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Vorwort. 


ocit  dem  Krseheiiieii  der  Flora  pomerano-rufriea  von  Ch.  E Wei- 
frel,  Stralsund  1769,  entbelirte  Neu-A'orpoinmern  präir/dich  eines 
Werkes,  worin  der  Pflanzenfrcnnd  die  heiiiiischen  Pflanzen  spe- 
ziell beschrieben  fände.  Zwar  niufasst  die  von  Hoinann  heraus- 
pejrebene  ,, Flora  von  Pommern,  3 Bd.  Cöslin  1828  — 35“  auch 
Neu -Vorpommern , allein  der  Verfasser  hatte  hier  weder  selbst 
botanisirt,  noch  znverlä.«sifre  Mittheilnn^en  benutzen  können,  wo- 
durch denn  eine  Menpe  unvermeidlicher  Irrthiimer  in  das  Buch 
pelanpten.  Dazu  gesellte  sich  noch  eine  ungenügende  Pflanzen- 
kenntniss  iles  Verfassers  und  eine  sehr  geringe  Vertrautheit  mit 
der  botanischen  Literatur,  die  es  erklärlich  machen,  dass  selbst 
eine  unil  dieselbe  Art  an  zwei  verschiedenen  Stellen  des  Buches 
unter  zwei  verschiedenen  Namen  beschrieben  werden  konnte, 
nämlich  Myosuriis  ndniinns  L.,  einmal  in  der  5ten  Classe  und 
zum  zweiten  Male  in  der  13ten  CIn.sse  als  Hanuncnlns  Myosnrus 
Afzel.  — Nur  wenig  mehr  bereicherte  die  Schmidt’sche  „Flora 
von  l’ommeru  und  ItUgen,  Stettin  1810“  unsere  Kenntnisse  über 
das  hiesige  («ebiet.  Schmidt  sell)st  hatte  Nen-A'orpommern  auch 
idemals  besucht,  nnd  seine  Angaben  darüber  beschranken  sich 
auf  Standorte,  die  ihm  brieflich  besonders  durch  Ilornsehueh  nnd 
den  Unterzeichneten  mitgetheilt  waren  Aus  solchen  Mitthei- 
lungen  verschiedener  botanischer  Freunde  stellte  Schmidt  seine 
Flora  zusammen  nnd  überirng  die  Koch’seheii  Diagnosen  auf  tlie 
mitgelheilten  Pflanzennamen,  ohne  jedoch  vorher  zu  ])rüfen,  ob 
sie  auch  Bezug  darauf  hätten.  So  kamen  denn,  weil  Koch  meh- 
rert-  Arten  anders  benannt  hatte,  uhs  sie  in  der  Flora  sedinensis, 
die  vorzugsweise  seinem  Buche  zu  Grunde  gelegt  wurde,  auf- 
geführt  standen,  oder  ilie  Mittheilungen  der  Freunde  sie  angaben, 
Pflanzen  in  die  Pommersche  Flora,  die  gar  nicht  in  Pommern 
wachsen,  wie  z.  B.  Sedum  pnrpurascens  Koch,  Allium  carina- 
tuiii  L. , Salix  bicolor  Khrh.  etc.  Die  Benutzung  dieser  Flora 
als  Schulbuch  auf  mehreren  Schnl-.\nstnlten  der  Provinz  gab  die 
Veraidassung  zu  einer  zweiten,  nach  dem  Tode  Schmidt's  durch 
Dr.  Baumgardt  besorgten  Auflage.  Leider  sind  auch  in  dieser 
zweiten  Auflage  die  meisten  Irrlhümer  stehen  geblieben  uinl 
uoch  neue  hinzugekommen. 
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Was  sonst  noch  über  das  hie.sipe  Florengcbict  bekannt  ge- 
worden ist,  beschränkt  sieb  auf  kleinere  Mittheilnngen  von  Horn- 
scbuch  in  der  Regensburger  bot.  Zeitung,  auf  einen  Aufsatz  über 
die  Flora  Rügens  von  Dr.  Baunigardt  im  Sehulprogranim  des 
Pädagogiums  zu  Putbus  von  184r>,  eine  Uebersiclit  der  Flora 
von  Nou-Vorpommern  und  Rügen  von  Zabel  im  Archiv  des  Ver- 
eins der  Freunde  der  Naturgeseliiebte  in  Meklenburg,  Jahrgang 
1859,  und  auf  ein  Verzeichniss  der  (lefässpflaiizen  Neu-Vorpom- 
merns  und  Rügen.s  von  J.  C.  Fischer,  Stralsund  1861.  In  diesen 
Mittheilnngen  finden  sitdi  häufig  ältere  Angaben  ohne  nähere 
Prüfung  wiederholt,  und  so  konnten  sie  von  mir  nur  in  so  weit 
benutzt  werden,  als  ich  Exemplare  von  den  angeführten  Stand- 
orten zur  Untersuchung  erlangen  konnte.  Ich  glaubte  bei  der 
Abfassung  meiner  Flora,  um  eine  sichere  Grundlage  zu  gewinnen, 
nur  die  Pflauzeii  berücksichtigen  zu  können,  die  ich  entweder 
selbst  gesammelt  oder  von  den  mir  mitgetheilten  Standorten  ge- 
sehen habe  und  welche  ich  daher  als  im  Gebiete  vorkommend 
verbürgen  kann.  Ich  hatte  in  einem  mehr  als  25jährigen  Zeit- 
räume Gelegenheit,  das  Gebiet  naeh  allen  Richtungen  botanisch 
zu  durchwandern  und  die  meisten  Pflanzen  selbst  an  ihren  Stand- 
orten zu  beobaehteu.  Zu  ilen  durchsuchtesten  Tlieilen  des  Ge- 
biets gehört  die  Umgegend  von  Stralsund,  Greifswald  und  meinem 
früheren  Wohnorte  Wolgast,  wohingegen  die  Flussthälcr  der  oberen 
Peene,  Trebel  und  Recknitz,  der  Dars,  sowie  die  an  Naturschön- 
heiten so  reiche  Kreideformation  Rügens  und  die  entfernteren 
Aussenküsten  der  Insel  und  einige  Theile  iles  südlichen  Usedoms 
dem  Pflanzenfreunde  uoch  manches  Nene  und  Interessante  bieten 
dürften.  A'on  meinen  Freunden,  die  mich  in  meinen  Forschungen 
unterstützten,  mich  häufig  auf  meinen  Waiiileruiigen  begleiteten 
und  einen  nicht  geringen  Autheil  an  dem  Zustandekommen  dieser 
Flora  beanspruchen  können,  nenne  ich  aus  früherer  Zeit  Herrn 
Professor  II.  Karsten,  gegenwärtig  in  Wien,  und  meinen  leider 
zu  früh  verstorbenen  Freund  den  Apotheker  Hugo  Schmidt,  der- 
zeit in  Stralsund,  aus  neuerer  Zeit  die  Herren  Professor  Münter 
und  V.  Wakenitz-Roltenhagen,  beide  in  Greifswald,  den  kürzlich 
verstorbenen  Gärtner  Tesch  in  Roltenhagen,  Herrn  Ludw.  Holtz 
in  Barth,  Professor  Jessen  in  Eldena,  Gymnasiallehrer  J.  C.  Fischer 
in  Stralsund  und  den  Forstaufseher  Zabel  jetzt  in  Buddenhagen 
bei  Wolgast.  Besonders  bin  ich  noch  meinem  Freunde  Professor 
Münter  zu  grossem  Danke  für  die  Bereitwilligkeit  verpflichtet, 
mit  welcher  er  mir  die  Durchsicht  des  von  ihm  angelegten  Pom- 
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mersolieii  Univcr.sitiits-IIerl.ariiim  gestattete  und  mir  die  Revision 
der  in  seinem  Aufträge  von  Zaliel  für  dasselbe  gesammelten 
l’flan/.cn  übertrug. 

In  der  systenintisehen  Anordnung  liube  ich,  um  einen  miig- 
liclist  engen  Anschluss  nii  Koeh’s  Sjnopsi.s  festzuhiilten , das 
Decandolle’sehe  System  zu  Grunde  gelegt,  mir  aber  einzelne, 
meist  unbedeutende  Abänderungen  gestattet,  wo  sie  mir  durch 
neuere  Untersuchungen  geboten  schienen. 


I ür  die  Diagnosen  der  Gru|>])en,  Gattungen  und  Arten  wählte 
ich  die  lateinische  Sprache,  weil  gerade  der  Werth  dieser  Sprache 
für  die  Charakteristik  der  Xaturkörper  ein  sehr  bedeutender  ist, 
und  jeder  Gebildete  gegenwärtig  soviel  lateinische  Yorkenntnisse 
besitzt,  um  sich  die  lateinischen  Kunstausdrücke  leicht  aneignen 
zu  können,  deren  Erlernung  für  gewisse  Rcrufsklassen  wie  für 
den  Pharmacenteu  und  Mediziner  ja  eine  Nothwendigkeit  wird. 
Ueberdem  ist  es  ein  [rrthnm,  die  deutsche  Sprache  in  der  Pflan- 
zenbeschreibung  für  so  leicht  verständlich  zu  halten,  sie  ist  auch 
hier  eine  botanisch-deutsche  Kunstsprache  geworden,  und  Jedem, 
der  sieb  nicht  damit  beschäftigt  hat,  ebenfalls  unverständlich;’ 
auch  sie  muss  daher  erst  erlernt  werden. 

Das  deutsche  W ort  Scheinfrucht,  die  sehr  passende  Hezcich- 
niing  fruchtartiger  Gebilde,  für  welches  noch  kein  lateinischer 
Ausdruck  Eingang  gefunden  hat,  übersetzte  ich  mit  pseudoearpinin 
und  bediente  mich  dieses  Ausdrucks  z.  H.  bei  Rosa,  Fragaria, 
■luniperus,  Uippophae,  C'arc.\  cU;.  ’ 

In  der  Wahl  der  Namen  bin  ich  dem  Grund.satze  gefolgt, 
dem  ältesten  Namen  stets  die  IViorität  zu  lassen  und  auch  bei 
Pflanzen,  die  aus  einer  Gattung  in  eine  andere  versetzt  wurden 
den  ursprünglichen  Trivialnauieu  beizubehalten.  Im  letzteren 
Falle  wurde  der  nrsiirüngliche  Autor  in  Klammen  hinzugesetzf 
z.  15.  Pnlsatilla  pratensis  (L.)  Mill.  Auch  wenn  Arten  als  solche 
eingezogen,  aber  als  Varietäten  beibehalten  wurden,  blieb  der 
Artname  als  Yarietätname  bestehen,  umgekehrt  trat  einfach  der 
Yarietätname  in  die  Rechte  des  Artnamen.  In  beiden  Fällen 
wurdeder  Autor  eingeklammcrt  bola.ssen,  im  letzteren  Falle  ihm  aber 
noch  ein  „var.“  hinzugefügt.  Zum  Beispiel  bedeutet  Salix  alba  L. 
-f.  vitellina  (L.),  dass  Salix  vitellina  von  Linnö  als  be.sondore  A rl 
b<  trachtet  wurde,  bei  Corydalis  eava  (E.  var.)  Schweigg.  et  Körte 
zeigt  die  Klammer  hingegen  an,  dass  die  Linnü’sche  Varietät 
lumaria  bulbo.sa  n.  cava  von  Schweigger  und  Körte  zur  Art  er- 
hoben’wurden  ist. 
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Die  dcutsclien  Pflanzeiinanieu  habe  ich  nur  in  so  weit  anf- 
genouinien,  als  sie  als  wirklich  eigene  Bezeichnungen  existireii 
und  niclit  bloss  Uebersetzungen  der  lateinischen,  systematischen 
Js’ameu  sind.  Nicht  ohne  Interesse  schien  es  mir  aber,  die  pro- 
vinziellen l’flanzennamen,  wie  sie  sich  noch  im  Munde  des  Volks 
erhalten  haben,  beizufUgen  und  durch  Anführungszeichen  zu 
kennzeichnen. 

Bei  «ler  Benennung  der  Bastarde  habe  ich  die  Namen  beider 
Stammarten  in  alphabetischer  Folge  durch  das  Zeichen  X ver- 
bunden und  diese  Bezeichnung  als  den  Collectivnamcn  für  alle 
die  verschiedenen  Formen  aufgefasst,  die  ihren  Urspning  der 
gegenseitigen  Befruchtung  der  beiden  Stammarten  oder  deren 
hybrider  Abkömmlinge  verdanken.  Sind  mehrere  Bastarde  zwi- 
schen den  beiden  Staminartcu  bekannt,  so  bezeichnetc  ich  die 
Form,  welche  in  ihrer  Achnlichkeit  die  Mitte  zwischen  beiden 
Staramarten  hält,  als  forma  intermedia,  diejenigen  Formen  aber, 
welche  sich  mehr  der  einen  oder  der  andern  Art  nähern,  unter- 
schied ich  durch  Voransetzung  des  Wörtchens  sub  vor  den  Namen 
der  ähnlicheren  Art.  Es  ist  hierdurch  möglich,  3 verschiedene 
Bastarde  zu  bezeichnen,  eine  Anzahl,  die  mir  vollkommen  ge- 
nügend erscheint,  und  wenn  man  auch  bei  einigen  l’öanzen  eine 
grössere  Anzahl  von  Bastarden  zu  unterscheiden  versucht  hat, 
so  sind  die  Unterschiede  zwischen  diesen  doch  so  geringfügig 
und  erreichen  kaum  den  Werth  solcher  Merkmale,  die  inan  zur 
Unterscheitlnng  von  Varietäten  angewandt  hat,  dass  diese  grös- 
sere Anzahl  sich  ohne  Schwierigkeit  auf  drei  rednziren  lässt. 

Ausser  den  eigentlich  wild  wachsenden  l’Hanzen  habe  ich 
auch  die  wichtigsten  Culturpllanzen  sowie,  w'enn  auch  nur  ira 
beschränkten  Maas.se,  die  am  liäniigsten  angeptlanzten  Bäume  und 
Sträuche,  welche  ilnrch  eine  vieljährigc  Cultur  bereits  ein  ge- 
wi.sses  Bürgerrecht  beanspruchen  können,  mit  aufgenommen. 

Um  dem  Anfänger  das  Aufsnehen  der  (Jattiingen  und  dadurch 
das  Bestimmen  der  Pflanzen  zu  erleichtern , ist  dem  Buche  ein 
Schlüssel  vorausgeschickt,  durch  welchen  mit  Hülfe  des  Linne'schen 
Systems  die  (iattnngen  leicht  anfgefunden  werden  können. 

So  möge  denn  dieses  Buch  dem  Studium  der  Pflanzenkunde 
neue  Freunde  zuführen  und  dazu  beitragen,  die  Pflanzenschätze 
unsres  Landes  immer  gründlicher  zu  erforschen. 

Greifswald,  im  üctober  1868. 


Der  Verfasser. 
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Erklärung  der  abgeküi'zten  Autornamen. 


A.  Br.  — Aleunder  Brann. 
Ad»D8.  — Adaoson. 

Afs.  — Aftelia». 

Ait.  — Aitoo. 

Alf.  — AlefeldL 
All.  — AUloni 
Anderaa  — Anderatoo. 
AndrtJ  Andriejowaky. 
Ard.  — Ardnino. 

Arrb.  — ■ Arrbenini. 

Aarlu.  — Aicheraon. 

Bab.  — Babiogton. 

Balb.  — BalbU. 

Bartl.  — Bartling. 

Baat.  Bastard. 

Baab.  — Baohio. 

Banmg  — Banngartan. 

Bieb.  » M.  T.  Bieberftain. 
Baaav.  — > Pal.  de  Beaaraia. 
B«U-  — Bellardl. 

Bell  Salt.  — Bell  Salier. 
Bentb  — Bentbam. 

Beruh.  — Bernbardi. 

Bert.  — Bertolool. 

Beaa.  — Beaaer. 

Bie.  — BlTona>8emardl. 

Bl.  et  Fing.  — Blaff  a.  Fio- 
gerhatb. 

e.Bdnog  — T.BSnoiiifhaaaea. 
Boerr.  — Boerbaave. 

Bork  — Borkbaoien. 

BroL  — Brotero. 

Camb.  ~ Cambeaa^ea 
Caaa  — Caaaiol. 

Cav.  — CaTanlllea 
Cban  — Cbaaiaao. 

Cham,  et  Scblt  — Cbamlaao 
o V.  Behl  echten  dal. 

ClairT.  — Clairrille. 

Com.  et  Oem.  — Coeaon  n. 

Oermaia. 

ConJt.  Coolter. 


Crtx.  — Cranta, 

Curt  — Curtia. 

Cosa  — Cuaaon. 

DC.  — De  Candolle. 

Deal  ~ Deafootaloea. 

Dear.  — Desrouaaeaux. 

DesT  — Desvaax. 

Detb.  — Detharding. 

Dill  — Dlllenlua. 

Doagl.  — Douglas. 

Drej.  — Drejer. 

Dob.  — Dub7- 
Dum.  — Damortier. 

Bhrh.  — Ebrbart 
E Hey.  — E.  Meyer. 

Kndl.  — Endlicher. 

Engelm.  — Eogelmann. 

FLWett.  ~ Flora  derWetteraa. 
Forak.  — Forskal. 

Ft.  ~ Fries. 

Froel.  — Froelich. 

Oaert  — Gaertner. 

Gaad.  — Gaodin. 

O.  Hey.  — G.  P.  W.  Meyer. 
Oillb.  — Gilibert. 

Grcke.  — Garcke. 

Gm.  — Gmelin. 

Ooehn.  — Gochnat. 

Godr.  — Godron. 

Qood  — Goodeooagb. 

Oreo.  — Qrenier. 

Oria.  — Orisebach 
Oaaa.  — Qaaaooe. 

Hall.  — Haller. 

Hartm.  — Haitmann 
Hayo.  — Bayoe. 

H.  B.  K.  — Humboldt,  Bon* 
pland  n.  Kantb. 

Heist  — Heister. 


L’Herit  — L'Heritier. 

Hoffra.  — Hoffraann. 

Hom.  — Hornemann. 

Huds.  — Hudson. 

Jacq.  — Jacqnin. 

Juss.  — Anton  Laar,  de  Jus- 
aieu 

Andr.Jaaa.—  Andrien  Juasleo* 
Jord  — Jordan. 

Kit  — Kitaibel. 

Kl.  et  Geke.  — Klotaeh.  u. 
Garcke. 

Kntb.  — Kantb. 

Roel  — Koeler* 

KAts  — Katalog. 

L ~ Lioni. 

L.  fll.  — Linn^  der  Sohn. 
Lag.  — Ln  gas  ca. 

Lap.  — Lapeyroaae. 

Lam.  oder  Lmk.  — Lamarck. 
Ledeb.  — Ledeboar. 

Lehm  — Lehmann. 

LoJ.  — Lejeune. 

Lese.  — Leasing. 

Leatib.  — Lcatiboudoia. 
Leyaa.  — Leyaaer. 

Ligbtf  — LIgfatfoot 
Liljb  - LiUeblad. 

Lindl.  — Lindley. 

Lk.  — Link. 

Lolal-  — Loiselenr. 

M.  B.  — HarschaU  v.  Bieber* 
stein. 

M.  et  K.  — Mertens  a-  Koch. 
Marss.  — Maraaon. 

Mer  - Merat 
Uey.  — Meyer. 

Il]eb.  — Micbeii. 

MiU.  - Miller. 

Mnch,  — M6neb. 

1 
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Mono.  Moonler. 

Moq.-Tnnd.  — Moquin-Tan- 
don. 

Hält  — PhUip  MQUer. 

Murr.  — Murray. 

N.  ▼.  B.  — Neef  t.  Baenbeck. 
Nteg.  — Naegeli. 

Kefitl.  — Nestler. 

Nutt.  — Nuttall. 

P.  B.  — Pftisot  de  Beanrals. 
P.  M.  E.  — Patse,  Meyer  u. 
Blkan. 

Pall.  — Pallas. 

Pari.  — Pariatore. 

Patr.  Br.  — Patrick  Browne. 
Pers.  — Persoon. 

Petorm.  — Petermann. 

Pfr.  — Pfeiffer. 

Poir.  — PoireL 
Poll.  — Pollich. 

Prsl.  — Presl. 

R.  Br.  — Robert  Brown. 
R.etfl. Körner  u.  Schultef. 
Robb.  — Reichenbacb. 

Kchb.  fil.  — Reichenbach  Sohn. 
RebenU  — Rebentlseh.  | 

Rets.  ReUins. 

Rieh.  — Richard. 

Riv.  ^ Rivlnus. 


RoehL  — Roehling- 
Rostk.  et  Schm.  — Rostkorias 
u.  Schmidt. 

I Roa.  — Roaier. 

Rtb.  — Roth. 

I 

Salisb.  — Salisbury. 

' Schk  — Sehkuhr. 
T.Schlecht.—  T.Schlecbtendal. 
Schleich.  — Schleicher. 
Schrad.  — Schräder. 

Schrak.  — Schrank. 

Sebreb.  — Schreber. 

Scbnhm.  — Schnhmaoher. 
Schalt.  — Sehaltes. 
SchulS'Bip-  — CH.  Schult* 
Zwoibrucken. 

Scholta-Starg.  — C.  F.  SchuUx- 
Stargard. 

Scop.  — Scopoli. 

Ser.  — Seringn. 

Sibtb.  — Sibtborp. 

Sm.  — Smith. 

Sond.  — Sonder. 

Soy.-Wlll.  — Soyer-Willemet 
Spenn.  — Sponner. 

Spr.  — Sprengel. 

St.  — Sturm. 

RU  Hll.  — Saint  HlUire. 
Sternb  — Sternberg. 

Ster.  — Steven. 

Butt.  — Sutton. 


I 8*'  * Swarts, 

, Ten.  — Teuere. 

Thaill,  — Thuiin.r. 

' Toura.  — Tournefort. 

Trio.  — Trinius. 

Vaill  — Vaillant. 

Vent  — Ventenat. 

Vill.  — Villars. 

Vis.  — Yisiani. 

W.  et  Gr.  — Wimmer  u.  Gra- 
bowsky. 

W.  K.  — Waldstein  u.  KlUi- 
boL 

W.  et  N.  — Weihe  n Nees. 
Wahlb.  — Wahlberg. 
Wahlnbg.  — Wablenberg. 
Wallr.  od.  Wllr.  — Wallroth. 
Web.  — Weber. 

Weig.  — Weigel. 

Weinm.  — Weinmann. 

Wib.  — Wibel, 

Wigg.  — Wiggers. 
WiU<Lu.Wlld.  - Willdenow. 
Wimm.  — Wimmer. 

Wirtg,  — Wirtgen. 

With.  — Withering. 

Wolfg.  — Wolfgang. 

Wulf.  — Wulfen. 


ErklSrung  der  Abkürzungen  und  Zeichen. 

^ eine  JJahrlge  Pflanxe. 

^ eine  fahrige  Pdanse. 

^ eine  ausdauernde  PSante. 

^ Baum  oder  strauchartiges  Gewächs. 

* s3  l Fass,  " «=  I Zoll,  = 1 Linie, 
b.  hoch. 

1.  lang, 
br.  breit. 

Off.  officlnell. 
obs.  obsolet. 

Bin  deutscher  Pflantenname  mit  den  Anfnhrnogsseichen 
* beseiehnet  den  hiesigen  Volksnamen. 
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Schlüssel 

zum  leichten  Auffinden  der  Gattungen  mit  Hülfe  des  Linnö’- 

schen  Systems. 

B«l  diesem  lediglich  für  den  Anfänger  bereebaeten  Schlösiel  ist  Jedes,  selbst  ron  der 
(>'arbe  taeryenoroiDene  Merkosl  benuut,  wenn  es  nur  leicht  suf  die  Qsttnng  ffibit  Es 
▼erstebt  sfch,  dsss  diese  Merkmale  nur  Besag  suf  den  Umfang  der  Qsttang  in  dem  bie* 
sl^en  Oebiete  hsbeu  und  der  Anfiuger  sie  daher  nicht  fär  wirkllebe  Galtungs-Cbaraktere 
so  hsHe>«  bst.  Die  Zahl  hinter  dem  Gattungsnamen  giebt  die  Seite  an,  wo  die  Gatlang 
Im  spesleilen  Tbelle  des  Buches  abgchandell  Ist. 


I.  Classe.  MONANDRIA. 

Zwitterbluthon  mit  einem  freien  SiaobgefKss. 

1.  Ordn.  Monogynia. 

I Oriffel. 

1)  Blittwr  qoirlstindig,  linesl.  Waaserpflante.  Hippuril  176 

S)  Blitter  serstreoi,  bandformig^geiappt,  mit  Mebenblllteru.  Wlnsige  Ackerpflanje. 

AlohBZOUlft  (srtensla)  164 


2.  Ordn.  Digynia. 

S Griffet 

I)  Blftiter  gegeoüberstebend.  lineal  oder  l&ngllch.  Wssserpianse.  Callitriohs  418 
9)  8teug«i  AUS  leltcbigeii,  blattlosen  GMederu  bestehend.  fialzbodenpS.  S&licorXlift  386 
8)  Orss  nlt  pfrlemltcbeo  Blithanspelsen.  Ackerpfl.  FeStUOa  (8ect.  Vulpia)  586 


II.  Classe.  DIANDRIA. 

ZwilterblCtbcn  mit  8 freien  Stsubgefkasen. 

1.  Ordn.  Monogynia- 

1 Griffel. 

A-  Die  gante  Pdanat  aua  hleinea,  auf  dem  Wasser  schwiroinendeo,  mehr  oder  weni- 
ger linsenförmigen  Körpern  bestehend.  XiSHina  501 

S-  Pffenteu  mit  deoillcbem  Stengel  und  Blkltern. 
s)  BlOthen  ohne  Bluthenhiille. 

1)  Bslswasserpd.  mit  je  4 lang  gestielten,  doldigen,  scblefelförmigen  Prftebt- 

ckcii.  Ruppia  497 

8)  Baom  mit  geftederten  Blitters,  vor  dem  BJsitansbrocbe  binhend.  FraXjJlUS  S05 
S)  Bloeensrtige,  hohe  Sompfpianae,  mit  gratartigen',  am  Rande  dornig: ichyfen 
Buttern.  Cladium  510 

b)  Kelch  Torkanden,  Blumeukr.  fehlend.  Keleb  4thrilig.  Frucht  ein  8cbötoh«n. 

LapidiUm  (ruderaU)  49 

1* 
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Seit« 

c)  Kelch  Dod  BlDraenkron«  Torbenden. 
t Blumeohrone  obertiiodig. 

(*)  Striucber  mH  4«ihoi){ein  Kelche;  nur  a»gepflftott. 

1)  Blumenkr.  trtcbterformig.  lAi^BtTUXn  30b 

S)  Bturoeokr.  prisentir1ellerf5rinlg.  oyrlugfll  SOS 

OG)  Kraulartige  Plaiiten. 

* Fruehtkuoteu  Ißcherlg,  mit  centralem  Samentriger. 

1)  Blomertkrone  gelb,  Bl&itcr  baarfSrmig. getheiit , mit  Blaaeo,  Waaaer> 
pflaiite.  UtrlOUl&rlA  37i 

S)  Blumenkrone  blao.  WiecenpL  PiUgUlOUla  370 

**  Prurhiknoten  Sflcberlg. 

1)  niufoenkr.  dlappig«  der  obere  Lappen  grSaser.  Voroixioft  323 

Fnicbiknoten  «fieberig,  ln  4 elntamige  PrBchte  terfallend. 

1)  Blumeakrooe  weiia,  tricbterfSrmlg,  iepalllg.  LyOOpUB  SM 

t)  Blumenkrone  blau,  Sllpplg.  SfluVla  3S4 


2.  Ordn.  Digynia. 

S Griffel. 

a)  Graeer,  nach  dem  Trocknen  wohlriechend. 

1)  BlQlheneiand  ihreiiformig«inaammeogeaogeo.  AnthOX&nthum  56t 

S)  Blulbenaiand  rlspenrörmig.  HierOObloa  SSt 

b)  Salabodciipfl.,  aui  fleUeblgen,  blattlosen  Gliedern  beatebend.  Salioorzila  396 


m.  Classe.  TRIANDRIA. 

ZwHterblutbeo  mit  3 freien  Staubgefissen. 

1.  Ordn.  Monogynia, 

1 Griffel. 

A>  Bluthen  TolUlSndlg,  aus  Kelch  nnd  Blnmenkrone  oder  ans  einem  blnmenkron*  oder 
kelchariiffen  Perigon  bestehend. 

a)  Pruebtknolen  unterstSndlg. 

t Kelcb  und  Blumenkrone  nntersebleden. 

1)  Keicbeaum  bei  der  Prucbirelfe  an  einer  Pederkrone  entwickelt.  ValsHana  ttt 

2)  Keicbsaum  sabr>f6rmlg.  Valorianella  ttS 

ft  Perigon  grot»,  sehon  gelb,  Olhelllg,  blumenkronartig.  Iris  471 

b)  Pruchlknoten  oberatindig. 

1)  Kelch  Sblitterig.  Blumenkrone  klein,  weiss,  der  Lange  nach  gespalten.  Montia  l78 

3)  Perigon  6tbcllig,  ■pclaenartig,  brannllch.  JunoUB  451 

S-  Elnthcn  unvollsilndig,  in  der  Achsel  speltenartiger  DeckbllUer,  Perlgon  aus  Bor- 
aten oder  eluaelnen  Schüppchen  bestehend,  ancb  gans  fehlend.  Krochiknoten 
oberaiSndig.  Grasartige  Pflanaen. 

a)  Blaitscbciden  gespalten ; Aehreben  pfriemfSrmig,  Iblalbig,  In  einer  verÜngerten, 

dünnen,  Iselilgen  Hauptfihre.  NardUS  607 

b)  Blattscheiden  nngrspalien;  Aehrchen  roehrblütblg,  Sehelngriser. 
t Spelten  des  Aebrebens  Saeillg. 

1)  Aehrcben  Tlelblütbig,  ln  lusamroengcsetater  Spirr«.  CypsrUB  607 

2)  Aehrchen  weuigblaihlg,  ln  ein  K6pfcben  tosammengedrlugl.  SODOOnuB  SOS 
tt  Spelten  des  Aebrebens  sich  allseliig  daebig  deckend. 

* Griffelbasis  vardickt,  auf  der  Frucht  stebenblelbeod  und  an  derselben  ein- 
geschnürt. 

1)  Aehrchen  kopfforrolg  vereinigt.  RhynchOSpOra  509 

2;  Ein  eintiges  gipfelstindigcs  Aehrcben.  äOlOOCharifl  511 

**  Griffelbssis  nicht  verdickt  und  nicht  eingeschnirt. 

G)  Perigonborsten  nach  der  BIfitbe  rerllngert,  als  wetsser  Schopf  das  Aehr- 
chen überragend.  EriOphOrum  518 

G)G)  Perlgonborsten  klein,  nach  der  Blätbe  nicht  verlingert,  oder  gant 
fehlend, 

1)  Die  unteraien  Speisen  des  Aebrebens  kleiner;  Frucht  eine  stachelapittig« 
Steinfrucht.  Olaolum  510 

8)  Die  untersten  Speisen  des  Aebrebens  breiter  oder  grfisser.  SoirpUB  613 
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2.  Ordn.  Digynia. 

a Grifftl. 

(Ulerbtr  geb2reo  die  meletep  Griser.)  Soite 

I.  Aebrehen  mit  iwitteHger  Bodblitbe  and  1— 2antereo  leeren  Bluthenipelien«  oder 
9 QDteren  minnlieben  Blütben. 

A.  A«hrcbeo  Ibluibig,  «n  der  Bneii  lowellen  mit  2 leeren  Bluthenspelten. 

a)  Aehrchen  vom  Rncken  ber  luenmroengedräckt.  Hiliepelteo  melet  9. 

1)  Aebrcben  nor  langen  Stielen,  in  auagebrelteter,  nberhlngender  Riepe.  Cul> 

tlvirU  Fanioum  (Sert  Miliaria)  549 

9)  Aehrehen  in  einaeitigen,  riepeoartig  geatellten  Aebren.  PuÜOUm  (BcbU 

nocbloa)  &49 

S)  Aebrehen  fall  aiitend  nnd  aafllegend  der  platten  Spindel  linealer,  fingerig- 

geatclitcr  Aebren.  P&nlOUXn  (Digitaria)  649 

4)  Aebrehen  an  Grande  mit  einer  Borste,  tu  einem  dichten,  Ibrenförmigeo 

Blutbentland  reicinigt.  SBtftrtft  649 

b)  Aebrehen  ron  der  Seite  her  aasammengedruckt,  an  der  Basis  mit  2 leeren 
Blutbenspelteo. 

I)  Blfiibeostand  tbrcnfSnnig  tasammengesogen.  PllftlftriS  551 

3)  BlStbenstaud  eine  Kiepe.  DigTftphiS  55t 

3-  Aebrehen  Sbl&thig,  die  Endblälheo  twllterig,  3mftnnlg«  die  seltlirhen  unteren 

m&nolieh  und  Sminnig.  Getrocknet  woblrlcebend.  HisroohlOft  562 

TT.  Aebrehen  ohne  unrollkommcDe  untere  BIfitben,  dagegen  die  Endblätbe  bSu6g  rer* 
knmmert  und  die  Aebrchenepindel  stielförmig  verlingert,  an  Ihrer  Spitse  Öfter 
radimeniBre,  leere  Spelten  tragend. 

A.  Aebrebeo  mehr  oder  weniger  lang  geitlelt,  aber  nicht  in  den  Ausschnitten  der 
Spindel  elrtend. 

n)  Bldtbeospelsen  lur  Bloibeselt  gescbloeeeo,  die  Narben  daher  an  der  Spllae 
bwrvortrutend.  Aebrehen  Iblütbig,  ron  der  Seite  tusammengedrfiekt.  BIfltben* 
stand  eine  dichte  Scheinibre. 

1)  HSlIspelten  geetotst  nnd  etacheUpilsIg,  am  Grande  frei;  obere  RlQtben* 

spelas  torbanden.  Plll6UnX  556 

9)  Ilullspelaen  nicht  gectutat,  am  Grande  verwachsen;  obere  Binthenspelte 

fehlend.  AlopeOtmUl  553 

b)  Blfitbenspelsen  lur  BJ&tbeseit  geöffnet,  die  Narben  tu  beiden  Seiten  der  8pel> 

SCO  bervortretend. 

a)  Aehreben  IblStbig,  oft  mit  stielförmigera  Splndelfortsats. 

*f*  Aebrehen  vom  Rucken  ber  schwach  tusammengedrfiekt  Blutbensiand  eine 

Ri.p«.  MlUum 

Aebrehen  von  der  Seite  sasammetigedrfiekt. 

* Untere  Ulftihenspelte  am  Grunde  kahl  oder  sehr  kurt  behaart 

1)  Untere  Hrillapelten  langer  all  die  oberen.  A^TOSUS  55$ 

9)  Untere  HQllspelteo  kurier  als  die  oberen.  ApSTft  660 

**  Untere  Ririrhenipelten  am  Grunde  mit  laugen  Haaren. 

])  Obere  Blüthenipelzen  blutig,  Snervtg.  Cftl&in&grostis  560 

3)  Obere  blfilhenspelten  knorpelig,  4ncrvlg.  AmniOpbllft  569 

b)  Aehrcken  3 — vielbiütbig,  häuSg  mit  stielförmigem  Spindelfortsaii,  der  bis- 
weilen eine  verkümmerte  Spelte  tragt. 

-f*  Hillspelte  kfirter  alt  dat  gante  Aehreben. 

* Aebrcbenipindel  lang  behaart  ArUXtdO  565 

**  Aebrckenspliidel  kahl  oder  nur  mit  einselnen  Härchen  besetit. 

O Blütbenspelie  auf  dem  RQcken  abgerundet 
sa)  Aebrehen  nur  Sblithig,  Speisen  sehr  stumpf.  C&tftbroSft  591 

bb)  Aebrehen  3 — roehrblüthig. 

r~l  Narben  mit  tätigen  raptllen.  QlyCOliA  59d 

[ K~1  Naiben  mit  einfachen,  meist  getibnelten  Papillen. 

t)  Aehreben  linglich  bis  lineal.  PoStUOA  583 

S)  Aebrehen  rundlich-heraförmig.  BriSft  579 

9)  .Aebrehen  am  Grande  mit  einem  kamraförmigen,  sterilen  Aehr- 
eben umbslll,  iu  einer  elnaeltsweudlgeu  dichten  Scheinibre. 

CynoBurus  596 

Biulhensp.  ans  bauchigem  abgerundetem  Grunde  nach  oben  kogft- 
förmig  und  gekielt.  Aebrehen  2 — Sblithig.  579 

Bl&lkcnsp.  auf  dem  Bücken  gekielt.  Aebrehen  3 mehrblüthlg. 

1)  Rispe  gelinluell,  Aehreben  auf  der  einen  Seite  eoncav  auf  der  ^ 

andern  eonvex.  Scht-iden  gesrhlossen.  BftOtyliB  575 

3)  Rispe  nicht  gekniuclt,  Aehrrhen  auf  beiden  Selten  glelchmls- 
sig,  unbegrannt  Scheiden  offen.  POB  576 

BfillapeUea  gross,  fast  das  gante  Aebrehen  nmacbliesseod. 
aa)  Untere  Blutbensp.  auf  dem  Rücken  begrannt. 
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* Untere  Bluibensp,  iia  der  SplUe  unDt  und  tpUi. 

1)  Aebrcbeii  SbIQibIg,  obere  Hlöibe  miiiulicb  mit  begranaler  Spelte, 
nitlere  Zwlilerblotbe  mit  graonealoter  Spelte.  HolOUS 

S)  Aehrcbcii  Sblüthig,  twiilerlg,  Ciraniie  gerade  . in  der  litte  ge- 
gliedert, oberea  Glied  IceulenfSrnlg.  wT n girtn flrjigi 

**  Untere  Blüihenapelte  an  der  Spitte  gettoitt  und  4tibnig. 

Detohimpaia 

***  Untere  Blflthentp.  an  der  Spitte  gespalten. 

1)  Spindelgtieder  des  Aebrehens  nnentwickelt,  daher  die  beiden 
BIfithen  neben  einander  sittend.  Aira 

9)  Die  oberen  Spindelglleder  des  Aebrehens  verliogert.  ATGUft 
bb)  Untere  Bhlihetisp.  auf  dem  Hückon  ohne  Granne. 

* Untere  Blntfaensp.  an  der  Spitte  mehrtihnlg. 

1)  Untere  Biütbeiitp.  an  der  Spitte  tertchlitzt  nnd  Sipllxig.  Wai- 
aerpianxe.  GrapI16phOrU2& 

9)  Untere  BIfitbenip.  an  der  Spitte  Stibnig-aiitgerander,  mit  einer 
Starbelapilte  in  der  Auarandong.  landpS.  gioglingift 

**  Untere  Hluibenap.  au  der  Spitte  gant. 

1)  Aehrchen  1— 2blutbig,  daa  oberste  SpindeIgMed  verllngert,  mit 
einem  keulenförmigen  Rudiment  von  mehreren  leeren  Spelxen. 
Blötbeuapelxeo  auf  dem  Kflcken  conrex. 

9)  Kein  auffallend  grossoa  Hudiment.  Blütbi napelteu  tuaainmen- 

gcdrücki  - gekielt.  Soelerla 

8.  Aebreheu  ln  den  Auaarhniilen  der  Spindel  sitzend  oder  di«  unteren  aof  gant 
knriem  Stiel  fatt  sitzend 

a)  Aebreheu  einteln  an  den  Spindel-Auaachnitlen. 

-f  Aebrcben  Ibläthig,  gant  den  Auaböhtungca  der  Spiudel  eingeienkl,  eine 
pfriemlich-runde  Aehre  daratellend.  liGptUTUB 

-ff  Aebrcben  9 — mebrblntbig. 

* Aebrcben  mit  dem  Böcken  der  Spindel  tugevaiidt,  die  selUlcben  roll  1« 
daa  Oipfelöbrehen  mit  9 Hullspelaen.  Lolltun 

**  Aakrehen  mit  der  Seite  der  Spindel  augovandt. 

1)  Aehrchen  alle  aUtend,  S — 4blathig.  TrltiOUm 

2)  Aehrchen  alle  sitzend,  Sbluthig,  mit  einem  silelförmlgeu  Spindelfort- 
aalt. Seoale 

8)  Aehrchen  tielblütbig,  <lle  untersten  kort  gestielt.  BrSU)tiypOdlmn 

b)  Aehrchen  tu  2,  8 oder  4 an  den  Spiudel-Auaacboltten.  aOTCIGUQI 


Seite 

Mb 

566 

567 

568 

569 

574 

578 

574 

579 


603 


601 

597 

601 

596 

G04 


3.  Orda.  Trigynia. 

8 Griffel. 

Zeitige  Fröbllngtpttnte  mit  5 gctäbnelten,  welsaen  Blumeohronbilttera.  HolOBtdUOl  SO 


IV.  Classe.  TETRANDRIA. 

Zwiuerblutlien  mit  4 freien,  glelchlengen  Slaubgefitsen. 

1.  Ordii.  Monogynia. 

1 Griffel. 

A Kelch  dem  Fmcbiknoteo  aogewachten,  mit  freiem  Saume,  von  eluem  helchartigen 
BlßibenbQllehen  elngeachloasen.  Bluinenkroiie  verwachaenbtiuerig. 
a)  Blutbenlager  ranhbaarlg  ohne  Sprenbliticheu.  KnaUtia  227 

* Stengel  vienigatena  nach  oben  tu  klelnttachelig. 

1)  Hüllblätter  itecbend  und  langer  alt  die  stechenden  Spreublittcben. 

DipsaouB  325 

2)  HultbiiUer  nickt  stechend  und  küraer  als  die  ateebeuden  Spreublittcben. 

Cephalaria  225 

**  Stengel  gana  ohne  StachtL 

1)  Hlumeukrone  4theilig.  SuOClsa  220 

2)  Blumenkrooe  bibellig.  Soaoiosa  226 

B Kelch  dem  Frnehihnoten  angewaebaeu,  mit  freiem  Saume,  uhne  Blütbenbülicben 

Blninenkrone  verwacbsenblitlerig. 
a)  Blätter  in  4-  oder  mabrblatterlgen  Quirlen. 

1)  Kelehaaum  Stibiiig,  bleibend.  Blumenkrooe  bläulich.  Snorardla  217 

2)  Keicbaaum  nndeotJicb,  abfallend.  Blumenkrooe  trlcbterförraig,  weise. 

Aspemla  217 


Digitized  by  Google 


TETRANDRIA  — PENTANDRIA. 


[7] 


Seite 

S)  KeJcbMam  andeDilicb.  Blmkr.  Sech  radforniif,  «eiee  oder  gelb.  OaHiiTn  gig 

b)  BtStter  Dicht  In  Qairleo.  BIQthen  ln  Ooldeo,  weit«.  Strauch.  OomUB  212 

C.  Kelch  and  Blnmenkrooe  frei,  nnteratändlg. 

1)  Blöiheo  in  Aehren.  PlUltMO  382 

3)  Blfiibco  elnaeln,  blaUwiokeUlindlg.  Klelnea  i**  bohea  PSiniehen. 

CdUtUnOUlUB  376 

D.  Blatbenkreiae  nicht  unlerachieden,  nur  ein  helch*  oder  blatnenkronartlKea  Perlgon 

1)  Perigon  grün,  4apaliig.  Blltter  einfach.  Parletaria  419 

2)  Perlgon  grün,  SspaUlg.  Blitier  nlerenförraig,  gelappt.  AlohemiUft  164 

S)  Perlgon  roih  oder  grniilicb,  4apaltlg.  Blitter  geSedert.  SttDAUlSOrba  165 

4)  Perfgon  weUa,  4theillg.  Blätter  einfaeh.  Majanthemum  469 


4.  Ördn.  Tetragynia. 

4 Griffel. 

t Blatter  gedreit  und  getfaeilt.  Zeitige  FrühlingepSanie.  Adoza  214 

ff  Blitter  einfach. 

1)  Strauch  mit  lederartigen,  immergrünen,  stacheligen  Blättern  und  4iihligen, 

«eiaaen  Blithen.  ^02  304 

3)  Klelnea,  sartea,  tollkobea  Pfinseben  mit  4iihligen  Blfithen  und  Sfacherigem 

Krocktknoten.  RacUola  101 

3)  Kleinea  PSiniehen  mit  pfriemlicbeti  Blittern,  4tibligen  Blüthen  und  Ifarbe- 

rfgem  Fruchtknoten.  Sagina  72 

4)  WaaaerpSanxen  mit  4sihligen,  in  dichten  Aehren  stebeaden  Blüthen. 

Potamogeton  489 


V.  Classe.  PENTANDEU. 

Zaitierblitben  mit  5 freien  Siaubgefiaseii. 


1.  Ordu.  Monogynia. 

1 Griffel. 

A . Froelitknoten  oberit&odig. 

I.  Kelch  and  Blumeokrone  eorbanden,  letitere  rervachsenblätterig. 

f Btaabfiden  mit  den  Blameukronlappen  abweehaeJnd.  Blitter  gaganstiiidig 
»)  Zwei  Fruchtknoten  mit  einer  gemeinschaftlichen  Narbe. 

I)  Blumenkione  klein,  welsa.  Vlnoetozlcum  306 

3)  Blnmenkrooe  grosa,  blau  oder  violett.  Vlnca  308 

b)  Bio  Ificherlger  Fruebtknoteu  mit  2 wandstiodlgen.  Samentrigern. 

I)  Blomenkrone  trichterförmig,  vreies  oder  r5ihllcb  überlaufen,  Sanm  5apaltig 

Innen  gebirieu  SumpfpSanse.  Monyanthes  309 

3}  Blnmenbrone  radformig,  gross,  gelb.  Schwimmende  WaseerpSanie. 

. T^ltnnfl.T\thoTmino  309 

9)  Blumenkrone  trtcbterfSrmfg,  rotb.  Crythraea  3ll 

ff  Staobfiden  mit  den  Btomenhroulappen  abwechselnd.  Blätter  leretreut, 

® Blitter  pfellförmlg.  Stengel  mehr  oder  weniger  windend.  Blamenkr  faltig- 

^.<1*.  „ot  OonvolvuluB  3M 

nl«bt  preilrirmi,  ond  der  Bteneel  niebt  windend 
a)  rrnobtknoten  XHeherIg,  mebrellg.  Griffel  1. 

- Blomenkrone  IrlcbterfSrmlg. 

1)  Kelch  bleibend,  Tabeck.  NiOOtiana  317 

*)  Keick  Ton  eeloer  bleibenden  alcb  eergrSsaemden  Bailt  rlnaanm  ab- 
aprlngend.  DatUra  316 

3)  Kelcb  krugfSrmlg-rSbrlg,  bleibend.  Kapael  direb  einen  Deekel  aol- 

i . V . HyoBoyamuB  3I7 

«)  Dorniger  Hechenalrancb,  angepllanit.  Blomenkrone  lila.  B.ere  ro.b. 

••  Blnmenkrone  radförmlg.  Lyolum  31» 

1)  Aoiberen  Ificberig,  durch  eine  Querapalle  anfiprlngood.  VerbasCUiXl  3»0 
1)  Antbaren  an  dar  Spitaa  dnreb  1 Lacher  anrepringaad.  Beere. 

< «Infllgen  Ptehera  In  4 TbellfHieble  lerrallend. 
Tbclirrnobte  4,  mit  dem  Räcken  an  den  bleibenden  Griffel  angewachaen. 

1)  rrnchte  plattgedrfiekt,  mit  der  aebmileren  Seite  an  den  Griffel  ange- 
waebaen.  Prochtkaleb  lach  anaammeogedrickt.  AspOrUgO  342 

“ ■“  " Lapptua  343 


» Ä a.  « • Mco  inaammeogear 

S)  Fraehte  3«ekJg,  am  Rande  walebataeballg. 
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3)  Friehie  plailgedruckt,  «eichsUcb«tig.  CynogloSSlUXl 

**  TbeilfrGekie  4,  der  nDterlrdiecb*n  Scheibe  eiogefugi,  ao  der  ÜMia  mit 
einem  gedaneeDeu,  gerieften  Hinge  Terieben  und  innerhalb  dei  Riogee 
aoigehoblt. 

1)  Blumenlirooe  trichterförmig)  Scblandscbiippen  alompf.  AnohuSA 
S)  BimVr  waltig'glockig;  Sebliindtchuppen  pfriemlieh.  SymphytUni 
***  Tbeilfrucbie  4,  der  unteratindigeo  Scheibe  eiogefQgt»  an  der  Baaia 
nicht  au8geb5blt. 

( I Blmkr.  aümilig  glockig  erweitert,  ohne  Scblandaebuppen.  Eohiiim 
r tr~l  Blumenkrone  tricbierfSnnigf  mit  deutlich  abgeaetttem  Saume. 

1)  Schlund  behaart  ohne  Palten.  Pulmonaria 

81  Schlund  mit  5 behaarten  Fallen.  LithOSpermum 

S)  Schlund  durch  5 kable,  hoble  H5cker  Terengt.  MyOBOtifl 

fff  Staubfäden  vor  den  Blumeukronlappeo.  Fruchtknoten  Ificberig,  mit  eentra' 
lern  Samenträger, 

0 Kelch  5aiknig.  Blumenkronrfihre  walaenförmig.  PrlXQUla 

00  Kelch  Stbeillg. 

1)  Waaaerpflanie  mit  weiasen  Bluroenkronen.  HottOXXta 

8)  Sumpf-  oder  Landpflaiuen  mit  gelben  Blumenkronen.  Lysiznaohia 

3)  AckerpSante  mit  roennigrothen  (aehr  aelten  blauen)  Blmkr.  Anagallis 
II  Kdck  und  Blumetikrone  vorhanden,  letifere  roebrblatterig. 

a)  Blumenkrone  regelmisaig. 

I)  Staubfäden  vor  den  Blomenkronblitlern.  Beere.  Strauch.  Rh Arnntia 
8)  Staubfäden  mit  den  Blmkronbläitern  abwecbaelnd.  Kapaelfruchi.  Strauch. 

Evonymus 

b)  Blumenkrone  unregelmiaaig. 

1)  Kelch  grün  Blmkr.  geapornt,  blau  oder  blau  nnd  gelb  und  weiaa  Viola 
t)  Kelch  und  BlnroenkrOHe  gelb,  eraterer  geapornt.  ImpatioZlB 


111.  Kelch  vorhanden,  xuweilen  bluroenkronartig  gefärbt.  Blumenkrone  fehlend. 

1)  Blätter  gegenai&ndig,  ohne  Nebenblätter.  Kelch  roaafleUebfarbeo.  Sahboden- 
pflante.  OlauX 

8)  Blätter  gegenataudlg,  mit  blutigen  Nebenblättern.  Kelch  grün.  Feldpflanxe. 

Herniaria 


B.  Frnchthnoteo  unteratindig  oder  balbunteraiätidlg. 

1.  Kelch  und  Blumenkrone  vorhanden,  letalere  verwachienblätterlg. 

a)  Striucher. 

Blumenkrone  etwaa  onregelmiaalg.  Beere.  LoiliOOra 

b)  Kräuter. 

t Fruchtknoten  halbonteraiändlg,  Ifhcberig.  Blumenkrone  klein,  mit  5 tahn- 
förmigen  Schlundachuppen.  SCLIBOlUS 

ft  Krucbikiioten  halbunteratftndig,  8— Sficherig. 

* Blumenkrone  bla  tur  Baals  in  5 lineale,  anfangs  an  dar  Split«  verbundene 
Zipfel  gelbeilt. 

1)  Staubfaden  pfriemlirb)  Anlberen  tuaammenhäiigend.  Jasioue 

8}  Staubfäden  an  der  Basis  verbreitert;  Antberen  frei.  PhytOUlua 

**  Blumenhrone  meist  giochig,  mit  breiten,  freien  Zipfeln.  Campaziula 
IL  Kelch  und  Blumenhrone  vorhanden,  Jerttere  mebrblitlerig  und  oft  sehr  klein. 

1}  Bluraenkroublitier  und  Staubfidea  dem  Keicbacblunde  eiogefügt.  Siräueber. 

Ribes 

8)  Blmkrooblitter  und  Staubfäden  dem  Rande  einer  Scheibe  elngefägt.  hpheo. 

Heaera 


2.  Ordii.  Digynia. 

8 Griffel. 

A>  Frnchthnoten  oberntlndlg. 

I.  Kelch  nnd  Blumenkrone  vorhanden. 

a)  Pflanaeii  mit  gegenständigen  Blättern. 

t Fruchtknoten  8,  mit  einer  beiden  gemelnschaftllcben,  echlldförmlgen  Narbe. 

Vinoetozloum 

ft  Fruchtknoten  1,  mit  8 gegenatiodigen  Samenlrägern. 

1)  Blumenkrousipfet  an  der  Baaia  mit  8 fransigen  Honiggraben.  Swsortia 
8)  Blumenkrontipfel  ohne  Honiggraben.  OsaÜana 

b)  Blattlose  Sehmarotserpflanieu  mit  fttdeofSrmigem,  kletterndem  Stengel. 

Cusouta 

n Nur  ein  kelehartiges  Perigon. 

a)  Blume. 

Hit  geflügelter  Nuss.  Ulxnus 

b)  Kräuter. 

t Blätter  fleiaebig,  In  einen  Dorn  auslaufend.  Strandpflanxe.  SalBOla 


Seite 

343 


343 

344 


344 

345 

346 
847 


373 

877 

874 

876 


105 

104 

55 

108 


374 

179 


815 

377 


890 

890 

891 


166 

811 


306 

310 

310 

313 

483 

385 
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tt  DIÄnor  fleinchin,  halücylindrisfh,  otme  Don».  SaIibodfi»pfl»n*e.  Suaeda  38Ä 
RIStt<*r  mrhr  oder  wenUrr  verhreltert- 

1)  Porlgou  mit  der  Frucht  verdickt.  SUiibfädon  eliiom  unterntandlgeii,  « ul- 

•tigen  Uliigo  oingehlgt.  Runkelrübe.  Böta  387 

2)  Pcrißou  nicht  Tcnlickt  StaubfÄdcu  dem  Perißongrundc  elngcfügt 

Chenopodium  387 

B.  Krachtkooten  untorxtindiß.  Blurnenkrotje  &blatterig. 

I.  Illätter  unRetlullt,  gani,  ■«>  j 

1|  Blätter  krelsrund-jchildfürmlg,  gekerbt,  HydrOCOtylO  I-Jd 

2)  Blätter  Unieii-lanxcttllch.  BupleUTUm  197 

TT  Blätter  gelappt,  dio  untersten  xuweilou  ungotheilt,  aber  dornig-gezähnt 

Dolde  kopfformig.  Eryngium  191 

HI  Blätter  ltn  Tm fange  kreiarundllch.handfortnig-get heilt, aber  nicht  dorn^-gezabn». 

Doppeldoldo,  Doldclien  kopfforniiK.  Sanioula  191 

IV.  Blatter  zusainmeugosetzt  und  nicht  durnig-gezahnt 
Blumeiikrone  gelb. 

n)  Blattilpfel  failenfurratg.  Dill.  (Cultivirt.)  AnatnUZll  90-4 

b)  Ulatixlpfcl  breit 

1)  llüUe  und  ilüllchen  fehlend.  Rlattzipfel  eifurmig.  PaStmaca  204 

«)  Hullo  l~2blätterig,  Ilüllchen  vielblätterig,  Blattzipfel  lantettlich.  IVter- 

siiie.  (Cuitirirt)  PetPoseUnum  I93 

o®  itlumenkrono  gnmlieh. 

1)  Stengel  kahl,  sehr  hoch.  Blattzipfel  gros»  und  breit.  Scheiden  grost»  und 

aufRohiaa.M.  Archangelica  «oi! 

S)  SteiiKi'l  «Pifhaarlg.  Blattii|iffl  lünglich  - lineal.  Scheiden  nur  wenis  er- 
weitert  Heraoleuxn  (ß,  eiegans)  203 

niunienkrotic  weizs  oder  rothllch. 

+ Früchtchen  ohne  Kippen,  ganz  glatt,  nur  <ler  Schnabel  SHppig. 

Iirdlchen  inchrblätterlg.  AnthriSOUS  208 

Krfichto  mit  glatten  Hauptrippen,  Nebcnrlpi*en  fehlend. 

a)  Blumenkronblätter  ganz. 

1)  Blurociikroiiblätter  eiförmig,  sternförmig  ausgebreitet.  Hdlosoiadiuni  193 

2)  Blumenkronblätter  rundlich,  mit  einem  eingerollten  Spitzchen.  Sellerie. 

Apium  193 

b)  Hluroenkronhiatter  verkehrt -herzförmig,  mit  einem  kleinen  einwnrtsgebo. 
genen  Läppchen. 

a)  Kelchrand  undeutlich. 

* Frucht  aehr  lang  gescbnabell.  ScandiZ  908 

♦*  Frucht  ungeschnäbelt. 

aa)  Blätter  wiederholt  Stbeilig',  Blattzipfel  eiförmig.  Frucht  länglich. 

Aegopodium  194 

bb)  Blätter  einfach  geftedert,  mit  rundlicheu  oder  eiförmigen  häufig  ein- 

geschnittenen  Fiedern.  Pimpinella  19& 

cc)  Blätter  mehrfach  fiedertheilig.  » 

oD  ilüllchen  fehlend  oder  ehizeino  fädliche  Blättchen. 

1)  Fruchtlänglich,  zusammeiigedrückt;  Thäleheii  Istriemig.  CaPUlQ  195 

2)  Frucht  eiförmig,  zusainmengeUrückt;  Thuicheu  mehrstriemig. 

Pimpinella  195 

X X Ilüllchen  mehrbiätterig,  mit  lanzeltltchen  HInttchen. 

Frucht  länglich-lineal;  Thälcheti  Istriemig.  Chaerophyllum  203 

b)  Kelch  deutlich  bzähnig. 

* Blatter  einfach  fiedertheilig,  Blättchen  länglich-eiförmig.  Frucht  runtl- 

ileh-2kiiöpfig. 

l)  Dolde  entldtämlig.  Stengel  scharfkantig-gefurcht.  Wasserpfl.  Sium  197 

2)  Dolde  blattgcgenständig.  Stengel  geatreift  Wa-iserpfl.  BePUla  IW 

**  Ül.üttcr  3zäliiig.  Hiättchen  sehr  lang,  lineal • lanzettlich,  .scharf  ges.ägt. 

Falcaria  lOi 

Blätter  mehrfach  fiedertheilig. 

1)  Frucht  breit- rundlich  2kiiopfig.  Steugelbasis  durch  Querwände  fä- 
cherig Gicuta  192 

2)  Frucht  Jänglich-eiformiR;  Kelrhzähne  gross.  OOTianthO  196 

3)  Frucht  länglich,  kurzhaarig-rauh;  Kelchzähuc  pfriemlich,  abfallend. 

Libanotis  2oo 

-Fi-f  Früchte  eifdrmlg-rtindlich,  mit  wellig-gekerbten  Hauptrippen. 

Hlcngelbasis  rothgorteckt.  Conium  2l0 

Fruchte  mit  geflügelten  o<|er  srh.vrf  gekielten  Hauptrippen  oder  geflügel- 
len  »benrippen. 
a)  K'-Ichrand  undeutlich. 

1)  Stengel  iinten  rund,  dünn,  mit  langen  gcHtreiften  Blattsrheiden.  CnidlUm  200 

2)  Steugcl  ruud.  gestreift,  gabelistig.  Ilüllchen  einseitig  hängend.  AotllUSa  199 
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Seite 

Selinum  20i 


3)  Sten(;e|  furchlK-kNtitig  mit  gcilugeltt'ii  KadIcii. 
b)  Kelch  clciiflich  dzähnlg. 

Slongel  am  Uriindc  ruckwarta  ateifhaarig.  nr)l!cn  und  Hrtllchen  zuruck- 

gcRchiigen.  Laserpitlum 

ttttt  Fröcble  \om  Kucken  mehr  oder  weniger  Ihiaonrormig  zuaammenge- 
drückt,  mit  einem  geflügellen  Hände  umgeben.  Hauptrippen  fadlich. 

a)  Dto  geflügelten  Fruchtraoder  klalTend.  Stengel  rund,  gestreirt.  nach  oben 

kuahaarig.  Axigelica 

b)  Die  geflügelten  Fruchtrander  aureinauderllegen<l. 

1)  Stengel  wenigatena  unleu  atelf  behaart.  Heraol6Um 

2)  Stengel  kahl,  gefurcht-kantig.  Thyaflplinnm 

3)  Stengel  rund,  gcstreirt,  kahl.  Ülattstirl-Verzweigungen  turückgeknickl. 

Peucedanum 

tttttt  Früchte  atachelig. 

a)  Früchte  mit  kurzem,  brippigem  Schnabel. 

Stacheln  abstehend  mit  aufwärts  gekrümmter  Spitze. 

b)  Früchte  ohne  Schnabel. 

1)  Nebenrippen  geflügelt  und  lang  Ireihig  besfachelt. 

8)  Fruchte  mit  kleinen,  einwärts  gekrümmten  Stacheln  dicht  besetzt. 

TorlUa 


206 


208 


805 

804 


803 


AntbrUcus  8os 
Dauous  806 


3.  Ordn.  Trigynia. 

3  GriflTel. 

a)  Bliiiter  3 >61appig.  Beere.  Strauch.  VibUmUHl 

b)  Blatter  gefiedert.  Beere.  Strauch.  SambuOUS 

e)  niitier  einfach,  gegenst&ndig,  ohne  Nebenblätter. 

I)  Blumeiikronblatter  Stheilig.  Stellaria  (modia) 

t)  BlumenkronblÄtter  gezähnelt,  HolOSteum 

d)  Blätter  einfach,  roeettenartig,  mit  gestielten,  rothen  Drüsen.  Drosera 


807 


216 

214 


83 

SO 


4.  Ordn.  Tetragynia. 

4 GriflTel. 

Wlesenpflauie  mit  einer  einzigen,  grossen,  weissen,  bblatterigen  Gipfelbluthe. 

Parnaasla  6i 

ö.  Ordn.  Pentagynia. 

5 Griffel. 

a)  Blätter  gegenständig. 

1)  Blätter  pfriemlirli-fadenformig  mit  Nebenblättern.  SpOFgUla  (veriialis)  76 
8)  Blatter  flach,  ohne  Nebenblätter  Corastium  (scmidccandrum)  81 

b)  Blätter  rosettenartig,  grundständig. 

* Blätter  mit  gestielten,  rothen  Drüsen.  DrOSOra  60 

•*  Blätter  ohne  gestielte  Drüsen. 

1)  Blüthen  in  einem  von  Hüllblättern  eingeschlosseiien  Kopfe.  Anuoria  37S 

2)  Blüthen  in  einseitswendigeo  Aehrcn.  Statice  3S0 

s)  Blätter  am  Stengel  zerstreut.  LlnUtt  100 


6.  Ordn.  Polygynia. 

Viele  Griffel 

Kelch  und  Blumenkrone  bbläitorig,  hiafällig,  Fruchtbodeo  walzig-kegelig  verlän- 
gert Blätter  grundständig,  lineal.  MyOSuruS  9 


VII.  Gasse.  HEXANDRIA. 

ZKitt.rblülhon  mii  6 gleich  Ungen.  freien  8t«ubgefi»,en. 

1.  Ordn.  Monogynia. 

A'  Blätter  fiedernervig. 

1)  Blätter  gegenständig.  Kleine  liegende,  ästige  Pflanze.  Poplis  178 

2)  Dormger  Strauch  mit  zerstreuten  Bliittcrn,  gelben  Blüthen  und  rothen  Heeren. 

BerWritz«.  BorborlS  It 
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B niältrr  pArnltfln^fvi^. 
f Kruchtknotpn  oborstämiig. 

a)  Perifcon  biumonkrmiartiK.  fixahiiig  oder  6flpaltig. 

* IVrigon  an  der  Haaia  In  cino  mikc  Hiielartittt?  Rühre  znaamroengexogen. 

I)  f*«*rigon  glockig,  gelb.  Zmcige  iiadeirorttiig.  Sparg«*!.  AnaragUfl 

8)  Perigoa  offen,  weitH.  AntUerlOUm 

Pfrigon  ohne  attelartige  UÜhre. 

1)  Ferigoii  kugciig-giorkig.  ConvaUarla 

8)  Perigon  rührig.  PolygOnatUm 

b)  Perigon  biumeiikronartig,  Oblatterig.  ' 

* Antheren  aufrecht. 

Blüthen  gelb.  Ql^ea 

**  Antheren  aufliegend. 

1)  flolile  Tor  der  Blütbc  von  einer  Bluthenscbeide  bedeckt.  AUitUn 

2)  Bluthentcheide  fehlend.  OrnithOgalum 

c)  Perigon  kelchartig,  troekenhautig,  bleibend. 

* Blüthen  dirhtgeilrangt  in  einem  Kolben.  Narben  ohne  Ciriffel  aitrend.  ACOrUS 
**  Blüthen  in  Spirren.  UriffuI  mit  8 fadlicheu  Narben. 

1)  Kapael  3facherig,  viclaamig.  JunOUB 

2)  Kapsel  llächerig,  Saamig.  LuSUla 

Fruchtknoten  untersündig. 

])  Perigon  Sbiatterig,  glockig,  die  S inneren  Dlmbl.  knnter.  Schneeglorkrhcn. 

Q^alanthus 

2)  Perigon  unten  rührig,  mit  Ctheiligero,  tellerfürnilgein  Saume,  am  Schlunde  mit 
einer  Nebenkroue.  NarciBSUS 


3,  Ordn.  Trigynia. 

3 Griffel. 

a)  Blatter  fiedornervig,  mit  tntenfürmlgen  Nebenblättern.  Dreikantige  Frucht. 

Rumex 

b)  Blatter  parallelnervig. 

1)  Früchte  3>-6,  der  ganten  Lange  nach  verwachsen,  zuletzt  vom  Grunde  aus 

sich  losend.  .Stengel  nackt.  TriglOObin 

2)  Früchte  3,  nur  am  Grunde  verwachsen.  Stengel  beblättert.  SchBUObBBlia 


Beite 


•:C9 

461 

46B 

46» 


463 

46S 

462 


603 

4bl 

459 


470 

471 


399 


449 

449 


5.  Ordn.  Polygynia. 

C und  mehr  Griffel. 

Kelch  und  Blumenkrone  Sbiatterig.  Mehrere  Früchte.  AlisSUl  446 


VII.  Classe.  HEPTANDRIA. 

Zwitterblüthen  mit  7 freien  Staubfaden. 

1.  Ordü.  Monogynia. 

1 Griffel. 

f)  Zartes  PB&atcheii  mit  einfachen  Blattern  und  7zibliger,  weisser  Blntbe.  Trleiltalifl  37u 
8)  Baum  mit  gefiiigerleu  Blattern  und  unregelmlssiger,  Sblitteriger  Blumenkrone. 

BostkasUnie.  AeSOUlUB  94 


VIII.  CIa.sse.  OCTANDRIA. 

Zwitterblütben  mit  8 freien  StaubgefEssen. 

1.  Ordn.  Monogynia. 

1 Griffel. 

A Fruchtknoten  oberslimlig. 

t Kelch  und  Blumenkrone  vorhanden,  letztere  roebrblatterig 
a;  Kriuter. 

Bleiche  Schmarotzerpflanze  ohne  BUtter. 
b)  Baume  oder  Sträueber. 

1)  Blumenkrone  regelmiasig.  BUtter  getappt. 

2)  Bluuienkrune  uiiregcImäsKig.  Klitt«*r  gfflngert. 

II* 


Monötropa  303 

Acer  33 
Aescului  34 
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8«ite 


tt  Kolch  lind  niiimonkroiip  vnrhaiiilon,  letili'rc  vorw«rh»cnbHttmg,  ^thoilig. 

I)  Kelch  4blitleriK,  liiiger  als  die  lUumenkroiie. 

»)  Kelch  dtheilig,  kfirjer  als  die  Bliimeiikrone  Jbnoa 

ttt  Ei"  einfaches  gefärbtes  l’erigoii. 

Klitter  mit  tut«nförmlKcii  N«beiibIatt»Ti».  IrOiygOnUlu 


2f>7 

297 


B.  Fruchtknoten  untcrütiiuli^;. 

n)  Blumenkrone  niehrbUUeri|t.  Kapiselfnidit.  Kriutor. 

1)  Snraen  imekt.  Blumenkrone  Reib.  üenOUiera 

2)  Samen  haar«chopfiK.  Blum.  iikrone  roth.  EpllODlUm 

b)  Blumenkrone  vervkaobsenblattorip.  BeerenfriM  lil.  Kleine  Strnucher 

1)  Blumenkrone  kugelig  «der  glockig  inll  Sziiliiiigem  Rande.  YaCCinium 

2|  Blumenkrone  in  der  Kuoap«*  kegelförmig»  nachher  mit  4 aehmalen,  xiirnok- 

gerollten  Zipfeln.  OxyCOCCUS 


173 

169 

294 

295 


2.  Ordn.  Digynia. 

2 Griffel. 

1)  Kriuter  mit  tutenförmigen  NebenbltUern. 

2)  Kr*uler  mit  vleUainiger  Frucht. 

3)  Biiiroc  mit  2samiger  Flügelfrurht. 


Polygonum 
Chryaospienlum 
Ulmus 


403 

423 


3.  Ordn.  Tpigynia. 

3 Griffel. 

Krtnter  mit  tutenfonnigen  Nobenblaitcrn. 

1)  Frucht  ron  dem  l’erigon  bedeckt. 

2)  Frucht  länger  aU  da»  rcrigon.  Buchweixen. 


Polygonum  403 
Pagopyrum  40B 


4.  Ordn.  Tefragynia. 

4 Griffel. 

f Blätter  einfkeh. 

1)  Kleines  sartea  \Va»»erpflänzchen  mit  gegenstiinligen  Bliltern  und  a^aelstän- 
digcii  Hiaiiici.  Elatine  86 

*)  Waldpfl  mit  i ■luirlstindig™  HUttcrii  iiiid  einer  gipf.  latindigcn  Ilbithc.  Paris  <iO 
ff  Blatter  3fach  - fiedertheilig.  Blutbciistaiid  kopfförmig.  Staubfaden  4,  tief  gcthcill, 
daher  scheinbar  8.  AdOXa  214 


IX.  aasse.  ENNEANDRIA. 

Ztritierblulheii  ml!  9 freien  Staubgefässen. 

3.  Ordn.  Hexagynia. 

G Griffel. 

Hohe  biiisenartige  Wa8»crpflanre,  mit  doldenförmigen,  »rlmiien,  rosenrofhen  Bluthen. 

Butomus  448 


X.  Classo.  DECANDRIA. 

ZwitterblGtheu  mit  10  freien  Staubgefä^sen. 


1.  Ordn.  Monogynia. 

1 Griffel. 

A.  Blumenkrone  f>-  selten  4b1stterig. 
f Ohne  grüne  Blätter. 

Bleiche  Schmarotxeri»flau'^  beschupptem  Stengel, 
ff  Mit  immorgrniien,  lederartigeii  Klältern. 

* Blätter  schmal,  am  Rande  rurnckgeacblagen » unterseita  mit  rottbraunem  Filre. 

»traiieb.  Ledum 

**  Blfttb’r  flach,  kahl. 

1)  Blfitheii  in  einer  einseitswendigeri  Traube.  Ran^Cbia 

2)  Ülüthen  in  einer  allseilswendigen  Traube.  PirOla 


Monotropa  303 


302 

300 


Digitized  by  Google 


DECAXDRIA. 


[13] 


8<»ito 

3)  Bifilboii  in  Dn1i]<»n. 

4)  Eine  eiuKiKO  nid(tt«niiiK<^  BITube 

B Blumonkroiie  vrrwarhiionbiit((TiK<  Kloine  Striuchor 

f Fruchtknoten  iintprstänilie.  VaOOiniUm 

t+  Fruchtknoten  ohcratindlt;. 

t)  BIAttcr  nnter.Heitft  wrissjtrau.  Andromeda 

?)  Blätter  unUriicit«  ^rün,  li('rvnrlrctoii4i  nctz»deriK>  ArCtOStaphylOS  395 


Chimophila  30« 
Monesis  3oi 


2.  Orilii.  Digynia. 

2 GrifTcl. 


A Blätter  wechdelstindift. 

Kapücl  2schtiiücH^,  zwischen  den  Griffeln  mit  einem  Loche 

B Blätter  eesen^täudiK. 
t Kelch  5/ähiiiK-  Blumenkrono  fehlend.  Frucht  Isainig.  ScleranthUB 

ft  Kelch  f»zuhn>K-  Bliimenkrnue  vorhanden. 
a>  Kelch  an  der  Basis  ohne  Deckblätter. 

* Bluraeiikroiihlittcr  ans  dem  Nagri  ullmaliff  verbreitert,  Blülhen  sehr  klein. 

Oypsophila 

**  Blumeiikrontdstter  plötzlich  in  den  Nagel  zusaininengezogen.  Bliiilien  gross. 

1)  Kelch  walzig-slielrond.  Saponaiia 

2)  Kelch  flrigelig'.’ikantig.  VaCCaila 

b)  Kelch  Al)  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckhlättrhen  gestutzt. 

1)  Kelch  dunnhiultg,  mit  & zarten,  zonenartigen  Streifen.  KohlfauSChia 

2)  Kelch  knorpelig-krautig,  gleichmässig  vielstretfig.  DianthUS 


IIU. 

Saxifraga 


184 

190 

69 

68 

69 

70 
70 


3.  Ordn.  Trigynia. 

3 Oriffel. 

A.  Kelch  verwachsenblilterig,  hzihnitt. 

O Kap.sel  an  der  Basis  unvnllstindig-Sficherig.  SllonO  61 

U)  Kapsel  ohne  Facher.  EUsanthe  66 

B.  Kelch  S blätterig. 

f Blatter  mit  (Innnbsiiligeu  Nebeiibliltorn.  SpOrgulaHa  76 

■Ff  Rtatler  ohne  Nehenhlitt<'r. 

a)  Blatter  eifuriDig.  spitz,  dicklich-fleischig.  Meerstraudspflanze.  Honcketiya  79 

b)  Blatter  nicht  fleischig 

* Biiirnenkronülitter  tief  ausgerandet  oder  2theilig.  StOllaiia  83 

**  Blumeiikronblilter  ganz  oder  kaum  ausgerandet. 

© Blatter  pfrierolich.  Zartes  Fdäuzcheii.  AlSinO  78 

C^Xi)  Blätter  breiter,  nicht  pfriemlirh. 

Il  Keldpflanze,  mit  2'"  langen,  eif«>rmigen  Blättern.  Arenaria  79 

2)  VAauze  feuchter,  schattiger  Orte,  mit  6 8*“  langen,  eiförmigen  Bliltern. 

Moehringia  80 

5.  Ordn.  Pentagynia. 

5 Griffel. 

A.  Blätter  einfach.  Fruchtknoten  1.  ' 

a)  Kelch  5blätterig. 

f Blätter  mit  häutigen  Nebenblättern. 

Blätter  pfriemlirh,  quirl  förmig.  SnOrflUla  75 

•f-f  Blatter  ohne  Nebenblätter. 

Blätter  dicklich,  litiien-fadenförroig.  SSgilia  (nodosa)  75 

(5®  Blätter  breiter. 

1)  Kapsel  an  der  Spitze  mit  10  Zähnen  aufspringend.  Corastium  90 

2)  Kapsel  Akiappig.  die  Klappen  an  der  Spitie  gespalten.  Malachium  82 
h)  Kelrh  verwachs enbiätlerig,  5>ahnig. 

* Keicbzsiine  blattartig  verlängert.  AgrOStOmiia  ‘>8 

Keirbzähne  nicht  blnttartig  verlängefi. 

a)  Kelch  bauchig.  Kapsel  mit  1»  Zahnen  aufspringend.  Melandryum  67 

b)  Kapsel  mit  ü Zahnen  anfapringend. 

1)  Hicngel  pechartig  klebcrig.  Kapsel  nnvollständtg  5fJcherig.  ViflCarla  67 

2)  Stengel  nicht  kleheriK*  Kapsel  Ifächerig.  WiesenpH.  Coronaria  68 

B.  Blaliar  einfach,  fleischig.  Fruchtknoten  5,  an  d«*r  Basis  verwachsen.  Sadum  181 
C Blatter  Szäblig.  Fruchtku(iP*ii  5färherig.  Blättehen  verkehrt  herrförmig.  OxaliS  103 
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XI.  Classp.  DODECANDRIA. 

Diit  11^20  freien  Staubgefissen. 


1.  Ordn.  Monogynia. 

1  Ciriffel. 

Kelcb  rührig,  ISzÜhiiig.  Blumeiikroiie  Gblitterig,  üetn  Kelcbscblunda  eiiif^rugt,  pur- 
purroch. Qriben.  Lythrum 


2.  Ordn.  Digynia. 

2  Oriffel. 

Keich  kreisvlfürmig  mit  hakigen  Starhelborsten  beteut.  Hlumenkroiiblatter  gelb,  ,G. 

niiiter  geiietieri.  Agrlmonia 


X Ordn.  Trigynia. 

3  Griffel. 

Blumeiikronbi.  terschliCtt,  ungleich.  Kapsel  Ifacherig,  oben  offen.  R#B6da 


4.  Ordn.  Dodecagynia. 

12  Griffel. 

Blatter  rosettenfürwig,  fleischig,  verkehrt  • eiförmig.  Nur  auf  Dächern.  Hauslauch. 

Sempervlvum 


XTI.  Classe.  ICOSANDRIA. 

Zwitterbluthen  mit  20  und  mehr,  freien,  dem  Kelche  eingefngten  Staubgefi^sen. 


1.  Ordn.  Monogynia. 

I Griffel. 

))  Krui'lilkiioten  oberstJiudig,  frei.  Blatter  einfach  PrunUB 

2)  Fruchtknoten  unterständiK.  mit  der  Kelchrohre  verwachsen.  BIsttor  gelappt. 

Crataegufl 

2.  Ordn.  Di -Pentagynia. 

2^6  Griffel. 

t Fruchtknoten  1,  uiiterstaodig,  mit  der  Keicbrühre  verwachsen. 

* Fruchtfacher  der  beerenartigen  Sejieinfrucht  sleinartig.  Blatter  gelappt. 

Crataegus 

**  Frucbtfacher  der  Scheinfrucht  pergaiuentartig  oder  hfiutig. 

1)  Fächer  1 > ^Karoig.  PirUS 

2)  Facher  mehraamig.  Cydonia 

tt  Fruchtknoten  mehrere,  frei  in  der  Keicbrühre. 

t)  Fruchtknoten  über  b.  Blumnnkr.  weist.  Straucher.  Splraaa 

2)  Fnichlknoteii  2-3.  Bluroenkr  fehlend.  Kraut  SaDgUlSOrba  imiiior) 


3.  Ordn.  Polygynia. 

6 uud  mehr  Griffel. 

f Kelch  Sspaltig  mit  Ireihigen  Zipfeln. 

1)  Die  Fruchtknoten  in  einer  krugfünnigen , spater  fleisrhigeu  Kelchrohre  eilige* 

schlosaeii.  Rosa 

2)  Die  Fruchtknoten  auf  einem  gewölbt  *n  Rlüthenboden,  später  zu  einer  Kusammen- 

gesetzten  Beere  verbundon.  RubuS 

ft  Kelch  mehrspaltig  mit  2reihigen  Zipfeln. 

* Dis  Griffel  enihiamlig,  au^wachserid,  gekniet.  G6Um 


Seile 

177 

163 

r>4 


lti3 


138 

ICG 


166 

167 

168 

135 

165 


IGI 

138 

136 
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**  Die  GrifTel  seitrustaniÜR.  vr rwt-lk<'iid»  tiirlit  K«'kMi(‘(. 

I)  Fmchtbod<*n  BAftii;,  rnU  dfn  Kruobton  ahfallrnd  BImkr.  FragArlA  l.t& 

t)  Prnchthoden  trorkPit-Bchwammiff,  bicihrtid.  BImkr.  tM-hwarzro(h.  CQTnftmim  15^ 
3)  Frachtbodfn  trockru,  fest,  nicht  Tcrgrossrrt.  Bimkr  gelb.  Fotdntillft  1>6 


XIII.  Classe.  .POLYANDRIA. 

Z« itterblütbcn  mit  20  qiiü  mehr,  freien,  dem  Fruchtboden  eingefiigten  Sf«uh- 

gefäsBcn 


1.  Ordn.  Monogynia. 

1 Griffel. 

t Blumeiikrone  4blätterig. 

• Kelch  4bUUeiig 

Blurnenkroae  weiss.  Beere.  Aotftea  20 

**  Kelch  Sblättcrig. 

P BImkr.  gelb.  Kapticl  BchotetiformiK-  ChelidOQiUin  25 

2)  BImkr.  roth  (Bollen  veiBBliob).  Kapsel  dick,  unter  der  Narbe  mit  Löchern  auG 

springend  Fapaver  24 

tt  Blumoukrone  Sblätterig. 

1)  Baum.  (Linde)  Tilia  90 

2'  Kleines  bis  6"  hohes  HulzgewächB  mit  gelber  BImkr.  HeUaBth6UlUltl  55 

tft  BImkr.  sielblitterig.  Wasserpflanzen  mit  schwimmenden  Blitfern. 

I)  BImkrbl.  gelb,  mit  einem  Honiggrühch« n anf  dem  Kücken.  Nuphar  22 

2l  BImkrbl  weiss,  ohne  Honiggriibehen.  Nyinpnaaa  22 


2.  Ordn.  Di  - Pentagynia, 

2-5  Griffel. 

1)  Blth  unregelmässig.  Das  obere  der  gefärbten  Kelchbl.  gespornt,  die  gespornten 
2 oberen  BImkrbl  einschlicssond.  DoIphinlUIQ  2t) 

S)  Bitb.  regelmässig.  BImkrbl.  trichterförmig,  nach  unten  )o  in  einen  Hporn  Torgc> 

xogeo.  AquUe^a  20 


3.  Ordn.  Polygynia. 

Viele  Griffel 

A.  Frnrhtkiint«*»  mehr*  oder  Tieleiig.  Kapsel  einwärts  aiifspringeiid. 

1)  Kelch  5b|»tterig,  gelb  BImkr.  fehlend.  Caltha  19 

2}  Kelch  10  — I Ibialterig.  gi*lb,  kugelig.zusnmmennrigeitd.  BImkrbl.  gelb.  5 — 20. 

klein,  mit  linealer,  flacher  Platte.  TroUiUS  19 

B.  Fruchtknoten  leiig.  Früchte  nussartig,  nicht  aufspringend. 

t Kelch  and  BImkr.  rorbanden.  letztere  5*  oder  mehrblälterig. 

1)  Kelchbl.  am  (irunde  sporiiartig  verlängert.  Fnichtbodon  walzig-kegelig  ver- 
längert. Myosurus  o 

2)  Kelchbl.  ohne  Sporn  Fruchlbodcn  sich  nicht  verlängernd.  RaounCUlUS  9 

ff  Blumeiikronartiger  Kelch.  BImkr.  fehlend. 

a)  Klüthenstaiid  rispen förmig. 

Hlnihen  sehr  klein.  Thalictrum  B 

b)  Bluihen  einzeln  oder  zu  2. 

I)  Hnllbl.  ungetheilt,  kolchahnlich  dicht  unter  der  Blüthe  sitzend.  Früchte 

ungeschwiiiit  Hopatloa  ^ 

S)  lirillM.  sitzend,  flngerartlg- vielthclilg.  Früchte  lang  geschwänzt  Stengel 

zottig.  Pulsatilia  a 

3)  Hüllbl.  gestielt,  von  der  Gestalt  der  M’urzelbl.  Früchlo  ongcschwinsi.  Men- 
gel kahL  Anemone  9 
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XIV.  Classc.  DIDYNAMIA. 

ZMittcrhlüihtn  mit  4 freien  Siaubgefissen»  wovon  2 Ungcr  und  2 kurzer  sind. 


1.  Ürdu.  Gymnospermia. 


Fniohtknotcii  mit  4 leiigeii  Kaehcrn,  in  4 iiiissartige 

I.  Der  GrifTrl  auf  dem  Gipfel  des  Fruclitkiiotens. 

BUilcr  gegenstandigt  fiedorig-eiiigeschnitleii.  Dlülhcn  blass-lila. 


Theilfruchtc  terfnlleiid. 

Seite 

Verbena  3:u 


IL  Der  (Jriffel  grundständig  zwischen  den  4»  durch  Kurrbeu  getrennten  Fruchtkno- 
tenfachern. 

A.  lilumenkrone  trichterförmig  oder  fast  glockig,  fast  regeltnissig  4s^ltig. 

1)  Antherenracher  divergirond.  AlBSholzia  361 

2)  Anthrretificher  parallel.  Mentha  361 

B<  Hlumenkroiic  scheinbar  liijipig;  Oberlippe  nimlicb  scheinbar  fehlend,  nnd  da- 
für zuweilen  eine  Spalte. 

1)  Blnmenkroii-Oberlippe  ans  2 sehr  kleinen,  durch  eine  Hpalte  getrennten  Zäh- 
nen bestehend;  l'nterlippe  viel  grösser,  Sspaltig.  AjUga  3öS 

2)  niumenkron -Oberlippe  aus  2,  den  rnterlippränclern  anliegenden  Zipfeln  gc- 

bilder,  daher  die  ruterlippe  scheinbar  6lappig.  Teucrtum  3ti8 

C.  lUumenkroiie  deutlich  Slippig. 

f Staubfaden  der  Dnterlippe  anliegend 

Ausgesiaubte  Anlhcri-n  eine  runde  Kchcibe  daraiellcnd.  (Cultivirt.)  Lavandula  366 
tt  Stautigefasse  jiaarueise  entfernt,  vor  dem  Verstäuben  divergirend  oder  cun- 
vergiretid,  die  oberen  kurzer. 

a)  Kelch  zahnlos,  vorn  fast  bis  zur  llasis  gespalten.  Maicran  (cultivirl). 

Majorana  366 

b)  Kelch  gleichmassig  Sziliiiig.  8taubgefisie  nach  oben  auscinand<TWeicheml. 

Origanum  366 

c)  Kelch  21ippig. 

♦ Siaiittfäden  nach  oben  aiiseinnnderwrichend.  Thymus  366 

••  Htaubgefasse  paarweise  mit  der  Spitze  zusnmmmneigeml, 

I)  ninlhriitjuirie  ohne  Hülle  von  DecktiUtlchon.  Calamlntha  367 

2}  Hintlieiii|iiirie  mit  einer  Htillo  von  zahlreichen,  borstenförmigen  Derk- 
bl&tii’lieii  umgeben.  CUnopodlum  367 

***  Hiaiibgefässe  mit  der  Bpilze  unter  der  Oberlippe  bogenförmig  (>narweise 

gegen  einander  geneigt.  liiumcnkrone  wct.ss.  (CuIUvirt.)  MeUssa  368 

■ftt  Siniibgefaase  j»iiarwei?e  genähert,  parallel  unter  der  Oberlippe,  nach  dem 
Vorstäuben  gekrümmt 
Hlatlor  einfach. 

a)  Kelch  röbrig.  gioiehmissig  6xahnig. 

* Die  oberen  Htaubgefisso  länger  als  <lie  unteren. 

1)  Uittellappen  der  Blumenkron-rntcrlippe  coucav.  Blumenkrone  weiss, 

roth  punktirt.  ITopOta  368 

2)  Mitlellappeii  der  ruterlippe  finch.  IHnmenkrone  blau.  GlOChoma  3611 
**  Die  nnieren  Btaubgefisse  langer  .nlit  die  oberen. 

a)  tfittellappen  der  l'nterlippe  gross,  verkehrt-herrförtnig;  Seitenlappen 

klein,  zahnarlig.  Klumenkrone  wetss  oder  rollt.  Ijamium  36*J 

b)  l^nferlippe  mit  3 spitzen  l.,appen  lllumenkr  gelb.  Galeobdolon  3t>l 
C)  Unterlippe  mit  3 atmupfen  oder  ansgeramleteit  Lapp'  ii. 

aa)  l'nterlippe  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  bohlen  Zahn.  An- 
therenfächer  mit  einer  Klappe  aufspringend  Oaleopsis  362 

M»)  ruterlippe  ohne  hohle  Zahne.  Aulherenfächer  mit  Laiigaritzcn  auf- 
springend. 

ad')  Znsammenhangemlcr  llaarring  innerhalb  der  Bliiincnkrouröhro. 

1)  Staiibgefasse  nach  dem  Verstauben  gedreht  nnd  auswärts  ge- 
krümmt Stacbys  663 

2)  Staiibgefasae  gerade  bUil>end.  Bailota  366 

bb)  ll.iarring  innerhalb  der  Itlnmenkronruhre  fehlend.  BetOUica  361 

b)  Kelch  mit  ib  an  der  Spitze  zitrückgekrummtcii  Zahnen,  illiitheu  klein, 

weiss.  Marrubium  366 

c)  Kelch  21ippig,  durch  ZuNainniomioigen  der  Lippen  nach  der  lUüthe  stets 
geschlossen. 

i)  Beide  Kelchllppen  ganzrnmlig,  die  Oberlippe  mit  einer  hohlen  auf- 
gesetzten Schuppe.  Scutellaria  3f»6 

S)  Kelrh-Oherlippe  Szshntg,  rnterlippe  2zahnlg.  PfUnella  367 

C*‘(*)  Blatter  handforrolg-rdappig,  eingesebnitten-gezahnt,  die  obersten  3lspp{g 

und  ganzrandtg.  LOODUTUS  366 
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2.  Ordii.  Angiospermia. 

Der  Griffel  auf  der  Spitze  dei  Fruchtknotens.  Frucht  eine  l^-Sfächerisc  Kapsel. 

I.  Cbloropbylllofte  SchroarotzerpSanzen  mit  Schuppen  tragendem  Stengel. 

1)  Rluraenkroiie  TollKtaudig  at>fallend.  Frnhlitigspdanze  *141 

S)  Biumcnkroiiu  von  der  bleibenden  Basis  ringsum  ahsprlngeiid.  Soromerpflanzeii. 

Orobanche  33S 

IL  pflanzen  mit  grünen  I.aubblittorn. 

A.  Fruchtknoten  oberatändig,  ^fächerig, 
t Anlhereii  1 fächerig,  j|uer  aufspringend. 

I)  lieber  V hohe  Pflanzen,  mit  gegenständigen,  breiten  Blättern  und  rispigen, 

Krnnticti-tiraiiiieii  KInthen  ScrophUlaria 

S)  Kleines,  1 — St**  hohes  Wasserpfläuzeben,  mit  linieii-spatelförraigen  Wuntel- 

bl&ttern  und  lang  gestielten  röthlich-weissen  Blütheii.  lillTlOSalla  3^3 

Antheren  Toit  2 am  Grunde  spreizenden,  oben  und  unten  abgerundeten  Kärberu. 

1)  Blmkr.  offen,  rOhrig«glockig,  mit  ■chiefem,  tspaltigcm  Saume.  Digitalis  330 

2)  Blmkr  rührig,  flippig,  durch  einen  aufgeblasenen  Gaumen  geschlosHen,  ge* 

apornt.  Linarla  33it 

•ttf  AntHereii  mit  8 parallelen,  am  Grunde  mit  einem  Spitzchen  versehenen  Fächern. 

a)  Kelch  beähiiig,  aufgeblasen.  Blätter  hedertheillg.  PcdicUlariS  333 

b)  Kelch  Izähnig  Blatter  einfach. 

**  Kelch  zusammcngedrfickt  und  aufgeblasen.  Blüthen  gelb.  AlOCtOrolOphUfl  334 
Kelch  röhrig  oder  glockig. 

a)  Bluioenkrone  durch  den  äbuckligen  Gaumen  fast  maskirt  Samen  glatt. 

Blmkr.  gelb.  _ Melampyrum  :3i 

b)  Blmkr.  racheiifurmig.  Kamen  mit  Längsrippen. 

I)  Blmkr.  weias  oder  bläulich,  Lappen  der  L'ntcriippe  ausg<‘rnndet. 

Euphrasia  335 

8)  Blmkr.  roth;  Lappen  der  Unterlippe  ganz.  Oaontites  336 

S.  Fruchtknoten  untersUudig,  Sfächerig. 

Pflflnzchen  mit  lang  kriechendem,  Cadenformigem  Stengel,  kleinen,  kreisruiidlichen, 
Ipefrenatäiidigen  Rlutterii  und  aufrechten,  ^bluthigen  Aesteti.  Blmkr  röthlich* 

wuisa,  üiappig.  Linnaea  si6 


XV.  Classe.  TETRADYNAMIA. 

Zwitterbiüthen  mit  6 freien  Staubgefässen,  wovon  4 länger  sind. 


1.  Ürdti.  Siliculosae. 

lAngsdurchmcsser  der  Frucht  dem  Vuerdurchmesser  gleich  oder  nicht  viel  grösser. 

X.  Blomenkrone  weis»,  nur  bei  ('rambe  etwas  rothlich. 

A.  Hlumenkronblatter  ungleich. 

Blätter  leierfürmig-fiederspaltig,  rosettenartig  am  Grunde  des  Stengels.  Teesdalia  47 

B.  Blumcnkronblätter  gleich,  ge.spaltcn. 

I ) Blätter  steuKcIständlg.  Farsetla  47 

t)  Blatter  roaett**uartig  dem  Boden  angedrnckt.  Draba  46 

C.  BImkrbl.  gleich,  gaiizraudig  oder  schwach  auageramlet. 

■f  Behütebeu  kreiaruitd,  vom  Bucken  her  stark  zusammengedrückt  (Scheidewand 
den  grössereu  I>tirchmesser  bildend). 

Viclstcogclige,  atcrubaarlge  Pflanze.  Blumenkr.  anfangs  hellgelb,  spater  weist. 

Psllonema  46 

TT  Schoteben  vom  Kucken  her  zusnromengedrückt,  mehr  oder  weniger  bauchig. 

IJ  Fruthiklappcn  mit  eluein  Bitleinerv.  Blatter  klein,  ganz  o<ler  g'^Uppt. 

KoJzbodf-npflanze.  Cochlearia  43 

2)  Fruchtklappeo  ohne  Mitteluerv.  Wurzelblitter  sehr  gro«s,  elfürmig  läiiglich, 

gekerbt  Mcerrettig.  Rorlpa  (Armorada)  43 

+tt  Scbötchen  von  der  Seite  zusammengedrückt  fScheldcwand  den  kleineren 
Durchmesser  bildeud). 

a)  Kchötchen  nufspringenfl,  glatt. 

I)  Schötrheii  rundllch-langlirb  od.  f Iförmig,  Fnichtfidier  laamlg.  Lepidium  44 
i)  hcbotcheii  verkehrt-herzförmig,  besonders  gegen  die  Kpltie  geHiigdl.  Frucht- 

facher  tiiehrsamig.  Tblaspl  44 

3)  Schotchen  \«rkehrt-3fckiij,  lluttcli.i.;  K.rh.r  viil»«mig.  Capsella  IS 

b)  Hrh.'itcti.n  f..t  :fkiii.pfiK  uiiü  rutiit.li(E 

rn.u.c  «Iln.illg  pUtt  il-m  B.i.kn  aiii;.;drü>'kt.  Coronopus  i« 

111 
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tttt  ScbÖtchrn  der  Quere  nteh  ^gliederic,  das  uotcre  Giied  sticlförmig  aud  ste- 
ril, das  obere  fast  kugelig. 

Bläulich-bereifte  lleerstrandspflanse,  mit  oft  etwas  rüthlirhen  Blumeublittern. 

Cmmbe 

II.  Blumenkrone  gelb. 

A.  Obere  Bluter  pfcilforrolg. 

1)  ScbÖtchen  gedunsen,  rundlich  oder  verkehrt-eiförmig,  glatt;  Facher  mebrsamlg. 

Blumenblätter  hellgelb  CazneUna 

9)  Schoteben  sehr  klein,  fast  kugelig,  nctsgrubig,  Ificherig,  Isaraig.  Blumen- 
blätter goldgelb.  Vogelia 

B.  Obere  Blätter  nicht  pfrilforrolg. 

I)  Grau-slernhaarlg.  Blätter  alle  einfach  und  gansrandig.  Bluroenblitter  hellgelb, 
später  weiss.  I^llonema 

9)  Nicht  sfernbasrig.  Blätter  mehr  oder  weniger  hederspaltig,  die  obersten  öfter 

Roripa 


2.  Ordn.  Siliquosae. 

lyängsdurrhmesser  der  Frucht  viel  grosser  als  der  Querdurchmosscr. 


L Blumenkrone  lila. 

1)  Laubwaldpflanie,  mit  wagerechtem,  deischig  schuppigem  Wurselslock- 

Dentaria 

Ifeerslrandspflanie,  mit  fleischigen,  flederspaltigen  Blattern.  CakÜQ 

3)  Culturpflanse,  mit  leierförmigen  Blättern.  BIrokr.  oft  verblassend.  Schote 
mit  uuvollstaiidigen  Querwänden.  Kettich.  RapbanUB 

n.  Blumeukroiie  weise,  nur  bei  ('ardamine  prat  etwas  röthlich. 
f Blätter  meistens,  die  obersten  Stougelblstter  wenigstens  immer  einfach. 

a)  Blätter  mit  längeren  Haaren  oder  mit  Sternbaaren  besetat. 

1)  Samen  Ireihig  in  Jedem  Schotenfache.  ArabiS 

S)  Samen  Sreihig  in  jedem  Schotenfadie.  TurritiS 

b)  l’flause  gaus  kahl.  Schoten  schw'ach  -Ikantig.  Blätter  nleren-  und  hertformig. 

AUiarla 

f'f  Ssmmtlirhe  Blatter  tiedertheilig. 

1;  Samen  in  Jedem  Schotenfachv  Ireihig.  Cardamine 

9)  Samen  in  Jedem  Schotenfache  2reiliig.  I^aBturtlum  (aqualic) 

fff  Blatter  linlenförmig-hedertheiilg.  Cultivirt  (Kettich).  RapbanUB 


m.  Bluraenkronblätter  gelb, 
t Alle  Blätter  nngetlieilt. 

1)  Blätter  laniettlich,  ausgeschweift  • gezahnt,  schärflicb. 


Schote  ohne  Schnabel. 

Erysimum 

langen  Schnabel  aus- 
SlnapiB  (arvensls) 


NaBturtium  (»Uvestre) 
DiplotazlB 


9)  Blätter  eiförmig,  burlitig  - gezähnt.  Schote  in  einen 
laufend, 

tt  Blatter  alle  oder  xuin  Theil  fiederapaltig. 

a)  Samen  in  Jedem  Fache  in  2 Keihcn. 

1)  Fruchtkiappen  nervenlos. 

2)  Fruchtklaptien  mit  deutlichem  Uitlelnerv. 

b)  Samen  in  Jedem  Fache  in  1 Ueihe. 

* Schote  der  Länge  nach  klapplg  aufspringend. 

G)  Blätter  leierförmig,  mit  grossem  Endlappe». 

1)  Oriflr»*!  kurz.  Blätter  kahl,  grasgrün.  Barbaras 

8)  Griffel  länger  als  die  Schotenbreite.  Blätter  graugrün  oder  grün.  Klap* 
pen  Inervig.  BrasSica 

3)  Griffel  einen  Schnabel  bildend.  Klappen  mit  3 — 5 starken  Nerven. 

_ _ Sinapsis  (iJb.) 

C*X^  Blätter  schrotsägeförmig  oder  mehrfach  gcfiedc'^rl. 

Fruchtkiappen  Snervig.  Griffel  sehr  kurz. 

**  Schote  der  Quere  nach  eingeschnürt-goglicdert. 

Blatter  behaart,  leierförmig. 


SlBymbrium 

Raphanistnun 


Seite 

59 
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XVI.  Classe.  MONADELPHIA. 

Z wltterl»lüth«n,  deren  Staubfaden  zu  einem  Bundei  verwachsen  sin  t. 


1.  Ordu.  Pentandria. 

4 — & verwachsene  StaabKofasse. 

Seil« 

A.  Kelch  und  Blumenkrone  Sblittorig. 

1)  Rlumeukrone  weias  oder  blau.  Blitter  einfach.  T.intim  l(K) 

f)  Blumenkrone  roth.  Blätter  fiederiheilig.  ürodium  W 

B Kelch  bta  zur  Bitte  4s|»altig,  mit  S^Sfipattlgon  Zipfeln.  Blumenkrone  woiss. 

Radiola  loi 

C.  Kelch  und  Blmkr.  vcrwachsenblätterig.  1 Griffel.  Blrokr.  gelb.  Lysiinaohia  374 


2.  Ordn.  Decandria. 

10  verwachsene  Staubgefassc. 


A.  Kelch  und  Blumenkrone  regelmässig  Sblatterig.  Griffel  5. 
t Blumenkrone  roth. 

1)  Rl&tter  handformig-gelappt  oder  getheiit 
t)  Rlwtter  fiedertheilig. 

Blumenkrone  weiss,  ins  Rothliche  ziehend  oder  gelb. 
Blatter  gedreit. 

B.  Kelch  Sspaltig.  Blumenkrone  hblatterig,  schmetterlingsfärmig. 
t Blumenkrone  rosonroth. 

Blätter  gedreit. 

ti*  Blumenkrone  gelb,  nur  bei  Lupinus  ang.  blau. 

* Blätter  pfriemförrolg,  dornig-stcchend. 

•*  Blatter  nicht  dornig. 

1)  Blätter  gefingert. 

S)  Blätter  gefiedert,  mit  groksem  Endlappon. 

S)  Blatter  gedreit  nnd  einfach. 

4;  Blätter  einfach. 


Oeranlom 

95 

Erodlum 

99 

Oxallfl 

10 ; 

Criar.i  1. 

Ononis 

10.1 

Ulax 

107 

Lupinus 

108 

AntfiylUs 

110 

Sarothamnus 

107 

Oenlsta 

109 

5.  Ordu.  Poiyandria. 

Viele  verwachsene  Staubgefasso. 

*1)  Kelch  doppelt,  der  äussere  Sblätterig. 
f)  Kelch  doppelt,  der  äussere  6—9theillg. 


Malva  S7 
Althaea  ss 


XVII.  Classe.  DIADELPHIA. 

Zwitterbirahen,  deren  Staubgefisse  in  3 Bündel  verwach.seii  sind,  oder  eins  frei 
und  die  übrigen  verwachsen. 


2.  Ordn.  Hexandria. 

6 Staabgefässc. 

I)  Blumenkronblätter  4,  das  obere  gespornt.  Frucht  nussartig,  Isamig.  Blätter  ge- 

tbeiiL  ^ Funuuia  ii 

7)  Blumenkronblätter  4.  das  obere  gespornt.  Frucht  eine  2klappige,  vielsamige  Kap- 
sel. Blätter  gethelU.  Coi^dalla  2C 

■ .3.  Ordn.  Ooiandria. 

8 Staubgefasse. 

Je  4 und  4 Staubfäden  zu  2 Bündeln  verwachsen.  Blätter  ungetheilt.  Poljgala  6? 

in* 
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4.  Ordn.  Decandria. 

10  StftubgpfjiikSOy  wovon  9 verwachsen  ;iml  1 frei  8rhmeitorlin{tsIi!utlieii. 

I.  Blätter  rtxahliff,  ilie  olteraien  inweilen  einfacli. 

SchilTelion  nebst  OrifTel  und  Staubfäden  spiralftirmig  xnsaratnengedrelit. 

Cuitivirl  (Hohne).  PhäSeolUS 

ft  Schiffchen  und  Griffrl  nicht  gedreht. 

© Schiffchen  geachnibelt. 

)>  Griffel  allniHlig  verscbmftlert.  Ilnise  lang,  »tielrundlirh,  migeflÜKelt  LotUS 
2)  Griffel  oherwärlH  verdickt.  Iiniac  Inng,  mit  A geflügelten  Kanten. 

Tetragonolobus 

CvCD  Schiffchen  nicht  geacbnäbelt,  apil*  otler  sininpf. 

1)  Hülse  »ehr  klein,  ini  Kelche  verborgen,  nicht  anfepringend.  ntnmenkrnn- 

biätter  veruelkend  und  bleibend.  Trlfoliuiö 

2)  Hülse  länger  at»  der  Kelch,  nindUch«eif«irmig.  anfspringeitd.  niuinenkron- 

hlätter  abfallend.  MelilotUS 

S)  HüUe  langer  als  der  Kelch,  sichel-  oder  schneekennrtig  gewunden,  nicht  auf- 
springend. Hlunienkroublätter  abfallend.  MediC&gO 

n.  Blätter  unpaarlg-gefledert. 

A.  baiiin.  angepflanrt  lAkntie)-  Robinia 

B.  Standen  oder  Kränfer. 

f Schiffchen  lang  gcschnäbelt.  COfOnllla 

ft  Schiffchen  sinmpf. 

1)  llnlae  <|urrh  Kinbiegniig  der  Xitlie  der  Länge  nach  mehr  oder  weniger  voH- 

■tändig  2lkrhetig.  Hlutnenkroiie  hellgelb.  AstragalUS 

2)  Hülse  gekrümmt,  durch  Quergliederiing  mehrficherig.  Btumenkrone  roth- 

Hch-weiss.  OmlthOpuS 

3)  Hülse  rundli<h  nnssartig,  Isamig.  dornig-gexahnt  Uiumenkrone  rnth.  Cul- 

tivirt.  Onobryohis 

III.  Blätter  paarig-gefiedert,  statt  de»  Endblättchens  oft  mit  einer  Ranke  oder  Spllxe. 
f Sianbfadenröhre  an  der  bpiixe  schief  abgeschnitten,  so  dass  der  freie  Theil 
der  oberen  Staubfäden  viel  langer  ist  als  der  unteren. 

1)  Griffel  an  der  Spitze  nnsscrhalb  gebartet  oder  ringsum  behaart.  Blättrhen 

bei  der  Knospung  gefaixt.  Vlcia 

2)  Blättchen  bei  der  Knospung  zusammengeroltt.  Ciiltivirt.  Saubohne  Faba 

3)  (triff'-l  flach,  innen  aiiwärts  behaart.  Blätter  gefal/t.  Cult  Linse.  ErVUm 
ff  Staubfidenrohre  in  einem  rechten  Winkel  abgeschultten,  so  dass  der  freie 

Theil  »ämmtlicher  Staubfäden  gleich  lang  ist. 

1)  («riffel  3kanlig  und  von  der  Seite  xusnmraengcdrückt.  ausserhalb  rinnig,  an 
der  Spitxe  bärtig.  Cultivirt.  (Erbse.)  PiBUm 

8)  (iriffel  an  der  Spitze  plattgedrückt,  innen  abwärts  behaart,  aussen  kahl. 

Orobus 

3)  (triffel  gedreht,  dadurch  scheinbar  von  der  Seite  zusammengednlrkt 

Lathyrus 


Seite 


130 

11» 

119 

Ul 

118 

111 

120 

131 

120 

131 

132 

121 

12ti 

126 

127 

127 

129^ 


XVni.  Classe.  POLYADELPHIA. 

illerbluthen.  deren  Htaiibfäden  in  3 oder  mehrere  Onndel  verwachsen  sind. 

1.  Ordn.  Polyandria. 

Viele  Stanbgefäsae. 

StaubHideti  in  3-5  Bündel  verwachsen.  Griffel  3.  Blumeiikr.  gelb,  HyporiCUni  91 


XIX.  Classe.  SYNGENESIA. 

5 Antheren  in  eine  walzenförmige  Rühre  verwachsen.  Blüthen  auf  einem  ge- 
uieioachaftlicheii  Bluthenlager  ln  Küpfcheii,  die  von  einer  gemeiuschaftiieheu 
Hülle  umgeben  sind. 

l.Urdii.  Polygamia  aequalis. 

Alle  Btütben  des  Köpfchens  Zwitterblüthen  und  von  gleicher  Gestalt. 

I.  Alle  Blüthen  xungenformig. 

A-  Pappua  aui  federlgen  flirahien  gebildet. 
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f ßlSlhftnlagcr  KproubUtt^rig. 

1>  PippuRStrahlen  2irihig,  lU«  inneren  federig,  die  iusnereii  kürzer  und  nur 

nuh.  Hypoohoezia 

2)  PappHAMtrahlen  Ireibig,  alle  Strahlen  federig.  AohyTOpllOrUB 

Blüthenlager  nackt 

«)  Hülle  Ireihir,  aua  6—19  gleicblaiiKen  Hüllbl.  gebildet. 

Pappuastrahleii  ln  einander  verstrickt  TrMODOflOn 

b)  Hülle  2reihig  oder  dachziegelig.  ^ 

* Pappusatrahlen  in  einander  verstrickt 
Krüchto  allm&lig  »ugospitzt,  am  ttroode  mit  einer  den  Nabel  umgebenden 

kurxen  Schwiele.  Soorzonara 

Pappusstrahlen  frei,  bei  allen  Früchten  gleich. 

1)  Stengel  beblättert.  Pappua  abfallend.  Piorla 

2l  S‘eugel  blattlos.  Pappas  bleibend.  Leontodon 

Pappua  der  Handfrüchtc  kurz,  kroufürmig,  der  der  inlltclstÄndigen  viel 
langer  und  federig.  Thrincla 

B.  Pappus  aus  einfachen  Haaren  gebildet, 
t Früchte  lang  geschnabelt 

a)  Stengel  bebl&ltert. 

1)  Früchte  mit  einem  die  Baaii  des  Schnabels  umgebenden,  hschuppigeu 

Krönehen.  ChondrUla 

2)  Schnabelbasia  ohne  Krünehen;  Früchte  zuaammengedruckt  Lactuoa 

b)  Schaft  blattlos,  Ikopfig.  Roaettenförmlge  Wurzeiblitter.  TaraxaCUm 

ft  Früchte  nogeschnabelt  zuweilen  an  der  Spitze  etwas  verdünnt,  sehr  selten  ge- 

Mchntbelt. 

al  Früchte  fa*t  flach  ziisammengedrückt  flonahufl 

b)  Früchte  stielrundlich. 

I)  Früchte  nach  oben  verdünnt  oder  gcschnibelt.  Blatter  meist  mit  pfeil- 
förmiger Basis.  Crepla 

2;  Früchte  glelcbmasslg  dick,  gestutzt.  Blitter  ohne  pfeilförmige  Basis. 

Hioraoiiim 

C.  Psppns  ein  kurzer,  blutiger  oder  schuppiger  Hand. 

a)  BIfithen  blau.  Clcbozlum 

b)  Blüthen  gelb. 

1)  Stengel  beblättert.  LaSHpsana 

2)  Stengel  nackt,  unter  den  Köpfchen  keulig  verdickt.  Wurzelblätter  rosetten- 

Amoseria 

n.  Alle  Blüthen  rührig. 

Ulülhenlager  nackt 

1)  Blatter  gegenständig,  oft  zu  3,  3-5thcilig.  EupatOllUm 

2)  Blätter  am  Stengrd  tlAgelig  herablaufend,  doniig-gczähut.  Onopordon 

Blütbenlager  spreublätterig  oder  borstig.  ^ 

•)  F»ppusstrahlen  an  der  Basis  durch  einen  Ring  verbunden,  mit  dem  Ringe 
abfallend. 

1)  Pappusstrahlen  am  Gründe  in  gefiederte  Aeste  gethellt.  Carlina 

2)  Pappusstrahlen  einfach,  federig.  Cirtium 

S)  Pappusstrahlen  einfach,  boratciiförmig.  CardUUa 

b)  Pappusstrahlen  nicht  durch  einen  Ring  verbunden. 

1)  Hfillbl  mit  gerader  Htachelsphze.  SamtUlft 

2)  Hüllbl.  mit  bakig-turuckgekrüramter  Stachelspitze.  Lappa 


2.  Ordn.  Polygamia  superflua. 

Randständige  Blüthen  weiblich,  ziingen-  oder  röhrenförmig,  die  des  Mittelfeldes 
fruchtbare,  immer  röhrenförmige  Zwltterblüthen. 

L HandblGihcn  nicht  zitngenförmig,  sondern  röbrlg,  fädlicb  oder  kurz  2Upplg. 

A.  I'appuaairahlen  haarförmlg.  Blüthenlager  nackt 
t Hülle  Ireibig,  mit  einer  sehr  kleinen  Auasenbülle. 

1)  Blattloser,  vieiblüthiger  Stengel.  Wurzelblätter  erst  noch  der  Blüthe  er- 

Petasitea  23? 

2)  Stengel  heblstlcrt.  SeneclO  24H 

tt  Hülle  dachzlegelig.  ® 

a)  Randblütfaen  rührig,  Stähnig.  Hüllblättchen  mit  der  Spitze  abstehend. 

Xnuia  (Conyza)  237 

b)  Randblüthen  fadenförmig,  geiuhnt  Hüllbl.  anliegend  oder  nur  die  Inneren 
ausgebreitet  Wei.ssfilzige  Pflanzen. 

1)  lltillbl.  krautig,  nur  am  Rande  trockenhautig.  Blüthenlager  verlängert, 

fast  keuleuförmlg.  FllagO  2&2 

2)  Hüllbl.  gaoz  trockenhautig  Blüthenlager  flach.  Blüthen  gelb  oder  gelblich. 

OnaphaUam  2&3 
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3)  HüUbl.  gant  trock»i)hiutig.  Blutbmilagor  bei  den  weibl.  KGpfcheu  kegel> 
furmig.  PappuBStr.  bei  den  m&nnl.  Blithen  kt'ulenfunnig  verdickt.  B1&- 
then  rosenroth  oder  weUa.  Ant6nilfiUllft 

B.  PappuH  /ehlend  oder  ein  kurxes  Kroiicben. 

I)  Kupfclicn  klein,  rispig  oder  traubig  geordnet.  Artdl&isia 

S)  Kopfeben  grosf  in  Doldentrauben.  TanftOOtum  (vulgare) 


II.  Kandblutben  Kungenformlg,  neUtens  einen  von  dem  Uittelfelde  (Scheibe)  sich 
abbebeuden  Kram  (Strabl)  bildend. 

A.  PappUB  aus  federig^gefransteii  Spreul>Ii(tchen  bestehend. 

Strahl  weiss,  Scheibe  gelb  (verwildert).  GktlinSOga 

B.  Pappus  der  Schelbenblüthen  haarförmig.  Blüiheiilager  nackt, 
f Alle  ßlüthen  des  Köpfchens  gelb. 

a)  Einköpßger,  mit  Schuppen  besetzter  Schaft,  vor  dem  Ausbruche  derWurzel- 
bUtter  erscheinend-  TussLlflgO 

h)  Stengel  mehr  oder  weniger  beblättert. 

* Hüllbl.  in  S— 3 Reiben,  gleich  hoch,  ohne  eine  kleine  Ausscnhülle.  TM«t> 
ter  gegenslindig.  Amlca 

**  Hulibl.  Ireibig,  oft  mit  einer  kurzen  Aussenhülle  am  Grunde.  Blätter 

zerspeut.  Senecio 

Hulibl.  dachziegelig.  ungleich  hoch. 

^ Antheren  nach  unten  mit  2 borstenförmigen  Fortsätzen. 

1)  Pappus  aus  glcichgestalteten  Haaren  bestehend.  Inulft 

2)  Die  inneren  Pnppussirablen  baarfurroig,  die  au.ssercn  zu  einem  kurzen 

Krönchen  verwachsen.  Pulioaxift 


(*)(S  Antheren  ohne  Anhäiigel. 
ft  Strahlbluthen  von  anderer  Karbe  als  die  der  Scheibe. 

1)  Strahlbluthen  in  einfacber  Reihe,  breit.  A8t6f 

2)  Strahlbluthen  mehrreihig,  schmal,  mir  wenig  langer  als  die  Scheibenblüihen. 

Erigeron 

C.  Pappus  fehlend  oder  ein  kleiner  Rand, 
f Hlüthenlager  spreublatterig. 

1)  Zunge  der  Stralilblüthen  ruiiüIich'Oiförmig,  wclss. 

2)  Zunge  (1er  Strahlbluthen  bandförmig,  weiss. 

3)  Zunge  der  Strahlbluthen  bandförmig,  gelb, 
ff  Rliithenlager  nackt. 

a)  Hiillbl.  2reihig,  gleich  hoch. 

Schaft  iköpfig.  nackt.  Wurzelbl.  rosettenförmig. 

b)  Huilbl.  dachiiegelig. 

1)  Früchte  gleichgestaltet,  regelmässig  längsrippig. 

2)  Fruchte  gleirbgestaltei , auf  dem  Rücken  convox  und  ohne  Rippen,  auf 

dem  concaven  Banrhe  Srippig.  Ifftirio&Tift 

8)  Früchte  verschiedcngestaltet , die  der  Scheibe  sticlrundlirh,  Inngsrlppig, 
die  des  Strahls  zusamraengedrurkt  und  2Sügelig.  Clir^8inUl6muni 


Solidago 


AohlUea 

Anthemis 

Cota 


BeUls 

Tanaoetum 


Seit# 


2&Ö 

240 

242 


239 

231 

2SI 

245 

236 

237 
234 

233 

231 

247 

246 

247 

2SS 

242 

244 

214 


3.  Ordii.  Polygamia  frusfranea. 

Randblüthen  weiblich,  aber  durch  FchUrhlagcn  der  Narbe  geschlechtslos  und 
unfruchtbar,  Schelbenblfitheu  fruchtbare,  rührige  Zwittcrblütheu 

A.  Blüthenlager  spreublätterig. 

Kandblütbeu  znngenförmig  oder  röhrlg.  Pnpptis  aus  2^4  rückwärts -stacheligeu 

Borsten  gebildet.  Bidons  239 

B.  Blüthenlager  borstig. 

Randblüthen  schief  trichterförmig  erweitert,  strahlend«  Pappusstr.  borstenförmig, 

Gentaurea  20i 

4.  Ordn.  Polygamia  neoeasaria. 

Randblülhon  weiblich  und  fruchtbar;  Rcheibenblüthen  männlich  oder  unfrucht- 
bare Zwittcrblütheii. 

Köpfchen  traubig-rispig  auf  blattlosen  beschuppten,  vor  dem  Ausbruche  der  Wurxel- 
blättcr  erscheinenden  Stengeln.  Uandblüthen  fast  fadenförmig,  nicht  strahlend. 

Petasites  23? 

5.  Ordn.  Polygamia  segregata. 

Köpfchen  Iblüthig  in  einen  geroeinschartUchen  Kopf  zusaroni Migesteilt, 

Kopf  kugelig.  Blätter  ßederthellig,  dornig-gezähnt,  EchinOp3  2S6 
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XX.  Classe.  GYNANDRIA. 

SuubfücIfD  mit  dem  Griffel  lu  einer  Slole  verwiirhsen. 


1.  Ordn.  Monandria. 

Eine  Anthere. 


A.  Pffanxen  mit  (truiien  Laabbiittern. 

t Lippe  mit  dtullichero,  Unjcem  Sporn.  ^ ^ ^ 

n)  Klebdrnsen  der  beiden  PoUcnmasaen  von  einem  gemelnaohafthchen  Benlelchen 
eingeechlossen.  OrchlB 

b)  Klebdrüne  frei»  ohne  Beutelchen. 

1»  Lippe  suppig.  Perigon  rnth.  Gyinnadenift 

8)  Lippe  ungetbeilt,  Jineabzangenformtg.  Perigou  weiss.  Platanthera 

Lippe  ohne  Sporn, 
a)  Lippe  nngeglledert. 

* Anthercn  der  Lange  nach  vorne  der  Grlffclsfiule  angewachten. 

I)  Blütben  sehr  klein,  grünlich-gelb;  Lippe  vorwärts  gerichtet,  an  der  Ba»i» 

»ckförmii;  Herminlum 

3)  Blüthen  gross,  gsfirbt.  Lippe  abwärts  gerichtet,  an  der  Basis  nicht  sack- 
förinig.  Ophry« 

**  AotheroD  auf  der  Spitze  der  Griffel^^äule  faxt  deckelformig,  nur  an  einer 
Stelle  angcwachseo. 

Pflanzen  mit  nur  einem  grundstlindigen  Blatte.  MicrOStyliB 

Pflanzen  roll  2 Bl&ttern. 

1)  Rl&tter  breit’ viförroig,  gegenständig,  fast  in  der  Mitte  de»  Stengel», 

laippe  abwart»  gerichtet.  XitStora 

2)  Blatter  lanzettlich,  gegen  den  Grund  des  Stengels.  Lippe  aufgerichtet. 

liipariB 

Pflanzen  mit  3 und  mehr  grundständigen  BlSttern. 

1)  Suropfpflanie,  an  der  Stengelbasi»  einen  Knollen  bildend.  XffalaziS 

2)  Waldpflanze,  der  Stengel  aus  einem  kriechenden  Khizom  aufsteigend. 

Goodyera 

h)  Lippe  zweigliederig. 

1)  Der  ung**»tlelte  Fruehlknoten  gedreht,  aufrecht.  Perigon  etwas  zusaromen- 

gencigt.  gross.  C6pbalantli6ra 

2)  Nur  der  Stiel  des  nickenden  Fruchtknoten»  gedreht.  Perigon  offen. 

Epipactis 

B.  Pflanzen  bleich,  mehr  oder  weniger  gelblich,  ohne  grfine  Laubblatter.  Stengel 
mit  Schuppen  besetzt. 

+ Lippe  nach  oben  gerichtet,  mit  aufwärts  gebogenem  Sporn.  Epipogon 

Lippe  abwärts  gerichtet,  tpornlos. 

1)  Lippe  vorne  Slappig,  mit  spreizenden  breiten  Lappen.  ^60ttia 

8)  Lippe  länglich,  vorne  nicht  gctbeilt.  Coralliorrhiza 


473 

478 

47S 


479 
477 

487 

484 

486 

486 

484 

480 

482 

480 

483 
486 


2.  Ordn.  Diandria. 

2 Antheren. 

Feriff^^n  offen,  mit  bauchig-aufgeblasener.  sebuhfOrmiger,  gelber  Lippe. 

Cypripedium  488 

6.  Ordn.  Hexandria. 

ß Antheren  rings  hm  den  Griffel. 

Feriffoo  selb,  röhrenförmig  mit  zungenförmigem  Saume.  Blätter  horx- nterenförmig. 

Aristolochia  4io 


XXL  Classe.  MONOECIA. 

Männliche  und  weibliche  Blüthen  auf  einer  Pflanze. 

A.  Land-  odiT  Sumpfpflanzen. 

I)  Bläthenstand  triigdoldig.  Manul.  Blüthen  zu  10-  15  nur  aus  je  einem  nackten 
Staiibgefäss  bestehend,  von  einer  g'^raeinstmen.  becberförroigeii  llillle^  umgeben, 
in  deren  Mitte  ein  3ficheriger  Fruchtknoten  mit  3 Griffeln.  TlthynialUS  U6 
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S)  Bluthciispindel  dick  nnd  rund,  mit  sehr  kleinen,  weisslirhen  Rläthen  besettt, 

Ton  einer  ovaien,  (lachen,  innen  weissen  lUnthensrheide  nmKeben.  Aiie  Blatter 
grundslitKÜg  tief  herzförmig.  Galla  S03 


B.  Untergetauchto  oder  schwimmende  Wasserpflanzen. 

t Die  ganze  l*llanze  aus  mehr  oder  weniger  linsenförmigen,  kleinen,  auf  df'm 
Wasser  schwimmenden  Körperchen  bestehend.  Ijeilina 

ft  Bilanzen  mit  deutlich  entwickelten  Bl&ttern. 

* Blätter  fadenförmig  mit  hantigen  f^cheiden.  Zanoiohdllia 

**  Blätter  linienförmig  oder  länglich,  gsnzrandig. 

1)  Nur  im  Meere.  Zo8t6ra 

2)  Nur  im  susaem  W'asser.  Callltrlohd 

***^  Blatter  länglich-linicnformtg,  buchtig-dornig>gezahnt.  NaJaS 


501 

m 

499 

412 

50U 


3.  Ordn.  Triandria. 

8 Staubgefässe. 

A.  Blätter  grasartig,  linienförmig,  nngestlelt. 

1)  Männliche  Blfithen  ln  endständiger  Kispe,  weibliche  in  seitenstsndigen  Kolben. 

(Cultirirt.  Hais.)  Z6a  547 

8)  Biutheu  nackt,  ln  der  Achsel  spclzenartiger  Deckblätter,  die  weiblichen  toii 
einem  mit  der  Frucht  auswarbsenden,  schlauchförmigen  Deckblatte  einge- 
schlossen.  Carex  5S0 

S)  Bluth«'!!  in  kugelrunden  Köpfen,  die  weibi.  ron  einem  3blätterigen , schnppen- 
förroigen  Perigon  umgeben.  Wasserpflanzen.  Spargazuum  50& 

4)  Bluthen  in  walzenförmigen,  den  Stengel  umgebenden  Kolben ; der  Fruchtknoten* 
stiel  mit  Borsten  besetzt.  Typha  501 

B.  Blittcr  gestielt,  mehr  oder  weniger  eiförmig,  netzaderig. 

Bluthen  klein,  in  dichten  Knäueln  und  Aehrcn.  Albersia  398 


4.  Ordu.  Tetrandria. 

4 Staubgefässe. 

A.  Baume.  Bluthen  in  Kitzchen. 

1)  Blätter  ganz.  Weiht.  Kätzchen  holzig.  AIDUS  490 

2)  Blätter  gelappt.  Weibi.  Kstzchen  bccrenartig.  (Cultivirf.  Maulbeere)  MorUS  122 

B.  Krautartige  Pflanzen. 

1)  Blätter  gegenständig,  mit  Brcnnhaaren.  (Nessel.)  Urtica  419  ) 

2)  Blätter  grundständig,  lineal.  Zarte  Wasserpflanze  am  Rande  von  Landsecn. 

Litorella  88i 

5.  Ordn.  Pentandria  — Polyandria. 

5 bis  viele  ßtautigefässe. 

I.  Stanbgefässe  5. 

A.  Weihl.  Bluthen  je  2 in  einer  geraeinscbafilichen,  stacheligen,  zu  einer  Schein- 
frucht auswachsenden  Ilulle  eingeschlossen. 

Blauer  herzförmig-SIappig.  XantbilUH  238 

B.  Weibi.  lUüthen  einzeln,  meist  knäuelförmig  genähert 

* Männl.  und  weibi.  Hlnthen  mit  3— äthciligem  Perigon.  Blätter  in  der  ausge- 

randcien  Spitze  knri  stachelspittig.  Albersla  S98 

**  Weibi.  Bluthen  ohne  Perigon,  von  2 nach  der  Blnfhe  vergrösserten  Deck- 
blättern umgeben. 

1)  Dcckiilättcr  el>,  herz-  oder  spicssförmig  oder  mehr  oder  weniger  rhombisch, 

stets  gegen  die  Spitze  verschmälert  Atliplex  892 

2)  Deckblätter  3»*ckig- verkehrt- herzförmig.  Oblone  392 

II.  Staubgefässe  mehr  als  5. 

A.  Wasserpflanzen. 

I)  Blätter  /)ulriförroig.  fiedertheilig,  mit  fadUchen  Zipfeln.  Kelch  und  Blumen- 
kröne  4zihlig  Myriopbyllum  175 

2;  BUtter  (|uirlförmig,  gabelistig,  in  fidUche  Zipfel  gothcilt  Perigon  10— 12bUt- 

terig.  CeratopbyUum  4it 

3)  Blätter  alle  grundständig,  pfeilförmig.  Kelch  und  Bltimcnkronc  Sbfätterig. 

SEigittaria  447 

B-  Krautartige  Landpllanie. 

Blslter  gehindert,  Ulattcheu  rundlich,  li':f  kerbig- gegigt  Bluthen  in  Köpfen. 

Sanguisorba  (miuor)  165 
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t RUtfer  nadelförniig. 

1)  Nadeln  xtt  sweien.  (Kiefer.) 

2)  Nadeln  elnieln,  Ikanrig.  (Cultivirl.  Griser.) 

3)  Nadeln  elnarln,  fluch,  iintcrseits  graiiweisH.  ({'«!(.  Tanne,) 

4)  Nadeln  liuachelig.  Im  Winter  abfallend.  (Cult  Lirche.) 

1‘t  Blatter  breit,  einfach. 

* Alauhfaden  einem  .5— »theiliKen  Terigon  ehigefugf, 

1)  Blätter  jcanx,  am  Katidc  zottig-gewimperl.  (Buche.) 
i)  Hläller  buchtig  gelappt  (Bichc.l 
**  8taubfi«len  einer  einzelnen  rerlKooschuppe  eingefngt. 


*)  Nasa  mit  einem  3apalligon  Höllblatto  umgeben. 

3)  Noaa  auf  S Seiten  hintig  gcHfigell. 

Blätter  gefiedert 
Wallnuasbaum. 

9.  Ordn.  Polyadelphia. 

Staubfaden  S,  Je  8 paarweise  verwachsen,  der  6te  frei. 

Rankende  Pflanien. 

1)  Aniheren  In  eine  Rohre  verwachsen.  Samen  mit  gedunsenem  Rande.  (Cultirirt. 

Kürhi«.)  • . „ , , Cucurbita  298 

*)  Andl.irn  in.aininrnnri|;<-n(l.  Samen  mil  aeharfem  Rande.  (Cull.  Gurke.) 

3)  Aniheren  frei,  bogig.  Fracht  eine  kleine  Beere.  ^ 

XXII.  Classe.  DIOECIA. 

Männl.  BIfilhrn  auf  der  einen,  nclhllche  auf  der  anderen  P3anie. 


[2.5] 

Seite 

1 in  Kätichcn. 

PinuB 

tilO 

Pioea 

612 

Abies 

611 

Larix 

612 

Fagus 

425 

Queroua 

485 

Hiilie  umgeben. 

Corjrlus 

426 

Caroinus 

Betula 

426 

488 

Juglans 

424 

1.  Ordn.  Monandria. 

1 Stanbgefiea. 

I)  Unlcrgelaiichte  WasaerpUaiiie  mil  buchtlg  dornig  geiihnlen  Bltlteni.  Kajas  500 
I)  Kleiner,  Kälachen  tragender  Baum.  (Weide.)  Sallx  (piirpurea)  tS6 


2.  Ordn.  Diandria. 

8 Stauhgefasse. 

I)  Ksfzrhen  tragende  Binme  oder  Striucher.  I Griffel  mit  8 Narben.  (Weide.)  Salix  4SI 
8)  nie  ganze  Pflanze  aus  kleinen,  schwimmenden,  mehr  oder  weniger  linsenförmigen 

Körperrhen  bestehend.  LSHUlft  .'>01 

3.  Ordu.  Triandria. 

3 Staubgefieee. 

1)  Kleiner  Slranrh  mit  immergrünen,  länglich  ■ linealen  Blättern,  parpurnen  Blnlhcii 

und  arhwaraeii  Beeren.  Empetrum  298 

3)  Käta<  hen  tragender  Baum  oder  Strauch,  mit  längllch-laiiietilicheii,  drüslg-gesäglcn 
Bl»"'’’’"-  Salix  (amTgdallna)  414 

3)  Kleine.  graMrllgr  Wieeenpflanio,  mit  einer  eiidatändigen.  kleinen  Aehre. 

. Carex  (dioica)  522 

4)  WieseiipSanie  mit  gegenitändigen,  ilederthelligcn  Blättern.  Valeriana  (dioica)  223 


4.  Ordn.  Tetrandria. 

4 Stsubgefasse. 

1)  Auf  Bäumen  zchmarotzeiide,  gabelistige  Pflanze,  Blätter  loderartig,  gegenständig. 

ViBOUm  813 

8)  Frtihblnhender  .^tranch  der  Meeresküste.  Blätter  nach  der  Rinthe  erscheinend, 

linienförmig,  nnterseita  Hilberfarben*ichGlferig.  Beeren  mth  HippophftO  409 

8)  Fnahbluhender,  balsamisch  - duftender  Strauch.  Blätter  nach  der  Blfithe  erschei- 
nend. grün,  iängllrh-lauiettlicb,  gegen  die  Spitze  gesägt.  MyrlCfk  487 

4)  Znm  Knehengebranche  cultivirte«  Kraut,  mit  splesH-  oder  eiförmigen  Blättern. 

Splnaola  39i 

IV 
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5.  Ordn.  Pentandria. 

5 SHuliBcfissp. 

a)  KrButllrti^e  I'flnutcn. 

1)  Ciilturpflatico  mit  gefingerten  Hlittern.  (Ilnitf  ) CCUinäbis  420 

2)  rrtanre  mit  wiiirtoiiciom  Stengel  uikI  3— 51*pi>lgen  Hlättern.  (Hopfen.)  HuinulUS  421 

3)  Pflnnzen  mit  meist  deha-  oder  spicflsförniigen  Rlittorn.  Weibl.  ßlütbe  von  2 

gegeiiHtnndigeii  Deekblälterti  eingeschlossiMi.  Atripl6X  S9i 

hl  Strauch«  r od«>r  niiiime. 

1)  Zweige  gegeiisiändlg.  Blätter  rundl.-f'iforinig,  feingestgt  Rhamnus  (catharlira)  105 

2)  Blätter  3lap|ug.  Ribes  (alpinum)  187 

3)  Blätter  Untettiich,  zugeapitxt,  ftdngesägt.  Salix  (pcutandra)  431 

7.  Oidn.  Octandria. 

8 Staubgefi«ae. 

Blüthen  In  Kitzchen^  die  vor  dem  RIatterauabruche  erscheinen.  Bäume.  (Pappel.) 

PopulUS  442 

8.  Ordn.  Enneandria. 

9 Rtaubgefisse. 

1)  LandpAanze.  Blitter  gegenständig,  eilaiizettlich.  MerOUrialis  418 

9)  Was  erpAanze.  Blätter  schwimmend,  kreisrund,  an  der  Basis  herzförmig- aiisgC' 

schnitten.  HydrOChsriS  445 

9.  Ordn.  Decandria. 

10  Staubgefasse. 

ll  Griffel  .H.  BImkr.  5Mättorig.  Silsne  (Otites  und  inAala)  65  und  66 

*)  ciriffpi  5.  BImkr.  .■ibiittcrig.  Melandryum  67 

10.  Ordn.  Dodecandria. 

11—20  Staubgefisse. 

Aloeartige,  untergetnnehte  WasserpAanze,  mit  linien-laiizeltlichen  Blättern  und  weissen 

Bll'llhon.  Stratiotes  «44 

11.  Ordn.  Potyandria. 

Viele  Staiihgefa.sse. 

t Blatter  linienfnrmlg  oder  nadeIWrmIg.  ganzrandig.  Sträucher 

11  Blätter  nadclfnrmig  stechend.  Scheinbeere  Maiischw.  (Waehholder.)  JunipGrUB  610 

2)  Blätter  linieiiförmig,  kammf('>rinig-2zeilig  Scheiubeere  roth.  X&XU8  60*1 

tt  Blätter  linien  - lanzettförmig,  durnig-gezähiit 

Aloeartige  WasserpAanze.  StratiOtGB  444 

ttt  Baume  mit  breiten  Blättern.  ^ 

(Pappel.)  PopulUB  448 

12.  Ordn.  Monadelphia. 

Stnubfiden  in  eine  Kohre  v«'rwach»en.  Antheren  frei. 

WasserpAanze  mit  schwimmtuiden,  kreisrunden,  an  der  Basis  herzfitrmig  ausgeschiiil- 
ienen  Hlättern  u>  d «elsseu  Blüthen.  HydrOOhariS  445 


13.  Ordn.  Syngenesia. 

Antheren  6,  verwa«’hsen. 

1)  Kleine  PAanzen.  mit  roseUenformigen  Anslaiifern.  Blätter  uiiterseita  weissfitzig, 

verkehrt  - eiförmig  • spatelförmig.  Kopfe  rosa  oder  weiss,  Antetinaria  255 

2)  l’eher  I'  hohe  PAanzen  mit  mehr  oder  weniger  fieder>»i)altlgen , scharf  gesigt«ui 

lUäiierti  und  lila«  purpurnen  Köpfen.  Ssmätulft  264 


XXIII.  Classe.  POLYQAMIA. 

PAanzen  mit  Zwitterblüthen  und  zugleich  eingesehlerhligen  Blüthen. 

Die  hierher  gehörigen  Gattnngen  sind  In  den  vorherg4'henden  Classen  leichter  auftu- 
finden  und  daher  in  «liesen  zu  snrhen. 
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PHANEROGAMAE. 

Pflanzen  mit  Blüthcn,  welche  als  wesentlich  die  zur  Fortpflan- 
zung bestimmten  zweifachen  Organe  enthalten,  nämlich:  die 
in  einer  sackförmigen  Erweiterung  (Staubbeutel,  anthera)  der 
Staubgefässe  befindlichen  männlichen  Pollenzellen  (pollen)  und 
die  fast  immer  von  verwachsenen  Fruchtblättern  (Fruchtknoten, 
ovarium)  völlig  eiugeschlossencu,  nur  selten  nackten,  weiblichen 
Eichen  (Samenknöspehen,  ovnla).  Letztere  nach  der  durch  das 
Eindringen  der  sich  schlauchartig  verläugerndeu  Pollcnzellcn  in 
den  Eimund  bewirkten  Befruchtung  sich  zu  wahren  Samen  ent- 
wickelnd, welche  dann  im  Innern  die  Anlage  der  zukünftigen 
Pflanze  als  Keimling  (embryo)  bereits  vorgebildet  enthalten. 

1.  Abth.  Angiospermae. 

Eichen  von  dem  aus  einem  oder  mehreren  Fruchtblättern 
gebildeten,  mit  einer  Narbe  zur  Aufnahme  des  Pollens  versehenen 
Fruchtknoten  (ovarium)  eingeschlossen  und  sich  mit  diesem  zu 
wahren  Früchten  entwickelnd.  Keimsack  der  Eichen  vor  der 
Befruchtung  einzellig. 

I.  Classe.  DICOTYLEDONES. 

Keimling  fast  immer  mit  2 gegenständigen  Keimblättern  (nur 
eins  bei  Corydalis,  beide  verkümmert  bei  Hypopityaceen  und  Oro- 
banchaceen),  die  sich  beim  Keimen  mei.stens  über  den  Boden  er- 
heben und  zwischen  sich  die  Endknospe  tragen.  Unteres  Ende 
der  hypocotylischen  Achse  sich  stets  zu  einer  wenigstens  einige 
Zeit  bleibenden  llauptwurzel  verlängernd.  Stengel  mit  fast  immer 
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kreiciforniig  uiigeordiieten  (Jefä.ssbiindelti  (zerstreut  bei  Nymphne»- 
ceen,  Papaveraceen  und  Amarantaceeu ) , wodurch  bei  mehr- 
jährigen Stcugeln  die  Bildung  eines  deutlich  begrenzten,  aus 
concentrischen  Jahresringen  bestehenden  Holzkörpers  und  die 
Scheidung  von  Mark,  Holz  und  Rinde  bedingt  wird.  Wegen 
der  peripherischen  Fortbildung  der  Gefässbüudel  zwischen  Holz 
und  Bast  auch  Wachsthum  in  die  Dicke.  Blätter  meist  deutlich 
in  Platte  und  Blattstiel  gesondert,  die  Platte  mit  oft  vielfach 
netzförmig  verzweigten  Nerven,  häufig  getheilt.  Blüthentheile 
vorherrschend  nach  der  Vier-  oder  Fünfzahl  (4,  5,  8)  gebildet, 
häufig  in  zwei  als  Kelch  und  Blumenkrone  getrennten  Kreisen. 


I.  Unterclasse.  Thalamiflorae.  Blumenkronblätter  mehrere 
getrennt  und  nebst  den  Staubgefässen  auf  dem  Fruchtboden  und 
nicht  auf  dem  Kelche  eingefügt,  seltner  nur  ein  mehrblätteriger 
Blüthenkreis  ausgebildct.  Fruchtknoten  oberständig. 


1.  Ranunculaceae 

2.  Berberidaceae 

3.  Nymphaeaceae 

4.  Papaveraceac 

5.  Fumariaceae 

6.  Cruciferae 

7.  Resedaceae 

8.  Cistaceae 


9.  Violaceae 
lU.  Droseraccac 

11.  Polygalaceae 

12.  Silenaceae 

13.  Alsiuaceae 

14.  Elatinaceae 

15.  Malvaceae 

16.  Tiliaceae. 


17.  Hypericaceae 

18.  Aceraceae 

19.  Hippocastauaceae 

20.  Gerauiaceae 

21.  Liuaceae 

22.  Balsaminaceae 

23.  Oxalidaceae 


H.  Unterclasse.  Calyciflorae.  Kelchblätter  mehr  oder  we- 
niger unter  sich  verwachsen.  Kronblätter  und  Staubgefässe  einer 
dem  Kelcbgrunde  angewachsenen  Scheibe  eingefügt,  oder  der  an 
den  Fruchtknoten  angewachsene  Kelch  trägt  die  Kronblätter  und 
Staubgefässe  oder  die  verwachsenblätterige  Blumenkronc. 


A.  Blnmenkron«  getrenntblätterig. 


24.  Celastraceae 

31.  Halorrhagidaceae 

38. 

Grossulariaceae 

25.  Rhamnaceac 

32.  lij-thraceae 

39. 

Uinbellifcrae 

26.  Papilionaceae 

33.  Portulacaceae 

40. 

Araliaccae 

27.  Amygdalaceae 

34.  Paronychiaceae 

41. 

Comaccae 

28.  Kosaceac 

35.  Sclcranthaceae 

42. 

lioranthaceae. 

29.  Poraaccae 

36.  t'rassulaceae 

30.  Onagraccae 

37.  Saxifragaceae 
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B.  Blnmenkrone  fast  immer  verwachsenbUtterig. 

t Staubgefässe  der  Krouröhrc  ciugofügt. 

43.  Caprifoliaceae  45.  Valerianaecae  47.  Compositae 

44.  Rubiaceac  46.  Dipsnccnc. 

t+  Staubgcfässe  einem  oberständigcu,  selten  unterständigen 
Ringe  eingefügb 

48.  Cucurbitaceae  51.  Ericaceae  54.  Ilypopityaceae 

49.  Campanulaccac  52.  Empetraceae 

50.  Siphonandraceae  53.  Rhodoraceae. 

III.  Uuterclasse.  Corollifiorae.  Kelch  frei,  verwachscnblät- 
terig.  Blumenkroiie  vcrwachsenbliitterig,  unterständig.  Staub- 
gefässe  der  Blumenkroiie  eingefügt.  Fruchtknoten  frei. 

55.  A<|uifoliaeeae  61.  Solauaeeae  67.  Leutibulariaceae 

56.  Oleaceae  62.  Scrophulariaceae  68.  Primulaceae 

57.  Asclepiadaceae  63.  Orobanchaceae  69.  Plumbaginaceae 

58.  Apoeynaceae  64.  Boraginaceae  70.  Plantaginaceae 

59.  üentianaceae  65.  Labiatae 

60.  Convolvulaceae  66.  Verbenaceae. 

IV.  Uuterclasse.  Monochlamydeae.  Perigoii  einfach,  eut- 
weder  kelchartig  oder  blumenkronartig  gefärbt. 

71.  Amarantaceae  77.  Callitrichaceae  83.  Ulmaccae 

72.  Polygonaceae  78.  Euphorbiaceae  H4.  Juglandaceae 

73.  Thymelaceae  79.  Acalyphaceae  85.  Cupuliferac 

74.  Elaeagnaceae  80.  Urticnceac  86.  Myricaceae 

75.  Aristolochiaceae  81.  Cannabaceae  87.  Betulaceac’ 

76.  Ceratophyllaceae  82.  Moraceae  88.  Salicaceae. 

II.  Classe.  MONOCOTYLEDONES. 

Keimling  in  dem  reichlichen  Eiweisse  meist  klein,  mit  einem 
selieidenartig- geschlossenen,  die  Eudknospe  einschliessenden, 
selten  fehlenden  (Orchidaceae)  Keimblatte,  das  mit  wenigen  Aus- 
nahmen beim  Keimen  unter  der  Erde  bleibt.  Unteres  Ende  der 
hyjiocotylisehen  Achse  sich  in  den  meisten  Fällen  nicht  zu  einer 
Ilauptwurzel  verlängernd,  sondern  von  Anfang  an  beim  Keimen 
Nebenwurzeln  entwickelnd.  Stengel  mit  zerstreuten  Gefässbün- 
delu,  daher  kein  zusammenhängender  Ilolzkörper  und  keine  scharfe 
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Sonderung  von  Mark  und  Kinde.  Blätter  liiiiifig  mit  sohciden- 
nrtigem  ürundc,  nur  selten  gestielt,  in  der  Regel  parallelnervig 
und  fast  immer  ungetheilt.  Blüthentheile  vorherrschend  nach  der 
Dreizahl  (3,  6,  9)  gebildet,  meist  ohne  deutlichen  Unterschied  von 
Kelch  und  Blumenkrone.  . 

A.  Aensserer  Perigonkreis  kelchartig. 

89.  Hydrocharitaceae  90.  Alismaceae. 

B.  Perigonkreise  gleichartig,  bald  kelcb-  bald  blnmenkronartig. 

91.  Butomaceae  94.  Liliaccae  97.  Orchidaceae, 

92.  Juncaginaceae  95.  Amaryllidaceae 

93.  Juncaceae  96.  Iridaceae 

C.  Perigon  verkümmert  oder  ganz  fehlend. 

98.  Najadaceae  100.  Araceae  102.  Cyperaceae 

99.  Lemnaceae  101.  Typhaceae  103.  Gramina. 

2.  Abth.  Gymnospennae. 

Eichen  nackt,  ohne  fruchtartige  Umhüllung,  auf  unvollkomncu, 
nicht  zu  einem  Fruchtknoten  verwachsenen,  offnen,  narbenlosen 
Fruchtblättern,  seltner  ganz  frei,  ohne  Fruchtblatt  auf  verkürzten 
Zweigen  gipfelstäudig.  Keimsack  schon  vor  der  Befruchtung  zu 
einem  dem  Yorkeim  mancher  Cryptogamen  ähnlichen  Zellkörper 
ausgebildet. 

104.  Coniferae. 
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1.  Abth.  Aiigiosperniae. 

1.  Classe.  DICOTYLEDONES. 

1.  Farn.  RANUNGULÄGEAE  Jnss. 

l^elchblätter  3 — 6,  regelmässig  oder  unregelmässig,  oft  blumen- 
kronartig.  Blumenkronblätter  3 oder  mehrere,  bei  manchen  Gat- 
tungen verkleinert  oder  nectarienartig,  oder  auch  fehlend.  Staub- 
gefässe  unterständig,  zahlreich,  frei;  Antheren  an  der  Basis  ange- 
heftet, Fächer  mit  Längsspalten  aufspringend.  Pmcht- 
knotcn  mehrere,  jeder  einen  Griffel  tragend,  oder  mehrere  ver- 
wachsen, oder  selten  ein  einzelner  Fruchtknoten.  Früchte  meist 
trocken  und  entweder  cinsauiig  und  nicht  aufspringend  oder 
mehrsumig  und  ka|iselartig,  selten  beerenartig.  Keimling  klein, 
im  grossen  Eiweisse  eingeschlosseu. 

Krautartige,  selten  strauchartige,  oft  sehr  giftige  Pflanzen, 
mit  wechselständigen  (nur  bei  den  Clematideen  gegenständigen), 
meist  vielfach  zertheilten  Blättern,  deren  Blattstiel  am  Grunde 
scheidenartig  erweitert  ist,  ohne  Nebenblätter.  Blüthenstand 
mannigfaltig.  BlUthen  oft  von  Hüllblättern  umgeben,  die  sich 
denselben  zuweilen  so  nähern,  dass  sie  einem  Kelche  ähnlich 
erscheinen. 

Durch  den  scheidigen  Blattstiel  sind  sic  den  Umbelliferen 
ähnlich,  im  Habitus  erinnern  manche  an  die  monocotylen  Alis- 
maccen.  iSie  lieben  vorzugsweise  die  nördliche,  gemässigte  Zone 
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lind  finden  sich  in  der  Deutschen  Florn  besonders  reiclilich  auf 
den  Alpen. 

A.  Antheren  ausicärts  aufspringend. 

a.  Früchte  einHamige  Acbencn. 

Trih.  I.  AXEUONEAE.  Blumenb]»Uer  bei  iinsern  Arten  fehlend«  meinten«  ein 
blumeiikronartig  gefärbter  Kelch. 

1.  TIIALICTRUM.  S.  IIEP4TICA.  3.  AINEMO.K»:. 

4.  PlLSATILLt. 

Trib,  II,  RANUNCL’LEAB.  Blmneiiblattor  nii  ihrer  mit  rinrm  Honljorrähchru 

auwrilrii  noch  mit  rliirm  Bchüppchrti. 

S.  MYOailRtB.  «.  RAIHOt  eLlB. 

b.  Fruchte  knp«  elartiK  cielKainiit. 

Trib.  III,  IIELI.KBOKKAK,  Kiiisol  nach  innen  mit  einer  N'alli  aufaprinttend, 

3.  CALTHA.  8.  TROLLIIJS.  V.  AQl'lliEUIA. 

lO.  DELPHIYII.N. 

B,  Antheren  einwärts  aufspringend. 

Trib.  IV.  PAEONIKAE.  Frucht  eine  Beere  oder  bei  exotiichen  eine  Kiipii*l. 

11.  AC14EA. 

Trib,  I,  ANEMONEAE  DC.  Cnlycis  et  corolhie  aestivntio  ini- 
brieata,  I’etala  0 (vel  plana,  sqiiaiua  vcl  fovea  nectarifera  de- 
stitiita),  Antherac  e.xtrorsae,  Achaemia  pliira,  sciuine  pcndiilo, 

1.  THALICTEUH  Tourn,  Calyx  subeoloratiis.  Corolla  0, 
Achaemia  plura,  Bquetra  vcl  eostata,  reeeptaciilo  minuto  disei- 
foriui  inserta,  XIII,  I’olyg, 

1,  T.  minus  L,,  — eaule  striato;  foliis  teruato-siipradecom- 
positis,  foliolis  subrotundis  vel  cuneato-obovatis  3 — 5fidis,  auri- 
eiilis  vagiuarum  ftFccifcns  ro/Kurfn/is  patentibus;  panieiila 
raniis  patulis;  floribiis  .sparsis  staminibiisque  yiewdnZ/s,  ?!,  — T, 
niontanum  Wallr,  T,  collinnm  Wallr.  T,  Jacquinianiim  Koch, 
T,  silvaticnm  Koch,  T.  flexuosum  Beruh,  T.  Kochii  Fr,  T, 
saxatile  DC, 

ft  majus  (Jacq,),  — robustiiin;  caule  cras.so,  foliolis  magnis 
4 — G'"  latis  longins  pctiolulatis;  paiiicula  mnxima  saepe  flexiiosa. 
— T,  maju.s  Jacq, 

Juni — Juli,  Auf  trocknen  Ilägelu,  an  WoRCii,  in  Wrikleni  iiiid  Gc- 
büsfhcii,  .streckenweise,  Bcsomlers  liäiifiij  auf  Kügen,  um  Haiih,  Tribsees, 
Wolgast  unil  auf  l'.scdoin;  die  Var.  ß.  iiii  Mühlentlial  bei  Wniga.st  iiml  auf 
dein  (iiiilz  auf  l'seiloni. 

Eine  luxbst  |)olymoi|die  l’flau/.e,  deren  wandelbare  Charaklere  zur  .Auf- 
stellung voll  zaiilreicbeu  Arten  Veraiilassuiia  gegeben  liaboii.  Bald  war  es 
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der  huble  oder  solide,  der  meljr  oder  weniger  gestreifte,  der  schon  von  der 
Basis  an  beblätterte  oder  an  der  Basis  bfattlose,  nur  beschuppte  Stengel, 
bald  die  mit  .Stipellen  versehenen  Blattstiel-Verzweigungen^  oder  die  Rich- 
tung der  Blattöbrchen,  daun  die  mehr  oder  weniger  abstehenden  Rispenäste 
und  endlich  die  Anzahl  der  Rippen  und  die  mehr  oder  weniger  verlängerte 
(iestalt  der  Früchte,  welche  zur  Umgrenzung  der  Arten  dienen  sollten.  Allo 
diese  Charaktere  sind  ober  so  veränderlich  und  so  wenig  beständig  beisam- 
men vereinigt,  dass  es  nicht  möglich  ist,  Arten  darauf  zu  gründen,  ja  selbst 
zur  Unterscheidung  von  Abarten  sind  sie  aus  demselben  Gninde  kaum  zu 
gebrauchen. 

Wnrzelstock  schief  horizontal,  fast  kriechend  und  Ausläufer  treibend. 
Stengel  1 — 4'"  dick,  1 — 4'  hoch,  häutig  bereift  und  roth  überlaufen,  we- 
nigstens unter  den  Knoten  mit  hervortretenden  Streifen.  Blattscheiden  mit 
grossen,  runden,  am  trockenhäutigen  Rande  meist  gewimperten  Oehrchen. 
Die  Form  der  Blättchen  sehr  veränderlich,  mit  rundlicher  oder  keilförmiger 
Basis,  mehr  oder  weniger  tief  3 — Sspaltig,  die  Lappen  stumpfer  oder  spitzer, 
die  Unterseite  blasser,  oft  grünlich- grau.  Rispenäste  ausgebreitet,  die  un- 
tersten an  der  Basis  meist  beblättert.  Blüthen  klein,  laug  gestielt,  Kelch 
hlumenkronartig  weisslieh -gelb,  zuweilen  roth  überlaufen;  die  gelben,  linien- 
förmigen, gespitzten  Antheren  von  der  Länge  der  Fäden,  hängend.  Früchte 
länglich -euönnig,  etwas  zusammengedrückt,  mit  8 — 12  Imngsrippen,  die 
Seiteiuippen  oft  etwas  Hügelig. 

2.  T.  flavTun  L.,  — caule  siilcnto;  foliis  bipinmtis,  foliolis  ob- 
ovato-cuneatis  Sfldis,  aiiriculis  vaginarum  dilatalis  ohlongo-acu- 
minatis;  pauicula  suhcorymhosa,  floribus  in  apice  raiuidoram  ag- 
gregatia  starainibusqne  erectis.  ?.. 

Juni — Juli.  Auf  nassen  Wiesen,  an  Ufern,  häufig. 

Wunelstock  kriecheml.  Stengel  1 — 3'  h.,  tief  gefurcht.  Blättchen  an 
der  Basis  keilförmig,  in  Grösse  und  Breite  sehr  verrinderlicb,  3 lappig,  der 
mittlere  Lappen  zuweilen  wieder  Sspaltig,  auf  der  Unterseite  blasser.  BIü- 
theu  weisshch-gelb,  büschlig- zusammengedrängt  vind  dadurch  von  der  vor- 
hergehenden Art  leicht  zu  unterscheiden.  Staubfäden  über  noch  einmalso- 
lang  als  die  gelben,  unbespitzteu  Antheren.  Früchte  eiförmig- bänglich  meist 
Srippig. 

2.  HEPATICA  Dillen.  Involucrum  calycifornie  florem  cin- 
gens,  Sphyllura,  integrum.  Cal.  corollinns,  G — 9sepalns.  Corolla 
0.  Acbaenia  plnra,  in  capitulnm  congesta.  AIII.  Pol. 

1.  H.  triloba  Chai.\,  — foliis  cordato-Slobis,  lobis  ovatis 
integerrimis.  — Anemone  Hepatica  L.  H.  nobilis  Rchb. 

April.  In  schattigen  Laubwäldern  und  Gebüschen,  verbreitet. 

Die  gestauchte  Grundachse  treibt  mehrere  Iblüthige  blattlose,  2 — 4" 
lange,  zottige  Blüthenstiele  und  erst  später  die  langgestielten,  lederartigen, 
duMelgrünen,  unterseits  oft  röthlichen  Blätter.  Hüllblätter  unmittelbar  unter 
der  Blüthe,  kelchartig,  grün,  eiförmig.  Kelchblätter  hlumenkronartig,  blau, 
sternförmig  ausgebreitet.  Früchte  länglich,  spitz,  zottig.  — Die  in  Gärten 
häufig  cultivirte  Ffl.anze  hat  meist  gefüllte  rothe  Blüthen.  — Leberblümchen. 
Off.  obs.  Hb.  Hepaticae  nob. 
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3.  AITEMONE  Tourn.  Iiivolucrum  Sphylluin  a flore  rcmo- 
tnni.  Cal.  corollinus,  5 — 9scpalus.  Cor.  0.  Acliaenia  plura,  in 
capitulum  congesta,  stylo  brevi  rostrata.  XHI.  Pol. 

1.  A.  nemoroja  L.,  — involucri  phyllis  ternis  petiolati.s,  pe- 
tiolo  phyllum  dimidium  acquantc,  phyllis  Sfidis,  laciniis  inciso- 
dentatis  basi  cuneatis;  flore  solitario;  scpuYis  utrinque  glabris.  ?!.. 

April.  — Mai.  ln  Wäldern  und  Gebiisoheu,  gemein. 

Wnrzelstoek  kriechend,  stielnmd,  bräunlich,  von  der  Dicke  einer  Raben- 
feder. Stengel  4 — 6"  h.  Wurzelblaft  gewöhnlich  fehlend,  sonst  langge- 
stielt, den  Hüllblättern  durchaus  ähnlich.  llülHdätter  1—2"  weit  von  (1er 
Blüthc  entfernt.  Kelchblätter  meist  G.  kahl,  weiss,  aussen  nöthlich  über- 
laufen, selten  ganz  rosenroth.  B'rüchte  elliptisch,  flamnig,  von  einem  kurzen, 
kahlen  Griffel  geschnähclt. 

2,  A.  rannncnloides  L.,  — involucri  phyllis  ternis  petiolatis, 
pctiolo  phyllo  midtoties  hrcviore,  phyllis  3Gdis,  laciniis  inciso- 
dcntatis  basi  cuneatis;  floribus  subgeminis,  sepalis  suhtus pubescen- 
tibtiSi  ^ . 

April  — Mai,  In  feuchten  L.aubwäldem  und  Gebüschen  verbreitet. 

In  allen  Theilen  der  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  leicht  kenntlich  an  den 
kurzgestielten  Hüllblättern  und  den  gewöhnlich  zu  2 vorhandenen,  goldgel- 
ben, öblättrigen,  auf  der  Au.ssen.seite  nebst  den  Blüthenstielen  flaumig-be- 
haarten Blüthen,  Die  Früchte  sind  durch  einen  etwas  längeren,  mehr  aus- 
wärts gekrümmten  Griffel  geschnäbelt, 

4.  PÜLSATILLA  Tonnt.  lavolucruin  Sphyllum  a flore  re- 
motum,  luultipartitum.  Cal.  corollinus,  5 — 9sepalus.  Cor.  0. 
Achaenia  numerosa  in  capitulum  congesta,  stylo  longissimo  bar- 
bato  caudata.  XIII.  Pol. 

1.  P.  vemalis  (L.)  Mill.,  — foliis  radicalibus  i^matis  vel  pin- 
natis,  foliolis  obcordato-vel  oblongo- cuneatis  2 — Sfidis,  laciniis 
integris  vel  inciso-2  — Sdentatis;  involucro  digitato-multipartito; 
flore  erectiusculo,  sepalis  6 campanulato-erectis.  4.  — Ane- 
mone vern.  L. 

•April  — Mai.  In  Nadelhölzern  und  atif  Ileideboden,  nicht  verbreitet. 
Greifswald:  im  Holze  bei  Hanshagen  und  Gladrow  (Münter).  Wolgast:  bei 
Steinfurt  und  Giesekenhagen,  im  Buggower  Holz,  in  der  Buddenliäger  und 
Jägerhöfer  Forst  besonders  in  der  Nähe  der  Chaussee. 

Wurzel  mehrköpfig.  Stengel  3 — 6"  h.,  später  höher,  zottig,  mit  einer 
end.ständigen  Blüthe,  ausser  der  Hülle  unbcblättert.  Blätter  gnindständig, 
rosetlenförmig,  überwinternd,  lederartig,  mit  breiten  Lappen.  Hülle  lang- 
zottig,  ILaare  häufig  glänzend  bräunlich-gelb.  Blüthe  weiss,  aussen  rosa  oder 
violett  überlaufen  und  an  der  äusseren  .Seite  am  Gninde  und  in  einem  Mittel- 
streifen abstehend  beh.iart,  1 — 1'/*"  gross.  Griffel  nach  der  Blüthe  in  einen 
1"  langen  zottigen  Schwanz  auswachsend,  die  kleine  behaarte  Fracht  krönend. 
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2.  P.  valgaris  Mill., — foHis  radicalibus  Splicato-pinnatifidis, 
ladiiiis  lincaribus  acutis;  involucro  digitato - raultipartito ; flore 
erertiusculo , sepalis  6 canipanulato -patmtibus.  — Anemone 
Pulsatilla  Ij. 

ß-  laciniata  Bogenh.,  — sepalis  in  lacinias  lineares  3 — plu- 
rrs  digitato  - partitis ; staminibus  saepius  in  sepala  mutatis. 

April  — Mai.  Auf  trocknen  HÜReln  und  Heidebodeu,  nicht  verbreitet. 
Barth;  auf  dem  Vogel.sang  mit  der  Var.  (Iloltz).  Stralsund:  bei  Martens- 
dorf (Fischer).  Rügen:  um  Bergen  auf  dem  Rugard  und  auf  Pulitz,  am 
Wege  bis  zur  Ja-smunder  Fähre,  bei  Patzig,  Banzelvitz,  Ralswiek,  auf  Jas- 
amud  von  der  I.ietzower  Fähre  bis  Spyker  verbreitet. 

llauptwur/.el  absteigenil,  vielköpfig.  Stengel  zottig,  •/»  — 1'  h.,  mit  eiuer 
endständigen  Blüthe.  Blätter  erst  nach  der  ßlüthe  auswac-hsend,  rosetten- 
förtnig  grundständig,  behaart,  sehr  fein  zerthcilt,  die  Zipfel  oft  kaum  '/*  Linie 
breit.  Blüthe  1 — l'/a"  gross,  lila  oder  hell -violett,  aussen  nebst  der  Hülle 
zottie,  aus  glockiger  Basis  sich  zuletzt  weit  ölfnend.  Blüthenstiel  bei  der 
Fruchtreife  sehr  verlängert.  Die  zottigen  Griffel  der  F'rüchte  bis  2"  hing. 
— Küchenschelle.  Off.  11b.  Pulsatilhic. 

3.  P.  pratensis  (L.)  Mill.,  — foliis  radicalibus  3plicnto-pin- 
natifidis,  laciniis  lincaribus  acutis;  involucro  digitato-multipartito; 
flore  pendulo,  sepalis  G campanulafo-connivciitibus  apice  revolutis. 
9.  — Anemone  prat.  L. 

.\pril  — Mai.  .Auf  .sonnigen  Hügeln,  Heiden  und  in  den  Dünen  der 
Seeküste,  stellenweLse  häufig.  Im  Recknitz-Gebiet  zwischen  Tribsees  und 
Damgarten,  z.  B.  bei  Pleniiin  und  Wohsen.  Rügen:  häufig  auf  Möuehgut, 
in  der  tlranitz  und  be.sonders  auf  der  schmalen  Heide.  Wolgast:  Bolten- 
hagen, Rappenhagen  und  Stilow  (Tesch),  Lubmin  und  Spandowerhagen. 
Usedom:  Peenemünder  Strand,  Nepponnin  und  Pudagla  umt  hohe  Ufer  bei 
Caniinke.  Oützkow:  an  den  Bergen  bei  der  Fähre.  Lassan:  Papenberg. 
Demmin:  häufig  (Fischer). 

Ist  der  Vorhergehenden  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  al>er  im  blü- 
henrlen  Zustande  leicht  durch  die  hängenden,  meist  etwas  kleineren,  schwarz 
violetten,  zuweilen  grünlich-überlaufenen,  au.ssen  weisszottigeu,  gescldossenen 
Blüthen,  deren  Blätter  an  der  .Spitze  zurückgerollt  sind.  Die  Zipfel  der 
später  auswachsenden  Wurzelblätter  sind  auch  meist  etw.is  breiter.  — 
Küchenschelle.  Off.  Hb.  Pulsatillae. 

Trib.  II.  RANUNCULEAK  DG.  Calycis  ct  eorollae  acsti- 
vatio  imbricatA.  I’etala  basi  fovea  nectaril'env  interdum  otiaiii 
stpiaiuuln  iustructu.  Anthcrae  extrorsac.  Achaeuia  plura. 

5.  MYOSTTRUS  Dill.  Cal.  5scpalu.s,  so]iala  bn.si  dcor.siiin  in 
calcar  producta.  Pctala  5,  uiigue  filiformi,  lainina  basi  fovea 
neotarifera  subtubulosu.  Acliaciiia  angulata,  rcccptaciilo  eoiiico- 
elongato  insertn.  Semen  pondulnui.  XI.  (V.)  Pol. 


Digitized  by  Google 


10  RANüNCüLACEAE. 

1.  M.  miDimns  h.,  — foliis  liiicaribus;  caule  Ifloro.  © et 
© — lianunculus  Myosunis  Afzel. 

Mai  — Juni.  Auf  feuchten  Aeckem  und  Triften  imd  überschwemmt  ge- 
wesenen Orten,  häufig. 

Kleines  1 — 4"  hohes  Pflänzchen,  mit  linealen  Wurzelbiätlem  und 
mehreren,  oft  zahlreichen,  Iblüthigen  Stengeln.  Kelchblätter  ausgebreitet, 
der  Sporn  an  den  Stengel  augedrückt.  Blumeukronblätter  grünlich -gelb, 
sehr  klein.  Staubgefässe  5 — 20.  Fruchtboden  nach  der  Blüthe  in  einen 
walzig  kegeligen,  1 — 2"  langen,  dicht  mit  Früchtchen  besetzten  Schwunz 
verlängert. 

6.  EAHTTNCÜLÜS  L.  Cal.  3 — Ssepalus.  Petala  5,  rarius 
pliira,  ad  basin  fovea  neetarifera  instructa,  fovea  nnda  vel  squa- 
niula  tccta.  Acbaenia  in  capitulum  congesta.  Semen  creetum. 
XIII.  Pol.  — Ilahnenfuss. 

Sect.  1.  BatTAOhlum  DC.  Floren  »Ibi.  Fovea  neetarifera  oiMla,  non  aquama  tecta« 
Acbaenia  tranaverse  rugosa.  Plantac  aquaticae. 

• Stamina  ovarioruui  capitulo  longiora. 

1.  E.  aqnatilis  L.,  — caule  obtnsangnlo;  foliis  plerumque 
difformibus,  superioribus  natantibus  subreniformibus  3 — blobatis, 
lobis  anticc  grosse  2 — Screnatis  vel  integris,  foliis  submersi.s 
furcato-setacco-multifidis,  laciniis  ilaccidis  undiqne  divergenti- 
bus,  rarins  foliis  omnibus  setaceo  • multifidis ; pedunculis  swi  «ptcc 
attenuaiis  folia  natantia  aeqnantibus  vel  panliilnm  snpcrantibns; 
fovea  neetarifera  petalonini  ovali  circumeirea  niarginatn;  stami- 
nibus  ovariorum  capitulo  longioribns ; stylo  subnnllo,  stiguiatibus 
late  rotundatis  recurvatis,  papillis  ovaU-oblongis]  receptaculo  snb- 
globoso  villoso;  achneniis  oblique  obovatis  conipressiusculis  api- 
culatis  hispidis  denuim  saejte  glabrescentibns.  A — BatrachiiHu 
aqiiat.  E.  Meyer. 

«.  natans,  — foliis  superioribus  longe  petiolatis  natantibiis 
3 — 51obatis,  lobis  integris  vel  grosse  2 — Screnati.s,  submersis 
subsessilibus  setaceo -multifidis. 

1)  tnmeatua  Koch,  — foliis  natantibus  basi  truneatis. 

2)  quinquelobna  Koch,  — fol.  nat.  obtuse  51obis,  lobis  integris. 

ß.  terrestris,  — caule  brevi  adscendente  dense  folioso;  foliis 

Omnibus  setaceo -multifidis,  laciniis  brevibus  rigidulis. 

Mai  — August.  In  stehenden  Oewässem  und  Bächen,  gemein;  die  Form 
«.  2)  seltner;  ß.  auf  ülierschweramt  gewesenem  Boden  besonders  am  Rande 
von  Tümpeln,  weniger  häufig. 

Stengel  1 — 2‘,  bei  ß.  oft  nur  wenige  Zoll  lang,  nach  oben  zu  meist 
ästig,  stumpf  4 — 5 kantig  und  hohl.  Die  oberen  schwimmenden  Blätter  lang 
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jestielt,  unterseits  häufig  mit  kleinen  anliegenden  Härchen,  mehr  oder  wc- 
uiger  niorenförmig,  zuweilen  au  der  Basis  fa.st  gestutzt,  3 — Slappig,  die 
I,appen  aligerundet,  ganz  oder  vorne  mit  2 — 3 grossen  Kerbzähnen.  Die 
untergetatichten  Blätter  kurz  gestielt  oder  die  oberen  fast  sitzend,  im  l’m- 
fange  fa.st  nierenfönnig  oder  rund,  die  Zipfel  wiederholt  gabelspaltig  in  feine 
borstliohe  Zipfel  gespalten  und  zwar  vom  Blattstiel  an  erst  3gabelig,  dann 
wiederholt  Bgabelig  und  zuletzt  2gabclig,  nach  allen  Seiten  schlaff  abste- 
henil,  beim  Herausziehen  aus  dem  Wasser  zusammcnfallcnd.  Nebenblätter 
dünnhäutig,  scheidenförmig  dem  Blatt.stiel  augewachsen,  in  ein  frei  abstehen- 
des, pindliche.s  Oehrchen  aiisl.aufend,  in  iler  Jugend  anliegend  behaart.  Blü- 
ihenstiele  den  Blättern  gegenüberstehend,  einzeln,  von  der  Länge  des  schwim- 
menden Blattes  oder  dassellie  etw.as  ülierragend,  gegen  die  Spitze  ein  wenig 
verdünnt.  Blumenblätter  weLss,  an  der  Ba.sis  gelb,  nmdlich-verkehrt-ciförmig 
bis  -keilförmig,  in  einen  ganz  kurzen  N.agel  zusammengezogen,  2 — 4 mal 
so  lang  als  der  Kelch;  Iloniggnibe  gelb,  oval,  ringstim  mit  einem  fast  gleich 
hohen  Ramie  umpben.  St.aubgeßsse  zahlreich,  länger  .als  das  Fnichtknoten- 
köpfchen.  Griffel  sehr  kurz  und  dick,  mit  breiter,  abgenmdeter  und  zurück- 
gekrümmter Narbe  und  oval-länglicheu  Narbcnpapillen.  Fruchtboden  fast 
kugelig,  zottig  behaart.  Früchte  schief  verkehrt -eiförmig,  schwach  zusam- 
mengedrückt, von  der  etwas  seitlich  stehenden  Griffelbasis  kurz  gespitzt,  der 
(Juerc  nach  wellig-gerunzelt  und  besonders  atif  dem  Rücken  mit  kurzen 
steifen  Haaren  besetzt,  die  bei  der  Reife  oft  abfallen. 

Es  soll  nach  Oodron  auch  hei  dieser  Art  eine  Form  mit  lauter  unter- 
getauchten, borstlich  getheilten  Blättern  verkommen;  sie  wurde  aber  im  hie- 
sigen tiebiete  noch  nicht  gefunden,  scheint  überhaupt  selten  zu  sein  und  ist 
tdsher  stets  mit  der  folgenden  Art  verwechselt  worden. 

In  wie  weit  die  N.amen  R.  heterophyllus  Web.,  R.  peltatus  .Schrnk. 
R.  trichophy Iltis  Chai.x,  R.  canillaceus  Thuill.,  R.  panthotrix  Bert.,  R,  cae- 
spitosus  Thuill.,  R.  minutus  Döll,  R.  aquatilis  var.  succuleutus  Koch  sich 
auf  Fonnen  dieser  oder  der  folgenden  Art  beziehen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
und  ziehe  ich  es  vor,  um  Irrthümer  zu  vermeiden,  von  dem  Gebrauche  die- 
ser Namen  ganz  abzusehen. 

2.  K.  pancistamiaeas  Tausch.,  — caulc  obtasaugulo;  foliis 
plerumqiie  confonnibus  siibmersi.s  furcato-sctaceo -multifidis,  In- 
«•iniis  flaccidis  undique  divergentibusj  rnrius  foliis  siipcrioribiis  ua- 
tantibus  pdtntis  profunde  3 — .'»partitis  vel  ternntis,  lobis  3nngu- 
lari-obovntis  nutice  inciso  dentatis  vel  fissis;  peduneulis  ne((unli- 
bus  folia  iiatantiu  non  acquantibus;  fovea  uectarifera  petaloruiu 
rotunda  infeme  margine  elevato  eiroumdata;  staminibus  ovarioruiii 
capitnlo  longioribus;  stylo  mauifesto,  stigniatibus  ohlongis  obli- 
que ailseendentibus,  papillis  elongato-eglindricis',  receptaculo 
snbgloboso  villoso;  ncliaenils  oblique  obovatis  couipressiuscnlis 
apiculatis  hispidis  rarius  glabrescentibus.  f).  — K.  tricbophyl- 
Ins  üodr. 

a.  Petiveri  (Koch),  — foliis  superioribu.s  petiolatis  iiataiiti- 
bus  peltatis  profunde  3 — 5|>artitis,  lobis  3 angulari- obovatis  an- 
tice  inciso-dentatis  vel  fissis. 
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ß.  finitani  Godr.,  — foliis  omiiibus  submcrsis  setaceo-multi- 
fidis,  floribus  mediocribus.  — R.  paucist.  Tsch.,  R.  trichopbyllus 
a.  fluitans  Godr. 

y.  Dronetii  (Schnitz),  — minor,  gracillimns;  foliis  omnibus 
submcrsis  setacco-multifidis;  floribus  minimis;  achacniis  rainori- 
bus  omnino  glabris  vix  apiculatis. 

J.  terrestris  Godr.,  — caule  brevi  dense  folioso;  foliis  omni- 
bus setacco-multifidis,  laciniis  brcvibus  rigidulis. — R.  trichoph. 
ß.  terrestris  Godr. 

Mai  — August.  In  sfehonden  Gewässern,  in  der  Var.  ß.  liäufig;  seltner 
ir.,  meist  mit  ß.  vcrmisdit,  in  gro.sser  Menge  seit  mehreren  Jahren  in  der 
Gremitz  bei  Wolgast  bcobaehtet;  y.  bis  jetzt  nur  in  Wiesengräben  beim 
Peenemünder  Vorwerk  gefunden;  J.  au  Grabenrändeni  bei  Zinnowitz  auf 
l’scflom. 

Eine  mit  der  vorhergehenden  vielfaeh  verweehselte  Art,  die  im  getroek- 
len  Zustande  nicht  immer  leicht  zu  erkennen  ist.  Sie  entwickelt  denselben 
Fonnenkreis;  die  untergefauchte  Form  mit  lauter  fein  zertheilten  Blättern 
ist  aber  die  vorherrschende,  während  es  bei  K.  aquatilis  die  mit  schwim- 
menden Blättern  ist.  Hat  man  die  Pllanze  in  ihren  verschiedenen  Formen 
erst  einmal  richtig  erkannt,  so  wird  man  sie  lebend  nicht  verwechseln. 

Sic  unterscheidet  sich  von  K.  aquatilis  durch  die  gleichmässig  dicken, 
kürzeren,  bei  der  schwimmenden  Form  die  Blattlängc  nicht  erreichenden 
Blülhensliele,  kleinere,  oft  sehr  kleine  Blüthen,  durch  das  runde,  unten  mit 
einem  höheren  Rande  versehene  lloniggrübchen,  welches  bei  der  vorigen 
Art  eine  mehr  ovale  Gestalt  und  einen  fast  gleich  hohen  Rand  besitzt,  durch 
einen  etwas  längeren  Griffel,  der  bei  der  Fruchtreife  zuweilen  verschwindet, 
mehr  anfgerichlele,  schmälere  Narben  und  dünnere,  längere  Narbenpapillen. 

Die  \’ar.  n.  Petiveri  unterscheidet  sich  noch  hinlänglich  durch  die  Ge- 
st.alt  ihrer  schwimmenden  Blätter.  .Sic  sind  fast  schildförmig,  tief  5 lappig, 
öfter  auch  gedreit,  die  Lappen  fast  3 seifig  und  vnnie  tiefer  einge.schnitten- 
gezähnt,  dagegen  sind  die  Lappen  bei  R.  aquatilis  mehr  abgerundet  und 
mit  grossen,  rundlichen  Kerbzännen  versehen. 

Die  Grösse  der  Blüthen,  die  Fonn  der  Blumenblätter  sowie  die  Zahl 
der  StanbgefTisse  ist  auch  bei  dieser  Art  veränderlich ; doch  sind  die  Blüthen 
immer  kleiner  als  bei  R.  aquatilis. 

R.  Drouetii  .Schultz  stimmt  nach  einem  mir  vom  Autor  mitgetheilten 
Exemplare  völlig  mit  der  hiesigen  unter  y.  aufgeführten  Pflapze  überein. 
Sic  ist  ein  in  allen  Theilcn  kleinerer  R.  paucistam.  ß.  fluitans,  nur  sind  die 
Früchte  von  Anfang  an  völlig  kahl,  etwas  mehr  gedunsen  und  fast  ganz 
ohne  Spitze.  In  dem  Jahre,  wo  ich  die  Pflanze  zuerst  sammelte,  war  sic 
an  ihrem  Standorte  häutig,  in  dem  darauf  folgenden  trocknen  Jahre  aber 
wegen  Wassermangel  der  Gräben  nicht  erschienen.  Später  habe  ich  den 
Standort  nicht  wieder  besucht.  Die  Pflanze  verdient  noch  einer  weiteren 
Beobachtung. 

3.  R.  divaricatns  Schrank,  — caule  4^ono:  foliis  omnibns 
conforinibiis  subuiersis  furcato-setacco-multifidi.s,  laciniis  rigidis 
brevihiis,  priinariis  irichotome-  cactcris  dicliotoiue-raiuificatis,  omni- 
bus divaricatim  in  ptamini  orhimlare  di.spositi.s:  peduneulis  folio 
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mtdto  lotigiorihus  versus  apiceu»  atteiniatis;  fovea  nectarifera  pc- 
taloruiii  rotunda  infertie  elevato-niarginata;  staminibus  ovariorum 
capitnlo  loug^ioribos;  stylo  manifesto,  stigmatibus  liiiearibas;  re- 
ceptaculo  subgloboso  villoso:  achaeniis  oblique  obovatis  com- 
pressiusculia  loiigiuS  apiculatis  hispidis  saepc  glabrescentibus.  % 
— R.  circiuatus  Sibtli.  R,  stagnatilis  Wallr.  Batrach.  divar. 
Wimm. 

Juni  — August.  In  stehenden  und  fliessenden  Gewässern,  sehr  häufig; 
auch  im  Salzwasser  mit  der  folgenden  Art. 

Eine  sehr  beständige  Art,  liie  noch  niemals  mit  schwimmenden  Blättern 
beobachtet  wurde.  .Sie  ist  leicht  kenntlich  an  folgenden  Merkmalen.  Uer 
Stengel  i.st  stark  verä.stelt,  in  tieferem  Wasser  oft  bis  3'  laug,  dünn,  4seitig, 
seltner  3seitig,  weniger  hohl.  Die  stets  gleichgestalteteu  Blätter  sind  fast 
sitzend,  gegen  die  langen  Stengelglieder  besonders  klein,  nur  4 — 8"'  im 
Durchmesser,  die  Zipfel  sind  in  einer  kreisrunden  Fläche  starr  ausgebreitet  und 
bleiben  auch  nach  dom  Ilerauszieheu  «aus  dem  Wasser  in  derselben  Ebene 
und  ihre  Verästelung  ist  sehr  charakteristisch  für  diese  Art.  Die  3 Ha\ipt- 
rippen  des  sehr  kurzen  Blattstiels  bilden  bei  ihrem  .Vustritt  aus  der  .Scheide 
3 dirergirende  TIauptzipfel,  die  sich  dann  gleich  über  der  Basis  wieder  2 ga- 
belig  verästeln  unu  diese  Bifurcatioiien  wiederholen  sich  mehrere  Male  in 
Zwischenräumen  von  einer  Linie  und  stets  in  derselben  Eliene.  Die  Neben- 
blätter sind  dem  kurzen  Blattstiele  der  ganzen  Länge  nach  angewachsen 
imd  ungeührt.  Rlütheustiele  6 — 8 mal  so  lang  als  die  Blätter.  Der  Griflel 
ist  länger  als  bei  den  vorhergehenden  Arten,  die  Narbe  schmal-linienfürmig 
und  die  kleineren  Früchte  sind  von  dem  deutlichen  Griffel  länger  bespitzt. 


**  Stamina  ovarionim  capitulo  breviora 

4.  R.  Bandotii  Godr.  (1839),  — canle  ferefi;  foliis  aut  diffor- 
mibu.s,  superioribus  untantibus  glabri.s  profunde  3 partitis  vel  ter- 
natis,  lobis  funcatis  autice  ineiso-crenati.s  vcl  fissis,  submersis 
fnrcato-setaceo-multifidis,  aut  conformibus  oiunibus  submersis 
setaceo-multifidis;  pedunculis  folio  2 — 3pIo  longiortbm  versus 
apicem  attenuatis;  fovea  nectarifera  petalorum  subrotunda,  inferue 
clevato-marginata;  staminibus  ovariorum  capitulo  brevioribus] 
Stylo  snbnullo,  stigmatibus  oblongis  reeurvatis;  reeeptaculo  ob- 
longo-conico  pilosulo;  achaeniis  oblique  obovato- semicircular ib%(S 
apienlatis  glabris.  d. 

a.  natass  Marss.,  — foliis  superioribus  natantibus  3 partitis, 
lobis  obovato  - cuneatis  apice  grosse  vel  iueiso-creuatis,  iu  medio 
plerumqne  fusco-maculatis. 

ß.  OodrODÜ  Marss.,  — foliis  super,  natantibus  profunde  fla- 
lielliformi-.3  partitis,  lobis  3angulnri-cuueati.s  subpetioluliitis,  apice 
3 — 4fidis.  — R.  Baudotii  Godr.  Essai  sur  les  Rcnoncules  fig.  IV. 
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y.  marinUR  (Fries.),  — foliis  omnibus  submcrsis  trichotome 
setacco- multifidis,  infiniis  petiolatis.  — Batrachium  mariiium  Fr. 
Isov.  fl.  suec.  mant.  III  p.  51  (1842).  R.  Baudotii  ß.  submersus 
Oodr.  Flore  de  France  (1848). 

4.  terreitris  Godr.,  — caule  brevi;  folii?  plerumque  omnibus 
setaceo- multifidis,  laciuiis  brevioribus  rigidnlis. 

Mai  — Augu.st.  In  salzhaltigein  Wa.s.ser  längs  der  ganzen  Käste  ver- 
breitet; o.  in  Gräben  nnd  vom  Seewasser  übersehweininten  Vertiefungen, 
häufig,  selten  an  ausgetro<.kneten  Stellen  in  J.  übergehend;  ß.  mehr  ver- 
einzelt unter  der  Hauptform  und  Uebergangsform  in  y. ; y.  in  tieferem  Wa.s- 
.ser,  z.  B.  bei  Harth,  Wiek  bei  Greifswald,  Mönchgut  imd  in  ungeheurer 
Menge  in  der  Peene  so  weil  ilas  Wasser  brakiseh  ist,  ungefähr  vom  Achter- 
wassor  an  bis  zum  Ausflüsse. 

Diese  lange  übersehene,  charakteristische  Art  gehört  ausschliesslich  dem 
Salzwasser  an.  Sie  zeichnet  sich  vor  allen  übrigen  Arten  aus  durch  die 
Kahlheit  aller  ihrer  Theile,  durch  den  runden  hohlen  Stengel,  breit  schei- 
denförmige Xelienblätter,  durch  die  langen,  die  Blätter  um  das  Doppelte  bis 
Dreifache  überragendeu  Blüthenstiele,  durch  die  kürzeren  Staubgefässe, 
welche  die  Höhe  des  Fnichtknotgjikö|)fchens  kaum  erreichen,  es  niemals  über- 
ragen, durch  den  verlängerten,  länglich  - kegeligen  Kruchtboden,  der  nur 
dünn  mit  längeren  Haaren  besetzt  ist  und  durch  die  sehr  zahlreichen,  nach 
oben  zu  mehr  verbreiterten,  eine  fast  halbkreisförmige  Gestalt  t)esitzenden, 
stets  kahlen  Früchte.  — Im  Febrigen  ist  die  Pflanze  in  Beziehung  auf 
Grösse,  Fonn  der  schwimmenden  Blätter  und  tiestalt  der  Blumenblätter  sehr 
veränderlich.  Die  Grösse  variirt  von  wenigen  Zoll  bei  <f.  bis  über  3'  bei  y. 
Die  schwimmenden  Blätter  sind  stets  durcli  die  sehr  tiefe  Theilung  und  die 
keilförmigen  Lappen  ausgezeichnet,  bei  der  \'ar.  n.  haben  sie  in  der  Mitte 
häufig  einen  braunen  Flecken.  Weim  die  Blätter  der  untergetauchten  Form 
y.  einer  schnellem  .Strömung  des  Wassers  ausgesetzt  sind,  wie  es  hier  an 
eiui^n  Lokalitäten  in  der  Peene  der  Fall  ist,  so  strecken  sie  sich  mehr  und 
die  Pflanze  erhält  dann  eine  nicht  geringe  Aehnlichkeit  mit  R.  fluitans  Lam., 
der  sich  aber  durch  den  kahlen,  niedrigen  Fmchtboden  ausser  den  übrigen 
Merkmalen  sogleich  imterscheidet. 

Godron  erthcilt  dieser  Art  einen  verlängerten  Griffel.  Bei  genauer  Un- 
tersuchung findet  man  aber  ilie  länglich -cjdindrischen  Xarl)enp8pilleu  bis 
dicht  an  ilen  Frachtknoteu  verbreitet;  es  kann  daher  eigeiitlich  nur  von 
einer  Xarhe  die  Rede  sein. 

Die  Angabe  Koch 's  sowohl  in  der  Synopsis  wie  auch  in  dem  Ta.schcn- 
buche,  dass  die  Staubgeßsse  länger  als  das  Fnichlknofenköpfchen  .sind,  be- 
niht  offenbar  auf  einem  .Schreibfehler. 

R.  fluitans  Lam.  (R.  fluviatilis  Web.  R.  peucedanifolius  All.)  soll  in 
der  Peene  und  Tollense  bei  Demmin  gefunden  sein,  was  der  Lokalit.ät  nach 
sehr  wahrscheinlich  erscheint.  Ich  habe  aber  bisjetzt  keine  Ex.  von  dort 
zur  .\nsicht  bekommen  können,  und  wage  es  desshalb  nicht,  die  Pflanze  un- 
ter die  Bürger  unserer  Flora  aufzunehmen.  Sie  theilt  mit  der  letzten  .\rt 
die  kurzen  Stautigefässe,  unterscheidet  sich  aber  von  .allen  vorhergehenden 
durch  den  kahlen  Fruchtlioden,  dun-h  die  lang  gestreckten  fast  parallel  vor- 
wärts gerichteten  Blattzipfel,  meist  grössere  Blüthen  und  grössere,  ganz 
kahle,  verkehrt-eiförmige,  gedunsene,  mit  einem  kleinen,  ein  wenig  unterhalb 
des  abgcnindeten  Scheitels  nach  innen  zu  aufgesetzten  Spitzchen  versehene 
Früchte. 
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II.  £uranunOUlU8  Gr.  cl  GoUr.  Plorofl  flavi  Fovca  it<*riarifrra  sc)uamula 
t^U  (cxcepto  R.  aceleralo)  Acbaenia  pleninquo  margiaaU,  laevia.  tubrrculaU,  inuricata 
vrl  rugulosA. 

A.  Folia  indivisa. 

5.  &.  Flammula  L.,  — caule  erecto  adsceudeutc  vel  prostrato 
sacpe  radicante  iiiultifloro , iiiternodiis  rectis]  foHis  cllipticis  lan- 
ceolatisve,  iiiferioribus  in  petiolum  lougum  angu.statis,  superiori- 
bus  sessilibus;  achacniis  subrotuiidu-obovatis  tiirgidis  laevibus 
obsolete  inarginatis,  apicido  brevi  obtusiusculo  tcrmiuatis 

ß.  radicani  Nolte,  — caule  tenuiore  prostrato  ad  nodos 
radicante;  foliis  iiiferioribus  lanceolutis,  superioribus  linearibus; 
floribus  minoribus.  — II.  reptaus  Aut.  plur.  non  L. 

Juni  — September.  Auf  nassen  Wiesen,  au  Teichen  und  (iräben,  über- 
all gemein. 

Stengel  h.,  rölirig,  kahl  und  wenig  listig.  Die  lang  gestielten 

Wurzelblätter  1 — l'/s"  I.,  zuweilen  schwach  gcz.ähnelf,  Blumenblätter  gelb, 
in  der  ürössc  veränderlich.  Blüthenstiele  gefurcht.  Die  kleinen,  ein  wenig 
lusammengedrfickten  Früchte  mit  eiuein  sehr  kurzen  stumpfen  Spitzchen 
gekrönt. 

6.  B.  reptani  L.,  — caule  filiformi  prostrato  ad  nodos  radi- 
cante, iuteriiodiis  sursum  arcuatis]  foliis  linearibus  iiiferioribus 
longe  petiolatis;  rainis  sub-lfloris;  achaeniis  subrotuudo-obova- 
tis  turgidis  laevibiis  obsolete  margiuatis,  apiculo  recto  apice  re- 
curvato  teriuinatis  4.. 

Juni  — August.  Am  Rande  von  .Seen  und  Flüssen.  Stralsund;  am 
Borgwall-  und  Putter -See  in  grosser  Menge.  Greifswald:  am  Jeserschen 
.See  (Zbl.).  Wolgast:  an  der  Peene  zwischen  der  Schneidemühle  und  der 
Cisa,  bei  Malzow  und  Zecherin.  Usedom:  am  grossen  und  kleinen  Krebs- 
see bei  Häringsdorf. 

Ist  der  Var.  ß.  der  vorigen  Art  zwar  fihnlich,  aber  in  allen  Theilen 
kleiner  und  unterscheidet  sich  durch  den  fadenförmigen,  kriechenden,  seilen 
über  6"  langen,  an  den  Knoten  wurzelnden  .Stengel,  des.sen  Glieder  einen 
nach  oben  gekrümmten  Bogen  bilden,  durch  linienförmige,  meistens  nur  1'" 
breite  Blätter,  wovon  sich  an  den  Knoten  gewöhnlich  nur  eins  au.sbildet  und 
die  zweite  Scheiile  blattlos  bleibt,  durch  viel  kleinere  Blüthen  und  durch  das 
längere,  am  Ende  zurückgekrümmte  Fruchtspitzrhen. 

Die  Pflanze  tritt  .an  ihren  Standorten  jn  günstigen  Jahren  massenhaft 
auf  und  überzieht  ganze  Strecken  an  den  Ufern,  bleibt  sich  aber  gleich  und 
geht  nicht  in  K.  Flammula  über. 

7.  B.  Lingpna  L.,  — caule  stricte  erecto  multifloro;  foliis  clon- 
gato-lanceolatis  subdeiiticiilatis;  ncliaeniis  compressis  margiuatis 
laevibiis,  rostro  lato  hreritcr  ensiformi. 

Juni  — August.  In  Gräben,  an  Teichen  und  Flüssen,  häutig. 

Stengel  2 — 4'  h.,  an  den  unteren  Knoten  quirlförmig  wurzelnd  und 
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Ausläufer  treibend,  kahl  oder  behaart.  Blätter  4 — 12"  1.,  mit  srheidiger 
Ba.sis  sitzend.  Blüthonstiele  lang,  stielrund  und  glatt,  getrocknet  gerieft. 
Blüthen  gross,  bis  1"  im  Durchmesser,  glänzend  goldgelb. 

8.  "E.  Fiearia  L.,  — caulc  adsccndentej  foliis  longe  petiola- 
tis  subrotmdo-cordatis,  inferioribns  rcpandis,  snperioribus  angu- 
latis;  pcdunculo  terminali;  calyce  Ssepalo.  4,  — Fiearia  vema 
Huds.  F.  rannnculoides  Mönch. 

März.  — April.  .Auf  feuchtem,  humusreichem  Boden,  in  Wäldern,  Gärten 
und  Hecken,  häutig. 

Wurzel  theils  au.s  ä.stigen  Fasern,  theils  aus  walzig- keulenförmigen 
Knollen  bestehend.  Stengel  saftig,  aufsteigend,  zuweilen  wurzelnd,  6 — 8" 
h.  Kelch  mitunter  mehr  als  3 blätterig.  Blumenblfitter  gewöhnlich  9,  seltner 
mehr,  schmal  elliptisch.  Früchte  verkehrt  - eiförmig,  stumpf,  nur  selten  aus- 
gebildet. Die  I’flanzc  vermehrt  sich  meistens  durch  kleine,  sich  in  den  Blatt- 
achseln entwickelnde  Knollen. 

B.  Folia  divisa,  lobata  vel  multifida.  Achaenia  lacvia. 

* Pedunculus  teres  nec  sulcatu.s. 

9.  R.  anricomas  L.,  — caule  erecto;  foliis  radicalibus  longe 
petiolatis  rmiformibus  crenatis,  3 -mul  tili  dis,  rarius  indivisis,  eau- 
linis  se.ssilibus  digitato  - partitis,  laeiniis  linearibus  divergentibus; 
acliaeniis  suborbicnlatis  vcntricoso  - conve.xis  anguste  inargiiiatis 
velutinis,  rostro  unemato.  21, 

Mai.  In  feuchten  Lauliwäldem  und  Gebüschen,  verbreitet. 

Wurzclstock  abgebissen,  dicht  mit  Fasern  besetzt.  .Stengel  bis  1'  h., 
fast  ganz  kahl,  vielblüthig.  Gestalt  lier  Blätter  sehr  veränderlich,  bald  nie- 
renförmig  ungetheilt,  bald  3 — ötheilig,  mit  eingeschnittnen  Lappen.  Blü- 
thenstiele  stielnmd  nebst  den  Kelchen  mit  anliegenden  Haaren  besetzt. 
Blüthen  goldgelb,  die  ersten  Frühlingsblüthen  zuweilen  ohne  Blumenblätter. 
Fruchtboden  kahl. 

10.  R.  acer  L.,  — caule  crccto  petiolisque  adpresse  pilosis] 
foliis  radicalibu.s  louge  petiolatis palmato-3 — bpartitis,  segmentis 
subrhombeis  iiiciso- deutatis , deutibus  augustis  acutis,  cauliuis 
couformibus,  superioribus  sessilibus  3 partitis,  laciuiis  liucaribus; 
achaeuiis  Icnticulari-compressis  marginatis  plnbeniniis , rostro 
brm  subatrvato. 

Juni  — August.  Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  in  Wäldern,  gemein. 

AVurzelstock  schief.  Stengel  1 — 2'  h.,  vielblüthig,  mit  anliegenden  Haa- 
ren. Blfitter  in  der  Mitte  oft  schwarzbraun  gefleckt,  unterscits  zuweilen 
stark  seidenhaarig.  Blüthensliele  stielrund  mit  anliegenden  Haaren.  Blu- 
menblätter mittelgross,  goldgelb.  Fiuchtboden  kahl. 

11.  R.  lannginosns  L.,  — caulc  erecto  petiolisque  hirsutis\ 
foliis  radicalibus  petiolatis  palmato  3 — 5 partitis,  segmentis  lato- 
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obocatis  3fido-iucisis  et  acute  deiitatis,  eauliuis  coiiforraibus,  su- 
perioribus  Spartitis,  laciuiis  oblougo-lanceolatis;  aeliaenüs  leiiti- 
culari-eoiiipressis  margiuatis,  rostro  acliaenium  diruidium  sub- 
aeqnante  apice  unciiiato-cmvolufo.  fl, 

Mai  — Juni.  In  dcbattigen  Laubwüldcru,  verbreitet. 

Wurzelstm-k  abgctiissen,  mit  zahlreichen  dicken  Fasern.  Stengel  1 — 3' 
tu,  nebst  den  Klattstielen  mit  langen  abstehenden  Haaren  besetzt,  ästig  und 
vklblüthig,  Hlfitter  zuweilen  mit  bnumlichcn  Flecken.  Blfithenstiele  stiel- 
rund, behaart.  Hlumenblrdter  duukelgelb,  ziemlich  gross.  Fniclitbislen  kahl. 
Fnichtschnabel  mit  breiter  Ba,sis.  an  der  Spitze  hakenförmig  eingerollt,  fast 
halbsolaug  als  die  Frucht. 

••  Pedunculus  sulcatus. 

12.  R.  polyanthemos  Jj.,  — caulc  erccto;  foliis  radicalibus 
petiolatis  palmaio-^  — bpartitis , seguieutis  Sfidis  vel  Spartitis  et 
ineisis,  laciuiis  sublinearibns;  rece])taculo  setoso]  achaeniis  leuti- 
culuri-compressis  marginatis,  rostro  hrevi  uncinato.  fl. 

Juni  — Juli.  In  Wäldennmil  Gebüschen,  hin  und  wieder.  Insel  Zingst: 
.Si’hlos.splatz  (Zbl.).  Auf  Hiddensee  und  Ummanz  (Zbl.).  Rügen:  Gr.  Zicker 
(Müiiter),  Sellin  in  iler  Granitz  (Zbl.).  Lassan:  bei  Hauer  auf  dem  rauhen 
Berge,  im  Zeiiiitzer  Holz  (Zbl.).  Wolgast:  im  J.ägerhöfer  und  Huddenhäger 
Holze.  Deminin;  Hevener  Holz.  Usedom:  tiebüsch  an  der  Nordspitze  ilcr  Insel. 

Hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  R.  acer,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch 
meist  .schmälere  Blattzipfel,  gefim-hte  Blüthenstiele,  grössere  Blüthen  und 
einen  behaarten  Fruchtboden.  I>ic  Behaarung  des  Stengels  ist  veränderlich, 
doch  ist  er  unten  meistens  absteheml-,  oben  anliegend-behaart. 

13.  R.  repens  L.,  — caule  erecto  vel  adscendente,  stolotiibus 
rtpentibus;  foliis  radicalibus  loiige  petiolatis  tematis  hUernatisque, 
fuliolis  3fidis  iiieiso-dentatis;  ealyce  patente,  auliacniis  leuticulari- 
eompressis  marginatis  subtiliter  impresso- punctatis,  rostro  apice 
uncinato.  fl. 

Juni  — September.  Auf  Wiesen,  au  Gnibeu  unil  feuchten  Orten,  gemein. 

Stengel  1 — l'/z'  h.,  kahl  oiier  abstehend  behaart,  aus  der  Achsel  der 
Wurzelblätter  liegende,  wurzelnde,  oft  blüthentragende  Ausläufer  aussendeiiiU 
Blättchen  des  ilreizähligen  Blattes  gestielt,  das  mittlere  am  längsten  gestielt. 
Früchte  umgekehrt-eiförmig,  fliM-h  zusammengedrückt,  durch  die  Lupe  gese- 
hen, eingeilrückt-punktirt,  mit  schwach  gekrümmtem  Schn.abel,  Fruchtboden 
borstig.  — Wegen  der  3zähligen  Blätter  nur  mit  den  beiden  Folgenden  z„ 
verwechseln,  die  sich  aber  sogleich  durch  ileu  zurfickgeschlagenen  Kelcj, 
unterscheiden. 

14.  R.  balboiQi  L.,  — caule  erecto  hasi  bulbiformi  incrassato; 
foliis  radicalibus  petiolatis  tcruati.s  bitcruatisve,  foliolis  3lidis  iii- 
ciso- dentatis,  cali/ce  reflexo-,  aebaeuiis  leuticulari -eompressis 
marginatis  laevibus,  rostro  brevissiiuo  apice  curvato.  fl. 

Mai  — Juni.  .Vuf  .\cckern,  Hügeln,  au  Wegen,  gemein. 
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Sleutel  (>  — 10"  li. , mnlir  oder  weniger  lirhaart,  an  der  Rasis  verdickt 
und  von  den  lilaltscheiden  zwiedelförmig  uinscidoss(‘ii,  ohne  Ausläufer. 
Kelchbliltter  völlig  nurückgeschlageu,  mit  der  Unterseite  dem  Iilülhe?isticlo 
anliegend.  lili'ithen  goldgelb.  Früchte  fa.st  kreisrund,  bei  schwacher  Ver- 
grösserung  g'latt,  bei  starker  aber  auch  fein  punktirt  erscheinend,  mit  sehr 
kurzem,  kaum  gekrümmtem  Schnabel.  Fnichtboden  etwa.s  behaart. 

C.  Folia  divisa.  Achaenia  rugulosa,  tuberculata  vel  cchiuata. 

15.  B.  sardötu  Crntz.  (1762),  — caule  erecto;  foliis  radicu- 
libus  petiolatiü  lenialis,  foliolis  3 — ^Spartitis  inciso- dentati.s;  pe- 
dtiDculis  Kulcatis;  ealyce  reflexo-,  ucUaeuii.s  lenticulari-compre.ssis 
marginatis  ante  marginem  seric  tuherculurnm  noiatis  vcl  in  disco 
adspersis,  rostro  brovissiino  übli()UO.  © — R.  l’hilonotis  Ehrh. 
(1788),  K.  bir.sutu.s  Cnrt. 

Mai — Augu.st.  Auf  feuchtem,  lehmigem  Boden,  auf  \Vic.sen,  hin  und 
wieder.  Hiddensee:  bei  (irieben.  Barth:  Frauendorf,  Alleuhagen  und  Kenz. 
Dars:  Ahrenshop  (Zbl.).  Greifswald:  Kemnitz,  Levenhagen  und  Neuen- 
kirchen (Münter).  Loitz:  Koppel  bei  Trantow.  Anclarn:  Wolfradtshof  (Zbl.). 
Usedom:  zwischen  P:iddagla  und  Stoben. 

Hat  die  pp'ösktft  .Aehnlichkeit  mit  U.  bulbostis  und  ist  im  blühenden 
Zustanile  nur  schwierig  durch  den  nicht  zwiehelig  verdickten,  mit  längeren, 
horizontal  .ab.stehciiden  Haaren  besetzten  Stengel,  durch. die  mehr  gelblich- 
grüne  F.arhe  der  Blätter,  sicher  aber  durch  die  Friichte,  die  vor  dem  Bande 
mit  einer  Keiho  kleiner,  stumpfer  llöckerchen,  von  welchen  sich  selten  einige 
auf  die  Mitte  der  Frucht  verlieren,  besetzt  sind,  daim  durch' den  zwar  schie- 
fen, aller  nicht  an  der  Spitze  gekrümmten  Schnabel,  sowie  durch  die  ein- 
jährige Dauer  zu  unterscheiden, 

16.  R.  BCeleratns  Ij.,  — eaule  crecto  ramoso;  foliis  inferio- 
ribus  palrnato -Spartitis,  scgincnti.s  cuiieatis  inciso-crenatis,  su- 
perioribii»  Slidis,  laciuiis  liuearibus;  ealyce  reHexo;  aeliaeniis 
»livutis  obovati.s  in  medio  utriuque  rugulosis,  margine  lato  iii- 
ernssato  s])oiigioso  obtinso  sulco  ejcarato  einetis.  © 

Juni  — September.  In  Gräben,  Sümpfen,  .an  Ufeni,  gemein. 

Stengel  Va  — 2'  h. , meistens  kahl  imd  sehr  ästig.  Blätter  glänzend, 
dicklich-saftig.  Blülhen  klein,  cilrongelb.  Honiggrube  wie  bei  Batrachium 
ohne  Schuppe.  Fnichtknotcnköpfchen  länglich  - w.alzenförmig.  Früchte  sehr 
klein  und  zahlreich,  hellgrün,  auf  beiden  Seiten  mit  etwas  runzlichem  Mit- 
telfelde, das  von  einem  schwammigen,  breiten  und  stumpfen,  statt  des  Kiels 
von  einer  feinen  Furche  dinchzogencn  Fruchtrandc  umgeben  ist  (iritfcl  fast 
fehlend. 

17.  R.  arvensis  L.,  — caide  erecto;  foliis  radicnlibus  integris 
dentatis  vel  Bfidis,  caulinis  leniatis,  foliolis  petiolulati.s  3 — mul- 
tifidis,  laciidis  cuneifonnibus  vel  linearibus;  aeliaeniis  niagnis 
plano-compressis  spinosis  (ubercnlatis  retieiilatisve,  margine  ]iro- 
minulo  cariiiato  utrinriue  spinoso  dentatove  einetis,  rostro  elon- 
gato  übliquo.  © 
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Juni  — August.  Auf  Aockem  zwischen  liein  (ietrcide  häufig. 

.Stengel  */a — 1'/*'  h.  Wurzcll)lättcr  vcrkehrf-eifürmig,  in  den  Blattstiel 
lervhmülert , an  der  Spitze  gezähnt  oder  3spaltig,  die  folgenden  immer 
feiner  zertheilf,  die  obersten  mit  schmal  - linienfönnigen  Zipfeln.  Blii- 
Ihen  hlassgelb.  Früchte  in  geringer  Zalil,  5 — 7,  gross,  bis  3‘"  lang,  .schief- 
rifrirmig,  auf  bohlen  .Seiten  flach,  mit  ungleichen  pfriemlichen  .Stacheln  be- 
setzt. Der  Rand  tritt  als  eine  erhabene  Lei.ste  hervor  und  ist  lieiderseits 
mit  einer  Reihe  von  längeren  und  stärkeren  .Stacheln  bewaffnet.  Schnabel 
aw  breiter  Hasis  pfriemlich,  nur  wenig  kürzer  als  die  Frucht.  — Variirt 
mit  Früchten,  welche  nur  mit  stumpfen  Höckern  besetzt  simi  mul  mit  völlig 
»ehrlosen  Früchten.  Beide  Variebäten  kommen  höch.st  selten  vor  und  wur- 
den bei  uns  noch  nicht  beobachtet. 


Trib.  III.  HELLEBOREAE  DC.  Calycis  et  corollae  aeati- 
vatio  imbricata.  Petaln  variti  vcl  0.  Aiitherae  e.xtrorsac.  Cap- 
sulae  folliculures  introrsum  dehiscentes,  pleiospcrmac. 

7.  CALTHA  L.  Caly.x  corollinus,  .Ssepalns.  Corolla  ü. 
Capsulae  5 — 10,  iiitrorsuiu  dehi.scciites,  polyspcrmae.  XIII.  Pol. 

1.  C.  paluitrii  L,  — caule  adscendeiitc;  foliis  profunde  eor- 
dato- orbicularibus  erciiatis  glabris.  A 

April  — Juni.  Auf  nassen  Wiesen,  .an  (iräbeu,  gemein. 

•Stengel  1 — l'A'  h.  Wtirzelblätter  lang  gestielt,  die  oberen  .Stengel- 
blätter nierenförmig,  fast  sitzend,  der  sehr  kurze  .Stiel  in  eine  häutige,  um- 
fassende .Scheide  verbreitert.  Blüthe  bis  1"  iin  l)urchmes.ser,  goldgelb.  — 
Kuhblume. 

8-  TROLLIUS  L.  Cal.  corollinus,  5 — polysopalus,  dcciduus. 
Petala  sepalis  miuora,  uuguiculnta,  lamina  linearis  plana,  basi 
fovea  nectarifera  nnda.  Capsulne  i)liirimac  scssiles  itolyspcmae. 
XIII.  Polyg. 

1.  T.  earopaeits  L.,  — caule  erecto  Ifloro;  foliis  pulmato- 
öpartitis,  seguieutis  rliouibei.s  3lidis  iucisis  scrratis(|uc;  sepalis 
lü — 14  in  globum  fere  conniventibus.  A 

Mai  — Juli.  Auf  na.vsen  Wiesen  stellenweise.  Sehr  häufig  im  Fluss- 
get.iet  der  olieren  Peene  von  .Anclam  bLs  Itemmin,  dann  der  Trebel  und 
Recklütz.  Barth:  Kedebasser  Wiesen,  bei  .■'uatel.  auf  dem  (ilewitz  (Holtz). 
Rügen:  bei  Pansewitz,  Bergen,  in  der  (iarvitz,  licim  Putbusser  B.adehaus, 
bei  .Sagaril.  Greifswald:  ll.ansh.igen,  tirubenhagen.  Potthagen,  .'»anz.  Rein- 
berg (Münter).  Wolgast:  .Steinfurt  und  Wahleudow  (Zbl.),  Bolleuhagen  (Tesch) 
und  l>ei  Erusthof. 

Stengel  1 — l'/z'  h.,  kahl.  Wurzelblätter  lang  gestielt,  die  oberen  Stcu- 
gelblälter  sitzend.  Blüthen  einzeln  an  der  .Spitze  des  Stengels,  bis  l'/a" 
gross,  mit  gelben  kuglig- zusammenneigenden  Kelchtdättem.  Blumenblätter 
von  der  l.äiige  iler  Staubgefäss«.  10  — 16,  sehr  .s<dimal  mit  noch  schmälerem 
Nagel,  dottergelb.  Kapseln  zalilreich,  mit  (^ucrruuzelu  und  langem  Griffel. 

2* 
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9.  AQUILEOIA  Tourn.  Cal.  corolliiius  ösepalus.  Petala  5, 
ciicallato-infuudibulifonnia,  deorsum  calcarata,  raargiue  lirabi  ob- 
liqui  inter  sepala  afßxa.  Stamina  nuiucrosa,  interiora  sterilia 
squamaeforraia.  Capsulae  5 discretee.  Xlll.  5. 

1.  A.  vulgaris  L.,  — foliis  2ternatis,  foliolis  lllobia  crenatis, 
crenis  rotundatis;  calcaribus  apiec  liamatis,  stamiaibus  laminam 
paulum  supcrantibus. 

Juni — Juli.  In  Wäldcm,  auf  Hütraln.  Rügen:  in  der  Stübnitz  auf 
den  Grampasser  Bergen,  aus.serdem  hin  und  wieder  verwildert. 

Wurzelstock  mehrköjifig.  Stengel  oben  ä.stig,  1 — 3'  b.  Wurzelblätter 
lang  gestielt,  unterscits  graugrün.  Ktüthen  gro.s.s.  blau  oder  violett,  nickend. 
Kelchblätter  länglig-eifönnig,  etwa  um  ein  iJrittel  länger  als  die  Platte  der 
Blumenblätter.  Spora  der  Blumenblätter  allmälig  verschmälert,  an  der  Spitze 
fast  zirkelförmig  m einen  einwärts  gerichteten  Haken  gekrümmt;  die  Platte 
um  die  Hälfte  kürzer  als  der  Sporn.  Die  innersten  Stauhgefässe  nicht  aus- 
gebildet, in  8 — 10  lanzettlicho,  am  Rande  wellig-krause  Schuppen  umgeän- 
derl,  — Akelei. 

10.  DELPHIHIÜH  Tourn.  Cal.  corollinus  5sepalus,  sepa- 
Inm  superius  calcaratuin.  Petalum  unicuin  calcaratum,  calcare 
ealycis  iiiclnsuin  (rel  petala  4,  duo  superiora  calcarata  ct  calcare 
calycis  inclusa).  Capsulac  1 (3 — 5),  polyspermac.  XIII.  3. 

1.  D.  Consölida  L.,  — caule  divaricatira  ramoso;  racemis 
paucifloris,  pedicelli.s  braetea  longioribus;  corolla  gamopetala; 
capsuIa  glubra.  ® 

Juni  — September.  Auf  Ackern,  häufig. 

Stengel  1 — 2'  h.  Untere  Blätter  gestielt,  dreizählig- vieltheilig,  obere 
sitzend,  meistens  Stheilig  mit  linienförmigen  Zipfeln.  Blülhen  azurblau, 
gelten  weiss.  »Spora  bis  1"  1.  Nur  eine  Kapsel.  »Samen  kantig,  schwarz, 
mit  häutigen  Schüppchen  dicht  bedeckt.  — Rittersporn. 

Trib.  IV.  PAEONIEAE  DG.  Antherac  introrsac.  Bacen  (vel 
Capsula  pleiosperma). 

11.  ACTAEA  L.  Cal.  dsepaliis,  caducus.  Cor.  4 petala,  jic- 
tala  staminiformia  basi  uuda.  Bacca  llocularis;  semiua  biseria- 
lia,  placentae  nnilaterali  longitudinaliter  affixa.  XHI.  1. 

1.  A ipicata  L.,  — foliis  2ternatis  vel  ternato-duplicato- 
pinnatifidis,  foliolis  ovatis  oblongisvc  inciso-serratis;  racemi»s  ova- 
tis;  bacei.s  elli])ticis  nigris. 

»Mai  — Juni.  In  .schattigen  I.aubwäldera,  hin  und  wieder.  Rügen:  Gra- 
nitz, Stübnitz,  Bisdamitzer  Ufer,  Insel  Pulitz.  Barth:  alte  Burg  bei  Löbnitz, 
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an  der  Südwestseite  des  Haushäger  Holzes  (lloltz)-  Damgarten:  Pantlitzer 
Schlossbcrg.  Tribsees:  Oavelsdorf.  Wolgast:  Mühlentbal.  Usedom:  Zin- 
nowitzer  Dünenholz,  Strekelberg. 

Stengel  1 — 3'  h.,  an  der  Basis  von  heutigen  Schuppen  umgeben.  Blät- 
ter 2 — 3,  von  dreieckigem  Umrisse,  das  untere  sehr  gross.  Biüthen  weiss, 
in  kurzer,  gestielter  Traube,  mit  linienförmigen  Blumenblättern  und  einem 
Fruchtknoten.  Beeren  glänzend  schwarz.  Samen  plattgedrückt,  halbkreis- 
rund, 5 — 8,  2reihig  auf  der  einen  Seite  der  Beere.  — Christophskraut. 


2.  Fam.  BERBERIDAGEAE  Vent. 

Kelchblätter  3,  f>,  9,  in  mehreren  wechselständigen  Kreisen. 
Blumenblätter  und  Staubgefässe  in  gleicher  Anzahl  mit  den  Kelch- 
blättern und  vor  diesen  stehend,  selten  mehr  Blumenblätter 
als  Kelchblätter,  uiiterstäudig  dem  Fruchtknoten  eingefügt.  An- 
theren  2fächerig;  Fächer  nach  Aussen  mit  einer  Klappe  von 
der  Basis  bis  zur  Spitze  elastisch  aufspringend.  Frucht- 
knoten einzeln,  einfächerig.  Frucht  eine  Beere,  seltner  eine  Kap- 
sel. Keimling  gerade,  in  der  Achse  des  Eiweisses. 

Meistens  Sträucher  mit  gelbem  Holze,  wechselständigen,  oft 
büschelförmig  zusammengedrängten,  auch  zusammengesetzten, 
häufig  dornig-gesägten  Blättern. 

Diese  kleine  Familie,  die  in  der  Europäischen  Flora  nur 
wenige  Repräsentanten  zählt,  ist  durch  die  vor  den  Kelchblättern 
stehenden  Blumenblätter  und  durch  die  klappig  aufspringenden 
Antherenfächer  vor  allen  übrigen  au.sgezeichnet. 

1.  BERBERI.<i. 

f 

1.  BERBEBIS  L.  Cal.  Gsepalus.  Petala  6,  intus  basi  2glan- 
dulosa.  Bacca  2 — Ssperma.  VI,  1. 

1.  B.  vulgaria  L.,  — follis  fasciculatis  obovatis  ciliato-ser- 
ratis,  basi  spinis  3partitis;  racemis  pendulis  multifloris.  ( 

Mai — Juni.  Auf  Hügeln,  in  Gebüschen.  Rügen:  in  der  Bobbiner  Kop- 
pel, schon  seit  100  Jahren.  Greifswald:  im  Gladrower  und  Wrangelsburger 
Walde  (Zbh).  Anclam:  im  Quilower  Walde  (Zbl.).  Son-st  häufig  angepflanzt, 

Strauch  4 — 6'  h.,  mit  grauer  Rinde  und  gelblichem  Holze.  Blumen- 
blätter gelb,  coiicav  zusammenncigend.  Staubgefässe  0,  durch  einen  äusseren 
Reiz  elastisch  auf  die  Narbe  springend,  sich  dann  aber  langsam  wieder 
zurückbiegend.  Beeren  scliarlachroth,  länglich -walzenförmig,  mit  2 längli- 
chen .Samen.  — Berberitze. 
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3.  Fam.  NYMPHAEACEAE  DC. 

Kelch  4 — 6 blätterig.  Ulumeukronc  regelmässig,  viclblätterig. 
Blumenblätter  allmälig  in  die  S tan lige l'äs se  übergehend, 
unter.ständig  oder  auf  dem  den  Fruchtknoten  überziehenden  Blü- 
theubodeu  eingefügt.  Fruchtknoten  1,  tnehrfäeherig,  Fächer  viel- 
eiig;  Eichen  an  den  Wänden  der  Fächer.  Frucht  eine  lederartige 
Beere.  Keimling  ausserhalb  des  Eiwei.s.scs  im  bleibenden  Keim- 
sack eingcschlossen. 

Was.serpflanzcn  mit  starkem,  kriechendem  Wurzel.stocke,  lang 
gestielten,  schwimmenden,  lederartigen  Blättern  und  lang  gestiel- 
ten Blüthen,  die  sich  zur  Blüthezeit  über  das  Wasser  erheben. 

1.  NV.MPnAE.t.  t.  AUPIIAR. 

1.  HYMPHAEA  L.  Calyx  4scpalus,  intus  coloratns.  Pc- 
tala  numerosa  fovea  nectarifera  destituta.  Stigma  patelliforme, 
mnltiradiatum.  XIH,  1. 

1.  R.  alba  li.,  — foliis  subrotundi.s  profunde  cordatis  intc- 
gerrimis  natantibiis;  stiginatc  10 — 20radiato.  ^ — Castalia  spe- 
ciosa  Salisb.  C.  alba  Lk. 

.Iimi — AuRUst.  In  stelicmleu  und  lanpsam  flie.sscndcn  fiewfissem,  ver- 
breitet. 

Blattstiele  nmd,  nebst  den  Rlüfhenstielen  mit  buftkanfilen  versehen, 
wovon  die  4 in  der  Mitte  stehenden  grösser  sind.  Blätter  .scliwiinmend, 
lederartig  bis  10"  im  Durclimesser,  die  ersten  untergetauiliten  dünnliäutig 
mit  fa.st  gestutzter  Basis.  Nebeul)lätter  lanzettlich,  .schmal  ausger.andet,  frei. 
Blüthen  2 — 4"  im  Durchnies.ser,  sohneeweiss,  wohlriechend.  Narbe  teller- 
fönnig,  gross,  vielslrahlig;  Strahlen  linienförmig,  einw.ärts  gekriimmt,  gelb, 
an  der  .Spitze  orange.  Knicht  kugelförmig,  mit  den  Narben  der  abgefallenen 
Slaubgefässe  bi.s  zur  Spitze  besetzt.  .Samen  von  einem  dünnhäutigen  Sa- 
menmantel umgeben,  cifönnig,  glänzend  graubraun.  — Seerose. 

Ks  sind  in  neuerer  Zeit  eine  grössere  Anzahl  sehr  nahe  verwandter 
Arten  aufgestellt  worden,  ilenen  aber  noch  die  sichere  Begründung  fehlt. 
Ich  habe  in  unserem  Gebiete  noch  keine  denselben  untcrscliciden  können, 
empfehle  daher  die  Pflanze  der  besonderen  Aufmerksamkeit  der  heimischen 
Botaniker.  — Seerose. 

2.  RUPHAB  Sra.  Caly.x  persistcus,  .bsepnlus,  intus  colo- 
ratus.  Pctala  fovea  nectarifera  dorsali.  Stigma  orbiculare,  inte- 
gerrimum,  repantluiii  vcl  dentatum.  XIII,  1. 

1.  N.  luteum  (L.)  Sm.  — folii.s  imtuntibus  uvalibiis  profuude 
cordatis  utrinque  f/labris;  petiolis  versus  apicem  trigonis-,  authe- 
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ris  oblouffo-linearihiis',  stigmute  jiliino,  jirofunde  uiubilicato,  inte- 
gcrrirao  vel  subrepaiulo  10 — 20radiato.  ^1.  — N}’inj)liaca  lutea 
L.  Nenuphar  luteum  Hayne. 

.luli  — August,  ln  Seen  und  kleineren  stehenden  und  langsam  fliessen- 
den Gewässern,  häufig. 

Vom  Waehsthuin  der  Nymphaea  alha.  Die  schwiimnendcn  Blätter  leder- 
artig,  kahl,  G — 8"  1.,  auf  */3  herzförmig  erageschuittcn,  mit  meist  genäherten 
Lappen,  die  ersten  uutcrgetauchten  Blätter  dünnhäutig  mit  weit  geöffneter 
Bucht.  Blattstiele  gegen  die  Spitze  dreikantig,  die  untere  Kante  abgerundet, 
mit  zahlreichen  Luflkanälen  von  gleichem  Durchmesser,  an  der  Basis  häutig- 
scheidenfönnig,  ohne  ein  freies  Nehenblatt.  Blüthen  von  veränderlicher 
(irösse,  bis  l'/a"  im  Durchmesser,  wohlriechend.  Blumenblätter  12  — 16, 
dottergelb,  verkehrt-eiförmig  oder  nmdlich,  oft  fast  gestutzt,  viel  kürzer  als 
die  Kelchblätter.  Anthercn  läuglich-linienförmig,  3 — 4 mal  so  lang  als  breit, 
mit  fast  parallelen  Fächeni.  Narbe  in  der  Mitte  tief  genabelt,  gewöhnlich 
ganzrandig,  oder  zwischen  den  Strahlen  etwas  ausgeschweift;  die  zahlreichen 
Strahlen  den  Narbenraud  nicht  erreichend.  Frucht  tlascheuförmig , vom 
steheubleihenden  Kelche  umgeben.  Samen  eiförmig,  glänzend  gelbbräuulich. 
--  M fl  melken. 

2.  N.  pomilnm  (Timm  v.)  DC.  — foliis  natantibus  ovalibus 
profunde  curdatis  subtus  (enuissime  scriceis-,  petiolis  ver.sus  api- 
eem  ancipitibns’,  antlieris  omU-subquadrntis’,  stigmatc  convexo 
margiiie  stellatim  deutato  vel  sinuato,  sub  lüradiato.  il.  — Nym- 
phaea lutea  var.  pumila  Timm.  N.  minima  Sm. 

fi.  intermediom  (liodeb.),  — antheris  longioribus,  stigmate 
margine  sinuato-repaudo.  — N,  intermedium  Led. 

Juli  — August,  ln  Landsecn,  selten.  Grimmen:  in  der  Schaafwäsche 
bei  Poggendorf.  Franzburg:  in  einem  Solle  zwischen  Gersdin  und  Dolgen 
mit  Var.  ß.  (Zbl.).  ' 

Der  Vorigen  durchaus  ähnlich,  aber  in  allen  Theileu  um  ilie  Hälfte 
kleiner  und  verschieden  durch  die  gegen  die  .Spitze  zweischneidigen,  nicht 
dreiseitigen  Blatt-stiele,  die  kleinen,  unterseits  mit  einem  sehr  feinen,  sciden- 
haari;ren  Filz  besetzten  Blätter,  durch  die  kürzeren,  fast  quadratischen  An- 
theren  und  durch  die  convexe,  gewöhnlich  sternförmig  gezahnte  Narbe  mit 
einer  geringeren  Anzahl,  fast  bis  in  den  Narbenrand  auslaufender  Narben- 
strahlen. 

Man  hat  bei  der  Unterscheidung  iler  beiden  Nuphar-.\rten  bi.sher  zuviel 
Gewicht  auf  <lie  Gestalt  der  Narbe  und  die  Länge  der  N.arben.strahlen  ge- 
legt Wenn  auch  die  angegebenen  Verhältnisse  die  normalen  sind,  so  nähert 
sich  doch  in  manchen  Exemplaren  von  N.  pumilum  die  Narbe  mehr  der  des  N. 
luteum.  Sie  wird  mitunter  etwas  in  der  Mitte  vertieft,  der  Narbenrand  ist  we- 
niger tief  getheilt,  oft  nur  buchtig-ausge.schweifl  und  ilie  Narbenslrahlen  treten 
mehr  vom  Narbenrainle  zurück.  Verlängern  sich  daun  zugleich  noch  die  .\nthe- 
ren  etwas  aus  dem  Quadr.atischen  ins  Längliche,  so  entsteht  noch  eine  grössere 
Hinneigung  zu  N.  luteum,  wie  bei  der  Var.  ß.  inlermedinm.  <tb  hierbei 
auch  eine  hybride  Einwirkung  von  N.  luteum,  mit  welchem  N.  pumilum 
häutig  zusammen  wächst,  statthaben  m.ag,  wage  ich  für  jetzt  niwh  nicht  zu 
entscheiden.  Die  Gestalt  der  Blattstiele  und  die  Behaarung  auf  der  Uuter- 
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soite  ilcr  Blüttor  fand  ich  selir  Iicsfändi",  und  letztere  lässt  sich  auch  an 
getrockneten  Exemplaren,  die  ich  von  den  vcrschiciiensten  .Stainlarteii  Euro- 
pa's  zu  vergleichen  Oelcgcnheit  hatte,  stets  mit  Sicherheit  erkennen.  Der 
Ahstand  der  Lappen  des  Blattes  von  einander  ist  sehr  veränderlich,  liald 
berühren  sie  sich,  bald  stehen  sie  weit  auseinander. 

N.  intermediuin  Ledeb.  H.  altaic.  11,274,  kann  ich  inudi  der  von  Kries 
in  Summa  veget.  i).  144  gegebenen,  auf  den  Beobachtungen  Anderson's  tic- 
ruhenden  Beschreibung,  von  unserer  Var.  ß.  nicht  trennen.  Es  soll  nach 
Kries  die  Jlitte  zwi.schen  N.  luteum  und  N.  puinilura  halten,  steht  aber  der 
Beschreibung  nach  dem  N.  pumilum  entschieden  näher.  Die  grösseren, 
mehr  keiligen  und  benagelten  Blumenblätter  und  ein  gerippter  (iriffel  sollen 
es  hauptisächlich  von  N.  pumilnm  unterscheiden.  Auf  die  (iestalt  der  Blu- 
menblätter dürfte  aber  wegen  ihrer  Veränderlichkeit  ebensowenig  wie  auf 
die  Kippen  des  OrifTcls  viel  zu  geben  sein.  Letztere  fand  ich  auch  hei 
manchen  getrockneten  Exemplaren  des  hio.sigen  N.  pumilum.  Kries  gesteht 
ferner  zu,  dass  die  Länge  der  Anthereu  auf  ein  und  demselben  Individuum 
variire,  uinl  sic  bald  fa.st  (piadrati.sch,  bald  fast  noch  einmal  so  lang  als 
breit  sind. 

Wahrscheinlich  gehört  hierher  auch  N.  Speuneri.'mum  tiaiid.,  d.as  schon 
früher  von  Döll  in  der  Khcinischen  Klora  zu  N.  pumilum  gezogen  wurde, 
jetzt  von  demselben  in  seiner  Klora  von  Baden  aber  wieder  mit  N.  lu- 
teum vereinigt  wird. 


4.  Pam.  PAPAVERACEAE  DC. 

Kelch  2blätterig.  Bluinenkrone  regelmässig  4blütterig. 
Staubgefässe  unterständig,  4 oder  sehr  viele,  frei.  Fruchtknoten 
einer,  Ifächerig  oder  unvollständig  niehrrächerig.  Frucht  kupsel- 
oder  sehoteniirtig  mit  unvollständigen  Fächern.  Sniueuleistcu 
zwi.schen  den  Klappen  oder  auf  den  Wänden  der  Fächer.  Keim- 
ling sehr  klein,  gerade,  iiu  Kiweissc. 

Krautartige,  selten  strauchartige  Pflanzen,  mit  wechselstäu- 
digen  Blättern  und  narkotischen,  häutig  gefärbten  Milchsäften. 

1.  PAPAVER.  *.  CHBLIDOKIl’M. 

1.  PAPAVER  T ouru.  Cal.  2scpalus,  caducus.  Pctala  4. 

•Stamina  iiumerosa.  Stigma  sessile,  4 — 20radiatum.  Capsula  iii- 
eomplete  4 — 201ocularis,  sub  stigmate  poris  dehiscens.  XIII,  1. 
— Mohn. 

a)  cap.sula  hispida. 

1.  P.  Argemone  L.,  — foliis  2pinnatitidis;  tilameutis  superne 
dilatntis',  capsula  clongato-clavata,  seti.s  sparsis  erectis  hispida.  © 

Juni  — August.  Auf  Aeckern  unter  dem  Uelreide,  häutig. 

Stengel  '/* — P h.,  fast  einfach,  beblättert,  nebst  den  Blättern  mit  stei- 
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feil  Haaren  /.erstrenct  beset/.t.  Zipfel  der  Blätter  lincal-lanzettlieli.  Blu- 
mculilätter  vcrkelirt  - eifürmig , seliarlaeliroth , an  der  Ba.si.s  mit  schwarzem 
Fleck.  Staubfaden  schwarz  - violett.  Narbe  4 — 5strahlig,  Kapsel  mit  eben- 
soviel Kijipeu.  .'Samen  schwarzbrauii,  etwas  gekrümmt,  der  Länge  nach 
regelmässig  gnibig  (ebenso  bei  den  folgenden  Arten). 

b)  Capsula  glabra. 

2.  P.  dnbiam  L.,  — foliis  piunatifidis,  laciniis  inciso-dcntii- 
tis;  lilatiicutis  subulatis;  cajisula  clavata  in  bitsiu  Konsim  uttcniita, 
lobulis  stiffniatis  disjunctis.  © 

Juni  — .Juli.  Auf  Feldern,  gemein. 

.Stengel  1 — 3'  h.,  oben  ästig,  unten  abstehend-,  oben  angedrückt- be- 
haart. Zipfel  der  Blätter  entfernt  gezähnt  oder  selbst  fiederspaltig.  Blumen- 
blätter scharlachroth,  gross.  .Staubfäden  .schwarz  - violett.  Kapsel  bis  1“  1., 
mit  gewöhnlich  Sstrahliger  Narbe.  Narbeuläppchen  ileutlich  von  ein.ander 
gesondert. 

3.  P.  Bhoeas  L.,  — fuliis  piiimitilidis,  laciniis  inciso-deutati.s; 
lilnmcnti.s  subulatis;  capsula  breviter  obovata,  hasi  rotiindala 
glabra,  lobulis  stigmati.s  margine  vicumhcnithus.  ® 

Jimi — Juli.  Auf  Feldern,  wie  es  scheint  ursprünglich  nicht  einheimisch 
und  datier  nur  selten  und  meist  vereinzelt,  so  auf  Jasnumd,  Wittow,  bei 
Barth,  (ireifswald  und  Lassan;  nu.sscr  dem  Gebiete  und  nahe  unserer  Grenze 
im  Ltcmmincr  Kreise  sehon  häutiger. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden,  sehr  ähnlichen  .\rt  durch 
die  verkehrt-eiförmige  Ka()sel  und  die  an  den  Rändern  übereinander  liegen- 
den Narbenläppchen.  Ausserdem  sind  die  Blattzipfel  meist  breiter,  die  bor- 
stenförinigen  Hiuire  auch  an  dem  Blüthenstiele  gewöhnlich  abstehend,  die 
Blumenblätter  meist  grösser  und  die  Narbe  10 — 13strahlig.  — Klatsch- 
rose. Off.  Flor.  Rlioeados. 

4 P.  somniferum  L.,  — eaule  glahro\  foliis  oblongis  inac- 
qnaliter  deutatis,  superioribus  integris,  basi  cordata  aniplexi- 
caulibus,  inferioribus  sinuatis;  tilamcntiB  superne  dilatatis]  capsula 
subglobosa  glabra.  ® 

Juli  — August,  ln  Gärten  allgemein  cultivirt  und  verwildert. 

Meergrün.  Blumenblätter  weis.s,  hellgraulich -violett  oder  röthlich.  Die 
Oeffnungen  der  K.apsel  bald  geöffnet,  bald  geschlossen.  Variirt  mit  weissem 
und  schwarzem  .Samen.  — Off.  Semen  Pa[iaveris  albi.  Der  Milchsaft  der 
unreifen  Kapsel  liefert  das  bekannte  Opium. 

1.  CHELIDOHIITM  Tourn.  Cal.  2so]ialus  caducus.  Pet.  4. 
Cap.stila  silif(uaeforrais,  2valvis,  llocularis.  Scniina  jiincentis  2 
intervalvularibus  afllxa.  XIII,  1. 

1.  C.  majus  L.,  — foliis  deeursive  pinnntis,  pinnis  ovalibus 
Rublobatis  crenati.s;  fluribus  loiige  peduueulatis  uuibellatis.  % 
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Mai  — Aasnist.  Auf  Schutt,  an  Wc({cn,  Mauern,  Hecken.  Iiäufi)i. 

Stenffel  ästiir,  1 — 3'  h.  niätter  oberscits  dunkclcrün , unterscits  meer- 
(rrüii,  die  untersten  lauij  ('estielt,  hcrablaufend-cetictlert,  die  Eudticder 
3 — 5laii|)ij;.  Itluincnblätter  gelb.  Staubfäden  otierwärts  breiter.  Kapsel 
scliinal  liuieuföriuig,  1—2"  I.  Samen  verkebrt-eifönnig,  glänzend  dunkel-oli- 
venfarbcn.  Die  ganze  l’ltauzo  enthält  einen  sctiarfeu,  |iouuneranzenfarbe- 
nen  Milchsaft.  — Schöllkraut.  Off.  11b.  Chelidouii  in.aj. 


5.  Fam.  FUMARIACEAE  DG. 

Kelch  2 blätterig.  Blumeukruiie  unregelmässig  4 blätterig, 
21i]>pig,  gespornt.  Staubgefässe  unterständig  Ü,  je  3 und  3 an 
der  Basis  verwachsen,  die  seitlichen  Antheren  jedes  Bündehs 
Ifäeherig,  die  mittlere  2fächerig.  Fruchtknoten  einer,  1 fächerig, 
1 — niehreiig.  Frucht  eine  schotenförmige  Kap.sel  mit  fadenför- 
migen, randständigen  Samcnleisten,  oder  eine  cinsamige  Schliess- 
frucht.  Keimling  gerade,  an  der  Ba.sis  des  fleischigen  Eiweisses. 

Kräuter  mit  fein  zcrtheiltcn  Blättern  und  wässerigem  Safte. 

Diese  kleine  Familie  ist  den  Paitavcraeeen  nahe  verwandt, 
unterscheidet  sieh  aber  leicht  durch  die  unregelmäs.sige  Blumen- 
kroiie,  die  verwachsenen  Staul)fäden  und  den  Mangel  des  Milcli- 
saftes. 


1.  l'OHYDALIfl.  S.  FVMARK. 

2.  CORTDALIS  DC.  Cal.  2sepulns  vel  0.  Fetala  4,  su- 
]>erius  basi  calcaratnm.  Stamina  0,  diadclpha.  Capsula  sili- 
quaefonnis  2valvis,  llocularis.  Semiiia  placeutis  2 intervalvula- 
ribus  aflixa.  XA’ll,  Ile.v. 

1.  C.  cava  (Ij.  v.)  Schweigg.  et  Körte,  — rhizomate  tube- 
roso  cavo;  caule  squania  basilari  destituto,  medio  2i>hyllo;  foliis 
2ternatis  inci.sis;  racemo  fructifero  erccto;  t)raeteis  integris;  eal- 
care  apice  vuriuatu-ciircato.  tj.  — Fumaria  bulbosa  «.  cava  L. 
F.  cava  Mill.  Corydalis  tuberosa  DC.  C.  bulbosa  l’ers. 

April  — Mal.  tu  Wälilcni  und  Gebüschen,  hier  und  d.v.  Stralsund;  am 
Hohen  (iral)en.  Rügen:  in  der  Stulmitz,  Dwörsied,  Kl.  Medars  bei  Putbus, 
Vilm  und  Möncligut.  Harth:  I.öbnitzer  Burg.  Greifswald:  Elisenhain.  I.as- 
sau:  Bauei berg.  Wolgast:  Hach  bei  Keiunilzerhagen  (Tesch). 

Wurzelstock  ein  fast  kugeliger,  hohler  Knollen,  oft  über  1"  im  [turch- 
messer,  auf  seiner  ganzen  Oberfläche  mit  zerstreueten  Wurzelfitseru  besetzt. 
Stengel  bis  1'  li.,  einfach,  2 blätterig.  Blätter  doppelt  Szählig,  oberseits 
bläulich-grüii,  uuterseits  blasser,  Blättchen  2 — Sspaltig  oder  eiugeschnitteu, 


Digitized  by  Google 


FUJIARIACEAE. 


27 


mit  läuplichen,  stumpfen  oder  spitzen  Zipfeln.  Trauben  eml.ständij:.  (5 — 12blür 
Ihiu,  aueh  nach  der  Hlütlie  aufrecht.  Decklilätter  oval,  panzranditr.  Kelcli- 
Idätter  sehr  klein,  purpurroth,  zuweilen  fehlend.  Die  beiden  äusseren  Blu- 
inentdätter  violelt-purpurrolh,  ,in  der  Spitze  ausser, mdet,  in  der  Mitte  coneav, 
auswenilitr  (rekielt,  das  obere  unten  in  einen  lanpen,  an  der  Spitze  hakip 
pekrüinmten  Sporn  auspeheud,  die  beiden  inneren  Blätter  weisslich,  vorne 
inwendip  mit  einem  schwarz- purpurnen  Flecken,  au  der  Sjutze  verkehrt- 
eiförmip,  stumpf,  auf  dem  Kücken  Skantip,  die  Narbe  und  Antheren  kappen- 
förmip  ein.schliessend.  Kapsel  ei-lanzettlich,  kurzpestielt.  Samen  plänzend 
schwarz,  mit  bandartipem  Sainenmantel.  Keimlinp  (ebenso  bei  den  folpenden 
Arten)  nur  mit  einem  Keimblatte. 

Aendert  auch  mit  panz  weissen  Blütheu  ab. 

2.  C.  intermedia  (L.  v.)  P.  M.  E.,  — rhizomate  tuberoso  solido ; 
caule  basi  stjuama  instrueto,  medio  2 — Sphyllo;  foliis  2ternatis 
iiicisis;  racemo  fructifero  nutante,  pedicellis  capsula  3plo  brevio- 
ribus;  itracteis  integris-,  petalis  exterioribus  truncato-obtiisis  late 
eiuargiuato-retubis,  iuterioribus  alato-carinatis,  ala  in  angulum 
acutum  ultra  apicetn  petali  protracta-,  stylo  adscendente.  4 — 
Fnmnria  bulbosa  ß-  iutermedia  L.  F,  intermedia  Ehrh.  1791. 
Corydalis  fabacea  Per.s. 

April  — Mai.  In  Hainen  und  tlebüachen,  ziemlich  verbreitet.  Barth: 
an  der  Barthe  bei  Lfdinitz  und  Redeb.a,s  (Iloltz).  StraI.sund:  am  Hohen 
(iraben,  an  der  Vopelsanp'schen  Brücke,  Kl.  Kord.shapen,  am  Fnsssteipe 
nach  Gr.  Küdinpshapen  (Fischer),  am  Pütter  See.  Rüpen:  Gü.stelitz  und 
Kl.  Medars  bei  Putbus,  Prora  und  Stübnitz.  Greifswald:  Elisenhain,  Gni- 
benhapen  und  Wampen  (.Münter).  Grimmen:  Hohe  Holz.  L.a.ssan:  Bauer- 
lierp.  Wolga.st:  am  Bach  bei  Kühlenhapen,  Steinfurt.  Demmin:  Üevener  Holz. 

piese  sowohl  wie  die  folgende  Art  unterscheiden  sich  leicht  von  der 
Vorherpehenden  durch  den  soliden,  nur  ganz  miten  au  der  Basis  mit  Wur- 
zelfasern besetzten,  knolleuförmipen  Wurzelstock,  durch  das  Vorhandensein 
eines  schuj)penförmipen  Niederblattes  ül)cr  der  .Stenpelba-sis,  in  dessen  Achsel 
öfter  ein  Zweip  enlspiinpt,  durch  kleinere,  ungefähr  hallisogrosse  Blüthen 
in  armblüthipen,  später  überhäupenden  Trauben  und  durch  den  geraden, 
an  der  .Siiitze  nicht  hakig  pekrüimnten  Sporn. 

Die  IHüthen  siiui  trübpurpuiToth , die  äu.s.seren  Bluiuenblätter  au  der 
Spitze  gestutzt,  weit  ausper-andet ; die  inneren  haben  einen  hohen  peflüpellen 
Uückciikiel,  dessen  Flügel  in  einen  spitzen  Winkel  über  die  Spitze  des 
Blumenblattes  hinaus  vorpezopeu  ist;  auf  der  inneren  Seite  unter  iler  Spitze 
sind  sie  mit  einem  duukelpuruen  Flecken  versehen.  Das  untere  Blnmentdatt 
besitzt  .an  der  B.asis  über  dem  Blattstiel  einen  kleinen  und  schw.achen  Hücker. 
Der  Sporn  ist  walzip-kepelföruiip  sehr  schwach  gekrümmt. 

Einzelne  der  untersten  Deckblätter  kommen  seilen  mit  einem  oder  eini- 
gen Einschnitten  vor,  ohne  sonst  Aehnlichkeit  mit  denen  der  folgenden  Art 
zu  zeipeiL 

3.  C.  pnmila  (Höst)  Relib.,  — rhizomate  tubcro.so  solido; 
caule  basi  st|uumn  instrueto,  medio  2pliyllo;  fuliis  2ternntis  inei- 
sis;  racemofnictifcro  nut.aiite,  pedieellis  eap.sida  3i)lo  breviori- 
bus;  hracteis  digitato-partitis]  petalis  exterioribus  apioe  rotundato- 
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obtusis  vix  retusis  subcreiiulatis,  interioribiis  alato-earinatis,  (ila 
Hsquc  ad  apicem  rotundata,  ncqtte  ultra  eum  protracta,  stylo  ad- 
sceudente.  — Fumaria  pumila  Ilost  1831.  Corydalis  Lobelii 
Tauscli  1839.  Bulbofapiios  Lobelii  Ilrcjer. 

April  — Miii.  In  Gehü.sehcn.  selten.  Rügen:  mir  .in  der  Nordwestküste 
in  der  Seehofer  Koppel  (Zbl.).  Insel  Hiddensee:  bei  Grieben  und  Kloster. 

Hat  das  Ansehen  iler  C.  intermedia  und  ist  von  manchen  Rotanikeni 
nur  für  eine  Korui  derselben  mit  tingerig-getheilten  Deckblättern  gehalten 
worden.  Sie  ist  aber  eine  durch  die  Cultur  beständige,  bei  genauer  Unter- 
suchung ilor  Rlüthen  leicht  zu  unterscheidende  Art. 

Sie  hat  meist  grössere,  breitere  und  mehr  abgemndete  Blattzipfel, 
grössere,  tief- fingerig-getheilte  Deckblätter,  imter  denen  die  etw.is  grösseren, 
helleren,  gelblich-weissen,  nur  purpurroth  überl.iufenen'  Blüthen  versteckt 
sind.  Während  bei  der  C.  intermedia  die  äusseren  Blumenblätter  stets  tief 
und  breit  ausgerandet  sind,  ist  die  Spitze  hier  stumpf,  mit  einigen  undeut- 
lichen, fast  krausen  Kerhzähnen,  oiler  wenn  etw.is  ausger.mdet,  in  der  Aus- 
randung  wenigstens  mit  einem  Zahn  versehen.  Die  inneren  Blumenblätter 
haben  einen  Kiclflügcl,  der  sich  in  einem  nindeu  Bogen  bis  zur  Spitze  fort- 
setzt, nicht  aber  über  die  Spitze  hinaus  noch  in  einen  spitzen  Winkel  vor- 
gezogen ist.  Die  Blumenkrone  tritt  in  der  Mitte  ihres  unteren  Blumenblattes 
in  einem  sehr  schwachen  Buckel  vor,  und  steigt  allmälig  in  einem  äusserst 
stumpfen  Winkel  auf;  bei  0.  intermedia  ist  der  Buckel  mehr  hervortretend 
und  der  Winkel,  in  dem  die  Blumenkrone  von  hier  .lufsteigt,  fast  ein  rech- 
ter. Die  ganze  Gestalt  der  Blütho  von  C.  pumila  erhält  hierdurch  und  durch 
den  gleichmässiger  verdünnten  Sporn  eine  mehr  gestreckte  Gestalt.  Die 
Samen  sind  glänzend  schwarz,  fast  nierenförmig,  der  Samenmantel  hat  fast 
die  Grösse  des  Samens  und  stellt  einen  eiförmigen,  gestreiften,  durclisichtig- 
weissen  Flügel  dar,  der  bei  C.  intermedia  viel  kleiner,  schmäler  und  mehr 
keilfönnig  ist. 

Die  bei  uns  nicht  vorkommende  C.  solida  Sm.,  welche  von  Anßngem 
wegen  der  tingerig-getheilten  Deckblätter  wohl  mit  C.  pumila  verwechselt 
werden  könnte,  ist  weit  davon  verschieden  durch  fast  noch  einmal  so  grosse, 
länger  gestielte  Blüthen,  eine  aufrechte  Fnichttraube,  durch  den  an  der  Ba- 
sis des  unteren  Blumenblattes  stärker  hervortretenden,  einen  kurzen  Sporn 
darstellenden  Höcker,  ferner  durch  den  gekrümmten  Sporn  und  ganz  be- 
sonders durch  den  zur  Blüthezeit  in  einem  rechten  Winkel  abwärts  gekrümmten, 
dann  erst  in  die  Höhe  steigenden  Griffel,  welcher  diese  Art  allein  auszeichnet! 

2.  FÜHABIA  Tourn.  Cal.  2sepalus.  Pet.  4,  .superius  ba.si 
oalcaratuin.  Stamina  6,  diadelpha.  Acliaeiiiiim  nueamentneeura. 
XVII.  Ilex.  — Erdrauch. 

a)  Fructus  pcrfecte  maturi  lacvcs  nec  tubcrculato-rugulo.sl. 

1.  F.  capreolata  L.,  — eaulc  seandente;  folii.s  3nato-de- 
compasitis,  laciniis  oblüiigis  lanceolatisve  niueronulatis;  racemis 
evolutis  laxis;  sepalis  ovati.s  aciitis  dentatis,  corollam  dimidiatii 
subsuporantibus;  pedicellis  fruetiferis  rccurvafis;  acliaeuiis  sub- 
globosis  fruucalo-obfiisis.  0 

Juni  — September.  Eiugeschleppt  auf  Ballast  im  Hafen  von  Wiek  bei 
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fireifswalrl  von  Prof.  Munter  zuerst  iiefunden.  Dürfte  durch  die  neuen  Ila- 
fenbauten  vielleicht  wieder  verschwinden. 

Steii)fel  1 — 3' h.,  fistij;,  öfter  mit  klimmenden  Blattstielen.  Die  stumpf- 
lichen,  stachelspitzigen  Blättchenzipfel  1 — 2'"  breit.  Blumenkrnne  4‘"  lang, 
weisslich  mit  schwarz -violetter  Spitze,  noch  einmal  so  lang  als  der  Kelch. 
Unteres  Btumenhl.alt  an  der  Spitze  mit  einem  Höcker,  welcher  sehr  schmale, 
aufrechte,  die  äusserste  Spitze  nicht  erreichende  Ränder  besitzt;  oberes  Blu- 
menblatt an  der  Spitze  auch  mit  einem  llöi'ker,  dessen  nach  oben  zurück- 
gesthlagene  Ränder  die  äusserste  Spitze  gleichfalls  nicht  erreichen.  Deck- 
hlätlchen  fa,st  von  der  Länge  der  zurückgekrümmten  Fnichtstiele.  Früchte 
kugelig,  schwach  zusanmiengedrückt,  mit  einem  feinen  kielfönnigen  Rande 
umgeben,  au  iler  Spitze  stumpf- abgestutzt  und  mit  2 sehr  kleinen  tiefen 
(inibchen  versehen,  welche  fast  zusamnienflies.seii  und  nur  durch  den  kleinen 
warzenförmigen  (jriflel  - Rest  getrennt  werden.  — Diese  Grübchen  sind  auch 
bei  den  ütirigen  Arten  vorhanden,  nur  mehr  verflacht,  uud  treten  bei  den 
runzlichcn  Früchten  oft  nur  als  kleine  glatte  Stellen  auf. 

b.  Fructus  tubereulato-rugulosi. 

2.  F.  offieinalis  L.,  — caule  ramoso;  foliis  supradeconiposi- 
tis,  lai.'iiiiis  lanceolati.s  lincaribu.svc  planis;  racemis  dongatis 
multifloris;  scpalis  ovato-lanccolatis  dcutatis  eorulla  3plo  hrevio- 
ribns;  achaeniis  subglobosis  transverse  latioribns  Iruncato • subre- 
lusis.  © 

Mai — September.  Auf  Aeckem  und  behautem  Boden,  sehr  häutig. 

Stengel  •/»  — 1'  h.,  mit  aufrechten  oder  weit  abstehenden  Aeslen.  Blät- 
ter grün  oder  t>läulich-grün,  mit  breiteren  oder  schmäleren  Zipfeln.  Blu- 
menkanne  2'/*  — 3"‘  I.,  ro.senroth,  an  der  Spitze  purpurfarben,  dreimal  .so 
lang  als  der  Kelch.  Oberes  und  unteres  Blumenblatt  an  der  Spitze  mit 
einem  Höcker  versehen,  welcher  von  breiten,  abstehenden,  bis  zur  Spitze 
gehenden  Rändeni  umgeben  ist.  Deckblätter  kaum  halb  so  lang  als  die 
Fruchtstiele.  Früchte  grünlich,  runzelig,  breiter  als  lang,  oben  etwas  ein- 
gedrückt mit  2 flachen  Grülahen.  — Uff.  Hb.  Fuinariae. 

3.  F.  denslfloia  UC.  (1813),  — cuulc  ramoso;  foliis  supra- 
dccompositis,  laciiiii.s  anguste  liiicaribus  canaliculatis',  racemis 
densifloris  demum  dongatis;  sepalis  subrotundo-ofatis  dentatis, 
coroHam  dimidiam  ae(|iiatitibiis  caque  laüoribits-,  adinciiÜH  sub- 
globosis  obtusis.  0 — F.  micrantlia  Lag.  (18115)  F.  ealyciiia  Hab. 

Juni  — September.  Kingeschleppt  mit  der  Vorigen  auf  Ballast  im  Ha- 
fen von  Wiek  bei  Greifswald,  von  Prof.  Münter  zuerst  gefunden. 

Die  Pflanze  ist  einer  schmalblätterigen  Form  der  F.  offieinalis  nicht 
unähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  schraal-linienförmigen,  rinnigen 
Blattzipfel,  durch  die  dicht  gedrängten,  sonst  eben-so  gefärbten,  etwas  klei- 
neren Itlüthen.  ilereu  breite,  aus  runder  Ba.sis  eiförmige,  mitunter  kaum  ge- 
zähnte Kelchblätter  die  Blumenkrone  umfassen  und  deren  halbe  Länge  über- 
ragen, durch  die  längeren,  den  Fruchtstiel  fast  überragenden  Deckblättchen 
und  die  kugeligen,  nicht  ausgeschweiften  Früchte  mit  etwas  tieferen  Grübchen. 
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6.  Fam.  CRUCIPERAE  Jnss. 

Kelch  4blättcrig,  nhfnllciid.  Bluinciikroiie  4blätterig. 
Staiibgefiisse  unterstiiudig  0,  vicriiiiichtig;  die  4 längeren  ))aar- 
weise  den  änssereii,  die  2 kürzeren  den,  den  Kluppen  entsprechen- 
den, inneren  Kelchblättern  gegenüberstehend.  Fruchtknoten  1,  frei, 
gewöhnlich  2 fächerig,  1 — mehreiig  mit  sch mn len  zwischen- 
klappigen,  der  Scheidewand  anliegenden  Sanienleisten.  Narbe 
oft  2 lappig,  Lappen  mit  den  Klap|)cn  sieh  kreuzend.  Frucht 
eine  Schote  oder  ein  Schötchen,  zuweilen  nicht  aufspringend, 
seltener  eine  Oliederfrucht.  Samen  eiwcisslos ; Keimling  gekrümmt, 
ölig.  Würzelchen  bald  seitlich  den  Keimblättern  anliegend,  im 
Querschnitte  des  Samens:  G=  (radicula  lateralis,  cot}dedones 
aecumbentes),  bald  auf  dem  Kücken  des  einen  Keiml)lattcs,  im 
Querschn.:  O II  (radicida  dorsalis,  cotyledones  incumbentes), 
bald  von  den  rinnig  gefalteten  Keimblättern  umgeben,  0>> 
(cotyl.  conduplicatae),  bald  auf  den  schneckenförmig  gebogenen 
oder  auf  den  mehrfach  hin-  und  hergebogeneu  Keimblättern  lie- 
gend: Oll  II  > Oll  II  II  II  (cotyl  circinnatae,  cot.  replicutae). 

Kräuter  mit  weehselständigen  Blättern  ohne  Nebenblätter. 
Blüthen  in  endständigen  Trauben,  welche  sieh  nach  dem  Ver- 
blühen verlängern.  — Vorzugsweise  in  der  nördlicheu  gemässig- 
ten Zone  verbreitet.  — Sie  zeichnen  sich  durch  einen  Oehalt  an 
flüchtigen,  scharfen,  schwefelhaltigen  üelen  aus;  die  Samen  ent- 
halten fettes  Oel. 

A.  8ILIQUORAE.  Schote  liae«l  oder  llne»l • lanxcttlich,  der  Läof^e  nach  Sklappifc  auf- 
•priiiffend. 

Trib.  I.  BKA881CKAE.  Keinblattcr  der  Lange  nach  rinnig  gofaltcl,  das  Wiirselcheii 
in  der  Kinne  timschllessend, 

1,  3.  BK.4S9IC.%.  S.  DIPLOTAXI9. 

Trib.  II.  CHKIKANTHKAE.  KeimblStter  flnch,  (J)—  oder  Q . 

4.  ERlMlMtU.  a.  ALLIARIA.  lO.  CARUANIKR. 

5.  R.iRBAK4KA.  H.  AKAR19.  11.  RE^TARIA. 

«,  919YRHRIDH.  9.  TI  RRITI*«.  19.  NAMTVRTItM. 

B.  BILin'LOSAK.  Schotchf-n  nur  wenig  langer  als  breit  oder  mit  rorwaltender  Breite. 
'Jklappig  aufspringend,  falten  geirhlossen. 

a)  I./ATISKPTAK.  Ärheidewand  so  breit  wie  der  groujicrc  Qiierdorrhmesser  de« 

HchotrhenN,  daher  dieses  m<‘hr  oder  weniger  von  Uückett.  der  Scheidewand  parallel, 

xtisarnmcngcdrückt. 

Trib.  III.  ALYSSEAE.  Keimblätter  flach,  oder  0>- 
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13.  RORIPA.  15.  CAMELI3A.  If«.  PHILOARRA. 

14.  rUt'IILEARIA.  16.  VORELIA.  19.  FAKSETIA. 

11.  DRAKA. 

b)  ANCUSTISEPTaE.  Sch^idcwfind  schmaler  alt  der  Querdurchmcsaer  des  Schot- 

chens,  daher  dieses  mehr  oder  weniger  von  der  Seile,  der  Scheidewand  entge;;ea* 

gesetzt»  zusammengedrückt. 

Trib.  IV.  lUERlDKAE.  Keimblätter  flach,  Q—  oder  Q [|  . 

SO.  TBBüfUALIA.  Sl.  TULASPI«  S3.  LEPimUH. 

SS.  CAPSELLA. 

Trib.  V.  BRACHYCAUrAE.  Keimblätter  der  teuere  nach  gefaltet  und  in  der  llitte 
tarückgeknickt,  ([)  jj  ||  , 

S4.  CORO.^OPt'M. 

C.  Irf01IENTACE.\E.  Schote  oder  Schotche»  der  Quere  nach  sich  in  einsaoiige  Glieder 
trennend,  die  nur  hei  RaphanuK  geschlossen  bleiben. 

Trib.  VI.  CAKILEaE.  Koinblälter  flach,  _ 

S3.  CAKILE. 

Trib.  VII-  RAPHAXRAE  Keimblätter  der  Lange  nach  rinnig  gefallet,  das  Wi'irtel- 
chen  in  >der  Rinne  umschUo.Hsend,  0^^. 

SO.  CHAMBE.  39.  RAPliAMSTRrM.  S8.  RAPHA!Vt9. 

I 

Trib.  I.  BUASSICEAE  DC.  Siliqua  linearis  vcl  lineari-ob- 
lonpra,  2valvis,  dehisceiis.  Cotyledones  medio  longitudiualiter 
plieatae,  radieulam  amplectcutes. 

1.  SIHAPIS  T ourn.  Siliqua  linearis  vel  liiieari-oblonpa,  ro- 
strata;  valvae  conve.\ae,  nervis  3 — 5 rectis,  validis.  Semiua  in 
qnoqne  loeulo  Iserialia,  globosa.  Cotyledones  apicc  2 lobae,  ca- 
nalieulnto - complicatae,  radieulam  amplecteiites.  — Senf. 

1.  S.  arvensis  L.,  — foliis  oiatis  inuequalttcr  dentatis,  iufc- 
rioribus  Imsi  aurieulatis  snblyratisve;  calyee  horizoutaliter  pa- 
tente; siliquis  eylindrieis  torulosis,  valvis  valide  Sncrviia,  rostro 
aucipiti,  sili(|uam  subae(|uaate,  nervis  aequidistaniibus.  © 

ß.  orientalis  (Alurr.),  — siliquis  retrursum  luspidis. 

Juni  — Juli.  Auf  Aei  kcm  gemein,  ß.  unter  der  Hauptform  aber  selten, 
bei  Stralsund  in  fler  .thtshä^er  (iejend,  hei  Wolirast  in  <len  Anlagen. 

Stcnsel  1 — 3'  h.,  etwas  stoifhaarig  Blätter  eiförmi?  bis  länglich,  nn- 
eieich  und  proh-huchlie-pez.ähnt.  Kelc  h «eit  abstehend,  nebst  den  Blmnen- 
blättcm  eelb.  .Schuten  etwa  1"  1.,  eewcähnlicli  kahl,  seltener  in  ß.  mit  rück- 
wärts gerichteten  Borsten  heseUt  Klappen  mit  .3  starken  Nerven  und  zwi- 
srhen  den  Nenen  eeadert.  .‘Sclmaliel  fast  von  der  I.änec  der  Sehnten, 
perade,  kepelhärmip,  2sehneidip,  mit  plehh  weit  von  ein.ander  ahsleheiiclen 
Nerven  durebzopeu,  an  der  Basis  ziineiien  mit  einem  Samen.  Biese  braun- 
schwarz und  glatt.  — Ackersenf,  Hederich,  „Küdick“. 
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2.  S.  alba  L.,  — foliis  lyralo-piiinalifidis,  pianis  oblongig 
inaoqualiter  grosse  siuuato-deiitatis;  ealyce  horizoiitaliter  pa- 
tente; siliquis  oblongo-eylindrieis  torulosis,  valvis  öiierviis,  ro- 
stro  aiicipiti  cnsiforiiii,  siliqiiam  sul)aeqiiante,  nervis  in  medio 
rostri  approzimatis.  © 

Juni — Juli.  Auf  Aeckeru,  ziemlicli  häutig. 

l'ntcrscheiilet  sieh  von  der  vorhereehemlen  .Art  durch  die  tief  fieder- 
spaltigen  Blätter,  Idasserc  Bhuuen,  dickere,  niehmerviee  .Schoten,  die  fein 
l)ehaart  und  ausserdem  fast  immer  noch  mit  stärkeren,  längeren  Borsten 
besetzt  sinil,  und  einen  breiteren,  schwertförmigen  Schnabel,  dessen  Nerven 
in  der  .Mitte  des  .Schnalicis  dicht  genähert  sind.  .Samen  gelb.  — Ge  Iber 
•Senf.  Off.  .Semen  Emcae. 

2.  BBASSICA  L.  Siliqua  linearis  vcl  lineari-obloiiga,  vulvae 
eonvexae,  nervo  dorsali  rceto,  lateralibus  iiullis  vcl  veuis  in  ner- 
vum  lateralem  obsetirum  utrinque  una.stümosantibus.  Seminu  in 
quoque  loculo  Iseriulia,  globosa.  Cotyledoncs  reuilbrmes  apiee 
21obae,  eannlieulato- complieatne,  radieulam  amjrleetentes. 

1.  n.  oleracea  1^.,  — foliis  glanci.s,  inferioribu.s  lyratis  pe- 
tiolatis,  superioribuH  oblongis  se.ssilibus;  rueumis  anle  anlhesin 
elongatis  lazis;  calyce  erecto  clauso]  staminibus  omnibus  ereetis.  0 

n.  acephala  DC.,  — caule  elongato  tereti;  foliis  patentibus 
erispis.  — Krauskohl,  (irrinkohl. 

ß.  sabaada  L.,  — caule  tereti  abbreviato;  foliis  bullatis  eou- 
niveutibus.  — Wirsingkohl,  Savoyerkohl. 

Y-  capitata  Tj.,  — caule  abl)reviato;  foliis  laevibus  concavo- 
eonvexi.s,  ante  aiitliesin  dense  eaj)itjito-imbrieatis.  — Kopfkohl, 
Weissk  oh  1. 

ff.  gongylödei  Jj.,  — eaulc  basi  sub  foliis  in  globum  tumido. 
— Kohlrabi  über  der  Erde. 

f.  botrytU  L. , — rncemis  corymboso- fastigiatis  carnoso- 
luxiiriantibus.  — Blumenkohl. 

M.ai  — Juli.  An  «len  Küsten  We.st-Europa,s  wild,  bei  uns  in  Gärten  all- 
gemein als  Gemüse  gebauet. 

l’nter  den  zahlreichen  cultivirlen  Varietäten  sind  die  angeführten  die 
verbreitetsten.  Blumen  gross,  gelb.  .Schoten  fast  4 k.antig,  aufrecht-abstehend. 

2.  B.  rapa  L.  — foliis  radieulibus  viridibus,  caiilinis  sub- 
glaueis, inferioribtis  lyratis,  superioribus  ovatis  aeuminutis,  basi 
profunde  eordata  ample.xieaulibus;  raceniis  sub  anthesi  fastigia- 
tis,  floribiis  apertis  ahibastra  coufirta  superantibus;  ealyeibus  dc- 
nique  liorizoutaliter  patentibus;  staminibus  brevioribus  patulo- 
adsucudeutibus.  © et  © 
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«■  annua  Koch,  — nidicc  exili.  — Sommer-Rühsen. 

ß.  oleifera  DC.,  — radice  bienni  teiiui,  siliquis  seruinibusque 
majoribus.  — Winter-Rübsen. 

y.  rapifera  Metzger,  — radice  crassa  carnosa  csculenta.  — 
Weisse  Rübe. 

.April  — Mai  und  .Juli  — August.  Als  Oel-  und  tiemüsepflanze  allgemein 
cultivirt  und  verwildert. 

Stenpel  1 —'3'  h.  Trauben  »ährend  des  .Aufblühens  flach,  die  geöffne- 
ten Hlütheu  höher  als  die  gedrängten  Blüthenknospen.  Blumenblätter  gelb 
oder  et»a.s  grünlich,  die  Platte  etwa  so  lang  wie  der  Nagel.  Schoten  auf- 
recht-abstehend,  fast  cylindrisch,  gegen  2"  1.,  mit  etwa  } «o  langem 
Schnabel.  Samen  braun,  grubig-punktirt. 

3.  B.  Kapns  L.,  — foliis  glaucis,  inferioribus  lyratis,  su- 
perioribus  oblungis  postice  subaugustatis,  basi  cordata  dilatata 
semiamplexicaulibus;  racemis  laxis  sub  anthesi  eloiigatis;  calyce 
denique  semipatente ; staraiuibus  brevioribus  patulis  adscenden- 
tibus;  siliqiiis  patentibus.  0 et  0 

«.  annaa  Koch,  — radice  tenui  annua.  — Sommer-Raps. 

ß-  oleifera  DC.,  — radice  tenui  bienni.  — Winter-Raps. 

y.  napobrassiba  (L.),  — radice  carnosa  tnraida  csculenta. 
B.  oleracea  * uapobrassica  L.  — Erdkohlrabi. 

Mai  — Juni  und  Juli  — Augrist.  Als  Oel-  und  (jemüsepllanze  allgemein 
cultivirt. 

Hat  die  grösste  .Aehnlichkeit  mit  der  vorigen  Art  und  ist  nur  schwer 
davon  zu  unterscheiden  durch  mehr  bläulich-bereifte  Blätter,  durch  lockere, 
schon  während  des  .Aufblühens  verlängerte  Trauben,  deren  Knospen  höher 
als  die  geöffneten  Blüthen  stehen,  durch  einen  nur  halb  offenen'Kelch,  kür- 
zere Nägel  der  Blumenblätter  und  durch  weiter  abstehende,  breitgedrückte 
Schoten  mit  kürzerem  Schnabel. 

4.  B.  nigra  (L.)  Koch,  — foliis  oinnibns  pctiolatis,  inferiori- 
bu.s  lyratis  dentatis,  lobo  terminali  maxiiuo,  superioribus  lanceo- 
latis  integerrimis ; calyce  horizontalitcr  patente ; siliquis  rachi  ad- 
prfssis.  0 — Sinapis  nigra  L. 

Juni — Juli.  Auf  Aeckern  und  bebautem  Boden,  zerstreut.  Auf  Rügen 
häufig  in  den  Fischerdörfern.  Greifswald;  heim  Wieker  Bollwerk  (Münter). 
Las.san:  bei  Bauer  (Zbl.). 

Stengel  sperrig-ästig,  I — 3'  h.  Blätter  grün,  alle  gestielt,  die  unteren 
leierförmig-fiedertheilig,  mit  sehr  grossem,  eiförmigem,  3 lappigem  oder  mehr- 
buchtigem  Kndlappeti  und  wenigen  kleinen,  abwevliselnden  Seilenlappen, 
sämmtlich  sägezähnig,  die  obersten  Blätter  lanzetilich  oder  fast  spiessförinig- 
Stheilig.  Blüthen  in  sehr  verlängerter  Traube,  gelb.  Schoten  der  .Spindel 
angedrückt,  fast  Ikantig,  G — iC"  1.,  in  einen  feinen,  geraden  Schnabel  zu- 
gespitzt. Samen  schwarzbraun,  zart  netzgrubig.  — Schwarzer  Senf. 
Off.  Sem.  Sinapis. 

3 
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3.  DIFLOTAZIS  DC.  Seinina  in  (|uo(|tie  loculo  2serialia, 
ovalia  vel  oblonga,  compressa.  Cotyledones  non  21obae.  Cact. 
nt  Brassicae. 

1.  D.  tenuifolia  (Ij.)  DC.,  — caule  ramoso  folioso,  basi  suf- 
fruticoso;  foliis  glabcrriinis  pinnatilidis,  laciniis  liitcaribtis  remo- 
tis,  vel  foliis  subintegri.s  sinuato-dentatis;  lloribus  apertis  siliquas 
juniores  superantibus,  petali.s  obovatis  breviter  ungiiiculatis;  car- 
pophoro  dislincto.  ?!,  — Sisymbriuin  tenuifolium  L. 

.Iiuii  — Octoher.  Auf  wüsten  Plätzen,  an  Ufern,  einee.schlcppt.  Greifs- 
wald: am  Ryck  von  der  Staiit  bis  Wiek  hänti^.  Wolgast:  auf  dem  ver- 
längerten neuen  Hollwerke.  Usedom:  an  den  Molen  bei  Swinemümle  in 
Menge. 

.Stengel  busehig-ästig,  aufsteigend,  an  der  Basis  fast  verholzend,  1 — 2' 
h.  Blätter  etwas  graugrün,  fiederspaltig,  mit  linealen,  vorwärts  gerichteten, 
entfernten,  meist  g.anzraudigen  Fiederlappen,  oberste  Blätter  häutig  mige- 
theilt,  Blütheutraube  nach  der  Blüthe  sehr  verlängert  und  locker.  Blüthen- 
sliele  noch  einmal  so  lang  als  die  geöffneten  Blüthen.  Diese  3 — 4"'  1„ 
schön  gelb,  beim  Verblühen  bräunlich,  wohlriechend,  stets  die  jungen  Scho- 
ten überragend.  Blumenblätter  verkehrt -eiförmig,  kurz  gen-agelt.  Schoten 
bis  IJ"  1.  und  über  1'"  br. , oben  und  unten  zugespitzt,  aufrecht,  auf  ab- 
stehenden, nur  wenig  kürzeren  Fruchtstielen  und  über  dem  Kelchansatz  auf 
einem  deutlichen,  stielförmigen  Fruchtträger.  Samen  hellbraun,  glatt. 

2.  D.  maralis  (L.)  DC.,  — caule  herbaceo  basi  folioso;  foliis 
adsperse  pilosi.s  sinuato  - dentatis  pinnatifidisque,  laciniis  ovalis 
oblongisve;  lloribus  apertis  siliquis  juniorihtts  superatis,  petali.s 
late  obovatis  in  unguem  cuneaie  contrnetis;  carpophoro  nullo. 
© — Sisymbriura  murale  L. 

,Iuui  — October.  .Auf  Wällen  und  Ballasterde  eingeschleppt,  aber  selten 
und  imbeständig.  Stralsund:  früher  an  den  Wällen  zwischen  dem  Ilospi- 
taler-  und  Knieper-Thore.  Wolgast:  an  der  Fährbrücke  auf  Bidlast. 

Sie  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Art  dimh  die  nur  an 
der  Basis  tieblätterten,  etwas  behaiirteu,  1jährigen  Stengel,  durch  breitere, 
eiförmig- längliche,  ganzrandige  oder  eckig -gezähnte  Blattlappen,  kürzere 
Blüthenstiele,  kleinere  Blüthen,  die  tiefer  als  die  jimgen  Schoten  stehen  und 
von  diesen  überragt  werden,  durch  breitere  Blumenblätter,  die  keilig  in  den 
Nagel  zusammengezogen  sind  und  durch  kürzer  gestielte  Schoten,  die  über 
dem  Kelchansatz  wegen  des  fehlenden  Fnichttrügers  sitzend  erscheinen. 

Trib.  II.  CHEIRANTUEAE  Godr.  Siliqua  linearis  vel  lineari- 
lanceolata,  2valvis,  dehiscens.  Cotyledones  planae. 

4.  ERYSIMUM  L.  ISiliqua  linearis  4goua;  valvae  convexae, 
nervo  dorsnli  solitario  prominente  carinatae;  placentae  lineares, 
prominentes,  subcarinatae.  Semina  in  quoque  loeulo  Iserinlia. 
Cotyledones  planae,  radicula  dorsalis. 
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1.  E.  cheirantlioideB  L.,  — caule  erecto  Btrigaloso;  foliis 
lanceolatis  repando  - denticnlatis  dentatisve  scabriusculis ; siliquis 
erecto-patulis  compresso-4gonis,  pedicello  duplo  longioribus.  © 

Juli  — September.  .An  Wegen,  auf  .Aeckera,  allgemein  verbreitet. 

Stengel  1 — 2'  h.  Blätter  an  der  Basis  verschmälert,  von  dichtanlie- 
genden, 2 — Btheiligeu  Härchen  etwas  schärflich.  Blumen  gelb,  geruchlos. 
Fruchttrauben  .sehr  verlängert.  Schoten  grün,  6 — 8"'  1. 

5.  BABBABAEA  R.  Br.  Siliqua  linearis,  sub4gona;  valvae 
convexae,  nervo  dorsali  solitario  carinatae;  placentae  filiformes, 
superficiales,  non  prominentes.  Semina  in  quoque  loculo  Iserialia. 
Cotjled.  planae;  radicula  lateralis. 

1.  B.  mlgaris  R.  Br.,  — foliis  inferioribus  lyratis,  lobo  ter- 
raiiiali  niaximo  cordato-subrotimdo  vel  ovato,  lateralibus  sub- 
4jugis,  foliis  snmmis  iiidivisis  oboratis  dentatis;  ]>eta1is  calyce 
duplo  longioribus,  obovato-cuneatis;  stylo  conico;  siliquis  erecto- 
patulis.  © et  d.  — Erysimum  Barbaraea  L.  B.  lyrata  Aschs. 

ß.  arcaata  (Opiz),  — siliquis  junioribus  e pedicello  snbho- 
rizontali  adscendentibus.  — B.  taurica  DC.  B.  arcuata  Rchb. 
Erysimum  arcuatum  Opiz. 

Mai — Juni.  Auf  Acckeru  mul  an  Wegen  in  der  Form  ß.  sehr  häufig, 
seltener  die  IRiuptform  auf  Wiesen  bei  Barth  imd  bei  Wolgast  auf  dem 
Wolfskrug. 

Stengel  1 — 2'  h.,  steif  aufrecht,  nach  oben  zu  meist  sehr  ästig,  kahl 
oder  etwas  behaart.  Wurzelblätter  und  untere  Stengelblätter  leierförmig  mit 
grossem,  fast  1"  langem  Euillap|)eu  und  2 — 4 Paaren  .Seiteiilappan,  wovon 
ilie  Länge  des  obersten  Paares  dio  Breite  des  Kndlappeus  erreicht,  zuweilen 
auch  übertrilR.  Blüthcntraid)cn  mehr  oder  weniger  dichtblüthig.  Blumen- 
blätter goldgelb.  Schoten  8 — 10"'  I.,  auf  mehr  oder  weniger  abstehenden 
.Stielen,  mit  kegelfönnigem  Griffel.  Samen  erhaben-punktirt. 

Die  Var.  ß.  arcuata  gilt  manchem  Botaniker  noch  für  eine  besondere 
.Art.  Ausser  den  weniger  dicht-  uml  mehr  abstehenden  Schoten,  wodurch 
die  Pflanze  in  der  Tracht  etwas  abweicht,  habe  ich  trotz  mehrjähriger,  sorg- 
fältiger Beobachtung  keinen  weiteren  Unterschied  finden  können.  Es  kom- 
men auch  Mittelfonnen  vor,  die  mau  eben  so  gut  zu  B.  vulgaris  wie  zu  B. 
arcuata  rechnen  kann. 

2.  B.  itricta  Andr/.j.,  . — foliis  inferioribus  lyratis,  lobo  ter- 
minali  inaximo  oblonyo-ovato,  lateralibus  2 — Sjugis  minimis,  fo- 
liis summis  indivisis  obovatis  repaiido-dentatis;  petalis  calyce 
sesqui-longiorihus,  oblongo-cuucatis;  stylo  apice  dilataio;  siliquis 
ereclo-aditressis.  0 — B.  pnrviflora  Fries. 

Mai — luni.  Auf  Wie.sen,  an  Flussufem,  streckenweise;  so  an  der  Barthe 
längs  der  Recknitz  von  Tribsees  bis  Damgarten,  längs  der  Trebel  von 
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Grellenb«re  hpi  Grimmen  bis  Demmin.  Am  Ryck  bei  GreifswaM.  An  der 
Peene  bei  Wolgast  zwischen  der  Schneidemühle  und  der  Cisa,  auf  den 
Wasfhower  Wiesen  bei  Lassan,  dann  weiter  stellenweise  über  Anklam  bis 
Demmin.  Auf  Useiiom  bei  Zempin  und  auf  dem  Gnitz. 

Unterscheidet  sieh  leicht  von  der  vorhergehenden  Art  durch  den  viel 
grösseren,  mehr  länglichen  Emllapnen  und  sehr  kleine  oft  fast  fehlende  Sei-, 
tenlappen,  durch  kleinere,  hellgelbe  Blfithen  mit  schmäleren,  keilförmigen 
Blumenblättern  und  durch  die  mit  den  Fnichtstielen  .straff  aufrechten,  der 
Spindel  angedrückten  Schoten  mit  kürzerem,  an  der  Spitze  verbreitertem 
Griffel,  der  fast  die  Breite  der  Schote  erreicht  und  kaum  1'"  lang  ist,  wäh- 
rend der  fast  kegelförmige  Griffel  der  vorhergehenden  Art  die  Länge  einer 
Linie  erreicht.  Die  Kelchblätter  sind  an  ihrer  Spitze  mit  einigen  zerstreu- 
ten, längeren  Haaren  besetzt. 

6 SISYMBEIDM  L.  Siliqun  linearis,  subcj’lindriea;  vulvae 
nervis  3 longitudinalihus;  placentae  .superficiales,  obtnsae.  Se- 
inina  in  quoque  loculo  Iserialia;  fiiiiiciilus  filiformis.  Cotyled. 
planae;  rdicnla  dorsalis  vel  obliqua. 

1.  8.  officiuale  (L.)  Scop.,  — Ibliis  runcinato-pinnatiparfitis 
canleque  pilosis,  laciuii.s  2 — Sjugis  oblongis  dentati.s;  siliquis 
enia  pedicello  rachi  adpressis  eonico-suhulatis  pubescentibns.  © 
— Erysimum  officiuule  L. 

Juni — September.  An  Wegen,  auf  Schult  und  wüsten  Plätzon,  häufig. 

Stengel  1 — 3'  h.,  steif,  mit  spreizenden,  aufsteigenden  Aesten.  Blätter 
schrotsägeartig-liedertheilig  mit  2 — 3 Paaren  ungleich  gezähnter  Fiederlap- 
pen, der  Endlappen  grösser,  3erkig-länglich  oder  wie  die  oberen  Blätter 
3theilig-spiessförmig.  Blntheu  klein,  gelb.  Scholen  etwa  6'“  L,  oft  violett, 
kegel  - pfriemförmig  mit  sehr  kurzem  Griffel,  nebst  den  kurzen,  verdickten 
Stielen  der  Spindel  dicht  angedrückt.  Samen  länglich,  fein  punktirt. 

2.  8.  8opbia  L.,  — foliis  2 — 3pinnatis  pubescentibus,  pin- 
natis  lanceolato-linearibns  linearibusve;  siliquis  ndscendentibiis 
lincari-fiUformibus.  0 

Juni  — Augu.st.  An  Wegen,  .Mauern,  auf  Schutt,  häufig. 

Diese  Art  ist  leicht  kenntlich  an  den  graulich  behaarten,  2 — 3fach  ge- 
fiederten Blättern  mit  linienförmigen.  fast  fädlichen  Fiederläppchen.  Blfithen 
gelb,  sehr  klein.  Schoten  von  den  abstehenden  .Stielen  aufsteigend,  fast  fa- 
denförmig, 6 — 8"'  I..  kahl,  mit  srhwachen  Seitennerven.  Samen  glatt. 

7.  ALLIARIA  Adans.  Siliqiia  siib4gono-cylindrica;  valvac 
convc.xae,  nervo  dorsnli  promiiieiito  et  venis  in  nervum  laternlem 
obsenrnra  annsfomosantibus;  ])laceiitac  proininciitcs,  subcuriiiatae. 
Semina  in  quoque  loculo  Iscrialin,  snlcatu;  funiculus  latiusculus, 
conipressus.  Cotyled.  planae;  radictila  dorsali.s. 

1.  A.  offlcinalis  Andrzj'.,  — foliis  indivisis,  inferioribus  reni- 
formihns  rep-tttdo-crenatis,  superioribus  cordntv-oratis,  grosse  acute 
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dentatis;  siliqais  rigidis  subtorulosis.  © — Erjsimum  Alliaria 
L.  iSisymbriuni  Alliaria  Scop. 

Mai  — Juni.  La  Wählern,  Gebüschen,  an  Hecken,  häufig. 

Stengel  1 — 3'  h.  Blätter  gro.ss , mehr  oder  weniger  herzförmig  und 
huchtig-gezälmt , die  unteren  laug  gestielt.  Blumenblätter  weiss.  Schoten 
entfemtstehend,  bis  2"  1.  u.  1J"‘  br.,  von  den  kurzen,  dicken,  abstehenden 
Stielen  eerade  anfgerichtet,  schwach  4 kautig-cylindrisch , etwas  torulös  Sa- 
men gross,  schwarzbr.'inn,  der  Länge  nach  gehircht.  — Riecht  nach  Knoblauch. 


8.  ABABIS  L.  Siliqua  linearis;  valviie  planae  vel  convexae, 
nervo  dor.sali  solitario  evideiiti  vel  obsoletiori;  placentae  filiformes, 
superficiales,  non  prominentes.  Semina  in  qnoque  locnlo  Iseria- 
lia.  Cotyled.  planae;  radicula  lateralis,  rarius  dorsalia. 

1.  A.  hirsuta  (L.)  Scop.,  — caule  simpUci,  inferne  pilis  pa- 
teutibus  birsuto;  foliis  oblongis  deuticulatis,  pube  ramosa  adsper- 
sis,  radicalibus  in  petiolum  angnstatis,  caulinis  basi  aurindato- 
eordata  >iessi1ihti8-,  siliquis  cum  pcdiceltis  hrevibus  stricie  crectis. 
1.  — Turriti.s  birsuta  L. 

Mai  — Juni.  .\nf  Hügeln,  hohen  Ufern  und  in  Gebüschen.  Rügen: 
an  den  Ufern  von  Jasmund  häufig,  z.  B.  hei  Bisdamitz,  Lohme,  Quoftitz, 
.Stübnitz.  Sassnitz.  Klocker-Ufer.  Hiddensee:  bei  Kloster.  Grimmen:  bei 
Stoltentiagen  (Zld.).  Demmin:  zwischen  W.aldberg  und  .Seedorf. 

.Stengel  1— IJ'  h. , straff  aufrecht  und  meist  einfach.  Wurzelblätter 
rosettenförmig,  die  stengelständigen  aufrecht  - abstehend , au  der  sitzenden 
Basis  fast  abgestulzt,  mit  sehr  kürzen,  fast  pfeilförmigen,  vom  Stengel  ab- 
stehenden Ohrlmipen,  Blumenblätter  weiss.  Schoten  mit  den  2 — 3'"  lan- 
gen Stielen  straff  aufrecht,  1 — 15"  1.,  schmal  linienförmig,  zusammengedrfickt, 
längsaderig,  mit  etwas  hervurtretendem  Nerv.  Samen  glatt,  an  der  Spitze 
etwas  geflügelt. 

2.  A.  Thaliaoa  L. , — caule  raiuoso,  inferne  piloso;  foliis 
pube  ramosa  ndspersis  remote  denticulnti.s,  radicalibus  oblomjo- 
lanceolaiis  in  petiolum  nttenuatis,  caulinis  scssilibns  augustiori- 
biis;  siliquis  in  pedieeWo  patente  adscendentihus.  0 — Sisymbrium 
Thalianum  Gay  et  Monnard.  Conringia  Thal.  Rehb. 

April  — Mai.  .Auf  .Aeckern  und  Hügeln,  gemein 

Stengel  — I*  h.,  zart,  häufig  schon  von  der  Basis  an  verästelt,  wenig 
Whlättert.  AVurzelblälter  rosettenförmig,  verkehrt-eiförmig-länglich  bis  lan- 
zettlich,  die  sitzenden  Stengelhlätter  klein,  oft  nur  lanzettlich.  Blülhen  klein, 
weiss.  Schoten  5 — 9'"  1.,  von  den  abstehenden,  halbsolangen  L'ruchtstielen 
t'oeenförmig  aufsteigend,  fadenförmig,  von  den  Seiten  schwach  zusammeu- 
gedrückt,  dadurch  fast  stumpf-4kantig,  mit  wenig  hervorlreteudem  Mittel- 
nerv.  Samen  gelb-bräunlich,  ungeflügelt. 

W'egen  iles  meist  rückenständigen  Würzelcheus  wird  diese  Art  von  vie- 
len Botanikeni  zu  Sisymbrium  gezogen:  sie  gehört  aber  ihrer  natürlichen 
A erwandtschaft  nach  zu  Arabis.  Leider  besitzt  kein  Charakter  in  dieser  Fa- 
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milie  eine  solche  Bestämiipkeit,  dass  damit  cnnsequent  eine  EintheilunR 
durchceführt  werden  könnte,  und  ist  auch  die  Lage  des  Wür/.elchens  man- 
chen l'nregelmässipkeiten  unterworfen.  Bei  dieser  Art  liegt,  das  Würzelclien 
nicht  immer  geracle  auf  dem  Rücken  des  .Samenlappens,  sondern  biegt 
sich  häufig  der  Spalte  zu. 

3.  A.  arenosa  (I;.)  Scop.,  — caule  ranioso  pilis  patentibus 
hirsuto;  foliis  pube  ramosa  adspersi-s,  radicalibiis  petiolatis  lyrato- 
pinnaüfidis,  cauliiiis  basiii  versus  nttenuatis  brevifer  petiolatis 
sinuato-dentatis,  supremis  iiitegerrimis;  .siliquis  patentibus.  © — 
Si.symbrium  arenosuin  li. 

Mai— .luui.  .Auf  Sanddünen,  hohen  Ufern  und  in  Gebüschen,  längs 
der  Küste  streckenweise.  Rügen:  an  der  Ostküste  häufig,  von  .lasmund  über 
die  schmale  Heide,  Thiessow,  die  Granitz  bis  nach  .Möuchgnt  verbreitet. 
Greifswald;  .Aecker  im  Rosenthal  (.Münter).  Usedom;  in  den  Dünen  längs 
der  ganzen  .Seeküste  von  Peenemünde  bis  Swinemünde  sehr  häufig,  auch 
auf  dem  Büchenberg  des  Gnitzes. 

Stengel  1 — IJ'  h.,  n.aeh  oben  zu  ästig,  zuweilen  mit  aufsteigenden 
Kebensteugcbi.  Wurzelblätter  rosettenförmig  der  Erde  angedrückt,  Icier- 
förmig-ficdersp.iltig,  mit  ü — 9 länglichen  bis  linieufömiigcu,  ganzrandigen 
oder  eckigen  Kiederlappen  auf  jeiler  Seife,  die  bald  recht  w inkelig  abstehen, 
bald  schrotsägenartig  rückwärts  gerichtet  sind,  bald  nur  abstehen,  sich  mit 
der  Spitze  nach  vorne  kehrend : selten  sind  die  Blätter  nur  buchtig-gezähnt. 
Stengelblätler  entfernt,  kurz  gestielt,  die  unteren  zuweilen  noch  fiederspal- 
tig,  die  obersten  ganzraudig.  Klüthen  bis  3"'  gross,  weiss,  helllila  oder 
rosenrofh.  Schoten  abstehend,  lineal,  1"  1.,  auf  halbsolangen,  abstehenden 
Stielen,  mit  undeutlichem  Milteinerv.  Samen  roslbräunlich,  gegen  die  Spitze 
mit  schmalem  Flügelrande. 

9.  TÜHBITIS  ]fill.  i^oniinn  in  quoqtic  lopitlo  2Foriali(t.  Cae- 
tera ut  Arabidis. 

1.  T.  glabra  L.,  — glaucn\  foliis  radienlibus  ninuato-dentn- 
tis,  pube  ramosa  adspersLs,  caulini.s  glabris  integerrimis  e bnsi 
cordato-sagittata  atiiple.\ieauli  lanceolatis  acuminatis;  .siliquis  cum 
pedicellis  brevibus  strictissiinis.  0 — Arabis  perfoliata  Lam. 

Juni  — .Tuli.  Auf  Anhöhen,  an  Wegen  und  Waldränilem,  häufig. 

Die  ganze  Pflanze  bläulich  liereift.  Stengel  1 — 3'  h.,  einfach,  steif 
aufrecht,  von  unten  bis  olien  beblättert,  kahl,  selten  unten  etwas  behaart. 
Wurzelblätter  länglich,  an  der  Basis  verschmälert,  mit  g.abelig  verästelten 
Haaren  be.setzt,  zur  Blüthezeit  meist  vertrocknet.  .Stengelblätter  ganz  k.ahl, 
aus  herzpfeilförmiger  Basis  bang  zugespitzt  und  aufrecht,  1 — I}"  I.  Blütlien 
gelblich-wei.ss.  Schoten  nebst  ihren  6 — 7 mal  kürzeren  .Stielen  steif  auf- 
recht, der  Spindel  angedrückl.  bis  2J"  I.  Samen  klein,  roslbräunlich,  dim- 
keler  gerandet. 

10.  CAED AMINE  Io  Siliqtia  linearis;  valvae  planae,  euer- 
viae,  in  matnritate  a bnsi  elastioe  re.“ilienles;  placentae  lineares, 
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prominentes,  dorso  rotundatne.  Semiua  in  qnoque  loculo  Iserialia; 
fnuiculus  filiformis.  Cotyled.  planae;  radicala  lateralis. 

‘ • Retioli  basi  aiiriculati. 

1.  C.  impatieni  L.,  — eaule  angulato  folioso;  foliis  pinnatis, 
foliolis  j)etiolalatis  ovatis  vel  oblongis  3 — öiidis,  laciniis  obtusis, 
fülioruin  superioruin  subsc.ssilibiis  lanceolatis  subintegris,  petiolis 
foliorum  caulinornm  basi  sngittato-auriailatis]  petalis  minimis  vel 
nullis.  © 

Mai — Juli.  In  sch.a(tiecn  WäMem  an  feuchten  Orten,  seilen.  Rügen: 
in  der  Stulmitz  am  Steinbaeh  und  in  der  Schlucht  von  Stubbenkaminer. 

Stengel  J — 1'  h..  meist  einfach.  lilätter  zart  und  düim,  vielpaarig- 
eetiedert,  die  oberen  lilätter  kaum  kleiner  als  die  unteren.  Rlättchen  3 — 
Sspaltig,  mit  stumpf  abgenindeten,  ganz  kurz  staehelspitzigen,  am  Rande 
schärflichen  Zipfeln;  Blättchen  der  obersten  Blätter  lanzettlich,  fast  ganz- 
randig,  nur  hinten  an  der  Basis  oft  mit  einem  Zahne.  Blattstiele  an  der 
Basis  pfeilfönnig-geöhrt,  wodurch  sich  diese  Art  von  allen  übrigen  unter 
scheidet.  Blüthen  klein,  etwa  1‘"  1.,  die  Blumenblätter  weiss,  früh  ab- 
fallend oder  auch  ganz  fehlend.  Schoten  in  der  Richtung  ihrer  Stiele  auf- 
recht-abstehend mit  |ifriemförmig  zngespilztcm  Uriffel.  Samen  gelblich. 

**  Petioli  basi  non  anriculati. 

2.  C.  silvatica  Link,  — eaule  aiigtilato  folio.so;  foliis  pinna- 
tis, foliolis  iuferiorum  siihrotinido-ovaiis  repnndis  dentatisve  pe- 
tiolulatis,  foliorum  siiporioruin  oblongis  linearibusve;  petalis  ob- 
lotigo-  spatliulatis  calyce  dnplo  longioribus;  stuininibtis  sex]  sili- 
quis  in  pcdioello  patuJo  o'ertis,  stylo  laiitudinem  siliquae  acquante. 
©et  0 

M.ai — Juni,  zuweilen  im  .luli  und  August  noch  einmal.  An  schattigen, 
feuchten  Wald.stellen  und  quelligeu  Orten,  hier  unil  da.  Dars:  auf  der  Wiese 
vor  dem  Waldhäuschen  (Zbl.).  Barth:  im  Barth'scheu  Holze  beim  Herren- 
platz  flloltz).  Stralsund:  Wald  bei  .\btshagen  am  Fusssteigo  nach  Winde- 
brak (Fischer).  Rügen:  in  der  Stübnitz  sehr  häufig,  im  grossen  Holz  bei 
Putbus.  (ireifswald:  Eliseuhaili  (Münler).  Wolgast:  Jägerhöfer  Wald  bei 
der  Brücke.  Usedom:  bei  Swineinünde  iu  der  Friedrichsthaler  Forst  am 
Zeniin  Moor. 

.Stengel  C— !P'  h.,  oft  mit  z.ihlreichen,  fast  aufrechten  Nebcnstengeln, 
etwas  sctilängelich  gebogen,  ästig,  zerstreut  lichaart  und  reichlich  beblättert. 
Wurzelblättcr  locker  rosellenförmig,  die  Stcngelblätter  häufig  grösser.  Blätt- 
chen gestielt,  die  der  Wurzelblätter  nindlich -eiförmig,  mit  grösserem,  oft 
3 — 5 lappigem  Kndbippen,  die  der  obersten  Blätter  schm:äler,  oft  länglich  u. 
sitzend.  Blülheu  wei.ss,  etwa  2"'  l. , kaum  von  den  jungen  Schoten  über- 
ragt. StaubgcITiSse  immer  (i.  Scholen  bis  9'  ' I.,  auf  absti-heiidcn  Frucht- 
stielen aufrecht,  (iriffel  kurz,  so  lang  wie  die  Schotenbreite. 

3.  C.  hinata  L.,  — eaule  angulato  parum  foliato;  foliis  pin- 
natis, foliolis  inferioruni  subrotundo- ovatis  repandis  dentatisve 
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petiolulatis,  foliorum  superiorum  ohlnngis  liuearil)usve;  petalis  ob- 
longo-gpathulatis  calyce  diiplo  longiuribus;  staminibus  quatuor-, 
siliquis  pediceUisque  erectis]  stylo  hditudine  siliquae  breviore.  © 
— C.  multicaulis  Hoppe.  C.  intermedia  Horn. 

-April  — Mai.  .An  Grabenrämlern  nnil  feiichlen  Orten,  seiten.  Wolgast: 
an  den  Wiesen  hinter  der  Horghrüeke  am  lloheudorfcr  Wege,  zwischen  der 
Xetzebander  Heide  und  dem  rothen  Beekhruehe.  Usedom:  (iebüsehe  an  der 
Zenipiner  Koppel. 

Hat  gro.sse  .Aehnliehkeit  mit  der  vorhergehenden  Art,  ist  aber,  einmal 
riehtig  erkannt,  nicht  damit  zu  verweehseln.  Der  .Stengel  ist  gewölmlieh 
ganz  kahl,  .seltener  etwas  behaart,  meist  mit  zahireiehen,  aufsteigenden  .^ei- 
tenstengeln  versehen,  kaum  verästelt  und  wenig  beblättert,  nicht  sehlänglieh 
gebogen.  Die  Wnrzelblfittcr  sind  reichlich  vorhanden  und  bilden  eine  dichte, 
verhältni.ssmässig  grosse  Rosette,  die  wenigen  .Stengel bhätter  sind  klein  und 
haben  sehr  schmale  linienförmige  Hlättchen.  .Staubge(a.sse  normal  4,  nur 
selten  auch  die  Is'iden  kürzeren  onsgebildet.  Die  Hlüthen  sind  von  den 
jüngeren  Schoten  weit  überragt,  welche  später  atich  nie  eine  so  verlängerte 
Fruchttraube  bilden,  wie  bei  der  vorigen  Art.  Schoten  ebemso  wie  die  Frucht- 
stiele gerade  aufgerichtet,  bei  C.  silvatiea  stehen  die  Fruchtstiele  ab  und 
sind  nur  die  Schoten  gerade  aufgerichtet.  Griffel  kürzer  und  dicker,  nicht 
so  lang  wie  die  Schote  breit  ist.  Blühet  14  T.ago  früher  als  ('  silvatiea. 

4.  C.  pratensis  L.,  ~ eaule  tereti  sitporne  striato;  foliis  ptn- 
natis,  foliolis  foliorum  radifnlium  siibrotundis  rcpatidis  dentatisve 
petiolulatis,  superiorum  linoarihus  integerrimis;  petali.s  obovatis 
calyce  3plo  longioribus;  antberis  lulris-,  siliquis  croetis,  stylo 
subcylindrico  ohtiisa.  4. 

-April  — Mai.  -Auf  Wiesen  gemein. 

Stärker  als  die  vorhergehenden  .Arten.  .Stengel  1'  h , rührig,  stielruud, 
oben  schwach  gestreift.  Blättchen  «ler  Wurzelblälter  gestielt,  fa-st  mndlicli, 
die  Kndlappen  grösser,  herz-  oder  nierenförmig,  Blättchen  der  folgenden 
Blätter  länglich,  der  olteren  lineal.  Blüthen  ö— 0"'  1„  lila,  röthlich  oder 
weiss.  Staubtaden  halbsolang  als  die  Blumenblätter  mit  gelben  Antheren. 
Schoten  aufrecht  mit  cylindrischem.  kurzem  Griffel  und  dicker,  kopfförmiger 
Narbe. 

.5.  C.  amara  L.,  — caule  (inqidalo-mlrato-,  foliis  piunatis, 
foliolis  foliorum  radicalium  subrotuiido-ovatis,  superiorum  oblou- 
gis,  Omnibus  angulato-deutatis ; petalis  obovati.s  calyce  3plo  lou- 
gioribus;  antberis  riolaeeis;  silit|uis  crectis,  stylo  elongato-s-ub- 
idato.  4. 

ß-  hirta  Wimm,  et  (irub.,  — caule  foliis(|ue  birtis,  pedi- 
cellis  glabris. 

Mai  — ,luni.  Auf  Wiesen,  in  Gräben  und  Bächen,  häufig;  ß.  auf  Rü- 
gen im  Teufelsgrund  der  Stübnitz. 

Von  der  A orhergehenden  durch  den  kantigen,  markig -soliden  Stengel, 
der  aus  der  aufsteigenden  Basis  wurzelnde  Ausläufer  treibt,  durch  breitere, 
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wkig-gezähnte  Blättchen  der  Sten)felhlätter,  etwas  längere  Staubgefässe  mit 
violetten  Anthcren  mul  durch  den  pfrieinlich -zugespitzten  (iriflel  der  Schote, 
leicht  zu  unterscheiden. 


11.  BEI7TARIA  Tourn.  Siliqua  lanceolato- linearis;  valvae 
plnuae,  eiierviae,  in  iiiuturitate  ii  ba.si  elastice  resilientes;  placen- 
tae lineares,  prominentes,  obtusae.  Seminn  in  quoque  locnlu 
Iserialia;  l'iiniculus  dilatato-alatus.  Cotyled.  subeoncavae;  radi- 
eula  lateralis. 

1.  D.  bulbifera  L. , — caule  plurifolio;  foliis  iiiferioribus 
piunatis,  superioribus  ternatis,  suiuinis  indivisis,  axillis  foliorum 
bulbiferis. 

Mai — .luni.  In  schattigen  bauliwäldem.  Rügen:  auf  Jasmuud  in  der 
Stulmitz  und  an  den  l'fem  hei  Bisdamitz  häutig.  Auf  dem  grossen  Vilm 
hei  Putbus. 

AVurzelstnck  horizimlal,  verlängert,  jedes  Jahr  IJ  — 2"  weiter  kriechend, 
weLss,  mit  fleischigen  Zahnschuppen.  Stengel  endständig,  einfach,  1 — 2'  h., 
ohne  Wurzelhlätter.  Blätter  gestielt,  Blättchen  1 — B*' I.,  lanzettförmig,  ent- 
femt-grobsägezälmig.  Blattwiiikel,  besonders  der  oheren  einfachen  Blätter 
mit  erb.sengrossen , schwarz-violetten  Zwiehelchen.  Doldentraube  6 — öblü- 
thig.  Blütheii  (>'"  I.,  roseuroth  oder  weiss.  Schoten  sehr  selten  ansgebildet. 

12.  NASTURTIUM  1».  Br.  Siliqna  linearis,  eyliudrica  vel 
subcornpre.ssa;  valvae  convexae,  enerviae  vel  nervo  dorsali  obso- 
lete; placentae  fdil'orines.  Semina  in  quni|ue  loculo  2seria1ia. 
Cotyled.  planae;  radieula  lateralis. 

1.  N.  aquatienm  (Ii.)  Whinb.,  — foliis  piunatis,  sujterioribus 
B—  Tjugis,  iiiferioribus  tcrnati.s,  foliolis  rcpaiidis,  lateralibus  ellip- 
licis,  terminali  ovato-subcordato;  siliquis  linearibus  pedicelluin  sub- 
aequantibus.  A — Sisymbriuni  Nasturtium  nquatienin  L.  N.  of- 
ticinale  K.  JIr.  N.  fontanuni  Aschs. 

Juni  — .August,  ln  Gräben,  Bächen,  an  Quellen,  häufig. 

.Stengel  hohl,  aufsteigend,  am  (iruiule  liegend  und  au  den  Gelenken 
wurzelnd,  oft  sehr  lang.  Blätter  1— 4"  I..  unpaarig  gefiedert;  Blattstiele 
au  der  Basis  geöhrt ; Blättchen  elliptisch  oder  oval,  an  der  Basis  zuweilen 
fast  herzförmig.  Blütlien  weiss,  2 — 3"'  I.  .Antheren  gelb.  Fmcbtlraube 
sehr  verlängert.  .Schoten  linieiifömiig,  fast  w:dzig,  etwas  bogenförmig,  8 — 
I0"‘  I.,  mit  angedentetem  Mittelnerv  und  kurzem,  dicklichem  Griffel,  weit 
abstehend  auf  den  etwa  ebeusolangen , sperrig-abstelienden  oder  etwas  zn- 
rückgebogenen  Stielen.  .Saiiien  braun,  netzgnibig.  — Bru n ne n kresse. 

2.  N.  silvejtre  (L.)  R.  Br.,  — foliis  piunatis  vel  pinnatilidis, 
pinnis  obhmgo-lanceolatis  dentatis  pinnutilidisve,  foliorum  superio- 
ruin  saepe  linearibus;  petalis  calyce  lotigioribus;  siliquis  lineari- 
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bus  pedicellura  aeTjuanlibus.  4.  — Sisymbriura  silv.  L.  Roripa 
silvestris  Kchb.  Radicula  pinn.  Mnch. 

Juni — Juli.  Auf  Wiesen,  au  Grabenriindem,  Teich-  und  Flussufem, 
hüuhg. 

Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend,  1 — 1'  h.,  ausgebreitet  - ästig. 
Blätter  gefiedert,  Fiedern  meist  schmal,  gezähnt  oder  nieder  fiedertheilig. 
Blumenblätter  gelb,  noi'h  einmal  so  lang  als  der  Kelch.  Schoten  5 — 6"'  I., 
linienföriuig,  schwach  zusammengedrückt,  etwas  bogenförmig  nebst  dem  fast 
gleichlangen  Fruchtstiele  abstehend.  Samen  braun,  ausgestochen-puuktirt. 


Trib.  III.  ALYSSEAE  Godr.  Silicula  2valvis,  debisceus,  ra- 
rius  nucamcutacea,  indeliiscens , a dorso  dissepimento  parallele 
compressa;  dissepimentum  latitudine  diaraetri  transversalis  niajo- 
ris  siliculac.  Cotyledoues  planae. 

13.  RORIPA  Scop.  Silicula  oblonga  vel  globosa,  a dorso 
compre.ssiuscula ; valvae  eiierviao;  placentae  filiformes.  Cotyle- 
dones  plauae;  radicula  lateralis. 

1.  R.  palnstrit  (Leyss.)  Rcbb.,  — foliis  inferioribus  h/ratis, 
superioribus  profunde  pinnatifidis,  laciniis  oblongis  dciitatis;  pc- 
talis  ralycem  aeqnantihus-,  siliculis  oblongis  turgidis,  ircdicellum 
subaeqiiantihus;  stylo  brevi.  © — Sisyinbriiim  palustre  Leysser. 
Nasturtium  pal.  I)C.  Radicula  pal.  Mnch. 

Juni  — August.  Au  Gräben,  Teichen  und  stehenden  Gewässern,  häutig. 

Stengel  niederliegcnd  oder  steif  aufrecht,  l — 3'  h.  Wurzelblätter  gross, 
leierförmig -fiodersiialtig,  später  gewöhnlich  vertrocknend;  Zipfel  fast  recht- 
wiiiklich  absteheiul,  eingeschnitten-  oder  grobgezähut.  Blütheu  kaum  über 
1'"  I.  Blumenbl.  blassgclb,  von  der  Grösse  des  Kelches.  Schötchen  — 
3"'  1.,  länglich,  gedunsen,  stumpf,  etwas  bogenförmig,  ungefähr  so  lang  wie 
die  Stiele.  Grilfel  kaum,  J'"  1.  .Samen  ausgestochen-fiunktirt. 

2.  R.  amphibia  (L.)  Re.ss.  — foliis  .scssilibus  oblongis  lan- 
ccolatisve,  basin  versus  attenuatis,  inciso-dentutis  denticulatisvc, 
inferioribus  lyrato-vel  pectimito-incisis;  pctalis  calyce  lougioribus; 
siliculis  ovali-subglobosis  elUpticisve,  pcdicello  3 — ij)lo  breviori- 
bns)  stylo  elongato.  ?!.  — Sisymbrium  umpbibiiiiu  L.  Nasturtium 
ampb.  R.  Rr.  Radicula  lanclfolia  Miicli.  Armoracia  ampb.  G. 
F.  Mey. 

ff.  indivisa  DC’.’  — foliis  omuibus  integris  serratis. 

ß-  Tariifolia  DC.,  — foliLs  snbmcr.sis  pcctinato-pinuatifidi.s, 
emersis  integris,  omnibus  c.xauriculatis. 

y-  anriculata  ÜC.,  — folii.s  basi  auriculatis. 
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Juni  — Juli.  An  Gräben,  Fluss-  und  Tcichufem,  häufig,  a.  ausser- 
halb des  Wa.ssers.  ß.  und  y.  mehr  oder  weniger  im  Wasser,  letztere  seltener. 

Stengel  1 — 3'  h.,  aufsteigend,  an  der  Basis  wurzelnd,  bei  der  Wasser- 
pflanze aufgebla.sen  - hohl.  Blattform  nach  dem  Standorte  veränderlich,  im 
Wa.sser  die  untersten  Blätter  kammfürmig-fiederspaltig,  bei  der  Landpflanze 
ganz  und  nur  grobgezähnt.  Blumenblätter  gelb,  um  die  Hälfte  grösser  als 
der  Kelch.  .Schütclien  elliptisch,  fast  kugelich,  IJ — 2"'  1.,  mit  fast  ebenso 
langem  Griffel,  auf  wagerecht  abstehenden  oder  niedergebogenen  3 — 4 mal 
so  langen  Stielen.  Samen  braun,  grubig-punktirt. 

3.  B..  Armoracia  (L.)  Mars.s.,  — foliis  radicalibus  petiolatis 
oratis  vel  oblongis  crenatis,  caulitiis  inferioribus  pectinato-pin- 
natiQdia,  interiuediis  ovato-lanceolatis  crenato-serratis,  snpremis 
lincaribus  subintcgerriniis ; »WxcnWi  suhglohosis]  stylo  brevi.  — 
Cochlearia  Armoracia  L.  Nasturtiura  Arm.  Pries.  Armoracia 
msticana  fl.  wett. 

Juni  — Juli.  An  Zäunen.  Gräben  und  Tfern  verwildert  nnd  .ausserdem 
als  „Meerrettig“  cultivirt. 

Wuzel  etwas  fleischig,  walzenföimig,  bis  1'  tief  senkrecht  absteigend, 
von  scharfem  .Senfgeschmack.  .Stengel  1 — 3'  li.,  ästig.  Wurzelblätter  lang- 
gestielt. bis  1'  I..  am  Rande  krauss  gekerbt;  die  .Stengelblätter  viel  kleiner 
und  immer  schmäler  werdend,  ilie  unteren  kammförmig  gefiedert,  die  ober- 
sten fast  ganzrandig.  Trauben  sehr  lang,  rispig.  Blumenblätter  weiss,  fast 
doppelt  so  lang  .als  der  Kelch.  Schötchen  sehr  häufig  fehlschlagend,  ellip- 
tisch-kugelförmig. 2'"  I.,  mit  kurzem  Griffel,  auf  4 — 5 mal  längeren  Stielen. 

14.  COCHLEABIA  L.  Silicula  subglobosa  vcl  clliptica,  tur- 
gida;  valvac  nervo  dorsnli  proiuiniilo;  placentae  filiformes,  in- 
clusae.  C'otylcd.  planac;  radicula  plerumque  lateralis.  — l.öf- 
fel  kraut. 

1.  C.  dasica  L.,  — foliis  radicalibus  longc  petiolatis,  late 
ovatis  rordatis  subangulatis,  caulinis  ovato-lia.statis  sub31obis, 
inrerioribu.s  petiolatis,  snpremis  in  petiohm  brevon  attmuatis  vel 
basi  attenuttta  scssilibus.  © 

Mai — Juni.  Auf  .Strandwiesen  au  der  .Seeküste,  hin  und  wieder.  Rü- 
gen: Halbinsel  Wampen  am  Mählen,  dann  au  der  Nordwestküstc  zwischen 
Vieregge  und  Breetz  und  auf  der  Insel  Beuchei  (lloltz),  zwischen  Trent  und 
Freesen  (Zbl.),  beim  Wittower  l’osthause,  in  der  .Seehöfer  Koppel  (Zbl.),  auf 
der  Insel  Gehe  bei  Schaprode  (lloltz)  und  sehr  häufig  auf  der  Insel  Hid- 
densee zwischen  Kloster  und  Vitte  (lloltz  unil  Munter). 

Kleines  zartes  l’flänzchen,  2— -G"  h.,  selten  höher,  mit  ästigem  .Stengel 
und  meist  zahlreichen  Nebenstcngeln.  Blätter  in  iler  Form  etwas  veräuder- 
lich,  die  Wurzelblätter  rosettenförmig,  lang  gestielt,  herzförmig,  oft  etwas 
eckig,  selbst  sjuessfönnig,  3 — 4"'  lang  und  fast  ebenso  breit;  die  Stengel- 
blätter  spiessformig,  fa.st  3 lappig,  selten  auch  noch  eckig,  die  obersten  in 
einen  kurzen  Blattstiel  verschmälert.  Trauben  armblflthig,  kurz.  Blüthen 
klein,  weiss.  Schötchen  gedunsen-elliptisch,  fa.st  kugelieh,  spitz,  netzfönnig- 
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freailert,  «twa  2"'  I.,  mit  fädlichein  (jriffel.  Fnichtstiele  weniff  lauter  als 
die  Si’hötcben.  Samen  braun,  knütig-rauh. 

2.  C.  anglica  L.,  — foHis  rndicalibus  longe  pctiolatis  ovatis 
vel  ovato-obloiigis  basi  rotundatis  vel  in  petiolum  protractis,  cau- 
Hiiis  sessilibus,  inferiovibus  oblongis  augulato-deiitutis  integerri- 
inisve,  supremis  basi  profunde  cordato-anriciilata  amplexieaulibus.  0 

Mai  — Juni.  .\uf  .Strandwiesen,  iwisehen  Kinnbaekenhatren  und  Wen- 
di.sch  I.angendorf  bei  Stralsuml  von  Uemi  Ftoltz  aufgefunden. 

In  allen  Theiten  fn'össer  und  stärker  als  die  vorliergelieude  .\rt;  sonst 
was  lilattform  und  Grösse  der  Sehötchen  anbetrifft,  sehr  veränderlich.  .Sie 
unterscheidet  sich  leicht  durch  die  sitzenden  .Stengelblätter,  welche  den  Sten- 
gel mit  tief  herzfönnig- geehrter  Basis  umfassen,  durch  grössere  Blütheu, 
viel  grössere,  4 — &"  lange,  von  der  Seite  zusammengedrückte,  aufgeblasene 
Schötchen  und  grössere  Samen. 

Mit  der  bei  uns  noch  nicht  aufgefundenen  C.  officinalis  L.  ist  sie 
viel  näher  verwandt  und  in  mirnchen  kleinfrüchtigen  Formen  ihr  sehr  ähn- 
lich, so  dass  sie  (iriewank  (kritische  .Studien  zur  Flora  Mecklenburgs  p.  20) 
geradezu  damit  zu  einer  Species,  0.  binnaei,  doch  gewiss  mit  l'nrecht, 
vereinigt.  Ich  habe  die  C.  anglica  3 Jahre  lang  aus  Samen  gezogen  und 
sie  hat  alle  ihre  Charaktere  unverändert  bewahrt,  ebenso  hat  man  niemals 
rebergänge  der  C.  officinalis,  die  als  MedicinalpHanze  allgemein  eultivirt 
wird,  in  (’.  anglica  beobachtet,  hie  C.  officinalis  hat  tief  herzförmige  Wur- 
zelblätter,  breitere,  rundlich-ovale,  plötzlich  in  den  Nagel  zusamineugezogene 
Bluinenbliitter,  die  etwa  iukIi  einmal  so  lang  als  der  Kelch  sind,  (bei  C. 
anglica  sind]  sie  länglich- spatelfönnig  fast  3mal  so  lang  als  der  Kelch) 
ferner  kleinere,  fast  kugeliche,  wenig  zusammengedrückte  .Schötchen,  einen 
kürzeren  Griffel  uml  kleinere  Samen. 

15.  CAMELINA  C rntz.  Silifiilii  tnrgida  obovatii  vel  pyri- 
forniis  n dorso  compressinscitla,  ad  mnrginem  depres.su;  valvue 
veutricosue,  nervo  dorsali,  apice  in  processum  umcroniformeni, 
stylum  arctissitne  ninplectenteui,  subito  attenuiUae.  Stylus  post 
deliiscentiain  u placentis  separatus,  processui  valvae  alteriiis  ag- 
glutiuatu.s.  t'otyled.  planae;  radicula  dorsulis. 

1.  C.  microcarpa  Andrz.,  — folii.s  lanceolatis,  integerrimis 
vel  denticulatis  basi  sagittatis;  silicnlis  obovato-pyriforniibus 
compressis  duris,  apice  rotundato-obtusis,  margine  coiupresso  an- 
cipitibus;  Stylo  elongato.  0 — C,  silvestris  Wallr. 

Jnni  — Juli.  .Auf  .Aeckern,  Hügeln  und  hohen  L'fern,  seifen.  Bügen: 
Aecker  bei  Gai'Z,  hohe  Ufer  von  Thiessow  .auf  Mönrhgut.  Greifswald:  Klee- 
felder bei  Friedrichshagen  (Tesch).  .Stralsund;  hevin. 

Hat  giosse  .Aehnlichkeit  mit  der  folgenden  Art,  unterscheidet  sich  aber 
durch  blässere  Blüthen,  kleinere,  2—21"'  lauge,  verkehrt-eiförmig-bimför- 
mig-, zusammengedrückte,  breit  und  sebarf  gerandete  Schötchen,  mit  wenig 
gewölbten,  harten,  nicht  leicht  zusammendrückbaren  Klappen,  die  oben  ab- 
gemndet  in  den  ziemlich  langen  Griffel  übergehen.  Stengel  und  Blätter 
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nnH  pewöhnlich  mit  einem  kurzen,  aii.s  pabelip-ästipcn  Haaren  tiestehenden 
1‘eberzup  und  längeren,  steifen  Haaren  versehen  und  davon  scharf  anzufühlen. 

2.  C.  satiya  (L ) Crntz.,  — foliis  lanccolatis  iutegerrimis  vel 
denticnlatis  basi  sagittatis;  siliciilis  obovnto-p3Tiformibus  tn/fnfts, 
apice  rotundato-ubtusis  anffusie  maryinatis,  stylo  luediocri.  © — 
Myagruin  sativ.  L. 

Juni  — Juli.  -Auf  Aeckern  besonders  unter  Lein,  auch  anpebaut  als 
Oelpflanze. 

Stengel  1 — 2'  h..  meist  wie  die  Blätter  kahl.  Blätter  lanzettlich,  auch 
wohl  länglich-lanzettlich,  gewöhnlich  ganzrandig,  mit  pfeilförmiger  Ba.«is 
slengelumfa.ssend.  Blüthen  hellgelb.  Schötchen  bis  4'"  I.,  sehr  schmal  ge- 
randel,  die  Klappen  stark  gewölbt,  fast  aufgeblasen,  leicht  eindrückbar,  netz- 
aderig-rauh , an  der  Spitze  stumpf  mit  etwa  ^ so  langem  Griffel.  Samen 
pelh-braun,  kömig-punktirt.  — Leindotter. 

3.  C.  dentata  (Willd.)  Per.s.,  — foliis  lineari-obiongis  sinuato- 
daitatis  innnaiifidisvc,  inferioribus  snblyrato-pinnatifidis,  basi  lata 
sagittatis;  siliculis  subgloboso-pyriformibus  ma.xime  iuflatis,  apice 
snbretusia;  stylo  raediocri.  ® — Myagrum  dentatura  Willd. 

Juni  — Juli.  -Auf  Lein.äekem  nicht  selten. 

Vom  Ansehen  der  vorigen  Art;  die  Blätter  aber  schmäler  und  länger, 
buchtig-  oder  fieilerspaltig  gezähnt,  die  unteren  meist  leierförmig-fiederspal- 
tig,  mit  länglicher  nicht  lanzettlicher  Spitze,  nach  unten  zu  verschmälert,  an 
der  pfeilfönnigen  Basis  selbst  wieder  verbreitert.  Die  Schötchen  sind  etwas 
grösser,  stärker  aufgeblasen,  mit  sehr  schmalem,  oft  eingedrücktem  Rande, 
an  der  Spitze  stumpf  und  etwas  eingedrückt. 


16.  VOGELIA  Med.  (1792).  ^ülicula  subglobosa,  nucamen- 
tacea,  indehiscens,  junior  21ocularis,  dissepimento  demum  represso 
llocnlaris  et  abortu  Ispcrma.  Cotyled.  planac;  radicula  dorsalis. 

1.  V.  panicalata  (L.)  Ilomem.,  — foliis  oblongo-lanceolatis, 
basi  sagittata  sessilibus;  siliculis  duris  compresso-subglobosi.s 
reticulato-foveolaüs.  © — Myagrum  pan.  L.  Rapistrum  pan. 
Gaertn.  Neslea  pan.  Desv.  (1813). 

Juni  — Juli.  Auf  Aeckern  nnter  der  Saat  verbreitet,  obgleich  nicht 
immer  häufig. 

Stengel  1 — 2'  h. , nebst  den  Blättern  von  kurzen  Haaren  schärflich. 
Blätter  gaiizramlig  oiler  gezähnt,  die  Wurzelblätter  kurz  gestielt,  die  Stengel- 
hlätter  mit  pfeilfömiiger  Basis  sitzend.  Trauben  verlängert;  Blüthen  klein, 
goldgelb,  .'schötchen  auf  4— 5mal  so  langen  Stielen,  von  der  Grösse  eines 
Ranfkonis,  mit  halb  so  langem  Griffel,  zusummeiigedrückt-kugelig,  nussartig, 
netzgrubig,  nicht  aufsjiringend,  anfänglich  2 fächerig,  meistens  mit  der  An- 
lage zu  4 Samen,  von  deneu  aber  nur  einer  zur  .Ausbildung  gelangt  und 
die  zarthäutige  Scheidewand  auf  die  -Seite  drückt , wodurch  eine  Ifacherige, 
Isamige  Frucht  entsteht. 
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17.  D£ABA  Ji.  Filamcnta  cdentula.  Silioula  oblonga  vel 
elliptica,  a dorso  compressa;  valvae  planae  vel  subconvexae, 
nervo  dorsali;  loculi  polyspermi.  Placentae  filiformes.  Cotyled. 
planae;  radicula  lateralis. 

1.  D.  versa  L.,  — eaiilibus  uphyllis;  foliis  radicalibus  rosu- 
latis  ovato-Ianceolatis  basi  attenuatis,  pilis  raniosis  adspcrsis; 
peialis  2partitis‘,  silicnlis  longe  pedicellatis,  stylo  brevissimo.  © 
— Eropliila  vulgaris  DC.  E.  verna  Meyer. 

ft-  praecox  (Stev.),  — silicnlis  minoribus  ovalibus  vel  sub- 
rotundis. 

März  — Mai.  .Auf  saiidiccn  Feldern,  uufmehtbarcu  Hügeln  und  an  We- 
gen sehr  gemein,  ft.  auf  Hiddeasce;  auf  den  I’olehowcr  Hergen  .auf  Jas- 
muiid  (Zbl.);  bei  Wolgiust  auf  dem  Cisabergo  und  an  den  .Spitzen  Hürnern. 

(iewühnlich  mebrstengeliges,  1 — 4"  hohes  l’flänzehen.  .Stengel  blatt- 
los, meist  ästig,  mit  aufsteigenden  Seitenstcngcln.  Wurzelblätter  rosettcu- 
förmig  nebst  dem  unteren  Theil  des  .'stengels  mit  ästigen  (labelhaaren  be- 
setzt, eilanzettlieh,  lanzcttlieb  oder  fast  .spatelförmig,  spitz,  ganzrandig  oder 
mit  einigen  Zähnen.  Blumenblätter  weiss,  tief  gespalten.  .Sehötehen  in  der 
(iestalt  sehr  veränderlich,  bald  lanzcttliih  und  über  3"'  I.,  bald  elliptisch, 
selbst  oval,  fast  nmdlieh,  nur  IJ'"  I.  wie  in  ft.  Fnichtsücle  oft  nur  wenig 
länger  als  die  Sehötehen,  oder  auch  2 — 4mal  so  laug.  — Hunger- 
blümchen. 


18.  PSILOREHA  C.  A.  Meyer.  Filamcnta  cdentula.  Silicula 
suborbieularis,  a dorso  compressa;  valvae  medio  convexae,  ener- 
viac;  loculi  2spermi.  Seinina  pendula;  funiculi  liberi.  Cotyled. 
planae;  radicula  lateralis. 

Die  Gattung  unterscheidet  sich  von  .Uys.sum  durch  ilie  einfachen,  nicht 
mit  einem  häutigen  Anhängsel  versehenen  Staubfäden  und  durch  die  freien, 
nicht  an  der  Basis  häutig  verbreiterten  und  der  Scheidewand  angew.aehse- 
nen  Nabelstränge.  Die  Drüsen  zu  beiden  Seiten  der  kurzen  Staubfiiden 
sind  bei  P.  calycinum  borstenfömiig  verlängert,  diese  Borsten  sind  daher 
keine  Anhängsel  der  Staubfäden. 

t 

1.  P.  calycinam  (L.)  Meyer,  — caulibus  adsceudentibus;  fo- 
liis incanis  oblongo-laiiccolatis  basi  attenuatis;  calyce  persistente', 
siliculis  orbkulatis  emarginatis , pube  stcllata  brevissima  incanis. 
0 — Alyssum  calycin.  L. 

Mai  — Jimi.  Auf  Feldern,  besonders  auf  Kleeäckem,  früher  selten,  sich 
gegenwärtig  .aber  immer  weiter  verbreitend. 

Die  ganze  Pflanze  von  kurzen  .Sternhaaren  gratigrfin.  .Stengel  2 — 8" 
h.,  einfach  oder  von  unten  auf  ästig  mit  aufsteigenden  Seitenstengeln,  nach 
oben  zu  meist  dicht  beblättert.  Blätter  klein,  fa.st  spatelförmig.  Trauben 
lang,  diehtblüthig.  Blumenblätter  hellgelb,  später  weiss,  spatelförmig,  etwas 
ausgerandet,  um  die  Hälfte  länger  als  der  bleibende,  erst  bei  iler  Frucht- 
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r?ife  abfallende  Kebh.  Schötcheii  kreisförmig,  vorne  ausgerandet,  mit  kur- 
zem Griffel,  1 — li'"  im  Durchmesser;  Klappen  in  der  Mitte  gewölbt,  am 
Rande  flach , mit  einer  schmalen  Hautleistc  eingefasst.  Samen  mit  schma- 
lem Flügelrande  umgeben. 

19.  FAKSETIA  R.  Br.  Filainenta  dente  instructa.  Silicula 
elliptica  compressa;  valvae  convexac  enervine ; loculi  pleiospernii. 
Semina  2serialia;  fuiiicuH  libcri.  Cotyled.  planac;  rndicula  la- 
teralis. 

1.  F.  incana  (L.)  R.  Br.,  — foliis  oblongo-lanccolatis,  infe- 
rioribus  in  petiolum  atteuuatis;  pctalis  2fidis]  siliculis  ellipticis 
convexo-coinprcssis,  pube  stcliata  brevissima  ineanis.  © — Alys- 
sum  inc.  Ij.  Bertcroa  inc.  DC. 

.Juni  — .'Vupist.  .\uf  Hügeln  und  trockueui,  sandigem  Roden,  an  Wegen, 
streckenweise,  bi  der  Umgegend  von  Rarth  mul  Stralsund  noch  nicht  be- 
ulachtet, sonst  häutig,  besonders  auf  Rügen,  Usedom  und  um  Wolgast. 

Durch  Steriihaare  grau  oder  graugrün.  Stengel  aufrecht  i — IJ'  h , 
ästig.  Blätter  sitzend,  nur  die  unteren  in  den  Rl.ittstiel  verschmälert,  bis 
über  1"  1.  Trauben  später  sehr  verlängert,  dichtblüthig.  Rlumenblätter 
veiss,  fa.st  bis  zuF  .Mitte  ge.snalten,  doppelt  .so  lang  als  der  Kelch.  Längere 
.''taubfäden  an  der  inneren  Basis  fast  zahnartig  geflügelt,  die  kürzeren  mit 
einem  verlängerten  Zahn  versehen.  Drüsen  eiförmig.  Schötchen  3 — 4"'  1., 
mit  etwa  halb  so  langem  Griffel.  Samen  graubraun,  mit  sehr  schmalem, 
dunklerem  Rande. 


Trib.  IV.  IBERIDEAE  Godr.  Silicnla  2valvis  deliisceus,  a 
latere  dissepimento  contrarie  compressa;  dissepimentum  angustius 
quam  diametrus  transversalis  major  siliculae.  Cotyledones  planae. 

20.  TEESDALIA  R.  Br.  Filainenta  basi  interiori,  squnma  . 
petaloidea  aucta.  Silicnla  a latere  compressa,  obeordato-subro- 
tanda;  loculi  2spermi;  valvae  naviculares,  dorso  alato-carinatac. 
Cotyl.  planae;  radie,  lateralis. 

1.  T.  nndicaulis  (L.)  R.  Br.,  — foliis  radicalibas  rosulatis 
lyrato-pinnatifidis;  petalis  inaeqaalibus.  © — T.  Iberis  DC.  Ibe- 
ris nndicaalis  L. 

ß-  integrifolia  Marss.,  — foliis  integris,  lobo  tcrminali  soli- 
tario  ovato-rundato. 

April  — Mai.  Auf  .Aeckem,  Hügeln,  besonders  sandigem  Roilen,  gemein; 
ß.  auf  dem  Cisaberge  bei  Wolgast,  selten. 

Gewöhnlich  mnhrstcngelig,  2 — G"  h.,  mit  aufsteigendeu,  fast  blattlosen 
Nebenst engein.  Wurzelblätler  rosettenförmig  der  Erde  angedrückt,  anfäng- 
lich spatelförmig,  <lami  buchtig-gezähnt  und  leierföruiig-fiederspaltig.  Rlu- 
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menhlälter  weiss,  untrleich.  die  beiden  äusseren  (rrösser.  Schötehen  fast 
2"‘  br.,  (glänzend,  verkehrt -herzförmip- rundlich,  nnischelförinig  einjfedrückt, 
mit  fast  .sitzender  Narbe.  Fnichtstiel  IS— 2mal  so  lang  als  das  Schöt- 
chen.  — Bei  ß.  ist  der  Endlappen  der  Blätter  allein  ausgebildet,  der  eine 
breitere  mehr  rundliche  Form  besitzt,  wodurch  das  Pflänzchen  ein  fremd- 
artiges Ansehen  erhält. 

21.  THLASPI  Dill  Filamenta  inapi)ondiciiIata.  Silicula  a 
latere  com])ressa,  suborljicularis,  ovalis  vel  obovata,  apiee  einar- 
giiiata;  valvae  naviciilares,  dor.so  alatae;  loculi  pleiosperrai.  Co- 
tyl.  planae;  radicula  lateralis. 

1.  T.  arvense  L.,  — foliis  oblongis  repaudo-dentatis,  iiifc- 
rioribus  in  pctiolum  aiigustatis,  eaulinis  basi  sagittata  scssilibus; 
silicnlis  obcordato-orbiculatis  late  alatis.  G 

Juni  — .“September.  .Auf  .Aeckom,  an  Wegen,  gemein. 

Stengel  bis  1'  h..  oben  ästig.  Blätter  graugrün,  ausgeschweift-gezähnt, 
oft  über  1"  1 Trauben  sehr  verlängert.  Blülhen  weiss.  Schötehen  ver- 
kehrt-herzförmig-kreisrund, eine  fa.st  flache,  5 — G"‘  breite  Scheibe  darstel- 
lend, ringsum  breit  geflügelt,  auf  eben  so  langen  Fruchtstielen.  Narbe  fast 
sitzend.  Samen  6 — 8 in  jeilern  Fache,  bogig - gefurcht*  — Riecht  gerie- 
ben knoblauchartig. 


22  CAP6ELLA  Vent.  Silicula  obverse  3 angularis  vel  ob- 
loDga;  valvae  apterae.  Radicula  pleruinque  dorsalis.  Caet.  ut 
Thlaspco.s. 

1.  C.  Buna  pastöris  (Iv ) Much.,  — Ibliis  radicalibus  piuna- 
tifidis,  eaulinis  superioribus  indivisis,  basi  sagittata  scssilibus; 
siliculis  obeorddto-Sauffularibus.  0 — Thlaspi  Bursa  past.  L. 

ß-  integrifolia  Schl,  — foliis  oinnibns  integris  vcl  radicali- 
biis  sinnato-dentatis. 

Mai  — October.  .Auf  Aeckern,  an  Wegen  und  Mauern,  überall  gemein; 
ß.  hin  und  wieder  unter  der  Haupiforra. 

Stengel  J — 1'  h.,  mehr  oder  weniger  behaart.  Wurzelblätter  rosetten- 
förmig, in  den  Blattstiel  verschmälert,  bald  ganzr.andig  und  nur  buchtig-ge- 
zähnt,  bald  tief  ficderspaltig  mit  spitzen,  ganzrandigen  oder  gezähnten  Fie- 
derlappen, Stengelblätter  gewöhnlich  ganzrandig  mit  pfeilförraigor  Basis 
sitzend  Trauben  später  verlängert,  locker.  Blüthen  weiss  .“'chötchen  sehr 
lang  gestielt,  verkehrt  - herzförmig -3e«kig,  ungeflügelt,  von  den  Nätlien  zum 
Kückenkiele  schief  pandlel- aderig,  etwa  ,T"  l,  mit  vielsainigen  Fächern. 
(irilTel  sehr  kurz,  in  der  stumpfen  ,Ausr.andung.  — Täscliel  k raut. 

23.  LEPIDIUM  h.  F ilnnicnta  iuappciidiculnta.  Silicula  a 
latere  valde  compressa,  suborbicularis,  ovata  vcl  oblonga;  valvae 
naviculares,  dorso  carinatae  vel  alatae;  loculi  Ispermi.  Semen  ex 
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apice  loculi  peudulum.  Cotylccl.  planae;  radicula  plernrnque 
dursalis. 


* Cotjrledones  tripartitae. 

1.  L.  «ativnm  L.,  — foliis  inferioribus  petiolatis  irregulariter 
incisis  lobatis  piiinatis  bi])iiiuati.sve,  supcrioribus  sessilibus  linea- 
ribus  integris;  siliculis  rachi  adpressis,  ovali-suborbiculatis  alatis 
apice  eninrginatis.  © 

Juni  — Juli.  Zum  KucLengebrauche  uebaut. 

Ganz  kahl  luul  bläulich  bereift.  Stengel  J— ‘i'h.,  ä.stig.  Untere  Blät- 
ter verschieden  zertheilt,  die  oberen  sitzend,  länglich-linienfdrinig.  Blüthen 
weiss.  Schötchen  der  Spindel  angedrückt,  fast  kreisrund,  bis  2J"'  1.,  breit 
geflügelt.  Griffel  kürzer  als  die  Ausrandung.  Fruchtstiele  von  der  Länge 
der  Schötchen.  — Kresse. 


**  Cotyledones  integrae. 

2.  L.  campestre  (L.)  K.  JJr.,  — cano-pubescens;  foliis  radi- 
calibus  oblongis  in  petiolum  augustatis,  basi  sinuato-dentatis,  cau- 
linis  lancculatis  denticulati.s  basi  sagittata  amplexicaulibns;  si- 
liculis horizotitaliter  patentihus  papuloso-punclafis  ovalibns,  a 
medio  lato -alatis,  ajtice  rotundatis  cmarginatis.  © — Thlaspi 
camp.  L. 

Juni  — Juli.  .Auf  Aeckem,  selten  imd  unbeständig.  Greifswald:  dicht 
um  Eldena,  Rappenhagen  (Tesch).  Stralsund:  Kleefelder  bei  Abtshagen 
;Zbl.).  Wolgast:  hinter  den  .Anlagen. 

Die  ganze  l’flanze  mit  einem  grauen,  flaumigen  Ueberzuge  bedeckt. 
Stengel  steif  aufrecht,  bis  1'  h.,  dicht  beblättert,  oben  ästig.  Wurzelblätter 
fast  leierfiirmig,  buchtig-gezähnt,  in  den  Hlatbstiel  verschmälert,  Stengel- 
blätter dichtgedrängt,  aus  breiter,  pfeilfürmiger  H.i.sis  lanzettlich.  Blüthen 
weLss,  klein.  Schötchen  schnlferig-piiuktirt,  oval,  3"‘  I.,  von  der  Mitte  bis 
zur  abgerundeten  Spitze  geflügelt,  auf  den  wagerecht  abstehenden,  fast  dop- 
pelt so  langen  Fnn  htstielcn  aufsteigeud.  Oriflcl  kaum  länger  als  die  spitze 
.Ausrandung. 

3.  L.  rnderale  b.,  — folii.s  radiealibus  petiolatis  pinnafis 
hiphmatisve , laciniis  linearibns,  superioribus  sessilibus  indirisis 
linearibus;  floribus  'iaudris  apdalis',  siliculis  patciitibus  ovali- 
suborbiculatis  apteris,  apice  einurgiuatis.  0 

Juni  — Auguist.  Auf  .Schutt,  au  Wegen  und  unculfivirten  Orten,  stel- 
lenweise; besonders  in  der  Nähe  «ler  Seeküste  sehr  häutig. 

Von  stinkend  widerlichem  Gerüche.  Stengel  J — 1'  h.,  oft  schon  von 
nnteu  an  mit  langen,  sperrig  - abstehenden  Aesten.  Wurzelhlätter  einfach- 
bis  doppelt -fieder.spaltig,  die  obersten  Stengelblätter  meist  luigetheilt  und 
linienfortnig.  Blumonbhittcr  in  der  Regel  fehlend,  .sonst  gelblich -weiss. 
Staubgefasse  2,  in  der  Richtung  der  Scheidewand  den  N'äliteu  gcgcuüber- 
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stehend.  Schötchen  oval-kreisniud,  nur  1"'  I.,  ohne  Flügel,  aber  gegen  die 
Spitze  mit  einem  .schmalen,  scharfen  Rande.  Narbe  in  iler  .Ausrandung 
sitzend.  Fnicht.stiele  mit  kurzen  Drüseuhaareu,  noch  einmal  so  lang  als 
das  Schötchen. 

4.  L.  latifoliam  L.,  — foliis  indivisi.s  dentat<j-serratis  vel 
subintegerriinis,  radicalibus  longe  potiolati.s  uvatin,  caulinis  bre- 
viter  petiolatis  ovato-Iaiiceolalis;  si]iculi.s  patuntibus  suborbicula- 
tis  ptthescentibus  aptcri.s,  leviter  emarginatis.  fj. 

Juli  — August.  Ara  Scestrande  auf  der  Rügcnschen  Insel  Ummanz  bei 
Suhrendorf,  von  Zabel  aufgefunden. 

Stengel  1 — 3'  h.,  ä.stig,  nebst  den  etwa.s  dicklichen  Blfittern  blaugrün. 
VVurzelblätter  lang  gestielt,  eiförmig,  stumpf,  2 — 5"  I.,  .Stengelblätter  eilan- 
zettlich  oder  lanzettlich,  in  den  kurzen  Blattstiel  zusaramengezogen.  Blülhen 
klein,  weiss,  dicht  doldeutraubig,  zu  einer  grossen  pyramitlalen  Rispe  ange- 
ordnet. Schötchen  fast  kreisrund,  kaum  1'"  1.,  kurzflaumig,  kaum  ausge- 
randet,  mit  sitzender,  dickköpfiger  Narbe. 


Trib.  V.  BRACHYCARPAE  DC.  Silicula  non  dehiseens,  21o- 
cnlaris,  angustisepta.  Cotyledones  medio  transversim  plicafae. 

24.  COBÖNOPÜS  Hall.  Silicula  a latere  compressa,  snbdi- 
dyma,  incomplete  vel  non  dehiseens,  21ociiluris;  loeuli  Isirermi; 
valvae  ventricosae,  reticulatae.  Cotyledones  lineare.s,  medio  trans- 
versim replicatae. 

1.  C.  Bnellii  All.  (1785),  — foliis  profunde  piunatilidis,  pin- 
nis  oblongo-linearibus  integris  vel  ])innatifido-iucisis;  pedicellis 
silicula  brevioribus,  silieulis  cristato-ruffosis  subreniformibus,  basi 
cmargitftitfs,  apice  rotnndatis,  stylo  brevi  pi/ramiduto.  © — Co- 
chlearia  Coronopus  L.  Senebiera  Corou.  Poir.  Cor.  squama- 
tus  Asch. 

Jvdi— September.  Auf  wu.sten  Plätzen,  an  Wegen  und  Grfiben,  hin 
und  wieder,  aber  unbeständig.  Rügen;  bei  der  (Irahlschen  Fähre.  Greifs- 
wald; Wampen.  Koos  (MüuterJ,  Eldena  beim  Wieker  Hafen  (Jessen).  Wol- 
gast; auf  dem  Schlossplatz,  an  den  .‘'chiflsbauhöfen , an  der  Stadtkoppel. 
Usedom;  am  Swineufer  bei  Swinemüude.  Bei  Demrain  (Zbl.) 

Die  ganze  Pflanze  vielstengelig,  ästig,  allseitig  Inngebreitet  und  platt 
dem  Boden  angedrückt:  Stengel  3 — 12"  I.  Blätter  dicklich,  etwas  bläulich- 
grün, tief  flederspaltig,  mit  schmalen,  meistens  nur  vorne  fiederig-eingeschnit- 
tenen  Lap|>en.  Blülhentraiiben  kiuz,  fa.st  kneuelförmig,  den  Blättern  gegen- 
ständig. Blüthen  klein,  weiss.  Schötchen  etwas  länger  als  ihr  kurzer  Stiel, 
zusammengedrückl-nierenförmig,  etwa  1 J‘"  br..  ganz  mit  zackig-kammförmigen 
Runzeln  bedeckt,  mit  einem  kurzen,  pyramidaleu  Griflel  gekrönt,  nicht  auf- 
springend. 

2.  C.  didymus  (L.)  8m.,  — foliis  profunde  piunatilidis,  laci- 
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niis  linearihus  iutegris  vcl  incisis;  pedicellis  silicula  longioribus] 
siliculis  reticulato-rugosis  compressis  didymis  basi  apiceque  emar- 
pnatis,  Stylo  nullo.  © — Lepidiura  didymum  L.  Senebiera  di- 
dyma  Poir.  S.  pinnatifida-  DC. 

Juli  — October.  Auf  wüsten  Plätzen,  an  Ufern.  Greifswald:  am  Wie- 
ker  Rollwork  (Munter  u.  Jessen).  Wolgast:  auf  dem  Schlossplatz  am 
Pecnenfer  und  bei  den  Speichern,  an  den  Schiffsbauhöfen  und  der  Hafen- 
bahn, in  manchen  Jahren  in  grosser  Menge. 

Wie  die.  vorige  .Art  dem  Boden  angedrückt,  selten  in  hohem  Grase  auf- 
recht, .sonst  in  allen  Theilen  feiner  und  zarter.  Die  Stengel  häufig  länger, 
selbst  über  1'  I.,  zerstreut  mit  Haaren  besetzt,  Trauben'  locker  und  etwas 
länger,  bis  1“  1.,  mit  noch  kleineren  aber  länger  gestielten  Blüthen,  ohne 
Blumenblätter.  Schötchen  oben  und  unten  ausgerandet,  aus  2 fast  rundli- 
chen. sich  klaffend -trennenden,  kaum  breiten  Hälften  bestehend,  netz- 
gruhig-runzelig.  Griffel  fehlend. 

Von  den  6 Staubgefässen  dieser  Art  sind  4 antherenlos  und  entspre- 
chen den  4 längeren  Staubfäden  der  Cruciferenblüthe.  Die  beiden  Anthe- 
rentragenden  stehen  wie  bei  Lepidium  ruderale,  abweichend  von  dem  herr- 
Khenden  Stellungs -Verhältnisse,  der  Placenta  gegenüber;  die  den  beiden 
kunen  Staubfäden  entsprechenden  fehlen  daher  ganz. 


Trib.  VI.  CAKILEAE  DG.  Siliqna  indehiscens  articulata. 
Cotyledones  planae. 

t 

25.  CAKILE  Tourn,  Siliqua  2articn1ata;  articnli  indehisccn- 
tes,  lloonlares,  Ispermi;  articulus  inferior  persistens,  turbinatus; 
Superior  (rostruin)  facile  secodens,  tetragono-aneeps.  Cotyledo- 
nes lineares,  planae ; radicnla  lateralis  vel  obliqua. 

1.  C.  maritima  Scop.,  — foliis  pinnatifidis,  pinnis  linearibus 
dentatis  vel  integris;  articulo  siliquac  superiore  ensiformi  tetra- 
gono-ancij>iti.  0 — Bunias  Cakile  L. 

Juli — October.  Am  Seestrande,  besonders  in  den  Dünen  sehr  häufig. 

Stengel  J — 1'  h.,  vom  Grunde  an  mit  zahlreichen,  aufsteigenden  .Aesten, 
dick  und  saftig.  Blätter  fleischig,  fiederspaltig  mit  linealen  Zipfeln  bis  ganz- 
randig  und  buchtig- ungleich -gezähnt.  Blüthen  gross,  lila  oder  hellviolett, 
.Schoten  abstehend,  7 — 10"'  I.,  korkartig-hart,  auf  kurzen,  dicken  Stielen; 
das  untere  Glied  4kanlig-kreiselförmig,  au  der  Spitze  plötzlich  in  einen  ab- 
stehenden R.md  erweitert:  oberes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  untere, 
dolchförmig,  vierseitig-zweischneidig,  bis  2J"'  breit,  gegen  die  Basis  etwas 
berdünnt,  an  der  Basis  selbst  zu  einem  Rand  erweitert.  Samen  gross,  läng- 
vch,  der  des  unteren  Gliedes  hängend,  im  oberen  aufrecht,  mit  kurzer  Na- 
ielschnur.  — Meersenf. 


Trib.  ATI.  RAPHANEAE  DC.  Siliqua  vel  silicula  indehiscens, 
articulata.  Cotyledones  longitudinaliter  complicatae. 

4* 
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26.  CBAMBE  Touni.  Silicula  2artieulata,  artieuli  indehiscen- 
tes;  artjculus  inferior  pedicelliformi.s,  sterilis;  siipcrior  subglobo- 
SU.S,  Ispermus.  Semen  a fuuiculo  longo,  e fundo  loculi  adscen- 
dente,  pendulnin.  Cotylcdoues  subreniforraes,  longitiidinaliter 
complicatae,  radiculam  araplecteutcs. 

1.  C.  maritima  L.,  — eacsio-pruinosa;  foliis  glabris,  iuferio- 
ribus  siibrotiindis  sinuatis  sublobatis  undulatis  inciso-dentatis; 
filamentis  longioribus  apice  furcatis.  9, 

Juni  — August.  Am  Scestrande,  selten.  Rügen:  au  der  Küste  der 
Slulmitz  nördlich  von  Stuhhenkammer,  früher  auch  auf  Wittow  zwischen 
Arkona  und  Varnkewilz,  aber  in  neuster  Zeit  dort  nicht  mehr  gefunden, 
lliddeiusee:  an  der  Westküste  zwischen  Kloster  und  l’logshagen  stellenweise 
(.Munter);  dann  auf  Kischland  hei  Wustrow  und  Dierhagen  (Holtz). 

(ianz  kahl  und  mit  einem  bläulichen  Reife  überzogen.  Wurzel  dick, 
vielköpfig,  lange  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  1}  — 3'  h. , fin- 
gertlick,  von  unten  auf  ä,stig.  Blätter  kohlartig,  fleischig,  buchtig-krausge- 
zähut  und  wellig,  die  unteren  zuweilen  fiederlappig,  im  Umfange  mehr  oder 
weniger  rundlich,  die  oberen  Blätter  fast  rhombisch.  Blüthen  weiss  oder 
röthlich,  an  4"‘  gross.  Schötclien  auf  über  1“  langen  Stielen,  das  untere 
Glied  steril,  einen  1'"  langen  Stiel  darstellend,  das  obere  eiförmig-kugelig, 
nussartig,  an  4"'  1.  nnd  3"'  br.,  Isaiuig,  mit  sitzender  Narbe.  Samen  fast 
kugelig.  — Seekohl. 

27.  BÄFHANISTRUM  Tourn.  isiliqua  elongata,  2articulata; 
articulus  inferior  brcvissiinus;,  plerunique  sterilis  et  obliterutus; 
snperior  elongatus,  cylindrico-moniliformis,  pleiospermus,  demum 
in  articnlos  Ispermos  transverse  separabilis.  Cotyledoues  loiigi- 
tudinnliter  complicatae,  radiculam  auqilectentes. 

1.  B.  arvense  (All.)  Wallr.,  — foliis  inferioribus  lyratis,  su- 
perioribus  oblougis  integris  serrato-dentatis;  siliquis  cyliudrico- 
moniliformibus  striatis  stylo  rostratis.  © — Ivaplianus  Rapha- 
uistrum  li.  Rapistrum  arvense  All.  (1785).  Raplianistrum  Latnp- 
saua  Gärtn.  (1791).  R.  silvestre  Asch. 

.luni  — .August.  .Auf  .Aeckem  unter  dem  Getreide,  gemein. 

Stengel  1 — 2'  h.,  nebst  den  Blättern  zerstreut  borstig  behaart.  Blätter 
gestielt,  die  unteren  leierförmig-fiedertheilig,  die  obersten  ungctheilt,  ungleich- 
sägezähnig.  Kelchblätter  aufrecht,  geschlossen,  meist  röthlich.  Blüthen 
gro.ss,  gelb  mit  dunkleren  Adern,  sehr  selten  weiss.  Schoten  IJ  — 2"  1., 
auf  kurzen  Stielen,  iler  .Anlage  nach  2gliederig,  das  untere  Glied  meistens 
zu  einem  kurzen,  kaum  1"'  langen  Stiel  verkümmert,  selten  mit  deutlichen 
Klappen  und  Isamig,  das  (d)crc  (ilied  (eigentlich  der  Schnabel)  cylindrisch- 
perlsi  hnurförmig.  von  der  Spitze  des  Griffels  überragt,  3 — Ssamig,  zwischen 
den  Sarneu  eingeschnürt  und  an  den  Kiinschnürungen  bei  der  Reife  in  kno- 
chenh.arle,  Isainige  Glieder  tler  Quere  nach  sich  trennend.  Samen  kugelig, 
bei  starker  \ ergrössening  zart-netzaderig.  — Hederich.  „Haddick“. 
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Die  Pflanze  hat  (rrosse  Aehnliohkeit  mit  Sinnpis  arvensis.  iintersi’lieulet 
»ii-h  aber  leielit  davon  ausser  dem  (ialtimgseharakter  durch  den  röthlichen, 
»ufrechten,  fast  geschlossenen,  idcht  aber  weit  geöffneten,  fast  ungefärbten 
Kelch. 

r 

28.  RAPHANU8  Tonrn.  Siliqua  oblongo-conica,  fungoso- 
coriacea,  indchiscens,  irregulariter  laeunosa,  pleio.sperina.  Coty- 
ledones  loiigitudinalitcr  eoinplieatae,  radieulnm  amplectentes. 

1.  R.  sativus  L.,  — foliis  iiiferioribus  lyratis,  superioribus 
oblongis  subintegris  scrrato-dentatis;  siliqui.s  oblongo-conicis 
acuminatis  subtorosis.  © 

«■  niger  DC.,  — radice  majorc  dnrins  earnosa  extiis  nigra. 
— Rettich. 

ß-  Radiola  (Pers.),  — radice  rainore  earnosa  alba  rosea  vcl 
violacea.  — Radieschen. 

Juni — Augu.st.  Allgemein  in  Gärten  cultivirt  und  hier  und  da  ver- 
wildert. 

Stengel  1 — 2'  h..  nebst  den  Blättern  zerstreut  behaart.  Blüthen  bla.sa- 
violett  oder  wei.ss  mit  violetten  Adern.  Schote  länglich-kegelförmig,  in  den 
Weibenden  tirilTel  zugespitzf,  an  IJ'*  1.,  fast  4"'  dick,  bei  der  Reife  etwa.s 
•nistig.  der  I.änge  nai'h  ge,streift,  innerhalb  schwammig  mit  vielen  bücken, 
durch  die  vielbogige,  fast  verschwindende  Scheidewand  scheinbar  unregel- 
missig  querfächerig,  sich  alier  nicht  in  Glieder  trennend  und  nicht  auf- 
springend. Samen  uelzgrubig. 


7.  Farn.  RESEDACEAE  DC. 

Kelch  bleibend,  4 — Gtlieilig  Blumenkrone  unregel- 
mässig. .Staubgefässe  meist  zahlreich,  mit  dem  Fruchtknoten 
auf  einem,  nach  einer  Seite  in  eine  drüsige  Scheibe 
verbreiterten  Fruchtträger  eingefügt.  Fruelitknoten 
einer,  1 fächerig,  an  der  Spitze  offen,  aus  3 — 6 in  einen 
kurzen  üriffcl  cudigeuden  Fruchtblättern  gebildet.  Sameuleisteu 
3 — 6,  an  den  Näthen,  vieleiig.  Frucht  bei  unseren  Arten  eine 
beeherförmige,  offene  Kapsel.  Keimling  gekrümmt,  fast  oline 
Eiweiss. 

Pflanzen  mit  wechselständigeu  Blättern  ohne  Nebenblätter, 
an  deren  Stolle  an  der  Basis  der  Blätter  oft  2 kleine  Drüsen 
anftreten. 

1.  REflEDA. 
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1.  RESEDA  L.  Calyx  4 — 6srpalus.  Petala  tot  qnot  sopala, 
Integra  vel  varie  laciniata.  Stamiua  10  — 24,  earpoplioro,  superne 
in  discum  iuacquilatcrum  dilatato,  iuserta.  Capsula  apice  aperta, 
llocularis;,  placentae  parietales  cnm  stylis  alternautes.  XI,  3. 

1,  R.  Lnt6ola  L.,  — caule  erccto;  foliis  clougato-Iaiiceolalis 
integrls,  basi  utrinque  Identatis;  calyce  4se|)alo.  © — Arkopoda 
lut.  Ralinesque.  Luteola  tinctoria  Webb.  et  Bortli. 

Juni  — Aumist.  .All  Weijen,  auf  IlÜKeln  und  wüsten  Plätzen,  hier  und 
da.  Stralsund:  auf  den  AVällen,  in  den  Vorstädten,  Ohaussee  zwischen 
Pautlitz  und  Martensdorf,  um  Putte.  Rügen:  Alte  Fähre,  ßobhin  .auf  Jas- 
mund.  UrimnuMi:  bei  Kaschow.  Wofgast:  zwiselien  Mökow  und  Wrangcls- 
burg,  bei  Boltenhagen  nach  Kühlenhagcn  zu.  Itcmmiu;  Maienkrebs. 

Oer  aufrechte  Stengel  1 — 3'  h.,  mit  straffen  .Acsten.  Blätter  2 — 3"  I. 
Blütheu  in  langen  Aehren,  gedrängt,  sitzend'.  Blumenblätter  gelblieh-weiss, 
die  Platte  der  oberen  fingerig-zerschlitzt  Kapsel  sitzend,  rundlich-eiförmig, 
runzelich,  unter  der  Mündung  zusammengezogen,  spitz-3zähnig,  offen.  — 
AV  au. 

2.  R.  lütea  L.,  — caule  diffuso;  foliis  anibitu  Sangularibn.s, 
caulinis  medüs  2pitinatißdis,  superioribus  3Udis;  calyce  Gsepalo.  0 

.Juni  — August.  Eingeschleppt  bei  tireifswald  auf  dem  AVieker  Ballast- 
platze (Münter),  früher  auch  bei  Swinemünde  gefunden. 

Stengel  aufsteigend-ästig,  1 — 2'  h.  Blätter  am  Rande  wellig,  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  die  unteren  zuweilen  ganz,  die  mittleren  doppelt-fie- 
dersiraltig  mit  linealen  Zipfeln.  Blütheu  in  endständigen,  zuletzt  verlänger- 
ten Trauben,  kurz  gestielt,  griinlich-gelb.  Kap.sel  von  der  L.änge  des  Frucht- 
stieles, länglich,  in  3 kurze  Ecken  mündend. 


8.  Fam.  CISTACEAE  Donal. 

Kelch  öbliittcrig,  die  3 inneren  Kelchblätter  bei  der  Knos- 
pung zusammengedreli  t.  Blnmeublätter  5,  hinfällig,  beider 
Knospung  zusatninengedreht  aber  in  entgegengesetzter 
Richtung  mit  den  Kelehblättern.  Staubgefässe  zahlreich,  unter- 
ständig. Fruchtkuoten  einer,  frei;  Grifl'el  einer.  Kapsel  Ifäche- 
rig  und  die  Klappen  in  der  Mitte  sainentragend,  oder  durch  un- 
vollständige Scheidewände  drei-  selten  inehrfächerig,  die  Scheide- 
wände in  der  Mitte  der  Klappen.  Keimling  gekrümmt;  Eiweiss 
meist  mehlig. 

Meist  strauchartige,  dem  Süden  Eiiropa’s  angehörige  Pflanzen. 

1.  HELl.ttVTHBMVH. 
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1.  HELIANTHEMUM  Tourn.  Cal.  ösepalus,  sepalis  2 ex- 
tcrioribuf?  niinoribn.«.  Petala  5,  caduca.  Stamina  numcrosa. 
Capsula  Svalvis,  valvis  medio  septo  incompleto  vel  nervo  pro- 
minulo  seminiferis.  XIII,  1. 

1.  H.  Chamaecistas  Mill.  (1768),  — caulibus  adscendentibus 
stipulatis;  folii.s  ovalibus  vel  lineari-oblongis  margine  subrevolu- 
tis;  racemis  bracteatis;  sepalis  interioribus  obtusis  mucronulato- 
apiculatis.  ?l.  — II.  vulgare  Gaertn.  (1788).  Cistus  Hclianth.  L. 

.luni  — .luli.  .\uf  .sonnieen  Hügeln,  an  Waldrändern,  mir  an  der  Grenze 
tmseres  Gebietes  bei  Heimnin:  am  Devcner  Holz,  Gipsmühlenbcrg,  Brook. 
(Zabel). 

.Stengel  holzig,  ans  liegender,  vielästiger  Basis  aufsteigend,  4 — 8"  I., 
wie  die  ganze  Pflanze  mehr  oder  weniger  behaart.  Blätter  gegenständig, 
gestielt.  6 — 9"'  I , mit  etwas  umgebogenem,  gewimpertem  Rande,  unterseits 
gewöhnlich  filzig.  Nebenblätter  linien - lanzettlich.  Trauben  einscitswcndig, 
4— lOblüthig.  Blumenblätter  gelb,  doppelt  so  laug  als  der  Kelch.  Griffel 
2 — 3mal  so  lang  als  der  Fnichtknoten.  Fruchtstiele  nicdcrgobogen.  Kap- 
sel vom  behaarten  Kelche  eingeschlossen. 


9.  Fam.  VIOLACEAE  DC. 

Kelch  5blätterig.  Blumenkrone  öblätterig,  bei  den  ein- 
lieiuiischeti  Arten  unregelniä.ssig.  Staubgefas.se  5,  auf  einer  un- 
terstäudigen  Scheibe;  Antheren  dicht  dem  Fruchtknoten  anlie- 
gend, oft  znsaramenhängeud,  nach  innen  aufspringend,  von  einem 
trockenliäutigen  Connecti  V überragt.  Fruchtknoten  einer, 
Ifächerig.  Frucht  eine  1 fächerige,  Sklappige  Kapsel.  Samen- 
leisten in  der  Mitte  der  Klappen.  Keimling  gerade  aufrecht,  in 
der  Ach.se  des  Eiweisses. 

Pflanzen  mit  meist  wechselstäudigen,  gestielteu,  einfachen, 
bei  der  Knospung  eingerollten  Blättern  und  freien  Nebenblättern. 

1.  VIOLA. 


1.  VIOLA  Tourn.  Cal.  ösepalus,  sepalis  basi  appendiculatis. 
Petala  ö,  inaequalia,  inferius  basi  calcaratuiu.  Stamina  5,  duo 
inferiora  basi  calcarato-apj)endicnlata;  antherae  in  eylindrum  col- 
loeatae.  Capsula  llocularis  Svalvis,  valvis  medio  seminiferis.  Y,  1. 

Boct.  1.  Nojnimiuni  Oinglus.  Petala  2 iotermeüla  lateraliter  patentia,  eaepifsirDC 
ad  bajin  barbata,  impar  «emper  imberbe 
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a)  Stigma  iu  patcllulain  oltliquam  explanaluin.  1‘lantac  acaiiles,  pefiiinciilis 
radicalibiis  fructifcris  erwtis.  oapsula  mitaiite. 

1 V.  palustris  Ij.,  — acaulis;  fotiis  corilato-renifonnibus 
crenulatis  glabris,  ncrvis  serundariis  sublus  non  promimdis;’  sti- 
pulis  ovatis  aivminntis\  pedunculis  iiiodio  2bracti'utis,  l'nietiferis 
creotis;  sepalis  oblongis  obtusis  enerciis-,  petaüs  ol»ovatis,  calcare 
crasso  rotuudato  recto,  appeiidices  calyeis  vix  superante;  ap[»en- 
didlius  staiiiiniim  iiltra  basiti  filamonti  non  productis.  ^ 

Mai — Juni.  Auf  Wiesen,  in  Torfmooren,  häufig.' 

Wuntelsloi-k  dümi.  horizontal,  fadenförmige,  weit  umherkrieehcnde  Aus- 
läufer treibend.  Blätter  lang  gestielt,  bis  1"  br.,  erst  nach  der  Blüthe  voll- 
kommen au.swachsend.  Nebenblätter  eiförmig,  zugespitzt,  ilrüsig'  gezähnt, 
dem  Blattstiel  nicht  angewaclisen.  Blütheiisliele  1 — ;i“  I.,  etwa  in  der  Mitte 
mit  2 kleinen  Deckblättchcn.  Blüthen  klein,  geruchio.s,  blasslila  oder  weiss- 
lich,  das  unpaarige  Blumenblatt  mit  violetten  .Streifen.  Anhängsel  der  bei- 
den unteren  Staubfäden  oval,  geraile  abstehend,  nicht  abwärts  über  die  Ba- 
si.s  des  Staubfadens  hinaus  verlängei-t.  (irilfel  nach  oben  etwas  verdickt. 
Narl)e  in  ein  schiefes  Teilerchen  erweitert . welches  nach  unten  in  ein  kur- 
zes Schnäbelchen  ül>ergeht.  Kapsel  länglich,  stumpf,  kahl. 

2 V.  epipsila  Ledcb.  — ncaulis;  foliis  cordat|0-reuiforinibus 
crenulati.s  subtus  pilosiu.si;uUs,  demuiu  glubro.sceiitibus  roticulato- 
venosis,  nerris  sid/tiis  valdn  proininnlis-,  stipulis  ovatis  aciitis; 
pedunculis  snpra  medium  2bracteatis,  fructifcris  erectis;  sepulis 
oblongis  obtusis  üncrvUs-,  petulis  obovato-oblongi.s,  calcare  crasso 
rotundato  iiicurvato,  uppendicos  calyci.s  superante;  nppeudicibus 
.stnniinuiu  ultra  basin  fdamenti  deorsum  proditetis.  ?J.  — V.  sea- 
nica  Fries. 

Mai  — Juni,  ln  den  Brüchen  längs  der  Trebel  und  Recknitz  stellen- 
vreise,  sowohl  auf  der  l’ommerschen  wie  auf  der  Mecklenirurgischen  Seile, 
bei  Sliddiendorf,  Bassendorf  und  .Stromsdorf  zuerst  von  Zabel  aufgefuuden. 
bei  IMennin,  im  Nütsrhower  Bruch  bei  Sülz  (K.  Koch). 

Eine  gute  Art,  die  leicht  von  V.  palustris  zu  unterscheiden  ist.  Sie 
ist  grösser,  die  eben.so  ge.staltelen  Blätter  sind  dünner  und  ausgezeichnet 
durch  die  viel  zahlreicheren,  netzförmig  verästelten  Nerven,  die  auf  der  ITi- 
terseile  der  Blätter  stark  hervortrelen,  beim  getrockneten  Bl.ilte  aber,  gegen 
das  i.icht  gehalten,  durchsichtig  er.scheinen.  Bie  Nebenblätter  sind  weniger 
zugespitzt.  die  Blüthenstiele  stets  oberhall)  der  Mitte  mit  2 etwas  grösseren, 
fast  gegonstäniligen  iJerkblätti'hen  versehen,  die  Blüthen  noch  einmal  so 
gross,  etwas  dunkeier  hellblau  und  die  Blumenblätter  si  hmäler.  Licr  schwaih 
geknlmmte,  etwas  längere  Sporn  überragt  die  grösseren,  gestutzten  Kelch- 
anhängsel. LHe  Kelchblätter  sind  deutlich  3nervig,  kaum  schmäler  als  bei 
V.  palustris,  deren  Kelchblätter  äusserlich  ganz  ner\enlos  erscheinen.  Die 
Anhängsel  der  beiden  unteren  .Staubfäden  sind  abwärts  über  die  Basis  der 
Staubfäden  hinab  verlängert,  w ährend  sie  bei  \ . palustris  in  gleicher  Höhe 
mit  der  Basis  der  Staubfäden  horizontal  abstehcn. 
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b)  Stiffma  in  rostellum  lieflcxum  atteuiiatmn.  I’lantae  aranies,  pefhiuriilis 
radiralihus  fnirtiferis  in  tcrram  prostratis. 

3.  V.  hirta  L.,  — acaulis;  rhizomate  s^o/on /6ms  fo- 

liis  ovatis  oblongisve  basi  conlatis  crcnatis  jmhesrenfihus , pe- 
tiolis  liifsutis',  sepalis  obtusis;  pedunculis  fructiferis  prostratis; 
Capsula  subglobosa  piibesrenfe.  ?1. 

ß.  fallaz  Marss.,  — candicnlis  latoralibus  magis  clongatis 
substolonilbriuibus. 

Mai.  ln  l.aulthölzern  und  Oebüsrhen  streckenweise.  Rügen:  auf  Jas- 
iniind  hfiulig,  Mönchgut.  Harth:  alte  Hurg.  Auf  den  Anhöhen  längs  der 
Recknitz,  Trebel  und  oberen  Peene  bis  Gürmin  sehr  verbreitet.  Greifswald: 
Behrenhöfer  Wald  (Jessen),  Pustower  Kirchenholz  (Treumann).  Anclam:  bei 
(Juilow-  (Zbl.).  ß.  auf  den  .bdiöhen  bei  Sassnitz  auf  Rügen  (Zbl.). 

Wurzelstock  ziemlich  dick,  oft  mehrköpfig  verzweigt,  ohne  eigentliche 
Ausläufer.  Hlatlstiele  mit  abstehenden  Haaren  dicht  besetzt.  Die  nach  der 
Blüthe  n.ichwai’hseiKlen  Blätter  bedeutend  grösser,  bis  2J"  1.,  behlerseits 
fein  behaart,  l'ntere  Nebenblätter  eiförmig,  obere  lanzettlich,  etwas  spitz, 
am  Rande  mit  kahlen,  kurzen  Fransen  oder  Wimpern.  Dcckblättehen  meist 
unter  der  Mitte  des  Blüthenstiels.  Hlüthen  bla.ss-violclt.  gemchlos,  mit  meist 
ausgerandeten  Blumenblättern.  Marbe  au  der  Spitze  hakenförmig  gekrümmt. 
Itie  fast  kugelige,  kurz  behaarte  Kapsel  an  die  Erde  gedrückt. 

Wenn  die  Wurzelköpfe  sich  etwas  verlängern  und  sich  mehr  seitlich 
abzweigen.  wie  in  ß.,  so  gleichen  sie  kurzen  .Ausläufern.  Die  PHanze  wird 
dadurch  der  V.  odorata  :ihnlich,  ohne  deshalb  in  sie  überzugehen.  Diese 
kurzen  atisläuferartigen  Seitenstämme  entwickeln  gleichzeitig  und  ebenso 
reichlich  Blätter  und  Blütben  wie  die  Ilauptstämme. 

4.  V.  odorata  L.,’ — acaulis;  rliizomnte  stolonifcro,  stoloni- 
bus  elougaiis]  foliis  rrnißrmi-rordatis  subtus  pubenilis;  8C])alis 
obtusis;  jtedunculis  fructiferis  pro.strati.s;  capsula  subglobosa  pu- 
bescente. 

März  — Mai.  Auf  Hügeln,  an  Waldrämlern,  Eäunen  und  Gebüschen; 
eiL'entlich  wild  wohl  nur  auf  Ja.smund,  sonst  allgemein  verwildert  in  der 
Nahe  der  (iärten. 

Ist  der  Vorhergehenden  durch  die  hakenförraige  Narbe  und  die  nieder- 
gelMigenen  Fruchtstiele  sehr  nahe  verwandt,  unterscheidet  sich  atier  durch 
die  Anwesenheit  der  sehr  verlängerten,  dünnen,  wurzelnden,  in  demselben 
.lahre  meist  nicht  mehr  blühemlen  .Ausläufer,  mehr  herz-nierenförmige  Bh'it- 
ter,  deren  Blattstiele  feiullaumhaarig  sind  iiiid  durch  die  dunkel-violetten, 
woblrieehenden  Blüthen  mit  ganzraudigeu  Blumenblättern.  — Veilchen. 

e)  Stigma  in  rostellum  detlexnm  atteiin.atum.  Plantae  eaule.scentes,  peduii- 
eulis  fnictiferis  crectis,  apice  ciim  capsula  nutantibus. 

5.  V.  mirabili*  L.,  — caulibus  crectis  Ifnrinm  jielhlisqiie 
carhia  pilosis-,  folii.s  reniformi-rordatis  breviter  acumiiiatis  cre- 


Digitized  by  Google 


58 


VIOLAPRAK. 


nulatib;  stipulis  lanceolatis  intogris,  superioribtis  subciliatis;  flo- 
ribiis  radicalibuä  curullatiü  stcrilibus,  cauliniü  subapetalis  fertili- 
bus,  sepalis  lanceolatis  acutis.  3. 

April  — Hai.  In  Laubwäldern  und  Gebüschen,  bis  jetzt  nur  auf  Rügen: 
in  den  Uferschluchten  der  Stübnitz,  besonders  um  Stubbenliammer,  bei 
Sassnitz  und  auf  den  Crainpasser  Bergen. 

Diese  .Art  vermittelt  den  Uebergang  iler  stengellosen  zu  den  stengel- 
tragenden  Veilchen.  Die  ersten  Frühiingsblüthen  stehen  auf  wurzelständigcn 
Blüthenstielen  und  haben  einen  nicht  zur  Ausbildung  gelangenden  Frucht- 
knoten; die  später  erscheinenden,  meistens  verkümmerten  oder  ganz  kron- 
losen  Blüthen  sind  stengelständig  und  entwickeln  eine  reife  FnichL  — Man 
erkennt  ilie  l’tlanze  leicht  an  den  breit  nieren-herzfürmigen,  kurz  zugespitz- 
ten Blättern,  deren  Stiele  wie  die  Stengel  mit  einer  herablaufeuden  Haar- 
leiste  versehen  sind,  an  den  ganzraudigen  Nebenblättern  und  den  hell-lila- 
farbenen, wohlriechenden  Blüthem 

G.  V.  lilvatica  Fries,  — caule  priinariu  abbreviato  sterili, 
rosulam  /olioniiit  centralem  gerentc,  enulibus  florentibus  e.x  axillis 
foliorum  rosulae  oreuutibus,  foliis  iiiferioribus  cordato-obtnsis  vol 
subreniformibns,  superioribus  cordatis  breviter  acuminatis;  .stipu- 
lis membrnpaccis  lanceolatis  firabriatis  petiolo  multo  brevioribus; 
sepalis  lanceolato-acumiiiatis ; antlierurum  connectivo  oi'afo  nenfo; 
capsuln  acuta.  ^ — V.  silvestris  Koch  iioii  Laiu. 

«-  micrantba  Döll,  — foliis  iimgis  cordato-ovatis;  floribus 
Diinoribus,  calcare  eolorato  non  snlcato,  petalis  oblongis.  — V. 
silvestris  Rchb. 

ß-  Riviciana  (Rchb.),  — foliis  magis,  cordato-subrotundis; 
floribus  majoribus  pallidioribus,  calcare  decolore  apice  .sulco  cmar- 
ginato,  petalis  obovato-oblougis. 

Mai— Juni,  ln  AVäldeni  und  Gebü.schen,  in  der  Var.  n.  hin  und  wie- 
der, in  der  Var.  ß.  aber  sehr  häufig. 

Hauptstengel  gestaucht  mit  verkürzten  .‘'tengelgliedeni,  eine  mittclstän- 
dige,  sterile  Blattroselte  entwickelnd,  aus  deren  liKattachseln  mehrere  grund- 
ständige, aufsteigende,  blühbare  Stengel  entspringen.  Blätter  der  Rosette 
breit-herzförmig  bis  nierenfönnig.  die  .Stengelblätter  etwas  länger,  kurz  zu- 
gespitzt. Nebenblätter  fast  häutig,  fransig-gesägf.  Blüthen  geruchlos,  von 
veninderlichcr  Grö.sse,  lila  oder  blau,  der  Sporn  in  der  kleinblüthigen  Form 
n.  ebenso  gefärbt,  in  der  grossblüthigen  Form  ß.  meist  farblos  und  mit  einer 
Furche  ausgerandet;  dm-h  sind  diese  A'erhältnisse  ebenso  unbestämtig  wie 
die  Grösse  und  Breite  der  Blumenblätter.  Das  (’onnectiv  der  Antheren 
trockenhäulig,  bräunlich,  eiförmig  und  etwas  spitz.  Die  noch  tiicht  geöffnete 
Kapsel  spitz.  — Wald-Veilchen. 

7.  V.  caniua  L.,  — caulibus  nd.scemleiitibus,  rosuta  foliorum 
centrali  nulla ; foliis  e basi  cordata  vel  subtruncata  ovato-oblon- 
gis  in  apiccm  obtnsum  aeqnaliter  attennatis;  stipulis  herbaceis 
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lancoolatis  fimbriato-serratis  petiolo  multo  breviorilius;  sepalis 
ovato-laneeolatis  acumiiiatis;  antherarum  coniicctivo  ovali  sub- 
truHcato-ohtuso  apice  deiiticulato;  cnpsula  ohtusa  apiculata.  4 — 
V.  sylvestris  Lam.  sec.  Grenier. 

o.  ericetorum  (Sclirati.),  — hiimilior;  foliis  ovato-obloiigis, 
calcare  albido. 

ß.  flavicomit  (Sin.),  — puniila;  foliis  parvis  cordatis,  calcare 
Oavido. 

y.  Incoram  Rchb.,  — major,  erecta;  foliis  cordato-oblougis 
floribusque  uiajoribus. 

Mai  — .luni.  Auf  trockenem,  sandigem  Boden,  sonnigen  Hügeln,  au 
Hecken,  Waldrändern  und  in  Nadelhölzern,  gemein;  |j'.  .seltener  im  Schat- 
ten der  Wälder. 

Ist  der  vorhergehenden  Art  anscheinend  sehr  ähnlich,  aber  durch  fol- 
gende Merkmale  sicher  verschieden.  Die  Pflanze  entwickelt  keine  verkürzte 
Hauptachse  und  es  fehlt  daher  die  centrale  HIattrosette,  aus  der  bei  V. 
silvatica  die  blühbaren  Stengel  entspringen.  Sie  bildet  dagegen  im  Herbste 
in  den  Achseln  der  untersten  Blätter  Knospen,  von  <lenen  sich  meist  nur 
einige  im  nächsten  Frühlinge  zu  blühbaren  Stengeln  entwickeln;  der  alte 
blühende  Stengel  stirbt  im  Winter  bis  zu  dem  Punkte  herab  ab,  wo  die 
erwähnten  Knospen  sich  bilden,  und  so  werden  seine  Reste  immer  über 
der  Stelle  gefunden,  aus  welcher  die  neuen  entspnnigen  sind.  Bei  V.  sil- 
vatica findet  das  Gegentheil  statt,  indem  die  abgestorbenen  Blüthenstengel 
sich  unter  dem  Urspnmge  der  neuen  befinden.  Die  Blätter  sind  undeutlich 
gekerbt , an  der  Basis  nicht  so  tief  herzförmig  nud  viel  länger,  und  laufen 
gleichmässig  in  eine  stumpfe  Spitze  aus,  während  sie  bei  der  vorhergehen- 
den Art  eine  mehr  kreisrundliche  Gestalt  besitzen  und  plötzlich  kurz  zu- 
gespitzt sind.  Die  Nebenblätter  sind  von  derberer  Beschanenheit,  kraulartig 
und  weniger  lang-fransig  gesägt.  Die  Blüthen  sind  etwas  kleiner,  tief  .azur- 
blau, in  der  Mitte  weiss,  seltener  hellblau;  der  Sporn  ist  weiss  oder  gelb- 
lich, mit  einer  Längsfurche  versehen;  das  ('omiectiv  der  Antheren  oval,  sehr 
stumpf,  fast  gestutzt,  an  der  .Spitze  schwach  gezähnelt.  Die  nicht  geöffnete 
Kapsel  i.st  stumpf  mit  einem  kleinen  aufge.setzten  .Spitzchen. 

Die  Pflanze  ändert  oft  in  Beziehung  auf  Höhe  des  .Stengels  und  Grösse 
der  Blätter  und  Blüthen  sehr  ab.  Auf  magerem  Heideboden  wird  sic  wie 
in  ß.  kaum  IJ"  gross,  entwickelt  aber  sehr  reichlich  Blätter  und  Blüthen 
bei  so  verkürzten  .Stengeln,  dass  die  Blüthenstielc  bei  olierfl.ächlicher  Be- 
trachtung aus  dem  Wiirzelst(K'ke  zu  entspringen  scheiuen.  Auf  geeignetem 
Boden  werden  die  .Stengel  bis  1'  lang. 

SerL  tl.  OrammeiOniUm  KchS.  PcUln  4 superiora  ftursum  (lirccla  ol  frabricata. 

d)  .Stigma^  magnum  urceolatum,  utrincpie  fasciculis  pilorum  praeditiim. 

8.  V.  tricolor  L.,  — caulibus  udscendentibus;  foliis  crenatis, 
inferioribus  cordato-ovatis,  suj)erioribiis  oblongis  vel  lauceolalis; 
Btipulis  li/rnto-phwatifidis,  laciniu  intennedia  elongata  creiuilata, 
lateralibus  minoribns  linearibus  integerriinis;  calcare  appeudici- 
bns  calycis  subdaplo  longiore.  0 
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n-  vulgaris  Koch,  — corolla  calyce  diiplo  longiore  violacea 
et  flava. 

ß.  arvensis  (Murr.),  — corolla  ealycem  aequante  albida,  pe- 
talis  superiorihus  colore  violacea  leviter  tlnctis. 

y-  maritima  (Schwgg.),  — diflu.«a,  gracilis  glabra,  foliis  an- 
giistis,  corolla  niagiia  tota  violacea. 

Mai  — August.  .Auf  .Aeckem  und  Brachen  in  der  Form  ß.  gemein,  sel- 
tener die  Form  k.  ; die  Form  y.  in  den  Dünen  der  Seekü.ste  häufig. 

Eine  sehr  bekannte  und  veränderliche  Pfl.anze,  ilie  unter  dem  Namen 
..Stiefmütterchen“  in  Gärten  in  z.ahlreichen  Varietäten  cultivirt  wird.  Sie 
ist  in  allen  ihren  E’onnen  besonders  durch  die  grossen,  leierförraig-fieder- 
spaltigen  Nebenblätter,  durch  die  4 aufw.ärt.s  gerichteten,  verkehrt -eiförmi- 
gen l!lumeid)lätter  und  den  obenvärts  keulenförmigen  Griffel  mit  krugför- 
niiger,  ringsum  behaarter  Narbe  charakterisirt.  Der  Stengel  ist  liald  ein- 
fach. bald  von  unten  auf  ä,stig.  niederliegend,  aufsteigend  oder  fast  aufrecht, 
kahl  oder  kurz  l)ehaart.  Die  Blätter  variiren  von  der  eiförmigen  bis  schmal- 
lairzettlichen  Form  und  sind  in  den  ungefähr  eben  so  langen  Blattstiel  ver- 
schmälert. Die  Farbe  und  Grösse  der  Blütheu  ist  einem  grossen  Wechsel 
unterworfen.  Bei  o.  sind  die  beiden  obersten  Blumenblätter  gewöhnlich 
dunkel-violett,  die  seitlichen  blasser  oder  gelblich  und  violett  gesäumt,  das 
unterste  gelb,  in  ß.  alle  weis.slich-gelh,  die  beiden  obersten  mit  violettem 
.Anfluge,  iii  y säiiimtlich  violett,  die  oberen  etwas  dtmkeler.  Letztere  .Strand- 
forin  zeichnet  sich  noch  durch  einen  gracilen  Habitus,  meist  aufrechte  straffe 
.Stengel  und  sehr  schmale  Blätter  und  Nebeidtlätter  aus,  die  nicht  saftiger 
als  bei  der  Ackerpflanze  sind.  — Off.  Hb.  A iolae  tric.  vel  Hb.  Jace.ae.  — 
Stiefmütterchen. 


10.  Farn.  DROSERACEAE  DG 

Kelch  öblätterig,  in  der  Knospenlage  dacliziegelig.  Blu- 
menkrone bbliitterig  regelmässig.  Statibgefässe  .5  oder  meh- 
rere, itnterständig,  frei.  Frnelitknoten  einer,  1 — 3 fächerig  mit 
w a ti  d .s  t ä ti  d i g c n S a m e n 1 e i s t e ti.  Grifl'el  melirere,  mit  oft  tief 
getheilten  Narben.  Kapsel  attf  dem  Riieken  der  Klapiten  auf- 
.sprittgend.  Keitnling  gerade,  anfreelit. 

Sitmpfllanzen  tnit  eitifaehen,  liättlig  Drüseti  tragenden  Blättern. 

1.  nKOtIRRA.  3. 

1.  DROSERA  li.  Caly.x  5ftdus.  Pefala Staniina  5.  Styli 
.3 — 5,  bipartiti.  ('ai>siila  polysperuta,  lloetilari.s,  ajrice  3 — 5val- 
vis,  valvis  medio  placentiferis.  V,  3.  — .Sontienthau. 

1.  D.  rotandifolia  L.,  — foliis  orlinilafis  petiolatis;  scapo 
ereeto  foliis  3p!o  longiore.  ^ 
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■Juli  — August.  Auf  Torfmooren  und  in  Sümpfen,  sehr  häufig. 

Schaft  3 — 6"  h..  mit  einer,  selten  gahelig  getheilten,  cinseitswendigcn 
Blüthenähre.  Blätter  sämmtlich  wunselstäudig,  rosetteuförmig  dem  Boilen 
angedrückt,  3 — 4'"  im  Durchmesser,  auf  langen  Stielen  mit  rothgelärbten, 
gestielten  Drü.sen  bedeckt.  Blüthen  sehr  klein,  weiss.  Griffel  tief  2theilig, 
mit  keulenförmigen,  ungetheilten  Narben.  Samen  glatt,  von  einer  zelligen 
Samenhaut  sackförmig  lungeben. 

2.  D.  intenuedia  Hayne,  — foliis  ohavato-spathulatis  petio- 
latis;  scapo  basi  arcuato - adscendenie  foliis  paulum  longiore. 

— D.  longifolia  Sm.  et  L.  pro  parte. 

Juli — .Augu.st.  Auf  moorigem  Heideboden.  Auf  Rügen  verbreitet, 
Schmale  Heide  am  tiefen  Grund,  auf  der  Schaabo  und  au.sserdem  von  Zabel 
gefunden  in  der  Baaber  Heide  auf  Mönchgut  und  in  der  Cnnower  Heide  bei 
Gingst.  Hiddensee;  zwischen  Neuendorf  und  Kloster.  .Stralsund  bei  Mar- 
tensilorf  am  Wege  nach  Zansebur  (Fischer).  Greifswald : Kieshof  und  beim 
Korsth.aiKs  .lager  (Tesch).  Grimmen:  Brehmerhagen  (Zbl.).  Lassan:  Moor 
bei  Wangelkow  (Heinrich). 

Leicht  kenntlich  au  dem  aus  hogiger  Basis  aufsteigenden  Schafte,  der 
die  Blätter  nur  wenig  überragt.  Blätter  3 — 4'"  1.  und  1 — IJ'"  br.,  .auf 
langen  Stielen.  Die  weissen  Blüthen  fast  doppelt  so  gross  als  bei  der  Vo- 
rigen. Narben  ausgerandet.  Samen  mit  eng  anschliessender,  von  papillen- 
förmigeu  Wärzchen  dicht  besetzter  Sameuhaut. 

3.  D.  aoglica  Huds.,  — foliis  lincari-cuneatis  petiolatis,  scapo 
erectv  foliis  duplo  longiore.  3.  — D.  longifolia  Hayne  et  L.  pro 
partc. 

ß.  obovata  (M.  etK.),  — foliis  obovato-spathulatis  vcl  ob- 
ovatis. 

Juli — Augtist.  ln  .Sümpfen  und  Torfmooren.  Barth:  Neuendorfer 
Moor  (Holtz).  Stralsund:  bei  Neega.sf.  Greifswald:  Kieshof.  Wolgast:  bei 
Jägerhof  und  Neu-Pritzier,  Zamitzer  Torfmoor.  Loitz:  Plestlin  (Zbl ).  l'se- 
dom:  Wiesen  an  der  .Albeck  nahe  dem  Gothensee,  am  Kesselsee  und  auf 
den  Sumpfwiesen  gegen  den  Wolgastsee  (Al.  Braun),  im  Moor  am  Zemin- 
see.  Die  Var.  ß.  bei  Kieshof  bei  Greifswald  und  bei  Wolga.st  ira  .Moor  .an 
der  Jägerhöfer  Körsterwohuung  mit  der  Uauptform. 

Grösser  als  liie  Vorige  und  durch  den  aufrechten,  die  Blätter  weit 
überragenden  .Schaft  .sogleich  zu  unterscheiden.  Narben  3 — 5,  bald  ganz, 
bald  ausgerandet.  .Samen  glatt,  stachelspitzig,  mit  zelliger  Sameuhaut  locker 
umgeben. 

2.  PAKNASSIA  Touni.  Calyx  5]iartitus.  I’etnla  5.  I’ara- 
]ietala  5,  setoso-ciliata,  glandulifern,  petali.s  opposita.  Stam.  5. 
Stigmata  4,  sessilia.  Capsula  llocularis,  iipice  4valvis,  valvae 
medio  ineotiiplete  septiferae,  placentae  septi.s  afli.xae.  V,  4. 

1.  P.  palastris  L.,  — foliis  rudicalibus  i>etiolatis  cordatis, 
canlino  ntuple.xicauli.  3. 
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Juli  — September.  Auf  Wiesen  und  mooripem  Boden  sehr  liäufip,  so- 
gar auf  der  weissen  Kreide  von  Stubbeukaramer. 

Wurzel  faserig,  mehrere  einfache,  J — 1'  hohe  Stenpel  treibend,  die  in 
der  Mitte  ein  steupelumfas.sendes  Blatt  und  eine  grosse  weisse  Endblüthe 
tragen.  Blumenblätter  eiförmig,  concav,  mit  durchscheinenden  Adern.  Ne- 
benkronblätter  verkehrt  - eiförmig , grünlich,  etwas  vertieft,  mit  9 — 13  drü- 
seutragendon  Borsten  gewimpert.  Die  .Staubgefisse  biegen  sich  bei  der  Be- 
fruchtung nickweise  zur  Narbe  rmd  krümmen  sich  später  wieder  zurück. 
Samen  mit  zeitiger  Samenhaut  locker  umgeben. 


11.  Farn.  POLYGALACEAE  Juss. 

Kelch  öblättcrig,  die  beiden  inneren  Hcitliclien  Kelchblätter 
(alae)  grösser  und  blumenkronartig.  Illuinenkrone  unregel- 
mässig, unterstäudig;  Blumenblätter  3 (bei  den  heimischen  Ar- 
ten), an  der  Basis  untereinander  und  mit  der  Stnubfädenröhre 
verwachsen,  das  vordere  grösser,  rinuenförniig,  die  tstaubgefässe 
nmschlicssend,  an  der  Spitze  gefranst.  Slivubgefässe  wenigstens 
an  der  Basis  in  eine  oft  geschlitzte  Röhre  verwachsen;  An- 
theren  8,  Ifächerig,  an  der  Spitze  mit  einem  Loche  aufspringend. 
Fruchtknoten  frei,  2fäehcrig.  Frucht  eine  der  Scheidewand  ent- 
gegengesetzt zusammengedrückte,  2fächerige  Kapsel.  Samen 
hängend  mit  starker  Nabelwulst,  Keimling  gerade  in  dem  spär- 
lichen Eiweisse. 

Pflanzen  mit  wechselständigen,  einfachen,  ganzrandigen  Blät- 
tern ohne  Nebenblätter. 

Eine  durch  ihren  Blüthen-  und  Fnichtbau  sehr  ausgezeichnete 
Familie,  die  in  naher  Verwandtschaft  nur  zu  den  Tremandra- 
cecn  steht. 

1.  POIiYGALA. 

1.  POLYGALA  L.  Calyx  Ssepalus  persistens,  sepala  2 inte- 
riora  maxima,  alaeformia,  petaloidea.  Corolla  basi  tubulosa,  (in 
nostris)  21abiata,  labio  snperiorc  2fido,  inferiore  fimbriato-eri- 
stato.  Stamina  mouadelpha  apiee  diadeljiha.  Capsula  plano- 
compressa,  21ocularis,  locnlis  Isperinis.  Semen  basi  arillo  4den- 
tato  cinctum.  XVII,  3. 

1.  P.  vulgaris  L.,  — foliis  alternis  lanceolatis,  infimis  ellipti- 
cis  minoribus;  raeemis  terminalibus  multifloris;  braeteis  laterali- 
bus  pedicello  dimidio  brevioribus;  alis  calycinis  Snerviis,  nervis 
apiee  vetia  obliqua  conjunctis,  latcralibus  externe  areolato-ramu- 
losis.  fl 
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Mai  — Juni.  Auf  Wiesen,  Triften  und  (iiasigen  W'aldpläfzen,  sehr  häufig* 

Wurzel  dünn,  spindelförmitr,  inehrstengelig.  Stengel  bald  ausgebreitet 
niederliegend,  bald  aus  sehr  veifisteltw  Hasis  aufsteigend,  4 — 8“  h.  Blät- 
ter lederartig,  die  untersten  oft  sehr  klein,  alle  abwechselnd.  Blüthentraube 
1—2"  1.  Deekblätti'hen  zu  drei,  häutig,  abfallend,  das  mittlere  länger,  aber 
kürzer  als  der  BIfithenstiel,  an  der  Spitze  der  jungen  Traube  luemals 
sehopfig,  die  Knoyien  überragend.  Kelchflügel  bei  der  Fnicht  stehen  blei- 
bend und  in's  (irunliche  verbleichend,  elliptisch,  änervig,  der  mittlere  Nerv 
stärker,  in  ein  kurzes  Spitzehen  attslaufend,  mit  den  seitlichen  an  der  Spitze 
durch  eine  schiefe  Ader  zusammenfliessend,  die  seitlichen  nach  Aussen 
maschig  verästelt.  Kapsel  platt  zusaramengedrückt,  verkehrt  - herzförmig, 
gewöhnlich  kürzer  und  schmäler  als  die  Kelchflügel,  seltener  breiter  jn  der 
Kiirm  P.  oxyptera  (Rchb.),  die  hier  noch  nicht  heol)achtet  wurde.  Samen 
schwarz,  seidenhaarig. 

Wenn  die  Spitzen  der  Pflanzen  vom  Vieh  abgeweidet  werden,  ent- 
wickeln sich  oft  längere,  blühende  Seitenäste.  Die  Pflanze  erhält  dadurch 
einige  Aehnliclikeit  mit  P.  depressa  Wend.,  die  sonst  nicht  in  unserem  Ge- 
biete gefunden  wurde. 

2.  P.  amara  L.,  foliis  altcrni.s  lanceolatis,  infimis  tnajoribiis 
obovatis  rosulatis\  raeerais  terminalibus  multifloris;  bracteis  latc- 
ralibus  petlicello  breviortbtts;  alis  calyciuis  Snerviis,  nervis  apicc 
rix  conjuHctis,  lateralibus  extertie  subsimpliciter  ramulosis.  JJ. 

o.  austriaca  (Crtz.),  — floribus  minoribus,  alis  capsula  aii- 
gustioribus  et  saepc  brevioribus.  — P.  austriaca  Rchb.  (capsula 
magis  rotundata);  P.  uligiuusa  Rchb.  (capg.  magis  cuneata). 

Mai  — Juni.  Auf  sumpfigen  Wiesen  und  feuchtem  Ileideboden  nur  in 
der  Form  «.,  _nicht  verbreitet  und  bis  jetzt  nur  stellenweise  im  Gebiete  der 
Peene  von  Gutzkow  bis  über  Anclam,  z.  B.  bei  Lüssow,  Quilow  (Zbl.).  auf 
den  Relzower  und  .Murchincr  Peenewiesen  (Tesch);  nördlicher  bei  Schraatzin, 
(’arlsburg,  Pamitz  und  Wahlendow  (Zbl.). 

Wiril  leicht  von  der  vorhergehenden  Art  unterschieden  durch  die  grossen, 
verkehrt-eiförmigen,  rosettenförmigen  Wurzelblätter,  die  kleineren  Blüthen 
und  Früchte  und  durch  die  Nerven  der  Kelchflflgel,  welche  an  ihrer  Spitze 
nicht  durch  schiefe  Nervenzweige  verbunden  simrund  von  denen  die  beiden 
seitlichen  Nerven  sich  nach  Aussen  meist  einfach  verzweigen,  ohne  dass  die 
Verzweigungen  Maschen  bilden.  Die  Blüthen  sind  bei  uns  stets  blau  und 
die  Kelchflflgel  schmäler  und  ungefähr  so  lang  als  die  Kapsel.  — Die  Pflanze 
hat  eineu  intensiv  bitteren  Geschmack,  während  P.  vulgaris  geschmacklos 
ist.  — OIT.  Hb.  Polygalac  araarae. 

12.  Pam.  SILENACEAE  DC. 

Kelch  verwachseublätterig,  meist  bzähuig.  Plumcn- 
bliitter  von  der  Zahl  der  Kelchzähne  und  mit  ihnen  abwechselnd, 
am  Uebergang  der  Platte  in  den  meistens  langen  Nagel  oft  mit 
Schlundschupjten  versehen,  zugleich  mit  den  Staubgefässeu  der 
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Spitze  eines  mehr  oder  weniger  deutlichen,  säulenförmigen 
Fruchtträgers  eingefügt.  Staubgefässe  meist  doppelt  soviel 
als  Blumenblätter.  Fruchtknoten  1,  frei,  einfächerig  oder  an  der 
Basis  3 — ölächerig,  vieleiig,  mit  centralem,  wenigstens  oberwärts 
freiem  Sameuträger.  ürifl'el  2 — 5.  Frucht  eine  mit  4 — 10  Zäh- 
nen aufspringende  Kapsel,  selten  nicht  aufspringend  und  beereu- 
nrtig.  Samen  mit  Kiweiss;  Keimling  um  das  Kiweiss  gekrümmt. 

rflanzen  mit  knotigem  Stengel  und  gegenständigen  Blättern 
ohne  Nebenblätter.  — Von  der  folgenden  Familie  nur  durch  den 
verwachsenblätterigen,  röhrenförmigen  Kelch,  die  längeren  Nägel 
der  Blumenblätter  und  den  mehr  verlängerten  Fruchtträger  ver- 
schieden. 


Trib.  I.  I.YCHNIDEAB  Al.  Br.  Kelch  mit  romraissuraJMcrren  (d.  h.  Nen'cn.  die  an 
der  Grenze  zweier  Kolchüieile  verlaufend  beiden  zugleich  angeboren),  Narben  3 oder  6. 

a)  Kaprcl  mit  doppelt  so  viel  Zahnen  als  vorhandene  Griff«'!  aufspringend. 

I.  *4ILE:%e.  S.  ELISA^TIIE.  3.  HeL.iXnRIt'H. 

b)  Kapsel  mit  eben  so  viel  Zähoen  als  vorhandene  Griffel  aiifapringcnd. 

4.  \I9CAHI.A.  «V  t'OROA  AKIA.  0.  AC>R09TEil.H\. 

Trib.  II.  DIANTHEAE  AI.  Br.  Kelch  ohne  CommUsuralnerven,  Narben  2. 

a)  Samen  nierenformig. 

a.  SAPO.AARIA.  9.  TACCARIA.  9.  GIPSOPIIILA. 

b)  Samen  scbiidfÖmiig. 

10.  HOIILRADM'IIIA.  11.  »lAATIILS. 

Trib.  I.  LYCll.NIDKAE  Al.  Br.  Cal3'.\  nervis  commissuruli- 
bus  jiraeditus.  Styli  3 vel  5.  Capsula  deiitibus  5,  Ö vel  10  du- 
hiscens. 

t 

1 SILERE  L.  Calyx  5 dentatus,  ebractcatus.  Fetala  5,  un- 
giiicidata.  8tyli  3.  Capsula  busi  31ocuIaris,  apicc  in  dentes  6 
dchisceus.  Semiua  rcniforinia.  N,3. 

a)  l’etala  corouula  iu.structa. 

1.  S.  gallica  L.,  — viscoso-pubcsceus ; foliis  oblongis  bre- 
viter  npiculatis,  inferioribns  obovatis ; raiemis  terminalibus  plc- 
nimf|ue  gcmiiiatis  paiici/loris,  floribus  altcrnis;  calyce  tubuloso 
hirsuto,  frnctifero  ovato  cum  pcdicello  i)atente;  pctalis  oboi-atis 
iutegris  vel  emargiuati.s.  © 
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.Tuiii  — .luli.  Auf  Ichtniffon  Aoc’kern,  (•ingoschlcppt  um)  selten.  B.irlh: 
zuiselieii  S;«;itel  iiml  Ken/,  von  Herrn  I •anuenlterf'  Refiuulen.  Stralsimil; 
liei  Lauijeuilorf  (Fisclier). 

•Steiujel  iiufriN-ht , { — 1'  h.,  luaifig  ästijf,  kur/  ilrilsijf-helianrt.  Klüllien 
in  inei-sl  2 einseitswcmliiien,  weiuctilülliiRen  Trauben.  Kelrh  lOrippiR,  laiiR- 
haariR,  mit  lan/.eltlielien  spil/.cn  Zäliiien,  bei  der  Fruchtreife  aufRCseliwoIlen. 
Kluiuenldättcr  xvei.sslieh  oder  röthlieh,  /mveilen  in  der  Milte  mit  einem  blut- 
rothen  Fleck  (.S.  ipnm|uevulnera  L.).  Kapsel  fast  sitzend,  von  der  LSuRe 
lies  Kelches.  Samen  rcihenartiR  quergestreift,  mit  breitem,  stumpfem,  etxvas 
vertieftem  Kücken,  der  sich  seliirmförniiR  über  die  .Seitenwändc  hcrüberwölbl. 

2.  S.  nutans  L.,  — pubcsccus,  suiicruc  glaudiiloso- viseidn; 
foliis  liiufcolatis  vcl  ellipticis,  iiilerioribus  iu  petiuluui  luiifitutn 
deciirreiitibti.s;  pamculn  secundn  xub  anthesi  infracto-nntante,  niinis 
oppositi.s  Kehotoniis  3 — Tflori.s;  calycibti.s  tnbidosis  snbdnvatis; 
prhlis  2fidis.  t 

ß-  glabra  Schk,,  — trlabeiTinm  vd  foliis  basi  tantmn  cilintis. 
— S.  infracta  W.  et  K. 

Juni — Juli.  .\uf  Irockuen  Hügeln,  hohen  Ufern,  au  Waldrändern,  ver- 
breitet; ,1.  seltener,  auf  Rügen:  .'Schmale  Heide.  Usedom:  Dünenholz  bei 
Zinnowitz. 

Wurzel  luehrköptig,  sterile  ISlattbüschcl  tind  aufrechte,  1—2'  hohe  Sten- 
gel treibend,  lilfitter  gewöhnlich  hinzettlich , die  stengelständigen  sitzend, 
die  der  l!lattl>üsehel  meistens  breiter,  oft  breit  elliptisch,  iu  einen  langen 
lüattsiiel  herablaufend.  Die  überhängeudo  Rispe  bei  <ler  Fruchtreife  gerade 
aufgerichtet.  Kelch  10  streifig,  mit  sintzcn  Zähnen.  Blumenblätter  weiss, 
unterseits  graugrünlieh  gestreift,  .\ntheren  violett.  Fnichttnlger  J so  lang 
wie  die  Kapsel.  .Samen  höekerig-punktiii. 

Die  i'orietät  ist  wegen  der  fchleudcu  Behaarung  von  frischgrüner  Färb» 
und  hat  häutig  auch  breitere  Bhätter. 

b)  Petala  uuda,  eoronula  destituta. 

3.  S.  Otites  (fj.)  Sin.,  — cnule  iiiferne  pnhcrido , snperne 
glabro;  foliis  inferiorilnis  obovato-laiiceolutis  apieulutis  in  jtetio- 
luin  deciirroutibus,  superioribus  liacaribu.s;  panii-nla  siibspieatn, 
ramis  oppositis  vertiidllatis;  calycibiis  tubiiloso-cauipunulutis  gla- 
bris;  petulis  linearibiis  indivinis.  ?l.  — Cuculmlus  Otites  L. 

■Juni  — .\iigust.  .Auf  saiidigeu  Hügeln,  iu  Xadclhülzern,  nicht  verbreitet. 
Dcminin:  in  den  Kiefern  beim  alten  .''l■hützeuhau^e,  bei  Vorwerk  (Fischer). 
Devener  Holz,  .Seedorfer  Holz.  Lassan:  l’apeiiberg  (Heinrich).  Usedom: 
liei  Peenemüiicle  am  Holzrande  des  .Seestrandes.  Düneuhölzer  bei  Zinnowitz 
und  Coserow,  Hügel  bei  (’aininke. 

Wurzel  inehrköpfig,  vielblfitterige  lilattbfischel  und  1 — 2'  hohe,  mit  we- 
nigen, kleinen  Blattpaaren  versehene  .Stengel  treibend.  Blätter  kurz  flaum- 
haarig. Kispenäste  kurz,  wiederholt  Otheilige,  quirlförinigc  Tnigdoldcn  bil- 
dend. Blütlioii  klein,  |wilygamisch.  Kelche  lOstreilig,  k.ahl,  mit  kurzen, 
stuiiiptlichen  ZiUmen.  Bluracnlilätler  grünlich,  wenig  aus  dem  Kelche  her- 
vorragend, linionförinig  und  migethcilt,  ohne  .Schlundschuppen.  .Samen  mit 
gefurchtem,  scharfkantigem  Kücken,  streitig-gekörnelt. 
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4.  S.  viscosa  (!>.)  Pors.,  — viscoso-villosa-,  foliis  ovato-lan- 
ceolutis  Hndalalis,  inferioribns  in  |ictioliim  (lecum-nUljUs;  spica 
clonpriita,  t*  riimis  breviljiis  oppositis  1 — 3floris  eompoüita;  tai- 
lyfilnis  ct/liHtlricis  medio  ventricosis',  ]>ctalis  2tiditi.  © — Cucti- 
balii-s  viscosus  L. 

Juni  — Juli.  .\iif  feuchfcin  SaiullMuli-n.  Iiis  jetzt  nur  an  der  Nordwest- 
küste der  Insel  l{üjjen:  auf  dem  Wittower  Huii  und  den  Neu-I$essinselien 
Inseln  und  auf  der  Insel  Hiddensee  liei  l*loi;slia'ren  und  Ncueinlorf. 

Slenuel  .sIralT  aufreelil,  1 — 3' h.  lilrdler  IJ  — 3"  I.,  wellig,  sitzend,  die 
unteren  si’hinäler,  in  den  lllattstiel  lieraMaufend,  wie  «lie  ganze  I’flanzc  klc- 
iH'rig-ziittig.  Hie  verlängerte,  J — 1'  lange  .Achre  mit  7 — 10  Solieinquirlen, 
aus  den  gegennlierstelienden,  weiiiglilülliigeu,  kurzen  Aesten  geliildel.  Kelch 
8‘"  l„  drüsig-zottig,  lOstreilig,  mit  lanzettliclien,  stnin|ifen  Zähnen.  Hlütheii 
gross  'und  weiss.  .'samen  mit  conve.vein  Kücken,  von  s|>itzeu  Ilöckerchen 
pnnktirt. 

5.  S.  inflata  (iSalisb.)  Üm.,  — ylabra  f/laucescem;  foliis  ellipticis 
laiifi'olatisve  acumiimtis;  patiiculu  tcnninali  subej-mosa;  eulycibus 
ovati.s  in/lalis  muUiatriatis  retiadalo-venosis]  petalis  2partitis.  4 
— y.  venosa  Aschs.  Ciicubalus  Ikdien.  L.  C.  infl.  Salisb. 

Juni  — .‘scptemlier.  .Auf  trfK-kuen  Wiesen,  an  Wegen  und  an  AV.ald- 
rändern  häutig. 

Stengel  aufsteigend-ä.stig,  1 — 2'  h.  Blätter  in  Länge  und  Breite  sehr 
verönilerlich.  Blütheu  gabcl-  und  gipfelstänilig  in  wiederholt  Stheiligen  Trug- 
dohleii,  eine  lockere  oder  gedrängte  Uispe  bildend.  Kelch  häutig,  stark  auf- 
gcbla.sen,  vielnervig  und  mit  einem  zierlichen  Adenietze  versehen;  Kcichzähne 
fast  3eckig,  spitz.  Blütheu  polygami.sch;  Blumenblätter  weiss,  .seltener  näth- 
lich,  am  .Schlunde  nai'kt  oder  mit  2 Ilöckerchen.  .Samen  mit  fast  llachcm 
Kücken,  körnig-höckerig. 

2.  ELISANTHE  Feiizl.  Cupsiila  llocularis.  Cant,  iit  Sileiiis. 

1.  £.  noctiflöra  (L.)  Döll,  — viscoso-villosa',  cniilo  sujH'rue 
dicbotomo ; loliis  iufcrioribiis  obovntis  in  petioluin  decurrejitibns, 
(-aulinis  ses.silibus,  stipreiiii.s  Iniifcolato-atteiiuatis;  floribns  alnri- 
bus  termiiialibus(|ne ; cnlyfibiis  snbveiitrifoso-tubulosis,  denti- 
biis  sidjulafo-filiformibKS',  petalis  profunde  2fidis  © — Silone 
noetillora  L.  Alelandrymn  noetfi.  Fr.  yaponaria  noet.  Fenzl. 

.luli — . September.  .Auf  lehmigen  .Aeckern,  hier  und  da.  Barth:  Saatel, 
Konz,  C'aruin_  (lloltz).  Stralsund:  Frauken-  und  Tribseer  Feld,  .Andershof 
(Fischer).  Kügen:  häutig  auf  Jasmund  und  AA'ittow.  (ireifswald:  bei  Kirch- 
dorf (.Arndt). 

Stengel  J — 1'  li.,  nebst  den  Blättern  kichrig-drüseuhaarig,  oben  gabe- 
lig  und  wcnigblüthig.  Kelche  ilriisig-langhaarig,  lOstreitig  und  etwas  netz- 
.aderig,  mit  pfneinlich-fmlenförmigen  Zähnen.  Blütheu  helltlei.schfarben,  nur 
des  .Al>enils  geöffneL  Fruchtträger  sehr  kurz.  Samen  dicht  höckerig-körnig.  — 
Hat  grosse  Aeliulichkeit  mit  .Melandryum  albiim,  unterscheidet  sich  aber  durch 
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ilio  pfripmiiclicn , nicht  Innzettlh'heii  Kelchzähnc  im<t  durch  3 nrilTcl  und  6 
Kapselzähne,  während  Mclamlr.  5 (irilTel  und  10  Kapselzähno  hcsilzt. 

3.  M£LANDRYÜH  Rochl.  Cnlyx  ödentsitiis,  ebractcatus. 
Petiila  5,  uiignifuluta.  Styli  5.  Ca])siilii  llociilaris,  apice  in  dcn- 
tes  1<)  (leliisceu.s.  Scmina  rciiifonnia.  X,  5. 

1.  M.  albnm  (Mill  .)  tJeke.,  — eaiile  infernc  villoso,  ^itperne 
•jlanduloso-hirto  dicdiotoino;  foliis  superiorilms  ovuto-luneeolatis 
seusim  iicuiiiinatis;  eapsula  ovato-eoniea,  denlibus  jwrrcctis.  ?|.  — 
liyeliais  dioiea  L.  ]>r.  purtc  Ij.  vespertina  8ii)tli.  Melaudr.  ]Vrat. 
Uoi-lil.  Ji.  alba  Mill. 

diiui — Aumist.  An  Wegen,  auf  trocknen  Wiesen  und  Hügeln,  häufig. 

Steiigtd  1 — 3'  h.,  oben  uahclig-ä.stig  unil  nebst  den  Blütheustielen  kurz 
dr5sig-l>olinart,  lilüthen  gabel-  mul  gipfelständig,  polygamisch,  wohlriecheud,- 
gegen  Aheiul  sieh  ölTnend.  Kelche  <ler  männl.  liluthcn  »alzen-keidcnförinig, 
faltig  gestreift,  der  weiblichen  aufgeblasen,  mit  breit  lunz.ett liehen  Zähnen. 
Ulumentdätter  gross,  weiss,  gespalten  mit  genäherten  Lappen  und  dtheiligem 
Kröncheii  am  tSchlunde.  Samen  körnig- punktirt. 

2.  M.  rubrum  (Weig.  v.)  Geke.  — vdllosa,  canlc  superne  di- 
ehotouio;  foliis  superioribns  uvatis  abrupte  aciimiuaiis]  eapsnla 
Bubrotuudo-ovata,  dentibus  revoltdis.  Jl.  — L.  dioiea  L.  pr.  p. 
L.  dioiea  var.  rubra  Weigtd  (17ti9).  L.  diiirna  Sibth.  L.  rubra 
P.  M.  E.  Mcdandr.  silvestre  Roehl. 

Mai  — Juli.  In  (lebüschcn,  an  Ufern,  in  Hrüchern,  häufig. 

Eine  ilcr  vorhergehenden  nahe  ivorwandte  Art,  aber  nicht  schwer  zu 
unterseheiilcn  durch  die  frühere  Jilülhezeit , eine  längere,  weichere,  nicht 
drüsige  Heliaaning,  breitere,  plötzlich  zngespilztu  Itlätler,  kleinere,  genich- 
lose,  liei  Tage  geölTuele,  dunkel -rosenrot he  lilüthen  unil  eine  rundere  Kapsel 
mit  zurüekgerolltcn  Zähnen. 

4.  VISCARIA  Roelil.  Caly.x  ödentatus,  tdiractcatus.  Petala 

5.  migniculata.  Styli  5.  (.'apsula  basi  ölocularis,  apice  dentibus 
5,  medium  carpo|diylloruni  findentibus,  dcliiscen.s.  8eniinii  reni- 
foriuia.  X,  5. 

1.  V.  vulgaris  IJoelil.,  — caule  glabro,  superne  sub  nodis 
viscido]  foliis  lineari  - lanceolatis  glabris,  busi  lanato-ciliatis;  pa- 
uiciila  vcrticillato-nicemosa;  petalis  indivisi.s  coronatis.  ff  — V'. 
pnrpurea  Wimm.  A'.  viscosa  Asch.s.  Lyclmis  A'iscaria  E. 

.Mai — .luni.  .Auf  sonnigen  .Abhängen,  in  (iebüschen,  hier  und  da.  Barth: 
V.igels.'ing  (lloltz).  I{ccknilzanhöhcii  bei  (iruel,  l'leunin  und  C'avelsdorf. 
Stralsund;  Ufer  atu  Borgwall-.See  (Fischer)  nml  am  Ilcviuer-8cc.  Kügen: 
Mönchgut  unil  (Iranitz,  tiiistow  auf  dem  l’apeuberg  (Fischer).  Wolgast: 
llohcndorfer  Mühlenthal,  Kühlenhäger  liachufer.  Usedom:  Ouitz. 
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■Wurzel  inehrköpfis;,  sterile  Ttlallhrmehel  und  einen,  selten  mehrerere, 
steif  aufreelite,  l — ‘2' hohe  Steiißel  freihenil.  Stenßel  unter  den  Knoten  von 
einem  liraunen,  pechartißeu  Ucberziißo  klchriß.  Kispenä.sle  kurz,  Reßenüher- 
stohcnd,  3 — 51'lftthip.  Keleh  nlliriß ■ gloekiß,  rotli  nherlaufen.  lilumeubl. 
purpurroth,  sehwaeh  gekerbt,  mit  2spaltigem  Krönehen  um  .Sehlun>le.  Kapsel 
auf  gleiehlangem  Kruehtträger,  in  der  unteren  Hälfte  Sffieherig,  fachspaltig 
mit  5 innen  gekielten,  zurüekgebogenen  Zähnen  aufspringend.  — l’  c c li  n e 1 k e. 

6.  COROHARIA  L.  Cnlj’x  .'jdeiitHtus,  ebructciittis.  Pctnla  5, 
luigiiiciiliitn;  coroiitila  pctalonini  iilniin.  8tyli  5,  stifrtnata  papil- 
losn.  Capsula  lloeiiliiris,  apicc  clciitibus  5,  margincs  cnrpophyl- 
lortint  finiicntibtis,  «U'liisecn.s.  Seiniim  reniformia.  X,  5. 

1.  C.  flos  cncnli  (L.)  Al.  JJr.,  — caulc  rauiis(|iic  piibcseeiiti- 
sonbi'iii.sciili.s;  foliis  cuuliuis  liiieari-lauceolatis;  juniii-tila  corym- 
bosa;  petalis  Atidis,  Inciniis  linearibtts  divergeiitibus.  ^ — Lycbnis 
flott  eno.  L.  Agrosteniiim  Üos  (ttte.  Don. 

Mai— Juni.  Auf  nassen  Wiesen,  gemein. 

Stengel  1 — 2'  h.  Wurzeibl,  spatel-lanzettförmig.  Keleh  gloekenförmig, 
röthlieh,  lOnervig.  lilumenbl.  roseiiroth,  selten  wciss,  ispallig.  die  äusseren 
I.appen  lineal-fädllieh.  die  inneren  lineal;  Krönehen  flaeh,  mit  2 pfriemliehen 
Zipfeln;  Nagel  ohne  Flägelleislen.  Kapsel  eiförmig,  durch  Raniitheihing  mit 
.5  zurüekgesehlagenen  Zähnen  aufspringend.  .Sameu  mit  rmideiu  Rücken 
und  spitzen  Ilöckerehen  dicht  besetzt. 

6.  AQROSTEMHA  L.  Calyx  profunde  5partitii.s,  dentibtts 
linearibtts  foliaceis,  ebnictentiis.  Pctala  f>,  integra , uiigtiictilata. 
Styli  5,  Stigmata  circumfirca  pilosa.  Capsula  lltH-iilaris,  apice 
dcntibiis  5,  tnargiiies  cnrpophyllortim  findcntibtis,  dcliisceus.  8e- 
miua  rcniforniia.  X,  5. 

1.  A.  Oithago  Io,  — .serieeo- Idrstita;  foliis  lanccolato-liuoa- 
ribtis;  ralycis  dentibtis  eorollam  bis  stiperantibiis;  jtetalis  relusis. 
© — (Jitliago  segftiiin  Desf.  liycliiii.s  Oithago  Lmk. 

■luiii — Juli.  .Vuf  Aeckern  unter  der  Saal,  gemein. 

.'^tengel  oben  ästig,  1—3'  h.,  sowie  die  ganze  I’tlanze  von  langen  an- 
getlröckten  Haaren  grau.  Hlüthen  gross,  einzeln  auf  langen  .Stielen.  Kelch 
lederartig.  mit  10  stark  hervorlrelenden  Ui[ipen  uinl  blaltarligen,  lanzetllich- 
linealen,  die  Röhre  und  Kinne  weil  überragenden  Zähnen.  Hlumenbl.  pur- 
piirrolli  mit  3 dunkleren  .'streifen,  ausgeschweift,  ohne  Krönehen,  der  untere 
Theil  di's  Nagels  mit  Klügelleisten.  Kapsel  mit  .'i,  vor  den  Kelclibuchlcn 
stehenden  Zähnen  aufspringend.  Samen  gross,  körnig-höckerig.  — Radel. 

Tril).  II.  Itl.tNTHK.lE  AI.  I!r.  Culy.x  iiervis  comiiiissiiruli- 
biis  destitiitiis.  8tyli  2.  Cnpsiilu  deiitibus  4 dcltisccns. 

7.  SAPONARIA  L.  Calyx  ebra.  •toatiis,  «•yliiidraeetts,  .'Sden- 
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tatus,  15  — 25nervius,  c;oininissunie  iiiter  doutes  onerviue.  I’etala 
5,  uiigiiiculatn.  St^di  2.  Ca]>snlii  llorularis,  iipice  dcntibus  4 
dehisceus.  Spiiiina  reiiiformia,  X,  2. 

1.  S.  officin&lil  L.,  — l'oliis  ovato-Iam-eolatis  IJiitTviis;  flori- 
buK  fascitMiluto-corj'mbosis.  — Silciio  Snponaria  Fcnzl. 

Juli  — Aujnist.  An  Wegfli,  Züimvii  iiinl  in  (icliäsrlieu,  liit'r  und  du. 
Stralsund ; niii  Knio|ier  Kirtdiliofe,  Voigdobasfen,  bei  l'ütte.  Panllitz,  Ebncn- 
lutrsf.  H.unli;  Saatei.  Damsrarteii:  Tribohiii.  Küiieu:  Zirkuw  mul  ('asnevitz. 
Wiilgast:  Müblonthal.  Zarnitz,  Weliilaud.  rsedoni:  Cainiuke. 

\Vui7.elstook  weit  kricclieud,  liraimrotli.  .Stengel  2 — 3'  b.  lllätter  2 — 
3"  I.,  Kcleb  bis  1"  I.,  eylindriseli,  in  der  .Mitte  etwas  erweitert.  IJIuiiieii- 
blitter  blassrosenrotb,  wulilrieehend,  spatelfürinig,  ausgeraiidet,  am  .Selilundc 
mit  einnn  2zälinigen  Krünelieu.  Ka|isel  irmglieli.  küi-zer  als  der  Keleb,  auf 
kurzem  Fmelitträger.  S.amen  kömig-puuktirt.  Variirt  mit  gefi'dlten  Blüllien. 
— Seifenkraut.  t)IT.  Had.  .Saponariae  rubrae. 

8.  VACCABIA  Meil.  Caljx  tdmictentns,  vcntrico.so-i)yrami- 
datus,  ulato-jx'iitagonus,  ödcntntiis,  t-onnnissiirae  inter  dentes  ent'f- 
viue.  Pctala  5,  uiiguiciilatn,  tiiiguibiis  liiiearibus.  Styli  2.  Cap- 
sula basi  iiifoinpk'te  41oculnris,  a])ic(‘  deutibii.s  4 dehisceus.  Se- 
uiina  siibglobosa.  X,  2. 

1.  V.  parvifiöra  Mnch.  (17il4),  — l'oliis  luttceolutis  basi  con- 
natis;  lloribtis  la.xe  coryiuljosis;  calycibtis  (ilah-ont/iilatis-,  petalis 
ereniilatis  midis.  ® — V.  pyrainidata  Fl.  Wett.  Y.  vulgaris 
Host.  Sapoiiaria  Vaccaria  L.  (Jypsopliila  lüicc.  Sin. 

Juni — .luli.  .kuf  Aeekern  unter  dem  tietreide,  besonders  auf  lelimigeui 
Buden,  selten  und  Wohl  nur  einge.sdileppt.  i.uitz:  ualie  der  liriieke  (Mun- 
ter;. Deuiuiin:  am  Wege  iiaeb  dem  Hevener  Holz. 

Ölengel  aufredit,  obere ärts  sehr,  oft  schon  vom  Grunde  an  ästig,  1 — 
IJ'  h.  Hlätter  blaugrün,  gegenständig,  aus  eifönnig-verwaelisener  Basis  lan- 
zettlidi.  Blütben  gestielt,  gipfel-  und  gabel.stäiidig,  lor-ker  ebeusträussig. 
Kelch  zur  Fnicbtzeil  ei-pyramidonfönnig,  .ällügelig.  Blumenblätter  wenig 
länger  als  der  Kelch,  gekerbt,  roseurolh,  ohne  .Schl und kröudien.  Kapsel 
fast  sitzend,  an  der  Basis  mit  4 — ,'i  luivollständigeu  Fächern,  mit  einer  der- 
ben. papierartigen,  äusseren  Fruditwanil,  welche  sich  von  iler  geschlossenen, 
»eideuartigen  Innenwand  ablöst.  .Samen  kömig-punktirl. 

9.  OTFSOPHILA  L.  Caly.\  (»bractoatus,  turbinatiis,  angiila- 
tus,  5dcntatus,  coniuiis.snrae  intcr  dciites  late  nicmbranaccac.  l’c- 
tula  5,  sensini  in  ungucin  cuncatinn  attenuata,  l'auet!  aiierta.  Styli 
2.  Capaiilu  llociilaris,  4valvi.s.  Seuiina  rcnirorinia.  X,  2. 

1.  0.  mnralis  li.,  — caulc  erecto  snlxiicliotoiuo-ramoso;  tlo- 
ribtis  sparsis  subpanieiilatis;  calycilxis  turbiiiatis,  deutibus  rotuu- 
dato-obtuäis.  ® — U.  scrotina  llaync. 
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Juli  — AtiRiist.  lin  (ictreiiie,  auf  Stupiieifuliicrii.  selten.  .Stralsund:  bei 
Lüdershatrcn  und  VniprdelwL'en,  1>ei  Kedin;f«li.'if'en.  tireifswald : am  Jc.ser- 
sclicu  See  hinter  Kowall.  Wolea.st:  bei  Lat/.ow  (Zbl.). 

Üer  fiidliche,  ä-slige  Stenj;el  1 — (j"  li.  Hh'ifter  lineal.  Bliithen  klein, 
auf  lantron.  Kidlieheu  .‘'tielon.  Kelch  mit  5 starken  Nenen.  Bluinetibl.'itter 
bIa.s.s-rosa,  mit  dunkleren  .^deni,  .aiisj;erandet  oder  yekerbt.  .Samen  nieren- 
fönnig,  kantig  mit  etwas  schnabelförmig  vorstehendem  Railieularende,  fein 
kümig-punktirt. 

10.  KOHLRAÜSCHIA  Kunth.  Flores  bructeis  cartilngiiii'u- 
seariosis  involucniti.  Cnh’.x  titbtilosiis,  .^dentatns,  liyalino-iiieiu- 
branaccus,  ob.solcte  özonntiis,  zotiis  siibtilissimc  .tnervdis,  eoiii- 
niissurne  inter  zoiias  lattie,  etierviac;  fnietifer  latoraliter  ruiniietis. 
I’etaln  h,  in  tingiteni  linearetn  contracta.  Styli  2.  Ca|)sula  et 
soniina  nt  in  Diantho.  X,  2. 

Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  Diantlms  durch  den  durchschei- 
nend-dünnhäutigen Kelch,  dessen  z.arte  Nervatur  durch  breite,  häutige,  ner- 
veidose  Commissuralzonen  getrennt  wird,  während  dev  Kelch  bei  Diantlms 
knorpelig-krautig  und  gleichmässig  von  z.ahlreichen,  dichtstehendeu  Itippeu 
durchzogen  i.st.  Tunica  .Scop.,  mit  der  AI.  Br.atin  die  Gattung  vereinigt,  hat 
einen  mehr  kreiselförmig -glockigen,  von  der  starken  Berippung  fast  kantig 
erscheinenden  Kelch  und  Blumenblätter,  die  allmälig  keilförmig  in  den  Na- 
gel verschmälert  sind.  Zu  Kohlraii.schia  gehören  von  Kuroj>äischeu  Arten: 
K.  vclutina  (Diantlms  vel.  Guss),  K.  obeordata  (Diantlms  obeord.  Marg.  et 
Heut.)  und  K.  glumacea  (Diantlms  glunu  Bory  et  Chaub.).  Die  Gypso|diila 
dhinthoides  Sibth.  et  .Sm.,  welche  von  Kunth  als  Kohlrauschia  .Sibthorpii 
auch  hierher  gezogen  wird,  ist  eine  Tunica. 

1.  K.  prolifera  (L.)  Kunth,  — (•aiilf  erecto  glaliro;  lloribus 
eft])itutis  iavolueri  stitiaiuis  arcte  invohiiis,  s<nuiuii.s  peUuride  car- 
(iUigineo-scariosis,  Into-ellijitieis  obtusis-siniis , intiiuis  ealyccs  .su- 
pcrantibiis,  extorioribus  binis  luiilto  brcvioribtis  tiiueronatis.  © — 
Dinntliiis  prolifer  L.  Ttitiica  prolif.  .Scop. 

Juli — .August.  Auf  trocknen,  sonnigen  Hügeln  und  hohen  l'feni.  hier 
und  da.  .Auf  Rügen  sehr  häufig,  .''tralsninl:  l'fer  des  Deviuschen  See.s. 
tireifswald:  Insel  Riems  (Alünter).  AVolgast:  .Spitze  llömer,  .Schalensee. 
Csedom : Cnimminer  Garzberge,  l'fer  zwischen  Ziemitz  und  Neeberg,  am 
Kölpinsee.  Anchmi:  Murchin  (Zbl.). 

Stengel  bis  1'  h.,  einfach  oder  wenig  ästig.  Blätter  schmal  liidenför- 
mig,  zugespitzt,  unterste  etwas  sjiatelförmig.  Ilüllschuppon  tl,  paarwei.se, 
Iditss-strohfarben.  Kelch  sehr  langröhrig.  häutig,  mit  5 grünen.  zart-Unervi- 
geu  Streifen.  Blumenblätter  klein,  rosenroth  oder  lila,  die  l’l.'dte  aufreidit- 
abstehend.  verkehrt-eiförmig,  etwas  .ausgeschweift,  die  Nägel  so  lang  wie  der 
Kelch,  mit  Flügelleisten.  Kapsel  beim  Keifen  den  Imutigen  Kelch  auf  einer 
.Seite  der  I.:änge  mach  zerreissend.  .Samen  elliptisch,  fast  thach,  fein  streitig- 
erh.aben-punktirt. 

11.  DIANTHÜS  L.  Flores  bi-.icteis  involttcrali.  t'iilyx  tu- 
btilosu.s,  ödentatiis,  cartilagitieo- herlmccus,  aetpmliter  et  tlense 
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raiilticostatiis.  l’etala  5,  nd  Ciiucfiu  clauHum  in  iinj'iu-m  liia-arcui 
cuntraetu.  Styli  2.  Capsula  llocularis,  a])ice  «U'iitibns  4 (leliisccns. 
Somina  peltata,  hine  coiivcxiuscula,  illinc  concava  rt  curina  pro- 
uiinula  pordiieta,  X,  2.  — Nelke. 

s)  Flores  .■»ggiegati. 

1.  D.  Armeria  L.,  — caulibus  eroctis  foliisqne  j>K6csre»b7/a.'!; 
floribus  fasciculatis;  squninis  ealyeinis  braotcistiue  berbacois  laii- 
eeolato-siibulatis  hirsutis,  tubiun  siibaerpiaiitibus.  © 

Juli  — August.  .Vuf  Hügelii.  Abhängen  und  in  (icbüsclioii,  selten.  Hä- 
gen: liros.s-Zieker,  südüstl.  Aldiang  des  Ilöwt  (v.  Wakenitz).  I.oitz:  Wego- 
räiider  von  Medrow  und  Langenfelde  nach  Cainper  (Zabel),  (iützkuw:  am 
.Secufer  und  au  den  Peencanliölicu  bei  Prieinen  (Zbl.).  Kanzin  bei  Züssow 
(Jessen).  Denimiu  (Teseh). 

Von  allen  übrigen  Arten  durch  die  weiche  l{eh.aaning  aller  grünen 
Theile  ausgezeichnet.  Stengel  J — V h..  einfach  oiler  ästig.  Blätter  linieu- 
fürmig,  untere  stumpf,  obere  lang  zugespitzt;  Blattscheiden  von  der  Länge 
der  Blattbreite.  Hüllblätter  und  Kelchschuppen  grün,  vielstreifig,  pfriemlich- 
ziigespitzt,  mit  h'ingereu  und  kürzeren  ILuiren  besetzt,  fast  so  lang  wie  diu 
dicht  iiehaartc  Kelchröhre.  Blüthen  kleilu  Itlunieiildätter  eiförinig-länglii  li, 
ungleich  gezähnt,  hellroth  mit  dunkleren  Funkten.  Samen  schwarz,  punktirt. 

2.  D.  Carthnsianoram  L.,  — caulibus  ci'ecti.s  fuliisquo  glubris; 
tloribus  capitafo-uggrcgati.s;  squaiuis  ealyeinis  roriaceis  hriiiinco- 
srariosis  obovntis  obtusissinn.s  aristatiii,  tubuni  diinidiuni  snper- 
antibus,  involueri  squaiuis  subeonlbrinibns. 

Juni  — August.  Auf  trocknen  llügWn.  bewaldeten  Dünen,  hier  und  ila. 
Barth:  alte  Burg,  (iaigenberg,  Vögelsaug,  Sandhügel  an  der  Barlhe  links 
von  der  Barthebrücke  (lloltz).  Tribsees:  bei  Ba.ssendorf  (Zbl.).  Bügen: 
Mönchgiit,  Granitz,  Schmale  Heide.  Insel  Huden.  Usedom:  häufig  über 
die  ganze  Insel  verbreitet,  besonders  in  den  I>önenwaldungen.  Deimuin: 
häufig  (Zbl.). 

Wurzel  vielköpfig.  .Stengel  1 — 2'  h.,  eiufarh.  Blätter  linienfönuig  mit 
starrer  Spitze,  3 — .b nervig,  .Scheiden  .3  — 4 mal  so  lang  als  die  Blattbreite. 
Kelch  violett-schwarz  oder  purpurrolh  überlaufen.  Hüll-  und  Kelchsi  huppen 
brauu,  aus  stumpfer  .Spitze  begranut,  halb  so  lang  als  die  Kelchröhre,  lilu- 
uienblätter  Seckig-verkehrt-eiförmig,  am  vonleren  Hände  gezackt,  heller  o.ler 
dunkler  pur|uirroth.  .Samen  matl.scliwarz.  punktiil.  — Verkümmerte  K.\empl. 
kommen  auch  Iblüthig  vor. 

b)  Flores  solitarii. 

H.  D.  deltoides  L.,  — ciuilibtis  mlsccmlcntibus  pnhesreitfi- 
srahris,  .supcrne  nimusis;  lloribus  solitnriis;  sqiininis  milycinis  siib- 
rotnnilo  - ovatis  obtnsis  breviter  apicnlntis,  culyee  4 — (Jplo  bre- 
vioribiis;  petnlis  phinfiti/’ulo-nnillijjartitis.  4. 

.luli  — Augu.st.  Auf  InK-knen  Hügeln,  au  Waldränderu  und  Wegen, 
häufig,  nur  in  der  Stralsunder  Gegend  selten. 
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Slemrol  fein,  zu  lockeren  Holstern  vereinitfl.  Iiänti"  sehr  verästelt.  J — 1' 
li.  lilätter  linienfönniK.  ani  Ramie  scliärflich,  an  der  Basis  kamii  scheidi^. 
Blütlien  am  Ende  der  Aesle  einzeln.  Keh  li.sclin|>|ien  liellirrün,  wie  die  Kelche 
oft  roth  ilherlaufen.  ßhiinenhiritter  rolh  mit  hellen  Hnukten  auf  einem 
dunkleren  Querstreifen  um  den  Schlund,  sehr  selten  i;anz  weiss. 

4.  D.  arenarini  L.,  — cnespitoso-tmUirmiJis-,  iramlieulis  ad- 
secndciitibus,  caidibiis  pleniimiue  Illoris;  foliis  linearibiis  valide 
Suerviis,  nervis  laiernlibus  marginnUhus\  squaniis  enl^uüiiis  stdj- 
rotundo-ovatis  obtusis  breviter  a]>iculati$,  eal^ve  ’.i  — Gplo  bre- 
vioribus;  petalis  pinnatifidn-muUipariilis.  J|, 

Juni  — September.  Auf  Sand-  und  Ileidehoden,  in  Nadeihrdzern , nur 
im  südöstlichen  Theile  des  (iebietes,  aber  hier  imntio.  Wolnast:  Anlagen, 
(h'saberp,  Tannenkamp,  und  von  hier  über  fTöslin  und  Kreest  bis  .'fpandower- 
ha^'en.  rsedoin:  Dünen  bei  Zinnowitz  bis  Dainerow,  Ochsenberjf  bei  Zie- 
mitz uml  bei  der  Starll  üsedora  in  den  Kiefern  häutig. 

Eine  verhrdtnissniü.ssii;  starke,  spindelfönnige.  vielköplige  Wurzel  treibt 
zahlreiche,,  zn  dichten  Holstern  vereiniirte  Blatlbüschel  nnil  0 — 8"  hohe,  ein-, 
selten  mehrblüthige  .Stengel.  Blätter  grün  oder  wie  die  ganze  Hllanze 
graugrün,  linienförmig,  pfriemförmig  zngespitzt,  br.  bis  1"  I..  am  Rande 
scliärflich,  mit  3 starken  Nerven,  wovon  die  .Seitennerven  rand.ständig  sind. 
Kelche  oft  roth  überlaufen.  Blüthen  sehr  wohlriechend.  Blumenbl.  weiss, 
seltner  hellrosa,  an  der  Basis  auf  einem  giünlichen  Kleck  mit  weisslichen 
oder  purpiirrothen  Ila.aren  besetzt,  lös  über  die  Hälfte  fiederspallig-viellhei- 
lig.  so  da.ss  nur  ein  kleines  lanzettförmiges,  nngetheiltcs  Held  übrigbleibt. 
Samen  schwan;,  sehr  fein  streifig-punktirt.  — Hedernelke. 

5.  D.  •nperbui  L.,  — caide  subsolitario  rainoso;  foliis  lau- 
eeolato-linearibu.s  Bnerviis,  neftis  lateralibiis  icHuionhiis  a mar- 
ginc  (listaiilihus-,  lloribtis  sparsis  suhron/nibosis',  squaniis  (“alvcinis 
siibrotniido-ovatis  aristuto-aciiminatis,  oalyee  3 — Iplo  brevioribiis; 
jietalis  pinnaliftdo-mdlipnriitis.  ^ 

Juli  — Septemlicr.  Auf  nassen  Wiesen,  stellenweise  häutig.  .Stralsund; 
Niederhof.  Rügen:  auf  der  Schaabe,  beim  Hntbusser  Badehanse,  b.aiiter- 
bach,  auf  dem  .Mönchguter  Hert.  Barth:  bei  ilichelsdorf.  Zingst:  Stroni- 
wiesen  (Iloltz).  Tribsees:  auf  den  Recknitz-  und  Trebelwiesen  häutig.  Aut 
ilen  Heenewiesen  von  Demmin  bis  AncTam.  Lassan:  Biiggenlmgeu.  Wol- 
gast: Zarnitzer  .Moor,  Buddenhagen,  Cisawieseu  an  der  Chanssee. 

Bildet  keine  dichten  Holster  wie  die  vorhergehende  Art.  .Stengel  1 — 2' 
h.,  einzeln,  selten  mehrere  aus  einer  Wurzel,  an  der  Basis  anfsleigend  und 
sich  meist  bald  verästelnd.  Blätter  brcil-linienförmig  bis  2J‘"  br.,  mit  star- 
kem Jlittelnerv  und  zwei,  selten  mehreren,  dünneren,  vom  R.uide  entfernten 
Seitennerven.  Die  .stumpfen  Kelch.sehiippen  in  eine  kurze  Uraniie  zngespitzt. 
Blumenbl.  grösser  als  bei  der  vorigen  .\rt,  rosa  oiler  lila,  sehr  tief  getheilt, 
an  der  Ftasis  mit  einem  grünlichen  Kleck  und  von  dunkleren  rothen  Haaren 
bärtig,  wohlrieeheud. 
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13.  Fam.  ALSINACEAE  DC. 

Kelfli  4 — .'ililättri}',  Kciclililiittcr  niitnntcr  ganz  iim  (Jrmide 
etwa.«  verwachsen.  IJliiinenbliittcr  von  der  Zahl  der  Kelcliblätter 
und  mit  ilincn  wechselnd,  last  nagellos,  zugleich  mit  den  Stuub- 
gefiisseii  einer  mehr  oder  weniger  nnterstäiidigen,  drüsigen 
Selieibe  eingeliigt.  Stanbgefiisse  10  oder  weniger.  Frneht- 
knoten  einer,  sitzend,  llaehcrig,  inehreiig,  mit  centralem,  freiem 
Samenträger.  Griffel  2 — 5,  an  der  Jlasis  getrennt.  Kapsel  mit 
eben  so  vielen  oder  doppelt  so  vielen  Kla|i|)en  oder  Zähnen  als 
^iarben  aiirspringenil.  Keimling  um  das  Eiweiss  gekrümmt. 

IMlanzen  mit  gegenständigen  IJIättern,  meist  ohne,  selten  mit 
troekenliänfigen  Neljenblättern  und  gabeligem  Hliithenstande. 

Die  Kamilie  ist  d<‘ii  Silenaeeem  am  nächsten  verwandt,  steht 
aber  auch  wegen  der  hier  beginnenden  perigynisehen  Insertion 
der  iSInmenblätter  und  Staubgefässe  in  enger  lieziehung  zu  den 
l’aronyeliiaeeen  nnd  Selerauthaeeeii. 

Trili.  ]-  SABUIsTNKAIv.  Kapst«!  nur  tlurcli  Miltriitt^ilung  üf>r  Fruobtbiällt'r  auf 
«^rtu^fucl;  Kiafipen  vuii  dor  Zahl  üvr 

1.  9.  SPEKUIL4.  3.  L4KI,\. 

4.  llU\t-kE4VA.  S.  .4LS1KE. 

Tril>.  II.  STPn<I.ARIKAK,  Ka|)ai*l  durch  lilittcl-  und  HaudthriluiiK  d^r  FruchthUtler 
aufnpriuKetid;  KlapptMt  daher  doppelt  so  viele  aU  ClrilTel;  die  Thelluiig  zuweilen  nur  au 
der  Spitze  zahiiformiK  atiKcdeutet. 

S.  AKE\AKI,4.  H.  HOLO.STEtM.  IO.  AIALArHli;». 

7.  AIOEIIRIKOIA.  O.  CEKASTUN.  11,  STELEAKIA. 

Trili.  I.  •''AIlt’LIN'EAH  Penzl.  Capsida  in  valvns  tot  (piot  styli 
deliiseens,  valvis  integerrimis. 

1.  SAGINA  L.  Caly.x  4 — ösepalns.  l’etala  4 — .b,  integra, 
saepe  obsoleta  vel  nulla.  Stamina  4 — 5,  se]>alis  0]>])osita,  vel  lu 
iisdem  opjiosita  et  alterna.  Styli  4 — 5,  cum  sepalis  nlternantes. 
Polin  exsti|)ulata. 

8t>ci.  I.  Säginollä  l'enzl.  P'lurek  Imori. 

1 8.  proenmbens  L.,  — eanle  eentrali  ohbrevinlo  sti'rili,  la- 
teralibus  lloriferis  proeumitentibns  radieantibus  vel  adseendenti- 
bn.s;  t'oliis  linearibus  mneronnlatis  glaliris;  peduuenlis  detioratis 
apice  hamatis,  IVuctiferis  ereetis;  sepalis  obtusis  muticis.  4. 
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Mai  — Septomiicr.  Auf  fouclitcii  Aeckem,  Triften,  an  Wegen  und  Grä- 
ben, gemein. 

Gat«  kahl,  iler  mittlere  Stengel  verkürzt,  mit  einer  Blaltroscttc  ab- 
schliessend; blühende  Seitenstengel  meist  zahlreich,  fadenförmig,  nicderlie- 
geml-aufstoigend , an  den  Knoten  oft  wurzelnd.  Blätter  4 — C‘"  I.,  linicn- 
föruiig  mit  kurzer  Staehelspitze.  Blüthcnstiele  haarfein,  lang,  bei  der  Blüthe 
aufrecht,  ua<h  derselben  au  der  Spitze  hakig  unigebogen,  hei  der  Frueht- 
rcifo  wieder  aufrecht.  Blüthen  kaum  1"'  gross.  Kelchbl.  cinmd,  stumpf, 
bei  der  reifen  Kapsel  gewöhnlich  in  der  Form  eines  Kreuzes  weit  abstehend, 
etw.as  kürzer  als  die  Kapsel.  Blumenblätter  weiss,  klein,  kaum  h.alb  so 
gross  als  der  Kelch.  Samen  braun,  Scckig-nierenfönnig,  fein  ]iuuktirt. 

Kommt,  wiewold  selten,  mit  einzelnen  Szähligen  Blüthen  vor. 

2.  S.  apötala  L.,  — eaulu  erecto  a basi  raiuoso,  ramis  latc- 
ralibus  adscenUentibus;  foliis  liuearibus  arzsfafis  basi  ciliatis;  i)0- 
dunculis  dellorntis  ercc/is  vi.\  inclinatis;  scpnlis  obtusis,  exteriori- 
bus  2 brevissime  ciiCHllato-ajnculafis  saepe  mucronulatis.  © 

t>-  ciliata  (Fr.),  — foliis  demuni  saepius  glabri.s;  pcduneuli.s 
delloratis  nutantil)iis  dciniim  creetis;  iniieronulo  scpalorum  ple- 
runifpic  longiore.  — S.  depressa-  Seliiiltz-Starg.  S.  patula  Jord. 

Mai  — .bdi.  ,\uf  .Acckern  unil  Bügeln,  hier  und  da.  Barth:  bei  Wob- 
belkow  (Münter),  Saatei  (Zbl.).  ■Stralsund:  Kugelfang,  Gr.  Hamitz,  am  An- 
dershöfer  Teich  (Fischer),  Abtshagen  (ZId.).  Bügen:  bei  Boidewitz,  Neuen- 
dorf (Zbl.),  In.sel  Oie  (Münter).  Wolgast:  Spitze  Börner,  Cisaberg.  Loitz: 
bei  Vorbein  (Zbl.);  ß.  hei  Stralsund  im  Kugelfang  (Fischer)  und  bei  Wolgast 
au  den  Spitzen  Börtiern. 

Ist  durch  folgende  Merkmale  von  der  vorhergehenden  Art  verschieden. 
Bie  centrale  Blattrosefte  fehlt,  statt  derselben  ist  der  Blüthenstengel  mittel- 
ständig, meist  feiner  und  steif  aufrecht,  an  grossen  E.vemplaren  vom  Grunde 
an  ästig,  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden,  aber  niemals  wurzelmlen  .Aesten, 
1 — 4"  h. , nach  oben  zu  oft  mit  kleinen  Drüscnhärchen  besetzt , die  auch 
auf  die  Kelche  übergehen.  Die  Blätter  siml  mehr  pfriemlieh  zugespitzt,  in 
eine  haarfeine  (iranne  anslaufcnd,  am  (tninde  mit  Wimpem  besetzt,  die  wie 
in  ß.  auch  ganz  fehlen  können.  Die  Kelchblätter  sind  an  der  Spitze  kap- 
peuförmig  einwärts  geliogeu  und  die  beiden  äusseren  luahen  ein  kleines  auf- 
gesetztes, sich  zuweilen  haarfein  verlängerndes  .Stachelspilzchen.  Die  Blu- 
menblätter sind  sehr  klein  oder  felilcn  ganz  und  der  Blüthenstiel  bleibt  n.aeh 
dem  Verblühen  aufrecht  oder  ist  an  <ler  .Spitze  kaum  geneigt.  Der  Kelch 
steht  von  der  Fnicht  mehr  oder  weniger  .ab. 

3.  S.  maritima  Don,  — caulc  sirapliei  vel  a bn.si  raiuoso 
rninisijuu  stricte  ereeti.s;  foliis  liuenribiis  obtusis  subapiciilatis 
glabris-,  jiedunculis  (kdloratis  seniper  strictr.  errrtis',  sepalis  cn- 
cullato-obtiisi.s.  0 — S.  slrictn  Fries. 

Juni  — September.  Auf  .Straudwiesen  längs  der  ganzen  Seeküste,  stel- 
lenweise. Auf  dem  Zingst  und  der  Insel  Hiddensee.  .Strahsund:  Frankeu- 
weide,  l’arower  Baken,  Kinnbaekenhagen,  Wendisch  I.angeudorf.  Insel  Gin- 
manz.  Häutig  an  der  Kügeu’schen  Kö.ste.  Greifswald:  Bosenthal.  Usedom: 
zwischen  Zecheriu  und  Banimelstull. 
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(•leicht  im  Hahihis  der  S.  a|>cl.ala  und  eiifhelirt  wie  diese  auch  die  oen- 
irale  Itlaltrosetle ; die  iiirdter  sind  alter  dicklieli,  f;anz  kahl  mul  stuiiipf, 
ohne  (iraiine,  höelistens  mit  einem  (ranz  kleinen  Spitzeheu  versehen,  die 
Kelclibliilter  breit,  stumpf-ka|)|u‘nrörmi^  eiii(rezo(:cn,  von  der  Eäiifre  der  kur- 
zen, eifririniden  Kapsel  und  derselben  anlie(»end.  Idc  Hlmneublätter  fehlen 
(lanz.  Kie  Samen  sind  etwas  mehr  streifirj-ninzlig-pniiktirt,  als  Inn  den 
vorher(;ehciulcn  Arten. 

8ect.  II.  Sp6rg6llft  Ki'hb.  Flor<>s  SmcH.  Stam.  10. 

4.  8.  nodösa  (L.)  Jiartl.,  — cnnlibiis  lulscendeutilms;  iblüs 
lincnri-snbulatis  mntieis  vel  subiiiueronulatis,  inferioribus  lonpio- 
rihiiÄ  coiifertis,  snperioribns  brevissimis  remoti.s,  in  ooriini  a.xillis 
fascicnlis  foliornni  {rlomerifonuibns;  pctlnnetili.s  .«oinjter  ereetis; 
lloribtis  lOaiulris;  petulis  calyrem  diqilo  sKjjeraiifihus.  it  — Sper- 
jjnla  noilü.sa  L.  Spergella  nod.  Rchb. 

ß.  glandnlosa  (Bess.),  — planta  tota  plus  uiiniisvc  pilis  ini- 
nutis  glaiKlulifui'is  obsitii. 

■Inli  — ;\nffnst.  Auf  snmpHjren  torfideu  Wiesen  und  feuchtem  Sand- 
Isslen,  hänti<r,  fl.  seltener  unter  der  Ifauptform. 

I>ie  dnniie,  faserijje  Wurzel  treibt  eine  centrale  Hlallmsette  mul  zahl- 
reiche, oft  kreisförmii;  ausi;ebreitete,  aufsleideiule,  2 — 0"  hohe  Steii(rel. 
Blätter  •lieklicli,  auf  lieideu  Seiten  convex.  I>ie  untersten  lünjjer  als  die 
SteujxelL'lieder,  bis  1"  I.,  ilie  olu'ren  kurz,  zuweilen  nur  1"'  1.,  stets  mit 
Miiz  kleinen,  knänelförmigen  Itüscheln  von  Ml.älteni  (Zweige  mit  verkürzten 
(iliedenO  >n  ibren  Achseln,  wodurch  die  l’tl.anzc  ein  eigeues  knotig-i|uirliges 
Ausehen  erhält.  Blütlion.stiele  lang,  stets  aufrecht,  lilütheu  4 — f)“'  gr.,  ' 
mit  stumpfen,  hautraiuligen  Kelchblättern  und  noch  einmal  so  langen  weissen 
Blumenblütteni. 

2.  SPES.0ÜLA  li.  Cal.  5sepalu.s.  Petnla  5,  intogrn.  Stain. 

5 vel  lU.  Styli  5,  seitalis  altenii.  Capsula  övalvis;  seinina  len- 
ticularia,  iimrgiiiata.  Folin  stipnlnUi,  stipulac  sc-ariosao.  X,  5. 

1.  S.  arvensis  Fj.,  — foliis  lineari-subnlatis  spurie /rrsr/VtiFn/o- 
rerticillnlis,  suirra  eonvc.xis,  Infra  sidco  exaratis-,  juMlunenlis  tle- 
florati.s  refracti.s;  seininibus  siibglubosii-ienticularilin.s,  ahi  uu(jn- 
stissinHi  hievt  cinetis.  © 

«•  sativa  (Hünngli.),  — seininibus  glabris  siibtilissinie  punelu- 

lati.s. 

fl-  vulgaris  (Bönngh.),  — seininibus  subtilissinie  i<unetulatis 
et  pa|iillis  albidis  denicpie  brunneis  obsessis. 

y-  maxima  (Weihe),  — seininibus  jiraeeedentis  sed  fore  3plo 
majuribus,  panienia  ina.xiina. 

.luli  — Oetüber.  Auf  sandigen  Aeckeiii,  au  Wegen,  häufig,  auch  ange- 
baut, y.  seltener  zwischen  Lein. 
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Stengd  5 — 1'  li.,  in  y.  bis  nlier  2'  li.,  nai  li  oboii  zu  nebst  den  Blüllieu- 
stieleii  und  KeKlieii  meist  drüsifj-bdiaarl,  iu  y.  oft  lialil.  IJlfdIev  fast  1“  1., 
in  ilii'Pii  Adisolii  ZweisTo  mit  verkürzten  (ilieileni  tragend,  woiliiiTli  die  Hlätter 
scheinbar  ((iiirlstämlig  werden,  an  der  Basis  nicht  verwachsen,  mit  trocknen, 
weissliäiiligen  Nebenblrdterii.  Blumenblätter  weiss,  kaum  länger  als  der 
Kelch,  .'staubgefässe  10.  Kujisel  kugelig.  Samen  schwai7.  mit  hellem,  sehr 
schmalem  Flügdrande,  in  ,i.  und  y.  mit  kleinen  weisslicheii.  später  bräun- 
lichen. keulenförmigen  Papillen  besetzt.  — S|)örgel,  Spark. 

2.  S.  vernalis  Willd.  (1787^,  — l'olii.s  lineuri-stibniutis  sjitirie 
taseifulato-vcrticilliitis  subterctibus,  snbtus  iio)i  siilralis;  pcilmi- 
eiili.s  (Icflorutis  rel'raetis;  jW'tali.s  ovnti.«;  .seniiiiibus 

sis,  aln  pcUucidn  diJnlata  rndialo-slriala  dnctis,  nnU'  uliini  pn- 
pilloso-.se.ubri.s.  © — 8.  pentandm  Koch  et  Aut.  pliir.  S.  Mu- 
nsoiiii  IJomiii  (1847). 

April  — Mai.  .\uf  .Sandboden,  hin  und  wieder.  .Stralsund:  in  den  vor- 
maligen Deviner  Kiefern  (Fischer).  Bügen;  Drigge  in  den  Kiefern  nach  der 
(iuslower  Wiek  hin  (Fi.scher).  (ireifswald : Ladebow,  Polllmgeii  (Munter). 
Wolgast:  an  der  Kisenbahu  zwi.schen  den  .Auhagen  und  dem  Cisaberge,  Bud- 
denhagen. .lägerhof,  Katzow.  Fsedoi'u:  in  den  Düneiikiefern  bei  Zinnowitz. 

Vom  .\nsdien  der  Vorigen,  graugrün,  gewölndich  g:inz  kahl.  Das 
oberste  Stengelglied  sehr  lang.  Blätter  mehr  dicklich,  etwas  kürzer,  iinter- 
seits  ohne  Furche.  Kelch-  und  Blumenblätter  breit-eiförmig.  .Staidigefässe 
10,  seltner  ü — 8.  .Samen  braunschwarz,  ]datt-kreisförmig,  mit  einem  grossen, 
incht  ganz  die  Breite  des  .S.amens  erreichenden,  durchsichtigen,  blass-bräun- 
lichen, st rahlig- gerieften  Flügel  umgeben,  vor  welchem  der  Same  riigrsnui 
mit  sehr  kleinen,  weisslicheii,  erhabeneu  Pünktchen  besetzt  ist. 

Ist  bis  jetzt  fast  iiuiuer  mit  der  ächten  8.  pentaudra  1,.,  deren  V er- 
breitung vielleicht  auch  noch  bis  in  unser  (iebiet  reicht,  verwechselt  worden. 
Diese  unterscheidet  .sich  von  S.  vernalis  durch  schmälere,  lauzellliche,  sich 
nicht  deckende  Blumenblätter,  stets  h .Stnubgelusse  und  durch  glatte,  nicht 
vor  dem  Bande  mit  Pünktchen  besetzte  Samen,  die  von  einem  l.reiteren, 
schneeweissen  Flügel  umgeben  sind. 

3.  SPERGULABIA  1’its.  Cal.  b.scpaliis.  l’etnhv  5,  integrn. 
8tam.  lü  vel  5.  Styli  3,  scpalis  3 e.xterioribus  oppositi.  Cap- 
sula .‘Ivalvis.  8(‘iuina  obovata,  saope  niarginnta.  Folia  sti|)ulata, 
stipuluo  scariosiu'  connatno.  X,  3. 

1.  S.  rubra  (L.)  l'resl.,  — loliis  liuonri-lilirormibus  murroiia- 
tis  idrhitpir  jdaiiis-,  stipulis  nmnihudis',  ramis  aiiict;  raenmisis, 
peduueulis  tlelloraiis  refractis;  sepalis  l.'iueeolatis  obttisis  eapsu- 
lam  ue(|uautibns;  seininibu.s  ‘,iiii)f/id(do- uhuvnlis  cimiprrssiiiscidis 
scahro-pH>Ki(dis  apteris.  © ot  © — S.  cauipe.stfis  Aselirs.  Aro- 
naria  rubra  «.  euuipestris  L.  ALsinc  rubra  Wlilnbg.  Lepi- 
gutiuin  rbr.  Wulilbtr. 

Juni  — 8eptbr.  Aul  sandigem  Boden,  Bügeln,  Triften,  an  Wegen,  häutig 
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Pfahlw^lr7.el  dünn,  zahlreirhe,  .'{ — ß"  I..  allsniliir  aiiscphreitete , nach 
oben  zu  drüsic-hchaarlc,  meist  mchrgaboli!;  srelheilte  Stengel  Ireihcnd.  lilät- 
ter  lieülerseit.s  Haeli,  mit  kurzer  Staehelspitze,  tialil  kürzer,  bald  länger  als 
die  Stengelglieder.  ' Neheuldätler  tteissliäiitig,  lang  /.ugespilzt , später  gc- 
sehlitzt.  Kelehlilätler  enneav,  mit  breitem,  woisseni  llanirande.  Itlmneubt. 
nval,  fast  so  lang  wie  der  Kclcli,  rosa  oder  lila.  Samen  dunkelbraun,  drei- 
eekig-verkclirt-ciförinig,  etwas  zusanmieugedrfiekl,  mit  hervortrelcndem,  auf- 
gesehwollciiein  liaiide,  seliärflieli-puuktirt,  niemals  geflügelt. 

2.  S.  halophila  Mnrss.,  — f'oliis  litieiiri-lilifbniiilnts  sulmitificis 
lilrinqite  conveji'is;  stipttlis  iian(/nhiri -aculi^s-,  rumis  a|iiee  ramiio- 
si.s;  [tfdiiiic-iilis  ilellorati.s  refructis;  tte|ialis  uljloiigiti  petiila  ac(|uuü- 
tibiis  et  capsula  hrcvwribiis\  scuiitiihut!  mmjircssis  obovnlo-tiubrv- 
hoidis  .snblaevihn.s  upteris  vel  luetiibratiaeeo-alatis.  0 et  ^ 

«.  marina  L.,  — seminibus  omuibus  upteris.  — 8.  salitm 
Presl.  8.  tuarina  (Jriseb.  Arenaria  rtibni  fl-  raariiia  L.  Ijei>i- 
gotium  medium  Koch. 

ß.  hetarosperma  Fenzl. , — seminibus  plurimis  upteris  iion- 
nullis  alati.s  in  cailctii  capsula  eommi.xtis. 

y.  media  (!>.),  — seminibus  oinuibtw;  ala  lata  mcmbranacea' 
cinctis.  — 8.  media  Griseb.  Arenaria  tiictlia  L.  A.  margitmta 
DC.  liCpigrontitn  marg.  Koch. 

1)  micrantha,  — ramosissima  multiflora;  radice  tentii,  fto- 
ribiis  mitioribtis;  ])edtinculis  calycibttsrpte  glabris;  capsnla  2'" 
I.  — lA'pigouum  luarginatum  Fries  8timtua  vcg.  p.  156. 

2)  macrantha,  — tnitius  raiuusa,  paucillora;  rtidicc  iusi- 
formi  (Oiissa;  fluribtis  majoribtis;  ])cdimculi.s  culycibtts(]uc  glan- 
dtiloso-pilosis;  capsula  4"'  1.  — Lepigonum  marititim  Walilbg. 
fl.  («otli.  p.  47. 

luni — .\ugust.  .\uf  salzhaltigem  Uoilen  in  der  Nähe  lier  Küste,  in  der 
Form  ft.  inuriua  sehr  häutig;  ß.  seltener  unter  iler  Ilauptforiu;  y.  media 
mierantlia  l>ei  \SVilgast  auf  dem  Fresendorfer  SIraek,  am  l’ccnemfinder  Köl- 
iiinsee;  y.  media  2)  ma  eraii  t h a:  Dars,  Zingst,  llidilensee,  Peenewiesen  bei 
Peeneroünilcr  (laaze  tuirl  Farlshagen  auf  rsedom. 

•Stärker  und  fetter  als  S.  nd>ra.  I>ie  lÜätter  halb  stielrund,  niehl  so 
spitz:  ilic  Nebenblätter  breiter  und  kürzer,  in  eine  3seitige,  öfter  ge/.älmclte 
.‘■pitze  au.slauferiil,  nieht  lang  zugespitzl.  Die  Kapsel  länger  als  der  Keh  h: 
die  Samen  mehr  fl,aeh  zusammengedrüekt,  grösser,  eiförnüg-rundlieh,  nieht 
fast  ;h'ekig-verkehrl-eiföruiig,  liei  mässiger  Vergrössernng  glatt  aber  glanzio.s. 
l>oi  starker  Vergrösserang  mit  kleinen  nmdliehen  Wärzelieu  mehr  oder  we- 
niger zerstreut  liesetzt,  aueh  einzelne  am  l'mfange  iles  Kamles  seliärllieti- 
warzig,  entweiler  ganz  ohne  Flügel  oder  mit  einem  durehselieiueml-häutigen, 
strahlig-gestreiftcn,  am  ttande  zuweilen  eingesehnitlen-gezälinelten,  breiten 
Flügel  ringsum  umgelien. 

Eine  höeh.st  veraiulerliche  Art,  bald  nicderliegend  ilem  Hoden  angedrüekt, 
bald  aufsleigend,  ganz  kahl  oder  naeh  oben  zu  drüsig  behaart.  Hlüthen  blass- 
roth  oder  weiss,  von  versehieilener  (irösse,  auf  eben  so  langen  oder  länge- 


Digitized  by  Google 


78 


ALSINACEAE. 


ren  Hlüthensliclpn.  Kcli-liblfittPr  brcithriutitr  (»cranilpt,  an  der  Kasis  zu  bei- 
dcn  Seiten  mit  einem  tiraimon  Punkte.  Die  Länee  der  Kapsel  selir  sehwankeml, 
oft  iui  demscllien  K.xeinplare,  am  Ifuigstca  und  (Grössten  ist  sie  l)ei  y ma- 
rrantlia,  wo  sie  den  Kelch  um  <la.s  Doppelte  ülierragt.  Am  merkwürdigsten 
ist  die  l'nlieständitrkeit  des  hfnitigen  Sameullflgels,  der  entweder  ganz  feldt, 
so  bei  der  hier  so  häutigen  Fnnn  «.  marina,  oder  nur  an  einzelnen  Samen 
vorkommi,  oder  aucli  sämmtliche  Samen  der  Ptlanze  ringsum  iimgiebt.  dann 
auch  in  der  Hreite  und  (iestalt  variirt,  aber  wegen  seiner  grossen  Unbe- 
strmdigkeit  nicht  zur  t.'nterscheiilung  von  Arten  dienen  kann,  zumal  seine 
Anwesenheit  wtuler  durch  einen  eigenen  Habitus  der  Pflanze  noch  durch 
andere  beständige  Charaktere  unterstützt  wird. 

Ich  vcreiidge  dalier  hier  die  renaria  rubra  ß.  marina  L.  mit  der  Ar. 
inedia  L.  zu  einer  Art,  halte  es  aber  bei  der  grossen,  in  der  .Synonymie 
dieser  Arten  herrschenden  VerwiiTung  für  passend,  einen  neuen,  nicht  zu 
einem  Irrthiime  Veranlassung  gebenden  'Namen  zu  wählen. 

4.  HONCEENYA  PHirli.  Flore.s  licrmiipliroilito-dioiei.  Cal. 

5.sci>iihis.  Pet.  5,  iutegra.  Stum.  10,  inter  gliindnias  diseo  stib- 
hypogyiio  inscrtii;  glandulae  crassae  enmrginatne,  in  flore  muscido 
magis  fvohitae.  8tyli  3,  sojndis  e.xterioribiis  oppositi.  Ca|>sula 
enrnosa,  3valvis.  Seinina  ma.\irna,  pyril’ormia,  latere  uiio  convexu, 
altero  eoiiciiva.  Folia  c.vstipidata.  X,  3. 

1.  H.  peploides  (L.)  Ehrb.,  — eaule  proeuinbcute,  riimis  nreetis; 
foliis  eaniusiii  ovatis  aeutis;  lloribiis  terminnlibus  u.\illanbus((iie; 
sepalis  ovatis;  jietalis  olrovato-spatliidatis  ealyurein  ue(|imntil)us. 
4.  — Arcnaria  peploid.  L.  Alsine  pepl.  WIdubg.  Ilaliantlius 
l>epl.  Fries. 

Jiuii  — .\ugust.  .Vm  ganzen  Seeslraude,  besonders  in  «len  Dünen  sehr 
häutig. 

Die  ganze  Pflanze  fleischig  und  st.irr,  meist  gelldicbgrün.  .Stengel 
5 — 1'  I.,  niedcriiegend , sehr  verzweigt  mit  aufrechten  Aosten.  lllätter 
sitzend,  dicklich-fleischig,  eiförmig,  J"  I.,  an  der  .Spitze  etwas  zurück- 
gekrümmt,  die  oberen  genähert,  fast  (hebig  sich  deckend  und  wegen  des 
kreuzweisen  Standes  besonders  au  den  nicht  blühenden  .\eslen  vierzoilig 
erscheinend,  lilüthen  kurzgestielt,  einzeln  in  den  .\cbseln  der  Zweige  und 
Hlättcr.  Kelchblätter  eiförmig,  stumpflich,  mit  uudeullichctn  .Mittefnerv.  I!lu- 
menblältcr  weiss,  verkehrt-eirund,  ctw.as  kürzer  als  der  Kelch.  Staubfäden 
l>ei  den  wcild.  lilüthen  verkümmert.  Kajisel  kugelig,  — 3"' gr.,  4 — .b sä- 
mig. .'sanieu  tiis  über  1"'  I.,  schwarz-lir.iun,  runzlig- puuktirt , bimförmig, 
auf  der  einen  Seite  convex,  auf  der  anderen  mit  einer  oder  zwei  glatteren 
Aushöhlungen,  durch  das  Würzelchen  etwas  gcschnäbelt. 

6.  ÄLSINE  Wahlciib.  Cal.  ösepalus.  Pet.  5,  intfgra.  Stam. 
10.  .Styli  3,  sepali.s  exterioribns  oppositi.  Capsula  nsque  ad 
basin  3valvis;  seniina  rcnifoniiia.  P'olia  e.\sti])ulata.  X,  3. 

1.  A.  viscosa  8<direb.,  — glaiiduloso-pilosa;  eaule  crecto  ra- 
mosissimo;  l'oliis  }iueari-snbulatis\  tloribus  longe  peduiieulatis; 
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sepHlis  laiiceolato-subulatis,  cnpsuJamum  supcrantihKf,  pc- 

t«lis  obloiigo-lanecoliitis.  © — Areuaria  viseidula  Tliuill.  Sal)U- 
liaa  visc.  K<dib.  Alsine  temiilulia  fl.  viscosa  Koch. 
fl.  glabra  Marss.,  — [)lantu  tota  glal)crrima. 

Mai  — August.  Auf  samligcn  Hügdu  und  llrachfelilera,  streckenweise. 
H.arth:  Vogelsang,  Kenz,  Uuliitz  (Zlil.).  Stralsund:  Kiigelf.ang,  nrüulmfe, 
laingendorf,  Zitter[wimiugshagen  (Fischer).  Rügen:  von  Münchgut  längs  der 
• inanitz  tiis  zur  l’rora  und  Ralswyk  sehr  häutig.  Wedgast:  .Stütze  Hörner, 
Cisaherg,  von  Mühlenihal  hi.s  I’ritzier.  Usedom:  Crumminer  flaar/.herge, 
häutig  auf  dein  (initz,  zwischen  Coserow  und  dem  Kölpinsee,  fl,  auf  .\eckern 
leeim  lloheiiilorfer  Mühlcnlhale  hei  Wolgast,  selten. 

Kleines,  feine.s,  2 — 4"  hohes,  drüsig  hchaartes,  sehr  selten  ganz  kah- 
les, von  der  Basis  :ui  gahelig-verästeltes  Pflänzchen.  Die  aus  lirciterer  Basis 
pfricmlicheu  Bhättcr  Suervig,  an  der  Basis  scheidenartig  zusammengewachsen. 
ISIütheu  klein,  auf  haarfeinen,  3 — Cmal  .so  langen  Stielen.  Kelchblätter 
lanzettlich-iifriciuförmig,  3nervig,  am  Bande  häutig.  BlumenhI.  weiss,  läng- 
lich-lanzettlieh,  wie  die  Kapsel  kürzer  als  der  Kelch.  Samen  sehr  klein, 
nierenfönnig,  runzlig-streifig,  auf  dem  Bücken  mit  seichter  Furche. 

Mehrere  Botaniker  betrachten  diese  Art  nur  .als  eine  ä'arietät  der  .4. 
tcnuifolia  WhInhg.  und  cs  ist  nicht  zu  läugnen,  dass  beide  sehr  nahe  ver- 
wandt sind.  Die  A.  vi.scosa  unterscheidet  sich  aber  durch  kleinere  Blüthen, 
durch  schmälere  Kelchblätter,  durch  h'mglich-lanzettliche,  nicht  ovale  Blu- 
menblätter und  eine  Kajisel,  welche  stets  kürzer,  nicht  aber  länger  als  der 
Kelch  i.st.  Die  Pflanze  ist  fast  immer  drüsig  behaart  und  die  kahle  Form 
derselben  sehr  selten,  während  A.  tenuifoliu  stets  kahl  gefunden  wird.  Die 
tenuifniia  hat  auch  einen  anderen  Verbreitungsbezirk.  Sie  geht  nördlich 
kaum  über  das  mittlere  Deutschland  und  fehlt  in  Schweden  und  dom  nörd- 
lichen Bussland,  wo  sich  nur  A.  viscosa  Schreb.  findet. 


Trib.  II.  STEbL.4BlE.VE  Fenzl.  Capsula  duplo  mtinero  sty- 
lorum  in  valva.s  integerrimas  dchiseeus,  vtd  valvis  tot  rpiot  styli, 
npiec  2fiflis.  Folia  exstipulnta. 

6.  ÄRENÄBIA  L.  Cal.  Ssepulus.  l’et.  5,  iutogra.  Stain.  10. 
Styli  3.  Capsula  Cvalvis.  Seinina  hilo  estropliiolato.  X,  3. 

1.  A,  serpyllifolia  L.,  — caiililni.s  adseeiiilentibiu>  (licliotoniis; 
foliis  ovatis  acuminaiis  sessilibits,  inferioribiis  in  ])ctiolnm  brevem 
eontnieti»;  sojialis  lanceulatis  acnininatis  3ncrviis,  e.xterioribns  2 
unguste,  interioribus  late  membranaecü-niarginatis;  pctalis  calyce 
hrrvioribus.  © et  © 

Juni — .August.  Auf  .Veckeni,  Triften,  Hügeln,  gemein. 

4'iclstengelig,  3 — 8"  h.,  schärllich-kurzhaarig.  Bhälter  lederartig,  klein, 
bis  2"'  I.,  getns'knet  mehrnervig.  Blüthen  gestielt,  einzeln  in  den  Gabeln 
der  Verästelungen  isler  seitensläudig  in  den  Blattachscln,  eine  lockere  Trug- 
liolde  bildend.  Kelchblätter  mit  3 kielföriiiigen  Nerven,  etwa  um  die  Hälfte 
länger  als  die  weissen.  ovalen  Blumenblätter.  Kapsel  etwas  h'uigcr  als  der 
Kelch,  au  tlcr  Spitze  mit  6 Zähnen  aufspringend.  Samcti  rimdlich-nieren- 


Digitized  by  Google 


80 


ALSLVACEAE. 


förtnic,  knötig-miulig.  — Eine  kahle  mler  ilrüsip- behaarle  Form  habe  ieh 
hier  niemals  Refunilen. 

7.  MOEHRINOIA  L f'emiiiii  Iiievissiiiia,  hilo  distiiiete  stro- 
pLiolato.  Caet.  iit  Arenariae. 

1.  M.  trinervia  (L.)  Clairv.,  — canle  (licliotoine  raiaoso;  fo- 
liis  ovnlis  aciitis  3 — bncrv'ns,  in  pctiolum  nttonuatis;  scpalis  acu- 
tis  .‘{iierviis,  ncrvis  approxiiiiatis,  iniiTiuc'iüo  carinato;  petalis  ca- 
lyee  lireviorilins.  0 — Aruiiaria  Siicrvia  le 

Mai— .Inli.  An  sehatliuen.  fenehlen  Orten,  in  Wählern  nini  tiebnsi'hen, 
sehr  häufiff. 

.‘'leiiKel  aus  ästiger  ISasis  anfsteioend,  5 — t'  h.,  IJlätler  ilünn,  (i  — 8'" 
1.,  die  nnlerslen  mit  el>cn  .so  langen  .''ticlcn,  sehr  fein  behaart,  liliithen 
Cabel-  und  oi|ifelständiff,  auf  sehr  lanyeu,  naeh  der  lilüiho  abstehenden  und 
an  der  .Spitze  hakenf("prmip  "ekrümmtcu  Hirithenstielen.  Kcli'hblätler  gcwini- 
pert,  mit  sehärfliehem  Kiele,  länger  als  die  »eissen  Hlumenbl.älter.  Kapsel 
(iklappig,  kürzer  als  iler  Keleb.  Samen  zieailieh  gross,  nuidlieli -uiercnföi- 
mig,  glänzciiil  - sehwarzbraun,  mit  einem  hervortrelemlen . fein  gestrii'helten 
Hanile  uinl  sehihlförmiger,  sehwammig-liäutiger  Xabelwulst. 

8.  HOLOSTEUM  L.  Cal.  5se]mhis.  l’et.  5,  siilidoutata. 

Stain.  3 — 5.  JStyli  3.  Caps,  apii-c  Kvalvis.  Lumina  concava, 

lateri'  roncavo  lunjritniliualiter  carina  ]»roniiiienU-  porduetn. 

1.  H.  nmbellatum  L.,  — foliis  radicalibus  rusnlatis  sulispa- 
tliulatis,  <-unliids  ovatis  ]dus  niintisve  comiatis;  cyina  IcrniiiiHli 
nnibellildnui.  © 

April  — Mai.  .\uf  .Aeekern,  sandigen  Hügeln,  an  Wegen,  gemein. 

.Stengel  mit  aiifsteigenilen  Seitenstengelu.  3 — (>"  h,  bei  der  Fniehtrcife 
viel  höher,  naeh  oben  zu  gewöhnlieh  drüsig  l>elmart.  Wurzelbirdler  rosel- 
tenförmig  genähert.  Steiigelblälter  in  wenigen  entfernten  I’imreii,  blaugrüu. 
Hlütheuslielo  dohlenförmig,  lang,  von  ungleh'her  l.äugu'.  lui  der  Kruihlreife 
zurüekgesehlagen,  n.aih  Auslreiiiiug  der  Samen  wieiler  nufgeriililet.  Hin- 
menlil.  weiss.  ausgi'liisseu-gezähnt.  nebst  der  Kapsel  länger  als  die  eiförmi- 
gen. breit-haulrandigeu  Kch-hblätter.  Samen  gi-kömelt.  tlaeh-eonvex-eoui'av. 
auf  iler  hohlen  Seite  mit  autliegemlem.  kielförmigem  Würzelelieiu 

0.  CERASTIÜM  L.  Cal.  5sci>alu.s.  l’et.  f>,  |H-ornnde  eniai- 
ginata  vel  2lida.  Statu.  10,  5.  Styli  5,  sepalis  oppositi.  Cajtsula 
snltryliinlrica,  a)»iee  dentibiis  10  deliisccn.s. 

' Petala  calyccm  aoipiantia  vel  co  lireviora. 

1.  C.  glomeratmn  'riiuill.,  — canle  erecto  vel  adsecndeiite; 
foliis  snbrutnndi.s  oviililnisrpie,  inl'eriorilius  in  i>etiolnm  nngnstatis; 
eymae  raniis  ißmucraiis;  hrackis  vmnihHs  hvrbaceis  sqmlisqnc  aqürc 
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hirsutis;  pedicellis  fruetiCcris  cnl3'ci'rn  aeriiiHiitiljus  brevioribiisque. 
© — C.  vulgatum  L.  lierb.  C.  viscosum  L.  Spec.  cd.  1.  C. 
ovale  Pers. 

Mai  — Aupist.  Auf  Grasplätzen,  an  feuchten  schattigen  Orten,  an  leh- 
migen Gräben,  hier  und  da.  Dars:  Prerow  (Ztd.).  Harth:  Lfdinitz  (Zbl.). 
Trihsees:  in  den  Recknitz- Waldungen  zwischen  Plcnnin  und  Gruel.  Stral- 
sund: bei  Voigdehagen.  Rügen:  in  der  Stübnitz.  Greifswald:  Potthagen 
und  Behrendorf  (Munter).  Wolgast:  Buddenhagen. 

Gelbgrün,  6 — 8"  h. , dicht  drüsig- behaart.  Blätter  rundlicher  als  bei 
den  folgenden  Arten,  4 — 6'"  1.  Deck-  und  Kelchblätter  bis  zur  krautigen 
Spitze  lang  behaart.  Hlumenbl.  so  lang  wie  der  Kelch,  bis  zuin  vierten 
Theile  2spaltig,  am  Nagel  mit  einigen  Wimperchen.  Kapsel  doppelt  so  lang 
als  der  Kelch,  gegen  die  Spitze  schwach  gekrümmt.  Knichtstiele  gerade,  etwa 
von  der  Länge  des  Kelches.  Samen  feinkörnig-puuktirt. 

2..  C.  semidecandrum  L. , — cnule  erecto  vel  adscendente ; 
foliis  oblongis  ovalibusqne,  inferioribus  in  petiolum  angustatis; 
cymae  ramntis  .snperioribus  confertis;  bracteis  omnibus  scpalisqiie 
semiscariosis  apice  glabris  croso-dcuticnlatis]  pedicellis  defloratis 
reflexis,  fruetiferis  ercetis  ealyce  2 — Splove  longioribus;.  semini- 
bns  granulato-pnnetatis.  © 

April  — Juni.  .Auf  Sandboden,  Triften  und  Brachäckern,  gemein. 

Meist  viclstengolig  mit  aufsteigenden  Seitenstengeln , 2 — G"  h.,  dicht 
drüsig-behaart,  Blätter  mehr  länglich  als  bei  der  Vorigen.  Deck-  und  Kelch- 
blätter zur  Hälfte  weisshäutig  und  am  Ilautrande  kahl,  letzterer  an  der 
Spitze  meist  ausgebissen  - gezähnt.  Blumenbl.  wenig  kürzer  als  der  Kelch. 
Stauhgefässe  10  oder  auch  5.  Fruchtstiele  2 — Smal  so  lang  als  der  Kelch, 
nai'h  der  Blüthe  ahwärtsgebogen,  nach  Ausstreuung  der  Samen  wieder  auf- 
gerichtet. Kapsel  gekrümmt,  fast  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  Samen 
hellbraun,  körnig- punktirt. 

Die  Pflanze  kommt  ohne  Drüsen  imd  auch  ganz  kahl  vor.  Beide  For- 
men sind  hier  noch  nicht  beobachtet. 

3.  C.  glotinosum  Fries,  — caule  erecto  vel  adscendente; 
foliis  oblongi.s  ovalibus(|ue,  inferioribus  in  petiolum  angustatis; 
cymae  ratnulis  superioribus  confertis;  bracteis  inferioribus  herba- 
ceis,  superioribus  eali/cibusque  nnguste  scarioso-niarginatis  apice 
glabris-,  pedicellis  defloratis  horisontnlifer  pafentibiis,  fruetiferis 
erectis  ealyce  longioribus;  seminibus  granulato-punetatis.  © — 
C.  obseurutn  C’liaub.  C.  Lensii  et  pallens  Schultz.  C.  Orenieri 
Schultz.  C.  pumilum  Curt.? 

Mai  — .luni.  .Auf  Sandboden,  Hügeln,  Triften,  au  Wegen,  selten.  Hid- 
densee: Strandwiesen  bei  Neuendorf  (Zbl.).  (Jreifswald:  bei  Karrenilorf  (Zbl.), 
an  der  Badeanstalt  (.Arndt).  Slralsuml:  Deich  am  östlichen  Rande  der  Kupfer- 
wiese  bei  Knöchelsöhro  und  Krhöhungen  .auf  iler  Fr.aukemveide  (Fischer). 

Eine  der  vorhergehenden  sehr  nabe  stehende  .Art,  die  sich  durch  fol- 
gende Merkmale  unterscheidet.  Die  unteren  Deckblätter  der  ersten  und 
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zweiten  Verüstelung  der  Tnigdolde  sind  entweder  ganz  krautig  oder  haben 
doch  nur  einen  schmalen,  häutigen  Rand  an  der  Spitze,  die  oberen  sind 
nebst  den  Kelchblättern  etwas  breiter  häutig  herandct,  aber  stets  viel 
schmäler  als  bei  der  vorhergehenden  Art  und  niemals  an  der  Spitze  gezäh- 
nell.  Die  Blüthenstiele  sind  nach  der  Blüthe  nur  auf  die  Seite  geneigt,  mit 
nickendem  Kelche,  nicht  herabgeschlageu,  nach  Ausstreuung  der  Samen 
wieder  aufgerichtet,  gewöhnlich  nur  wenig  länger  als  die  Kapsel. 

4.  C.  triviale  Lk.,  — caulibus  udscendentibus,  lateralibus  de- 
muin  basi  radicantibus;  foliis  oblongis  vel  ovato-oblongis,  infe- 
rioribus  in  petiolum  angiistatis;  cj’mae  ramulis  snperioribus  con- 
fertis;  brarteis  sepalisqm  margine  anguste  senriosw  apice  glabris; 
pedicellis  fructiferis  erectis  ealyce  2 — 3plove  longioribus;  se- 
minibus  tuberculatis.  © et  i|,  — C.  viscosum  L.  herb.  C.  vulga- 
tum  L.  spec.  pl.  pro  parte. 

Mai  — September.  Auf  Wiesen,  Triften,  Aeckern,  gemein. 

Stärker  und  grö.sser  als  die  übrigen  Arten,  Stengel  J — 1' h.,  mit  wur- 
zelnden und  überwinternden  Seitenstcngeln.  Blüthen  grösser,  die  Blumen- 
blätter so  lang  wie  der  Kelch.  Die  Samen  noch  einmal  so  gross,  rostbraun, 
mit  spitzen  Knötchen  besetzt.  IMe  untersten  Deckblätter  kommen  öfter  ganz 
krautig  vor.  Blüht  durch  Nachtriehe  bis  in  den  Herbst  hinein.  Die  Be- 
haarung dieser  Art  ist  bei  uns  stets  ohne  DrüseiL 

•*  Petala  calycem  duplo  superantia. 

5.  C.  arvense  L.,  — caulibus  adscendentibus,  lateralibus  pro- 
stratis  basi  radicantibus;  foliis  liiieari-lanceolatis  linearibusvc; 
cyma  jratula  pauciflora;  brncteis  raargiue  scariosi.s;  iredunculis 
defloratis  erectis  apice  nutantibus;  pctalis  calyce  duplo  longiori- 
bus. ^ 

Mai  — Juni.  Auf  trocknen  Hügeln,  Triften,  Mauern,  an  Wegen,  sehr 
häufig. 

Vor  allen  Uebrigen  ausgezeichnet  durch  die  grossen,  weissen,  glockigen 
Blüthen,  deren  Bhimenblätter  den  Kelch  tun  das  Doppelte  überragen.  Die 
Stengel  4 — 6"  h.,  mit  den  uufmehtbaren  Seitentrieben  oft  1 — 2'  breite, 
dichte  Polster  bildend,  nebst  den  etwas  zurückgekrümmten  Blättern  kurz 
behaart,  nach  oben  zu  oft  drüseuhaarig.  Kapsel  etwas  gekrümmt,  länger 
als  der  Kelch.  .Sarnen  mit  Knötchen  besetzt. 

10.  MALACmUM  Fries.  Oal.  Ssepalus.  Pet.  5,  bipartita. 
Stam.  10.  ytyli  5,  sepalis  alterni.  Capsula  ovato- pentagona, 
övalvis,  valvi.s  apice  2tidis.  X,  5. 

1.  M.  aqnaticQm  (L.)  Fr.,  — caule  adscendente  basi  radi- 
cante;  foliis  cordato-ovatis  ncuminatis  scssilibus,  inferioribus  pe- 
tiolntis;  cyma  connrosita  ilichotome  divaricata,  glanduloso-pilosa 
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herbaoeo-bracteata;  pedunciiliti  post  anthesin  reflexis  apice  cer- 
nuis.  ?l.  — Cerastium  nq.  L.  Lurbrea  aq.  8er. 

Juni — August.  An  fcuehtcn,  schattigen  Orten,  Gräben  und  Ufern, 
sehr  häutig. 

.■Stengel  1 — 9.'  h.,  briichig,  schlaff,  zuweilen  klimmend,  unten  kahl,  oben 
drüsig-behaart.  Hlätter  1 — 2"  1.,  sitzend,  an  den  unfruchtbaren  Stengeln 
eeslielt.  Deckblätter  den  .Stengelblättera  ülmlich,  nur  kleiner.  Bhithen  lang 
gestielt;  Hluinenblätter  wei.ss,  bis  zur  Basis  gespalten,  mit  von  einander  ab- 
stehenden, linealen  Zipfeln,  ilen  driisig  behaarten  Kelch  weit  überragend. 
Kapsel  kugelig-eiförmig-.äseitig.  Samen  knotig. 

Hat  grosse  .\ehnlichkeit  mit  Stcliaria  nemorum,  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  drüsige  Behaarung,  die  sperrig-abstehenden,  an  der  Spitze  zu- 
rückgekrümmten Fruchtstiele,  durch  5 GrifTel  imd  eine  bklappige  Kapsel. 

11-  STELLABIA  L.  Cal.  öscpalus.  Pct.  5,  bifida.  Stam. 
10,  5.  Styli  ,3.  Ciip.sulii  Bvalvis.  Semiiia  hilo  cstrophiolato.  X,  3. 

* Caulis  tcres. 

1.  S.  nimoriun  L.,  — caule  e basi  ad.seeudeute  erecto  tereti 
TÜloso;  foliis  inferioribus  petiolatis  cordatis  aatminalis,  superio- 
ribus  sessilibus;  c-yma  terminuli  cffusa  hcrbaeeo-bractcata;  petalis 
calyce  dnplo  lougioribiis  bifidis;  eolumella  capsulae  lineari- 
elongata.  A 

Mai  — Juni.  In  feuchten,  schattigen  Laubwäldern  und  Gebüschen, 
streckenweise  häutig.  Tribsees:  in  den  Laubhölzern  längs  der  Recknitz. 
Stralsund:  Parow,  Voigilehägcr  Trift,  Bruch  bei  Niederhof,  Abbshagen 
(Fischer).  Greifswald;  Elisenhain.  Grimmen:  zwischen  Poggendorf  und 
Boltenhagen.  Wolgast:  Jägerhöfer  und  Buddenhäger  Holz.  La.ssan:  bei 
Bauer  und  Waschow. 

Stengel  1 — ‘2*  h..  nind,  schlaff,  sehr  zerbrechlich,  am  Grunde  knieför- 
mig-aufsteigend , gewöhnlich  zottig,  .selten  etwas  kahl,  die  unfnichtbaren 
Stengel  erst  nach  der  Blüthe  auswachsend.  Blätter  gewimpert,  1 — 21"  1. 
Blflthen  lang  gestielt,  ziemlich  gross,  in  eme  lockere  Trugdolde  vereinigt. 
Kelchblätter  lanzettlich,  stiimptlicli.  Blumcnblfdter  tief  gespalten.  Kapsel 
linglich-cylindrisch,  länger  als  der  Kelch.  Samen  am  Rande  körnig-schärtlicb, 
auf  den  Seiten  mit  kammförmigen  Runzeln  besetzt.  — Hat  Aehulichkeit  mit 
kUlachimn  aquaticimi. 

2.  8.  media  (L.)  Cyrillo  (1784),  — caule  adsceudente  dicho- 
tomo  tereti  Ifariam  piloso-,  foliis  ovatis  breviter  aeiuniiiatis  pe- 
tiolatis, superioribus  sessilibus;  fluribus  nlnribus  terminalibu.sque 
sabeymosis;  petalis  calyceiu  aequantibiis  brevioribustjue;  colu- 
mells  capsulae  hrevisaima.  © et  © — 8.  media  Vill.  (1789).  Al- 
sine  media  I;. 

ß-  neglecta  (Weihe),  — inajor;  floribus  majoribus  deenndris. 

Blüht  das  ganze  Jahr  hindurch.  Uebcrall  gemein,  ß.  seltener  an 
Khattigen,  feuchten  Orten. 

6* 
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Stengel  an  den  unteren  Knoten  »Tirzelnd,  J — 1'  h.,  durch  eine  herab- 
laufeude,  gliedweise  wechselnde  llaarlcisfe  vor  allen  übrigen  Arten  aus- 
gezeichnet. Rlüthen  lang  gestielt,  Stiele  zuletzt  zurnckgcsrhlagen.  Blumen- 
hlätter  weiss,  zuweilen  fehlend.  Staubgefösse  2 — 5,  seltener  10.  Kapsel 
eiförmig,  länger  als  der  Kelch.  Samen  etwas  zusammeugedrückt,  mit  con- 
centrischen  Ueihen  von  kaminförmigen  Runzeln  und  am  Rande  von  Knöt- 
chen besetzt.  — Die  Varietät  ist  in  allen  Thcilen  grösser  und  erinnert  an 
die  vorhergehende  Art.  — Vogelmiere. 

*•  Gaulis  4gonus. 

3.  8.  Holöstea  L,  — caule  adscendente  argute  4angulo;  fo- 
liis  conuato-sessilibu.s,  e basi  latiorc  nngiiste  lanceolatis  lange 
aciminatis  marginc  carinaqtie  scabris',  eyma  effiisa;  bracteis  her- 
haceis]  scpalis  obsolete  nervosis;  petalis  semibifidis  calyce  duplo 
longioribus.  4. 

Mai  — Juni.  In  Laubwäldern,  (iebüschen  und  Hecken,  sehr  häufig. 

Stengel  aus  kriechender,  verzweigter  Basis  aufsteigend,  1 — IJ'  h., 
scharf  dkantig,  kahl.  Blätler  11  —3"  I.,  fast  vom  Grunde  an  mit  geraden 
Rändern  allmälig  in  eine  lange,  feine,  härtliche  .Spitze  nuslaufend,  oberseits 
grasgrün,  unterseits  sowie  die  ganze  l’flanze  bleichgrün.  Blüthen  gross, 
6 — Ö‘"  im  Durchmesser.  KelchbläUer  eiförmig,  spitz,  mit  sehr  zarten,  auf 
der  Oberfläche  nicht  wahrnehmbaren  Nerven.  Blumenblätter  länglich-ver- 
kehrt-herzförmig,  über  die  Hälfte  2spaltig.  Kapsel  kugelig,  von  der  Länge 
des  Kelches.  Samen  gross,  rothbraun,  mit  grossen,  zitzenförmigen  Knöt- 
chen dicht  besetzt. 

4.  S.  glanca  With.,  — caule  e basi  adscendente  erecto  4an- 
gulo;  foliis  scssilibii.s  lanceolatis  vel  lineari-Ianceolatis  /aevisshnig; 
cyma  laxa  pauciflora;  bracteis  scariosis  margine  glabris;  sepalis 
3nerviis;  petalis  2fidis  ealyce  longioribus.  4.  — S-  graminea  ß-h. 

S.  palustris  Retz. 

««•  latifolia,  — foliis  infimis  oblongis  vel  oblongo-lanceolatis 
brevioribus. 

ß-  angnstifolia,  — foliis  omnibus  lineari-Ianceolatis  elongatis. 

Juni  — Juli.  Auf  sumpfigen  Wiesen  und  Torfmooren,  sehr  häufig. 

Durchaus  glatt  und  kahl,  schöngrün  oder  graugrün.  Blätter  dicklich, 
bald  breiter  und  halb  so  lang  als  die  Stengelglieder,  bald  nur  1'"  breit  imd 
die  .Slengelglieder  überragend.  Deckblälter  häutig,  die  unteren  zuweilen 
halbkrautig.  Blüthen  von  veränderlicher  Grös.se,  in  armblüthigen  Trugdol- 
den, zuweilen  auch  einzeln.  Kelchblätter  lauzettlich  zugespitzl,  häutig  be- 
randct,  3ucrvig.  Kapsel  eiförmig-länglich,  von  der  Länge  des  Kelches.  Sa- 
men mit.  kamniförmigen,  oft  weissliclien  Runzeln. 

5.  S.  gramioea  L.,  — caule  diffuso  glabro  4angulo;  foliis 
sessilibns  anguste  lanceolatis  nentis  glabris  basi  ciliatis;  cyma 
inultiflora  piinicnlata  divaricatu;  bracteis  scariosis  margine  cilia- 
lis-,  sepalis  Snerviis;  petalis  ealyccm  nei|unnlibns.  4. 
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Jimi  — August.  Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  Hügeln  und  au  Ackerräudem, 
sehr  häufig. 

Stengel  | — IJ'  h. , oft  fast  ganz  in  eine  ausgehrcileto,  risnenfönnige 
Tnigdolde  aufgelöst.  Blütheu  laug  gestielt,  polygamisch,  in  der  Grösse 
Teränderlich,  bei  der  weiblichen  PHaiue  um  die  Hälfte  kleiner,  bei  der  gross- 
blüthigen  nofb  immer  viel  kleiner  als  bei  der  vorhergehenden  Art ; die  Blu- 
menblätter nicht  länger  als  der  Kelch.  Deck-  und  Kelchblätter  am  Rande 
zart  gew'impert , wodurch  sich  diese  Art  besonders  auszeiehnet.  Kapsel 
etwas  länger  als  der  Kelch.  Samen  mit  kammförmigeu  Runzeln  dicht  besetzt 

6.  8.  nliginosa  Murr.,  — caule  diffiiso  glabro  4gono;  foliis 
sessilibus  oblongo-lanceolaiis  glabris  basi  ciliatis ; cymis  pedun- 
calatis  axillaribus  terminalibusque  in  pauiculam  la.xam  dispositis; 
bracteis  scariosis  margine  glabris;  sepalis  Stierriis  capsulaiu 
aequantibus ; petalis  calyce  brevioribus.  3.  — S.  graminea  y.  L. 
S.  Alsiue  Reichard.  S.  aquatica  Poll.  Larbrea  aquat.  St.  Hil. 
L.  uliginosa  Rchb. 

Juni  — September.  Auf  sumpfigem  Waldboiien,  an  Gräben,  häufig. 

Stengel  3 — 8"  h,  schlaff,  nebst  den  etwas  dicklicbe)i  Blättern  blau- 
grün. Blätter  6 — 8‘"  1.  und  halb  so  breit.  Rispe  aus  wenigblüthigeu, 
meist  achselständigen,  lang  gestielten  Tnigdolden  und  einzelnen  gestielten 
Galtelblüthen  zusammengesetzt,  mit  häutigen,  kahlen  Deckblättern.  Blüthen 
klein.  Kelch  au  der  Basis  mehr  trichterförmig  in  den  Blüthenstiel  verdünnt; 
Kelchblätter  lanzettlich,  Suervig,  viel  länger  als  die  kleinen.  2spaltigen  Blu- 
menblätter und  so  laug  wie  die  Kapsel.  8amen  klein,  mit  kammfurmigen, 
oft  weisslichen,  faltig-hervortretenden  Runzeln  dicht  besetzt. 

7.  S.  crassifolia  Ehrh.,  — caule  diffuso  glabro  ofcsofete  A^rono ; 
foliis  sessilibus  oblongo-laneeolatis  lanccolatlsve  glaberriinis;  pe- 
duQculis  solitariis  eloiigatis  alaribus  axillaribu.sqiie  non  hrarfeatis; 
sepalis  obsolete  Siierviis  capsula  brevioribus;  petalis  calyce  snb- 
dimidio  longiorilms.  1 — Larbrea  crassif.  Rchb. 

n.  latifolia,  — foliis  oblougis  vel  oblongo-laneeolatis  brevibus. 

ß-  angastifolia,  — foliis  omnibu.s  anguste  lincaribus. 

Juni — .\ugust.  In  Torfsümpfeu,  hin  imd  wieder.  Rügen:  am  Schmachter- 
See  (.Arendt).  IJars:  in  den  Mooren  des  Hrdzes  häutig.  Auf  den  Wiesen 
längs  der  Kecknitz  und  Trebel  von  Damgarten  über  Tribsees  bis  Demmiu 
stellenweise  häufig.  Loitz:  Torfmoor  bei  der  Walkmühle,  l.assan:  Buggo- 
wer  Moor  (Zbl.).  Wolgast:  Katzow  (Zbl.;,  an  der  Eisenbahn  hinter  Müb- 
lenthal,  bei  Netzebaud  im  rothen  Beekbruche;  die  Form  ß.  seltener  unter 
der  Hauptform  bei  boitz  und  Wolgast. 

Der  Vorigen  ähidich,  aber  zarter:  Stengel  3 — 8'"  h.,  undeutlich  4knn- 
tig,  an  der  Basis  fadenförmige  Ausläufer  treibend,  mit  ganz  kahlen,  in  Länge 
und  Breite  sehr  veränderlichen  Blättern.  Ist  ausserdem  an  den  undeutlich 
3nenrigen  Kelchblättern,  die  stets  kürzer  als  die  Blumenblätter  und  die 
Kapsel  sind  und  an  den  l)ci  der  Fruebtreife  zurückge.schlagoneu,  einzeln  in 
den  Blattachseln  stehenden,  niemals  mit  häutigen  Deckblättern  versehenen 
Blöthenstielen  leicht  zu  erkennen.  Samen  grösser  als  bei  der  vorigen  Art, 
die  Runzeln  meist  flacher. 
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14.  Farn.  ELATINACEAE  Cambess. 

Kelch  3 — ÖBpaltig.  Blamenljlätter  ebeiisoviele,  nebst  den 
Staubgefässen  uutersUindig.  Staiibgel'ässe  doppelt  so  viele  oder 
von  gleicher  Zahl.  Fruchtknoteu  3 — 5 fächerig  mit  eben  so  vie- 
len Griffeln  und  kopfförmigen  Narben.  Frucht  eine  mehrfächerige, 
viclsamigc,  klappig-aufspringendc  Kapsel,  deren  Scheidewände 
mit  dem  centralen  SamenträgeT’  verbunden  sind.  Samen  laug, 
mehr  oder  weniger  gekrümmt,  ciweis.slos. 

Kleine,  auf  überschwemmtem  Uferboden  wachsende  PQanzeii, 
mit  gegen-  oder  quirlständigen  Blättern,  ohne  Nebenblätter. 

1.  EL4TINE. 


I.  ELATIHE  L.  Cal.  3 — 4partitus.  Pet.  3,  4.  Stamina  3, 
4,  6,  8.  Styli  3 — 4.  Capsula  depresso-globosa,  3 — 41ocularis 
polysperma.  Semina  cylindracea  plcrumque  curvuta. 

1.  E.  Hydröpiper  L.,  — foliis  oppositis  petiolatis  subelliptico- 
spathulatis  ; floribus  sessilibus  vel  brcvissime  peduncnlatis  4pe- 
talis  octandris;  seminibiis  unciuato-curvatis.  © — E.  Schkuhriaua 
Drev.  et  Hayne. 

Juni  — August.  .Auf  ül>erscliweramtem  Uferboden.  Bisher  mir  am  Rande 
des  Or.  Krelissees  bei  llcringsdorf  auf  U.sedom. 

Kleines  zartes  l’tläiizclicn.  .Stengel  1 — 3"  1.,  liegend,  wurzelnd  und 
verworren  veriLstelt.  Blätter  1 II"'  1.,  in  de'n  mehr  oder  weniger  langen 
Blattstiel  verseil  mal  ert.  Blfithen  abweehselnd  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt, 
kaum  V“  gr. , mit  4 fast  nmdliehen  Keleli-  und  rötliliehweissen  Bliiinen- 
blättem,  4 Uriifcln  und  8 Staubgefäs.scn.  Kapsel  fast  linsenförmig,  4klap- 
pig.  .Samen  prisinatiscli-linienförmig,  mit  zarten  Querrippen,  hakenförmig 
auf  sieh  zurüekgekrümmt,  der  eine  .Sehenkel  länger,  in  lier  Biielit  mit  einer 
ausges]nnnten , diirehsiehtigen  Haut.  — Fntcr  dem  Wasser  ist  die  Pflanze 
meist  grösser,  die  Aeste  sind  lockerer,  die  Blätter  länger  gestielt  und  die 
Blüthen  sparsamer. 


15.  Pam.  MALVACEAE  R.Br. 

Kelch  3 — öspaltig,  Zipfel  bei  der  Kuosjiung  klap])ig,  oft  ein 
mehrblättriger  oder  mehrtheiliger  Aus.senkelch.  Blumenblätter 
so  viele  als  Zipfel  des  inneren  Kelches  tmd  mit  ihnen  wechselnd, 
bei  der  Knospung  schraubenförmig  zusammeugedreht.  Staub- 
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gefässe  zahlreich,  nnterständig,  in  eine  den  Blnraenblättcrn  nn- 
geheftete  Röhre  verwachsen;  Staubbeutel  1 fächerig  mit 
einer  Querr  itze  aufspringend.  Fruchtknoten  mehrfächerig, 
bisweilen  gelappt,  mit  centralem  Samenträger;  Griffel  von  der 
Zahl  der  Fächer.  Frucht  bei  unseren  Arten  eine  kuchenformige 
Spaltfrucht,  in  zahlreiche,  meist  einsnmige  Theilfrüchte  zerfallend, 
bei  auswärtigen  Arten  auch  kapselartig.  Samen  dem  inneren 
Winket  der  Früchtchen  angeheftet.  Eiweiss  spärlig  oder  fehlend. 
Keimling  gerade,  mit  unregelmässig  zusammengefalteten  Keim- 
blättern. 

Kraut-  oder  strauchartige  Pflanzen,  meist  mit  sternförmigen 
Haaren  überzogen.  Blätter  abwechselnd,  häufig  handförmig  ge- 
lappt mit  Nebenblättern. 

1,  M.4I.VA.  t.  ALTHAEA. 


1.  MALVA  L.  Cal.  duplex,  exterior  .Ssepalus,  interior  ölidus. 
Schizoearpium  deprcsso-globosum,  orbieulari-polycarpicum,  car- 
pidiis  Ispermis,  axi  ccntrali  afflxis.  NVI,  5. 

• Folia  plerumquc  profunde  parfita.  Flores  axillares  solitarü,  saepe  quoque 
termiuales  et  cougesti. 

1.  M.  Alcea  L.,  — caulc  pilis  slellalo-ramosis  incano;  foliis 
radicalibii.s  cordato-subrotundi.s  lobatis,  caulini.s  paliuato-bpartitis, 
laeiniis  snbrhombeis  .3fidis  inciso-dentetis  pinnatitidisve;  sepalis 
calycis  e.xterioris  oralis  acutis-,  carpidii.s  (jUihris  transverse  rugo- 
sis  dorso  carinatis,  marginibus  rotunduti.s.  fl. 

Juli  — September.  Auf  trocknen  Hügeln,  au  Wegrändern,  hier  und  da. 
Damgarten:  i’antlit/.  and  Plenniu.  Harth:  Löbnitz.  Ilidilen.scc:  nördl. 

Theil.  Kügen;  Drewolke  (Zbl.),  Wittower  l’osthans,  Neu-Hessiner  Insel. 
Stralsund:  l!fer  des  Deviner  Sees,  bei  Lüssow  (Fischer),  Hütte,  Hennin, 
ijrimnieu:  Kaschow.  Loitz : bei  Trautow.  (lützkow:  liciin  Hass.  Greifs- 
wald: auf  dem  Koos  (Münter).  Wolgast:  zwischen  Kühleuhagen  und  Bol- 
lenhagen, bei  C'onerow,  l'fer  am  Trog.  Usedom:  Ufer  bei  Neeberg. 

Stengel  aufreeht,  stark,  2 — 3'  h.,  nebst  den  Hlattstielen  und  unteren 
Blattfläehen  mit  angeilrückten  Sternhaaren  bekleidet.  Blätter  iii  der  Tiefe 
der  Theilung  sehr  veränderlich.  Blüthenstiele  blattwinkelständig,  einzeln, 
nebst  den  Kelchen  sternha;»rig-feinfilzig.  Kelch  netzaderig,  bei  der  Fracht- 
reife  sehr  vergrössert.  Blättchen  des  Aussenkelches  eiförmig,  spitz.  Blu- 
meublätter  rosenrolh  mit  dunkleren  .Adern,  etwa  1"  I.,  keilig-verkehrl-herz- 
fömiig.  Früchtchen  kahl,  schwarz,  mit  rundem,  gekieltem  Kücken  und  abge- 
rundeten Känderu,  besonders  auf  den  Seiten  strahlig-querrunzelig. 

2.  M.  moschäta  L.,  — caule  pilis  simplicibus  hispido)  foliis 


Digitizeä  by  Google 


88 


MAI.VACEAE. 


radicülibu»  cui’dalo-subrutuudiä  lubatiä,  cuuliui»  prül'uudu  5par- 
titirt,  laciuiis  piiiiiatiüdi.s  iiici^is  piiuiaM'lidigqiie;  se]ialis  calycis 
exterioris  lincari-lauccolatis;  car]iidiis  deusc  viUosi)S  dorso  rotun- 
dato  ecanuatis.  9, 

Juli  — Soptenibcr.  Sehr  selten  und  wohl  nur  eiiifresi'hleppt.  Am  Kyk- 
nfer  bei  Ehlena  vom  vcrstorVienen  I)r.  Autz  frefimdciu  (irimmen:  im  Wit- 
tenhägcr  Walde  auf  einer  Schonung  und  auf  (iras|)lrdzen  im  filashäger 
Garten  (Zbl.). 

Ist  der  vorhengehenden  Art  ähnlich,  aber  durch  die  steifen,  abstehen- 
den, einfachen  IIa;ire.  durch  meist  feiner  zcrtheilte  Blätter,  schmälere,  linien- 
lanzeltliche  Blättchen  des  Aussenkelchcs,  etwas  kleinere  Blüthen  und  dio 
schwarzen,  aber  dichtzottigeu  Früchtchen  leicht  zu  unterscheiden. 

*•  Folia  lobata.  Flores  axillares  hiscicidati. 

3.  M.  tilTestris  Ij.,  — enule  erecto  vel  ads-cendente;  foliis 
eordato-siibrotundis  5 — Tlobis,  lobis  crenato-dentatis ; pedunculis 
aggregatis,  fnieiiferis  ercctis  calycibusque  pilosis;  scpalis  calycis 
exterioris  clUpiico-ohlungis',  j)ctalis  calyce  luulto  loiigioribus; 
carpidiis  dorso  plauis  glabris  rcticulato-rugosis  argute  margi- 
uatis.  % 

.luli  — September.  An  Wegen,  Zäunen,  Maueni,  sehr  häufig. 

Stengel  1 — 3' h.,  aufrecht  oder  aufsteigend,  gewöhnlich  behaart.  Untere 
Blätter  fa.Ht  niereufönnig  mit  rundlichen  La|)pen,  die  oberen  tiefer  und  spitzer 
gelappt.  Fnichtstiele  zu  3 — 5,  aufrecht,  kürzer  als  die  Blätter.  Blumen- 
blätter 8 — 10"'  1.,  länglich-verkehrt-herzförmig,  fast  2spaltig,  hellpurpurroth 
mit  3 dunkleren  Längslinien.  Früchtchen  bränulich-geib,  kahl,  mit  flachem, 
tief  netzaderig-runzligem  Rücken  und  scharfen  Seitenrändem.  — Off.  Flo- 
res Malvae. 

4.  M.  rotnndifolia  Ij.,  — canle  pro.strato-ad.sccndente;  foliis 
subrotundo-rciiifonuibus  5 — 71obis,  lobis  crenato-dentatis;  pe- 
duncnlis  aggregatis,  fructiferis  dcclinatis-,  scpali.s  calycis  exterio- 
ris Uneafi-Janccolatis)  pctalis  calyce  2 — 3plove  loiigioribus;  car- 
pidiis  dorso  jiuuluiu  rotiindatis  sublaevibus  obtusc  margiuatis.  4. 
M.  neglecta  Wallr.  M.  vulgaris  Fr. 

Juni  — September.  Au  Wegen,  Mauern,  Zäunen,  gemein. 

Stengel  ausgebreitet-liegend  oder  aufsteigend,  \ — 1}'  1.  Blätter  sehr 
lang  gestielt,  mit  — 7 breit -rundlichen,  kurzen  Lappen.  Fruchtstiele  zu- 
rückgeschl^en.  Blättchen  des  Ausscnkelches  linien-lauzettlich.  Blumeubl. 
bla.ss-röthlich,  3 — 4'"  1.,  tief  au.sgeraudet , 2— 3mal  so  lang  als  der  Kelch. 
Früchtchen  bräunlich-gelb,  fein  beh.aart,  später  fa.st  kahl,  glatt  oder  sehr  un- 
deutlich netzaderig,  mit  etwas  abgeniudelem  Rücken  und  stumjiflichen  Sei- 
teurändoru.  — „ P öppcl kees“.  Off.  11b.  Malvae. 

Linne  begriff  unter  seiner  M.  rotnndifolia  sowohl  diese  wie  die  folgende 
Art,  wie  nachstehende  Worte  in  der  flor.  suecica  bow eisen:  „apud  nos  flo- 
res  couimuniter  miuorcs,  cor.  oinnüio  alba,  Stockholmiae  autem  corolla  ma- 
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jore  purpurasceiitc  ubvia  plaiita  iiti  apud  exteros“.  Er  betrachtet  also  Beide 
als  Formen  derselben  Art.  Wenn  sich  zufällig;  in  seinem  Herbarium  nur 
die  M.  pusilla  W'ith.  unter  dem  Xameii  M.  rotnndifolia  findet,  so  berechtiget 
(lies  hiernach  keineswegs,  letzteren  Namen  nur  auf  diese  wenig  verbreitete, 
seltnere  Pflanze  zu  übertragen,  wie  es  mehrere  Autoren  gethan  haben,  und 
eine  über  ganz  Europa  verlireilete,  gemeine  imd  bekaimle  oftiziuelle  Pflanze, 
welche  den  Namen  bisher  allgemein  geführt  hat,  mit  einem  neuen  (cs  würde 
noch  dazu  der  Name  M.  neglecta  Wallr.  die  Prioritfit  haben)  zu  belegen. 

5.  M.  pasüla  Witb.  (1795),  — caule  prostrato-udsctüidente; 
foliis  subrotundo-reniformibus  3 — 7lobis,  lobis  crenato-dentatis; 
peduueuliä  aggregatis,  fructiferis  dcclinatis;  sepalis  calycis  exterio- 
ris  lineari-lauceolatis;  petalis  cali/cem  aeqitaniibus',  carpidiis  dorso 
planis  reticulato-rugosis  argute  marginatis.  © et  H — M.  rotuu- 
difolia  herb.  Liunaci.  M.  borealis  Wallui.  M.  llenuiugii  Qoldb. 

Juli  — September.  An  Wegen,  m Dörfern,  selteiu  Hiddensee:  im 
Dorfe  Vitte  (Zbl.).  Barth:  auf  (icm  Hofe  Gr.  Kirr  auf  der  Insel  Kirr  (Zbl.), 
bei  der  Försterscheune  in  Planitz  (Holtz). 

Hat  ganz  das  Ansehen  der  vorhergehenden  Art,  unterscheidet  sich  aber 
leicht  durch  die  kleineren  Blüthen,  deren  fast  weisse  Blumenblätter  deu 
Kelch  nicht  überragen  und  durch  die  auf  dem  Kücken  flachen,  stark  netz- 
fönnig-runzlichen,  mit  scharfen  Seitenrändem  versehenen  Theilfrüchte. 

2.  ALTHAEA  L.  Caly.x  duplex;  exterior  6 — 9fidus,  iuterior 
5fidns.  Caet.  ut  Malvac. 

1.  A offlcinalis  L.,  — Iota  veltUino-tomentosa\  foliis  cordatis 
ovatisve  inacqualiter  crenato-serratis,  inferioribus  ölobis,  superio- 
ribus  31obis  vel  subintegris;  pedunculis  axillaribtis  termiualibus- 
que  multifluris,  folio  multo  brevioribus. 

Juli  — Scidember.  Auf  Wiesen  und  an  Gräben  in  der  Nähe  des  Sec- 
strandes.  Dars:  an  Straudgräben  bei  Prerow  (Zbl.).  Usedom:  au  Graben- 
ufem  an  der  Peene  bei  Peenemünde  häufig. 

Wurzelst(x-k  stark,  iunen  weis.s.  Stengel  1 — 4'h.,  ästig,  wie  die  ganze 
Pflanze  mit  einem  dichten,  sammetartigeu,  graulich-grünen  Filze  überzogen. 
Blätter  gestielt,  2 — 4"  1.  und  1— 3"  br.,  mit  6 kurzen  Lappen,  die  oberen 
Slappig  oder  kantig,  fa.st  ganz,  Blüthen.stiele  1-  oder  mehrblüthig,  kurz, 
achsel-  oder  gipfelstfindig,  letztere  ährenartig  genähert.  Zipfel  des  Aussen- 
kelches linien-lauzettlich.  Blumenbl.  blass-rosa,  6 — 8'"1.  und  noch  einmal 
so  lang  als  der  Kelch,  fast  Seckig-keilig,  an  der  Spitze  ausgeschweift.  An- 
theren  violett.  Theiifrüchtcheu  bräunlich-grün,  auf  dem  Rücken  flach,  etwas 
runzlig  und  feiufilzig.  — Eibisch.  Off.  Radix  et  Folia  Althaeae. 


16.  Fam.  TILIACEAE  Juss. 

Kelch  4 — öblättrig,  bei  der  Knospung  kinppig.  Blumen- 
blätter so  viele  als  Kelchblätter  und  mit  ihnen  wechselnd.  Staub- 
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gefässe  zahlreich,  iintcrständig,  frei  oder  vielbriiderig.  Anthercn 
einwärts  mit  Längsritzen  aufspringend.  Fruchtknoten 
4 — lOfächerig,  mit  centralem  Samenträger.  Frucht  kapselartig, 
oder  durch  Fehlschlagen  eine  Isamige  Nuss.  Keimling  gerade, 
in  der  Achse  des  Eiweisses. 

Unsere  Arten  Uäume,  mit  weehselständigen,  einfachen  Blät- 
tern und  abfallenden  Nebenblättern. 

1.  TILIA. 

t 

1.  TILIA  L.  Cal.  ösepalns,  deciduus.  Petala  5.  Stam.  nu- 
merosa,  libera  (vel  in  exotieis  i)entadelpha  cnm  staminodiis  5 
sqiiaraaeformibu.s).  Ovarinm  öloculare.  Stylus  1.  Nux  abortu 
llocularis,  1 — 2sperma.  XIII,  1.  — Linde. 

1.  T.  cordata  Mül.  (1768),  — foliis  oblique  subrotundo-cor- 
datis  acuminatis  serratis  utrinque  glabris  subtus  glaucescentibus 
et  in  axillis  venaruni  barbatis;  corymbis  5 — 9floris;  lobis  stig- 
mntis  demum  horizontaliter  pateutibns;  uueibus  obsolete  4 — 5an- 
gnlatis.  — T.  europaea  var.  c L.  T.  ulmilolia  Scop.  (1772).  T. 
parvifolia  Ehrh.  (1790). 

.luli.  In  Wäldern  imd  allgemein  augepflanzt. 

Hoher,  dicht  belaubter  Haum.  Blätter  oberscits  dunkelgnm,  \intcrseits 
heller,  bläulichgrnu  und  kahl,  nur  in  4len  Arhseln  der  Nerven  mit  rostfar- 
benen Bärtchen.  Blattstiele  meistens  länger  als  die  halbe  Blattlänge.  Eben- 
sträusse  laug  gestielt ; Stiel  mit  einem  unter  der  Mitte  der  Länge  nach  an- 
gewach.sencn,  länglich-lanzeltlichen,  geaderten,  hellgrfmlich-gelben  Deckblatt. 
Blumenblätter  gelb-»eisslich,  etwas  hohl,  radförmig  ausgcbreitel.  (iriffel 
fast  so  laug  wie  die  Staubfliden.  Narbe  anfangs  kugelrutnl,  zidctzt  .blappig, 
mit  weit  ausgcbreitelen  Lappen.  Nüsse  verkenrt-eiföiinig,  fast  kugelig,  in 
ein  abgestutztes  Spitzi'hen  auslaufend,  mei.st  etwas  schief,  mit  4 — .'j  un- 
deutlichen Kirnten,  filzig-behaart,  wegen  ihrer  Dünuschaligkeit  leicht  mit  den 
Fingern  zu  zerdrücken.  — Winterlinde.  — Off.  Flores  Tiliae. 

2.  T.  platyphyÜos  Scop.  (1772),  — foliis  oblique  snbrotundo- 
cordntis  acuminatis  serratis,  subtus  molliier  hirtis  et  in  a.xillis 
Tcuarum  barbatis;  corymbis  3 — 4floris;  lobLs  stigmati.s  creetis; 
nucibiis  4 — bangulato-costntis.  — T.  europaea  var.  L.  T.  gran- 
difolia  Ehrh.  (1700).  T.  pauciflora  Ilayiie. 

Juni  — Juli.  L’rs]irünglich  nicht  einheimisch,  gegenwärtig  hin  und  wieder 
angepflanzt. 

Dnterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Art  durch  eine  etwas  frühere 
Blüthezeit,  durch  die  unterseits  weich-kurzhaarigen  Blätter,  die  wenigblüthi- 
gen  Ebensträusse,  mehr  gelbgeßrbte  Blumen,  aufrechte  Narbenlappen  und 
durch  die  grösseren,  holzigen,  deutlich  4 — ökantigeu  Nüsse.  — Sommer- 
linde. — Off.  Flores  Tiliae. 
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17.  Pam.  HYPERICACEAE  DC. 

Kelch  ungleich  4 — ötheilig,  bleibend.  Blumenblätter  4 — 5, 
uuterstÄndig,  bei  der  Knospung  spiralig  z ii sainmengedreht. 
Staubgefässe  zahlreich,  gewöhnlich  in  3 — 5 Bündel  ver- 
wachsen; Stanbbcntcl  aufliegend.  Fruchtknoten  niehrfächerig, 
vicleiig,  die  Eiehen  im  inneren  Winkel  der  Fächer  oder  an  den 
einwärts  gebogenen  Rändern  der  Fruchtblätter.  Frucht  eine  1- 
oder  mehrfächcrige  Kapsel,  bei  auswärtigen  Arten  auch  eine 
Beere.  Samen  eiweisslos.  Keimling  gerade. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  mit  einfachen,  gegenständigen, 
häufig  drüsig  punctirten  Blättern,  ohne  Nebenblätter. 

1.  BYPERICUH. 

1.  HYPERICUM  L.  (.'aly.\  5sepalus.  Cor.  Spetala.  Stam. 
3adelpha.  Parapetala  nulla.  Styli  3.  Capsula  Sloeularis.  — 
Hartheu. 


* Sepala  margine  nuda. 

1.  H.  hnmiihsam  1j.,  — caulibus  prostratis  filiformihus  siib- 
ancipitibu.s;  foliis  ovali-oblongis,  snperioribns  pellucido-punctatis; 
sepalis  oblongis  obtusis  mucronulatis.  3, 

Juni  — September.  Auf  Brachäckern  und  Triften,  häufig. 

Stengel  meist  viele  au.s  einer  Wurzel,  ansgeltreifef-iiiederliegend,  faden- 
förmig, verä.stelt,  2 — 8"  I.,  «licht  beblättert.  Blätter  3 — 6"‘  I.,  fast  nur 
die  iiberen  mit  durchsichtigen  Punkten  versehen.  Blüthen  klein,  gelb,  ge- 
stielt, einzeln  in  den  oberen  Blatt-  und  Astachseln,  seltener  tnigdoldig  ge- 
nähert. Kelchblättchen  länglich,  stumpf,  zuweilen  etwas  gezähuelt.  Samen 
länglich-«  alzenfiOrmig,  feingnibig-pimktirt. 

2.  H,  perforatnm  L.,  — caule  erecto  tereti  litieis  2 promt- 
wntibiis;  foliis  ovato- oblongis  vel  oblongis  pelbicido-punctatis; 
sepalis  lauceolatis  aaitnlis  integerrimis.  1 

Juni  — September.  An  Wegen,  Ackerrändern,  in  Wäldern  imd  auf 
Wiesen,  gemein. 

Stengel  1 — 2'  h.,  ruiul,  mit  2 von  tilied  zu  Glied  abwechselnd  her- 
vortretenden I.inien.  Blätter  in  iler  Breite  sehr  veränderlich,  gewiOhnlich 
stark  durchschoinend-punktirt,  ajii  Kande  zurückgerollt  Tnigiloldeii  gipfel- 
»lätiilig,  zahlreich.  Bluineublütter  gelb,  noch  einmal  so  laug  als  der  Kelch, 
Kelchblätter  schmal-lanzettlich,  spitz.  Kapsel  auf  jeder  Klapue  mit  2 I.ängs- 
slreifen,  auf  den  Seiten  mit  röthlichen  Drüsen.  Samen  länglich-cylindrisch, 
feingrubig-punktirt.  — Johanniskraut. 
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3.  H.  qnadrangulam  L.,  — caule  ereeto  Uneis  4 prominen- 
Uhus  suhquadranffulari-,  foliis  ovalibus  s|)nrso  pellucido-punctatis 
iinpuuetatiävc;  scpalis  cllipticis  obtusis  inleijvrriinis.  d.  — H.  du- 
biuiii  Lcers. 

Juli  — August,  ln  Wäldern,  Gebüschen  uml  auf  Wiesen,  verbreitet  u. 
meist  häufig. 

Vom  Ansehen  der  vorhergehenden  .Art,  aber  leicht  zu  unterscheiden 
durch  den  von  4 erhabenen  Linien  fast  4kantigen  Stengel  und  durch  die 
kürzeren,  elliptischen,  .abgerundet-stumpfen,  nicht  schmal-lanzettlichen,  spitzen 
Kelchblätter.  Stengel  an  der  Hasis  tnit  fadenförmigen,  röthlichen,  mit  Schup- 
pen besetzten  Ausläufern.  Kapsel  mit  vielstreifigen  Kluppen. 

4.  H.  tetrAptenim  Fries,  — caule  ereeto  ianr/ulari,  angulis 
alatis-,  foliis  ovalibiis  pellucido-puuctatis;  scpalis  lanceolatis  acu- 
minatis  integerrimis.  4.  — II.  qnadraugulare  Sm. 

Juli — August.  An  Gräben,  auf  Wiesen  und  Torfmooren,  meist  häufig. 

Diese  Art  ist  leicht  kenntlich  an  dem  mit  4 geflügelten  Kanten  ver- 
sehenen Stengel,  den  mit  breiter,  fast  halbumfassender  Basis  sitzenden 
Blättern,  den  blassgelbeu  Blüthen,  die  kleiner  als  bei  der  vorigen  Art  sind, 
und  an  den  lanzettliolicn,  zugespitzten  Kelchblättern. 

**  Sepala  margine  glaudulis  slipitatis  ciliata. 

5.  H.  montannm  L.,  — canle  ereeto  tereti  glabro-,  foliis  ovato- 
oblongis  basi  subcordata  ses.silibus,  superioribus  pcllucido-puncta- 
tis ; sepalis  lanceolatis  acutis  bracteisque  glattduloso-cilialis,  glan- 
duUs  glohosis  slipiUitis;  semiiiibus  foveolato-punctatis.  4. 

Juli  — August.  In  Laubwäldern  und  Gebüschen  verbreitet,  doch  nicht 
immer  häufig. 

.Stengel  1 — 3'  h.,  einfach,  stielrund  und  kahl.  Blätter  wegen  der  fa.st 
herzförmigen,  sitzenden  Basis  fast  halbumfassend,  ilie  oberen  Paare  weit 
von  einander  entfernt.  Blüthen  gelb,  in  gipfelständigen,  gedrängten  Tnig- 
dolden.  die  oft  kopfförmig  zusammengezogen  sind.  Kelchblätter  lauzettlich, 
lang  zugespitzt,  nebst  den  Deckblättern  von  gestielten,  purpurschwarzen, 
kugeligen  Drüsen  gewimpert.  .Samen  länglich-cylindrisch,  femgi-ubig-puuktirt. 


18.  Fam.  ACERACEAE  DC. 

Kelch  tief  4 — 8spaltig,  bei  der  Knospung  mit  sieh  deeken- 
deu  Zipfeln  Hlunienblätter  von  gleicher  Zahl  mit  den  Kelch- 
zipfeln, um  Runde  einer  drüsigen,  unterstäudigen  Scheibe 
ein  ge  fügt,  selten  fehlend.  Staubgefasse  gewöhnlich  8,  auf  <ler 
Mitte  der  Scheibe  cingefügt.  Fruchtknoten  2fächerig,  21ap- 
pig;  Fächer’ 2eiig.  Griffel  1,  mit  2 Narben.  Frucht  eine 
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Spaltfracht,  bei  der  Reife  in  2,  von  einem  gabelförmigen  Frucht- 
träger  herabhäugeude,  nussartigc,  Isamige,  geflügelte  Tlieil- 
früchte  zerfallend.  Samen  ohne  Eiweiss.  Keimling  gekrümmt, 
mit  unregelmässig  zusammengefalteten  Keimblättern. 

Bäume  mit  gegenständigen,  häufig  handförmig-gelapptcn,  aus 
schuppigen  Knospen  entspringenden  Blättern,  ohne  Nebenblätter. 
— Es  ist  diese  Familie  durch  die  unterständige  Scheibe  nicht 
allein  der  folgenden,  sondern  auch  den  Crassulacecn,  Sa.xifraga- 
ceen  und  Kutaceen  verwandt,  aber  durch  den  nur  aus  2 Frucht- 
blättern gebildeten  Fruchtknoten  hinlänglich  verschieden. 

1.  ACEB. 


1.  ACER  L.  Flores  polygami.  Cal.  öpartitus.  Corolla  5pe- 
tala.  Stamina  8,  rarius  5 — 12.  Schizocarpium  2alatum.  VIII,  1. 
— .\horm 

1.  A.  PseadopIätaDUs  h.,  — foliis  snhtus  opacis  glatuis  pal- 
mato-5lubis,  lobis  acuminatis  iuacqualitcr  creilato-serratis;  race- 
titis  pendulis  elongatis  basi  ramosis;  ovariis  villosis;  stamiuibus 
florum  masculorum  corolla  duplo  longioribus.  f 

Mai — Juni,  ln  Laubwäldern  hin  und  wieder,  wirklich  wild  wohl  eigent- 
lich nur  an  der  hohen  .Seeküste  Rügens:  an  den  Ufern  von  Jasmimil,  der 
firanitz  un<l  von  Mönchgut. 

Hoher  Baum  mit  grossen  dunkelgrünen,  unterseits  matt-graugrünen  und 
«eichhaarigen  Blätteni.  Blüthentrauben  lang,  hängend,  mit  behaarten  Stie- 
len. Blüthen  grünlich.  Kruchtflügel  lang,  abstehend.  — Gemeiner  oder 
weisser  Ahorn. 

2.  A.  platanoides  L.,  — foliis  subtns  viridibus  nitidis  pal- 
mato-51obis,  lobis  sinuato-3  — Sdentatis,  dentibus  acuminato- cu- 
spidatis;  corgmbis  erectis-,  ovariis  glabris;  staminibus  florum  raas- 
culorum  corollam  aequantibns.  6 

Mai.  An  <lenselben  Standorten  an  der  Seeküste. 

.Schöner  Baum  mit  grossen,  dunkelgrünen,  unterseits  etwas  helleren 
und  glänzenden,  kahlen  Blättern,  deren  Lappen  und  Zähno  in  eine  lange 
Spitze  auslaufcn.  Blüthen  grünlich -gelb  in  anfrechleu  Ebensträussen,  vor 
dem  Blälterausbnicho  erscheinend.  Kruchtflügel  divergirend,  an  IJ"  I.  — 
Spitz- Ahorn. 


3.  A.  campeatre  L.,  — foliis  palmato-51obis,  lobis  ohlongis 
obliisis  integerrimis,  iiitermcdio  majore  leviter  obtuso  31obo,  la- 
teralibus  integris  vel  2 — Slobulatis;  corytubis  erectis;  laciniis 
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calycis  petalisqnc  lingiilatis  villosis;  gtaminibns  florum  masc.  co- 
rollaro  acquantibas.  fr 

Mai.  ln  Wäldern  und  tiehüschcn , hier  und  da.  Rügen:  .Stübnitz,  im 
Gros.sen  Holz  bei  Putbus,  auf  dem  Vilm.  Barth:  .Saateisehe  Busch  bei 
Löbnitz.  Damgarten:  llosenburger  Wald.  Bei  Tribsees,  Itemmin  und  von 
da  längs  der  Peene  bis  Gutzkow.  Grimmen:  im  Brcmenliägcr  Wahl  (Zbl.). 

Aestiger  Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  korkiger  Rinde.  Blätter  kaum 
} so  gross  als  hei  der  Vorigen,  unterscits  an  den  Nerven  behaart,  mit 
stumpfen,  ganzrandigen  Lappen.  Blüthen  grünlich,  in  aufrechten,  kaum  die 
Blattlängc  errciidiendcn  Ehensträussen.  Emchtflügel  horizontal  abstehend. 


19.  Farn.  HIPPOCASTANACEAE  DC. 

Kelch  verwachsenblättrig,  bzähnig,  Zipfel  bei  der  Knospung 
sich  deckend,  ßlumeukrone  unregelmässig,  4 — Sblättrig;  Blu- 
menblätter mit  langen  Nägeln  einer  unterständigeii  Scheibe  ein- 
gefügt. Fruchtknoten  Sfächerig;  Fächer  2eiig.  Kapsel  leder- 
artig,  Sfächerig  oder  durch  Fchlsclilagen  Ifächerig;  Klappen  in 
der  Mitte  die  Scheidewände  tragend.  Samen  mit  breitem  Nabel 
an  der  Basis,  ohne  Eiweiss.  Keimblätter  dick,  zusammen- 
gewachsen, beim  Keimen  unter  der  Erde  bleibend. 

Bäume  mit  gegenständigen,  gefingerten  Blättern,  ohne  Ne- 
benblätter. 

1.  AEMCVLIM. 


1.  AESCULUS  L.  Cnly.x  campanulntus,  irregulariter  ölobus. 
Petala  4 — 5.  Stamina  declinato-adscendentia.  Vll,  1. 

1.  A.  Hippoeättannm  L,,  — foliis  digitato-septenatis,  foliolis 
obovato-cuiieatis  abrupte  acumiuatis  duplicato-crenato-serratis; 
floribus  öpetaiis  subheptaudri.s.  fr 

Mai.  .\us  ilcm  nördlichen  Theile  Ostiudien.s  stammend,  jetzt  allgemein 
angepflanzt. 

Schöner,  dicht  belaubter  Baum,  mit  lang  gestielten  Blättern  und  .auf- 
rechtem, pyramidalem  Blüthen.standc.  Blumenblätter  5,  weiss  mit  rother 
und  gelber  Zeichnung,  etwas  wellig  und  weichhaarig.  Kapsel  gross,  leder- 
artig, igelstachelig,  lißeherig.  Ssamig.  — Rosskastanie. 


20.  Farn.  GERANIACEAE  DC. 

Kelch  öblättrig  oder  .5thcilig,  bleibend,  Kelchblätter  bei 
der  Knospung  sich  deckend,  das  hintere  bei  ausländischen  Arten 
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zaweilen  mit  einem  dem  Blüthenstiele  angcwachsenen  Sporn. 
Blumenblätter  5,  unterständig,  hinfällig.  Staubgcfässe  mit  den 
Blumenblättern  cingefügt,  gewöhnlich  von  doppelter  Zahl  der- 
selben, an  der  Basis  meistens  zu  einem  Bündel  verwachsen,  einige 
bisweilen  unfruchtbar.  Fruchtknoten  öfächerig;  Fächer  2eiig, 
ringföriui}<  um  die  Basis  eines  säulenförmig  verlängerten  Frucht- 
bodens (Fruchtträger.s)  und  mit  der  inneren  Is'aht  demselben  an- 
gewaehscu,  in  die  dem  Fruchtträger  angchefteten  5 Grifl'el  schna- 
belförmig verlängert.  Spaltfrucht  in  5 Theilfrüchte  zerfallend. 
Theilfrüchte  Isamig  mit  hängenden,  der  Achse  ange- 
hefteten Samen  und  bleibenden  Griffeln,  welche  von 
unten  nach  oben  vom  Fruchtträger  sich  ablöscn  und 
unter  spiraliger  Krümmung  die  Früchte  emporheben. 
Samen  ohne  Eiweiss;  Keimling  gekrümmt,  mit  gerollten  oder  ge- 
falteten Keimblättern. 

Meist  Kräuter,  mit  in  der  Regel  handförmig  getheiltcn  Blät- 
tern und  häutigen  Nebenblättern. 

1.  fiERANIVM.  *.  EHOD1C.H. 

1.  OERAHIim  li.  Cal.  5sepalus.  Cor.  öpetala.  Stamina 
10,  basi  breviter  monadel]>ha,  5 e.xtcriora  majora,  basi  glanduln 
nectarifera  fulta.  Styli  5.  Schizocarpium  stylis  coiiuatis  rostra- 
tum,  Scarpidicum;  earpidin  Ispcrma  intus  dchiscentia,  stylis  de- 
nique  elastice  a basi  ad  a.xis  apicem  arcuatim  revolutis,  aristae- 
fonnibus,  iutus  glabris.  XVI.  3.  — Storchschnabel. 

Stet.  l.  Sugeraniiyn  Godr.  CaJyx  explanato>patens  t'n^aia  peulorum  Umin« 
■Alto  brerior. 

1)  GrandiHora.  Flores  nayni.  Specks  perennes. 

t CarpiUia  transrorse  rugosa  vel  plicata. 

1.  G.  pbaeum  L.,  — cuule  erecto  supernc  pedunculisquc  hir- 
suto  et  pubescente;  löliis  pnlinato-7fidis,  lobis  obovnto-subrhom- 
beis  inciso-dentatis;  peduncnlis  gemiuis  defloratis  crvclis\  petalis 
ezplanatis  subrefle.xis  subrotundo-obovatis  inae(|ualiter  erenulntis 
calyce  mucronato  longioribus;  carpidiis  transverse  plicatis  pi- 
losis.  A 

Mai  — Juli.  An  Wogen  imü  in  Gebü.sohen,  in  Sü(hlcutschlninl  einhoi- 
m»<h.  bei  uns  nur  verwildert.  Rügen;  bei  .Mtenkirehon  (Zbl.).  (ireifswald : 
i*»,hen  Kirohdorf  und  Jager  (Jessen). 

Stengel  aufreeht,  oberwärfs  ästig,  locker  rauhhaarig  und  netist  den 
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Blütbenstielen  ausserdem  kurz  »eichhaarig.  Blätter  zerstreut-behaart,  die 
unteren  lauR  gestielt,  die  obereu  fast  sitzend,  ini  Umriss  eekig,  handförmig- 
7s]ialtig,  mit  rhombisch-verkehrt-eiförmigen,  eingeschnitten-gezähnten  I-nppen. 
Bhlthenstände  2blüthig,  Blüthenstiele  lang,  auch  bei  der  Fnichtreife  aufrecht. 
Kelchblätter  länglich,  kurz  stachelspitzig.  Blumenbl.  tiach-ausgebreitet,  fa.st 
etwas  zurückgebogen,  schwarz-violett,  nuidlich-verkehrt-eiförmig,  etwas  ge- 
kerbt, sehr  kurz  genagelt,  an  der  Basis  gebärtet.  Staubfäden  bis  zur  Mitte 
gewimpert.  Theilfrüchte  querfaltig  und  behaart.  Samen  fast  glatt 

tt  Ctrpidia  laevia,  raeterum  glabra  vel  piioaa. 

• Petala  leviter  vel  non  emarginata,  indivisa. 

2.  G.  pratense  L.,  — cnule  erecto  superue  pedunculisque 
glanduloso-piloso,  pilis  pateutibus;  foliis  palmato-7partitis,  lobis 
rhombeis  subpiimatifido  - deutatis ; peduueulis  geiiiinis,  defloratis 
reflexis\  petalis  obovatis  calyce  longe  aristato  duplo  longioribus; 
carpidii«  laevibus  rostroque  glandtdoso-pHosis ; seminibus  foveo- 
Into-pnnctatis. 

Juli  — September.  Auf  fntchtbaren  Wiesen  und  in  feuchten  Oebüschen, 
bis  jetzt  nur  bei  (ireifswald  auf  den  Wiesen  am  Ryk  vor  ilem  Fettenthore 
von  den  Herrn  ßreese  unil  Ilempel  gefunden. 

Sleiigel  1 — 3'  h.,  aufrecht,  beblättert,  ästig,  unterwärts  kurzhaarig, 
nberwärts  nebst  den  Blüthenstieleu  und  Kelchen  abstehend  - drüsig-behaart. 
Blätter  im  Umriss  eckig,  tief-handförmig-7theilig,  mit  rhombischen,  fast  lie- 
dcrspaltigen  und  eingesr’hnitten- gezähnten  l.appeu,  die  untersten  Blätter 
sehr  lang  gestielt  Blüthenstiele  je  2,  nach  dem  Verblühen  abwärts  gebo- 
gen, s[)äter  oft  wieder  aufgerichtet  Blumenblätter  blau,  gross,  8 — 10"'  1., 
verkehrt-eiförmig,  über  dem  Nagel  nur  am  Baude  gewimpert,  sonst  kahl. 
Staubfaden  aus  eiförmigem  Grande  ]ilötzlicb  verschmälert.  Theilfrüchte  und 
Schnäbel  mit  abstehenden  Drüsenhaaren.  Samen  grubig-pnnktirt. 

3.  0.  palnstre  L.,  — caule  düTusu  superne  peduueulisqae 
hirsuto,  pilis  cglandnlosis  reversis-,  foliis  palmato-öfidis,  lobis  sub- 
rhombeis  ineiso-dentatis;  pedunculis  geminis,  *defloratis  reflexis-, 
petalis  obovatis  calyce  aristato  duplo  longioribus;  carjtidiis  lae- 
vibus pilosis,  scmiiiibns  foveolato-punctulatis.  ?J, 

Juli  — September.  Auf  Wiesen,  an  Orlben  und  in  feuchten  Gebüschen, 
häufig. 

Isf  der  vorhergehenden  Art,  mit  welcher  sie  die  grossen  Blüthen  theilt, 
zwar  ähnlich,  aticr  sonst  leicht  kenntlich:  an  der  .stets  ilrüscnlosen  Behaa- 
ning,  deren  Haare  an  dem  oberen  Theil  des  Stengels  und  an  den  Blüthen- 
stielcn  rückwärts  gerichtet  sind,  an  dem  mehr  ausgebreitet-ästigen  Stengel, 
den  weniger  tief  getheilten  Blättern  mit  breiteren  bappen,  an  den  blut- 
rothen,  beim  Verblühen  sich  in's  Bläuliche  ziehenden  Blnmenblättem,  .an 
den  lanzettlichen  allmälig  verschmälerten  St.anbfäden  und  den  mit  kurzen 
vorwärts-gericlileteu  Haaren  besetzten  Früchten  und  FrachtschnäbeliL 

4.  G.  saDgaineam  Ij.,  — caulc  pedunculisque  hirsuto,  pilis 
horizo»taUtcr  pateniilms',  foliis  paluiato-5 — Tpartitis,  lobis  cuneatis 
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3— öfidis,  laciuüs  linearibus  acutie;  pednnculis  solitariis  deflo- 
ratis  subdeclinatis ; petalia  obovatis  emarginatis  calyce  aristato 
duplo  longioribus;  (.-arpidiis  laevibus  supcrne  setuloso-pilosis, 
semiaibuN  subtilissiine  foveolato-puuctulatis.  4. 

Juni  — August.  •■Vuf  sonnigen  Hügeln,  in  Nadelhölzern  und  (Jebüschen, 
hier  und  da.  Dars:  bei  Hom  (Zbl.).  Rügen:  von  Jlönchgut  durch  die 
Granitz  zur  .Schmalen  Heide  bis  .auf  die  Halbinsel  Thiessow  verbreitet. 
Itemmin:  (iypsinühlc  (Zbl.).  Usedom:  an  der  Nordspitze  der  Insel  bei 
Peenemünde  und  in  den  Uflnenhölzern  längs  der  .Seeküste  zerstreut. 

Wegen  seiner  grossen  BIfilhen  mit  den  beiden  V'orhergehenden  ver- 
wandt, zeichnet  sich  diese  Art  durch  die  horizontal  abstehenden,  langen, 
drüsenlosen  Haare  des  Stengels,  der  Blatt-  und  Blüthenstiele,  durch  die 
lerhältnissmässig  kleinen,  iin  Umrisse  fast  nierenförmigen,  tief  handförmi^- 
getbeilten  Blätter,  mit  fast  linienförmigen  spitzen  Zipfelchen  und  durch  die 
einzeln  stehenden  Blüthenstiele  und  blutrothen  Blumenblätter  aus.  Stengel 
meist  von  der  Basis  an  sehr  ästig  und  selten  über  1'  h. 

••  Petala  obcordato-2fida. 

5.  Q.  pyrenaienm  L.,  — caule  petiolisque  pübescentihus  et 
subvillosis,  superne  peduneulis  calycibnsque  glanduloso-pubescen- 
tibus-,  foliis  ambitu  reniformibus  5 — 9fidis,  lobis  cuneato-obovatis 
antice  incisis  et  obtusc  erenatis;  peduneulis  geminis,  deflorati.s 
dcclinatis;  petalis  obcordafo-2fidis  calyce  breviter  apiculato  duplo 
longiorüjus ; carpidiis  laevibus  adpresso-pubescentibns,  seminibus 
laevibus. 

Juni  — Septbr.  Auf  Grasplätzen,  an  Zäunen,  verwildert.  Greifswald: 
auf  dem  Walle  (Zbl.).  Rügen:  am  Wendorfer  Pfarrhofe  bei  Garz.  Ausser- 
dem nicht  selten  auf  angesäeten  Gra.splätzen. 

Hat  kleinere,  blässere  Blüthen  als  die  vorhergehenden  Arten  und  ver- 
mittelt den  Uebergang  zu  den  Kleinblüthigen.  Es  erinnert  im  Habitus  mehr 
an  G.  mol  Io  L. , von  dem  cs  sich  durch  die  grösseren,  blässeren  Blüthen 
und  die  glatten,  angedrückt-behaarten,  nicht  aber  querrunzeligen  und  kah- 
len Theilfrüchte  leicht  unterscheidet 

.Stengel  aufrecht,  1 — 2'  h.  Blätter  im  Umrisse  nindlich-nierenförmig, 
die  keilförmigen  Lappen  ziemlich  ilicht  aneinander  stehend,  nur  vorne  stumpf- 
kerhig-eingeschnitten.  Kelchblätter  nur  mit  ganz  kurzer  Stachelspitze,  kurz- 
drüsig  behaart  und  gewimpert.  Blumenblätter  bläulich-roth,  3 — 31'"  I., 
keilig-verkehrt-herzförmig,  tief  und  breit  ausgerandet,  über  dem  Nagel  bei- 
derseits bärtig. 

2)  Parviflora.  Flores  parvi.  Specks  annuae. 

t Csrpldlt  lievia  pleromque  ptlosa. 

* Semina  laevia. 

6.  G.  pnsillnm  L.,  — caule  düfuso  petioli.sqne  pilis  brevissi- 
mii  subglanduliferis  pubescente;  foliis  ambitu  reniformibus  5 — 9par- 
titis,  lobis  cuneatis  antice  3 — 5iidis;  peduneulis  geminis  glandu- 
loso-pubescentibus;  petalis  oblongo-obcordatis  calycem  apicula- 
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tum  villosum  aequantibiis]  carpidiis  laevibus  adpresso-pubescen- 
tibns,  seminibns  laevibus.  © 

Mai — Herbst.  Auf  Aeckem,  an  Wogen  und  Zäunen,  gemein. 

Ausgezeichnet  durch  die  kurze,  drüsig-flaumige  Behaarung  des  Stengels, 
der  Blatt-  und  Blüthenstiele,  welche  letztere  nach  dem  Verblühen  abwärts 
geneigt  sind,  durch  die  langzottigen  Kelche  und  durch  die  kleinen,  etwa  die 
Grösse  des  Kelches  erreichenden,  blass-lilafarbenen,  seicht  ausgerandeten, 
über  der  Basis  kaum  gewimperten  Blumenblätter. 

**  Semina  foveolata. 

7.  G.  dissectum  L.,  — canle  petioHsque  hirtis;  foliis  palmato- 
5 — Tpartitis,  lobis  inferiorum  multifidis,  .superiorum  trifidis,  laci- 
nulis  linearibus;  pednnculis  geminis  folio  hreviorihus  calydhusque 
glandttloso-villosis;  petalis  obcordatis  calycem  aristatum  aequan- 
tibns;  carpidiis  laevibus  rostroque  patenter  glanduloso-villosis, 
seminibus  foveolatis.  0 

Juni  — Septbr.  Auf  lehmigen  und  mergeligen  Äeckem,  selten.  Barth: 
bei  Saatei  (Zbl.).  Stralsund:  am  Knieperteich  und  an  der  Chaussee  zwischen 
Steinhagen  und  Abtshagen  (Fischer),  bei  Elmenhorst.  Rügen:  zwischen 
Sagard  und  der  Jasmunder  Fähre.  Greifswald:  bei  Lewenhagen.  Bei  Dem- 
min  (Fischer). 

Stengel  von  der  Basis  an  mit  verlängerten,  ausgebreiteten  Aesten,  ^ — 
1'  h.,  nebst  den  Blattstielen  von  abstehenden  oder  etwas  abwärts  gerichte- 
ten Haaren  rauh.  Blätter  im  Umriss  ziemlich  rundlich,  tief  handförmig- 
.5 — 7theilig,  die  Lappen  der  unteren  Blätter  an  der  Basis  sehr  verschmälert, 
vorne  mehrspaltig  mit  stumpfen  Zipfelchen,  die  der  oberen  Blätter  lineal- 
lanzettlich  bis  lineal  und  spitz.  Blüthenstiele  mit  dem  Blüthenstandsstiel 
kürzer  als  das  Blatt,  nebst  den  Kelchen  mit  horizontal-abstehenden,  ziemlich 
langen  Drüsenhaaren,  erstere  nach  der  Blüthe  niedergebogen.  Blumenblätter 
von  der  Länge  der  lang  begrannten  Kelchblätter,  purpurroth,  an  der  Basis 
bärtig.  Früchte  glatt,  nebst  dem  Schnabel  mit  abstehenden  Drösenhaaren 
besetzt.  Samen  deutlich  wabig-grubig,  die  Grübchen  selbst  sehr  fein  punktirt. 

8.  G.  colombiHum  L.,  — caule  petiolis  peduncidisque  retror- 
sum  strigulosis-,  foliis  palmato-5  — 7partitis,  lobis  inferiorum  mul- 
tifidi.s,  superiorum  trifidis  vel  pinnatifidis,  laeinulis  linearibus 
patentibus;  pedunculis  gemiiii.s  folio  multo  longiorihm-,  petalis 
obcordatis  calycem  aristatum  aequantibii.s;  carpidiis  laevibus  gla- 
hris,  rostro  brevissime  hirtello,  seminibus  foveolatis.  0 

Juni  — Septbr.  Auf  .Aeckem,  Hügeln,  an  Wällen,  hin  und  wieder. 
Barth:  bei  Kenz.  Stralsund:  am  Strande  nach  Parow,  am  Abfluss  des 
Pütter  Teiches  auf  der  Nordseitc  der  Chaussee  (Fischer),  am  Hohen  Graben, 
Ufer  des  Devinschen  Sees,  au  der  Chaussee  bei  Brandshageu.  Rügen: 
Mönchgut  (Munter),  Burgwall  hei  Garz,  auf  Ja.smund  sehr  verbreitet.  Greifs- 
wald: Wampen  (Münter).  Wolgast:  bei  Buddenhagen.  Gützkow:  Hügel  an 
den  Peenewiesen. 

Hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  G.  dissectum  L.,  unterscheidet  sich  aber 
durch  die  riickwärt.s- anliegende,  stricgelige  Beh,aarung  des  .Stengels,  der 
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Blatt-  uud  Blütheustiolc,  weli  lie  letztere  das  HIalt  weil  illierragen.  dureh  die 
mit  ebenfalls  anliegenden  Haaren  besetzten  Kelche,  grössere,  blass-rosen- 
rothe  Blätheii , kahle  Theilfrüchte,  die  nur  an  der  Nath  einzelne  längere 
Haare  besitzen  und  durch  den  mit  sehr  kurzen,  vorwärts-gerichteten,  driiseii- 
losen  Härchen  besetzten  Schnabel. 

tf  Carpidta  transverse  ragosa. 

9.  G.  molle  L.,  — caulc  diffiisü  petiolisque  puhescentibus  et 
pilis  patetUibus  moUiter  villosis,  snperneglamlnloso-pubescentibus; 
foliis  ambitu  reniforiuibus  5 — Otidis,  lobis  inferioruni  cuueatis 
anticc  incisis,  superiorum  lanceolatis;  pedunculis  geniinis  calyci- 
bnsque  glandnloso-  pubescentibiis  et  Ion  ge  villosis;  petalis  ob- 
eordatis  calycem  apivulahm  superantibus;  carpidiis  oblique  Irans- 
verse  rugosis  glahris,  rostro  hirto  glandnlis  intermixtis,  seminibuB 
laevibus.  © 

Mai  — Herbst.  Auf  Aeckem,  Grasplätzen,  an  Zäonen  und  Wegen,  sehr 
häufig. 

Stengel  fein,  nebst  den  Blatt-,  Blüthenstielen  und  Kelchen  kurz  flau- 
mig, nach  oben  zu  etwas  drüsig  und  zugleich  mit  langen,  weichen  Zotten- 
haaren besetzt.  Blätter  klein.  Blumenblätter  grösser  und  dunkler  als  bei 
dem  sehr  ähiüiehen  0.  pusillum  L.,  fast  purpurroth  und  länger  als  der 
Kelch,  über  dem  Nagel  gewimpert.  Fruchte  ganz  kehl,  schief-quemmzelig 
und  hierdurch  von  den  vorhergehenden  Arten  sehr  verschieden. 

6«ct.  II.  Robertlum  Picard.  Ctlyx  erectus.  Uoguia  patajomm  laDiniin  aeqnant 
Ttl  ea  lODgior. 

10.  G.  Bobertianum  L.,  — caule  erecto  patenter  püoso ; foliis 
ternatis  bnatisve,  foliolis  petiolnlatis  Sfidis  pinnatifido-incisis;  pe- 
dnnrnlis  geminis;  petalis  obovato-cuneatis  integris  lange  ungui- 
adatis  calyce  aristato  longioribus;  carpidiis  reticulato-rugosis, 
seminibus  laevibus.  © et  © — Robertinm  vulgare  Picard. 

Mai — Herbst,  ln  Wäldern,  Gebüschen,  an  Zäunen,  auf  Schutt,  häufig. 

Die  ganze  Pflanze  oft  hlutroth  und  von  widerlichem  Gerüche.  Stengel 
t— 2'h.,  stets  aufrecht,  nebst  den  Blatt-  und  Blüthenstielen  und  Kelchen  mit 
abstehenden  längeren  Haaren  besetzt.  Blätter  3 — fizählig  und  dadurch  vor 
allen  vorhergehenden  .Arten  ausgezeichnet,  die  Blättchen  wieder  Sspaltig  und 
fiedersnaltig-eingeschnitten.  Kelch  glockig.  Blumenbl.  rosenroth  mit  3 hel- 
leren .Mreifen,  in  einen  eben  so  langen  Nagel  verschmälert.  Theilfrüchte 
an  der  Spitze  quernmzelig,  gegen  die  Basis  netzaderig,  kahl  oder  mit  eini- 
gen kurzen  Härchen  besetzt,  sich  bei  der  Reife  von  dem  Schnabel  lösend 
und  an  weissen,  seidenartigen  Fäden  hängen  bleibend.  — Ruprechts - 
kraut. 

2.  EROOIGH  L’Hüritier.  Petala  aequalin  vel  inaequalia. 
Stamina  10,  5 exteriora  nntherifera  bnsi  glandnla  fulta,  interiora 
sterilia  latiora.  Styli  carpidiorum  aristaeformes , intus  barbati, 
deniqne  spiraliter  torti.  Caet.  ut  Geranii.  — Reiherschnabel. 

7* 
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1.  £.  cicatariam  (L  ) L’H^rit.,  — pilosani;  foliis  pinnatiB, 
foliolis  sabsessilibus  pinnatifidis,  laciniis  iucisis  vel  dentatis; 
nmbclliR  multifloris;  pctalis  inaequalibus;  ctaminibuR  glabris,  fer- 
tilibus  basi  rotandato-dilatatis.  © et  © — Geranium  cie.  L. 

Mai  — Herbst.  Auf  Aeckem,  Triften,  an  Wegen,  gemein. 

Mehrstengelig,  häufig  niederliegend,  J — 1'  h.,  mehr  oder  weniger  dicht 
abstehend -behaart.  Blätter  im  L’mfange  länglich,  gefiedert,  Blättchen  9 — 11, 
bis  über  die  Mitte  fiederspaltig  mit  eingeschnilten-ge/.ähuten  Zipfeln.  Dolde 
meist  fiblülhig,  lang  gestielt.  Blumenblätter  grösser  als  die  kurz-begrannten 
Kelchblätter,  länglich,  ganz,  purpurrolh,  die  2 breiteren  über  dem  Nagel 
mit  einem  gelblichen,  braunpunktirten  Fleck,  der  auch  öfter  fehlt.  .Staub- 
geftsse  kahl , die  5 inneren  fruchtbaren  aus  rundlich-verbreiteter  Basis 
pfriemlich,  die  äusseren  unfruchtbaren  lanzettlich  und  kürzer.  Theilfrüchte 
mit  nach  zwei  entgegengesetzten  .Seiten  gerichteten,  steifen  Haaren  besetzt, 
an  der  Spitze  mit  2 kahlen  Grübchen.  Samen  glatt 


21.  Farn.  LINAGEAE  DG. 

Kelch  4 — 5 blätterig,  bleibend.  Blumenblätter  4 — 5,  untcr- 
Btändig,  bei  der  Knospung  zusaramengcrollt.  Staubgefässe  4 — 5, 
mit  den  Blumenblättern  wechselnd,  an  der  Basis  in  einen  Ring 
znsamraengewachseii,  gewöhnlich  mit  4 — 5 dazwischengestellten, 
Terkümmerten , zahnfönnigen  iStanbfäden.  Fruchtknoten  durch 
vollständige,  aus  einer  doppelten  Haut  gebildetcnnd 
eben  so  viele  unvollständige  Scheidewände  8 — 10- 
fächerig;  Fächer  eineiig.  Griffel  4 — 5.  Kapsel  durch  Spal- 
tung der  Scheidewände  aufspringend.  Samen  hängend,  eiweiss- 
loss;  Keimling  gerade. 

Pflanzen  mit  einfachen,  ganzrandigen  Blättern  ohne  Neben- 
blätter. Sie  schliessen  sich  in  ihrer  Verwandtschaft  eng  an  die 
Gcraniaceen  und  O.xalidaceen. 

1.  LINUM.  t.  RADIOLa. 

1.  LIHÜM  L.  Calyx  5sepalus.  Cor.  5pctala.  Filamenta  10, 
basi  connata,  quomin  5 sterilia,  miiiora,  dentiformia,  fertilibus 
alterna.  Caps.  Svalvis,  lOlocularis.  V,  5. 

1.  L.  nBitatissimnm  L.,  — caule  erecto  superne  ramoso,  foliis 
alUrnis  lameolatis  glabris;  .sepalis  ovatis  acuminatis  ciliolatis 
eglandnlosis.  0 

a.  vulgare  Schiibl.  et  Mart.,  — elatius;  foliis  floribus  capsu- 
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lisque  minoribua;  cnpsulis  elansis;  seminibus  obscnrioribns.  — 
Gemeiner  Lein,  Flachs. 

p-  crepitans  S.  et  M.,  — humilius  ct  ramosius;  foliis  floribns 
eapsnlisque  majoribus;  eapsulis  eum  strepitn  sponte  dehiscenti- 
bns;  seminibus  pallidioribns.  — Spring-f.ein. 

Juni  — Aupist,  Auf  Aeckem  allgemein  cultivirt  und  verwildert. 

Stengel  straff  aufrecht,  1 — IJ'  h.  Blätter  Snervig,  bis  1"  I.  Kelch- 
blätter 8 — 5nervi^  fast  so  lang  wie  die  kugelige,  zugespitzte  Kapsel.  Blu- 
mcnbl.  blau.  Griffel  5,  mit  keulenförmigen  Narben.  — Off.  Semen  Lini. 

2.  L.  csthärticum  L.,  — canle  snpenie  dichotomo;  foliia 
(ij)positis  margine  scabriuscnlis,  inferioribus  obovatis,  snperioribus 
lanceolatis;  sepalis  ellipticis  acuiuinato-acutatis  glandnloso-ciliaiis. 
® — Cathartolinoin  prateiise  Rcbb. 

Juni  — August.  Auf  Triften,  Wiesen  und  Torfmooren,  häufig. 

Stengel  zart,  3 — 8"  h.  Blätter  3 — 4"'  I.,  alle  gegenständig,  nur  aus- 
nahmsweise wechselständig.  Blüthen  klein,  laug  gestielt,  achsel-  und  gipfel- 
ständig,  vor  der  Blüthe  überhänpnd.  Blumenblätter  weiss,  an  der  Basis 
plblicb.  Narben  kopfig.  Kapsel  kugelig,  von  dem  fast  eben  so  langen 
Kelche  umgeben. 

2.  RADIOLA  Dill.  Cal.  4fidus,  laciniis  2 — 3fidis.  Cor.  4pe- 
tala.  8taui.  4,  fertilia.  Cups.  4valvis,  Slocularis.  IV,  4. 

1.  R.  linoides  Kotli(1788),  — caiile  diehotome  ramosissimo ; 
foliis  sessilibus  ovatis  acntis  © — R.  Millegrana  Sm.  Linum 
Radiola  L.  R.  multiflora  Aschers. 

Juni — September.  Am  Rande  von  Torfmooren  und  auf  feuchtem  Sand- 
boden, besonders  in  der  Nähe  der  Küste  sehr  häufig. 

Kleines,  zartes,  1 — 2"  hohes,  von  unten  an  stark  gabelig  verästeltes 
Pflänzchen  mit  haarfeinem  Stengel  und  Aesten.  Blätter  gegenständig,  kaum 
1'"  1.  Blüthen  sehr  klein,  kaum  1‘“  gr.,  gestielt,  gabelständig  und  am 
Ende  der  Aeste  in  geknäuelten  Trugdoldeu.  Kelchlappen  spitz.  Blumen- 
blätter weiss,  so  lang  wie  der  Kelch.  Kapsel  kugelig. 


22.  Fam.  BALSAMINACEAE  Rieh. 

Kelch  4 — 5blätterip,  unregelmässig,  hinHillig,  das  nrspriing- 
lieh  hintere,  durch  Drehung  des  Blüthenstiels  obere  Kelchblatt 
gespornt,  grösser  als  die  übrigen.  Blumenblätter  4 — 5,  unter- 
ständig,  unregelmässig,  die  seitlichen  paarweise  zusammen- 
gewachsen. Ntanbgefässe  5,  unterständig,  mit  zusammenhän- 
genden, den  Fruchtknoten  mützenartigumschliesseu- 
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den  Antliereii.  Fruelitknoteu  öfäelierig,  vieleiig,  mit  centralem 
Samentrager ; Narbe  witzcud.  Frucht  gewöhnlich  eine  öfächerige, 
5klappige  Kapsel;  Kia|>peii  vuii  den  Scheidewänden  elastisch 
abspringeud  und  eine  5BiigcIige  Fruchtsäule  zurücklasseud,  selten 
bei  nusläudisclien  Arten  eine  steinfruchtartige  Frucht.  Samen 
hängend,  ohne  Kiweiss;  Keimling  gerade,  mit  dicken  Keimblättern. 

Kräuter  mit  meist  gestielten  Blättern,  ohne  Nebenblätter.  — 
Durch  die  unregelmässig  gebildete  Blüthe  von  den  nahe  ver- 
wandten Oxalidaceeu  und  liinaceen  verschieden. 

1.  IMPATIBNS. 

1.  IMFATIENS  L.  Caly.\  4sepaius.  Petala  4,  per  paria  con- 
nata.  Stigmata  5,  in  uuum  coalita.  Cap.s.  blocnlaris,  valvis  a 
basi  ad  apiccm  elastice  dissilicntibus,  introrsnm  revolntis.  V,  1. 

1.  I.  Koli  tangere  L.,  — cnule  ad  nodos  tumido ; foliis  ovatis 
oblongisvc  acntis  grosse  crenato -serratis;  racemis  axillaribus 
3 — öfloris;  floribus  ])0ndulis;  calcare  uncinato-recnrvo.  © 

.Juli  — August.  In  LautiwälHern,  an  schattigen  Orten,  durch  da.s  Gebiet 
ziemlich  häufig  verbreitet. 

Stengel  1 — 2' h.,  ästig,  fast  durchscheinend,  mit  aufge.schwollenen  Kno- 
ten. Blätter  gestielt,  3 — .V'  1.,  dünn,  unterseit.s  graugrün.  Rlütheustiele 
fadenfünnig,  kürzer  als  das  Blatt,  unter  diesem  verborgen  und  abstehend. 
Rlüthen  dimorph.  Die  normal  entedekelten  Spätsommerblüthen  hängend, 
etwa  1"  gross,  goldgelb,  am  .Schlunde  rothpunktirt.  .Sporn  kegelförmig,  mit 
hakenförmig  gekrümmter  Spitze.  Ltie  zuerst  sich  entwickelnden  Blüthen 
nicht  normal , viel  kleiner,  einer  etwa  1'"  langen,  geschlossen,  länglichen 
Knospe  ähnlich.  Blumenblätter  weissliche  Schüppchen,  von  der  Länge  des 
Pistills.  Nach  der  Befnichtung  werden  durch  die  Verlängerung  des  üva- 
riums  die  dicht  zusammenhängenden  Kelchblätter,  Blumenblätter  und  Staub- 
geßsse  in  der  Form  einer  kleinen  Mütze  in  die  Höhe  gehoben.  Kapsel 
cylindrisch,  1"  1.,  hei  der  Reife  durch  leise  Berührung  sogleich  zerplatzend. 


23.  Fam.  OXALIDACEAE  DC. 

Kelch  bblättcrig  oder  5thcilig,  bleibend.  Blumenblätter  5, 
regelmässig,  unterständig,  bisweilen  am  Grunde  zusammen- 
hängend, bei  der  Knosjmng  gedreht.  Staubgefässe  10,  an  der 
Basis  oft  verwachsen.  Frnchtkuoten  öfaeherig,  Fächer  vieleiig 
mit  centralem  Samenträger.  Griffel  5,  fädlich.  Frucht  bei  un- 
seren Arten  kapsclartig,  auf  der  Mitte  der  Fächer  durch 
Längsritzen  aufspringend,  ohne  sich  in  Klappen  zu  thei- 
leu;  bei  ausländischen  auch  beerenartig.  Sumen  von  einem  flei- 
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schigen,  elastisch  aufspringeadeu  Mantel  umgeben.  Keim- 
ling im  knorpelig-fleischigem  Eiweisse. 

Kräuter  mit  häufig  knolliger  Wurzel  und  lang  gestielten, 
fingerig  getheilten  Blättern. 


1.  OXA1.IS. 

f 

L OZALIS  L.  Caljx  5sepalus.  Petala  5.  Stamina  basi  bre- 
riter  monadelpha,  5 exteriora  minora.  Stjli  5.  Capsula  5gona. 
X.  6.  — Sauerklee. 

1.  0.  AcetotAlla  L.,  — acaulis,  rhizomate  repeute  carnoso- 
dentato;  foliis  ternatis,  foliolis  obcordatis  pnbcscentibus;  pedun- 
culis  Ifloris  foliis  longioribus  supra  medium  2bracteatis.  4 

April  — Mai.  ln  schattigen  Laubwäldern  sehr  häufig. 

Wurzel.stock  kriechend,  mit  fleischigen,  eifürmigen  Schuppen  besetzt. 
Blätter  alle  wurzel.stäudig,  lang  gestielt,  gedreiet;  Blättchen  auf  kurzen  Stie- 
len, etwa.s  abwärts  gerichtet,  verkehrt-herzförmig,  breiter  als  lang.  Blüthen- 
stiele  wurzelständig,  lang,  Iblüthig.  Blumenblätter  gross,  3 — 4mal  so  lang 
als  der  Kelch,  weiss,  roth  überlaufen  mit  durchscheinenden  Adern.  Kapsm 
eiförmig-öseitig.  Samen  zimmtbraun,  längsrippig.  — Zuweilen  entwdckelt  die 
Pflanze  noch  Sommerblüthen ; tliese  sind  von  den  normal  entwickelten  ganz 
verschieden,  sehr  klein,  ini  Moose  oder  Laube  verborgen,  auf  kurzen,  etwa 
4‘"  langen,  oben  hakenförmig  umgebogeneu  Blüthenstielen,  einer  geschlosse- 
nen, 1 Linie  langen  Blüthenknospe  ähnlich.  Die  Pollenkörner  fallen  bei 
diesen  Blüthen  niemals  aus,  sondern  treiben  aus  der  Anthere  Schläuche, 
durch  welche  die  Antheren  mit  den  Orifleln  innig  verwebt  werden.  Die 
Kapseln  dieser  Sommerblüthen  sind  etwas  kürzer  und  stumpfer. 

2.  0.  itricta  L.,  — caulc  erecto  vel  basi  decumbentc  stolo- 
iiifero;  foliis  tcruatis  exstipuiutis,  foliolis  obcordatis;  racemis 
2 — bfloris  folium  subaequantibus,  pedicellis  frnctiferis  erecto-pa- 
talis.  4. 

Juni  — August.  Auf  cultivirtem  Boden,  besonders  auf  Gartenland, 
hin  und  wieder.  Tribsees:  zwischen  Gemüse  bei  Semlow.  Stralsund!  Frau- 
ken- und  Tribseer  Vorstadt  (Fischer).  Bügen:  auf  dem  Wendorfer  Pfarr- 
hofe  bei  Garz.  Greifswald:  in  Gärten,  Park  von  Ludwigsburg  (Jessen). 
Wolgast:  Boltcuhagen  (Tescli). 

Stengel  } — 1'  h.,  an  der  Basis  mit  unterirdischen,  im  Herbste  au  den 
Enden  knollenartig  verdickten  Ausläufern,  einfach  oder  ästig,  fast  kahl,  mit 
lang  gestielten  Blätteni  reichlich  besetzt,  ohne  Nebenblätter.  Blüthen  auf 
aufreciit-abstebeudeii  Stielen;  Blumenblätter  gelb,  abgerundet,  noch  einmal 
so  lang  als  der  Kelch.  Kapsel  länglich,  zugespitzt,  etwas  behaart  Samen 
mit  Querrippen. 
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24  Farn.  CELASTRACEAE  R.Br. 

Kelch  4 — Sspaltijj;,  an  der  Basis  mit  einer  hodenständiajen 
Scheibe  auspekleidet,  bei  der  Knosjxing  die  Zipfel  sieh  deckend. 
Blunienkrone  regelmiissifr  4 — 51)lüttcrig.  Stniibgefässe  eben  so 
riele,  mit  den  Blumenblättern  abwechselnd  und  mit  die- 
sen am  Rande  der  Scheibe  eingefügt.  Fruchtknoten  frei, 
2 — öfacherig;  Fächer  1 — niehreiig,  mit  mittelständigem  Samen- 
träger.  Frucht  eine  2 — 5klappigc  Kapsel,  auf  der  Mitte  der 
Fächer  aufsj)ringeud,  selten  nicht  aufspringend  und  steiufmeht- 
artig.  Samen  aufrecht  mit  saftigem  Samenmantel;  Keimling  in 
der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses  mit  breiten  Keimblättern. 

Bäume  oder  Sträucher  mit  einfachen  Blättern  und  kleinen 
hinrälligen  Nebenblättern. 

I.  BVOAYMCS. 

1.  EVONYMUS  Tonrn.  Cal3’X  planus,  4 — 5fidus,  intus  disco 
peltato  tectus.  Petala  4 — 5,  ad  margiuem  disci  iuserta.  Stam. 
4 — 5,  disco  inserta.  Stylus  1.  Capsula  3 — bangularis  et  3 — 
öloeularis,  valvis  medio  septiferis.  Semina  in  lueulis  solitaria, 
arillo  suceulento  ad  medium  vel  tota  tecta.  V,  1. 

1.  £.  europaea  L.,  — ramis  4gonis  laeribns;  foliis  elliptico- 
lanceolatis  scrrnlatis  glabris;  petalis  oblongis;  capsulis  snb4Iobis 
obtusangulis ; arillo  seinen  totum  involvente.  t 

Mai  — Juni.  In  Gebüschen  an  Waliirändem  und  Ilccken,  hüufii;. 

Strauch  4 — 8'  h.  Jüni;ere  Zweige  grün,  stumpf  4kantig.  Blätter  kurz 
gesüelt,  1 — 2“  1.,  elliptisch,  an  der  Basis  oft  keilförmig,  drüsig-gesägt. 
Blüthen  in  armblüthigen  Trauben  lang  gestielt.  Blumenblätter  grünlich. 
Kapsel  rosenroth.  Samen  weiss,  von  einem  orangefarbenen  Samenmantel 
ganz  eingehüllt.  — „Spill boom.“ 


25.  Farn.  RH  AMNAGE  AE  Jnss. 

Kelch  4 — 5theilig,  Zipfel  bei  der  Knospung  klappig,  ab- 
fallend, Kelchröhre  bleibend,  vermittelst  einer  drüsigen  Scheibe 
dem  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  augewachsen.  Blumen- 
blätter mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnd,  dem  Kelchschluude 
eingelügt.  Staubgefässe  so  viele  wie  Blumenblätter,  diesen 
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f^egenständig  und  mit  ihnen  eingefiigt.  Fruchtknoten  2-4- 
fücherig;  Fächer  eineiig.  Griffel  1,  mit  mehreren  Narben.  Frucht 
eine  Steinfrucht  oder  Spaltfrucht,  seltener  kapselartig.  Samen 
aufrecht,  mit  spärlichem  Eiwei.ss;  Keimling  gerade,  mit  flachen 
Keimblättern. 

Bäume  und  Sträucher,  mit  einfachen  Blättern  und  Neben- 
blättern. 

1.  RH.tMNUa. 

1.  RHAMNUS  L.  Cal.  urceolatus,  limbns  4 — 5fidus,  cir- 
cumscisso-deciduns.  Pet.  et  stam.  margini  tubi  inserta.  Drupa 
sncculenta  vel  subsicca,  2— 4pyrcna;  pyrenae  cartilagineae,  Isper- 
mae.  Y,  1. 

1.  Rh.  cathärticft  L.,  — ramis  oppositis  spinescoiiibus-,  foliis 
petiolatis  oppositis  ovalibus  vel  ovatis  .serrulatis;  floribus  poly- 
gaiuis  4meris;  stigmate  4fido.  h 

Mai  — Juni.  In  Laubwählcm,  Gchüschcn  und  an  Zäunen,  häufig. 

Straurh  oder  kleiner  Raum,  mit  liraungrauer  Rinde  und  beschupiden 
Knospen.  Blätter  an  der  Basis  abgenindet,  mitunter  fast  herzförmig,  Ner- 
ven dem  RIattrande  parallel  laufend ; Blattstiel  2 — 3mal  so  lang  als  die 
abfallenden  Nebenblätter.  Rlüthen  grünliehgelb,  in  armblüthigen,  achsel- 
ständigen sitzenden  Tnigdolden.  Steinbeere  erbsengross,  schwaiz,  mit  grün- 
lichem Fleische,  auf  der  napfförmigen  Kelchbasis  sitzend,  4sleinig.  Samen 
mit  einer  liefen  Längsfurche.  — Kreuzdorn.  Off.  Baccae  Spinae  cervinae 
vel  Fructus  Khamni  cathart. 

2.  Rh.  Frängala  L.,  — ramia  alternis  inemtibus;  foliis  pe- 
tiolatis nltcrnis  ellipticis  integerrimis]  floribus  hennaphroditis 
5mcris;  stigmate  capitata,  h — Fraiigula  Ainus  Mill. 

Mai  — Juni.  In  Laubwäldern  und  Gebüschen,  häufig. 

Strauch  oder  kleiner  Baum,  mit  brauner,  weiss  gefleckter  Rinde  und 
ohne  Knospenschup|>cn.  Blätter  gestielt,  fiedeniervig.  Blüthen  klein,  weiss. 
Steinbeere  kugelig,  anfangs  bleich,  dann  roth,  zuletzt  schwarz,  2 Ssteinig. 
Samen  glatt,  zusammengedrückt.  — Faulbaum.  Off.  Cort.  Fraugulae. 


26.  Farn.  PAPILIONACEAE  L. 

Kelch  .’Stheilig,  Zipfel  mehr  oder  weniger  mit  einander  ver- 
wachsen und  zuweilen  üppig.  Blnmenkrone  dem  Kelchgrunde 
eingefügt,  unregelmässig  schmetterlingsförmig,  öblätte- 
rig,  das  iinpaare  Blatt  grösser  (Fahne,  vexiUum),  bei  der  Knospung 
die  übrigen  umfassend,  die  zwei  seitlichen  gleichgestnltet  (Flügel, 
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alae),  die  beideu  unteren  luclir  oder  weniger  mit  einander  ver- 
wachsen (Schiffchen  carina),  bei  uusiäudischeu  sehr  selten  ein- 
zelne Blumenblätter  fehlschliigend.  Staubgefässe  mit  den  Blu- 
menblättern eingefügt,  10,  entweder  alle  in  eine  den  Fruchtknoten  i 
umschliessendc  Röhre  verwachsen  (monadelphisch),  oder  9 ver- 
wachsen und  eins  frei  (diadelphisch).  P'ruchtknoten  frei,  mit 
einseitigem  Samen  träger.  Frucht  eine  Hul.se  oder  Glieder- 
hülse. Samen  eiweisslos;  Keimling  gerade  oder  gekrümmt. 

Kräuter,  Sträucher  oder  Bäume  mit  wechselständigen,  meist 
zusammengesetzten  Blättern  und  oft  sehr  ausgebildeten  Neben- 
blättern. Blüthen  meist  in  Trauben,  Aehren  oder  Köpfchen. 
Eine  der  artenreichsten  Familien  des  Pflanzenreichs.  — XVH. 

Trib.  I.  I..0T01DEA.E.  HüUe  Ifirherig  oder  mit  Einwirtibie^ng  einer  der  Nithe 
der  Länge  nmch  Sßeberig.  Keimblätter  nach  der  Keimung  aiemlich  flach  und  blatUrtlg» 
fiter  die  Erde  hervortretend. 

Snbtr.  1.  OBNfSTEAE,  Flügel  der  Bliimonkrone  am  oberen  Bande  faltlg-runtelig. 
Suubflden  monadelphisch.  Hülse  I fächerig. 

a)  Kelch  bis  zur  Basis  2theilig. 

1.  VLEX. 

b)  Kelch  Slippig. 

9.  9AROTH.4M.\US.  9.  «Elk'ISTA.  4.  LEJPlüUS. 

Subtr.  2.  ASTHYLLfDBAK.  Flügel  nicht  runzlig.  Staubfaden  monadelphisch. 

5.  OXONIS.  6.  A.XTHYLLIS. 

Subtr.  S.  TRIFOLIEAE.  Staubfaden  diadelphisch.  Hülse  Ificherig.  Blätter  Stahlig, 
a)  Samen  nicht  durch  Zellgewebe  getrennt. 

9.  MEDICA60.  9.  MELItOTI}».  9.  TRIPOLIIJM. 

b)  Samen  durch  Zellgewebe  getrennt. 

lO.  LOTUS.  11.  TETRACiOnrOLOBUS. 

Subtr.  A OALEOEAE.  Staubfäden  diadelphisch.  HüUe  Iflcheiig.  Blätter  unpaarig-ge- 
fiedert. 

19.  ROBIXIl. 

Snbtr.  5.  A8TRA0ALEAE.  Staubfäden  diadelphisch.  Hülse  durch  Einbiegung  einer 
der  Näthe  der  Länge  nach  mehr  oder  weniger  vollständig  2flcheiig.  Blätter  unpaarig- 
gefiedert. 

19.  ASTRAGALUS. 

Trib.  II.  VICIOIDEAE.  Hülse  Ifächerig  oder  mit  unvollständigen,  aus  lockerem, 
schwammigem  Zellgewebe  gebildeten  Querwänden.  Keimblätter  auch  nach  der  Keimung 
dick,  mehlig  und  unter  der  Erde  bleibend.  Blätter  abgebrochen-gefiedert. 

Subtr.  I.  ERVE  AK.  Staubfailenrühre  an  der  Spitze  schief  abgesebnitteo,  so  dass  der 
freie  Thell  dar  oberen  Staubfäden  viel  länger  ist  als  der  unteren. 

14,  VICIA.  19.  FARA.  16.  BRYUM. 

Subtr.  8.  LATH7REAE.  Suubfädenrobre  an  der  Spitze  in  einem  rechten  Winkel  ab- 
geachnitteu,  so  dass  der  freit  TbtU  sämmtllchtr  SlaubClden  gleich  lang  ist 
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If.  PISCH.  IS,  OKOBVS.  19.  LATHVKIJ9. 

Trib.  IIL  PUA8EOLOIDEAE.  Uül«e  Ißcherig  oder  mit  ecbwammigen  Quenrintlen. 
Blatter  Baihlig,  die  UDtersleo  gogeuittiiidig.  Keimblätter  dick,  grün  aber  nicht  blattartig 
beim  Keimen  Aber  die  Erde  tretend. 

SO.  PHASEOLII9. 

Trib.  IV.  UEDY8AR01DEAB.  HuUe  in  Fächer  oder  Glieder  ijuer  abgetheüt  und, 
oft  in  Glieder  terfailend,  fuweilen  nur  Ificherig,  hart  und  nicht  aufepringend. 
a)  Blutheu  in  Dotdeo. 

Sl.  COROIVILLA.  SS.  OR.V1THOPU9. 

b)  Blathea  ia  Traabea. 

S8.  ONOBRYCHIS. 

Trib.  I.  LOTOIDEAK  DC.  Legumen  lloculare  vel  sutura 
altera  introflexa  biloculare.  Cotyledones  planiusculae,  per  germi- 
nationem  in  folia  convcrsac. 

Subtrib.  1.  OENISTEAE  DC.  Alae  corollae  margine  supe- 
riore  eleganter  plicato-rngosae.  Stamina  inonadelpha.  Legu- 
men lloculare. 

1.  ULEX  L.  Calyx  ad  basiu  usqne  partito-labiatua , labio 
superiore  2-,  inferiore  Sdentato.  Stamina  monadelpha.  Stylus 
subulatus  incurvatus;  Stigma  terminale.  Legumen  turgidum,  oli- 
gospermum. 

1.  ü.  eoropaena  L.,  — caule  ramosissimo,  ramis  apice  pun- 
gentibns;  foliis  subulatis  omnibus  pungentibus,  ramorum  radica- 
linm  latioribus  lanccolato-linearibus,  floralibus  pedunculum  aequan- 
tibns;  bracteolis  pedunculo  multo  latioribus.  r 

April — JunL  Auf  sandigem  Heidebodeu,  bis  jetjit  mu'  auf  Rügen  in 
der  Neuhöfer  Kopjjel  bei  Pansewifz  unweit  Gingst  von  Zabel  gefunden. 

Strauch  2 — 4'  h.,  fein  behaart  und  sehr  ästig.  Aeste  und  Aestchen 
starr  wagerecht  abstehend,  gefurcht,  in  einen  stechenden  Dom  zugespitzt. 
Blätter  den  Aestchen  ähnlich,  abstehend,  zu  2 — 3,  stechend,  2 — 5"'  1. 
Blüthen  in  den  Blattachselu  au  der  Spitze  der  Aeste,  fast  traubig,  wohl- 
riechend, nebst  dem  seidenhaarigen  KeVhe  gelb.  Hülse  J"  I.,  länger  als 
der  Kelch,  zottig,  2 — dsatnig. 

'2.  SABOTHAKKÜS  Wimm.  Cal.  21abintus,  labio  superiore 
2-,  inferiore  Sdentato.  Stam.  inonadelpha.  Stylus  longissimus, 
circinato-convolutus,  superne  incrassatus  et  latere  iuteriore  pla- 
nus. Stigma  termiuale,  capitatum.  Legumen  valde  eompressum. 

1.  8.  icopaiini  (L.)  Koch,  — caule  ramosissimo;  foliis  ter- 
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natis  simplicibusque  oblongis;  florihiis  axillaribuH  solitariis.  t — 
S.  vulgaris  Wimm.  Spartium  scopariiim  L. 

Mai— Juni,  seltner  uwli  August.  Auf  Ueidebcxlen,  an  Wegen  und  in 
Nadelhölzern,  häufig. 

Strauch  2 — 6'  h.,  mit  langen,  ruthenförmigen,  grünen,  kantigen  Zwei- 
gen. Blätter  klein,  seidenhaarig,  die  Szäldigen  länger  gestielt  als  die  ein- 
fachen. Hlumenkrone  gioss,  schön  gelb.  Kelch  klein.  Griffel  krei.sförmig 
zusammengerullt.  Hülsen  1}  — 2"  1.,  schwarz,  an  den  Näthen  zottig.  — 
Uasengeil. 

3.  GENISTA  L.  Cal.  21abintus,  labio  superiore  2-,  inferiore 
Sdentato.  Carina  obtusa.  Stam.  monadelplm.  Stylus  subulatus, 
adseendens.  Stigma  in  apice  styli  obliqiiiiin,  iutror.sum  dcclive. 
Legumen  lineari-oblongum,  comprcssnm. — Ginster. 

1.  0.  püosa  L.,  — canlibus  procumbentibus  adseendcntibas- 
que;  foliis  obovato-lancoolatis  siibtus  ramis  )>edunculis  calycibus- 
quc  adpresso-pilosis ; pedunculis  axilluribus  solitariis;  vexiUo  ca- 
rinaque  sericeis;  leguniinibns  pilosissimis.  t 

Mai — Juni,  seltner  noch  im  Aug.  und  Septbr.  Auf  trocknem  Heide- 
boden, selten.  Wolgast;  im  Lühmannsdorfer  Kiefemkam|>e  (Zbl.).  Anclam: 
in  der  Heide  zwischen  Gr.  ßüntzow  und  Pamitz  (Zbl.). 

Stengel  ( — 1'  h.,  niederliegend.  Blätter  länglich,  klein,  oberseits  kahl. 
Blüthen  mit  einem  ßlätterbüschel  aus  dei'selben  Knospe  entspringend,  gelb, 
4 — 6"‘ I.,  Kelch,  Fuhne  und  Schiffchen  seidenhaarig.  Hülse  lineal-län^ich, 
mit  längeren  Haaren  dicht  besetzt,  6 — Gsamig. 

2.  0.  tisctoria  L.,  — caulibns  ercctis  teretibns  elevato-atriatis 
glabria,  superne  adprcsso-pubeseentibns;  foliis  lanceolatis  vel 
cllipticis  marffine  pubescentibus",  racemis  lermiiiahbus;  roroUa  le^- 
minibusque  glabris.  fr 

Juni  — Juli.  Auf  Hügeln,  Triften,  Heideboden  und  in  Wäldern,  sehr 
häufig. 

Stengel  1 — 2' h.,  ästig.  Blätter  glänzend  dunkelgrün,  spitz,  am  Rande 
zottig  gewimpert,  bis  1"  1.  Blüthen  gelb,  kahl.  Hülse  kahl,  schwarz,  bis 
1"  1.  — Färber-Ginster,  „Glösen.“ 

4.  LÜPIHUS  L.  Cal.  2labiatns.  Carina  rostrata.  Stamina 
monadelpha.  Stylus  subulatus,  adseendens.  Stigma  capitatum, 
barbatum.  Legumen  coriaecuui,  iuter  semina  tela  cellulosa  Spon- 
giosa spnrie  septatum. 

1.  L.  läteus  L.,  — foliis  digitatis,  foliolis  oblongis;  floribus 
verlicilJato-spicatis  -scssilihiis.  © 

Juni — Juli.  Jetzt  allgemein  im  Grossen  gebaut. 
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Stengel  bis  2'  h.  Blättchen  zu  7 — 9,  länglich,  die  der  untersten  Blätter 
Terkehrt-eirund , an  der  Basis  verschmälert  Blüthen  sitzend,  in  3 — 5 zu 
einer  Aehre  angeordneten  Quirlen,  goldgeb,  sehr  wohlriechend.  Kelch  mit 
2theiliger  Ober-  und  kurz  3zähniger  Unterlippe.  — Gelbe  Lupine. 

2.  L.  angnstifdlins  h.,  — fuliis  digitatis,  folioHs  liiiearibus; 
floribus  asillaribus  alteriiis  brcvissinie  pedieellatis.  0 

Mai  — Juni.  Unter  der  vorhergehenden,  seltner  für  sich  als  Viehfutter 
gebaut. 

Leicht  kenntlich  durch  schmälere  Blättchen  und  kleinere  blaue  Blüthen, 
in  azilläreu,  kurzen,  dreiblütbigen  Trauben.  — Blaue  Lupine. 

Subtr.  2.  ANTHYLLIDEAE  Kotdi.  Alae  cor.  haud  rngoso- 
plicatae.  Stamina  inouadelpba. 

5.  OHONIS  L.  Cal.  5tidus,  persistens,  fructifer  apertus.  Ca- 
rina in  rostrum  subulatum  aenminata.  Stamina  monadelpha,  su- 
peme  latiora.  Legnmen  turgidum,  oligospermuin.  — Hauhechel. 

1.  0.  spinöia  Ij.,  — caulibus  ercetis  adscendentibusque  uni- 
ifariam  villosis  sparseque  glandniosis,  ramiilis  spiuusis;  foltis 
ternatis  simplicibusque  oblungis  sti])ulisquc  dentii'ulatis  gtabrius- 
eulis;  floribus  axillaribus  solitariis;  lai-iniis  calycis  leguminc  ovato 
xubbreviorihus.  d.  — O.  campestris  Koch  et  Ziz. 

Juni  — .4ugust  Auf  Hügeln,  an  Wegen  und  unfruchtbaren  Orten,  nicht 
allgemein  verbreitet.  In^er  Umgegend  von  Barth  und  Stralsund  nicht  selten. 

Wurzel  senkrecht  tief  in  den  Boden  cindringend,  meist  einfach  und 
vielköpfig.  Stengel  1—2'  h.,  sperrig-vielästig.  Aestchen  in  einen  pfriemlichen 
Dom  auslaufend,  mit  einer  von  Blatt  zu  Blatt  abwechselnd  herablaufenden 
flaarleiste.  Blätter  meist  gegen  die  Basis  verschmälert,  gewöhnlich  kahl, 
dreizählig,  die  obersten  einfach.  Nebenblätter  klein,  länglich,  spitz.  Blüthen 
sehr  kurz  gestielt,  meist  einzeln  in  den  Blattachseln,  verlängerte,  lockere, 
beblätterte  Aehren  bildend.  Fahne  rosenroth  mit  purpurrothen  Adern,  Flü- 
gel und  Schiffchen  weiss  mit  rothen  Streifen.  Hülsen  hellbraun,  eiförmig, 
3“'  1.,  etwas  länger  als  die  linien-lanzcttlichen  Kelchzipfel,  2 — 3 sämig. 
Samen  dunkel-braun,  knötig-rauh.  — Off.  Rad.  Onoiudis. 

2.  0.  repens  L.,  — rhizoinate  longe  repente\  caulibus  pro- 
stratis  basi  saepe  radicantibus,  ramis  adscendeutibus  ramulisquc 
spinosis  vel  inermibus  undique  villosis  •,  foliis  ternatis  simplicibus- 
qne  ovalibus  stipulisque  deuticulatis  glaiiduloso-pilosis;  floribus 
axillaribus  solitariis;  laciniis  calycis  legumen  superantibus.  fl.  — 
0.  procurreus  Wallr. 

P-  mitii  (Gmel.),  — rami.s  inenuilnis. 

Juni  — August.  An  Wegen,  auf  sandigem  Boden,  gemein. 

Sie  i.st  der  Vorigen  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  meist 
ästigen  und  lang  kriechenden  Wurzelstnck  mit  unterirdischen  Ausläufern. 
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duroh  die  uiederlicpenden,  an  der  Basis  oft  wnrzelndcn,  stärker  hehnarten. 
fast  allsfitip:  zottigen,  oft  ilornenlosen  .Stengel,  dnreh  breitere,  mehr  ovale, 
auf  beiden  Seiten  drüsenhaarige  Blätter,  grössere  Nebenblätter  und  dnreh 
die  längeren,  die  2sainigc  Hülse  überragcmien.  stärker  behaarten  Kelehzipfel. 

3.  0.  arvensis  L.,  — caulibu.s  ercctis  ad.scendeiitibusque  iii- 
ermibus  villosis;  foliis  ternatis  simplicibusque  ovalibus  oblongisvc 
stipulisqiic  deiiticulatis  glaiiduloso-pilosis;  floribus  axillaribus 
geminis  ad  apicem  ramorum  dense  spicaio  aggregatis;  laciiiiis  ca- 
lycis  Icgumen  superaiitibn.s.  4 — 0.  hircina  Jacq.  O.  altissima 
, Lain.  O.  foetens  All. 

Juni — Augu.st.  Auf  Aeckem  und  an  Wegen,  selten;  wohl  erst  in 
neuerer  Zeit  durch  Kleesaat  eingeschleppt,  (ireifswald:  bei  Gricbenow  (Zbl.), 
unweit  der  Subzower  Tannen  (Breese  u.  Hempel). 

Der  unbewebrteu  Form  der  0.  repens  sehr  nahe  verwandt,  aber  aus- 
gezeichnet durch  den  nicht  kriechenden  Wurzelstock,  einen  robusteren  Wuchs, 
durch  aufrechte  oder  aufstrebende,  dickere,  mit  langen  schmierigen  Zotten 
und  kürzeren  Drüsenhaaren  besetzte,  stets  domeulose  Stengel,  meist  ^össere 
Blätter  und  Nebenblätter  und  besonders  durch  die  arn  ^de  des  -Stengels 
und  der  .Aeste  befindlichen,  kurzen,  sehr  gedrängten  Blüthenähren,  deren 
untere  Blüthen  stets  zu  2 in  den  Blattachseln  stehen.  Hat  einen  starken 
unangenehmen  Bocksgeruch,  der  aber  auch  der  0.  repens  nicht  ganz  fehlt 

t 

6.  ANTHYLLIS  I/.  Cal.  ödentatus,  fructifcr  marcescens, 
dausns,  saepc  inflatus.  Carina  obtiisa  vcl  brcvitcr  acuminata. 
Stam.  nionadelplia,  superne  latiora.  Legumen  calyce  inclusum, 
oligosperinum.  — Wundklee. 

1.  A.  Vulneräria  h.,  — foliis  impari-piunatis,  radicalium  fo- 
liolis  Interalibu.s  minimis  vel  deficientibus,  terminali  maximo,  can- 
linorura  foliolis  subaequalibus;  rapitulis  involueratis,  involueris 
digitato-partitis;  calyce  ventricoso  breviter  5dentato.  A 

fl-  maritima  (Schwgg.),  — sericeo-incnna;  caule  altiore  ra- 
mosissimo;  foliis  rndiealibus  subsiinplicibiis;  capitulis  iininerosis. 

Juni — August.  .Auf  Hügeln  und  Triften,  hin  mid  wieder,  fl.  am  See- 
strande.  .Auf  Itügen  häufig,  besonders  auf  dem  östlichen  Theile.  Barth: 
alte  Burg.  Tribsees:  Uecknitzanhöhei)  bei  Plennin,  .Semlow.  Bassendorf. 
Greifswald;  H.vnshagen  (.Münter),  Eldena  (Jes.sen).  Wolgast:  Mökow.  Gütz- 
kow:  beim  l’assschreibcrhause.  Demmin:  um  A'orwerk  (Fischer).  Usedom: 
bei  Pudagla,  fl.  in  ilen  I tönen  der  Üeeküste  be.souders  auf  Bügen  imd 
Usedom,  häutig. 

Wurzel  mehrköpfig,  vielstengelig.  Stengel  aufsteigeud.  J — 1'  h.  Wur- 
zclblätter  lang  gestielt,  mit  grossem  elliptischem  Findblättchen,  .Seitenblätt- 
chen klein,  auch  ganz  fehlend,  dadurch  die  Blätter  einfach.  Blättchen  der 
Stengelblätter  länglich  oder  lunzettlich,  sänantlich  unterseits  behaart  Blüthen- 
köpfchen  von  einer  fiugerig-gethcilten  Hülle  umgeben.  Blüthen  gelb,  oft 
roth  überlaufen.  Kelch  bauchig,  zottig,  mit  schiefer  Mündung;  Kelchzähne 
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kun,  die  oheren  eiförmig,  oft  roth  gefürlit.  Hnlse  ganz,  vom  Kelehc  ein- 
(reRcUossen.  gestielt,  2"'  ).,  fast  halbkreisförmig,  netzaderig,  Isamig. 

Die  Strandform  zeiohnet  sieh  durch  die  gratie,  seidenartige  Behaarung 
des  Stengels  und  der  Unterseite  der  Blätter,  durch  den  gewöhnlich  sehr 
stark  verästelten,  mit  zahlreichen  Blüthenköpfchen  besetzten  Stengel,  die 
weiss-wollig-zottigen,  nicht  gefärliten  Kelche  tmd  rein  gelbe  Blüthen  aus; 
sie  erreicht  in  dem  dürren  Dünensande  oft  eine  Höhe  von  2 Fuss. 

Subtrib.  3.  TBIFOLLEAE  DC.  Sttimina  diadelplia.  Legu- 
men  lloculare.  Folia  ternata. 

7.  MEDICAQO  L.  Cal.  btidus  vel  bdentatus.  Carina  obtusa. 
Stam.  diadelpha,  petalis  non  adnata.  Orarium  a basi  snrsiun 
curvatum,  vexilltira  refleetens.  Legtimen  lloculare,  falcatum,  coch- 
leatum  vel  reuiforme. — Schneckenklee. 

* Legumina  inennia. 

1.  M.  latiTa  L.,  — foliolis  cum  mucroue  cniarginatis  npice 
dentatis,  foliornm  inferioruin  obovutis,  superiorum  lineari-cuneatis; 
racemis  multifloris  oblongis;  legnminibtts  inermibns  cochleato- 
contortis,  anfractibus  subtribus,  obsolete  reticulatis  adpresse  pu- 
bescentibus.  2J. 

Juni  — August  Als  Futterkraut  angebaut  und  hier  und  da  verwildert. 

Stengel  1 — IJ'  h. , aufrecht  oder  aufsteigend.  Blätter  gedreiet,  Blätt- 
chen gestielt,  die  der  untersten  Blätter  breiter.  Nebenblätter  lanzett-pfriem» 
förmig,  mitunter  gezähnelt.  Trauben  lang  gestielt.  Blüthen  blau  - violett. 
Hülsen  schneckenförmig  gewunden,  mit  2 — 3 Windungen,  im  Mittelpunkte 
offen.  — Luzerne. 

2.  M.  falcata  L.,  — foliolis  cum  mnerone  cmarginatis  apicem 
versus  dentatis  oblongo-  vel  lineari-cuneatis;  racemis  raultifloris 
subcapitatis ; legnminihns  inermibns  falcatis  reticnlato-venosis  pu- 
bescentibns.  Jl. 

Juni  — August.  Auf  sonnigen  Hügeln,  Triften,  an  Wegen,  stellenweise. 
Rogen:  Arkona,  Jasmund  und  Mönchgut  häutig.  Auf  Hiddensee.  I)am- 
garten;  Schlemmin  (Zbl.).  .‘tfralsund;  Wall,  auf  der  Frankenweide  (FLschert. 
Demmin:  Berge  beim  Schiesshause.  Usedom:  am  Holzrande  des  Peene- 
mönder  Seestrandes,  Coserow,  Swinemünde,  hohe  Ufer  bei  Camiuke  am  Haff. 

Der  Vorhergehenden  ähnlich.  Stengel  uiederliegend,  an  <ler  Spitze 
aiifsleigeud,  — 2'!.,  sein  ästig.  Blättchen  keilförmig,  meisteii.s  sehr  .schmal. 
.Nebenblätter  eilanzettförmig,  lang  zugespitzt,  mihinter  gezähnelt  (M.  pro- 
ctimbens  Bess.).  Blüthen  bei  uns  immer  gelb.  Hülsen  schwach  sichelförmig, 
b — S'"  1.,  zart  netzaderig  und  behaart. 

3.  M.  lapnlina  L.,  — foliolis  obovato-cuneatis  antice  deuti- 
cnlatis;  capitulis  ovalibus  deusiiloris;  leguminibiis  inenuibus  turgi- 
dnlis  apicc  eontortis  reniformibus  lon<jitvdinalitcr  arcualo-venosis.® 
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Juni — Juli.  Auf  Wiesen,  Triften,  Feldern,  Hüfreln  und  an  Wegen, 
sehr  häufig. 

Behaart.  Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend,  bis  1'  1.  Blätter  ver- 
kehrt-eiförmig-keilig,  oft  breiter  und  fa.st  rautenförmig,  vorne  ge.stutzt,  auch 
ausgeschweift,  mit  einer  kleinen  Stachel-spitze.  Nebenblätter  schief  eiförmig, 
meist  etwas  gezähnelt.  Köpfchen  2 — 4"'  1.,  zur  Fruchtzeit  etwas  verlän- 
gert. Blüthen  sehr  klein,  gelb,  sehr  kurz  gestielt.  Hülse  schwarz,  nieren- 
förmig, an  der  Spitze  gewunden,  etwas  über  1"'  I.,  kahl  oder  dnlsig-behaart. 

Jledicago  corymbifera  .Schmidt,  früher  einmal  bei  Swinemünde 
gefunden,  ist  eine  monströ.se  Form  mit  verlängerten  Blüthenstielen. 

**  Legumina  spinosa. 

4.  M.  minima  (L.  vur.)  Link.,  — foliolis  obovato-cuneatis  an- 
ticc  denticulatis;  eapitulis  2 — Bfloris;  legumiiiibus  sjjinosis,  in 
formam  (jlohi  cochleatu-cuntortis,  aufraetibus  subquiiiis.  © — M. 
polymorpha  var.  minima  L.  M.  hirsuta  All.  M.  rigidula  Roth. 

Mai  — Juni.  Auf  trocknen  Hügeln  imd  Aeckem,  selten.  Rügen:  Ban- 
zelwitzer  Berge,  bei  Bobbin  auf  Jasmund,  Gr.  Zicker  auf  Mönchgut  (Zbl.). 
Halbinsel  Wampen  am  südl.  Abhange  (Fischer).  Greifswald:  auf  dem  Streng 
(Müntcr).  Wolgast:  Spitze  Hörner  sehr  häufig.  Uemmin:  Berge  beim  Schies.s- 
hauso  und  Trittelvitz  (Zbl.). 

Hat  im  blühenden  Zustande  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  der  vorigen 
Art.  Weichhaarig  bis  zottig.  Stengel  vom  Grunde  an  ästig,  meist  ausge- 
breitcl -liegend  oder  aufsteigend,  2 — 10"  1.  Blättchen  verkehrt -eiförmig- 
keilig,  zuweilen  sanft  ausge.schweift  mit  kleiner  Stachclspitz.e.  Nebenblätter 
halbeiförmig,  meist  gezähnelt.  Blüthonköpfchen  sehr  klein,  2 — Gblüthig. 
Blüthen  gelb.  Hülse  bei  der  Reife  schwarz,  in  eine  IJ  — 2"'  grosse  Kugel 
Schneckenförmig  zusaramcngewainden ; Windungen  3^ — 5,  dreikielig,  Kiele 
durch  2 Reihen  von  hakenförmigen,  auf  2 Seiten  gefurchten  Stacheln  ver- 
bunden. 

8.  HELILÖTÜS  T ourn.  Cal.  ödcntatus.  Corolla  dccidua, 
Carina  obtusa.  Stamina  diadclphu,  pctalis  nun  adnata.  Ovarium 
ad  styliim  usque  rectum.  Lcgumeii  oblungum  vel  subglobosum, 
1 — 4spermum.  Folia  tcniata.  — Steinklee. 

1.  M.  macrorrhizus  (W.  et  K.)  Pcrs.,  — foliolis  nrgute  ser- 
ratis;  stipuli.s  subiilato-sutaccis  intcgcrrimis;  raccmis  eloiigatis; 
alis  carinaqm  vexUlum  acquantihus\  Icgnmiiiibus  ovatis  muero- 
natis  ad  snturam  su|)eriorem  compressis  reticulato-rugosis  adpresse 
pubescentibm.  © — M.  officinalis  Willd.  Trifolium  macrorrhiz. 
Wald,  et  Kit.  Trifol.  Mclil.  offic.  y.  L.  T.  officiiiale  Hayne. 

Juli  — September.  Auf  Wiesen,  an  Ufern  und  Gräben,  verbreitet. 

Stengel  aufrecht , ästig,  1 — 4'  h.  Blättchen  der  unteren  Blätter  ver- 
kehrt-eirund, der  oberen  länglich-lineal,  stumpf,  etwas  buchtig-spitz.-säge- 
zähnig.  Trauben  lang  gestielt,  lockerblütbig,  nach  der  Blüthe  verlängert. 
Blüthen  goldgelb,  wohlriechend.  Flügel,  Schiffchen  und  Fahne  fast  gleich 
lang,  letztere  oft  braun  gestreift.  Hülse  schwärzlich,  an  der  oberen  Nath 
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ilrntlidi  zusamineujrwirückt  und  dadurch  scharf  gekiell,  nct/.ailerii'-nmr.elip, 
anscdrückt-hchajirl,  kaum  2"'  1. 

2.  M.  officinälis  Dcsr.,  — foliulis  serratis;  8ti|uilis  subulato- 
sctacfis  intogerrimis;  raccmis  laxis  elougatLs;  alis  carina  longio- 
rihus  vcxilluiii  subuoquantibus;  Icgiimiiiibu.s  ovatis  mucroimtis  tur- 
gidis  traii.SYCi'se  mgoso-plkuUs  (jlubrk.  © — M.  I’ctitpieriTaims 
AVilUl.  M.^  arvensis  Wllr.  Trifol.  Melilotus  olTic.  «.  L. 

Juli  — August.  Auf  Acckcrn,  besonders  zwischen  Klee,  verbreitet,  doch 
nicht  häufig. 

l’nterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden,  ihr  sehr  älmliclieu  Art, 
<lurch  das  kürzere  .Si'hiffcheu , welches  von  den  längeren  Klügeln  überragt 
wird,  durch  etwas  kleinere  und  längere,  gedunsene,  nicht  aber  au  der  oliereii 
Nath  zusaminengcdrückte,  mehr  qucrfaltig-mnzeligc,  hellbrätiuliche  und  ganz 
kahle  Hülsen.  — Die  Stengel  sind  am  (Inindc  gewöhnlich  niederliegcnd, 
die  Hlältchen  auch  etwas  breiter,  die  der  unteren  Blätter  oft  fast  rauten- 
förmig, die  Blüthen  gleichfalls  wohlriechend,  bei  uns  immer  citrongelb.  — 
OfT.  Ilb.  et  Flor.  Meliloti  citriui. 

3.  M.  albns  Desr.,  — foliolis  serrntis;  stipulis  subiilato-sc- 
taceis  integerrimis;  raceuiis  laxiuscnlis  elongatis;  alis  cariiiam 
acnuantibus  vexillo  brccioribus',  legumiuibus  ovatis  raucroiiatis  tur- 
gidis  reticulato-rugosis  glabris.  0 — M.  vulgaris  Willd.  M.  Icu- 
f-antlia  Kocli.  Trif.  vulgare  Hayne.  Trif.  Melil.  offie.  ß.  L. 

,?uli  — September.  An  Wegen  und  auf  Aeckern,  häufig. 

Leicht  kenntlich  .an  den  kleinen,  weis.sen,  fast  geruchlosen  Blüthen.  — 
.Stengel  aufrecht,  2 — 5' h.  Blättchen  der  unteren  Blätter  fast  rautenförmig, 
der  oberen  läiiglich-ianzettlich.  Trauben  sehr  verlängert.  Blumeukrone  noch 
eimnal  so  lang  als  der  Kelch.  Flügel  kaum  länger  als  das  .Schiffchen,  aber 
kürzer  als  die  Fahne.  Hülsen  denen  von  M.  officinälis  ähnlich,  nur  etwas 
kleiner,  1‘"  I.  und  nur  wenig  netzaderig-nmzelig. 

4.  M.  dentatus  (W.etK.)  I’ers.,  — foliolis  argute  subspinn- 
lo.so-.»erratis;  stipidi.s  e bnsi  ditatafa  incho-daifata  .snbulatis;  alis 
Carina  suhlongioribus  vexillo  brevioribu.s;  Icguiuinibiis  ovatis 
mucroimtis , ad  autiiram  siijjcriorem  rompressis  rcticiilato-nigosi.s 
glabris.  © — Trifolium  dcntutuui  Wählst,  et  Kit.  T.  Kochinniim 
llayne.  .Melil.  Kocliian.  Willd. 

■luli — August.  Auf  Strandwiesen  und  salzhaltigem  Boilen,  selten.  Hid- 
densee: bei  Kloster.  Kügen:  bei  .\rkoii.i.  Stralsund:  am  Frankenstraud 
tiei  der  Dänholmbrücke.  (ireifswald:  auf  dem  Itiems  (Munter),  bei  Wam- 
pen und  auf  dem  .Streng  (Zbl.,\ 

Kurch  die  kleineren,  citrongelben , geruchlosen  Blüthen  ist  diese  Art 
sogleich  >or  den  übrigen  gelbblühenden  ausgezeichnet.  — Blättchen  lanzett- 
lich,  ilie  Zähni'hen  am  Uandc  dichter,  mehr  kleinen  Dörnchen  gleichend. 
Xeticnblätter  l>esonders  charakteristisch  durvh  die  langen,  s|iitzen  Zähne  an 
ihrer  breiten  Basis.  Trauben  gedrungen,  auch  bei  der  Fruchtreife  meist 
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kürzer,  mit  halb  so  irrosseii  Hlülheii.  Die  Hülsen  haben  die  (iestalt  wie  bei 
M.  maerorrhiziis,  sind  aber  ganz  kahl. 

9.  TRIFOLIUM  'ronrii.  Cal.  5li(liis  vel  5(li>ntiitiis.  Corolla 
raarceseens,  persisteiis;  cariim  obtusn.  Stain.  diadelpha  ciuii  pe- 
talis  plus  miiiusve  eomiat«.  Legumeii  ovatum  vel  oliloiiguni, 
eniyee  et  corolla  niarceseeiite  iiiclusuni,  raritis  tleliiscens.  Folia 
teniata.  — Klee. 

t Flores  ebraeteolati. 

St'rtio  1.  Lftg6pUS  Korh.  Calfcis  faux  hiterac  liiiea  elcrata  catlnaa  c(  Kaepe  pitf>i>a 
rr|  Miimil»  pilo«o  obNita,  anlhoHi  peracta  plcrum<|uc  rUuan. 

1.  T.  pratense  L.,  — eaulibiis  adseeudentibus;  foliulis  ova- 
libus  vcl  obloügis  subiutcgcrriiiiis;  8tii)ulis  ovatis  subulalo-ciispi- 
dali.s;  ea)»itnlis  globosis  subgeiuinis  basi  iiivolucratis;  ealyee 
Ihim-vif)  puhfsraitc,  deiitibus  filiformibus  eiliatis.  ij. 

d.  maritimtim  Marss.,  — villosum;  foliolis  Iblioruin  superio- 
vnm  oblongo-lauceolatis;  capitulis  .solitariis  siibpediinciilatis;  ca- 
lycibus  deiise  villosis. 

.bini  — Septeiniter.  Auf  Wiesen,  i;r.isigen  Orten  und  an  Wegen,  gemein 
und  aiLssertiein  allgemein  eultivirl : fi.  an  Seeufcru  in  den  Uünen,  au  der 
Hügen'sehen  Kü.ste  von  Jasmund.  der  (iranilz  und  Mönehgut,  .sehr  häufig 
auf  l'sedom  am  .Sohlönsee  und  auf  dem  .Strekelberge. 

.'^leuL'ol  1 — '2' h..  kahl,  zerstreut  behaart  oiler  in  ß.  nebst  <leu  Itlättern 
zottig.  Hlätteheu  meistens  oval,  stumpf,  gestutzt,  auch  wohl  elw.as  ausge- 
raudet,  kaum  gezähuelt.  Der  freie  Theil  der  Nebenblätter  aus  eiförmiger 
Basis  plötzliih  pfriemförmig  zugespitzt,  mit  gewimperter  .Spitze.  HIntheu- 
köpfeheu  ov.al.  öfter  zu  zweien,  an  der  B.asis  mit  einem  llfillblatte.  Kcleh 
Ulnervig,  behaart,  die  Mündung  durch  einen  schwieligen  King  verengt,  der 
unterste  Kelchzahn  länger.  Blumeiikrone  rosenroth  bis  purpurroth,  selten 
weisslich.  Hülse  einsamig.  — Kuther  Klee.  ..Kleewer“. 

Die  Var.  ß.  zeichnet  sich  durch  die  zottige  Behaarung,  etwas  schmälere 
Blättchen  und  die  kurz  ge.stielten,  etwas  von  dem  Hüllblatte  entfernten, 
einzeln  .stehenden  Blüthenkr^rfchen  aus  und  nähert  sich  dadurch  der  folgenden 
-Art.  .Sie  wächst  in  dem  dürrsten  .*^aude  des  Strekelberges  sehr  üppig  und 
erreii'ht  oft  eine  Höhe  von  2 Kuss. 

2.  T.  medium  L.,  — cnulibus  adscciKlenlibus  Ik’.xuoso-rtinio- 
sis;  foliolis  clliptieis  tcniiissiinc  denticnlntis ; .sti])ulis  lancrohifis 
nlleiiiiato-aritiis-,  capitulis  globosis  .solitariis  basi  nudis-,  culyce 
lOncrvio  (jUihro , dentibus  filifontiibus  eiliatis.  il,  — T.  (le.xuo- 
suni  Jaeq. 

.luni  — -August.  .An  Waldrämleni . lichten  Wnidstellen.  zwischen  Oe- 
büsch,  häutig. 

Hat  Aelmlichkeit  mit  T.  pratense,  unterscheidet  sich  aber  dimch  den 
hin-  unil  hergebogeucu , ästigen  .2teiigel,  etwas  schmälere  Blättchen,  durch 
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Nebenblätter,  ileren  freier  Thcil  krautic,  lanzettlich  und  allmälig  gegen  die 
.Spitze  versehmälert.  nicht  aber  plötzlich  in  eine  längere  pfrienaförmige  Spitze 
jugespitzt  ist,  die  Spitzen  treten  bei  T.  medium  auseinander,  bei  T.  pra- 
tense  neigen  sie  gegeneinander,  ferner  durch  länger  gestielte,  am  Gninde 
nicht  mit  Hüllblnftern  umgebene  Blüthenköpfe  und  durch  tlie  kahlen  Kelche. 
Blumenkrone  dunkel-purpurroth. 

3.  T.  alpestre  L.,  — caulibus  erectis  siiuplicibus;  foUolis 
oblongo-lanceolatis  tenuissime  deiiticulatis;  stipulis  lanceolato- 
subulads',  capitulis  globosis  subgeraiuis  biisi  involucratis;  ealvee 
iOnervio  villoso  dentibus  filiformibu.s  ciliutis.  4. 

■luni  — August.  Auf  Hügeln,  in  Wäldern  und  Gebüschen,  häufig. 

Ist  gleichfalls  den  beiden  vorhergehenden  .Arten  nahe  verwandt,  aber 
an  dem  aufrechten,  fast  einfachen,  otien  etwas  zottigen  Stengel,  den  länge- 
ren. mehr  lauzettlicheu  Blättchen,  den  meist  zu  2 zusammenstehendeu,  mit 
Hüllblättern  umgebenen  Blüthenküpfen  und  den  zottigen,  stets  20nervigcii 
Kelchen  leicht  zu  erkennen.  Die  Nebenblätter  sind  bei  dieser  Art  sehr  lang. 

4.  T.  arvense  L.,  — villosum;  caule  erecto  rutuoso;  tbliolis 
lanceolatis  vel  oblotigo-linenribit.s  subintegerrimi»  apice  obtu.so 
mucrotiatis;  stipiilis  lanceulato-subulatis;  capitulis  oblonyu  - cylin- 
dricis  villosis  basi  niidis;  cal3’ce  lOncrvio,  dentibus  sctaccis  vil- 
losis  coroUam  sujjerantibus.  0 

,Iuni  — Juli.  .Auf  .Aeckem  und  sandigen  Orten  gemein. 

Stengel  } — l'h.,  gewöhnlich  mit  aufrechten,  geraden,  zahlreichen  .Acsten, 
wie  die  ganze  Pflanze  zottig.  Blüthenköpfe  lang  gestielt,  gipfel-  und  achsel- 
'tändig,  .anfangs  eiförmig  dann  länglich-walzenförmig,  bis  1"  1.,  wegen  der 
zottigen  Kelche  grau  von  .Ansehen.  Kelchschhmd  schwach  behaart.  Blüthen 
klein,  weiss  o<ler  fleischfarben,  von  den  längeren,  zottigen  Kelchzälmen  über- 
ragt, wodurch  diese  Art  besonders  ausgezeichnet  i.st.  — Aläuseklee. 

5.  T.  striätum  L.,  — villosum;  caule  ramo.so;  foliolis  antice 
serrulati.s,  fuliorum  inferioruin  obovatis  vcl  obeordatis,  superiorum 
oblougo-cuneatis ; stipuli.s  ovatis  cuspidatis;  capitulis  ovatis  vel 
ovalibus  basi  incolucratis  subsessilibus;  ca|ycc  lOuervio  hirsuto, 
fructifero  vetdricoso,  dentibus  laucoolato-subulutis  nmeronatis  pa- 
tentibus  rectis.  0 

Juni — Juli.  .Vuf  llügclu,  an  Wegen,  selten.  Stralsmid:  Anhöhen  bei 
Devin  (Zbl.).  Kügeu:  bei  Boidewitz  und  Neueudorf  und  auf  der  Halbinsel 
I.iddow  (Zbl.),  um  Puttbus  bei  Güstelitz,  Wrechen,  Darz,  Tribberaz  und 
.Seram,s.  Greifswald:  L’fer  bei  Wiek  (Münter).  Wolgast:  Spitze  llönier. 
Demmin : bei  Trittelvitz  (Zbl.). 

Stengel  4 — 10"  1. , meist  von  der  Basis  an  ästig,  häufig  niederliegend 
und  aufsteigend.  Blättchen  mit  heiliger  Basis,  die  der  unteren  Blätter  brei- 
ter, stumpf,  mitunter  fast  verkehrt-herzförmig,  vome  gezähnelt  und  kurz 
stachclspitzig  Kelch  rauhhaarig,  Zähne  pfriemlich,  stachclspitzig.  Blumeu- 
kmne  rosenroth.  — Die  ovalen,  zuletzt  längiich-eiförinigcn,  kaum  J"  langeu, 
fast  sitzenden,  au  der  Basis  umhüllten  Köpfchen  und  die  l)auchigeu  auf- 
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edilasencn  Knichlkelclip  mit  slarlipisiiilzijroii , .ilislPtii’nili’n  Zäliiimi  »iiiler- 
sfheiflcn  diese  Art  leicht  von  den  ülirigcii. 

tt  Flores  liracleolati. 

8prl.  11.  Frs^iferum  Korh.  Klorc»  in  on|)itiilo  hajt}  invnliirrntn  Kult^rttnilPN.  (‘nly\ 
friiriiror  voiitrtcuttO'initAtus,  roticulnto-vriioiius,  fnux  iiilorne 

fi.  T.  fragiferam  L.,  — eanle  reitetite;  foliolis  oEovnfis  vH 
■iviiliEits  scrrtiliitis ; capitulis  frlobosis  axilltirilnis  Inn- 

frissinie  ]>t“(lutieulatis ; calyce  fruftiforo  tlorso  ffioboso-iiiflalo  nii- 
rulnto  pUoso.  ?(. 

Juni  — Septeinl'or.  Auf  Wiesen.  Triften  und  tiras|ilrd/,en,  häufig. 

Steiifrcl  fadenförmiir,  kahl,  kriechend,  «aiiv.elnd.  iJlfdter  kahl . lau); 
jreslielt,  mit  fast  sitzenden,  ovalen,  vonie  etwas  gestutzten  Ülfdtchen. 
Nebenblätter  lanzett -pfriemfriiniifr.  Köpfchen  knseli",  1 — ti"‘  im  Dun'h- 
messer,  au  der  Ba.sis  mit  einem  vieltheilijzen  llüllblatte,  auf  sehr  laufen, 
aiifsteiirenden,  blattwiiikelständicen  .'stielen,  Kelch  röhnV,  iictzaderi^r,  fast 
zottiK  behaaii,  nach  der  lilüihe  .auf  dem  Kücken  kiureliir  aufaeldasen. 
Zähne  borstenförmiir,  die  2 oberen  läncer.  Klumenkrone  fleischfarben.  — 
Hat  das  Ansehen  von  T.  repens,  unterscheidet  sich  aber  ausser  den  übritren 
Charakteren  schon  im  blühenden  Ziisfande  durch  das  vieltheilige  luvolucrum 
ntiter  jedem  Köpfchen. 

Seit  III.  Trifoliaatruin  UO.  Flore»  lu  c«|>il«lo  liasi  iiuilo  imtlrcllall.  Colyx 
non  iiiAatiis,  faux  Interne  Uenudata.  dentea  2 siiperiores  iontpores. 

7.  T.  repens  L.,  — fatilil)u.s  prostratis  ratliciintibu.s;  foliolis 
oboviitis  iirgutc  semilatis;  stipiilis  seariosis  abrupte  cuspulaüs', 
capitulis  subglobosis  ujcillaribns  |ie(lunculatis,  iicdiniculo  lüiigis- 
simo  adsecntlento;  petlii-Hlis  ilcHorutis  ddie.xis,  intcrioribiis  tubuiii 
fiilycis  glnbi'i  aetjunntibus. 

.luiii  — .September.  Auf  Wiesen,  Tritten  iiiul  au  Wegen,  gemein  uuil 
häufig  cultivirt. 

.Sehr  verämlerlich  in  iler  lirösse,  bald  nur  tingerlang  mit  kleinen,  3"' 
langen  Hlüthenköpfchen , bahl  über  1'  lang  mit  bis  1"  gro.ssen  Mlfitheu- 
köpfchen,  kahl,  die  BlütheiLstielchen  mitunter  belnaarf.  Blätter  lang  gestielt, 
Blättchen  verkehrt -eiförnflg.  gestutzt,  auch  wohl  ausgeschweift,  fast  stachel- 
spitzig-feingesägf.  Nebenblfitter  trockenhäutig,  plötzlich  in  eine  feine  .spitze 
zusammengezogen.  Köpfchenstiele  aus  aufsteigeuder  Basis  länger  als  die 
Blätter,  immer  blattwiukelstänilig.  Blüthen  weiss  (nier  röthlich.  .Sticlcheii 
von  der  Länge  iles  kahlen  Kelches,  endlich  zurückgeschlagen.  Kelchzähne 
.aus  bieiter  Basis  lang  zugespitzt,  die  beiden  oberen  etw.xs  länger,  ilurch 
eine  spitze  Bucht  von  einander  getrennt.  Hülse  3—  Isamig.  — W eisser  Klee. 

B.  T.  hybridum  L. , — caulibus  ercclis  ailscendeiilibusvc-,  fo- 
liolis  ovalibus  seriulatis;  stipulis  ovatis  in  apivem  aaitissinium 
sensim  alleituafis;  eaiiitiilis  subglobosis  teniiiiialibus  a.xillaribus- 
((110  pedunfulati.s,  pedicHlis  detloratis  ddie.xis  tiibo  culyeis  glabri 
2 — 3])love  lotigioi'ibiis.  it. 
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Juni  — Spiitember.  Auf  Wiesen,  Triften,  an  Wegen  hin  und  wieder. 
Stralsund:  hei  Devin  (Zbl.).  Riehtenhcrg:  zwischen  Hövet  und  Wulfshagen, 
hei  Alitshagen  (Ztd.).  Oreifswald:  llanshagen  am  Bach,  zwischen  Eldena 
unil  (ireifswald  (Tesch),  I.adchow  (Jessen).  Zü.ssow:  hei  Zarnekow  (Zbl.). 
Bei  Cirimiucn,  I.oitz  und  Nehringen  unweit  Tribsees  (Zbl.). 

Hat  zwar  .Vclmlichkeit  mit  T.  repens,  unterscheidet  sich  aber  leicht 
durch  die  aufrechten  oder  an  der  Basis  aufsteigenden,  niemals  der  L:»nge 
nach  kriechenden  Stengel,  die  grünlichen,  allinrdig  zugespitzten  Nebenblfitter, 
durch  die.gipfel-  und  hiattwinkelständigen,  weniger  lang  gestielten  Blüthen- 
küpfe,  at)er  länger  gestielten  Blüthen,  deren  lanzett-pfriemliche,  obere  Kelch- 
zähue  duR'h  eine  breitere  und  rundere,  nicht  .aber  s)>itze  Bucht  geschieden 
sind.  Blumenkrone  weiss  oder  fast  rosenroth. 

9.  T.  montänum  L. , — eaulibiis  ereetis  adscoiulcntibusve; 
ioliolis  elliptieis  vcl  oblonfro-laneeolatis  arprute  scrrulutis,  subtus 
caulequc  pilosis-,  stipulis  ovatis  acnininntis;  capitulis  sultglobosis 
denique  ovalibiis  U‘rminalibu.s  pcdiineulatis;  pctUcellis  doflorntis 
deüexis  tiibo  calycis  pilosi  breviorihus.  ?!. 

Juni  — Juli.  Auf  Triften,  Mügeln,  au  hohen  L’fem,  verbreitet. 

Stengel  behaart,  bis  über  1'  h.,  aufreeht,  nur  an  der  Basis  etwas  auf- 
steigend.  Blättchen  elliptisch  oder  länglich-l.anzettlich,  bald  spitz,  bald  stumpf, 
selbst  ausger.andet,  fein  sägezähnig,  dicht  aderig,  die  Adern  am  Rande  ver- 
dickt, unterseits  behaart.  Blüthenköpfchen  meist  zu  zweien,  gipfelständig, 
gestielt,  zuletzt  eiförmig.  Blüthen  weiss,  sehr  kurz  gc.sticlt;  Kelch  behaart, 
Zähne  fast  gleichlang,  lanzett- pfriemförmig.  Hülse  I sämig. 

8cn  IV.  Chronosemium  r>C.  (Invi  h,  rnpiliUn  lAn:;ins  brevinave  ppdirol- 

lati.  Calyda  faux  iiilernp  dpnudala,  dontpa  2 siipprinrcK  breviorca.  Lrjfiiincn  in  calyce 
fttpitalum. 

10.  T.  agräriam  I/.,  — foliolis  obovato-oblongis  uninibus  sub- 
scssilibns;  stipulis  oUonyo-Umcculatis-,  «ipitulis  pcduiifiilati.s  sub- 
glubusis  üvii1ibus(|ue  dcnsifloris;  lloribus  denitjue  defle.xis,  vexillo 
coclileariformi  sulcato-slritito , alis  (Uvaricalisj  Icguiuinc  vexilliim 
dimidium  uetiuiiute.  © et  © — aiireiiin  roll.,  Godr. 

Jtdi  — .Vugust.  ,\u  Wegen,  Waldnindeni,  in  (iebüschen,  verbreitet. 

Stengel  aufrecht,  .1  — 1'  h.  Blättchen  vcrkehrt-eiförmig-länglich  bis  lau- 
zettlich,  ge.stulzt  oder  leicht  ausgeraiidet,  nach  vorne  zu  fein  gezäliuelt,  alle 
sehr  kurz  und  gleich  lang  gestielt.  Nebenblätter  länglich-lanzcttlich,  lang  zu- 
gespilzt.  Blüthenköpfchen  fast  oval,  zahlreich,  blattwiukel-  und  gipfelstän- 
dig.  Blumenkrone  goldgelb,  vertrocknet  braun.  Kelch  kahl,  viel  kurzer  als 
die  Krone,  Zähne  lanzett-iifriemförmig,  die  B unteren  länger,  an  der  Spitze 
luit  einigen  Haaren.  Fahne  vorne  lölTelförmig  erweitert,  furchig  gestreift. 
Flügel  auseinandertretend.  Hülse  Isamig,  gestielt,  von  der  halben  Länge  der 
Kalme.  (irilTel  fast  so  lang  wie  die  Hülse. 

11.  T.  procombens  L.,  — foliolis  obovatis,  iniermedio  longius 
pctioluUdo\  stipulis  ovatis  ueuuiinatis ; capitulis  |)cdunculatis  sub- 
globosis  ovalibusquc  dense  luultifloriK ; floribus  deiiiijuc  deflexis_. 
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vexillo  rorhleari formt  xulraio-striato,  nlis  diraricatis;  Icfniminc 
rexiUum  dimidium  aequanto.  © ct  © — T.  agrarium  Poll.  Godr. 

ß.  campestre  (Sebreb.),  — capitiilis  inajoribu.s  saturatius  lu- 
tfis  broviiis  jietiolatis. 

Juni  — .August.  .Auf  Triften,  tirasiilätzen,  Hügeln  uiul  .Aeckeru.  gemein. 

Ist  dem  T.  acrrarinm  I,.  nahe  verwandt,  dorh  meist  feiner  und  unter- 
scheidet sich  leicht  durch  etwas  breitere  Hlfdtchen,  wovon  das  mittlere  stets 
deutlich  länger  gestielt  ist,  breitere,  .aus  eiförmiger  B.asis  zugesidtzte  Neben- 
blätter und  einen  etwas  kürzeren  Griffel,  der  etwa  \ so  lang  wie  die  Hülse 
ist.  — .Sonst  ist  die  Pflanze  sehr  veränderlich,  der  Stengel  bald  aufrecht,  fast 
einfach,  bald  niederliegcnd  vielästig,  ilie  Hlüthenköpfe  länger  oder  kürzer 
gestielt,  goldgelb  oder  schwefelgelb,  grösser  oder  kleiner.  Alle  diese  \'er- 
änderungen  sind  höchst  unbeständig  mit  einander  verbunden. 

12.  T.  filiforme  L.,  — foliolis  obeordato-ennoatis,  iiitermedio 
loiigius  prtiohdalo',  stipiilLs  ovatis  actiniinati.s;  enpitnlis  pednnen- 
latis  laxiusctile  plnrifloris;  floribns  denique  deflexis;  vexillo  ro»«- 
pliralo  suhlarri,  nlis  porrectis-,  hgumiuc  rexillo  paido  hreriore.  0 
— T.  procttmbens  Poll.  Godr.  'P.  ininus  Kellian. 

Jmii  — August.  Auf  Wiesen  uud  Triften,  gemein. 

Hat  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  der  vorigen  .Art.  doch  sind  die  Stengel 
feiner,  fast  badenförmig,  zuweilen  bis  über  V I.,  die  Hlüthenköpfchen  kleiner, 
mit  wenigeren,  selten  über  10  Hlülhen.  während  T.  procumbens  zwischen 
20  — 40  besitzt,  die  Kahne  ist  zusamineiigefaltet,  k.aum  gestreift,  nicht  aber 
löffelförmig  verbreitert  und  furchig  gestreift,  die  Flügel  sind  vorwärts  ge- 
richtet, nicht  .abstehend  und  die  Hülsen  grö.sser  und  länger,  nur  wenig  kürzer 
als  die  Fahne. 

10.  LOTUS  L.  Cal.  .'iliiliis  vel  .'identatus.  Carina  udseen- 
deiis,  rostrata.  Stainhia  diadtdidia.  .Styla.s  glaber,  sensiin  atte- 
nuatus.  Leguinea  lineare,  2valve,  in  valvas  2 coutorlibiles  dis- 
siliens,  tida  eellnlosa  s])tiric  sei>tatnm.  Folia  ternata. 

1.  L.  corniculätni  Ij.,  — eatilibiis  proeundjentibus  vel  ad- 
seemleutibiis;  mnbellis  loiige  peduneulatis  sub.'illoris;  dentibns 
ealyeis  niife  nnilirsin  ronnircntihits]  e.arina  stibrhoinbea  »vrfoj/r/K/e 
cuhceiidciite.  d.  — L.  arvcii.sis  Selikiilir. 

«■  vnlgaris,  — eaulibtis  liriTiioribiis;  foliolis  stipnlis(|ue  ob- 
ovato-cuneatis  .snbrhombeis. 

ß-  tenuifolins  L.,  — eaulibtis  liliroruiibiis ; foliolis  stipulisqiie 
oblirtigo-liiiieeolalis  vel  oblongo-linoaribus.  — l<.  eorniculntus  }'• 
tenuifolins  L.  1,.  temiifoliiis  Kchb.  L.  teiiuis  Kit. 

Juli — August.  .An  Wegen,  auf  Hügeln  und  Grasplätzen,  gemein ; ß.  auf 
tialzbodeu  längs  der  ganzen  Küste  häutig. 
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Kahl  oder  behaart.  Wurzel  senkreeht  in  den  Boden  drinKeuil.  .Stengel 
J — 1'  li.,  nicderliegend  oder  anfsteigend,  etwas  kantig.  Blätter  dzählig,  kurz 
sestielt.  verkelirt-eiförmig-keilig,  fast  rautenförmig,  hei  ß.  his  in’s  I.anzett- 
liche  übergehend,  zuweilen  von  dieklieher  Consistenz.  Nebenblätter  den 
Blättehen  in  Form  und  ('onsistenz  gleichend,  mitunter  selbst  grösser.  Dol- 
den lang  gestielt,  blattwinkelständig.  5 — Gblfithig.  Blüthen  gelb,  bisweilen 
roth  überlaufen,  beim  Trocknen  leiidit  grün  werdend.  Kelchzähne  fast  gleich 
lang,  aus  Seckiger  B.a-sis  pfriemlich,  so  laug  wie  die  Röhre,  vor  dem  Auf- 
Idühen  zus.ammenschliesscnd.  Flügel  länglicli-verkehrt-eiförmig.  Schiffchen 
fast  raiitenfömiig,  rechtwinklig  aufsteigend,  Hülsen  lineal,  gerade,  fast 
stielrund,  in  einen  kurzen,  domenförmigen  Schnaliel  zusammengezogen. 

Die  V'ar.  ß.  wird  von  Koch  wieder  als  besondere  Art  aufgeffihrt,  aber 
nur  allein  durch  etwas  .schmälere  Flügel  unterschieden.  Die  Breite  der 
Flügel  ist  aber  ebeiLso  unbeständig  wie  die  Breite  der  Blätter  und  die  Ueber- 
gänge  beider  Fomien  lassen  sich  bei  der  Häufigkeit  ihres  Vorkommens  an 
utoserer  Küste  leicht  verfolgen. 

L.  uliginosns  Sehk.,  — enulibus  crectis  listulo.sis;  mnbcllis 
longe  peduuoulatis  subl2floris;  dciitibus  calycis  ante  anthesin 
reflexis]  carina  e basi  ovata  sensim  in  rostruin  attennata.  <1.  — 
L.  inajor  Sm. 

.luli  — September.  In  Oräben,  auf  sumpfigen,  buschigen  Wiesen,  häufig. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorigen,  nahe  verwandten  .\rt  leicht  und 
sicher,  durch  den  kriechenden,  mit  Ausläufern  versehenen  Wurzelstock, 
durch  die  aufrechten,  höheren,  stärkeren,  stielrunden,  deutlich  röhrigeu 
Stengel,  durch  reichblüthigere  Dolden,  aber  besonders  durch  die  vor  dem 
Aufblühen  ztirückgeschlngenen  Kelchzähne.  .Auch  ist  das  .Schiffchen  mehr 
allmälig  in  den  Schnabel  verschmälert  und  die  Hülse  länger  unil  dünner, 
mit  zahlreicheren,  kleineren  Samen. 

11.  TETEAGONÖLOBUS  Stop.  Stylus  apicc  dilatatiis.  Le- 
gumeu  rectum,  longitudinaliter  4alatum.  Cnct.  nt  Loti. 

1.  T.  siliquosns  (L.)  Roth,  — floribus  solitariis  longo  ]>pdnn- 
culatis;  leguininutn  alis  rectis  legumine  4])lo  angustioribus.  — 
Lotus  siliquosus  li. 

•luni  — .Tnli.  Auf  Triften  und  Wiesen,  bisher  nur  auf  Rügen  am  Strande 
von  Mönchgut:  bei  (iager  (Zbl.),  Gr.  Zicker  und  Reddevitz  (.Munter). 

Wurzel  mehrköpfig.  Stengel  4 — 10"  h,  aufsteigend  oder  alhseitig  auf 
die  Erde  hingebreitet,  an  kleinen  E.vemplaren  auch  aufrecht  ganz  kahl  odei- 
mehr  oder  weniger  fl.aumig.  Blätter  dzählig,  kua  gestielt;  Blättchen  rauten- 
verkehrt-eiförmig,  fast  keilig,  spitzlich.  kurzstachelspitzig,  ganzraudig,  untei- 
seits  meergrün,  besonders  am  Rande  mehr  oder  weniger  lieh.aart.  Neben- 
blätter eiförmig,  spitzlich,  halb  so  gross  als  die  Blättchen.  Blütheiistiele  blatl- 
w inkeiständig.  4 — ,'>mal  so  lang  als  das  Blatt.  Blüthen  hellgelli,  bis  1"  1., 
einzeln,  selten  zu  zweien,  an  der  .Spitze  des  Blüthenstiels  mit  einem  1 - 3- 
zäfaligen  Deckblatte  gestützt.  Hülse  hellbraun.  IJ'*  b u.  2"' br..  die  schma- 
len Flügelränder  zu  beiden  Seiten  der  Näthe. 
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Subtr.  4.  GALEGEAE  Bronn.  Stamiim  diiulclpha.  Ijnpnrapii 
llocnlarc.  Foliii  impari-pinnata. 

I 

12.  ROBINIA  L.  Cal.  öüentatns,  dcntcs  superiores  niinorcs, 
bnsi  connati.  Ve.xillnm  snborbicnlatnni,  patenti-rofle.xnin.  Carina 
obtusn.  Legumcn  coinplanatnni,  polysperninm.  Folia  im|)ari- 
pinnata. 

1.  R.  Psendacacia  Ij.,  — foliis  inipari-]>innatis,  acnU'is  sti- 
pnlaribus;  racomis  donpatis  mnltifloris  laxe  i>eiidnlis;  leguinini- 
bns  glabris. 

.Iimi.  Au.s  Xord-Amerika  stammenil,  jetzt  allgeinoin  ansepfl.in/.t. 

Müller,  sclinell  wadisender  Baum.  Blfittohen  15  — 25.  gestielt,  ländäli, 
oft  ausgevandet,  kahl.  Xelionhlritfer  zu  Slai  helii  ausgebildet.  Blüthca  wei.ss, 
sehr  wohlriechend.  Hülse  braun,  kahl.  — Weisse  .\kazic. 


Subtr.  5.  ASTEAGALEAE  DC.  Stainina  diadclpha.  Legii- 
men  sutura  iiitroHexa  longitndinaliter  21oculare  vcl  scmibilocn- 
laro.  Folia  imjiari-pinnata. 

13.  ASTRAOALUS  L.  Cal.  ödentatus.  Carina  obtnsa.  Stain. 
diaddplia.  Iicguinen  sutura  inferiore  introllexa  longifudinaliter 
21oeulare  vel  seinibiloculare. 

1.  A.  glycyphyllus  L,  — eanle  proennibentc;  Iblii.s  5 — 7jn- 
gis,  foliolis  ovalibus;  stipulis  aciiniinato-subulatis;  spieis  pedun- 
culatis  ovato-oblongis;  Icguminibii.s  linear iüus  araiatis  sub'diptclris 
glabris  erectis,  denique  eonniventibus.  A. 

Juni  — Juli.  In  Wählern,  Gebüschen,  an  hohen  l'fern,  häufig. 

Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend,  fast  kahl,  2 — 4'  1.  Blättchen 
kurz  gestielt,  oval  oder  etwas  länglich,  stumpf  mit  kleiner  Stachelspitze. 
Nebenblätter  gross,  die  unterstell  meist  verwachsen,  die  oberen  frei,  aus 
lireiter  Basis  pfriemförmig  zuge.spitzt.  Aehreii  eiförmig  bis  länglich,  bis  2" 
I.,  gestielt,  kuiv.er  als  das  Blatt.  Blüthen  5 — tV"  gr..  scbmutzig-gollilich, 
kurz  gestielt.  Fahne  ausgerandet,  2lappig,  länger  als  die  Flügel.  Ilülsca 
brrmnlich.  sanft  gekrümmt,  fast  tiseitig,  an  der  unteren  Xath  rinnig.  zuletzt 
alle  aufrecht  zusammenneigend,  auf  den  ersten  Blick  kahl  ei-scheinend,  unter 
der  Lupe  belrachtct,  mit  kurzen  Härchen  besetzt. 

2.  A.  Cicer  L.,  — «lulo  procuni beute;  foliis  8 — 12jugis,  fo- 
liolis oblongo-lanceolatis  ovulibus(|ue;  gtipuli.s  lunceolatis;  .spieis 
pediineulati.s  eapitatis  ovatis;  iegnminibns  snhglohoso-omfis  iii- 
flatis  hirsntiH  erectis.  d. 

Juni  Juli.  Auf  Hügeln,  hohen  l'fern,  Triften,  nur  im  südwestlichen 
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Theile  des  Gebietes.  Gutzkow:  am  Seeufer  (Zbl.).  Denimin:  Haus  Deiumiii 
(FiscLer),  am  Cuminerowcr  Sec  bei  Cummcrow  imd  .Sommersdorf 

Steneel  i — 2'  1.,  niedergestreekt,  an  der  Spitze  aufsteigend,  meist  an- 
liegend-behaart. Xetienblrdter  auf  der  dem  HIattc  entgegenge.setzten  Seite 
jewiihnlieh  mit  einander  verwachsen.  Hlütheurihren  dicht,  1“  I.  Pdütheu 
Hwa  6"'  1..  gTÜnlich-gelb.  Kelch  mit:  scbwar/.eu  Haaren  besetzt.  Kahne 
aiisgeramlet , wegen  <ler  zurfiekgerollten  .Seiten  sehr  schmal  erscheinend. 
Hülse  iin  Kelche  sehr  kurz  gestielt,  erbsengross,  aufgebl.iscu , fast  kugelig, 
mit  kurzen  schwarzen,  borstlichea  uml  längeren  weissen,  weichen  Haaren 
I>e5etzt. 


Trih.  II-  VK'IOIDEAE  IJronii.  Legumeii  lloculare  vel  scptis 
traiisversi.s  iiiollibus,  e tda  cellulusa  laxa  spumusa  coiifcctis,  di- 
Yisiini.  Cotyledoiies  crassao,  per  gcriniiiatioiieui  iinmiitatae,  siib 
terra  remanentes.  Folia  abru]>te  ]iinnata. 

Subtr.  1.  ERV^EAE.  Staininum  tubus  apice  oblique  truiica- 
tus,  seil  pars  libera  staminum  snperiorum  longior  quam  iii- 
ferioruin. 

14.  VICIA  L.  Cal.  Sfidus  vel  Sdentatiis.  Stam.  diadelpha, 
suhulata,  tubus  stiiiniiiuin  apice  oblique  truneatus,  pars  libera 
staminum  snperiorum  longior  quam  inferioruni.  Stylus  filiformis, 
sub  apice  in  latere  c.xteriore  barbatu.s  vel  non  barbatus,  caeterum 
glaber  vel  circumcirca  pilosus.  Legumcn  lloculare.  Foliola  in 
vernatione  complicata.  — Wicke. 

I)ic  vielfachen  Versuche  die  I.inneischen  Gattungen  Vicia  und  Ervum 
naturgeim'iss  zu  begrenzen  o.ler  in  mehrere  G.itlungen  .aufzulösen,  haben 
bis  jetzt  zu  keinem  He.sultalc  geführt.  Die  naidi  der  Hehaarung  des  Griffels 
getrennten  Gattungen  sind  weder  naturgemäss,  noch  mach  diesem  Charakter 
scharf  ge.schieden.  Die  l'ebergänge  von  dem  gehärteten  zu  dem  .allseitig 
Iwhaarten  (iriffel  sind  so  allmälig.  dass  bei  mehreren  Arten  aus  der  Ver- 
wandtschaft der  V.  Cracca  die  Entscheidung  schwer  wird,  ob  sie  der  einen 
fsler  anderen  G.altung  angehören.  Es  scheint  mir  daher  am  besten,  die 
Gattung  Vicia  im  weitesten  Hcgriffe  aufrecht  zu  erhalten  und  nur  Faha 
Touni.  wegen  der  bei  <ler  Knospung  umgerollten  Hlätter  zu  trennen. 

.\.  Flores  singuli  vel  racemi  p.auciflori  longc  pedunculati. 

1.  V.  hirsüta  (1^.)  Koch,  — folii.s  superioribus  cirrho  termi- 
tiati.s  4 — Sjugis,  foliolis  linearibus  obtusis  retusisve  mucromitis; 
stipulis  laiiceoliitis,  itiferioribus  seiuilmstutis;  meemis  ^ — ii/loris 
folitim  .«ubaequautibu.s;  leguminibu.s  rhomhco-ohlongis  ‘Jsjiermis 
pubesrenlibus.  © — Krvum  lu’rs.  L. 

.luni  — August.  .Auf  Aeekcm,  Grasplätzen  und  in  Gebüschen,  häutig. 

bteiigel  dünn,  kantig,  ästig,  2'  h.  lilättcheii  klein,  bis  1"'  br. 
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Nebenblätter  zuweilen  am  Grunde  gezähnt.  Rlüthen.stiele  nebst  den  Kelchen 
behaart.  Kelchzähne  von  der  Länge  der  Udhre,  die  zwei  oberen  kleiner. 
Blumenblätter  klein,  2 — 3"'  I.,  weis.s  mit  bläulichen  Streifen.  IlüI.se  4— 5"' 
I.,  .schwarz  und  behaart,  mit  seitcn.stäiidiger  Spitze  und  sich  iladurch  der 
rhombischen  Bonn  nähernd.  Samen  kugelig,  braun  und  schwarz  gefleckt, 
mit  linienförmigem  Nabel. 

2.  V.  tetrasperma  (L.)  Sdireb.,  — foliis  sttperioribus  cirrlio 
terminatis  3 — öjugis,  l'oliolis  lincaribus  obtusis  raucronatis;  sti- 
pulis  setniliastatis;  raceiui.s  1 — 3fIoris  fuliuiu  subaequantibus;  le- 
guttiinibus  lineari-oUlongis  tciraspeniiis  glnbris.  © — Erviini  te- 
trasp.  1a 

Juni  — .\ug.  Auf  Hügeln  und  in  Gebüschen,  zerstreut  und  unbeständig. 
Barth;  bei  Löbnitz.  Zingst;  Burgw'all.  Stralsund;  Deviner  .Anlagen  (Fsch.). 
Rügen;  Lebbiner  AVald  (Zbl.),  Jügerhof  auf  JasmumL  Tribsees;  Anhöhen 
bei  Bassendorf  (Zbl.).  Wolgast;  Schlossplatz.  Usedom;  Berge  bei  Gothen. 
Demmin;  Sommersdorfer  .Seeufer  (Zbl.). 

Hat  das  Ansehen  der  vorhergehenden  .Vit,  ist  aber  stets  ganz  kahl, 
die  Blätter  sind  wenig-paarig,  die  Blättchen  niemals  ausgerandet,  die  Trau- 
ben nur  1 — 2blüthig,  die  Blüthen  grösser,  die  Kelchzähne  kürzer  als  die 
Röhre  und  die  Hülsen  hellbraun  und  kahl,  die  Spitze  befindet  sich  fast  in 
der  Mitte  der  Hülse.  Samen  4,  olivengrfin  mit  schwarzen  Punkten. 

3.  V.  monäntha  (L.)  Kocdi,  — foliis  6 — ljugis,  foliolis  linea- 
ribus  obtusis  retusisve;  stipulis  biformibus,  altera  liueari  integra 
sessili,  altera  scmiluiiari  sctacco-dcntaia  pctiohilata-,  pedunculis 
Ifioris  foliuiu  subacquantibus;  Icgiiminibus  lato-oblongis  sub3sper- 
luis.  0 — Ervuiii  mon.  L. 

Juni  — Augu.st.  Hin  und  wieder  als  Futterkraut  angebaut  und  mitunter 
verwildert 

Hat  auch  .Achnlichkeit  mit  den  beiden  Vorhergehenden,  doch  ist  der 
Stengel  stärker,  die  blassvioletten  Blüthen  und  hellbratinen  Hülsen  sind  viel 
grösser,  letztere  1 — IJ"  I.  und  4 — .5"' br.  Ausserdem  i.st  die  Pflanze  leicht 
kenntlich  an  den  verschieden  gestalteten  Nebenblättern,  wovon  das  eine 
linien-lauzettlich,  sitzend  und  ganzrandig,  das  andere  gestielt,  halbmond- 
förmig und  tingerig-langborstig  gezähnt  ist. 

B.  Raceini  multiflori,  longe  pedunculati.  Stylus  superne 
circiimcirca  ac(|ualiter  pilosus,  non  barbatus. 

4.  V.  silvätica  L.,  — foliis  7 — Ojugis  cirrbo  3fido  terminatis, 
foliolis  ovati.s  vel  elli]>ticis  obtusis  mucrotiutis;  stipulis  seiniliitia- 
ribus  inciso-muUklentntis , dpiitibus  setaceo-eu.spidatis  ; raeeuiis 
uiultittoris  folio  longiovibiis;  legumittibu.s  subrhombco-elongato- 
üblongis.  ij.  — Ervtim  silv.  l’eterin.  Wiggersia  silv.  PI.  wett. 

Juni  — .August,  ln  Laubwäldern  und  schattigen  (icbüschen,  zerstreut. 
Rügen;  häutig  auf  Jasmund,  besonders  an  den  Cfeni  der  Stübnitz,  Schau- 
zenberg in  der  Prora,  im  Grossen  Putliusser  Holz,  au  den  Ufern  der  Gra- 
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niti,  auf  dem  Penl  von  Mönclipnt,  Tribsees:  Wrdder  an  der  Recknitz  Itei 
l'lennin  uml  Camitz. 

Wurzelstock  kriechend  und  verzweitrt.  Sfen<rel  niederliejiend  oder  klet- 
ternd, 1 — 5'  1.,  kantisr.  Itlfdtclieii  kurz  jje.stielt.  4 — 6"'  1.  n.  2 — 3"'  br., 
netzaderiir.  kahl,  au  den  Sticlchen  behaart.  Trauben  lanir  gestielt,  locker, 
8 — IGblülhijr.  Hirdhen  7—8"'  I,  weiss  mit  violetten  Adern.  Hülsen 
Nchwärzlicli,  bis  1"  1.,  am  (imnde  versolmudert  tmd  im  Kelche  jrestielt,  mit 
aufwärtsirebogener  .Spitze.  3 — üsamig.  Nabel  linienförmig,  mehr  als  den 
lial)>en  l'nikreis  des  dunkelbraunen  Samens  einnehmend. 

.5.  V.  casinbica  1^.,  — foliis  multijiigis  cirrlio  3fulo  termina- 
tis,  foliolis  ovato-oblongis  lanceolatisve  obtiisis  iniicronatis;  sti- 
pulis  seinibastatis  iiitcgerrimis',  raceinis  imiltifloris  folio  hreviori- 
hus;  loguininibus  suhrhomheis  1 — 2s])crmis.  A.  — V.  multiflora 
Poll.  Krvuin  cass.  Peterm. 

■hiiii  — August.  In  Laub-  und  Niidelhölzern,  sehr  verbreitet,  besonders 
häufig  auf  Rügen  und  Usedom. 

I)ie  ganze  Pflanze  mehr  oder  weniger,  selbst  zottig  behaart.  Wurzel- 
stock kriechend  und  Ausläufer  treibend.  .Stengel  1 — 3'  h.  Blättchen  we- 
lügstens  \interseits  immer  behaart,  bis  1"  1.  und  3 — 4'"  br.,  kurz  gestielt 
und  durchscbeiueml  ailerig.  Trauben  dichtblüthig,  gestielt,  kürzer  oder  eben 
so  lang  wie  das  Blatt.  Blüthen  .0  — 6'"  1..  purpurviolett,  Palme  mit  dunkle- 
ren Adern,  Flügel  und  .SchifTchen  an  cler  B.asis  «ei.ss.  Hülsen  im  Kelche 
gestielt,  fast  rautenförmig,  bis  Ü'"  1.,  röthlich-braun.  2sainig.  Samen  braun, 
schwarz  punktirt.  Nabel  nur  ] vom  Umkreis  des  Samens. 

0.  V.  Cracca  Ij.,  — foliis  siiblOjugis  cirrlio  tenninatis,  fo- 
liülis  obloiigis  lanceolatis  ve1  linearibns  obtusis  mucronatis  sub- 
tus  sericeo-pubescentibus;  stipulis  seinibastatis  integerrimis;  raco- 
mis  pcdunculatis  elongatis  dense  imiltifloris  foliiim  aequantibiKs 
longioribusve;  calyci.s  dentibiis  siiperioribus  lafc  3ntigulis  obsolelis 
brevissiinc  uiiiciilatis;  Inminn  ve.xilli  longitudine  iiuguis-,  leguini- 
iiibus  rlioiiibeo-linearibiis.  JJ.  — C'racea  iiiajor  Ooilr.  et  Gren. 

.luui — August.  .\n  Wegen,  Zäunen,  in  fiehüschen  und  auf  Wiesen, 
sehr  häufig. 

.Stengel  ästig,  1 — 3'  h.,  angedrückt  beha.art,  selten  kahl.  Blättchen 
von  länglicher  bis  linienförmiger  P'onn,  bald  oberseits  kahl  und  grün,  bald 
gran-seideidiaarig.  Trauben  lang  gestielt,  gedrängt-vielblütbig.  Kelch  kurz 
schief- glockig , die  untersten  Zähne  am  bängsten,  lauzctt-linienförmig,  die 
lieiden  obersten  breit -dreieckig,  sehr  kurz,  oft  fast  verschwindend.  Blüthen 
4 — .ö'"  I.,  Idau  oder  viedett,  p'alme  mit  dunkleren  Linien,  die  Platte  der- 
selben so  lang  wie  der  fast  gleich  breite  Nagel.  Hülsen  bräunlich,  im  Ke  ’be 
gestielt,  } — 1"  I.  II.  3'"  tir.,  mei.st  4samig.  .Samen  braun,  schwarz  gefleckt, 
zum  dritten  Theil  vom  Nabel  nmgeboii.  — Vogclwicke. 

Breitblättcrige  Formen  mit  mehr  röthlich-vioictten  Blüthen  haluMi  gro.sse 
Aehnlichkeit  mit  V.  ca.ssubica,  unterscheiden  sich  aber  leicht  durch  die 
Blättchen . deren  stärkere  .Soiteiinerven  das  Blättchen  fast  gleichlaufend  mit 
dem  Mittelnerv  durchziehen,  während  sie  sich  hei  \ . cassnb.  vom  Mitteluerv 
alle  schief  abzweigen,  durch  den  viel  stärker  und  länger  behaarten  Uriflel 
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niiil  durch  die  längeren,  schmäleren,  hrännlichcn , nicht  aber  rothhrauncn 
nn<l  knrz  rhoinhischen  lirdseu. 

7.  V.  tennifölia  Roth,  — foliis  siiblOjugis  cirrho  termiiiatis, 

fuliolis  laiiccolatis  vel  liiioiu-ihus  luiicronatis  siibtiis  patenter  pi- 
losis;  racoinis  ixHluneulatis  clongatis  (lense  ninltifloris,  folio  lon- 
gioribns;  ealycis  dentibus  superioribns  late  .3angnlis  suhito  hrcvi- 
tci-  subulatis-,  hiinina  vexilli  siio  duplo  lotiffiore;  leguniini- 

bns  rlioinbeo-lineari-oblongis.  4.  — Craeea  ten.  Gren.  et  Godr. 

Juni  — Juli.  Auf  Klceäckcrn  eingeschleppt,  bisher  nur  bei  Barth  auf 
Kleeäckeni  heim  Bninnen  von  Zabel  gefunden. 

Kann  leicht  mit  schinalblätterigen  Formen  der  V.  Craeea  venvechselt 
werden.  Der  Hauplnntersehied  liest  in  der  Fahne,  deren  Platte  bei  V.  te- 
luiif.  bedeutend  länger  und  noch  einmal  so  lang  als  ihr  Nagel  ist,  von  der 
Stelle  an  gerechnet,  wo  der  mittlere  Nerv  des  Nagels  sich  in  die  Seiten- 
nerven verzweigt,  welche  die  Fahne  durchziehen.  Bei  V.  Craeea  ist  die 
Fahne  von  dieser  Stelle  an  nur  so  lang  wie  der  Nagel.  Die  Ptlanze  hat 
ausserdem  eine  mehr  abstehende  Behaaning  der  Blätter,  etwas  länger 
gestielte  Blüllientrauben  und  ctwa.s  dunkler  gefärbte  Samen,  deren  Nabel 
kürzer  als  bei  V.  Craeea  ist,  und  kaum  den  vierten  Theil  des  Samens 
umgiebt.  Die  Flügel  der  Blüihe  sind  auch  aulTallend  bleicher  aks  die 
Fahne. 

8.  V.  villösa  Roth,  — foliis  snbSjngis  cinho  tenninntis,  fo- 
liolis  huieooliitis  viUosis;  rnccniis  |>odun(uihitis  dense  multifloris, 
fülium  ae(|imntibus  longioribusvc;  ealyei.s  postiee  saecaü  dentibus 
superioribns  suhulaiis]  luniina  vc.\illi*M«(/t«;  suo  cUiiiidio  brcciore; 
Icgnininibus  rhombeo-oblongis.  © — Craeea  vill.  Gren.  et  Godr. 

,Iuni  — .August.  Auf  Aeckem  unter  dein  (ietreide,  selten.  Cm  .Stral- 
sund zweimal  von  Fischer  gefunden:  bei  Wolgast  unter  Wicken  bei  Bud- 
denhagen (Zbl.t,  Bidienhageu  nnil  Kühlenhagen  (Te-cli);  bei  Cniinmin  auf 
Isedom. 

Obwohl  von  .Ansehen  der  V.  ('racca,  unterscheidet  sie  sich  bei  genauerer 
Betrachtung  sehr  leicht  durch  die  meist  starke,  absleheud  zottige  Behaaning 
des  Stengels  und  der  Blätter,  durch  den  nach  hinten  sackförmig  erweiterten 
Kelch,  der  dadun  h quer  dem  Blüthenstiele  .autliegt,  feiner  durch  die  pfriem- 
förmigen  oberen  Kclchzäliiie,  die  bei  V.  Cr.acca  kaum  ausgebildet  sind  und 
durch  die  kurze  Platte  der  Fahne,  die  halb  .so  lang  als  ihr  breiter  Nagel 
ist.  Die  Blüthen  sind  meist  dunkler  gefärbt  und  haben  von  dem  bangen 
Nagel  der  F.ahne  und  den  ülirigeii  verhältnissmässig  längeren  Blumenblätteni 
ein  bangröhriges  .Ansehen.  Die  Samen  sind  saimnetartig-pnrpurschwarz  und 
der  Nabel  nimint  etwa  nur  den  achten  Theil  des  Samens  ein. 

(\  Flores  singuli  vel  2 — •’i  racemosi  b re vi  te r ped i ce  1 lati. 
.'Stylus  suli  apice  in  latere  exteriore  barbatus,  eactcruin  glaber 
vel  circ  um  circa  pilosus. 

y.  V.  sdpium  L.,  — foliis  G— Sjugis  cirrho  tcrtnitiutis,  fuliolis 
oviitis  oblotigisvc  obtitsi.s  niitcronntis ; rnccniis  n.xillnribus  hrrrissi- 


Digitized  by  Google 


PU’II.IONACKAK. 


125 


w/.s  siibi^/loris]  Icgiimiiiiltus  rlionibro-linpnri-oblonf'is  jilaliris. 

Jiiui  — August.  An  Hecken,  in  Wäldern  und  (lehüschcn,  häufig. 

.''loiigel  1 — 2'  h.,  kantig,  kahl  oder  /.erslreut  behaart.  Illältchen  J — 1" 
I.  und  halb  so  hreit,  an  der  Basis  verbreitert,  mit  stumpfer  oder  abgeslut/.- 
ter  .Spitze.  Nebenblätter  halbmondfärinig,  gezähnelt,  mit  einem  purpur- 
>chwarzpu  Fleck.  Trauben  2 — .bbhlthig,  sehr  kur/,  gestielt.  Blilthen  li — 8"' 
I.,  schmutzig-r.'ithlich-viülelt.  Hülsen  an  der  Basis  verschm.älert , bis  1"  I., 
4 — 6,saniig,  glänzcnd-schwar/..  S.nnen  grünlich,  schwarz-gefleckt,  N.abel  J 
viun  Umkreis  des  Samens  ciiinehmeud. 

10.  V.  sativa  Ij.,  — foliis  5— Tjiigis  cirrlio  tenuinatis;  folio- 
lis  «iboviitis  vd  iiblotigo-obovatis  retnsis  mucrunuti.s ; floribus 
a.xillarlbus  subsessilibiis  suhtieuiiiü.'r,  Icgiiniinibii.s  lineanbiis  jfut- 
besrcntibiis,  sc‘iuinibii.s  conii)res.so-globosis.  © 

.liini  — .luli.  ,\uf  .\eckeru  häufig  gebaut  und  verw  ildert. 

Stengel  1 — 2'  h.,  behaart  oder  fast  kahl.  Blätter  4 8‘"  I.,  behaart. 

N'ebeubl.  h.albpfeilförmig.  grobgezähnt.  Blüthen  1—2,  iu  den  Blallwiukelu 
kurz  gestielt.  Kahne  licllviolettblau  mit  dunkleren  .Adern,  Flügel  violett- 
purpuni,  Schiffchen  grnnlich-weiss  mit  einem  .schwarzrolhen  Fleck.  Hülsen 
IJ — 2"  I.,  umtt  bräunlich-gelb,  uetz.aderig  und  kurz  weichhaarig.  Samen 
grünlich,  schwarz  gefleckt.  Nabel  kaum  J vom  Umkreise  des  Samens.  — 
Wicke. 

11.  V.  anguslifölia  All.  (1785),  — foliis  .snb5jiigi.s  cirrlio  ter- 
minatis,  foliolis  folioniin  inferiornin  obovatis  rctii.sjs,  snperioruni 
lanceoJnio-Uncaribus  linear ibiisre  olitusis  trunentisve  inucronatis; 
floribus  a.xillaribus  siibses.silibns  subgeminis;  legiiminibiis  linenri- 
bus  maturis  r/labris,  sciniiiibtis  globosis.  0 

n.  segetalis  (Tliuill.),  — foliolis  foliorum  sup.  oblougo-vd 
laiiccolato-linearibus. 

ß.  Bobartii  (Förster),  — foliolis  folior.  sii]).  linearibus. 

Hai  — .luli.  Anf  .\eckern,  Hügeln  und  in  (iehuscheu,  sehr  häufig;  ß. 
besonders  iu  Nadelhölzern. 

Hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  V.  sativa,  unterscheidet  sich  aber  durch 
N-hmälcre  Blättchen,  etwas  kleinere,  fast  einfarbig- purpurrothe  Blüthen, 
schmälere,  längere,  gläuzend-s.  liwarze,  zuletzt  ganz  kahle  Hülsen  und  klei- 
nere, kugelige  Sumen,  deren  Nabel  etwa  J des  Samenumfangs  eiuniinmt. 

12.  V.  lathyroides  L.,  — foliis  2 — Bjugis,  infcrioribiis  niu- 
crone,  superioribtts  cirrlio  siinplici  tcrniiuati.s,  foliolis  foliorum 
inftrioritui  obeordatis,  supcriorttni  oblongis  uiiicrotiatis;  floribus 
axilluribus  stibsessilibits  solilariis',  Icgiiminibtis  linearibus  ginbris, 
semiuibus  snbrubiris  grannlnlo-punrlaiis.  0 

April— .Juni.  .Auf  Triften,  kurz  begrasten  Hügeln,  au  Wegen,  ver- 
breitet. 
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Die  j^uc  Pflanze  mehr  oder  wenisrer  behaart,  .'^leiigel  meist  nieder- 
liegend,  vom  firunde  an  ä.stig,  2 — 6"  I.  Blättchen  2 — 3"' I.  Nebenblätter 
halbherzförmig,  grob-gezähnt.  Blüfhen  einzeln,  2 — 3"'1„  violettroth,  Hül- 
sen glänzend  schwarz.  .Samen  mit  eingedrückten  .Seiten,  fa.st  kubisch,  oliven- 
grün, feinkörnig-punktirt.  Nabel  oval,  sehr  klein,  an  einer  Ecke  des  Samens. 

15.  FABA  Tourn.  Stylus  sub  apice  in  latere  exteriore  bar- 
batus,  eneterum  glaber.  Legumen  lloculare,  tcla  laxe  cellulosa, 
.Spongiosa  spurie  sci>tatuni.  Foliola  in  vernatione  convoluta. 
Caet.  ut  Vieiae. 

1.  F.  Tulgaris  Moencli,  — l'oliis  inncrone  terininatis,  siipe- 
rioribus  2 — 3jugis,  foliolis  ellipticis  inucronatis;  stipulis  seini- 
eorilatis;  raeemis  axillaribiis  brcvissimi.s  2 — dfioris;  legmniiiibus 
subteretibiis  coriaceis  torulosis  piiberiilis.  0 — Vicia  Faba  I.. 

.luni  — .luli.  Zum  Küchengebrauch  hin  und  wieder  augebaul. 

Stengel  4kantiir,  bis  3'  h. , meist  einfach  und  kahl  Blättchen  gross, 
dicklich,  graulich-blas.sgrün.  Nebenblätter  am  (imnde  meist  gezähnt.  Blü- 
theu  bis  1"  I.,  wohlriechend,  weiss,  die  Flügel  mit  einem  grossen,  schwarzen 
Fleck.  Hülse  2 — 4"  I.,  schwiirz.  zwi.schon  den  Samen  durch  schwammiges 
Zellgewebe  geschlossen.  Samen  4eckig-läjiglich,  hängend,  hellbräunlich,  der 
schwarze  Nabel  am  schmäleren  Ende.  — .Saubohne. 

16.  ERVUM  L.  Cal.  regulariter  blulus.  Stylus  siiperiic  coin- 
planatus  et  in  latere  interiore  a stigmato  Ueorsuni  lougitiulinaliter 
pilosns,  latere  exteriore  glaber.  Caet.  ut  Vieiae. 

Die  (Inttmi'g  unterscheidet  sich  von  Orobus.  mit  rler  .sie  die  Beschaflen- 
heit  des  (iriflels  theilt,  durch  die  schief  abge.schnittene  .Staubfädenrühre  und 
tlie  bei  der  Knospung  in  der  Kichtung  des  llauptncrvs  einfach  zusammeu- 
gefalz.ten  Blättchen,  währenil  Orobus  eine  im  rechten  Winkel  quer  abge- 
schnittene  StaubfTulcnröhrc  und  bei  der  Knospung  zusammcngerolltc  Blätt- 
chen besitzt. 

I.  E.  Lens  L.,  — foliis  suiierioribus  cirrlio  terininatis  snb- 
Bjngis,  foliolis  lineari-oblongis  obtusis  retusisve;  stipulis  lanceo- 
latis  iutegerriiuis;  raeemis  1 — 2tloris  aristatis  pe(lunculati.s  folinni 
subue(|uantibus;  ealyeibus  eorollaui  aequantibus;  leguminibus 
snbrhombeis  2spennis  glabris.  0 — Lens  esculeuta  Mnch.  Ci- 
eer  Lens  Willd.  Lathyrus  Lens  rctcrni. 

Juni  — Juli.  Hin  und  wieder  augebaut. 

Stengel  kantig,  ästig.  Banke  nur  an  den  oberen  Blättern  ausgebildet, 
an  den  unteren  statt  derselben  eine  Borste.  Blüthcnstielchen  der  einzelnen 
Blüthen  kürzer  als  der  tief-.ötheilige  Kelch.  Blumenkrone  weiss,  die  Fahne 
mit  blassviolcttcn  Adern.  Samen  zusammengedrückt,  mit  ziemlich  scharfem 
Bande,  in  der  Hegel  bräunlhh-gelb.  seltner  dunkelbraun.  — Linse. 
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Snbtr.  2.  LATHYREAE.  Htiimiiium  tnbns  rectangule  trans- 
verse  trnncatns  scu  pars  libera  omniinn  staminum  aequilonga. 

17.  PI8TJM  Toiini.  Cal.  öfidus  vcl  öileiitatus.  Stam.  dia- 
dclpha,  tubus  rectangule  trausversc  truacatus.  Stylus  subtrique- 
tro-complicatus,  interne  cariuatus  extus  canaliculatus.  Legumen 
lloculare,  2valvc.  Foliola  in  vernatione  complicata. 

1.  P.  sativum  L.,  — foliis  2jugis,  foliolis  ovatis  integerrimis 
margine  imdulatis;  stipulis  ovato-semieordatis  basi  inaequaliter 
dentatis;  racemis  1 — Sfloris;  scminibus  t/Iobosis.  © 

Mai— .luli.  Allgemein  gebaut. 

Kletternd,  kahl,  bis  ;V  h.  Hlätter  bläulieh-grün . mit  3theiliger  Kaake. 
Nel>eublätter  grösiter  als  die  Wättrhen.  Traulieii  kunt  gestielt,  lilüthen 
gross,  gatiz  weiss  oder  die  Fahtic  »eiss  and  die  Flügel  rosenrotli.  Narbe 
des  riiinenförmig  7,usamincngefal7,teri  Cirinels  schief  abschüs.sig,  eine  längliche, 
gerandete  .Schüssel  darstellend.  Samen  kugelig,  hellgelblich  oder  helllleisch- 
farben.  mit  lineal-länglichem  Nabel.  — Gemeine  Krbse. 

2.  P.  arvense  L.,  — foliis  2 — 3jugis,  foliolis  ovati.s  crenu- 
latis;  stipnli.s  ovato-seniicordatis  ba.si  inaetiualiter  dentatis;  race- 
mis sub2floris;  seminibiis  ainiulaio-inipressis.  © 

Juni  — .luli.  Hin  und  wieder  angebaut. 

Nur  wenig  verschieden  von  der  Vorhergehenden  durch  eine  blassviolette, 
roth  geaderte  Fahne,  purpurrothe  Flügel  und  ein  weisslichcs  .SchilTchen,  be- 
sonders aber  durch  die  grünlich-grauen,  braun  gesprenkelten,  fast  würfel- 
fünnigen  .Samen,  mit  etwas  breiterem  Nabel.  — Graue  Krbse. 

18.  OBOBUS  Tourn.  Cal.  5fidus  vel  ödentntus.  fStiini.  dia- 
delptm,  tubus  rcctaiigule  tratisversc  truncatus.  Stylus  superiie 
eomplanutus  et  iu  latere  interiore  a stiginate  deorsum  longitudi- 
naliter  pilosus.  Legumen  lloculare,  2valve.  Foliola  iu  verna- 
tione couvoluta. 

Bert  I.  XSuorobuS  Doll.  PHioIn«  communU  murrone  herbaceo  trrroinatiis. 

1.  0.  venms  !<.,  — caule  angulato  .simplici,  foliis  2 — Sinais, 
foliolis  ovatis  vel  ovato-lniicenlafis  lange  aruniinatis  suhtilissime 
ciliafis  subfus  nitidis-,  ritcemis  axillaribus  ])ltiriflori.s.  ^ — La- 
thyrus  vernus  Beruh. 

.Mai  — Juni.  In  .schattigen  Laubwäldern.  Rügen;  häufig  an  den  tte- 
waldetcn  l'fem  von  .lasmund,  in  der  .Stübnitz,  l’rora,  Imscl  l’iilitz,  (iranitz, 
Nordpcnl  auf  Mönchgtit.  Tribsee.s;  Wälder  an  der  Recknitz  bei  Camilz  und 
RIennin.  liemmin;  Ltevener  Holz.  Lassan:  rauhe  Herg  bei  Bauer.  L’se- 
dom:  Glienitergholz  bei  Zinnowitz,  auf  dem  Guitz,  Laubholz  am  Strekelberge 
und  nach  Kölpin  zu. 
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Wurzel  fnserier.  Slenjrel  einfach  J— IJ'  h.  Itlällcheii  1—3"  I.,  in 
der  Hreitc  veränilerlich,  lang  znpespilzt,  oherseils  schön  grün  aber  malt, 
iiiilersoils  heller  iiml  glänzend.  Xehenblfittcr  halb[>feilförmig,  lanzetilich. 
lilülheni rauhen  so  lang  wie  das  lilatt,  4 — (Jblüthig.  lilumcnkronc  purpur- 
roth,  später  blau.  Hülsen  braun,  länglich-linienförmig,  IJ"  I.  .Samen  kugelig 
oder  etwas  länglich,  Nabel  ] vom  l’mfange  des  .Samens. 

2.  0.  niger  li.,  — euule  iiiiguluto  rniiioso;  Iblil.s  sitbi\jiiiiis, 
IViliolis  ovuto-ub1ou(jis  obtusis  sublus  r/lattcis  opneisj  racemis  n.xil- 
Isu'ibiis  plurifloris.  — Iiatliyrii.s  iiigcr  Ilenili. 

•lull.  In  I.auhwüldem  und  schattigen  (icbnschen.  Rügen ; Schaahe  l>ei 
(lelm  (Zbl.),  Stübnitz,  C'rainpas,  Dwörsied.  l’rora,  zwischen  liergen  und  der 
.lasiiiimiler  rähre,  zwischen  dem  liugard  und  der  Ibilslelle  und  nach  Mün- 
Icr  auf  ilem  Zicker'schcii  Ilöwi.  Tribsees:  l.iiidculiusch  Itei  .■'cinluw,  Tri- 
bnhiiier  l’asloralholz.  l>etnniin:  Devener  Holz,  rsedom:  l’ecnemünde,  zwi- 
■schen  Heringsdorf  uinl  .\alt)cck. 

Wurzel  slarkfa.serig.  .''tengel  ästig.  1 — 3' li.  liläifchen  länglich,  stumpf, 
kurz  stachelsjälzig,  unlerscil.s  graugrün  und  glanzlos,  — 1"  I.  Nobeiddäitcr 
lauzettlich-pfricmförmig,  die  unlercu  pfeilfönnig.  Trauben  4 — Sldütliig,  lang 
gestielt,  lilumenkroue  purpurrolh.  später  Idnu.  Hülsen  lineal,  fast  walzeii- 
förniig',  nur  .schwach  zusammengedrüi  kt,  a"  I.  u.  2‘"  br.,  schwarz,  zwischen 
den  Samen  mit  schwammigem  Zellgewelic.  Samen  braun  gesprenkelt,  Nabel 
i vom  L’mfange  des  Samens.  — ,l)ie  ganze  Pllanze  wird  beim  Trocknen 
ieicht  schwarz. 

3.  0.  tuberösus  1^,,  — rliizoiunte  repente  lul  nodos  tubc- 
roso;  caulc  nla(o\  folii.s  2 — ‘Ajugis,  foliolis  oblongo-Ianccolatis 
linenribu.'ve  siibtus  glaiicis  opacis;  raeemis  jdurifioris.  ff.  — La- 
lliyrus  niontaniis  Jieridi.  L.  nmcrorrliizus  AViiiim 

/i.  liiiifolius  (Keieliard),  — l'oliis  liiiearibiis  angustissiinis.  — 
Ü.  tcuuifoliiis  ILotli. 

Jlai  — .luni.  In  Wäldern,  zwischen  (iesträuchen  sehr  häutig,  p.  unter 
der  H.auptform  verbreitet. 

Wurzelslock  kriecheud-.ästig,  an  den  Knoten  mit  knollenförmigen  An- 
schwellungen. Stengel  J — 1'  h.,  netist  den  lilattstielen  geflügelt  Hlätt- 
cheii  unlerseits  graugrün  und  glanzlos,  1 — IJ"  1 , in  iler  Breite  sehr  ver- 
änderlich. in  (J.  oft  kaum  1"‘  br.,  slachelspitz.ig.  Nebenlilätter  halbpfeilförmig, 
lanzelllii-h.  Traul)Cn  kaum  länger  als  ilas  Blatt  Blumenkrone  rosa  mit 
dunkleren  .\dern.  später  bläulich.  Hülsen  1 — U"  I.,  schwarz. 

Sci'U  11.  Lathyroides  Döll.  Peiiolus  communis  cirrlio  etitnplici  rcl  rainoso  termiimtiis. 

4.  0.  paluster(L.)  Ildib.,  — caiile  tibif»,  petiolis  oj>fcris  an- 
guste  margimitis;  foliis  2 — ?>jngis,  foliolis  oblongo-Ianccolatis 
vel  laiifcolato-linearibiis;  racemis  plurifloris  l'olio  loiigioribus.  ij, 
— Lntliyrus  palustris  L. 

fl-  teiiuifoiius  (i.  ,F.  .Mcy,  — foliis  liiicaribiis  angustissimi.s. 

.luni ---.lull.  .\uf  na-^sen,  siimpligen  Wiesen,  allgemein  verbreitet;  fl. 
unter  der  Hauptform. 
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Steugcl  lucbrkauüg  utul  211ügtilig,  klimmeud.  Blatti>liele  flügellos,  in 
eine  einfache  oder  ästige  Ranke  auslaufend.  Blättchen  1'^"  1.,  bald  länglich- 
lanzettlich,  4 — 5"'  br.,  bald  liiieal-lanzettlich  und  in  der  schmälsten  Form 
kaum  über  1‘"  br.  Nebenblätter  hatbpfeilförraig,  lanzettlich-langzugesnitzt. 
Trauben  2 — öblüthig.  Blumenkrone  röthlich-violett,  zuletzt  blau.  Iliilse 
1"  1.  Samen  braun,  glatt,  kugelig,  Nabel  J des  Saraenumfange.s. 

5.  0.  maritimns  (Ij.)  Kchb.,  — cnule  angulato,  petioli.s  nptc- 
ris  supra  plnnis;  foliis  4 — hjugis,  Ibliolis  ellipticis;  raccmis  mul- 
tifloris  folium  aequantibus.  ^1,  — Pi.siim  maritimum  L.  Lathynis 
marit.  Bigelow. 

Juli  — .\ugust.  ,\m  .Seestrande.  ,\uf  den  Neu-Bessin's(^en  Inseln  am 
Wittower  Bug  und  in  den  Dünen  hei  Hammelstall  auf  l'se.lom. 

Stengel  1 — 3'  h.,  etwas  hin-  und  hergebngen.  Blattstiele  ungeflügelt, 
in  eine  einfache  oder  ästige  Rauke  auslanfend.  Blätter  fast  sitzend;  Blätt- 
chen wechsolständlg,  nur  selten  paarweise  gegenständig,  elliptisch,  stumpflich 
und  staehelspitzig,  1 — IJ''  I.  u.  (>  — fl'"  br.  Nehenhl.  halhpfeilförmig-eiför- 
mig,  gross,  nur  wenig  kleiner  als  die  Blättchen.  Trauben  8 — 12blüthig. 
kaum  so  lang  wie  da.s  Blatt  und  meist  etwas  zurüekgekrümmt.  Blüthen 
gross.  Kelchzähne  lanzettlich,  die  oberen  etwas  kleiner.  Fahne  purpurroth 
mit  carmiiirotheu  Aderu,  Flügel  und  .Schiffchen  bleichblau  oder  lila.  Hülsen 
2"  I.  röthlich-braun,  kahl,  der  Länge  nach  uetzaderig.  Samen  olivenbrauu. 
Nabel  } vom  Samenumfange. 

Liune  hatte  diese  Art  irrthüralicher  Weise  in  die  (lattung  Pisum  ver- 
setzt, obgleich  der  Uriti'el  ganz  ilie  Gestalt  des  Griffels  von  Orobus  paluster 
besitzt  und  nicht  die  geringste  Aehnlichkeit  mit  ilcni  Griffel  von  Pisum  hat. 
-\uch  darin  stimmt  diese  .-Vri  mit  Orobus  überein,  dass  die  jungen  Blättchen 
in  der  Knospenlage  zusammengerollt,  nicht  aber  einfach  zusammengefalzt 
wie  bei  Pisum  sind. 

6.  0.  pratensis  (L.)Döll,  — caule  angulato,  petiolis  apteris; 
foliis  Ijiigis,  foHolis  laneeolati.s;  raceuiis  multifloris  folio  lougio- 
ribus.  ^ — Lathyrus  pnit.  L. 

Juni  — -August.  .Auf  W'iesen,  in  Gebüschen,  an  Eännen.  sehr  häufig. 

Durch  den  flügellosen  .*'tengel,  die  1 paarig  gefiederten  Blätter,  die  gel- 
ben Blüthen  und  durch  die  schwarzen,  mit  schräg  verlaufenden  Adern  ver- 
sehenen Hülsen,  leicht  zu  erkennen.  Die  Pflanze  ist  mehr  oder  weniger 
behaart  und  die  Nebenblätter  sind  sehr  gross. 

19.  LATHYRUS  L.  Carina,  stamina  et  Stylus  quadrnnte 
circuli  torta,  itaque  .Stylus  spurie  a latere  compressus.  Caet. 
ut  Orobi. 

Die  Gattung  Lathyrus,  wie  wir  sic  hier  nach  dem  Vorgänge  von  Rei- 
chenbach und  Döll  umgrenzen,  beschränkt  sich  auf  die  Linne'sclien  L-athynis- 
Arten  mit  gedrehten  Blüthentheilen.  Es  sind  nämlich  das  .‘Schiffchen,  die 
.Staubgefässe  und  der  Griffel  um  ein  Viertheil  eines  Kreises  gedreht,  so 
da.ss  der  Griffel,  der  sonst  eben-so  platfgedrückt  wie  bei  Orobus  ist,  seine 
Flächen  durch  die  Drehung  nach  den  Seiten  richtet  und  daher  scheinbar 
von  der  .Seite  her  zusammengedrückt  erscheint.  Die  Behaaning  ist  deshalb 
auch  nur  auf  der  einen  .Seite  des  Griffels  befindlich. 
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1.  L.  «ilvester  L.,  — fiiiilc  jH’liolinfiHi;  itlalis-,  Toliis  Ijugi^, 
l'oliolia  laitfeolntis  vol  linpari-lanccolatis;  rappiais  imiltitioris  l'olio 
loiigiurilius ; seminibus  riigulosis.  <1. 

Juni  — August.  In  Wäldern,  an  Waldrändern  und  in  (ieliüselien,  ver- 
breitet. 

Wuntelstoek  krieehend.  .Stengel  3 — 8' I.,  in  (ieliüselien  kletternd,  niehr- 
k.antig,  2llügelig,  Flügel  breiter  als  der  .Stengel.  Hlaltsticle  etwas  sehinäler 
gellügelt,  Inaarig  geKedcrt.  in  eine  lange,  st.arko,  sehr  ästige  Hanke  aus- 
laufend.  Hlättelicn  oft  .sehwaeli  siehelfönnig.  3 — U"  1.,  lanzelllieh  bis  linien- 
lanzettlieh,  .allinälig  und  lang  zuges|iitzt,  zugleieli  slaeliels|ülzig.  Nebenbl. 
hallipfeilfömiig,  lineal -pfrieinlieh.  Tr.anben  I — lOblülliig.  Mlüthen  gross. 
Keleh  kurz-glockig,  Zähne  aus  Seckiger  Kiusis  zugespitzt,  die  2 olieren  sehr 
kurz  und  zusamnieuneigeud.  Fahne  fleischroth  mit  dniikleren  Adern,  an 
der  Basis  purpurn,  am  Kande  und  auf  dem  Kücken  röthlieh-grüii.  Flügel 
und  Sehiffehen  an  der  .Spilzc  purpurn,  llüi.se  2 — 21"  I..  länglieh-line.al, 
bräunlich-gelb,  kahl,  der  Länge  nach  netzaderig.  .Sanien  s.  hwarzbraun  oder 
Olivenfarben  und  schwarz  mariuorirt  und  gcwundcn-niuzelig;  Nabel  fast  den 
liallieu  .Sameu  umsjianiieud. 


Trib.  III.  l’HASEOLOIbEAE  Hroiiii.  Leguincn  llopiilafp,  vel 
spptis  spuriis  laxe  celliilosis  traiisvpi’si.s  iiiter  spuiitia.  (’otyledo- 
nes  crassae,  siipra  terraiii  cgredieiitcs.  Fulia  tcriiata,  infinia 
opposita. 

20.  FHASEOLÜS  L.  Calyx  bilubiato-.bdentatu.s.  Stylus  sii- 
perne  barbatus  cum  staminibus  et  cariua  spiraliter  coutortiis. 
Ovariiiin  basi  vaginula  ciuptum.  Iicgumeu  2valve,  istlimis  laxe 
celliilosis  .subseptatuiu. 

1.  P.  voIgAris  L.,  — foliis  teruatis,  foliolis  uvatis  netiiniua- 
tis;  racemis  pcdunculatis  folio  brrviorihus,  pedicpllis  gemiiiis; 
braeteolis  lato-ovatis;  legtimiuibus  pendiilis  lacnihus.  0 

n.  communis,  — caule  volubtli  dato.  — I’.  vulgaris  « L.  — 
Sc h neidobohne,  S chminkb n hne. 

ß-  nunus  (L.),  — caulo  humili  vix  volubili.  — 1’.  uaiius  L. 

— Brechbohne,  Kriechhohne. 

Juli — August.  In  Gärten  allgemein  kultivirt. 

Von  sehr  verschiedener  Grösse.  Bluuienkrone  gelblich-weiss.  Hülsen 
bräunlich-gelb,  hängend,  kaum  ein  wenig  sichelförmig. 

2.  P.  multiflörns  Lam.,  — foliis  terimtis,  foliolis  ovatis  aen- 
ininatis;  racemis  pedunculali.s  folio  longioribus , jicdicellis  gomi- 
nis;  braeteolis  laiiceolatis;  legumiuibus  iiendulis  nsji<ritHs.  ©et  ^ 

ß-  coccineus  (L.),  — lioribus  jiuiiiceis,  semiuibus  uiarmoralis. 

— P.  vulgaris  var.  cocciiieu.s  L. 
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•luli  — AuJ^u^t.  In  Uui'lcu  hitr  und  tiu  gezugeu. 

Von  rter  Vorhersohenden  durch  längen',  reichbliithige  Trauben,  grössere, 
weisse  oder  scharlachrothe  Blüthen,  sdiiniilere  Deckblätter  und  etwas  rauhe 
und  mehr  sichelförmige  Hfdsen  \erschieden.  f^amen  »eiss  oder  in  ft.  vio- 
tett-roth  mit  dunkleren  Sprenkeln. 


Trib.  IV.  riEDV.'^AROIDEAK  DC.  liCjiumen  in  loeulo.s  arti- 
eiilosve  trHihsversim  divisuni  et  .saepe  in  artii-ulns  dissilien.s,  in- 
terdimi  lloenlare,  Ispermiiiu , iiideliiscpiis.  (’otylfdonrs  plnnitis- 
eiilne  per  jrerminiilioMPtn  in  folia  eonversne. 

21.  CORONILLA  L.  Cal.  brevis  (-ampaniilatns,  ödetitatus, 
dentibns  2 siiperioribu.s  ultra  medium  eoniiatis.  Carina  acuiui- 
nato-rostrata.  8tani.  diadt  lpha,  lilamenta  longiora  snperne  dila- 
tata.  Luinentnin  elongatnm  reetntn  vel  arenaturn  ad  genicula 
eontractum,  articuli  monospermi, 

1.  C.  varia  L.,  — (blii.s  snbdecemjngis,  Ibliolis  oblongis  ob- 
tii.sis;  Ktijmlis  lauceolatis  liberisj  nmbellis  longe  ])eduneulatis 
.sub20flori.s,  petUeelli.s  ealyei.s  tubo  triplo  loiigioribus.  fj. 

Juni  — .August.  .Auf  Hügeln,  Aeckern,  an  Wegen,  selten.  Bei  La.s,san 
am  Anclamec  Wege  von  Herrn  .\potli.  Heinrich  gefunden:  auf  Bügen  am 
Kugard  (Hempel). 

Wurzelstock  kriechend.  Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend.  kantig, 
1 — 2'  h.  Blätter  iinp.aarig-getiedert.  Blättchen  11- -21,  länglich,  stumpf, 
mit  einer  kleinen  ,Staclielspitze.  Nebenblätter  getrennt.  Dolden  auf  einem 
da-s  Blatt  überragendem  Stiele.  Blüthen  kurz  gestielt.  Kalme  rosenroth, 
Flügel  und  Si'liiffi  licn  weiss,  das  letztere  mit  schwarz-purpuniem  Schnabel. 
Hülse  4kantig-lineal,  an  clen  Gelenken  eingezogen.  Samen  rothbraun. 

22.  ORNITHOPUS  L.  Cal.  tubiiUisiis,  .'ideiuatus,  deiitibii.s 
Kuperioribus  basi  connatis.  Caritm  rotutrdato-obtusa  non  rostratn. 
Stam.  diudelpha,  lilaincnta  alterne  superne  dilafata.  Lumontum 
rectinsrnilum  vel  areuatuin  ad  genieula  cotitractum,  artieuli 
Ispenni. 

1.  0.  perpusillus  L.,  — foliis  7— 12jugi.s;  nmbellis  3 — dtioris 
fülio  longioribn.s ; calyeis  dentibns  c ba.ii  ovnta  acumiitulis  tubo 
3plo  hrevioribus-,  lomeiitis  faleatis  rostratis;  rostro  articuliim 
aetpiante.  © et  © 

Jimi  — ,bdi.  .Auf  sandigen  Feldern  und  Hügeln,  gemein. 

Die  ganze  ITIanze  behaart.  Wurzel  zahlreiche,  niclerliegende  oder  auf- 
steigende. J — 1'  hohe  .''tengel  treibenil,  Blätter  unpaarig-getiedert,  Blätt- 
chen lo  — 2.Ö,  sehr  klein,  oval  bis  Ifinglii  h,  fast  sitzend.  Dolden  3 — dblüthig, 
von  einem  geliclerteu  Blatte  gestützt,  lang  gestielt.  Blüthen  nur  2'"  1., 

9* 
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sehr  kurz  >;esticll.  rhi.'el  iiiiit  K.iliiie  weisslirli . letztere  piir|>urn  je  ■ 
sii'hilVclieu  gelblkli.  iiher  die  Keldizähne  hervortretend.  Giiederhiilsen  siche'- 
förmig  gekrümmt,  au  den  Gliedern  zusammengezogcn,  hervortretend-läugs- 
aderig,  etwas  weiehhaarig.  der  .Schnabel  von  cler  r.änge  des  letzten  Gliedes. 

2.  0.  sativus  Brotero,  — foliis  7— 12jngis;  umbellis  2— 4floris 
folio  duplo  longioribus;  calycis  dcntibus  subulatis  fuhiim  suhne- 
qunntihus;  loraeutis  rectiusculis  rostratis,  rostro  articulum  supe- 
rante.  © — O.  roseu.s  Dufour. 

.luni  — August.  In  Süd-Europa  einheimisch,  bei  uns  in  neuerer  Zeit 
als  Futterkraut  öfter  geb,aut. 

Unterscheidet  sieh  von  der  vorhergehenden  .krt  durch  die  länger  ge- 
stielten Dolden,  fast  3mal  grössere  IJlütheu,  mit  längeren,  pfriemlichen.  clio 
Länge  der  Kelchröhre  erreichenden  und  das  Schiffchen  überragenden  Kelch- 
zähneu und  die  etwas  länger  geschnäbelten  Fnlchte.  Die  rosenrothe  Fahue 
ist  dunkler  gestreift  und  die  weis.sen  Flügel  sind  oft  rosenroth  überlaufen. 
— Serradella. 

Mit  der  Scrrailclla  finden  sich  oft  südeuropäische  Pflanzen  eingeschleppt, 
wie  z.  H.  .Authemis  mixta  L.,  Polypogon  raouspeliensis  ([..)  De.sf.,  die  aber 
im  folgenden  Jahre  wieder  verschwinden  und  sich  bis  jetzt  nicht  einge- 
bürgert haben. 

23.  ONOBRYCHIS  Tmirn.  Cal.  subuequaliter  5fidus.  Carina 
oblique  truuoutn.  Stam.  diadeljiha,  lilamentn  subulata.  Legumen 
indehisceiis,  Ispermum  (lomeutum  larticulatum),  lacuuoso-reticu- 
latnni,  inargine  superiore  crassiore  reeto,  inferiore  tenniore  cur- 
vato,  cristato. 

1.  0.  viciaefölia  Scop.  (1772),  — foliis  6 — 12jugis;  raeemis 
folio  duplo  longioribus;  alis  calyce  brevioribu.s;  legnminibus  se- 
miorbiculatis  elevato-reticulatis  eariua  diseoque  spiuoso-dentatis. 

— O.  sativn  Lain.  Hedysnrum  Onobr.  L. 

Mai  — Juli.  Bei  uns  nur  selten  als  Futterkraut  gebaut,  liebt  kalkhalti- 
gen Boden. 

.Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht.  Blättchen  13  — 25,  länglich-verkehrf- 
eiförmig  l'is  lineal,  unterseits  behaart.  Traube  verlängert  und  sehr  lang 
gestielt.  Hlüthen  J"  I.,  rosenroth  mit  dunkleren  Streifen.  Kelchzähne  dop- 
pelt so  lang  wie  die  Röhre.  Fahne  meist  so  lang  wie  das  Schiffchen.  Flügel 
kürzer  als  die  Kelchzälme.  Hülsen  3 -5"'  I.,  i-undlich,  nu.ssartig,  behaart, 
am  vorderen  Ramie  gekielt  und  daselbst  sowie  auf  den  .\dem  der  Seiten- 
flächen donng-gezähnt,  Zähne  halb  so  lang  wie  die  Breite  des  Kammes.  — 
Esparsette. 
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27.  Pam.  AMYGDALACEAE  Juss. 

Kelch  5zähnig,  inwendig  mit  einer  Honigscheibe  überzogen. 
Blumenblätter  5,  dem  Rande  der  Kelchröhre  cingelügt.  Staub- 
getasse  über  20,  mit  den  Blumenblättern  eiiigelugt.  Frucht- 
knoten 1,  frei,  1 fächerig,  mit  2 hängenden  Eichen.  Griffel 
1,  mit  einfacher  kopfförmiger  Narbe.  Frucht  eine  Steinfrucht, 
durch  Fehlschlugen  häufig  l.samig.  Keimling  gerade;  Eiweiss 
fehlend. 

Bäume  oder  Sträucher  mit  einfachen  wechselständigen  Blät- 
tern und  freien,  hinfälligen  Nebenblättern. 

1.  PKV^’l'S. 


1.  PRUIIU8  I>.  Cal.  eam])unulatus,  limbns  5fidus,  circum- 
sciäso-deciduus.  Pet.  5 cum  staminibus  fauci  calycis  iuserta. 
Ovarium  1,  liberum.  Drupa  succosa  indehiscens;  putameu  laeve 
vel  sulcatuin,  foraminulis  destitntum.  XII,  1. 

8ect.  1.  PrU'ÜUS  Tourn.  Kolia  Junior«  roovolutiva.  Flore«  eolitaril  rel  gemitil,  prae- 
eocee,  albU  Drnpa  glabrn,  prulna  caeaia,  fartle  Oetergonda^  obducta. 

1.  P.  spinösa  L,,  — rami.s  spiuesccntibus,  ramulis  pubescen- 
tibns;  foliis  ellipticis  vel  elliptico-lanceolatis  serrati.s;  pedunculis 
solitariis  <jlahris\  drupis  globosis  erertis.  t 

ß-  coaetanea  Wimm,  et  Grab.,  — floribus  cum  foliis  coae- 
taneis. 

Y-  stenopetala  .Marss.,  — petalis  lineari-lanceolatis. 

April  — Mai.  In  Gebüschen,  .an  WaMräiuiern  und  Wegen,  sehr  häutig; 
p.  hiu  und  wieder  unter  der  lluupirorm;  y.  Mühleiithal  bei  Wolgast  und  auf 
der  Peeueiiiünder  Gaatze. 

Strauch  mit  spenigen.  dornigen  Aesten.  Hliitler  g.'slielt,  jung  behaart, 
später  kahl.  Blüthen  einzeln  aus  besonderen  blattlosen  Knospen  vor  den 
Blättern,  seltener  in  ß.  mit  den  Blättern  gleichzeitig  erscheinend,  auf  langen, 
kahlen  Blüthenstieleu.  Blumenblätter  weiss.  oval,  länglich,  in  y.  bis  in’s 
Lineal  - lauzettliche  übergehen.  Fnichtstein  kugelrund.  — Schlehe.  — 
Off.  Flores  .Acaciae. 

V 

2.  P.  inaititia  L.,  — ramis  spinescentibus,  ramiili.s  velutiiii.«i; 
foliis  ellipticis  serratis;  pedunculis  </eminis  puhnccntilHS',  drupis 
globosis  iiufaiitibus.  t 

Mai.  fläufig  cultivirt. 

Strauch  oder  Baum,  der  bei  der  Cultur  die  Oorneii  verliert.  Durch  die 
behaarten  Blüthensticle  und  die  nickenden,  viel  grosseren  h'rüchte  von  der 
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voripen  Art  verM'hieden.  Frürlile  rötlilk’h,  gelb  oder  grünlich.  — Hunde- 
fiflauine,  „Pluiiiine“. 

3.  P.  domestica  L.,  — rainis  iiicrniibiis,  rnimiliH  glnbris;  l'o- 
liis  elliptieis  semitis;  petUiiiculi.'«  gcmhiis  piibescciitibus-,  driijjis 
oblongis.  P 

Mai.  llüiifig  rultivirl  in  vielen  Abarten. 

Hamn  von  mittlerer  Höbe.  FnuhtNtein  zn»aiuincngodrückt,  .scbief-eifür- 
inig,  mit  hervortretenden  Nähten.  — Zwetsche  oder  1‘flaume. 

8ect.  li.  CsraSUS  Totini.,  Kolia  Juiiiora  coiuliiplicata.  Plores  uuibellali  rum  foliis 
«voluti  vel  pauto  prnocoi'iorr!«.  albi.  Drupa  pruina  ilotditnta.  );labra. 

4.  P.  avinm  li.,  — rnlii,-;  clliiitieis  noumitmtis  nigulosis  (lii- 
plieato-.stTrntis  subtns  pitbr^rriitihiis,  jietiolo  2;il(ni(liilotnj]  iimbellis 
Kfssililjus.  I?  — Cerasiis  dub-is  II.  Wett.  (.'.  avium  Nliieli. 

Mai.  Häutig  augepflanzt. 

Ansehnlicher  liauni.  mit  aufrecht  abstehenden  Zweigen.  Blätter  weiidier 
als  bei  der  fnlgeiiden  .Art.  etwas  ninzelig.  Uidileii  meist  gehäuft.  .Sctiuppeu 
der  Blüthenknospen  blattlos.  Steinfrüchte  bald  grösser,  bald  kleiner,  selnvärz- 
lich-roth  oder  gelblich,  mit  süssem  Fleische.  — \ ogel ki rsche,  .süsse 
Kirsche. 

T).  P.  Cerasus  li.,  — l'ulii.s  elii|»tici.s  aeumiuatis  duiilicato- 
serratis  pluiiis  glnbris  iiitidis,  \wt\iAo  eglaiidiiloso-,  imibellis  sessi- 
libiis.  t — (.'erasus  acidiis  fl.  Wett,  t'.  vulgari.s  .Mill. 

Mai.  .Allgemein  auge)iflau7.l  und  hin  und  wiciler  verwildert. 

Von  geringerer  Höhe  als  die  vorhergehenile  .Art  uml  von  derselben  vera 
schieden  durch  sperrige,  fast  hängeinle  Zweige,  durch  glatte,  glänzende  unil 
kahle  Blätter,  drüscidose  Blattstiele  uml  säuerliche  Früchte.  Hie  inneren 
Schuppen  der  Blüthenknospen  tragen  bei  dieser  .Art  Blätter.  — Saure 
Kirsche. 

Sret,  UI.  PaBuS  Min.  Kleres  nibi.  raeemOHi.  Driipn  pruiim  (leslitiita,  Ktabni. 

(3.  P.  Fadus  li.,  — fülii.s  cllijitiiüs  acuiuiaatis  serratis  g;labris; 
petiolo  2glniidiilasu ; raremis  iniiUi/hris  piudnlis  t — Ccrasus 
Pndiis  IH.’.  I’adiis  avinm  ,Mi!l. 

-Mai.  ln  feuchten  liebü.schen  und  Wäldern,  verbreitet. 

Stram  li  oder  Baum  mit  grauer  Binde.  Blätter  schwach-ninzelig,  etwas 
vor  der  Blüthe  sich  entwickelml.  Blüfhen  in  langen,  brnigenilen  Trauben, 
weiss.  angenehm  aber  etwas  betäubend  riechend,  isteinfrüchte  fast  kugelig, 
erbsengross,  glänzend-schwarz,  mit  grubig-muzeligem  isteine.  — Ahlkirsche, 
F a u I b a u m. 
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28.  Pam.  ROSACEAE  Juss, 

Kelch  4 — öspaltig,  zuweilen  durch  Deckblättcheu  gedoppelt. 
BlumeuTdätter  der  Kelchröhre  cingefügt,  von  der  Zahl  der 
Kelchzijifel  nnd  mit  denselben  wechselnd,  bisweilen  ganz  fehlend. 
.Staubgefiisse  von  iinbe.stiinmter  Zahl,  mit  den  Bluincublättcrn 
eingefügt.  Fruchtknoten  frei,  gewöhnlich  viele,  selten  einzeln, 
der  Kelchröhre  oder  dem  Kelchgrunde  eingefügt,  Ifächerig,  1- 
oder  mehreiig.  Griffel  einzeln  auf  jedem  Fruchtknoten,  oft  seit- 
lich. Frucht  mannigfaltig,  eine  Kapsel-  oder  Sehlicssfrueht,  zu- 
weilen eine  zu.snmmengesetzte  .Steinfrucht  oder  eine  beereuartige 
.Scheinfrucht.  Samen  eiwei..i.slos;  Keimling  gerade. 

Kräuter  oder  .Strüueher,  mit  wechselständigen,  häufig  zu- 
sammengesetzten Blättern  und  ^Nebenblättern. 


Trib.  I.  8PTKAEKAE,  Frnrhte  mehrere  Kap»«‘lii,  auf  der  ianereii  Seite  aufspritigeDcl, 
m«i»t  mehrsaraig. 

1.  .SPIK.\EA. 

Triti.  n.  DRYAUKAK.  Pruolitchen  mehrere,  iilcht  aufrtpringend,  srhUessfruchl-  oder 
beereuartig,  auf  einem  trocknen  oder  fteiHchigen  Fnichtboden  und  mit  diesem  zuweileu 
eine  Scheinfrucht  bildend.  Kcichröhru  aiivgobreitot,  flach. 

2.  CEIH.  4.  FKAGAKI.4. 

3.  KI  KF.H,  5,  COMARrM. 

6.  POTEATILLA. 

Trih.  III.  ROSE.\K.  HlnmenMfltter  5.  8rhllen*friichte  von  der  *n  einer  harten  oder 
becronföruigou  Scheinfrucht  umgebildeten  Kelrlirohre  elogeschloasen. 

7,  ROSA.  H.  AGRIMOMA. 

Trib.  IV.  SANfJUISUIUtICAK.  Hliimenkrone  fohleixl.  Schlieasfrucht«  von  dem  bl»- 
veil”n  eine  Scheinfrucht  bUtlontlen  Kelche  eingcscbloaiieti. 

».  ALC’IIEIIILLA.  lO.  SA^Gtl^ORBA. 


Tril).  I.  .SEMHAKEAK  DC.  t’apsulae  plure.s,  introrsum  de- 
hiscente.“. 

1.  SPIRAEA  li.  t’al.  .öfidns.  Fetnla  5.  Stamina  mimerosa. 
Ca]).snlae  3 — 12,  lloenlares,  introrsum  deliiscentes,  2-pleios|)er- 
mnc.  XII,  .5. 

1.  S.  ülmäria  Ij.,  — foliis  interrupte  pimmtis,  foliolis  ovatis 
inciso-serratis,  teniiinali  majore  3 — 5lido;  cyma  terminali  com- 
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posiia  proliferii;  capsulis  >?]abris  rimtorfis.  — Ulmaria  palu- 
stris Mönch. 

«.  glauca  (8cliultz),  — löliolis  subtus  albo-tomentosis. 

ß-  deoudata  (Prsl.),  — f'oliolis  utrinquc  viridibus. 

Juni^ — Juli.  Auf  sumptigeu  Wiesen,  an  (iräben,  in  Elsbnichern,  sehr 
häufig;  ß.  seltener  unter  der  Hauptfonn. 

Wurzelfasern  fadenförmig.  Stengel  2 — ü'  h.  Trugdolde  ästig,  reicb- 
blüthig.  proliferirend.  Kelch  weichhaarig.  Klüthen  wohlriechend;  ßlumeu- 
blätter  weiss,  auf  sclieibenartig  erweiterter  Rlüthenachse.  Kapseln  5 — 8, 
zusammengedreht. 

2.  8.  Filip^ndula  L.,  — loliis  iiitcrriipte  pinnatis,  foliolis 
oblongo-lanoeolatis  piniiatifido-itirisis,  lobis  scrratis;  cyma  tcriui- 
uali  compositn  prolifera;  capsulis  puh-acentihus  erectis.  21.  — Ul- 
uiaria  Filipendula  A.  Br.  Fili])cnd.  vulgaris  Mönch. 

Juni  — .luli.  .Auf  Triften.  Hügeln  und  in  (iebüschen.  hin  und  wieder. 
Harth:  alte  Burg.  Tribsees;  -Anhöhen  au  der  lieckuitz  bei  Camitz  und 
Senilow.  Stral.sund:  L'fer  des  Iteviuscheii  Sees.  Rügen:  Nescbanzer  Strand, 
Wampen,  auf  Wittow  bei  .Arkona  und  Nobbin,  I’ehrd  auf  Mönchgut.  Ureifs- 
wald:  Rosenthal  (Jessen;,  Ludwigsburg  (Munter),  (»ützkow  ; Hohlweg  nach 
der  Fähre  zu.  I'sedom:  Peenemünde,  neminin:  Kiefern  und  AVolkow’sche 
Oipsmühle. 

Wurzelfasern  in  der  .Mitte  oder  gegen  das  Ende  zu  einem  länglichen 
Knollen  verdickt.  .Stengel  1 2'  h.,  eiuuu-h,  oberwärts  fast  blattlos.  Blät- 

ter am  Cininde  cles  .Stengels  zahlreich  gehäuft.  Blumenblätter  weiss,  zu- 
weilen rötblich.  Blülhenachse  klein.  Kapseln  .')  — 12.  behaart,  gerade  auf- 
recht, aneinander  gedrückt. 

In  Anlagen  und  Uärteii  werden  S.  salicifolia  L..  S.  carpiuifolia 
Wild.  S.  opulifolia  L.  und  andere  häufig  cultivirt  und  sind  daher  bis- 
weilen verwildert  anzutreffen. 

Trib.  II.  URA'AliEAE  A'ent.  .Achncnin  pluriinn  sicca  vel  dru- 
pucea,  rcceptaculo  sicco  vel  canioso  insertu  et  cuiu  reccptaculo 
iuterdum  pscudocarpiiiin  Ibnimutia.  Calycis  tubiis  c.v])lanatus. 

2.  GEUM  li.  (,'nl.  lOfultis,  lardttiae  2scriales,  extcriore.s  mi- 
norcs.  Pctnla  b.  Staiiiina  et  ovaria  iiuiuerosa.  Stylus  termina- 
lis  articulatus.  Rcccirtaculuiii  conico-cyliiiUricum,  siccutu.  Achae- 
iiia  articiilo  styli  inferiore  persistetite  coroiiata.  .XJl,  3. 

1.  0.  urbänam  L.,  — lloribu.s  erectin,  petalis  obovatis;  ca- 
lyce  fmctifero  rerurvaio-,  rcceptaculo  fructifero  noii  stipitato; 
achneniis  pilosis , stylis  unciiinto-articulatis,  articulo  inferiore 
glabro  superioreiii  basi  pubescentcui  qiiater  siiprrante.  4. 

Juni  — -August.  In  feuchten  Wäldern,  Gebüschen  und  an  Zäunen, 
gemein. 
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Wurzelstock  dick,  abgebisseii,  von  nelkenartigem  Gerüche.  Stengel 
1 — IJ'  h.,  oben  ästig.  Wiirzelblätter  lang  gestielt,  unterbrochen-leierfönnig 
gefiedert,  Endlappen  gross,  meist  Jllappig.  .Stengelblätter  Szählig,  säromt- 
lich  ungleich  gesä0.  Nebenblätter  gross,  grob  gesägt.  Blüthen  klein,  flach 
geöffnet;  Klunieubiätter  gelb,  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kelch.  — Nel- 
kenwurz. — Off.  Rad.  Caryophyllatae. 

2.  G.  riväle  L , — floribu.s  , petnlis  lato-obovatis 

emarginatis  loiic/e  iniyuii'utnfis\  calyce  rniftil'ero  erecto)  recepta- 
culo  fruetiforo  slijiilnto-,  admeniis  pilosis,  stylis  nncinato-articu- 
latis,  nrtiriilo  itiferiore  basi  piloso  .sujteriorem  villosuiu  vix  su- 
perante.  ^1. 

Mai — Juni.  Auf  nassen  Wie.seu,  in  Gräben  und  Brüchen,  gemein. 

r»iese  -\rt  ist  leicht  kenntlich  an  den  kleineren  Nebenblättern,  den 
grösseren  Blüthen,  deren  rothe  grosse  Kelclizipfel  die  sehr  breiten,  lang 
benagelten,  blassgelben  und  rotn  geaderten  Blumenblätter  glockenförmig 
umsnilies.seu,  an  dem  ganz  behaarten,  längeren,  oberen  Griffelgliede  und 
dem  lang  gestielten  Fruchtboden,  dessen  Stiel  ilas  Kruchtköpfchen  aus  dem 
Kelche  einporhebt.  — G.  hybridiim  Wulf,  ist  eine  sich  auch  hier  öfter 
findende  Monstrosität,  bei  der  die  Kelchzipfel  in  grüne  Blätter  verwandelt 
sind,  welche  die  aus  zahlreichen  grösseren  Blumenblättern  bestehende  Blu- 
menkrone umgeben. 

Q.  rivale  x urbanom. 

«.  sabarbaDtim,  — florilms  snbnutantibus,  petalis  siibrotuu- 
dis  basi  euneutis,  oalyce  fruetifero  patente-,  receptaciilo  fructifero 
non  stipituto;  stylis  uiioiiiato-artieulatis,  articulo  inferiore  supe- 
riorem  basi  pilosuni  ter  superaiite.  3.  — G.  intermediuiu  Ehrh. 
G.  rivali-urbamiin.  G.  Meyer. 

.luni  — .\ugust.  Hin  und  wieder.  Stralsund:  Hohe  Graben,  /.inken- 
dorf  (Fischer).  Tribsees;  Brüche  hei  Oberschlag.  Rügen:  Güstelitzer  Holz, 
Wendorfer  Pfarrgarten  uiul  Leuenholz  bei  tiaiz.  (ireifsw  ald : Rappenhageu 
(Tescli).  Züssow:  Ranzin  im  Park  (Hollz). 

Dieser  Bastard  steht  dem  G.  urbammi  näher  als  dem  G.  rivale,  und 
theilt  mit  demselben  den  Habitus  und  die  grösseren  Nebenblätter,  unter- 
scheidet sich  aber  durch  etwas  grö.^sere  Blüthen.  durch  den  nach  der  Blüthe 
abstehenden,  nicht  zuruckgeschlagenen  Kelch,  durch  die  in  einen  kurzen 
Nagel  keilförmig  zusammeugezogeiien,  gelben  Blumenblätter  und  längere 
Haare  am  Gninde  des  oberen  Griffelgliedes. 

(J-  anbrivale,  — lloribus  nutantibns,  petalis  lato-obovatis  spa- 
thulatis,  calyce  fruetifero  er ccto~ patente-,  reeeplaculo  fnictifero 
brniter  stipitatu ; stylis  uiicinato- articulatis,  artieulo  inferiore 
superioreiu  fern  totum  pilosnm  duplo  superante.  9.  — G.  inter- 
mediuni  Willd.  G.  tirbano-rivale.  G .Meyer. 

Juni  — Juli.  In  Eisbrüchen,  seilen.  Im  Saatel’scheu  Busch  bei  Barth 
von  Herrn  Holtz  gefunden. 

Erinnert  durch  die  gtössereu,  gelben,  mit  röthlichem  Anfluge  versehenen 
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Blüthen  und  die  kleineren  Nebenblätter  an  G.  rivale,  ron  dem  es  sich  aber 
durch  den  kur/,  gestielten  Knichtboden,  das  kürzere  obere  (iriffelglied  und 
die  kürzer  benagelten  Blumenblätter  unterscheidet. 

3.  RÜBUS  L.  Cal.  5ticius.  Petala  5.  .Stamina  et  ovaria 
nunierosa.  Drupae  nuinerosae  in  drupum  compositaiu  suceuleu- 
tain,  receptaculo  elevato  insidontem,  inagis  minusve  coniiatae. 
XII,  l’olyg.  — Brombeere. 

Eine  der  formreichsten  unil  schwierigsten  Gattungen  des  Pflanzciu'eichs, 
l>ei  der  kaum  der  Anfang  zu  einer  naturgemässen  l’mgreiizuiig  der  .Arten 
gemacht  ist. 

.Alle  unsere  Brombeeren  besitzen  eine  perennirende  AVurzel,  die  bei 
den  krautartigeu  Brombeeren  jährlich  neue  sterile  imd  blühende  Stengel, 
bei  den  strauchartigen  hingegen  jährlich  mir  sterile  Blättersteiigel  hervor- 
treibt, welcbe  verholzen,  den  Winter  über  .'lusdauern,  im  nächsten  .lahre 
Blüthen  und  Früchte  tragen  iintl  daun  absterben.  Es  sind  daher  bei  allen 
strauchartigen  Brombeeren  zweierlei  Stengel  vorhanden,  sterile  Blätterstengel 
(Schösslinge,  turiones)  und  Blüthcnslengel.  Beide  sind  zur  Bestimmung 
der  .Arten  nothwemlig.  AA'cr  Brombeeren  sammeln  will,  muss  sich  bei  Zei- 
len daran  gewöhnen,  ausser  einem  Blütlieua.ste  stets  ein  Stück  des  Schöss- 
lings am  besten  aus  der  .Mille  desselben  nebst  einigen  daran  sitzenden 
Blättem  mitzunehnien  Ebenso  muss  derselbe  sein  Augeiunerk  richten  auf 
die  Richtung  des  Schösslings,  ob  er  aufrecht  steht  und  mm  mit  der  Spitze 
übergebogeii  ist,  oder  ob  die  Spitze  zur  Erde  reicht  und  fortkriecht,  oder 
ob  er  ganz  niederlicgt.  l)ie  Richtung  des  Schösslings  erkennt  man  nur 
deutlich  au  freistehenden  Sträuchcru,  bei  mehreren  Arten  erst  zur  Zeit  der 
Fruchlreife;  in  Gebüschen  und  Gräben  wird  die  Richtung  durch  .Anlehnen 
verändert.  Aon  derselben  Wichtigkeit  ist  die  Form  des  Stengels,  seine 
Bekleidung,  die  Gestalt  und  Stellung  der  Stacheln,  die  an  der  Basis  des 
.‘'tengels  oft  anders  gestaltet  und  gestellt  sind , als  an  der  Spitze.  Neben 
den  eigentlichen  Stacheln  linden  sich  bei  mehreren  Arten  noch  feine,  oft 
Brüsen  tragende,  borsleuförniige  Stacheln  (.aciculi).  die  im  zweiten  .lahre 
an  dem  blühbaren  .Stengel  verschwinden  können.  Noch  sehr  gute,  nur  an 
der  lebenden  Ftlimze  sicher  zu  erkennende  l'nterschiede  bietet  der  Kelch 
in  seiner  Richtung  nach  der  Blüthezcit,  wo  er  bald  zurückgeschlagen,  bald 
nur  abstehend  oder  aufrecht  ist,  bei  der  Frnclitreife  dann  eutweiler  zurück- 

f:eschlagen  bleibt,  oder  sich  wieiler  aufrichlet  und  an  die  Fnieht  anlelmt. 
Jei  dem  häutigen  liurcheiuimdcrwachsen  verschiedener  Arten  hat  man  sich 
auch  vor  A’erwechselung  der  Schösslinge  zu  hüten. 

Die  Zahl  der  hier  vorkommenden  .Arten  und  F’ormen  ist  durch  die 
nachstehende  Zusammenstellung  keineswegs  erschöpft  uml  wird  hei  weiterer 
sorgfältiger  Nachsuchuug  gewiss  noch  vermehrt  wenlen,  wenngleich  die  An- 
zahl unil  .Mannigfaltigkeit  der  Arten  bei  Weitem  hinter  denen  des  mittleren 
und  südlichen  Deutschlands  zurückbleibt. 


Uebersicht  der  Arten. 

1.  StrnuclinrliK«^  Hrombccren.  Schu»tfliugc  iro  iiricha>1cii  Jahre  Nebenblätter 

linienförmlK«  dein  BlatHticle  anKA‘wtu'hscn. 

A.  8UBEKKCT1.  SGhoNüliiiKe  aiirreclit,  kfihl,  mir  an  iler  Spiue  riberhaii((emt,  aber  nicht 
wureeiiid. 

a.  Fruchte  roth. 

1.  li.  Idams  L. 
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b.  Fruchte  schwarx. 

2.  suberectus  And.  3.  Jf.  frvtieosus  L. 

4.  B.  thyrsoideus  Wimm. 

D.  KADICANTKS.  Schosilingc  bogenförmig  xur  Erde  geneigt,  oder  ganc  niederilegend, 
ira  Herbste  au  der  8pitxe  wurstelnd. 

t I>if  beiden  untersten  Blatter  deutlirh  gestielt 
<t.  Kelch  nach  der  Bluthe  und  hei  der  Frucht  xuruckpeschlageii. 

C]^  $cho{»sliiige  uliiie  Stachelbürsten. 

5.  li.  villicaulis  Koeld,  (i.  li.  Münteri  Marss. 

7.  H.  vulyaris  IC.  et  N. 

©0  SebüssUnjf.  mit  i!rus^ntr*g('nd«ii  Stacliplbur.tfii 

5.  Ji.  lUidula  U'.  et  N. 

ß,  Kelch  nach  der  Bluthe  luebr  oder  minder  zurnckgeschlageii , bei  der  Frucht  auf- 
gcriclitet  obidchend. 

9.  I{.  Sprengelii  U'.  et  N.  10.  Ji.  mncranthelos  Marss. 

11.  li.  IMlardi  H'.  et  N. 

tt  t)»*'  beiden  untersten  liUttcr  sitzend. 

Frucht  nicht  bereift. 

12.  H.  corylifuUits  Sm.  13.  li.  mu.n'mus  Marss. 

14.  li.  nemorosus  llayne. 

ß.  Frucht  bereift 

15.  li.  caesiiis  L. 

II.  Krautartige  Brombeeren.  Nebenblätter  slengelstandig. 

Iß.  li.  saxatiHs  L.  17.  Ji.  Chamaemortts  L. 

I.  Fru  tescfiito.s.  Tiirioiu's  iiuno  pro.xiiiio  lloreiites,  stipu- 
lis  lineariliii»^  potiolariltiis. 

A,  .Sl'UERKCTI.  Turioiii'.s  crccti,  a|iice  modo  arciiato-nntiiiitfs, 
sed  upice  iiou  radicaiitt^s. 

a.  Fnictus  nibri  vel  llavesi'i‘iilcs. 

1.  K.  Idaens  I..,  — tnrionibiis  erectis  apfcc  arcuulis  teretihas 
raesio-pruitwsis  acicidatis;  Ibliis  tC‘rnati.s(|Uo  tridttus  nireu- 

tomeiilosisj  paiiiculu  laxu  ptiuciltora,  rami.s  coryiiilio.si.s , floribus 
denium  nutantibusi.  t — \V.  et  N.  Hiibi  germ.  t.  47;  Ilayiie 
Arziicigw.  111,  8. 

ß.  denudatns  Müll.,  — turioiiibus  glabris  fere  inermibus. 
y.  spinulosQS  Müll.,  — tiirioaibu.s  us(|ue  ad  apicciu  aciculis 
crassioribiis  loiigioribiist  denste  iiiimitm. 

d.  trifoliatus  (Bell  Kalt.),  — turioiium  Ibliis  omnibuis  ternatis. 
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Juni — Juli.  In  Wäldern  sehr  häufig,  die  V'arietäten  unter  der  Haupt- 
l'orin:  d viel  seltener. 

Schösslinge  aufrecht  uur  an  der  Spitze  hogig  übergeneigl,  3 — 6'  h.,  ein- 
fach, mehr  oder  weniger  dünn  flaumig,  oder  auch  ganz  kahl,  bläulich  bereift,  mit 
kleinen  nadelförmigen,  schwarzrothen  Stacheln,  bald  dicht,  bald  sehr  dünn 
besetzt,  zuweilen  ganz  stachellos.  Blätter  gefiedert,  mit  5 — 7,  seltener  nur 
mit  3 auf  der  Unterseite  weissfilzi^n,  eiförmigen,  lang  zugespitzten,  un- 
regelmässig gesägten  Blättchen.  Blüthenstiele  mit  oder  ohne  Stachelborsten. 
Kelchzipfei  lang  zugespitzt,  nach  der  Blütlie  zurückgeschlagen.  Blumen- 
blätter klein  und  weiss.  Früchte  schön  roth.  bei  der  Kultur  zuweilen  gelb- 
lich. filzig,  sehr  wohlschmeckend,  von  dein  kegelförmigen  Fruchtboden  ab- 
fallend. — Himbeere.  — Off.  .Acetum  et  Syr.  Rubi  Idaei. 

b.  Fructus  atro-sanguinei  vel  atri. 

2.  R.  snberectns  Aiulersou,  — turiouibus  erectis  apice  ar- 
cuatis  inferne  teretibits  su}ira  medium  obtusangulis  glabris  parce 
aculeatis,  aculei.s  parris  rectis  vol  .snbreclinatis  conformibus;  fo- 
liis  5 — Tiiatis  utrinqiie  viridibus;  rarais  floriferis  horizontal iter 
patenlihus',  panieula  pauciflorn  subfa.stiginta;  calyce  inermi  viridi 
toHicntoso-marpinafo,  IVtictifero  jmIiiIo-,  staminibus  stylos  superau- 
tibus  detnutii  radianfibns.  k — And.  Transact.  of  Litiu.  Soc. 
XI,  t.  16;  Engl.  Bot.  t.  2572;  Flora  dan.  t.  1992;  Arrli.  monogr. 
p.  19;  Bctcke  Meklenb.  Bromb.  p.  13.  R.  lastigiatus  Wirtg.  Herb. 
Kub.  Xr.  31  bis. 

/i.  polyacanthus  .Marss.,  — aenleis  creberrimis  lurioiies  deiise 
occupantibus. 

}'.  mitU  Arrli.,  — aeuleis  minoribus  rnrissimis  subiuermis. 

Juni  — Anfangs  Juli.  In  Laub-  und  Nadelhölzern,  besonders  au  Wald- 
wegen, durch  das  ganze  Gebiet  häufig;  ß.  selten  bei  Wolgast  im  Walde 
beim  Jagdkrug;  y.  unter  der  Huuptform  hin  und  wieder. 

Hai  in  der  Form  mit  7zäliligeu  Blättern  den  Habitus  des  Himbeer- 
strauches, ist  aber  sonst  dem  folgenden  R.  fruticosus  L.  viel  näher  ver- 
wandt, aber  bestimmt  eine  gute  Art.  Er  unterscheidet  sich  leicht  von  letz- 
terem durch  die  i-undeu,  erst  oberhalb  cler  Mitte  schwach  ökautigen  Schöss- 
liuge.  durch  die  kleineren,  kegelförmigen,  gleichgestalteteu  Stacheln,  welche 
gegen  die  Spitze  des  Stengels  kaum  an  Grösse  ziiiiehmen,  und  durch  ihre 
dunkle,  fast  schwarz-rothe  oder  violette  Farbe  gegen  den  meist  grünen, 
nur  in  der  Sonne  matt  röthlichen  Stengel  sehr  abstecheu,  nicht  aber  wie 
bei  K.  fruticosus  gegen  die  Spitze  des  Stengels  grösser,  stark  zurück- 
gekrümmt  und  von  grüngelblicher  Farbe  sind;  ferner  durch  grössere,  mehr 
allmälig  und  länger  zugespitzte,  fast  ganz  kahle  und  einfach  gesägte  Blätt- 
chen , durch  die’  von  beiden  Seiten  des  Stengels  horizontal  abstehenden, 
kurzen,  blühenden  Zweige  und  die  längeren  Staubfäden,  wovon  wenigstens 
die  meisten  die  Griffel  überragen  und  sich  zuletzt  strahlenförmig  ausbreiten. 
Blüht  auch  14  Tage  früher  und  ist  zum  grössten  Theile  schon  verblüht, 
wemi  K.  fructicosus  zu  blühen  anfängt. 

Durch  Dreitheilung  des  obersten  Blättchens  werden  die  Blätter  öfter 
7zählig  und  dadurch  denen  des  R.  Idaeus  ähnlich.  Dies  scheint  bauptsäch- 
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lieb  für  melirere  Botaniker  die  Veranlassung  gewesen  zu  sein,  diese  Art  als 
einen  Bastard  von  R.  fruticosus  L.  u.  R.  Idaeus  anzusehen.  Dagegen 
spricht  schon  ihr  massenhaftes  Auftreten  au  Orten,  wo  die  vermeintlichen 
Aeltem  gar  nicht  Vorkommen,  dann  ihr  kräftiger,  die  Höhe  des  R.  frutic. 
oft  weit  übertreffender  Wuchs,  sowie  die  jährliche,  reichliche  Entwickelung 
von  Früchten.  Es  ist  wohl  möglich,  dass  es  auch  einen  Bastaril  zwischen 
den  genannten  .Arten  giebt,  der  mit  R.  suherectus  verwechselt  sein  mag; 
mir  ist  er  bis  jetzt  unbekannt  geblieben. 

Die  Var.  polvacanthus  erhält  durch  die  dicht  bestachelten  Schöss- 
linge ein  fremdartiges  Ansehen;  sie  geht  aber  durch  Mittelformen  in  die 
Hauptform  über.  Wahrscheinlich  ist  R.  fissus  Idndl.  (Bahingt.  Syn.  of  the 
Brit.  Ruh.  p.  7)  auf  diese  Form  zu  beziehen. 

R fastigiatus  W\  et  X.  Rubi  gemi.  p.  16.  t.  II  ist  häufig  mit  die- 
ser Art  für  synonym  gehalten  worden.  .Auch  passt  sowohl  die  Beschreibimg 
wie  die  .Abbildung  der  Blüthenzweige  genau  zu  R.  suberectus  And.,  wohin- 
gegen die  beiden  abgebildeten  .‘stücke  des  Schösslings  nicjit  damit  zu  ver- 
einigen sind.  Ich  habe  lange  geglatibt,  dass  hier  eine  Verwechselung  statt- 
gefunden. und  VA'eihe  den  .Schössling  einer  anderen  Art  dazu  abgebildet 
habe.  Allein  Wirtgen  hat  neuerdings  den  Weihesc-hen  R.  fa,stigiatus  mit 
den  abgebildeten  .Schösslingen  wieder  .lufgefunden  und  in  seinem  Herb.  Ruh. 
als  R fastigiatus  Forma  I u.  II  ausgegeben.  Diese  E.vemplare  scheinen 
aber  eine  viel  grössere  A’erwandlschaft  zu  U.  fruticosus  als  zu  R.  suberectus 
zu  besitzen,  und  muss  es  weiteren  Beobachtungen  an  der  lebenden  Pflanze 
Vorbehalten  bleiben,  ob  die  Art  eine  haltbare  ist. 

3.  R.  fruticosas  L.,  — turiunibus  erecti.«  ujiice  arcuato-de- 
flexis  bangularihus  glnbris,  nculeis  validis  iiiaoqiialibus;  foliis 
öuatis  plicatib  utriiique  viridibus;  rainis  floriferis  crectis',  paiiicula 
corymbosa  vel  elongata;  culyce  viridi  toraentoso-margiuato,  fructi- 
(eto  pniiUo;  staminiba.s  stylos  vix  aequantibus.  t — R.  frutico- 
ens  Ij.  Herb.,  .Arrb.,  Fries,  Betcke.  R.  nitidus  \V.  et  N.  t.  IV. 

«-  plicstas  (W.  et  N.) , — puuieula  racemoso-coryrabosa.  — 
R.  plieatus  W.  et  N.  Rub.  germ.  t.  1. 

ß-  affinii  (VV.  et  X.),  — panicula  compositu  magis  elongata. 
— R.  affinis  W.  et  X.  Rub.  g.  t.  III  ii.  III  b,  e.\cl.  ram.  fruct. 

Juni — Juli.  .Auf  Hügeln,  in  Wäldern,  an  Hecken  und  AVegen,  gemein; 
ß.  viel  seltener,  z.  B.  auf  dem  D,ars  bei  Prerow;  Usedom:  Heringsdorf,  Gnitz, 
an  der  Hexenheide  bei  Zinnowitz;  Wolgast:  Anlagen  und  Jägerhof. 

.Schösslinge  meist  einfach,  in  einem  Bogen  überhängend,  grün,  au  .sonni- 
gen Orten  später  matt  tir.iunroth  werdend , 2 1'  h . unten  mit  schwarzen, 

drüsigen  Punkten  zerstreut  besetzt,  der  hänge  nach  .bkantig.  auf  den  Kanten 
stark  bestachelt,  auf  den  Flächen  gestreift.  .Stacheln  von  der  Farbe  des  .Stam- 
mes mit  heller  gelblicher  .Spitze,  aus  breiter  Grundfläche  kegelig,  au  der  Ba.sis 
des  Stammes  kleiner  und  fast  gerade,  gegen  die  Spitze  grösser  werdend  und 
mehr  gebogen,  die  obersten  sichelförmig.  Blätter  ge.stielf,  özählig-gefingert, 
sehr  selten  das  oberste  Blättchen  Stheilig  und  d.adurch  das  Blatt  Tzählig. 
Blättchen  unferseits  hellgrün,  an  den  Adern  meist  etwas  behaart  und  längs 
derselben  gewöhnlich  gcf.altet,  oval,  die  untersten  sehr  kurz-,  die  mittleren 
länger-,  das  Endblättchen  sehr  lang  gestielt  und  aus  herzförmiger  Ba.sis 
plötzlich  zugespitzt,  ungleich  scharf-ge.sägt , mit  braunspitzigen  Sägezähnen. 
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Der  ffPiiieiiiM'hal'tli'liP  sclittiuli- . di»?  .strirk»?r  gerinnt 

und  lipslaidislt.  NidieulilBUer  lin»?al -Innzettlich.  Blütheiistonircl  ziemlich 
aufrecht,  mit  aufrechten,  oft  iil»cr  1'  liiii^fen  lSlnthenzweis:en.  Diese  kautip, 
mehr  oder  weniger  behaart,  mit  schwarzen  »Iriisiiren  Punkten  und  zerstreu- 
ten, kleinen,  cekriimmteu  Stacheln  besetzt.  HLätter  Szäbli!;.  die  untersten 
kleiner,  die  obersten  häutiü  einfach,  alle  unre(;elinä,ssin  (tesäift  oiier  etwas 
einirev  hnitlen : »lie  Seitenhlätlchen  silzciul,  rautentöniiii;  mit  breiter  Gnind- 
tliiche,  oft  ohrfcjrmig  einireschnitten.  Nebenblätter  etw;is  (rriisser  als  an  den 
.Schösslimren,  jje.ailert  und  (lewimpt'rt.  ISliithen  bei  der  Haiiptform  in  locke- 
ren Itoldentrauben,  bei  ß.  .aftinis  in  mehr  ausuebreiteter  Rispe,  lilüthen- 
stielo  lantf.  absteheinl  behaart,  fast  stachellos.  Kelche,  meist  unbestachelt, 
selten  mit  einzelnen  Stacheln,  aussen  elänzend  enin.  aber  weisstilziif-gerandei 
uii»!  inwendig:  filzig:  Zipfel  oval,  lantt  zuges|iit/.t,  nach  der  Blüthe  spreizend- 
alisteheml.  Blmnenhlätter  vveiss,  seltner  ro.sa,  verkehrt-eifcirniig,  bei  fl.  afti- 
nis  meist  etwas  breiter.  Statdifäden  fast  ebensolang  wie  »lie  grünlichen 
t irilTel.  Steinschaale  der  .Samen  fast  halbkreisförmig,  tief-netzgnibig. 

Der  Fruchtkelch  winl  von  den  meisten  Autoren  „zurückgeschlagen“ 
angegeben.  Ich  linile  ihn  stets  nur  .,.spreizend-absUdien»l “ gerade  ebenso 
wie  bei  »lein  verwandten  U.  suberectus  ,\ii»l.  Wenn  sich  auch  aiLsnahins- 
weise  »ler  eine  oder  andere  Kelchz.ipfel  mitunter  zurückschlägt,  so  kommt 
da.s.selbo  .selbst  bei  .Arten  vor.  »lenen  man  einstimmig  einen  angedrückten 
Fruchtkelch  zuschreibt,  wie  z.  B.  bei  H.  caosius  Iv. 

R.  nitidus  W.  et  N.  besteht  aus  den  I ‘ebergangsformen  zwischen  R. 
plicatus  W.  et  N.  u.  R.  .iftinis  W.  et  N. 

4.  R.  thyrioideu*  Wimmer  (1832),  — tmionibus  ereoti.s  npiee 
arciiatis  rotnndato-bangularibus , iatcribus  n ba.si  ad  apiccm  ca- 
nnficnlnf/a  glabris , uculeis  validis  rcctis  snbreelimitis;  foliis  äiiatis 
subttis  aUio-lomeniosis-,  panieula  elungata  thyrsoidea;  calycc  tonten- 
loso  post  atithesin  et  in  frnetii  n'fh'xo  t — Wimm.  Fl.  v.  Sclilesien 
1».  2U4,  Arrli.!  Jletcke!  Wirtjren  Herb.  Kub.  Nr.  5,  33,  61) — 73. 
K.  eandicans  Weihe  in  Ilclib.  tl.  e.\e.  (1832).  11.  fruticosus  W. 

et  N.  Kub.  germ  t.  VII.  K.  eoarctatus  l’h.  M. 

fl.  nmbrosus  Marss.,  — foliis  tenuioribus  subtus  teuuissinie 
cinereo-tomeiitosis. 

Juli — .August,  ln  Wäldern  und  (Jebü.si-hen.  hin  und  vvie»ler.  Rügen: 
auf  .lasmun»!  verbreitet,  in  »ler  Stidinitz,  bei  Sassnitz,  Dvvürsie»!,  iu  der 
(iraiutz  bei  S»'hellhorn,  bei  l’ulbus  am  Wege  nach  tiflsielitz.  La.ssan:  auf 
dem  Bauerberg.  W»»lgast:  bei  Hohensee  uu»l  XetzcbaiuL  l’sedom:  (ilien- 
bergholz  b»>i  Zinnowitz,  tlebüsche  an  »ler  Oripow,  Holz  beim  Kölpinsee,  bei 
lleringsdorf.  ß.  au  schattigen  Orten  bei  Zinnowitz  uml  auf  dem  Bauerl)erg. 

Kill  schöner  Strauch  von  4^ — tj'  Höhe.  .Schösslinge  aufrecht,  aus- 
gewachsen an  »ler  Spitze  bogenlörmig  gekrümmt,  einfach,  meist  sehr 
di»'k,  kantig,  mit  rinnigen  Seiten,  ganz  kahl,  au  der  Basis  mit  zer- 
streuten »Irüsigen  Punkten  und  kleinen,  geraden  Stacheln  besetzt;  .Stacheln 
nach  der  Milte  zu  grösser  iin»l  stärker,  »loch  nicht  sehr  zahlrei»h  werdend, 
aus  breiter  linimlllachc  zusiimmenge»lrückt.  fast  geraile,  nur  etwas  zurück- 
geneigt,  an  »ler  Spitze  des  .Schösslings  etwas  gekrümmt,  von  der  Farbe  iles 
Stengels,  mit  hellgelblicher  Spitze.  Blätter  oft  sehr  gross,  mit  schwach 
riimigen,  etwas  behaarteu  uml  mit  hakenförmig -gekrümmten  Stacheln  bo- 
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netzten  Bliitt.stioleu.  IJliittclieii  all«  eiförmig,  ili«  uiiterstcu  meist 

an  der  Basis  versrtiinrilert,  das  Eiidljlätti'heii  liroiter,  oft  mit  herzförmifrer 
Basis,  sämmtlkh  zu^csiiilzt,  oBorscit.s  kahl  und  frlänzeml-griin,  unterseits 
mit  einem  weisscu  Filze  dicht  ilherzoKen,  der  an  sdiatliiicn  Standorten 
dünner  und  grauer  wird,  doch  nie  ganz  versehwindet,  alle  groh  und  un- 
gleich gesägt.  Blnthenstengel  mit  anfreeliten,  kaufig-gefurehten.  1 — 2'  langen 
Blntheiizw eigen.  Kispe  meist  verlängert,  slraussartig,  selten  verkürzt;  .Aeste 
und  Blüthenstiele  grautilzig  und  zottig,  nur  zerstreut  mit  kleinen,  gekrümm- 
ten .‘stacheln  besetzt.  Kelche  grautilzig.  ohne  .Stachel  und  Drüsen,  nach 
der  Blüthe  und  bei  der  Frucht  zurückgeschlagen.  Blumenblätter  länglich, 
hellrosenroth.  .Staulifäden  länger  als  die  grünlichen  tiriffel. 

Diese  .Vrt  ist  von  den  vorhergehenilen  durch  die  unterseits  wcisstilzi- 
gen  Blätter  und  die  filzigen,  zurückge.schl.ageuen  Fnichtkelche,  von  den  fol- 
genden aber  ilurch  den  a\ifrechtcn,  an  der  Spitze  nicht  wurzelnden,  kahlen, 
rinnigen  .‘'tengel  leicht  zu  unterscheiden. 

B.  cordifolius  W.  et  \.  und  B.  rhamnifolius  et  N.  werden 
von  Einigen  als  hreitblätterige  Formen  z\i  B.  thjrsoideus  Wimm,  gezogen. 
Weihe  lä.sst  aber  in  der  Beschreibung  ihre  .Schösslinge  mit  der  .Spitze  im 
Herbste  zur  Erde  reichen  und  wurzeln,  was  bei  B.  thyrsoideus  nie  slatt- 
lindet.  Ob  hier  ein  Irrthum  zum  (Ininde  liegt,  oder  oh  es  nah  verwandte 
Arten  mit  an  der  Spitze  wurzelinlen  .Schösslingen  giebt,  können  erst  weitere 
Forschungen  entscheiden. 

B.  RADICAXTES.  Turioue.s  iiri-uato-decitinbentcs  vcl  toti  pro- 
cuiubciites,  aiictunitio  ajtic.c  raflieantes. 

t Foliola  inhinn  evidenter  petiolulata. 

«.  Caly.v  post  .anthesin  et  in  fniclu  reflc.vus. 

© Turiones  non  aciculati. 

5.  R.  villicaulis  Koeliler,  — tiiriouibiis  siibsiiniilieibiis  c,x 
areu  muguo  decurvo  dciimm  apice  proeumbentibus  infenic  tere- 
tibns  ii  medio  .önngulnribiis  pilosis  vcl  glabris,  aculeis  validis 
reetiiisctilis;  foliis  öiiatis  stibtu.s  alho-  rel  cinereo-fomentosis , fo- 
liolis  Omnibus  peliolatis  aeuiidimtis;  itanictilii  eompositii  npiee 
subcorymbo.sa  villoso-tomeutosa,  aculvin  lonyis  falcniis  iirmnta; 
ealyee  tomentoso  post  amUcsiu  et  in  fruetu  rc/lcxo.  h — W.  et 
N.  Itub.  genu.  t.  X\1I;  Wirtgen  Herb.  Hub.  Nr.  9 , 39  , 40. 
B.  rliamnil'oliiis  Wirtg.  Xr.  4.  It.  diseolor  Arrli.!  J.  Lange!  Betcke! 

ß.  ambrosus  Mar.ss.,  — foliis  tenuioribus  subfus  eincreo-  vcl 
subviridi-tomentosis. 

Juli  — August.  .\nf  Hügeln,  an  Hecken,  zwischen  Oebüschen,  in  Laub- 
und Nailelhölzern.  allgemein  verbreitet;  ß.  an  schattigen  Orten  der  Wälder 
nicht  selten. 

Schösslinge  einfach  oiler  wenig  ii.stig,  in  einem  grossen  Bogen  über- 
hängend, erst  s|)äter  mit  iler  .spitze  die  Enlo  berührend,  darauf  fortkriechend 
und  im  Herbste  au  der  .spitze  wurzelnd,  an  der  Basis  ruml,  ihinn  allmälig 
okantig  werdend,  auf  tleii  Flächen  gestreift,  gegen  die  Spitze  etwas  gefurcht, 
meist  duukelbraunroth  und  glänzend,  bald  mit  zerstreuten,  abstehenden 
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HaarPii  iiiui  ilnlsicpn  Punkten  Uesetzt.  liaM  eanz  kohl.  .Sta-hoin  an  der 
Baoi.s  ile.-i  ■SchüssliuK.')  klein,  (teueii  tlie  .Mitte  gross  und  stark,  aus  breiter 
Basis  zu.sammengedrnckt.  fast  gerade  etwas  zurüi’kgcneigt,  zur  Hfilfte  schön 
roth,  gegen  die  .'Spitze  gelblich.  Blätter  oben  dunkelgrün,  unten  entweder 
dicht- weissfilzig,  oder  an  schattigen  Orten  dünn-  und  oift  fast  grünfilzig. 
Blättchen  eiförmig,  das  Eudblättchen  ruudlich-oval , gegen  die  Spitze  etwas 
verbreitert,  alle  plötzlich  zugespitzt.  Blattstiele  behaart,  mit  kleinen  sichel- 
förmigen Stacheln  besetzt.  Blüthonz\veige  oft  über  1'  1.,  aufrecht.  Rispe 
ausgebreitet,  oft  sehr  gross,  an  der  .Spitze  doldentraubig,  nebst  den  Blüthen- 
stielen  weissfilzig  und  zottig,  mit  zahlreichen,  langen,  gekrümmten,  zur  Hälfte 
schön  rothen  Stacheln  bewehrt.  Kelche  weissfilzig  und  zottig,  öfter  mit 
einigen  kleinen  Stacheln,  aber  ohne  gestielte  Drüsen,  Blumenblätter  meist 
etwas  röthlich.  Staubfäden  länger  als  die  grünlichen  GrilTcl, 

Der  R.  villicaulis  könnte  wohl  mit  K thyrsoideus  verwechselt 
werden,  besonders  weil  der  Schössling  sich  erst  spät  aus  einem  grossen  Bogen 
zur  Erde  neigt  und  mit  der  Spitze  foitkriecht,  und  wohl  gar,  wenn  die  .Spitze 
abgebro'hen  war,  nicht  zum  Wurzeln  gelangt.  Doch  ist  der  Schössling 
niemal.<  der  ganzen  Länge  nach  gefurcht  und  auch  fast  immer  mit  einigen 
Haaren  l>esefzt.  Noch  sehr  charakteristisch  für  diese  .Art  sind  die  zahl- 
reichen, sichelförmigen,  zur  Hälfte  schön  rothen  Stacheln  der  Rispenäste  und 
Blüthenstiele. 

Die  von  Wiftgen  in  seinem  Herb.  Ruh.  ausgegehenen  Ex.  des  R.  vil- 
licaulis passen  in  Bezug  auf  das  feinere,  fast  staubig-filzige  Indument  der 
Blätter  und  Kelche  weniger  zu  unserer  nördlichen  Pflanze,  wenn  auch  Nr. 
9 und  ‘10  .sonst  nicht  weiter  davon  zu  unterscheiden  sind.  Der  unter  Nr. 
.5.3  ausgegebene  R.  m ac roacant  hos  W.  et  .N.,  sowie  Nr.  77  R.  .speciosn,s 
Ph.  .M.  dürften  ebenfalls,  wenn  nicht  noch  andere  l.'nterschiede  an  den  le- 
benden Pflanzen  aufgefunden  werden,  hierher  zu  rechnen  sein. 

6.  R.  Münteri  Mnrss.,  — turionlLus  oiiacis  subpruinosis,  ex 
areu  magno  deeurvo  deinum  u])ice  procumbentibus,  ramosissimis, 
ramib  horizontaliter  patentibus,  a basi  ad  apiccm  öangularibu.s 
lateribus  sulcatis  subglabris,  aculeis  maximis  valde  eompressis 
rectinseulis;  foliis  5natis  nirinque  virklibti^  subglabris,  foliolis 
Omnibus,  tcrniinali  longissinie  petiolatis,  suborbiculatis  abrupte 
acuminatis;  panicula  elongata  pi/raniidafa  villoso-tomentosa,  acu- 
leis lonr/is  fuleatis  aruiata;  calyce  tomeutoso  post  antliesiu  et  iu 
frnetu  reflexo.  t 

Juli — .Aumist.  In  Laub-  und  Nadelhölzern,  bis  jetzt  nur  in  der  Jäger- 
höfer  und  Huddenhäger  h'orst  bei  Wolgast,  aber  ilort  iu  grosser  Menge. 

Hat  eine  unverkennbare  .Aehidichkeit  mit  R.  villicaulis,  und  stimmt 
auch  mit  ihm  in  der  Richtung  der  .Schösslinge,  die  ebenfalls  aus  einem 
grossen  Bogen  zirr  Erde  neigen  und  mit  der  .Spitze  fortkriechen,  übereiiu 
Die  Schösslinge  treiben  aber  schon  im  jugendlichen  Zustande  vor  iler  Blüthe 
des  Strauches  zahlreiche,  horizontale  .Veste,  die  sich  später  durch  weitere 
Verästelung  so  vomiehren,  dass  der  Str.auch  einen  beträchtlichen  Raum 
schirmförmig  bedeckt.  Dieser  Wuchs  i.st  so  aulfallend,  dass  man  den  .Strauch 
schon  von  Ferne  von  dem  dicht  daneben  wachsenden  R.  villicaulis  unter- 
scheidet, Der  Stengel  ist  auch  viel  stärker,  regelmässig  .ökantig,  auf  den 
Seiten  hohlfurchig,  graugrünlich , mit  rothen  grossen  Stacheln  besetzt,  dem 
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Lichte  aus!?esetzt  später  diinkelroth,  aber  matt,  fast  bereift,  niemals  glän- 
lend.  häutig  ganz  kahl,  oder  nur  mit  einzelnen  abstehenden,  zerstreuten 
Härchen.  Die  Blättchen  neigen  sich  alle  mehr  oder  weniger  der  kreis- 
förmigen Oestalt  zu  und  sind  plötzlich  zugespitzt,  das  aus  herzförmiger 
Basis  fa.st  kreisrunde  Endblättchen  i.st  aufTallend  lang  gestielt;  sämmtliche 
Blättchen  sind  kleiner  als  bei  R.  villicaulis,  obgleich  der  Slraueli  einen 
grösseren  Umfang  einnimmt,  beiderseits  inattgrün.  auf  der  Unterseite  heller, 
fast  kahl,  nur  an  den  Nerven  mit  einzelnen  Härchen  besetzt.  Blüthenzweige 
zahlreich,  aufrecht  und  lang,  reichlich  beblättert,  die  unteren  Blätter  5-,  die 
folgenden  Szählig,  die  obersten  sich  in  die  Rispe  verlierenden  einfach,  alle 
klein,  nmdlich,  ungleich-,  oft  eingeschnitten  gesägt.  Rispe  pyramidal,  gegen 
die  Spitze  verschmälert,  mit  hingen,  sichelförmigen,  rothen,  gelbgespitzten 
Stacheln.  Kelche  filzig,  mit  einzelnen  Stacheln  be.setzt.  Blumenblätter  weiss. 
Staubfäden  viel  länger  als  die  grünlichen  (iriffel.  Früchte  wohlschmeckend. 

Ich  habe  diese  \ri  seit  einer  Reihe  von  Jahren  beobachtet  und  in 
ihren  Charakteren  beständig  gefunden.  Der  eigenthümliche  Wuchs,  bedingt 
durch  die  stark  verästelten,  dicken,  grau-grünlichen,  später  mattrothen,  stark 
bestachelten,  der  Länge  nach  ökantigen  Schösslinge,  ilie  beiderseits  matt- 
grünen.  fast  kahlen,  rundlichen  Blätter  mit  auflallend  lang  gestielten  End- 
blättchen, sowie  die  pyramidale  Rispe  hassen  diese  Art  leicht  von  der  vor- 
hergehenden unterscheiden. 

7.  R.  vnlgarit  Vf.  et  N.,  — turionibus  subsimplicibus  ex 
arcu  brevi  Jonge  pronmbaitibus,  e basi  tereti  obtuse  öangularibns 
pilosnlis  vcl  glnbris,  aeuleis  valitlis  rectiusculis  valde  foiiiprcssis; 
foliis  5uatis  utrinque  viridibus  subtus piibesceutibus,  foliolis  Omni- 
bus petiolulatis;  psnieulu  coinpositu  augusta  villosii,  aculeis  te- 
nuibus  longis  recthisculis  et  reclinatis  armuta;  cnlyce  tomentoso- 
villoso  post  authesiii  et  in  fructu  refle.\o.  t — W.  et  N.  Rubi 
germ.  t.  14. 

Juli  — August.  In  Laub-  und  Nadelhölzern.  Wolgast:  in  der  Jäger- 
höfer  und  Buddenhäger  Forst  verbreitet.  Usedom;  im  Glienbergholz  bei 
Zinnowitz. 

Obgleich  .auch  dem  R.  villicaulis  sehr  n.ahc  verwandt,  so  wird  doch 
diese  .Art  bei  uns  nicht  schwor  ihavon  unterschieden;  durch  die  mehr  lie- 
gende Richtung  der  Schösslinge,  die  nur  einen  niedrigen,  kaum  i‘  hohen 
ft>gen  bilden,  sich  dann  glciih  nicderlegen,  oft  ah  10  — 15'  auf  der 
Erde  fortkriechen  und  sich  wenig  verästeln,  o<ler  bei  kleineren  Sträuchem 
oft  fa.st  ohne  Bogen  gleich  fortkriechen ; durch  die  verhältnissmüssig  grösse- 
ren, unterseits  grünen,  weicher  abstcheml  beh.a.arten,  nicht  filzigen  Blätter, 
durch  <lie  schmälere,  weniger  filzige,  mehr  zottige  Rispe,  mit  sperrig-ab- 
stehenden .Aesten,  deren  Stachel  dünner  und  fast  gerade,  nur  zurückgeneigt, 
nicht  aber  sichelförmig  sind.  Die  Blumenblätter  sind  gewöhnlich  etwas 
röthlich  und  die  Staubfäden  länger  als  die  grünlichen  Oriffel. 

Die  hiesige  Pflanze  hat  stets  zer.streute,  gestielte  Drüsen  an  den  Rispen- 
ästen. Blüthonstielen  uml  Kelchen,  die  bei  Es.  .anderer  G.igcmlen  oft  fehlen. 
Es  scheint  diese  .Art  sich  im  südlicheren  Deutschhuld  formreicher  zu  ent- 
wickeln und  sich  nicht  so  beständig  zu  verhalten  wie  bei  uns.  Manche  d.azu 
gezogenen  Formen  dürften  aller  wohl  zu  R,  villicaulis  gehören,  mit  welchem 
Wimmer  den  R.  vulgaris  in  der  .'I.  Aufl.  der  Flor.a  von  Schlesien  geradezu 
lür  synonym  erklärt,  doch  gewiss  mit  Unrecht, 
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0©  Turioiies  aoiculati. 

8 E.  Eadala  W.  Pt  N.,  — turioiiibus  arcuauj-in'oeiimbeutibus 
baiignlaribus  pilosis,  glandulis  b'parsis  et  aeiciilis  crebris  radulae 
instar  exasperatis  aculeatisquc , aciilcis  validis  rectis  parum  recli- 
natis;  foliis  5natis  stibtus  eano-touicntosis,  foliolis  omnibus  pe- 
tiolulatis;  panicula  ampla,  raniis  apice  coryinbosis,  toincntosa 
glanduloso-aciculosa  aculeis(|ue  lüiigis  rectis  et  reclinatis  ariiiata; 
calyce  glaiiduloso  et  tomentoso  in  friietu  retlexo.  fr  — W.  et  N. 
Rubi  gcrni.  t.  39,  ßeteke!  Arrhoniiis!  Wirtg.  Herb.  Kub.  Nr.  88 
et  89. 

ß.  nmbrosns  Marss.,  — i'oliis  subtus  teuuiter  viridi-pubcsceu- 
tibus,  saepius  fere  glabreseeiitibus. 

Juli  — August,  ln  Wäldern,  Gebüschen  und  an  Wegen,  hier  und  da. 
Kügen:  häufig  auf  Jasinuml  besonders  gegen  die  Ufer  der  Stübnitz  und 
Dwörsied,  in  der  Granitz,  bei  Zirkow,  hohe  Ufer  bei  Muglitz,  bei  Putbus  in 
der  Medars,  bei  Güstelitz  und  auf  dem  Tannenberg.  Wolgast:  Netzebander 
Heide,  Bauerberg  mit  der  var.  ß.  Usedom:  Gebüsche  an  der  Gripow,  Holz 
beim  Kjilpinsee,  Heringsdorf  und  Gothen. 

Von  allen  vorhergehenden  Arten  durch  die  abstehendeit  Haare,  Drüsen 
und  leicht  zerbrechlichen  Stachelborsteu,  die  ausser  den  starken,  grösseren 
Stacheln  den  ganzen  Schössling  bedecken  und  ihm  l>eim  Äufüiilen  eine 
raidie,  raspelartige  Oberfläche  geben,  leicht  zu  unterscheiden. 

Die  Schösslinge  sind  gewöhnlicli  braumoth,  aus  einem  kurzen  Bogen 
niedcrliegend,  bis  10'  lang,  meist  ästig,  von  der  Basis  an  ,bkantig,  mit  ge- 
streiften Seiten  und  etwas  eutfernteii,  fast  gerailen,  grossen  Stacheln,  Blätter 
plötzlich  zugespitzt,  grobgezähnt,  mit  sehr  spitzen  Sägezähnen,  Das  Indu- 
inent  der  Unterseite  sehr  veränderlich,  gewöhnlich  grau-filzig,  mit  schwärz- 
lichem Anfluge,  an  schattigen  Orten  dünn  grün-flaumig,  oft  fast  verschwin- 
dend, und  nur  an  den  jungen  Blättern  der  Schösslinge  dichter,  Rispe  meist 
gros.s,  beblättert,  die  Acste  weit  abstehend,  an  clor  Spitze  doldentraubig,  mit 
zahlreichen,  drüsentragenden  Stachel  borsten,  Haaren  und  langen,  fast  gera- 
den, nur  etwas  genei^en,  au  der  Basis  röthiiehen  Staclieln  besetzt,  Blu- 
menblätter blassröthlich  oder  weiss,  ,Staubfäden  länger  als  die  grünlichen 
Griffel.  Kelche  zottig-tilzig,  mit  gestielten,  die  Haare  überragenden  Drüsen 
und  einzelnen  Stachelborsten. 

ß.  Calyx  fructifer  ereclus  vel  erecto-patuius. 

* Turiones  non  aciculati. 

9.  R.  Sprengelii  W.  ct  N.,  — turionibus  ramosis  procumben- 
tibus  rotundato-augulatis  subterctibtis  pilosis,  aculcis  crebris  coin- 
planatis  rectis  et  reclinatis,  superioribus  uueinatis;  foliis  önatis 
ternatisque  utrinque  viridibus  subtus  pilosiusculis,  foliolis  oiuui- 
bus  petiolulatis;  panicula  lala  diffusa  villosa,  ramis  longis  teuui- 
buH  paiiciflori.s,  inferioribus  patcutibus,  superioribus  pedunndis- 
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quc  divarieatis-,  calyce  villoso,  fruetifero  ereclo  patiilo.  t — W. 
etN.  Rub.  gerui.  t.  10,  Reteke!  Lunge!  Wirtg.  Hb.  Rub.  Nr.  51. 

Juli — August,  lu  Laub-  imd  Nadelhülzem.  Stralsund:  Martensdorf. 
Rügen:  im  grossen  Putbusser  Holz,  besonders  nach  Ketelshagen  und  Gü- 
stelitz zu,  in  der  Medars,  am  AVege  nach  Lanterbarh,  im  Holze  zwischen 
Kl.  Stresow  und  Dummcrtewit/..  Greifswald:  Hanshagen  (Munter).  Wolgast; 
.Jägerhöfer  und  Buddenhäger  Forst,  häufig.  Usedom:  in  den  Wäldern  zwi- 
schen dem-  Wocknin-  und  Krebssee. 

Eine  der  beständigsten  Arten,  die  sogleich  au  der  breiten,  lockeren 
Rispe  imd  den  schön  rosenrotheu  Blüthen  auf  langen,  dünnen,  sperrig-ab- 
stehenden Blüthenstielen  und  dem  nach  der  Blüfhezeit  aufrecht  abstÄen- 
den,  nicht  zurückgcsehlagenen  Kelche  erkannt  wird. 

Schösslinge  auf  der  Erde  niederliegend,  sehr  ästig,  schwach-kantig,  fast 
rund,  mit  abstehenden  Haaren  und  niittelgrossen,  sehr  zusammengedrückten 
und  besonders  nach  oben  zu  hakig  zurückgebogenen  Stacheln  reichlich  be- 
setzt. Blätter  dunkelgrün,  imterseits  kaum  behaart,  5zählig,  mit  Neigung 
zum  Dreizähligen , im  letzteren  Falle  die  unteren  Blättchen  häufig  mit  Sei- 
tenlappen; das  Endblättchen  oval,  meist  aus  etwas  heiliger  Basis  schwach 
rautenförmig  und  lang  zugespitzt.  Blüthenzweige  aufrecht,  behaart,  mit 
hakenförmigen,  gelblichen  Stacheln.  Rispe  locker,  breit,  Aeste  lang,  dünn, 
wenigblnthig,  die  unteren  abstehend,  die  obersten  nebst  den  Blüthenstielen 
divergirend,  fnichfend  fast  hängend,  zottig,  mit  feinen  fast  sichelförmigen 
Stacheln  locker  besetzt,  selten  mit  einzelnen  Drüsenhaaren.  Kelchzipfel 
lang-zugespitzt , zottig,  selten  mit  einzelnen  Stacheln  oder  Drüsenhaaren, 
nach  der  Blüthe  unil  bei  der  Frucht  aufrecht- abstehend.  Blumenblätter 
verkehrt-eiförmig,  schön  rosenroth,  selten  verblassend.  Staubfäden  mit  gelb- 
lichen Antheren,  kaum  so  lang  wie  die  Griffel.  Frucht  von  eigenthümlichem 
Geschmackc. 

Die  süddeutsche  Pflanze  scheint  nicht  so  reichblüthig  wie  die  hiesige 
vorzukommen. 

10.  B.  macranthälos  Mai's.s.,  — turiouibus  ramosis  arcuato- 
procunibentibus  ieretibtts  pilosis  aciculatis  acnleatisque,  aculeis 
tenuibus  rectiusciilis  et  reclinatis;  foliis  3 — önatis  ntrinque  viri- 
dibus  et  pilis  patentihus  molliter  pilosis  grosse  inciso  - dentatis, 
foliolis  Omnibus  petiolulatis  latis,  terminali  siibrhombeo-orbiculato 
abrupte  acuminato;  panieula  ainpla  apice  subeorymbosa  foliosa 
villosa  et  glanduloso-setosa,  aculeis  raris  tenuibus  reclinatis  ar- 
mata;  calyce  villoso  glanduloso,  post  unthesin  reflexo  in  fructu 
erecto-pattdo.  i 

Juli  — August,  ln  der  Jägerhöfer  und  Buddenhäger  Forst  bei  Wolgast 
sehr  verbreitet. 

Schösslinge  aus  nicht  sehr  hohem  Bogen  lang  fortkriechend , oft  sehr 
stark,  stielrund,  nur  gegen  die  jüngere  Spitze  etwas  kantig,  dunkelroth,  mit 
ziemlich  langen,  abstehenden  Haaren  mul  Stachelborsten  besetzt.  Stacheln 
nicht  sehr  dicht,  .sehr  ungleich,  dünn,  die  grössten  kaum  2"' I.,  aus  breiter 
Basis  sehr  verdünnt,  fast  gerade  und  etwas  zurflekgeneigt,  zur  Hälfte  röth- 
lich.  Blätter  dunkelgrün,  die  jüngeren  oft  mit  röthlichem  Anfluge,  sehr 
gross  und  breit,  8 — 5zählig,  sehr  grob  eingeschnitten-gezähnt,  ausgezeichnet 
durch  eine  weiche,  abstehende,  aber  nicht  dichte  Behaarung  auf  beiden 
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KlaUs.eitpn,  die  jedoch  auf  der  oberen  8eite  schwächer  ist  und  an  alten 
Herhstblättem  oft  vcrschwimlet , die  Seitenblättchen  au  der  Basis  etwas 
keilipr.  das  Endhlältchen  rhoinbisch-kreisnmdlich,  häutig  fast  breiter  als  lang, 
|ilöt/licli  ztigespitzt,  bei  den  .'Izfiblisren  Blättern  oft  alle  Blättchen  rhombisch, 
lilülliciizweige  .aiifrei-lit , oft  iiber  1'  I.,  stielnind.  nur  nach  oben  zu  beim 
Trocknen  etwas  kantisj.  bis  in  die  Rispe  hinein  zottig,  mit  zerstreuten  Drü- 
senbnrsten  und  kleinen  zuruckgeneigten,  dünnen  Stacheln.  Blätter  Szählig, 
bis  in  die  Rispe  verbreitet.  Blättchen  gross  und  breit,  mehr  oder  weniger 
rhombisch,  die  seitlichen  öfter  mit  ohrfönnigem  Einschnitte.  Rispe  ausge- 
breitet.  gross,  an  der  .Spitze  doldentrauldg;  .teste  und  Blüthenstiele  zottig, 
die  Ürnsenborsten  kürzer  als  die  Zidlen.  die  Stacheln  dünn  und  nicht  sehr 
dicht.  Kelche  dicht-zottig,  mit  sehr  kurz-gestielten  llriisen,  selten  mit  ver- 
einzelten .Stacheln,  n.acli  der  Blüthe  zuriickgescblagen,  dann  aufgerichtet  und 
die  Frucht  locker  abstehend  umgebend.  Blumenblätter  weiss  oder  blass- 
röthlich,  oval.  .Staubfäden  länger  als  die  grünlichen  Griffel. 

Ist  mit  einer  anderen  hiesigen  Art  nicht  gut  zu  verwechseln,  steht  sonst 
dem  R.  thyrsiflorus  Betckc  (Mecklenb.  Brnmb.  p.  .b.3)  am  Nächsten,  den 
Wimmer  (Fl.  v.  Schles.  3.  Aufl.)  für  geti.au  übereinstimmend  mit  der  .Schle- 
si.scheu  Pflanze  erklärt.  Nach  Exemplaren,  ilie  ich  der  Güte  des  Herrn  Dr. 
Betcke  verdanke,  muss  ich  die  Mecklenburgische  Pflanze  aber  für  verschie- 
den von  dem  R.  thyrsifloru.s  W.  et  N.  Rnb.  germ,  t.  34  halten.  Der 
Weihe'sche  R.  thyrsiflorus  steht  der  Abbildung  n.aeh  jedenfalls  dem  R. 
hirtus  W.  et  K.  t.  43  viel  näher,  und  vielleicht  hat  Godron  nicht  Tnrecht. 
weim  er  ihn  damit  vereinigt.  Die  von  Wirtgen  iin  Herb.  Rub.  ausgegebe- 
nen  Exempl.  Nr.  58  und  53  sind  von  der  Mecklenburgischen  Pflanze  kaum 
zu  unterscheiden.  R.  thyrsiflorus  Pli.  Müller  Flora  1858  Nr.  5.5  (R.  obs- 
cnnis  .Müll,  prius)  muss  der  Beschreibung  nach  wieder  etwas  Anderes  sein. 
Es  scheint  mir  aus  diesen  Gründen  zweckmässig,  den  Namen  R.  thyrsiflorus 
ganz  fallen  zu  hassen,  und  schlage  ich  für  die  Mecklenburgische  und  Schle- 
sische Pflanze  den  Namen  R.  Betckei  vor.  Cnser  R.  macranthelos 
unterscheidet  sich  nun  von  diesem:  durch  die  breiteren,  fast  rhombischen, 
gröber  eingeschnitten-gezähnten,  beiderseits  weicher  tiehaarten  Blätter,  durch 
die  ausgebreitetere , .au  der  Spitze  doldentraubige,  bis  oben  mit  gros.sen, 
groligezälmten  Blättern  besetzte  Rispe,  ilurch  kürzere  Drfisenborsten  der 
Rispen.äste,  clcr  Blüthenstiele  und  Kelche,  weh  he  die  zottige  Behaaning  nicht 
überragen  und  durch  die  bei  der  Fnichtreife  wieder  anfgerichteten.  nicht 
zurückgeschlagenen  Kelche. 

11.  R.  BellardiW.  et  N.,  — tiiriüiiibus  procumlieiitibus  stib- 
terdibus  sparsiui  i>iIosis  purptirco-glnnduJosis  müUiaciculatis,  acu- 
leis  parvis  feniiibii^  crehris  rectis  et  rediimtis;  foliis  Analis,  foliolis 
utrinque  viriililiiis  acliire.sse  jiilosis  ovato-clliptieis  abrupte  aeu- 
niiiiato-cnspidiitis;  jiaiiieitln  nbbreviata  racnnoso-coriinibosn,  rnniis 
jK'iliiiK-iilisipic  (livnricatis  et  ealycibii.s  tomenkisis,  ilense  glamluiis 
pttrpureis  ncictilis  et  nciileis  rectiuseiilis  tenuibuH  vestitis;  jictnlis 
oblotigo-spntbulatis-,  ealyec  fnietifero  ercdo-pafiilo.  fr  — R jjlnii- 
(Inlosiis  Arrlieiiitis!  Reteke!  et  Auf.  jiliir.  Wirlg.  Hb.  Rub.  Nr.  108. 
R.  liybriibis  Vill'f 

ß.  ferox  Mar.ss.,  — tiirionibus  subuiigniatis , neulei.s  erassto- 
ribiis  lonpioribus.  iieieiilis  rnrioribiis,  pilis  siibiitillis. 
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Juni  — Juli.  In  Wälilem  ziemlich  verbreitet  Rü);en:  hfuifi^  in  der 
Stübnitz  und  liranitz.  Stralsund:  bei  Xega.st  (Fi.selier).  Greifswald:  Ilans- 
hagen  und  Gnibenhagen  (.Munter).  Wulj^st:  .läiierhöfer  und  lliiddenhäger 
Forst  Lassan:  Bauerberg.  Usedom:  Zinnowitz,  llcringsdorf.  fl.  lie.\enlieide 
l>ei  Zinnowitz. 

Vor  allen  übrigen  .Arten  keuntlicli  an  den  schwach  bereiften,  fa,st  nin- 
den,  mit  zahlreichen  kleinen  Stacheln.  Stachelborsten  und  gestielten  Itrüsen 
und  häutig  auch  steifen  Haaren  besetzten  Schösslingen,  an  den  grossen 
Jzäbligcn,  beiderseits  grünen  Blättern,  mit  elliptischen,  in  eine  lanzettliche. 
gauzrandige  Spitze  plötzlich  zugespitzten  Blättcheji  und  an  der  kurzen,  brei- 
ten, gespreizten,  fast  traubigen  Ri.spe.  Gewöhnlich  steht  die  oberste  Blüthe 
der  Rispe  auf  einem  kürzeren  Stiele  und  tiefer  als  die  nächst  unteren. 
Bhimenblätter  weiss,  durch  ihre  schmale,  fast  spatelförmige  Gestatt  ausge- 
zeichnet. Stanbgefä.sse  viel  länger  als  die  grünlichen  Griffel.  Her  Kelch 
ist  niemals  zurückgeschlageii.  nach  der  Blüthe  und  bei  der  Fmcht  nur  ab- 
stehend, eher  etwas  aufgerichtet. 

Hie  Var.  fl  ferox  zeichnet  sieh  durch  etw.xs  kantige,  stärkere,  aber 
nicht  so  dicht  hestachelte,  fast  haarlose  Schösslinge  aus.  Hie  Blätter  sind 
meist  etwas  breiter  und  ninder  und  kommen  auch  zuweilen  .’izählig  vor. 

Um  Irrthümer  zu  vcrineiileu  habe  ich  den  Namen  R.  Bellardi  W.  et  N. 
vorangestclit.  Es  ist  kaum  noch  mit  Sicherheit  festzusetzen,  ob  sich  die 
Namen  K,  hybridus  Vill.  und  R.  glanduio.sus  Hell,  auch  wirklich  auf 
diese  Art  beziehen. 


tt  Foliola  intima  sc,ssilia. 

«.  Fnictus  atri  non  caesio-pminosi. 

12.  R.  corylifölini  Sin.  (1800),  — turiouibiis  iirocumbentibus 
e tereti-obhtsanffidis  subpruinosi.s  glnbris  vcl  pnreo  jiilo.si.s  vel  tiei- 
ealatis,  aculeis  mudiofribiis  rcetis  et  subrecliiiatis  varie  miiniti.s; 
foHi.s  5unto-pedntis  raritis  tornntis,  foliolis  iiiHmis  nes-Hilibus",  pa- 
nicnla  aiiiec  subeorymbosa;  calyec  tomentoso  in  fnictu  ereeto- 
putulo;  staminibus  Stylus  riresccnlcs  muUu  siipcraiitibint.  t — 
U.  (lumetonim  Weihe  (182.'j).  15.  neniorusiis  Aut.  iniilt.  non  Ilnvne. 

II.  glabratas  Weilie,  — tnrionibiis  non  aciciilatis  glnbris, 
aciileis  simrsis;  foliolis  uvatis  .saepiiis  indso-tleiitatis  aeiiminntis, 
subtus  magi.s  luinusve  toineiitosis , terminali  e basi  siibeoniata 
sensim  acuminato;  panicula  peüuueulis(|ue  villoso-tomeiito.sis, 
glandulis  sessilibus  acideisque  tenuibiis  .sparsis  inuuitis;  calycibus 
cano-tomeiitosis  glandulis  sessilibus  ubsitis,  — 15.  corylifolius  Sin. 
Fl.  llrit.  II  p.  542;  Engl.  Flora  II  ji.  408;  Sehinidel  ieones  plant, 
t.  2 (1793);  Engl.  Hot.  t.  827  (1801). 

2)  tomentoRns  W.  et  N.,  — fuliis  subtus  albido-touieutosis. 

3)  Wahlbergii  (Arrh.),  — robustior,  aenleis  erebris,  paui- 
eula  ampliore,  flurilius  ina.xiniis. 

fl.  acicnlataa  Marss.,  — turiouibiis  s]mrsini  acienlatis  glabris, 
aculeis  erebris;  foliolis  latis  marginibus  sese  tegeutibus,  subtus 
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pilosulis,  terminali  e basi  .subcordat-a  suborbicnlnto  iibru])te  acu- 
minato;  panicula  pedunculisquo  villo  teuui  aciculis  setiaque  glau- 
duliferis  nnmerosis  et  nculeis  rectis  tcmiibus  niunitis;  ealycibus 
tomentosis  et  glauduloso-setosis. 

Jimi  — Juli.  In  Gebüschen,  Hecken  und  Waldeni,  in  den  beiden  llaunt- 
formen  allgemein  verbreitet.  «.  2)  tomentosus  in  Gebüschen  an  der 
Gripow  auf  Usedom;  3)  Wahlbergii  in  der  Prora  und  Gninitz  auf  Rügen. 

Eine  höchst  polymorphe  Art,  deren  beide  Hauptformen  wohl  im  Her- 
barium für  besondere  Arten  gehalten  werden  könnten,  in  der  freien  Natur 
aber  durch  zahlreiche  Mittelformen  in  einander  übergehen. 

Schösslinge  mehr  oder  weniger  bereift,  an  der  Sonne  roth,  auf  der  Erde 
lang  fortkriechend,  ästig,  an  der  Basis  fast  rund,  dann  bis  zur  Spitze  schwach 
kantig,  mehr  oder  weniger  mit  mittelgrosscn,  geraden  und  etwas  zurück- 
genei^en  Stacheln,  in  ß.  auch  mit  drüsentragenden  Stachelborsten  und  ein- 
zelnen Haaren,  in  o.  nur  mit  grösseren  Stricheln  besetzt.  Blätter  özählig, 
die  untersten  beiden  Blättchen  sitzend,  häufig  mit  den  seitlichen  verwachsen 
und  dadurch  zum  3zähligen  Blatte  neigend,  in  Gestalt  und  Behaarung  .sehr 
veränderlich,  bald  fast  kreisnind  und  wegen  der  beträchtlichen  Breite  mit 
den  Rändern  sich  gegenseitig  deckend,  |dötzlich  kurz  zugespitzt  nnd  regel- 
mässig gesägt,  bald  an  der  Basis  fast  keilig,  eingeschnitten  unrcgelmässig- 
sägezähnig,  das  Endblättcben  aus  eiförmiger  oder  fast  herzförmiger  Basis 

ßlötzlich  oder  allmälig  und  lang  zugespitzt.  Blüthcnzwoigo  aufrecht.  I)ie 
lütter  derselben  ebenso  veränderlich  wie  an  den  .Schösslingen.  Blüthen- 
stand  eine  mehr  oder  weniger  erweiterte  Rispe,  an  der  .Spitze  doldentraubig. 
Kelche  graufilzig,  b.ald  wie  die  Aeste  und  Stiele  in  «.  ganz  ohne  Stachel 
und  gestielte  Drüsen,  bald  wie  in  ß.  mit  Stacheln  und  Drüsenborsten  be- 
setzt, nach  der  Hlüthe  abstehend,  hei  der  Fmcht  .aufgerichtet,  zuweilen  der 
eine  oder  andere  Zipfel  zurückgesch lagen.  Blumenblätter  weiss  oder  röth- 
lich,  sehr  breit,  rumilich-oval,  plötzlich  in  den  kurzen  Nagel  zusammeu- 
gezogen.  Staubfäden  viel  länger  als  die  giainlichen  Grifiel.  Knicht  blau- 
schwarz,  aus  ziemlich  grossen,  nicht  sehr  zahlreichen'  Steinfrüchten  zusam- 
mengesetzt. 

Sämmtliche  Formen  stimmen  in  der  frühen  Blüthezeit,  in  den  mehr  oder 
weniger  bereiften,  mit  mittelgrossen,  fast  geraden  Stacheln  besetzten  Schöss- 
lingen, den  beiden  untersten  sitzenden  Blättciien,  den  grossen  Blütlien  mit 
breiten,  oft  fast  rundlichen  Blumenblättern  und  dem  aufgerichteteu  Fnicht- 
kelch  überein. 

Der  älteste  Name  für  diese  .Vrt  ist  R.  corylifolius  .Smith,  der  auch  von 
Weihe  citirt,  aber  ohne  Gnind  mit  R.  ilumetorum  vertauscht  wurde.  In 
neuerer  Zeit  hat  zwar  Arrheuius  (Monogr.  Rub.  Succ.  p.  16)  uachzuweisen 
gesucht,  d.ass  nicht  diese,  sondern  die  folgende  Art  der  walire  Smithsche  R. 
corylifolius  sei,  iloch  kann  ich  nach  Vergleichung  der  von  Smith  in  der 
Flor.  brit.  dazu  citirten  Abbildungen  dieser  Ansicht  nicht  beitreten.  Sowohl 
die  Abbildung  in  Schmid.  ic.  [il.  t.  2,  wie  auch  in  Engl.  Bot.  t.  827  geben 
ganz  vortreffliche  Bilder  der  drüseuloscn  Form  des  Weiheschen  R.  dumeto- 
nim.  Die  Stacheln  des  Schmiedelschen  Bildes  sind  ziemlich  gross  und 
reichlich,  in  der  Engl.  Bot  sind  sie  noch  etwas  grösser,  aber  nicht  so  dicht, 
und  das  Colorit  der  Unterseite  der  Blätter  ist  sehr  hell.  Der  Arrhe- 
niiis’sche  R.  corylifolius  bat  eine  ganz  andere  Bestachelung  und  passt  nicht 
zu  den  beiden  Abbililungcn,  scheint  auch  mehr  dem  Norden  Europa’s  anzu- 
geliören  und  ist  im  luitllereu  Deutschland  noch  nicht  gefunden  worden, 
während  Schmiedel  seine  Pflanze  eine  „planta  v u I gal  iss  im  a“  nennt. 
Den  K.  Wahlbergii  Ariii.  Monogr.  p.  4.”  muss  ich  auch  zu  ilieser 
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Art  ziehen.  Dass  Arrhenius  ihn  als  Art  von  seinem  R.  netaorosus  trennte, 
war  ganz  natürlich,  aber  K.  nemorosus  Arrh.  ist  ilie  llaynesche  Pflanze  und 
nicht  R,  dumetorum  Weihe. 

Die  Form,  welche  W’cihc  als  R.  dumetorum  d ferox  Rub.  germ. 
XLV  B abbildet,  bei  der  die  Schösslinge  gleich  wie  Blüthenstiele  und  Kelche 
mit  Stacheln,  Drüsenborsten  und  Haaren  dicht  besetzt  sind,  und  die  Blu- 
menblätter eine  röthliche  Farbe  besitzen,  wurde  bisher  hier  nicht  beobachtet. 
Unsere  drüsenborstige  Fom  aciculatu-s  hat  keine  so  starke  Bestachelung, 
auch  fehlen  die  Haare  an  den  Schösslingen. 

Zu  dieser  Art  gehören  ohne  Zweifel  noch  eine  grössere  Anzahl  der  von 
Wirtgen  und  Ph.  Müller  aufgestellten  und  zum  Theil  schon  in  dem  Herb, 
Rub.  rhen.  ausgegebenen  Arten. 

13.  R-  maximus  Marss.,  — turionibus  arcuato-proeumbenti- 
bus  tereühns  glabris  non  aciculatis,  aculeis  conformibus  parvis 
subttlafis  rectis;  foliis  Snatis  önatisque  utrinque  viridibus  snb- 
glabris,  foliolis  intimis  sessilibus ; panicula  depaupenita  .subrat-c- 
raoso-corynibosa  pauciflora  foliis  floralibits  mar/nis  occultata ; ea- 
lyce  viridi  piloso  toinentoso- marginato  post  antliesin  relle.xo  in 
fructu  arrecto;  staminibus  stylos  virescentes  vu  superantibus.  t 
' — R.  corylifolius  Arrhenius!  Monogr.  Rnb.  Succ.  p.  17,  non 
Smith. 

Mai  — Juni.  In  IVfddem  und  Oebüschen.  W'olgast:  Budilenhäger  Forst 
am  Steinfurter  Wege.  Usedom:  (initz  und  durch  die  Dnnenhölzer  von 
Zinnowitz  bis  in  die  Planttige  bei  Swinemünde  verbreitet. 

Diese  dem  R.  corylifolius  verwandte,  aber  von  demselben  bestimmt 
verschiedene  Art,  wurde  zuerst  von  Arrhenius  sicher  unterschieden  und 
umständlich  Ireschrieben,  aber  von  ihm.  wie  ich  schon  bei  der  vorhergehen- 
den Art  aus  den  von  Smith  citirten  .Vbbiltiungen  zu  beweisen  versucht  habe, 
mit  Unrecht  auf  ilie  Smithscho  Ptlnnze  bezogen.  Bei  der  daflurch  noth- 
weudig  gewordenen  Nameirsäudening  hatte  ich  diesen  Kubus  schon  vor  Jah- 
ren nach  dem  Verfasser  der  trefflicheu  Monographie  der  Schwedischen  Broni- 
beerstr.  R.  Arrheiiii  genannt  und  unter  diesem  Namen  an  Freunde  vertheilt, 
bin  aber  zu  meinem  Bedauern  geuöthigt,  diesen  Namen  wieder  zurückzu- 
nehmen, da  Joh.  bange  in  der  zweiten  .Ausgabe  seines  „Haanilbog  i den 
Dauske  Flora,  Kjobeuhavn  18:jC  — öil“  bereits  einen  K.  Arrhenii  aufge- 
stellt hat 

Ein  grosser  Strauch,  dessen  meist  sehr  starke  Schösslinge  in  einem 
Bogen  zur  Erde  neigen  und  oft  über  10'  fortkriechen.  l>ie  Schösslinge 
halren,  abgesehen  von  ihrer  abweichciideu  Richtung,  die  grösste  Aehnlichkeil 
mit  denen  des  H.  suborcctiis  And.,  sind  im  Walde  sehr  lange,  bis  in  den 
Herbst  grün,  kaum  bereift,  nmd,  nur  gegen  die  Spitze  etwas  kantig  und 
auch  mit  denselben  kleinen,  kegelförmig-pfriemlicheu,  geraden,  schwarzrotlien 
Stacheln  besetzt,  die  wogen  der  dunklen  Farbe  von  dem  grünen  Stengel 
stark  abstechen  nnil  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  des  Stengels  die.selbe 
(irösso  und  Richtung  heibchalten.  Die  Blätter  sind  ö-,  häutiger  noch  Szählig, 
die  unteren  Blättchen  im  letzteren  Falle  oft  mit  Seitenlappen,  sämmtlich 
sehr  gross,  besonders  das  aus  herzförmiger  Basis  zugespitzte  Emlblättchen 
(bis  4"  I.),  eingeschnitten-grob-sägezähnig,  unterseits  bla.sser  grün  und  wenig 
Iwhaart.  Die  Blütheuzweige  stehen  aufrecht,  .siiul  etwas  kantig,  wenig  be- 
haart, nur  hin  und  wieiler  mit  sehr  kleinen,  rölhlii-hen  .‘stacheln  und  sehr 
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reichlich  mit  uuffalleiitl  irrossen,  eiiiRcschuiUeu-^rohgezähnteii  lilätteru  be- 
setzt. wovon  die  obersten  ilen  Blnthenstand  fast  ganz  verliergeu.  Blütheu- 
stand  armbirithig.  Blnthenstiele  ans  den  Achseln  der  grossen  Blätter  ent- 
snringend,  der  unterste  fast  immer  einfach  und  Iblüthig,  die  oberen  2 — 
.Sblüthig,  zusammen  eine  kleine  Boldentraube  bildend,  .schwach  zottig-behaart, 
fast  stachellos,  mit  zerstreuten,  sitzenden,  schwarzen  Brüsen.  Kelche  grün, 
behaart,  weisstilzig-gerandet.  meist  mit  langen,  gespitzten  Zipfeln,  nach  der 
Blüthe  weil  abstehend  oder  ztirflckgeschlagen,  bei  der  Fruebtreife  wieder 
aufgerichtet,  wenn  auch  einzelne  Zipfel  mitunter  zurüekge.schlagen  bleiben. 
Blumenblätter  weiss  oder  röthlich,  etwas  schmäler  als  bei  der  vorhergehen- 
den .\rt.  Staubßden  so  lang  oder  kaum  länger  als  die  grünlichen  (iriflel. 
Fnichtsteinchen  etwas  länger  .als  bei  U.  corylifolins. 

Ich  habe  diesen  Strauch  an  den  verschiedenen  Standorten  durch  eine 
Reihe  von  .lahren  beobachtet  und  muss  ihn,  von  der  Bestäinligkeit  seiner 
Charaktere  überzeugt,  für  eine  gute  .\rl  halten.  Die  schw.arzrolhen,  oft 
violetten,  von  der  B.asis  bis  zur  Spitze  des  runden  Schösslings  gleichgestal- 
teten,  kleinen,  pfriemlichen  St.acheln,  der  armblüthige,  fast  ganz  von  den 
grossen  Blüthcublättern  verborgene  Blütheitsland,  die  geringe  Behaarung 
der  Blüthenäste  und  Kelche,  sowie  die  kürzeren  Staubfäden  lassen  ihn  leicht 
von  den  Formen  des  R.  corylifolius  n glabratus  unterscheiden. 

14.  E.  nemorotus  Hayne,  — turioniljtts  proeiimbentibua  te- 
retibus  viridibu.i  non  aeiculatis  snbvillosis,  ncnlcis  parvis  tenui- 
bus  rectis;  folüs  rugosis  önatis  vel  snb.Buati.sve  titrinf|ne  viridi- 
bus,  foliolis  infimi.s  ses.stlibns;  pnnicula  siibracetnosa  angusta; 
calyce  tomentoso  in  frnctti  erecto-patiilo;  starainibns  stylos  rosco- 
carneos  aequaniibns.  t — Ilayne  Ar/.ncigw.  III.  t.  10;  Arrlicniits 
pro  partc. 

.luni  — August,  ln  Liuib-  und  Kadelhölzern.  Wolgast;  im  Walde  beim 
.lagdkrug  nahe  der  Chaussee.  Csedom:  fluitz,  Dfiuenholz  bei  Zinnowitz, 
Plantage  bei  .Swinemünde. 

Schösslinge  unbereift,  grün,  .an  iler  Sonne  etwas  matt  röthlich,  dünn, 
an  starken  Ex.  selten  über  IJ'"  dick,  rund,  gegen  die  Spitze  schwach  kantig, 
kahl  oder  mehr  oder  weniger  von  weichen  llaareu  .schw.aeh  zottig  und  mit 
kleinen,  sitzenden,  schw.arzen  Drüsen  zerstreut  besetzt.  Stacheln  klein, 
j)friemförmig',  gerade,  fast  horizontal  abstehend,  von  der  Farbe  des  Stengels, 
d.aher  meist  griin.  die  der  Spitze  des  .Schösslings  k.aum  kleiner  und  schwach 
zurückgeneigt.  Blätter  mattgrün,  runzlig,  .özählig,  seltner  Bzählig  mit  lap- 
pig-gethei4en  Seitenblättchen,  rlie  beiden  untersten  Blättchen  sitzend,  Ixdder- 
seits  grün  und  schwach  beh.aart.  Blattstiel  oberseits  rinnig.  Blnthenzweige 
rund,  aufrecht,  oft  lang,  nebst  <ler  Rispe  schwach  zotlig-beh.-iart.  mit  kleinen, 
sitzenden,  schwarzen,  oder  einzelnen,  kur/.-gcstiellen  Drüsen  zerstreut  be- 
setzt. Blätter  der  Zweige  3zählig,  Blättchen  gross,  die  unteren  sitzend, 
meist  mit  Seitenlappen.  Rispe  klein  und  schmal,  oft  einfach  traubig.  Kelch 
graufilzig,  nach  der  Blüthe  ausgebreitet,  bei  der  Fnicht  aufrecht-abstehend. 
Blumenblätter  eiförmig,  hell-rosenrolh,  seltner  verblassend.  Statdpfäden  so 
lang  wie  die  roseiuothen  oder  tleischfarbenen  Griffel.  Fruchtsteincheu  fast 
grösser  als  bei  ileu  hciilen  vorhergehenden  .\rten. 

Die  kleiiLste  der  liiesigen  Arten  der  strauchartigen  Brombeeren,  ausge- 
zeichnet durch  die  grünen,  dünnen,  .selten  über  Ü'  langen,  mit  <lünueu,  klei- 
nen, gleichförmigen  Stacheln  besetzten  Schösslinge,  und  besonders  leicht  zu 
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erkennen  an  den  rosatleiÄclifarl)eiien  Griffeln,  ilie  kaum  kürzer  als  die  oft 
eheuso  gefärbten  Staubfäden  sind. 

Der  R.  nemorosu.s  Hayne.  schon  1813  von  Tlayne  unterschieden  und 
.ibgebildet,  hat  das  Schicksal  gehabt,  bis  auf  tlie  neueste  Zeit  verkannt  zu 
«erden.  Weihe  hielt  ihn  für  .synonym  mit  li.  corylifolius  und  also  auch 
mit  seinem  R.  dumetonim  und  die  meisten  .\utorcn  sind  Weihe  gefolgt, 
ohne  weiter  die  Ilayne’sche  Reschreibung  und  .Abbildung  berücksichtigt  zu 
haben,  ausser,  dass  einige  versuchten,  dem  llayne’schen  Namen,  als  einem 
älteren,  die  Priorität  einzuniumeu.  Als  besondere  Art  linden  wir  ihn  erst 
wieder  bei  ,Sonder  (Klora  Hamburg,  p.  281)  mit  dem  Citate:  Nolte  nov.  fl. 
llols.  (non  Arrh.  nec  Godron)  und  R.  pallidns  W.  et  N.  Hub.  germ.  t.  29 
aufgeführt.  Exemplare  der  Hamburger  Flora,  welche  ich  der  Güte  des  Herrn 
Dr.  Sonder  verdanke,  so  wie  Ex.  aus  Holstein,  von  Haiuicu  gesammelt, 
stimmen  auch  sehr  gut  mit  der  citirten  Weihe’scheu  Abbildung  des  R.  pallidns 
fiberein,  aber  diese  .Art  lässt  sich  nicht  mit  U.  nemorosus  Hayne  vereini- 
gen und  gehört  wegen  der  gestielten  Seitenblättchen  nicht  einmal  in  die 
nähere  A'erwandtschaft  desselben,  Arrhenius  ist  wohl  der  Erste  nach  Hayne, 
der  die  Haynie'sche  Pflanze  wirklich  vor  sich  hatte,  als  er  in  der  Jlonogr, 
Rub.  Suec,  p.  4G  seinen  R,  nemorosus  beschrieb.  Es  ist  dies  deutlich  er- 
sichtlich aus  der  Obs.  5.  wo  er  sagt:  „stylos  dilute  carneos  L testaceo-fuJ- 
ros  Semper  observarimus  in  nostro  Itubo  nemoroso,  sed  in  nidlo  alio  huic 
affini  Rubo;  et  hic  charncter  ita  constans  nobis  visus  est,  ut  ex  ipso  flore, 
demtis  sepalis  et  petalis,  si  adsunt  tantummodo  styli,  dicere  possimus, 
ufrwm  ad  Rubum  nemorosum  an  ad  alium  huic  affinem  flos,  nobis  pro- 
positus,  pertinent  etc.“  Merkwürdiger  AA'eise  zieht  nichtsdestoweniger  .Arrhe- 
nius zu  dieser  Art  den  grfingriffeligen  R.  diinietorum  AA’eihe  mit  allen  übri- 
gen AVeihe'schen  Aarielälen.  Man  möchte  fast  glauben,  Arrhenius  habe 
diese  niemals  lebend  untersucht  und  sic  nur  zur  Vervollst:indigung  des 
Formenkreises  .auf  die  .Autoritfit  anderer  Hotaiiiker,  die  R.  dumetonim  für 
synonym  mit  R.  nemorosus  halten,  aufgenommen. 

ß.  Fnictus  cae.sio-pruinosi. 

15.  R.  caetias  L.,  — turionibns  procumljentibus  feretibus 
cnesio-priiinosis,  nciiJeis  tenuibiis  sttisefneei.s  muiiitis;  foliis  3natis, 
rariiis  5natis,  l'ulioHs  infiini.s  scssilibiis;  jinnicnln  depauperata 
pauciflora  sub.siin|ilici;  t-alyce  tomciitoso  rniftui  carsio-pritiuoso 
adpresso;  stamiiiibus  stylos  virescentes  superantibiis.  t — Hayne 
Arzngw.  HI,  t.  9;  W.  et  N.  Hub.  germ.  t.  46  A,  H,  C. 

«•  agfrestis  W.  et>'..  — turionibns  dense  aculeolutis;  foliis 
rugulosi.s  ternntis  .subtus  veliitino-villosis  v.  toniontosis. 

ß.  nmbrosus  Hcbb.,  — turiouibus  .subinerinibus,  foliis  plauis 
subtus  tenuissiine  piibescentibus  vel  subglabris,  foliolo  terniiuali 
subcordato  et  sublobato. 

y.  lobatofl,  — foliolia  lobato-iucisis,  termiuali  sub31obo,  utrin- 
que  viridibus. 

Juni  — September.  Auf  Aeckern,  an  AA'egea,  Zäunen,  in  Gebüschen 
und  Wäldern,  ß.  im  Schatten  der  Wälder,  y.  Dfinenholz  bei  Zinnowitz 
auf  Usedom. 
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Die  Blätter  sind  in  der  (iestalt,  Consistenz  und  Rchaanin(t  sehr  ver- 
verändcrlidi,  bald  nmzciig  und  Icderartip;,  bald  dünn  und  eben,  die  Blätt- 
chen bald  rundlich-eiförmig,  oft  fast  stumpf,  bald  lang  zugespitzt,  oder  auch 
durch  Theilung  gelappt.  Büthenzweigo  vollkommen  nind,  bereift.  Kelche 
CTÜnlich  bis  wei.ssgrau-filzig,  zuweilen  nebst  den  Blfithen-stielen  mit  borsten- 
förmigen Stacheln  imd  langen  Drüsenborsten  reichlich  besetzt,  doch  ist  ihr 
Vorhandensein  an  keine  bestimmte  Varietfit  gebunden.  Blumenblätter  weiss, 
meist  runzelig  und  etwas  ausgeraudet.  Frucht  stets  mit  grauem  Reife  über- 
zogen, aus  wenigen  und  verhültnissmässig  grösseren  .Steinfrüchteu  zusam- 
mengesetzt. Der  Fruchtkelch  der  Frucht  augedrfickt,  nur  bei  sehr  gros.sen 
Früchten  ausnahmsweise  etwa.s  zuriickgcschlngen. 

II.  Hcrbncei.  Khizoma  perenne.  Cntiles  anmii,  stipulis  onnlinis. 

16.  R.  saxatilis  Ij.,  — faulibiis  lierbncei.s  liirtis,  sterili  /lar/clli- 
formi,  florifero  erecto-,  foliis  oninibus  Snatis;  floribiis  brevitcr  peduii- 
culntis  subumbelliitis;  fructibus  riibris.  4.  — W.etN.  Kub.grerm.  t.  9. 

Mai — Juni.  In  Wäldern  zwischen  Gebüsch  ziemlich  verbreitet.  Stral- 
.sund:  Abtshäger  und  Crummeuhäger  Holz.  Rügen:  .Stübnitz,  Prora,  Insel 
Pulitz  und  Granitz,  sehr  verbreitet.  Greifswald:  Carbow,  Rappenhagen 
(Tesch),  Grubenhagen  (Münter).  Grimmen:  im  Hohen  Holze.  Tribsees: 
Semlower  Idndenbusch,  Gehölze  an  der  Reckixitz.  Dars:  allgemein  verbrei- 
tet. Wolga,st:  .Mühlcnthal,  Jägerhöfer  und  Buddenhäger  Forst.  L’sedom; 
Glienbergholz  hei  Zinnowitz,  Strekelberg. 

Wurzelstock  perrennirend  und  kriechend.  Ausläufer  beblättert,  nieder- 
liegend,  oft  bLs  3'  1-,  im  Herbste  an  der  .Spitze  wairzclnd  und  im  Winter 
liis  zur  Basis  absterbend,  kurzhaarig,  auch  wohl  mit  einzelnen  borstenför- 
migen, entfernt  stehenden  Stacheln  besetzt.  Blüthensteugcl  krautig,  aufrecht, 
i — 1'  h. , mit  zerstreuten  oder  etwas  dichteren  kleinen  Stacheln.  Blätter 
lang  gestielt,  .alle  Szählig,  Blättchen  rhombisch-eiförmig  mit  keilförmiger  Ba- 
sis, eingeschnitten-gesägt,  das  mittlere  länger  gestielt,  die  seitenständigen 
hast  sitzend.  Nebenblätter  stengelständig,  die  unteren  breitci',  fast  eilanzett- 
lich,  die  obersten  linienförmig.  Blnthen  klein,  zu  3 — in  gipfel-  oder 
achselständigen  Döldchen.  Blumenblätter  weiss,  aufrecht,  liiiienförmig-läug- 
lich,  kaum  von  der  Länge  des  Kelches.  Fnicht  schön  roth,  aus  nur  weni- 
gen, aber  grossen,  fast  getrennten  Steinfrüchten  zusammengesetzt. 

17.  R.  ChamaemörDS  L.,  — caulibus  erectis  simirlicibus  in- 
ermibus  l//oris;  foliis  sitiiplicibus  reni/oruiibus  subblobis,  floribus 
nmgnis  dioicis.  4.  — W.  et  N.  Kiib.  gerin.  t.  49. 

Mai.  ln  Torfmooren,  bis  jetzt  nur  auf  Usedom  im  .Swineinüuder  Torf- 
mo4)re,  zuerst  von  Herrn  l)r.  Bolle  entdeckt,  hier  besonders  in  der  Nähe 
iler  Bollcnbrücke.  Wird  durch  den  bedeutenden  Torfstich  vielleicht  mit  der 
Zeit  ansgerottet.  — Nach  dem  Grafen  v.  Liewen,  dereinst  .Sl.atthalter  von 
.Schwcdisch-l’oinniern,  soll  die  Pflanze  auf  dem  Dars  vor  1(H)  Jahren  all- 
gemein verbreitet  gewesen  sein,  doch  ist  es  weder  meinen  noch  <len  ange- 
strengtesten N.aehforschungen  meiner  botanischen  Frennile  bish  r gelungen, 
die  I’tlaiize  dort  aufzntinden.  Wenn  hier  überhaupt  nicht  eine  \ erwechsc- 
lung  mit  dem  dort  .so  häiillgeii  R.  saxatilis  st.attgefnnden  hat,  so  Ideitit  das 
Verschwimlen  einer  ehemals  häutigen  Pflanze  jedenfalls  merkwürdig.  Ist 
nun  <lieser  .‘Standort  .auch  vorläiilig  zu  streiidien,  so  muss  er  d.M-h  iler  fer- 
neren Beachtung  .ler  .len  l'ais  besuchen. len  B..taniker  anempf.)hlen  bl.-itien. 
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Wurzelstook  liiinu,  laii|(  kriL-cliciul , verästcll,  aulrechte,  eiufaclie,  nur 
3 — 6"  hohe,  einblüthige  Stengel  treibend.  Oberirdische  Ausläufer  fehlend. 
Blätter  kaum  behaart,  zwei  bis  drei,  wechselständig,  lang  gestielt,  fast  nicren- 
fürmig,  etwas  in  den  Blattstiel  herablaufend,  fast  ölappig.  mit  stumpfen  un- 
gleich-gesägten  Lappen,  Blüthen  zweihäusig,  gross,  gipfelständig,  gestielt, 
zuweilen  4zählig,  die  weibliche  meist  mit  den  Rudimenten  der  -Staubßden 
versehen.  Kelchblätter  eiförmig,  behaart,  abstehend.  Blumenblätter  weiss, 
verkehrt-eiförmig,  viel  grösser  als  der  Kelch.  Fnicht  gross,  zuerst  roth 
dann  gelblich,  aus  wenigen  aber  grossen  Steinfniehten  zusammengesetzt,  sehr 
wohlschmeckend. 

4 FRAOARIA  L.  Cal.  lOlidtis,  laciniue  2seriales,  e.\terio- 
res  ö minores.  Pet.  5.  Stamiim  et  ovaria  uutuerosn.  Stylus  la- 
teralis deciduu.s.  lleceptaculum  post  untlicsin  auctitm,  deniipte 
liseudocnriiiuiii  farnoso-succiilentuiu,  plertimque  deciduuiu  coii- 
stitiiens.  Aeliaenia  reeeptaeulo  earnoso  immersa.  XII,  ))ol. 

— Erdbeere. 

1.  F.  vesca  1j.,  — foliis  Biiatis,  pilis  pctiolornm  et  caulis 
horizontaliter  pateutibus,  peduueulorum  lateralium  otnniumve 
ereefis  vcl  adjjtessis  ■,  calyce  fruetifero  patentissimo  vel  reflexo.  A 

.Mai  — Juni.  In  Wäldern,  Gebü.scheu,  auf  Hügeln,  sehr  häufig. 

Lange,  fadenförmige,  an  der  Spitze  wurzelnde  Ausläufer  treibend.  Blät- 
ter lang  ge.stielt;  Blättchen  fast  sitzend,  oberseits  schwach  behaart,  uiiter- 
seits  scidenhaarig,  fast  rauteu-eiförmig,  oft  mit  keilförmiger  Basis,  grob  und  ' 
spitz  gezähnt.  Blüthen  alle  zwitterig,  lang  gestielt,  einzeln  oder  dolden- 
traubig;  Blumenblätter  flach,  wei.ss.  .Staubfäden  von  der  Länge  des  Kmcht- 
knotenköpfchens.  Kelch  nach  der  Blnthe  und  l)ci  der  Fruehtreife  weit  ab- 
stehend oder  zurückgeschlagen,  die  äusseren  und  inneren  Kelchblätter  gleich 
lang.  Scheinfrucht  an  der  wilden  l’Hanze  fast  kugelig,  sch.arlachr(dh,  ab- 
fallend, von  angenehmen  Geschmacke,  mit  kleinen,  glatten,  eiförmigen,  halb- 
cingesenkten  Schliessfrüchtchen  bis  über  die  verbreiterte  Basis  besetzt. 

2.  F.  moichäta  Duchesne  (1766),  — foliis  ternutis,  pilis  i>e- 
liolorum  caulis  et  pedunexdorum  horisonlaliti'r  jmtentibus-,  calyce 
fruetifero  patentissimo  vel  reflexo.  A — F.  elatior  Elirli.  (1792). 

F.  magna  Thuill.  (1790). 

Mai — Juni.  In  Wäldern,  Gebüschen,  auf  Hügeln,  seltener.  Rügen: 
l>ei  Ralswiek  nach  der  Jasiniinder  Fähre  zu.  .StralsuiKl:  Gehölz  liei  Neu- 
Preetz  (Fischer).  Greifswald;  liei  l’otthagen  (Tesch).  Wolga.st:  Tannen- 
kamp und  Mühlenthal.  Anclam:  im  Quiluwer  Walde  (Zbl.).  Züs.sow;  iin 
Ronziner  Walde  (Zbl.). 

In  allen  Theilen  grösser  als  die  vorige  Art  und  durch  die  horizontal 
alistehenden  Haare  der  Hlüthensliele  sogleich  zu  unterscheiilen.  Ist  zuwei- 
len unvollkommen  zweihäusig.  Bei  der  unfruchtbaren  l’fl.aiue  sind  die 
.Staubfäden  fast  doppelt  so  lang  als  das  Fnichtkiiotenköpfchen  und  die 
Blüthen  meistens  auch  grösser,  .\eiissere  Kclchblrdler  gewöhnlich  etwas 
kürzer  als  ilie  inneren.  Selieiiifniclit  eiförnuL'.  nur  bis  an  die  ziisaininen- 
gezogene  Basis  mit  Früchtchen  besetzt. 
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3.  F.  viridis  Duehesne  (1766),  — foliis  Snatis,  pilis  petio- 
lonim  et  caulis  liorizontnliter  pateiitibiis,  pedunrtilormn  latcrslium 
omiiiiimvc  cretiis  vel  adpressis;  calyec  post  antheshi  connivenfe 
pseudocarpio  Imsi  aiigustuto  adpresso.  4.  — P.  collina  Ehrli.  (1792) 

Mai — Juni.  Auf  somiigou  Waldplätzcn  und  Hügeln,  hier  und  da. 
Barth:  alte  Burg  und  Burgwall.  Daingarten:  Schlossplatz  hei  Pantlitz, 
Pleiinin.  Hiddensee:  nördlicher  Theil  Iniufig.  Bügen:  Arkona  und  Strand- 
ufer der  Granitz  (Zhl.).  Dcnunui:  iiu  Devener  Holz.  Anclain  : bei  Quiow 
(Zhl.).  Usedom:  Gebüsch  au  der  Nordspitze  der  Insel,  in  den  Düneuhöl- 
zern  zwischen  Zinnowitz  und  Damerow. 

Hat  die  meiste  Aehnlichkeit  mit  F.  vcsca.  Die  Blätter  sind  aber  mehr 
behaart,  die  Blumenblätter  grösser,  gclblich-weiss  und  der  Kelch  ist  nach 
der  Blüthe  zusammenneigend  uud  der  reifen,  an  der  Basis  etwas  verengteu 
und  an  dieser  .Stelle  nicht  mit  Früchtchen  besetzten  Schehifmcht  angedrückt, 
die  äusseren  Kelchblätter  fast  etwas  länger  als  die  inneren.  l)ie  Pflanze 
ist  auch  unvollkommen  zweihäusig;  bei  den  unfruchtbaren  Blütheu  sind  die 
.Staubfäden  noch  einmal  so  laug  als  ilas  Fnichtknotenköpfchen. 

In  Gärten  werden  noch  häiilig  cultivirt  die  F.  grandiflora  Ehrh.  (.\na- 
nas-Erbeere) , die  F.  virginiana  Ehrh.  (Himbeer-Erdb.)  und  die  F.  chiloen- 
sis  Ehrh.  (Chili-Erdb.). 

I 

5.  COHARÜM  L.  Petalu  persistentin.  llcceptaeuluni  post 
iinthesin  aiictum,  .s])ongiosmu.  Acliaenin  receptneulo  insidentin 
sed  non  iramersn.  Cnet.  nt  in  Fragarin. 

1.  C.  palnttre  L.,  — foliis  impari-piunutis,  foliulis  5 — 7 ob- 
longo-luuceolatis  serrntis  snbtus  glauco-serieeis.  — l’otentilln 
palustris  iSeop.  1’.  Comarum  Ne.stl. 

.luni  — August,  ln  Torfsümpfeu  und  auf  nassen' Wiesen,  gemein. 

.Stengel  aus  einem  langen,  kriechenden  Wurzelstocke  aufsteigend,  1 — 2‘ 
li.  Untere  Blätter  lang  gestielt,  mit  am  Gmnde  scheidenförmigeni  Blatt- 
stiele. gelicdert,  die  oberen  gedreiet,  die  obersten  oft  einfach,  lllüthen  in 
wenigblüthigen,  eudständigen  Doldentrauben.  Kelch  gro.ss,  die  inneren 
grösseren  Zipfel  inwendig  dunkel  purpurbrann.  Blunieutdätter  fa.st  dreimal 
kleiner  als  der  Kelch,  lanzettlich,  zugespitzt,  imrpurbraun,  bis  zur  Frucht- 
reife  Ideibend.  Fnichtboden  bei  der  Reife  eifönnig-kugelig.  behaart,  .^chliess- 
früchtchen  glatt  und  griffellos. 

8.  POTENTILLA  1<.  Cal.  8— lülidtis,  Inciniae  2seriales,  cx- 
teriorcs  uiinures.  l’ot.  4 — 5.  Stam.  et  ovaria  miiuerosa.  Stylus 
lateralis  iiou  nrticulatiis,  denuiui  inarcescens.  Kecei)taeuluni  sie- 
cum  post  aiitbcsiii  non  auctuin.  Acliaenin  non  stylo  coronata. 
XII,  l’ol.  — Fingerkraut. 

+ Pinnatifoliac.  — Folia  pinnata. 

I.  P.  tnpina  L.,  — enule  decumbente  diehotomo;  foliis  piu- 
uatis,  foliolis  oblongis  iueiso-serratis;  pedunculis  axillaribus 
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politnriis,  friiotiferis  rerurrnfis;  pptalis  caljcem  aequnntibna. 
® et  ©. 

Juli  — Octolier.  An  (Träben,  Wegen,  auf  enitivirtem  Boden,  sehr  selten 
und  unbeständig.  Bisher  nur  hei  Stralsund  in  der  Kniepervorst.adt  und  auf 
der  neuen  .‘^chiffswerfte  von  Herrn  Fiseher  gefunden,  aber  an  beiden  Stand- 
orten in  den  letzten  .lahren  wieder  versehwamden. 

Stengel  niederliegend,  seltener  etwas  aufgeriehtet,  J — 1'  lang,  gabelig 
verästelt,  nebst  ileii  Blfitheustielen  mehr  oder  weniger  behaart.  Itie  unteren 
Blidter  aus  7 — 11,  ilie  nl>eren  meist  nur  aus  3 mit  keilfrirmiger  Basis  herab- 
laufenden Blättchen  bestehend.  Nebenblätter  eifönnig,  ganz.  Blüthen  ein- 
zeln. klein,  die  Blunienblätler  hiassgelb.  so  lang  wie  der  Kelch.  Früchte 
sehr  klein,  k.ium  etwa-s  runzelig. 

2.  P.  Anserina  L.,  — L-nuie  sloloniformi  rudicante;  foliis  in- 
terruptc  ]>innatis  niultijugis,  foliolis  oblongis  argute  iufiso-ser- 
ratis;  peduneulis  nxilliiribiis  solitarüs;  \u-tn\K  cal>/re  loniiinribiis.  tj. 

«•  vulgaris  Hnyne,  — foliis  snpni  viridiluis  subtns  albo- 
sericeis. 

ß.  sericea  Hayne,  — foliis  Kn])rn  subtns<|ue  nibo-sericeis.  — 
P.  Auseriua  ß.  concolor  Ser. 

}'■  viridis  Koch,  — foliis  utrinque  viridibus  parce  idlosis  vel 
etiam  sopra  glabris. 

Mai  — September.  .An  Wegen,  tiräben.  Teich-  und  Flussufem,  in 
der  Form  «.  gemein,  ß.  seltner  z.  B.  Rügen:  am  Strande  der  Stübnitz. 
.Stralsund;  am  l’fer  nach  l’arow  zu.  rsedoin;  bei  Mölschow  iiml  Zempin; 
y.  sehr  selten  an  den  Pfern  bei  Malzowi  auf  l’scdom. 

Stengel  1—2'  laug,  auf  der  Erde  kriechend  und  wurzelnd.  Blätter 
kurz  gestielt,  unterbrochen  getiedert.  Hie  unteren  Blättchen  kleiner.  Ne- 
benblätter scheidenförinig,  vielspaltig.  BlütheiLStiele  von  der  Länge  der 
Blätter.  Blumeiddätter  gross,  giddgelb.  Kelchzipfel  zuweilen  2 — 3spaltig. 
Früchtchen  fast  glatt,  mit  einer  Furche  :uif  dem  Rücken. 

++  nigitifoliae.  — Folia  digitata  vel  ternata. 

* flores  .'rmeri. 

3.  P.  recta  io,  — caulc  erccto  pilis  elanijalis  hirsuto  sitnul- 
quc  pilis  brevibns  snbtoinetiloso;  foliis  5-nirius  Tuntis,  foliolis 
oblongi.s  busin  versus  euiieuto-aiigustutis  planis  grosse  inciso- 
serratis  utrinque  ad])rossc  jiilosis;  floribns  eorymbosi.s ; nehaeiiiis 
elevatc  venoso-rtigosis  rarino  niii/ustissiiiKi  cinrtis.  ?l. 

Jtini  — .luli.  .Auf  offenen  Waldstellen  bis  jetzt  nur  auf  Rügen  in  der 
Stübnitz  in  der  Nähe  der  Oberförsterei  von  Tesch  gefuiulen 

Stengel  1 — 2'  h..  von  laugen  H.aareu  zottig,  aussenlein  mit  ganz  kur- 
zen, oft  drüsentragenden  Haaren  besetzt.  L'ntere  Blätter  lang  gestielt,  obere 
fast  sitzend.  Nebenblätter  ganz  oder  eingeschnitten.  Blüthen  lang  ge.stielt. 
ziemliih  gross.  Blumenblätter  gelb,  von  veränderlicher  tirösse.  Früchte 
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erliabeu  aderig-nuuelijf,  mit  einem  schmalen,  bleicheren,  fast,  tlügeiigun  Kiele 
umgeben. 

Als  Gartenflüehtling  fand  Herr  Fischer  in  der  Kniepervorstadt  von 
Stralsund  die  P.  pilosa  Willd.  Sie  ist  der  P.  recta  sehr  nahe  verwandt 
und  kaum  spezifisch  davon  zu  trennen.  Üie  Wurzelblätter  sind  nur  ein 
wenig  breiter,  die  Runzelu  der  Früchte  Hacher  und  gleich  wie  der  Kiel 
weniger  hervortreteud  und  von  der  Farbe  der  Frucht  oder  etwas  dunkeier, 
nicht  aber  heller. 

4.  P.  argentea  1^.,  — cimlibus  ereetis  vel  iulscendeiitibiis 
lonientosis-,  foliis  önatis,  foliolis  e bnsi  euneata  iatcgerriina  ob- 
ovatis  inciso- aerratis  vel  piiinatifulis  mnrg’me  revolntis,  suhtus 
albo-fomentosis-,  floribus  pateiiti-corj'inbosis,  pedunciilis  defloratis 
strictis;  achaeniis  obsolete  rugulosis  iinmarg-iiiatis.  8, 

ß.  dissecta  Wllr.,  — foliolis  in  lacinias  lineares  profunde 
dissectis,  snpra  incanis  subtns  niveo-tonientosis. 

Juni — ,Tuli.  Auf  .Mauern,  Ilugeln,  an  Wegen,  gemein;  ß.  unter  der 
lIau|)tform  bei  Stralsund  an  der  Barther  Landstrasse  und  beim  Kugelfang 
von  Herrn  Fischer  gefunden  und  auf  einer  Anhöhe  bei  Kretow. 

Wurzel  vielköpfig,  zahlreiche,  meist  aufsteigende,  weissfilzige,  — 1' 
hohe  Stengel  treibend.  Blättchen  mit  keilförmiger,  ganzrandiger  Basis,  nach 
oben  zu  sehr  verschieden  tief  eingeschnitten,  unterseits  weissfilzig,  seltener 
graufilzig,  oberseits  grün  und  glänzend,  mitunter  auch  mit  einem  dünnen  Filze 
überzogen.  Blüthen  klein,  Blumenblätter  citrongelh,  etwas  ausgerandet,  kaum 
grösser  als  der  weissfilzige  Kelch.  Blüthenstiele  stets  gerade  aufrecht  Frücht- 
chen mit  ungerandetem,  rundem  Rücken,  schwach  nmzelig  oder  fast  glatt. 

5.  P.  verna  Ij.,  — euulibns  e bnsi  prostratn  adscendentibus 

petiolisque  hirsutis,  pilis  erecto-patuUs\  foliis  önatis,  rarius  3 — 
7nntis,  foliolis  tnincato-obovato-cuneatis  iueiso-serratis,  niargine 
stibtustjue  vel  utriurpie  pilosis;  stipnlis  infimis  Unearibus] 

floribus  subcorymbosis ; pctalis  obcordato-cunentis.  d. 

April  — Mai.  Auf  sonnigen  Hügeln,  Triften,  in  Nadelhölzern,  selten. 
Hiddensee:  Strandufer  des' Dornbusches  (Zbl.).  Wolgast:  am  südöstlichen 
Abhänge  des  Cisaberges  und  in  den  Kiefern  bei  den  .Anlagen.  U.sedora: 
auf  dem  Unitz  am  Neuendorfer  Wege  beim  Büchenberge  und  auf  dem 
Koppelort 

Wurzel  vielköpfig-ästig,  zahlreiche,  niederliegendc , gegen  die  Spitze 
aufsteigende,  2— -6"  lange  Stengel  treibend.  Haare  der  Stengel  und  Blatt- 
stiele aufrecht-abstehend,  fast  seidenhaarig.  Blättchen  grün,  tief  gesägt, 
Sägezähne  meist  4 auf  jeder  Seite,  der  Endzahn  kürzer,  wodurch  die  Blätt- 
chen gestutzt  erscheinen.  Blumenblätter  gelb  und  etwas  aiisgerandef,  länger 
als  der  behaarte  Kelch.  Früchte  fast  glatt,  kaum  runzelig. 

6.  P.  opäca  L.,  — caulibns  c basi  prostrata  adscendentibus 
petiolisque  villosis,  pilis  elongatis  horizontalHer  patentibus-,  foliis 
5 — Tnatis,  foliolis  ublougo-cuucatis  iaciso-serrutis  villosis;  stipu- 
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lis  inliniis  ovato-lanceolatis;  floribiis  snbcorymbosis;  petiilis  sub- 
rotundo-obcordatis.  ^ 

Mai  — Jimi.  Auf  soniiijfen  llÜKelii,  ileulebodeu  uud  in  Nadelliölzeru, 
stellenweise.  Uüircü:  Medars  bei  l’utbus,  sobiuale  Heide,  liiufig  auf  Jas- 
raund,  z.  B.  Poldiower  Mühlberg,  Bobbiner  Koppel,  Fahrenberg  bei  Sass- 
nitz, ara  Rande  der  Stübnitz,  an  den  hohen  l'fem  bei  Bisdamitz,  Blandow 
und  Lohme.  Tribsees:  bei  l'ebersehl.'ig  und  in  den  Recknitzhölzem  zer- 
streut. Grimmen:  bei  Grellenberg  und  Zastrow.  Greifswald:  am  Ludwigs- 
hur^er  Strand,  (Tesch).  Wolgast;  zwischen  Jägerhof  und  der  Chaussee 
häuhg. 

.Steht  der  vorigen  .\rl  sehr  nahe,  ist  aber  leicht  durch  die  weichere, 
längere,  horizontal  abstehende  itehaamng,  die  schlankeren  Stengel  und  fei- 
neren Blüthenstiele,  die  breiteren  Nebenblätter,  die  schmäleren,  weiter  nach 
der  Basis  hinab  gesägten  Blättchen  uud  die  breiteren  nach  der  Basis  zu 
mehr  nmdlichen  Blumenblätter  zu  unterscheiden. 

7.  P.  reptans  L , — uuulibus  stolonifonuibus  prostrutis  sim- 
filicibus  ad  nodos  radiranlibus-,  foliis  5natis,  foliolis  obovntis  vel 
oblougo-obovatis  glabris  vel  subtus  adpresse  pilosis  grosse  ser- 
ratis;  peduiiculis  axülaribus  solitariis  clongatis  Ifloris;  acliaeniis 
tubcrculatis.  ^ 

Juni  — .August.  Au  Gräbeu,  Wegen,  Teich-  uud  Klussufem  und  auf  Trif- 
ten, sehr  häufig. 

Stengel  .1  — 2'  1.,  ausläuferartig,  auf  der  Erde  fortkriechend  und  an  den 
Knoten  AVurzel  uud  Blattbüschel  treibend,  stets  einfach.  Blätter  zu  2— -5 
au  jedem  Stengelknotcn , sämmtlich  lang  gestielt  und  .’rzählig  Blättchen 
fast  von  der  Ba,sis  an  stumpf-  und  grobgesägt.  Nebenblätter  aus  fast  schei- 
diger  Basi.s  breit  latizettfönnig,  ganz  oder  1 — 2zälinig.  Blütheu  gross,  blatt- 
winkelstäudig,  auf  langen  Blüthcnstieleu.  Bluigenblätter  verkehrt-herzförmig, 
goldgelb,  länger  als  der  Kelch.  Frückte  höckerig.  — Hat  im  Wüchse  einige 
.Vehnlichkeit  mit  F,  procumbens,  unler.scheidct  sich  aber  durch  die  viel 
grSsseren,  stets  özähligen  Blütben,  die  bzäbligeu,  gehäuften  Blätter  und  die 
höckerigen,  nicht  aber  runzeligen  Früchte. 

••  florcs  4mcri. 

8.  P.  Tormentilla  (Crantz)  Scop.,  — caulibus  procumbenti- 
bus  erectisvc  superue  ratnosis  non  radicantibtis ; foliis  caulinis 
Stiatis  subsessiiibtis,  radicalibiis  longius  petiolatis  3natis  önatisve, 
foliolis  oblongo-cuueatis  inciso-serratis  basi  integerrituis ; stipulis 
digitato-3-multitidis;  adiaeuiis  obsolete  rngulosis.  ?!,  — Fragaria 
Tonnentilla  Crantz  (1763).  Potentilla  silvestris  Xeck.  (1768). 
Pot.  Torrn.  Seop.  (1772),  Sebruk.  (1789).  Tormentilla  erecta  L. 

«.  vulgaris,  — eaule  gradli  pleruraque  giiperne  ramosissimo; 
üoribtis  minoribus. 

ß.  fallax  Mar.«s.,  — eanle  altiore  robustiore  superne  parum 
ramoso,  foliis  majoribus,  foliolis  jtrofunde  inciso-vel  piunatifido- 
serratis;  lloribus  majoribus. 
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Juni  — .September,  In  Wäldern,  auf  Torfmooren  und  sumpfigem  Hei- 
deboden. gemein;  ß.  weniger  häufig,  z.  B.  Hauerberg  bei  Lassan,  in  den 
Üünenhrdzcm  von  L'.sedom. 

Eine  sehr  veränderlieho  Pflanze.  Wurzclstock  fast  wagcrcchl,  diek-kno- 
tig,  braun,  innen  rrdhlieh,  zahlreiehe,  meist  kreisartig  ausgebreitete,  aufstei- 
gende,  ä.stige  .Stengel  treibend  .Sicngciblälter  sitzend  oder  sehr  kurz  ge- 
stielt. Nebenblätter  oft  gross  und  tingerig  eingesehnitlen,  d.adurch  den 
Blättchen  ähulieh.  Blnthcn  Jznhlig.  nur  ausnahmsweise  .fizählig,  auf  hangen 
Blüthen.stielen  gabel-  und  bhattwiukelstänilig,  gegen  die  ,S|iitze  des  .Stengels 
meist  doldentraubig  gehäuft.  Blumenblätter  gelb,  am  (ironde  mit  einem 
safrangelben  Fleck.  Früchtchen  undeutlich  aderig-nmzeli.g,  oft  fa.st  glatt. 

I'ie  Var.  ß.  zeichnet  sich  durch  einen  kräflerigen  Wuehs.  weniger  ästi- 
gen .Stengel,  grössere,  tief  eingesehnittene  Blätter  und  grössere  Blüthen  aus. 
.Sie  findet  sich  auch  im  mittleren  Deutschland  und  wird  häufig  mit  pro- 
enrabens  verwechselt,  von  der  sie  im  .Sommer  nicht  immer  leicht  zu  vinter- 
scheiden ist.  — Olf.  Rad.  Tormentillae. 

Ih  P.  proenmbens  iSibth.,  — eaulibus  ]irofiiuibt'utibus  superue 
ramosis,  frwtiferis  a<l  nodos  radicantibus-,  foliis  .Inatis  vel  infi- 
rnis  5natis  Omnibus  pefiolatis,  foliolhs  obovato-euncatis  ineiso-scr- 
ralis  ba.si  intcgerrimis ; sti])ulis  integris  rarins  2 — .3lidis ; achae- 
iiiis  rngosis  tnbcrridatisquc.  — P.  nemorali.s  Nestl.  Tornien- 
tilln  reptaiis  L 

«•  vnlgaria,  — foliis  majoribus,  serraturis  folioloruiii  ovnto- 
laneeolatis  iifiitis. 

ß-  mixta  (NoUe),  — foliis  luiiioribuK,  serraturis  ovatis  obtu- 
siu.sculis.  — P.  nii.xta  NoUe.  P.  procumbeiili-reptans  G.  Meyer. 

.Inni  — September.  An  schattigen,  feuchten  Waldstellen,  auf  Torfmoo- 
ren und  moorigem  Ileideboden , hin  und  wieder.  Dars:  dun'h  das  Holz 
verbreitet.  Zwischen  Itamgarten  und  Tribsees  in  den  l.aulihölzern  längs 
der  Recknitz  zerstreut.  Stralsund:  Torfmoor  bei  Neu-.\liren.ssee , Pevinef 
und  Voigdehäger  .Moor,  Saudhagen,  an  der  fluaussee  bei  Negast  unil  Stein- 
hagen (Fischer).  Oreifsw.ald : Wackerow  (Mnnter).  («rinnnen:  bei  Breiner- 
hagen  und  .Schmitekow  (Zhh).  Wolga.st:  .lägerhöfer  und  Buddenhäger  Korst, 
Zamifz.  l'sedoni:  Peenemünde,  Damerow,  Coserow.  am  Wockninsee  bei 
Uckeritz,  in  vier  Frieilrichsthaler  Forst,  ß.  bei  Buddenhagen  unil  bei  Bre- 
merhagen mit  der  llauptform. 

Diese  Art  ist  besonders  durch  ihre  eigenthnndiche  Fortpllauzutjgsweise 
«ausgezeichnet.  Sic  treibt  nämlich  im  Herbste  zur  Zeit  der  F'nichtreifc  an 
vIen  Knoten  iles  .Stengels  unil  iles  dann  meist  sehr  verzweigten  Blüthenstaudes 
Wurzelf,xsern  unil  Blattrosetteu,  welche  sich  nach  dem  .Vbsterben  des  .Sten- 
gels zu  selbstständigen  Pflanzen  entwickeln,  — Im  Sonnner  ist  sie  nicht 
immer  leicht  von  der  var.  fallax  der  P.  Tornientilla,  wenn  deren  Stengel- 
tdätter  etwas  mehr  gestielt  sind,  zu  unterscheiden.  Doch  i.st  liei  P.  pro- 
cumbens  der  Stengel  stets  uiederliegend , die  Blätter  sind  sämmtlich,  nur 
die  .Stcngelblätter  kürzer  gestielt,  die  Nebenblätter  mci.st  einfach,  selten 
2 — Sspallig,  während  sie  bei  P.  Torinenlilla  immer  mehi-spaltig  sind.  Die 
Blüthen  sind  immer  grösser  als  die  der  gemeinen  F’orm  der  vorigen  .Art 
und  kommen  wiewohl  selten  auch  .bzählig  vor.  Die  Fnlchte  haben  :iderig 
verzweigte  Uimzelu  und  einzelne  Ilöckerchen  zwischen  denselben. 
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Die  Var.  fl.  mixta  hat  kleinere  Rlättor,  kürzere  und  breitere  Blättchen, 
deren  Säffezähiie  lireiter  und  stumpfer  sind,  wfMlurch  die  Blätter  eine  crössere 
.\ehnlichkeit  mit  denen  der  I’.  reptaits  erhalten,  wovon  die  J’flanze  sonst 
eanz  versehieden  ist.  (t.  Meyer  betrachtet  sie  als  einen  Bastanl  von  P. 
procumbens  und  P.  reptans,  alter  .J.  Lange  in  Copenhagen  zog  aus  Samen 
der  P.  mixta  die  gewöhnliche  P.  procumbens  (Fries  Summa  veg.  II,  556). 


Trib.  III.  ROSEAE  DC.  Pctala  5.  Aehaeuia  calyeis  tiibo, 
(Icmum  in  pscutlocarpium  baceatuni  vel  induratum  transformato 
inclusa. 

7.  EOSA  T ouni.  Cal.  urceolatus,  carnosus,  ad  fauccin  antiulu 
vel  disco  glutidnloso  coaretattis , liiiibo  öfido,  Ibliacco.  I’et.  5. 
Ovaria  plitrima;  styli  laterales.  Pscndoearpium  baeeatiiui,  e ca- 
lycis  tubo  earnoso,  aueto,  acliaetiia  includente,  ortum.  — XII, 
Pol.  — Kose. 

1.  E.  canina  L.,  — aetileis  confonnibus  subue(|ualibus  vali- 
dis  falcatis  basi  valde  dilatutis  et  eompressis;  foliis  pinnutis,  fu- 
liolis  ellipticis  ovatisve  glabris  vel  stibtus  pilosulis  aeutc  serrati.';, 
serraturis  superioribus  conniventibus;  laeiniis  calyeis  piuuatilidis 
reflexi.s;  pseudocarpiis  ovatis  vel  ellipticis  erectis.  4. 

«.  Tttlgaris  Koch,  — petiolis,  l'oliolis,  pcdunculis  et  calyeis 
tubo  glabris,  vel  petiolis  glatiduli.s  remotis  adspersis  ct  quando- 
(|tic  siibpilosis. 

fl-  dametomm  (Tlmill.),  — petiolis  foliolisque  subtus,  vel 
junioribits  etiam  supra  detise  ])ilosis;  pcdunculis  glabris. 

Juni — Jnli.  .Au  Hecken  und  Wegen,  .Auf  .Anhöhen  und  in  Gebüschen, 
in  der  Form  rr.  sehr  häufig ; fl  seltener,  auf  Rügen  in  der  Bobbiner  Koppel, 
.auf  (ir.  Zicker  und  bei  Haus  Oemmin  (Zbl.). 

.Strauch  4 — 6‘  h. ; Stämme  steif  aufrecht,  die  längeren  Aeste  an  ihrem 
Kmle  in  einem  Bogen  üburhäiigeuii.  .Stacheln  zerstreut , aus  sehr  verbrei- 
terter uml  zusannncngedrückter  Basis  |ilötzlich  zugespitzt,  sichelförmig  zu- 
rückgekrümmt und  von  ziemlich  gleicher  Grösse.  Hie  5 — 7 Blättchen 
schmäler  oder  breiter  eiförmig,  dunkelgrün  und  glänzend  oder  mit  einem 
feinen  Dufte  angehaucht,  scharf-  meist  einfach  gesägt,  die  obersten  .Säge- 
zähtic  mit  einwärts  neigender  Spitze,  gewöhnlich  ganz  kahl,  nur  in  fl.  uiiter- 
»eits  ncb.st  den  Blattstielen  dicht  Irehaart.  Nebenblätter  länglich,  die  freien 
Enden  derselben  eiförmig,  zugespitzt,  am  Rande  drüsig  gesägt.  Blüthen 
einzeln,  oder  zu  3 — 5doldentraubig,  auf  bei  uns  stets  kahlen  Blüthenstielett 
Blumenblätter  hellrosa,  gross,  .v^cheinfrüchte  knorpelig,  aufrecht,  scharlach- 
roth.  .^chliessfrüchtchen  eiförmig,  kantig,  gestielt  — ÜIT.  obs.  Fnict.  Cy- 
nosbati.  — AVildc  Rose. 

2.  E.  lepinm  Thuill.,  — uculeis  subuequalibus  vnlidis  l'alcutis 
basi  vuldc  dilatatis  et  eompressis;  loliis  piuuatis,  foliolis  elliptico- 
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laiifcolatis,  acute  dii))licato-scrratis,  scrraturis  sul>patulis  subtus 
rnhiginose  viscoso- glamhtlosis;  |ic(lunculis  calycibusf|nc  glahris, 
laciiiiitj  calycis  i>iiuiatifidis  patciitibus;  pscudocarpiis  subgloboso- 
ovatis  erectis.  4 — li.  inodora  Fries,  K.  Kluckii  W.  et  Gr. 

Juni  - Juli.  ,\uf  Anhöhen  und  in  Oehüschen,  bisher  nur  auf  Usodom 
in  den  Dnncnhölzern  bei  Damerow  und  am  Kölpinsee  bei  Coserow  von  mir 
beobachtet. 

Hält  ilie  Mitte  zwischen  R.  eanina  und  R.  rubigino.sa  und  wird  von 
Koch  als  Varietät  ztt  R.  eanina,  von  Orenier  zu  R.  mbiginosa  gezogen,  von 
Wirtgen  aber  entschieden  für  einen  Bastard  von  beiden  erklärt. 

Hie  Pflanze  nähert  sich  in  der  Bcstachelung  und  der  Blattform  mehr 
der  R.  eanina,  die  Blättchen  sind  lanzettlich,  an  der  Spitze  und  Basis  ver- 
schmälert, sonst  aber  verschieden  durch  zahlreiche,  klebrige,  rothe  Drüsen 
a>if  der  Unterseite  imd  an  den  Zähnen,  die  auch  etwas  mehr  abstehen  als 
hei  R.  eanina.  Von  der  R.  rubiginosa,  mit  der  die  Pflaiute  den  eigenthüm- 
lichen  balsamischen  Oeruch  thcilt,  unterscheidet  sie  sich  durch  die  an  der 
Basis  verschmälerten  Blätter  und  durch  die  ganz  kahlen  Blfithenstiele  und 
Kelchröhren.  Sic  entwickelt  bei  uns  jährlich  reichliche,  reife  Früchte  und 
kann  daher  kein  Bastard  sein. 

3.  R.  ntbiginösa  L.,  — aculeis  difformibns,  majoribus  validis 
falcatis  bnsi  dilntatis  compressis,  minoribiis  snbrectis  graciliori- 
bi(s-,  foliis  piiinntis,  foliolis  cllipticis  vel  ovatis  acute  duplicato- 
serratis,  scrraturis  patiilis,  subtu.s  rubiginose  viscoso-glandulosis; 
pcditiicnlis  calycibusque  glanduloso- aciculatis]  laciniis  calycis 
pinuatilidis  patciitibus;  pseiidocnrpiis  subglobosis  vel  ovatis 
erectis.  d. 

Juni— Juli,  ln  Gebüschen,  Hecken,  auf  Anhöhen  besonders  mit  leh- 
migem Untergründe,  ziemlich  häufig. 

Bildet  3 — 5'  hohe,  dichte,  in  einem  bräunlichen  Grün  erscheinende 
Büsche.  Ist  sonst  leicht  kenntlich  an  den  verschieden  gestalteten  Stacheln 
des  Stammes,  an  den  kleineren,  mehr  rundlichen,  unterscits  mit  rothbraii- 
nen,  klebrigen  Drüsen  reichlich  besetzten  und  dadurch  balsamisch  nach  Obst 
duftenden  Blättern,  deren  Sägezähne  abstchen  und  gleichfalls  mit  Drüsen 
besetzt  sind,  an  den  kleinen,  gesättigt  rothen  Blüthen  und  den  mit  drüsen- 
tragenden Stachelborsten  besetzten  Blüthensticlcn  und  Kelchen.  Schein- 
früchte schön  scharlachroth. 

4.  R.  tomentosa  Sm.,  — aculeis  inaequulibus,  majoribus  va- 
lidis subreclis  basi  compressis,  minoribus  gracilioribus  rai.xtis; 
foliis  pinnatis,  foliolis  ovatis  vel  cllipticis  cinerascentibus,  subtus 
tomeutosis  vel  pubcscentibus,  acute  duplicato-serratis,  scrraturis 
])Htulis;  laciniis  calycis  piunatifidis  patciitibus;  pscudocarpiis  sub- 
globosis  cartilagiiicis  erectis. 

fl-  glandulosa,  — foliis  subtus  glaudulosis,  pscudocarpiis 
aciculosis. 
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Juni — July.  lu  Gebüschen,  auf  Hügeln,  an  Wegen,  häufig,  ß in  der 
Nähe  des  Seestrande.s,  besonders  auf  Rügen  und  Usedom. 

Schon  ans  der  Feme  durch  das  aschfarbene  Cirün  der  Blätter  leicht 
zu  unterscheiden.  Stacheln  hang,  fast  gerade,  <lic  der  Blütlienäsle  etwas 
mehr  gebogen.  Blätter  oberseits  häufig  ganz  kahl,  doch  immer  aschfarhen- 
hellgrün,  unterseits  stets  behaart,  oft  dicht  graufilzig,  in  ß zwischen  dem 
Filze  mit  kleinen,  gestielten  Drüsen  reichlich  besetzt  Blütheustielc  bei  uns 
immer  stachelborstig.  Blumenbl.  hollrotli.  Scheinfnicht  fast  kugelig,  ziegcl- 
roth  und  stets  aufrecht 

In  Gärten  werden  noch  häufig  kidtivirt  und  finden  sich  mitunter  als 
Flüchtlinge  verwildert:  R.  pomifera  Herrin.  (Hagebutte),  R.  centifolia 
L.  (Ceutifolie),  R.  gallica  L.  (Essigro.se,  französische  Rose). 

8.  AGRIHONIA  Tuurn.  Cal.  subtnrbiuutus,  limbus  ötidus, 
externe  iufra  lirabiiiu  spinis  hamatis,  uuinerosis,  fructus  matiiri- 
tatc  auctis  et  iuduratis,  armutns.  l’et.  5.  Staminu  iiuuierosa, 
annulo  faucis  iuserta.  Ovaria  2,  styli  terminales.  Achaenia  2 
vel  abortu  1,  ealyee  aucto,  indiiratu,  elnuso,  pseudocarpium  for- 
mante,  inclusa.  — XI,  2.  — Odermennig. 

1.  A.  Enpatoria  Ij.,  — liirsuta;  foliis  iuterrupte-piunatis, 
foliolis  oblongo-laiieeolatis  iiiciso-sen'atis  siibtus  deuse 

spicis  eloiigatis  virgatis;  pseudocarpiis  ohconicis  vel  lurlinalis 
ad  basin  usfpie  profütide  sulcatis,  spinis  exterioribns  patentis- 
simis.  A 

Juli  — August  An  Wegen,  .luf  Hügeln  und  in  Gebüschen,  sehr  h.äufig. 

Stengel  steif  aufrecht,  1 — 4‘  h.  Blätter  unterseits  dicht  grau-kurz- 
haarig, die  unteren  Blättchenpaarc  kleiner,  die  Zwischenblättchcn  viel  kleiner, 
alle  sitzend,  Jas  grössere  Eudblältchen  gestielt.  Nebenblätter  stengel- 
umfassend,  cingeschnitteu-gesägt.  Aehro  euilstäiidig,  rutheuförmig,  fnich- 
tend  oft  über  1'  lang,  mit  zahlreichen,  zurückgeschlageneu  Fnichtkelchen 
besetzt.  Blötheu-stiele  sehr  kurz,  .au  der  Basis  mit  einem  dreitheiligen  Dcck- 
hlättchcn.  Kelchröhre  am  Gmnde  mit  2 Deckblättchcn , anliegend  behaart, 
lOfnrehig,  endlich  in  eine  erhärtete  .Scheinfrucht  umgebildet,  mit  aufwärts 
zusammenschliessenden  Kelchzipfeln,  unterhalb  derselben  mit  zaldreichen. 
abstehenden,  hakigen  Domen.  Blumenblätter  goldgelb,  eiförmig. 

2.  A.  odorata  Mill.,  — liirsuta ; foliis  iuterrupte  piiinatis,  folio- 
lis oblongo-lauccolatis  inciso-serrntis  subtus  pilosis  vel  glabrins- 
cnlis  r/landulisqiic  minutis  hyalinis  adspersis;  spicis  eloiigatis 
virgatis;  pseudocarpiis  Jiemisp/iaerico-campanulatis  ad  medium 
nsque  leviter  sulcatis,  spiuis  c.xtcrioribus  refractis.  A — A.  (iro- 
cera  Wllr. 

Juli  — .ViigusL  In  Gebüschen,  an  Wiesen-  und  Waldrändeni,  hier  und 
da.  Harth:  bei  .Satel  und  Löbnitz  (Zbl.).  Tribsces:  hei  Stubbenilorf  (Zbl.). 
Rügen:  Spyker  und  Volksitz  auf  J.ssmund.  Greifswald:  Frelow  (.Müntcr). 
Wolgast:  Boltenhagen,  Jlühleuthal,  weisse  Mühle.  Lassan:  rauhe  Bere 
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(Zlil.).  Liemmiii;  Uevcucr  Holz,  l^sedoin:  l'ccneinüude,  llumineUtall,  (iiiitz, 
H.-iraerow,  zwischen  Ihidat'l.'j  und  der  Oberfürsterei. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ühnlich,  doch  verschieden  durch  die  uii- 
terscits  hellgrünen,  schwach  hch.aarfen,  aber  mit  kleinen,  durch.sichticen 
Drüsen  reichlich  besetzten  Hlätter,  durch  die  kürzeren  halbkugelig-glocki- 
gen, nicht  aber  verkehrt-kegelförmigen  Scheinfrüchte,  die  häufig  kaJil  oder 
nur  mit  längeren  Haaren  besetzt  und  höchstens  bis  zur  Mitte  oder  gar  * « 
nicht  gefurcht  sind,  uiul  deren  ätissere  hakige  Dornen  nicht  bloss  abstehon, 
sondern  zurückgeschlagen  sind.  Die  Blätter  verbreiten  beim  Reiben  durch 
ihre  zalilreichen  Drüsen  einen  angenehmen  balsamischen  Oeruch. 


Tril).  IV.  .SANGULSORBEAE  Lindl.  I’etala  nulla.  Achiifuia 
ealyce,  interdnm  pseudocarpium  foruiaute,  iiidusa. 

9.  ALCHEHILLA  Tourn.  Cal.  urecolatus,  limbiis  8fidus,  la- 
fiiiiae  2seriak‘s,  e,\teriores  niinores.  Pet.  0.  Stam.  1 — 4,  aiinulo 
|■nnci8  inserta.  Ovaritini  1 ; Stylus  lateralis,  c basi  ovarii  adscen- 
dens;  stigrna  capitatiiui.  Achaeniiiin  calycis  tnbo  persi.stente 
inclusuni.  — FV,  1 und  I,  1. 

1.  A.  vulgaris  L. , — foliis  reniformihus  7 — 9Jobis,  lobis 
rotundatis  serratis;  corymbis  terminalibus  subpanieulatis.  ?l, 

n.  glabrata,  — subglabra;  foliis  tantum  ciliati.s. 

ß-  hirsnta,  — caule,  petiolis  foliisque  hirsutis. 

y-  montana  (Willd.),  — caule  petioli.sqiie  hirsutis,  folii.s  sub- 
tus  sericeo-hirsutis. 

Mai  — Juli.  Auf  Triften,  Hügeln,  an  Waldwegen,  in  den  Formen  «.und 
ß.  ziemlich  häufig;  y.  auf  Jasmund. 

Wurzel.stock  holzig,  braun.  Stengel  incLst  mehrere,  aufsteigend,  ästig,  J — 1' 
li.,  b.ald  kahl,  bald  zottig.  Wurzelhlätter  lang-,  Stcngelblätter  kurz-gestielt, 
Blätter  in  der  Jugend  gefaltet,  5 — TIappig,  Lappen  bald  nind,  bald  eiförmig, 
ninilhenim  gesägt.  Nebenblätter  gegenständig,  scheidig  verwachsen,  gesägt. 
Blüthen  in  gipfelständigen  Doldentrauben,  gestielt,  sehr’kleiu,  kaum  V"  br., 
aussen  grünlich,  innen  gelblich.  Staubgefässe  4,  mit  den  inneren  Kelch- 
zipfeln abwechselnd.  Schlies.sfnicht  eiförmig,  spitz. 

2.  A.  arvensis  (L.)  Sco]i.,  — foliis  palmnlo-Sfidis  basi  cu- 
neatis,  laciuiis  aiitiec  inci.so-3  — ödentatis;  floribus  a.\illnribus 
glomeratis.  G — Aphanes  arvensis  L.  zMchciu.  Aphaiics  Leors. 

.luni — October.  Auf  Brachäckern  und  Triften,  sehr  häufig. 

Stengel  niederlicgenil  oder  aufsteigend,  2 — li"  h.,  oft  verästelt.  Blätter 
kurz  gestielt,  2— (!'"  I.  u.  br. , seidenhaarig.  Nebenblätter  gross,  nindlich, 
stengelumfassend  und  mit  dem  Bhattstiele  verwachsen,  gezähnt.  Blüthen  sehr 
klein,  grünlich,  lang  behaart,  in  den  Blattachseln  zusammengedrängt  sitzend. 
Aeiissere  Kelchzi|ifel  sehr  klein,  oft  nur  zahnfönnig.  Gewöhnlich  nur  ein 
einziges,  einem  inneren  Kelchzipfel  gegenständiges  Staubgeßss. 


Digitized  by  Google 


RÜSACEAE. 


165 


10.  SAUGUISOMA  L.  - Calycis  tubus  basi  2 — Sbraetea- 
tus,  apice  coarctatus,  limbus  coloratus  4partitus.  Pet.  0.  Sta- 
mina  4 vel  numerosa.  Ovaria  1 — 3,  stigma  capitatum  vel  peni- 
cilliforme.  Pseudocarpium  e calyce  indurato  vel  subbaccato  for- 
matum,  achacnia  1 — 3 includens.  R',  1 und  XXI,  Pol. 

1.  8.  officinalis  L.,  — foliis  impari-pinnatis,  foliolis  cordato- 
oblongis  serratis;  capituli.s  ovato-oblongis;  sta7ninibus  4 ealycis 
lad  Ilias  aequantihtis.  A 

Juli  — August.  Auf  Wiesen.  Bisher  nur  auf  den  Peenewiesen  bei  Rcl- 
zow  unweit  Anclani,  zuerst  von  Tcsch  gefunden. 

Ganz  kahl.  Wurzel.stoek  hast  horizontal.  Stengel  steif  aufrecht,  J — 2' 
h..  oben  ästig.  Blätter  am  Grunde  des  Stengels  zusammengedrängt,  mit 
3 — f)  knrzgcstielten  Blättchenpaaren,  zuweilen  zwischen  denselben  kleine,  ge- 
zähnte Nebenblättchen.  Blüthenküpfe  blutroth,  einzeln  auf  langen  Stielen, 
aus  zahlreichen,  dicht  gedrängten  Blüthen  bestehend.  StaubRiden,  GrifTcl 
und  Narben  gleichfalls  roth.  Griffel  fadenförmig,  mit  kopfförmiger  Narbe. 
Scheinfrucht  hart,  4kantig,  mit  glatten  Flächen,  das  Kriichtchen  einschliessend. 

2.  8.  minor  Scop.,  — foliis  impari-pinnatis,  Iblioli.s  snbro- 
tnudis  vel  oblongis  inciso-crenato-serratis;  capitulis  subglobosis; 
staminibus  nunierosis  elongatis.  A — Poteriura  Sanguisorba  L. 

Juni  — Juli.  Auf  Bügeln,  besonders  auf  kalkhaltigem  Boden.  Hidden- 
see: nördliche  Ufergegend.  Rügen:  bei  Zirkow,  auf  Wittow  bei  Arkona, 
liesonders  häufig  auf  Jasmund  in  dem  üfergcbietc.  Grimmen:  bei  Kirch- 
baggendorf  (Zbl.).  Demmin:  am  Cummerowsce  bei  Mesiger  (Zbl,). 

Wurzel  mehrköpfig.  Stengel  fast  aufrecht,  lästig,  J — 1}'  h.,  an  der 
Ba.sis  gewöhnlich  behaart.  Blätter  (5  — Öpaarig  getiedert,  in  der  Jugend  oft 
dicht  behaart,  später  meistens  kahl,  grün,  zuweilen  auch  unterseits  grau- 
grün. Blüthenköpfchen  auf  langen  Stielen,  die  untersten  Blüthen  dos  Köpf- 
chens meist  männlich,  die  übrigen  weitilich  mit  cingcinischten  Zwittcrblütheu. 
Kelchzipfel  grün,  weiss  geranilet,  oft  ausserhalb  roth.  Narben  pinselförmig, 
purpurroth.  Scheinfrüchte  elliptisch-4kantig,  auf  den  Flächen  nctzförmig- 
mnzelig,  1 — 2 Früchtchen  einschliessend. 


29.  Farn.  POMARIAE  Lindl. 

Kelch  röhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen, 
Saum  öspaltig.  Blumenblätter  5,  nebst  den  20  — 40  in  der  Knospe 
einwärts  gebogenen  Staubgefäs.sen  einem,  den  Kelehsehluud  um- 
gebenden Ringe  eingefügt.  Fruchtknoten  einer,  1 — bfächerig; 
Fächer  mit  2,  oder  mehreren  aufreehten  Eichen.  OrifTel  soviel 
wie  Fächer  des  Fruchtknotens.  Frucht  mit  der  vergrösserten, 
meist  fleischig  gewordenen  Kelchröhre  innig  verwachsen,  wodurch 
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eine  beeren-  oder  steinfruehturtige  Seheinfriielit  gebildet  wird, 
yiimcii  eiwei.sslos,  Keimling  gerade. 

Hiinnie  oder  Striincher  mit  wecli.sel.ständigen  IJliittern  und 
häutig  abfallenden  Nebenblättern.  — Ton  den  Rosaceen  unter- 
seheiilet  sieh  diese  Familie  allein  dnreb  den  mit  der  Kelehröhrc 
innig  verwaeb-sencn  Frnelitknotcn. 

1.  <-R.\T.4EGl.<<.  Z.  PIKI  .S.  a.  l'VnoKlA. 

1.  CRATAEGUS  L.  Calycis  tnbus  ovario  adnatus,  limbns 
ötidns.  l’et.  5.  Ovnrinm  1— ölocnlnre;  styli  1 — 5.  Fsendocar- 
pium  drnjiaeeum,  e calycis  tubo  ancto,  subcarnoso,  earpidin  in- 
elndente,  formatnm,  diseo  eontraeto,  diametro  iisendorarpii  trans- 
versali  angnstiore,  coronatnm.  C’arpidia  1 — 5,  ossea,  1 — 2sperma. 
XII,  2.  — \Vcissilnrn. 

1.  Ozyacäntha  L.,  — folii.«  obovatis  basi  enncati.s  3 — Slobis 
inei.'-is  serratisrpie;  pednncnli.s  calycibnsquc  glabris,  laciniis  ca- 
lyeiins  e basi  ovrita  arnminaiis,  floribus  'Hgynis.  fr  — Mespilus 
0.\yacantha  Gaertn. 

Mai  — .luni.  Au  Walilrändeni,  in  ticbü.sclien  und  lloekcu,  häufig. 

Strauch  (j  — 10'  li.,  mit  sehr  verworrenen,  oft  dornigen  Acston.  Blätter 
hart,  glänzend  grün,  unterseit.s  bla-sser  und  zuweilen  etw,as  behaart,  an  deu 
.labreslrieben  grösser,  grölicr  gesägt  und  au  der  Basis  weniger  keilförmig. 
Birithen  in  r)oldcntraut>en ; Blüthenstiele  und  Kelche  stets  kahl.  KeUh- 
zipfel  !Uiä  eiförmiger  Basis  zugespitzt,  fast  Seckig  spitz.  Blumenbl.  rund-- 
lieh,  weiaa,  aussen  anfangs  rosenroth.  (inffel  2,  seltener  3.  Scheinfrüchte 
mudlicb  oder  länglich,  scharlachroth,  .an  der  Spitze  mit  der  von  den  Kelch- 
zipfebi  eingcschlossenen  Scheibe  gekrönt,  2 — 3 knochenharte,  eins.amige 
Theilfrüihte  einschliessend. 

2.  C.  mocögyna  Jac<|.,  — foliis  obovatis  basi  cuncatis,  pro- 
l'nnde  3 — Slidi.s  vel  piiinatilidis,  laciniis  serratis  vel  snbinteger- 
rimis;  ])ednncnlis  calyeibn.s(pie  rillosis,  laciniis  calyciuis  lanceo- 
liilu-ariniiiiia/h;  tloribns  \g>inis.  fr  — C.  cyrtostyla  Fiugerh. 
-Mespilus  monogyna  Wild. 

•bini.  .An  Waldrändern,  in  (iebüschen  und  Becken,  häufig. 

Meistjiöher  als  die  vorhergeheiule,  sehr  n.ah  verw.andto  Art  und  etwas 
spater  blühend.  Unterscheidet  sich  durch  die  tiefer  gespaltenen  Blätter, 
ilereii  spitze  Lappen  mehr  ab.stehen  und  weniger,  oft  kaum  gesägt  sind, 
durch  die  zottig  behaarten  Blüthenstiele  und  Kelchröhren,  die  längeren 
Kelcbzipfel,  den  einzigen  firilTel  und  die  einfnichtige,  ebenfalls  rothe 
.''iheinfniclit. 

I»ie  iilattfonu  beider  Arten  variirt  bei  einem  und  demselben  Strauche 
oft  SU  sehr,  (lass  es  unmöglich  ist,  darnach  besondere  Abarten  zu  unterschei- 
den. liei  t'.  monogyna  kommen  in  einzelnen  Blüthen  auch  2 (iriffel  vor. 
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2.  PIKU8  Tonrn.  Calycis  tubus  ovario  adnatns,  lirabiis  5li- 
dus.  Pet.  5.  Ovarium  2 — öloculare;  styli  2 — 5.  Pseudocurpiiim 
caruosuni,  e calycis  tubo  aucto,  cariioso,  curpidia  iiicludeute,  for- 
matuin;  carpidia  utriculiformia,  2 — 5,  chartaceo-cartilagiiiea  vcl 
meuibrauacca,  disperma  vel  abortu  Isperma;  testa  seiniui.'^  co- 
riacea.  — XII,  3 et  5. 

t Folia  siinplicia. 

1.  P.  commonis  L.,  — foliis  pctiolatis  ovatis  obsolete  ser- 
rolatis;  stylia  liberia]  psendocarpio  turbinato  basi  non  umbili- 
cato.  fr 

Mai  — Juni.  An  Wegen,  in  Wäldern  und  an  liolien  üfeni  der  Küste 
zerstreut  und  allgemein  in  vielen  Abarten  kultivirt. 

Hoher  Baum  mit  grauer,  sieh  in  länglichen  Schuppen  ablüseuder  Kinde. 
Aeste  bei  dem  wilden  Baume  meist  dornig.  Blätter  lang  gestielt,  gewöbnlich 
kurz  zugespitzt,  undeutlich  gesägt,  die  Sägezähne  meist  durch  Wimpern 
verdeckt,  in  der  Jugend  auch  wohl  ganz  behaart.  Blüthen  in  Dohlentrauben. 
Kelche  bei  unserer  wilden  Pflanze  stets  wollig  belmart.  Blumenblätter 
rundlich,  hohl,  weiss  oder  röthlich.  Autheren  vor  der  Blüthu  purpurroth. 
Pericarpium  der  Theilfrüchte  pergamentartig.  Form  der  Scheinfrucht  bei 
der  cult  Pflanze  sehr  veränderlich.  — Birnbaum. 

2.  P.  Malus  L.,  — foliis  pctiolatis  cllipticis  vcl  ovatis  ob- 
tuse  Serratia •,  stylis  basi  connatis]  pscudocarpio  siibgloboso  ad 
inscrtionem  pcdunculi  urabilicato.  fr 

«.  acerba  (Mcrat),  — foliis  junioribus  calycibusque  glabris. 
— Malus  acerba  Mcrat.  Pyrus  ac.  DC.  t 

ß-  mitis  Wllr.,  — foliis  junioribus  subtus  calycibusque  la- 
natis.  — P.  Malus  DC. 

Mai — Juni.  An  Wegen  und  in  Wäldern  zerstreut,  häufiger  au  den 
hohen  Seeufem;  die  var.  ß aber  seltener  auf  dem  Nord|)erd  von  Münchgut 
und  auf  der  Insel  Oie;  ausserdem  in  vielen  Abarten  allgemein  kultivirt. 

Baum  von  geringerer  Höhe,  im  wilden  Zustamle  mit  dornigen  Aesten. 
Blätter  etwas  kürzer  gestielt,  deutlich  aber  stumpf  gesägt,  bald  ganz  kahl 
und  etwas  mnzelig,  bald  in  der  Jugend  unterseits  wollhaarig.  Blumenblätter 
rüthlk-h.  Antheren  gelb,  (iriflcl  an  der  Basis  verwachsen.  — Ap  fei  bäum. 

tt  Folia  lobata. 

3.  P.  tonninalis  (Ij.)  Ehrli.,  — foliis  subcordato-ovatis  loba- 
tis,  lobis  acuminatis  inaequaliter  serratis,  inriinis  nmjoribus  pn- 
tcutibus;  pscudocarpiis  ornlibiis.  fr  — Cnitaegus  torui.  Ij.  »sor- 
bus  torm.  Crntz. 

Juni.  In  Wäldern  und  an  den  hohen  l'feru  der  Seeküste,  hin  und 
wieder.  In  den  Wäldern  des  Dars  und  Zingst.  An  den  l'feru  von  Hid- 
densee, Jasmund  und  Münclignt  und  der  Insel  Oie. 
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Strauch  oder  Baum.  Blätter  lang  gestielt,  2 — 3"  lang,  aus  schwach- 
herzförmiger oder  ahgestutztcr  Basis  eiförmig,  bis  TIapnig,  die  oberen  Lap- 
|)cn  genähert,  die  untersten  etwas  entfernt  und  weit  alistehend,  lang  zuge- 
spitzt, in  der  Jugend  filzig,  später  ganz  kahl.  Bhlthen  in  Doldenf rauben, 
schniutzig-weiss.  Blüfhensticle  und  Kelche  wollig -filzig.  Griffel  2 — 3. 
.Scheinfniclit  oval,  granbraim,  2 — 4samig.  Pericarpium  der  Thcilfrüchte 
häutig.  — Klsbeere. 

P.  scaiiilica  (L.  var.)  Bab.  (Crataegus  Aria  ß.  scandica  L.,  Sorbus 
M’andica  Kries.  Pynis  intermedia  Khrh.)  findet  sich  als  einzelner  Baum  im 
Ptärrgarfen  zu  Kloster  auf  der  Insel  Hiddensee.  Wie  dieser  Baum,  der  sich 
hier  nirgends  weiter  in  Gärten  findet,  dort  liingekomnieu  sein  mag,  habe 
ich  nicht  erfahren  können.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  er  auch  bei 
uns  wihl  vorkommt,  und  vielleicht  früher  auf  iler  Insel  einheimisch  war, 
aber  mit  .\usrodung  der  Wälder  verschwunden  ist.  Ec  dürfte  daher  in  den 
Küsten- Waldungen  der  Insel  Kügen  aufzusuchen  sein. 

Die  Gestalt  der  Blätter  lässt  ihn  leicht  von  P.  torminalis  unterscheiden. 
Die  unterseits  wcis.sfilzigen  Blätter  sind  eiförmig-länglich,  an  der  keilförmi- 
gen Basis  fast  ganzrandig,  somst  scharf  gezähnt,  mit  kurzen,  abgerundeten, 
nach  vorne  gerichteten  Lappen,  die  nach  oben  zu  immer  kleiner  werden 
und  gegen  die  Spitze  fast  verschwinden. 

ttt  Folia  pimiata. 

4.  P.  aacaparia  (Ij.)  Oaertn.,  — geinmi.s  tomciitosis;  foliis  ini- 
]inri-pinnatis,  foliolis  oblongo-lanceolatis  argute  serrntis;  jiscu- 
ilocnrpiis  subglobosis.  t — Sorbus  aucup.  L. 

Mai  — Juni.  In  Wäldern  und  Gebüschen,  häufig. 

Strauch  oder  Baum  von  mittlerer  Höhe.  Zweige,  Blattknospen,  Blatt- 
stiele und  Blätter  in  der  Jugend  filzig,  später  kahl  wenlend.  Blättchen 
;■) — 7 Paare.  Blüthcn  in  Tnigdolden,  wei.ss,  zuerst  von  angenehmen,  sjiäter 
von  unangenehmen  Gerüche.  Blüthenstielc  imd  Kelche  fein  behaart,  selbst 
filzig,  bei  der  Kmchtreife  meist  kahl.  Griffel  3 — 4.  Scheinfrüchte  fast 
kugelig,  meuuigroth,  3samig:  Pericarpium  der  Theilfrüchle  häutig.  — 

Eberesche,  „(Juitsche'-. 

3.  CYDONIA  Touni.  Carpidia  poly.sporina;  testn  scniinis 
stnito  mucilagiuo.so  obducta.  Caet.  ut  l’iri. 

1.  C.  vulgaris  1’er.s.,  — foliis  ovatis  bnsi  obtusis  iutegerri- 
niis  subtus  calycibusque  tomeiitosis.  t — Piriis  Cydouia  L. 

Mai — Jimi.  Im  Schwedenhagen  I>ei  Kloster  auf  Hiddensee  oingebüigert 
(Zbl.),  wahrscheiidich  vor  Jahrhunderten  von  den  Mönchen  angepflanzt. 

Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  abstehenden  Aesten.  Die  jungen  Triebe, 
die  Blatt-  und  Blüthenstielc  nebst  der  L'ntci-scite  der  Blätter  filzig.  Neben- 
blätter eirund,  drüsig  und  am  Bande  gezähnelt.  Blüthcn  einzeln,  fast 
'itzeiid,  am  Endo  der  jungen  Triebe,  gross,  roseuroth.  Kelchblätter  gross, 
eirund,  spitz,  drüsig  gesägt.  Scheinfniclit  gelb,  IbK-kig- filzig,  von  apfel- 
oder  birnföriniger  Gestalt,  wohlschmeckend.  Thcilfrüchte  mit  ]iergameiit- 
artigem  Pericai-jiium,  8 — 14  braune  Samen  enthaltend.  — (Quitte.  — Oll. 
Sem.  Cydoniae. 
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30.  Farn.  ONAGRAGEAE  Juss. 

Kelchröhrc  dem  Fruchtknoten  angcwnchsen,  oft 
über  denselben  verlängert;  Saum  4theilig,  seltener  2— Stheilig. 
Blumenblätter  von  der  Zahl  der  Kelchlappen  und  mit  ihnen 
wechselnd,  dom  Kelehsehlunde  eingcfügt,  bei  der  Knospung  zu- 
sammengedreht. Staubgefässe  mit  den  Blumenblättern  eingefügt, 
von  gleicher,  doppelter,  oder  um  die  Hälfte  geringerer  Zahl. 
Fruchtknoten  2 — mehrfächerig  mit  mittelständigcm  Samenträger. 
{Irilfel  fadenförmig.  Frucht  eine  2 — 4fächerigc  Kapsel,  selten 
ims.sartig.  Samen  eiwclsslos,  Keimling  gerade. 

Kräuter  und  Sträiicher  mit  einfachen  Blättern  ohne  Neben- 
blätter. 

Trib.  I.  ONAGKEAE.  Kclchr«>brc  Iftnger  aJs  der  Prochtkiiot«u,  der  freie  Theii  mit 
dem  ItbeiliKen  Saume  abfallend.  Frucht  eine  faebapaitige  Kapsel. 

1.  BPiLOBUJH.  t,  oe:votheka. 

Trib.  II.  CTKCAKF^^K.  Kelehrobrc  über  dom  Fnichtknoteii  in  einen  kunen  Hals 
lusammengetogen,  mit  abfallendem.  2spaltigcin  Saume.  Frucht  eine  nicht  aufspringeude 
kleine  Nuss. 

3.  CIRCAE.%. 

Tib.  I.  ONAGUKAE  DC.  Calyeis  tubus  ovario  longior, 
jiars  libera  cum  limbo  41ido  dccidua.  Fructus  eapsularis,  loculi- 
cide  deliiscens. 

1.  EPILOBIÜM  L.  Calyeis  tubus  snpra  ovarium  productus, 
ud  ovarii  apicem  circnmscissns  et  cum  limbo  4partito  deciduus. 
Pet.  4.  Stam.  8.  Stylus  filiformis;  Stigmata  4 in  crucem  paten- 
tia  vel  in  clavam  coalita.  Capsula  linearis,  41ocularis,  4valvis, 
polysperma;  semiiia  comosa.  — VIII,  1.  — Weidenröschen. 

Hect  I.  ChAZXlftOnÖriUZn  Tausch.  FoHa  aparsa.  i'orolla  explanata.  Stamina  de- 
clinata. 

1.  E.  angostifolinm  L.,  — foliis  elongato-lanccolatis  inte- 
gerrimis  vel  obsolete  glandnloso- dcnticulatis  renosis;  racemo 
elougato;  pctalis  ungiiiculatis  obovatis;  stylo  denique  declinato. 
JJ,  — E.  spicatum  Lam.  Chamaeiierion  ang.  Scop. 

Juli  — Aumist.  ln  Gebüschen  und  Wrddeni.  besonders  Kiefernwäldern, 
auf  torfhaltii;etn  lleidebuden,  verbreitet,  häutig  auf  Kügen  und  rsiHloin. 

Wurzel  mit  Adventivknosiien  und  verl.ängerten  Anslänfem.  .Stengel 
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2 — 4'  h.,  kahl,  reich  beblättert,  fast  immer  einfach,  ßlättcr  sehr  kurz  ge- 
stielt, unterseits  grau-grün,  an  grossen  Ex.  bis  4"  1.  Traube  endständig, 
lang,  locker  und  reichblüthig.  Rlüthen  gross,  bis  1"  im  Durchmesser;  Kelch, 
Blumenblätter  und  die  abwärts  geneigten  Staubgelasse  hcllpurpurroth, 
Kapsel  bis  2"  1.,  mit  feinem,  weissgrauem  Ueberzuge,  auf  abstehenden,  die 
Kapsellänge  nicht  eiTcichcnden  Stielen. 

äecu  II.  LyBlnaaohium  Tausch.  Polia  iiifcriora  opposita,  suporiora  altcrna.  CoroUa 
infuixlibnllforiniH.  SumioB  erccta. 

* Gaulis  teres,  lineis  elevatis  nullis. 

2.  £.  hinstom  L.,  — stolouibus  auctumnalibus  subtcrrancis 
clongatis  carnosulis;  caule  ramosissimo  tercti  laevi  villoso;  folüs 
aniplexicaulihiis  basi  subdecurrentibus  lanceolato-oblongis  cuspi- 
datis  deuticulato-serratis,  serraluris  inflcxis\  stigmatibus  patenti- 
bus.  — E.  graudiflorura  AU.  E.  amplcxicaule  Lam. 

Juni  — September.  An  Gräben,  Fluss-  und  Teichrändem  und  in  feuch- 
ten Gebüschen,  häufig. 

Im  llerbste  unterirdische,  fleischige,  J — 1'  lange  Ausläufer  freilreud, 
deren  Blätter  nur  an  sehr  nassen  Standorten  auswachsen,  gewöhnlich  zu 
länglich-linienförmigcu  Schuppen  verkümmert  bleiben  und  durch  lange,  spar- 
sam Ijcwurzelto  Internodien  getrennt  sind.  Stengel  2 — 4'  h. , mit  langen 
Zotten  tmil  kürzeren,  meist  drüsentragenden  Haaren  bekleidet.  Blätter 

3 — 4"  1 , behaart  oder  oberseits  fast  kahl.  Blütheu  gross,  nebst  der  Sten- 
gelspitze aufrecht;,  Kelchzipfel  stachelspitzig;  Blumenblätter  dunkelpnrpur- 
roth.  Samen  eiförmig-länglich,  knötig-punktirt.  — Weidenröschen. 

3.  E.  parviflörum  (Sclireb.)  With.,  — stolonibus  auctumnali- 
bus  brevibus  apice  rosulatis;  caule  tereti  laevi  subsimplici  vil- 
loso vel  pubescente;  folüs  sessilibus  lanccolaüs  acutis  dcuticula- 
tis,  inferioribus  breviter  petiolatis;  stigmatibus  patentibus;  semi- 
nibus  obovato-oblougis  scabro-punctulatis.  ^1,  — E.  hirsutum  ß. 
Ij.  Chamnencrion  parv.  Schreb.  E.  pubeseens  Roth. 

Juli  — August.  In  Sümpfen  und  Gräben  gemein. 

Die  ganze  Pflanze  mehr  oder  weniger  grauhaarig.  Stengel  1 — 2'  h., 
nur  bei  giossen  Ex.  ästig,  die  unteren  Stcngelgliedcr  im  Herbste  nach  der 
Fruchtreife  kurze,  seltener  bis  2"  lange,  sich  bewurzelnde  Ausläufer  ent- 
wickelnd ; Blätter  derselben  ziemlich  von  einander  cntfenit , längtich-spatel- 
förmig,  an  der  Spitze  der  Ausläufer  zu  einer  ausgebreiteten  Rosette  ver- 
einigt Stengelblättcr  mit  abgerundeter  oder  verschmälerter  Basis  sitzend, 
aber  nicht  herablaufend.  Die  jimgcn  Blüthen  mit  den  Astspitzen  aufrecht 
Kelchzipfel  an  der  Spitze  schwielig.  Blumenblätter  lila-röthlich,  kaum  halb 
so  gross  wie  bei  E.  hirsutum.  Samen  sebarf-punktirt,  kaum  J'"  lang. 

4.  E.  montanum  L.,  — stolouibus  auctumnalibus  breviter 
rosulatis  vel  subterraneis  strobiliformibus  non  rosulatis;  caule 
tereti  pubcnilo;  folüs  breve  pctiolalis  oratis  vel  ovafo-oblontfis 
inaerpi.ilitcr  dciitato-serratis;  stigmatibus  patentibus;  seininibus 
obovnto-ublongis  senbro-punctulatis.  ft 
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Juni  — September.  In  Gebüschen  mul  Wäldern,  häufig. 

Stengel  ^ — 2'  h.,  kurz  behaart,  rund  ohne  erhabene  Linien,  an  der 
untersten  Basis  im  Herbste  kurze  Sprossen  treibend,  die  meist  über  der 
Erde  als  kleine,  6 — 8'"  grosse,  sich  schnell  bemirzelndo  und  sich  leicht 
von  der  Mutterpflanze  trennende  Blattrosctten,  mit  etwas  dicklichen,  auf- 
wärts gerichteten,  breit-elliptischen,  spitzen,  an  der  Basis  verschmälerten 
Blättern  zum  Vorschein  kommen,  seltener,  wenn  die  Stengelbasis  mehr  von 
Lauberde  bedeckt  ist,  unter  der  Erde  bleiben  imd  ohne  eine  Blattrosette 
oder  Intemodien  zu  entwickeln  sich  in  1 — 2"  lange,  zapfenformige,  von 
fleischigen,  weisslichen  Schuppenblättom  dicht  dachziegelförmig  besetzte 
Ausläufer  verlängern.  Sfengelblätter  fast  ganz  kahl,  nur  am  Rande  und  auf 
den  Nerven  flaumhaarig.  Die  jungen  Blüthen  und  Astspitzen  überhängend. 
Blumenblätter  blassrosa,  so  gross  wie  bei  der  vorigen  Art.  — Durch  den 
runden  Stengel  ohne  erhabene  Linien  und  die  gestielten,  breiten  Blätter 
zeichnet  sich  diese  Art  vor  allen  übrigen  aus. 

5.  E.  palnstre  L.,  — stolonibus  acstivalibus  elongalis  tenni- 
ier  ftliformibus  demmn  npicc  rosnliferis;  caule  tcrcti  laevi;  foliis 
lanceolatis  vcl  lineari-lanccolatis  integerrimis  vcl  subdenticulatis, 
hasi  cuHcata  scssilihus,  apicc  obtusis;  stigmatibus  in  clavam  coa- 
litis;  seminibns  cuneaiis  subtilissime  punctulatis.  ^ 

ß.  Schmidtianam  (Rostk.),  — foliis  elliptico-lanceolatis. 

Juli  — September,  ln  Gräben  und  Sümpfen,  gemein;  ß.  selten,  Bud- 
denhagen bei  Wolgast  und  an  der  Granitz  bei  Hagen  auf  Rügen. 

Die  untersten  Stengelglieder  treiben  den  g.anzen  Sommer  zarte,  faden- 
förmige Ausläufer  mit  langen  Intemodien,  die  sich  im  Herbste  noch  mehr 
verlängern  und  verästeln.  Um  diese  Zeit  findet  man  dann  am  Ende  der 
Ausläufer  und  deren  Aeste,  kleine,  fast  zapfenförmige,  3 — 4"'  lange 
Blattrosetlen  von  dicklichen  Blättchen,  welche  mit  der  ganzen  Pflanze 
absterben,  aber  an  der  Spitze  eine  kleine,  kugelige  Zwiebel  zurücklassen, 
die  im  Frühlinge  eine  neue  PAtinze  entwickelt.  Stengel  J — IJ'  h.,  kahl, 
seltener  mit  2 von  den  Blatträndera  bcrablaufenden , aber  nicht  hervortre- 
tendon  Streifen  von  kurzen  krausen  Haaren,  noch  seltener  ganz  kurzhaarig. 
Blätter  nach  der  Basis  zu  keilig  verschmälert,  dailuich  scheinbar  gestielt, 
gegen  die  Spitze  gleichfalls  verschmälert,  die  Spitze  selbst  aber  stumpf. 
I)ie  jungen  Blüthen  ülrerhängend,  mit  lilafarbenen  Blumenblättern.  Samen 
keilförmig,  mit  spitzen,  erst  bei  stärkerer  Vergrössening  erkennbaren  Punk- 
ten dicht  besetzt. 

E.  Schmidtianura  Rostk.  (Flora  Sedin.  p.  171,  t.  1)  gehört  nach  der 
Beschreibung  und  Abbildung  ohne  Zweifel  zu  E.  palustre.  Nur  weil  Rost- 
koviiis  in  späteren  J.ahren  kleine  Ex.  des  E.  chordorrhizum  nach  verschie- 
denen Seiten  hin  (auch  ich  erhielt  .solche  von  ihm)  für  E.  Schmidtianum 
vertheilt  halte,  wurde  die  Pflanze  bald  zu  E.  chordorrhiz.  gezogen,  bald  für 
einen  Bastard  gehalten. 

**  Gaulis  tcres  quidem  sed  lineis  clevatis  4 vel  2 oppositis  decurrentibus 

notatus. 

6.  E.  roaeum  (Sdireb.)  Retz. , — stolonibus  miHumnalibus 
rosulatis  sessilibiis;  caule  liiicis  ivcl  2 elcvatis  notato,  superne  pu- 
bescente;  foliis  longius  peliulatis  eUiptins  utrinque  aentis  inae- 
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({nalitcr  denticulato-serratis ; stigmatibus  in  clavam  coalitis  vel 
denique  patentibus;  seminibus  obovatis  scabro-punctatis.  JJ,  — 
Charaacnerion  rosciim  Schreb.  E.  tctragonum  Asch,  an  L ? 

Juli  — August.  In  feui-hten  Geliüscheu,  auf  Gaileiilaiui , an  Gräben 
und  Zäunen,  verbreitet. 

Stengel  J— 3'  h.,  im  nerhsfc  an  der  unteren  Basis  mit  sitzenden  Blatt- 
rosetten ohne  entwickelte  Internodien.  Blätter  derselben  oval  oder  fast 
kreisrund,  auch  breiter  als  lang,  dicht  gedrängt  und  ausgebreitet.  Stengel- 
blätter gestielt,  Blattstiel  bis  l"  1.,  an  beiden  Seiten  in  einer  erhabenen 
Linie  am  Stengel  herablaufcnd , je  2 Linien  öfter  zusammentliessend.  Die 
jungen  Blüthen  und  Astspitzen  überhängeud.  Blumenbl.  klein,  fleisch- 
rosafarben, von  der  Länge  der  ebenso  gefärbten  Kelchzipfel. 

Die  g.anze  l’flanze  ist  häulig  rotli  ulierlanfen  und  wegen  der  gestielten 
Blätter  nur  mit  E.  montan  um  zu  venvechseln,  von  welchem  sie  durch  die 
erhabenen  Linien  des  Stengels  leicht  zu  unterscheiden  ist. 

7.  E.  chordorrhizom  Fr.,  — stolonibns  acstivalibus  elmgatis 
remote  foliatis  apice  rosulatis]  eaule  e basi  adseendente  stricto, 
lineis  4 vel  2 elevatis  notato  superne  puherulo\  foliis  scssilibus 
e basi  rotundata  sensiin  lanceolato-angustatis  remote  denticulatis, 
infenoribus  brevissime  jretiolatis  oblongo-lanccolatis  obtusiusculis; 
stigmatibus  in  clavam  coalitis;  seminibus  obovato-oblongis  sca- 
bro-punctatis. d,  — E.  virgatuin  Fr.  olim,  Wimm.!  E.  obseurum 
Kcbb.  Chamaeu.  obseurum  Schreb.? 

Juli  — September.  An  Gräben,  Wegen  und  feuchten  Orten,  selten. 
Usedom:  bei  Swinemünde  am  Wege  nach  Corswant,  bei  den  Quellen  am 
Kusse  des  Golms,  am  Krebssee  bei  Bansin. 

Ausläufer  bei  dieser  Art  schon  zur  Blüthezcit  vorhanden,  meist  sehr 
verlängeit,  oft  in  Seitenstengel  übergehend,  mit  entwickelten  Intemodien,  an 
den  Knoten  wurzelnd  und  beblättert,  ,011  der  Spitze  mit  einer  Blattrosette. 
Blätter  der  Rosette  ausgebreitet-abstehend  oder  zurfickgokrümmt,  sehr  stumpf, 
länglich-spatelförmig,  in  die  Ba.sis  verschmälert,  schwach  gezähnelt.  Stengel 
aus  aufsteigender  Basis  gerade  aufrecht,  1 — 2'  h.,  oft  schon  vom  Grunde 
an  ästig,  gegen  liie  Spitze  kurz-flaumhaarig.  Blätter  sitzend,  die  untersten 
kurz  gestielt,  aus  abgcnindeter  Basis  allmälig  verschmälert,  entfemt-gezäh- 
nclt,  mit  4 erhabenen  Linien,  wovon  jo  2 zusamraenfliessen,  am  Stengel 
herablaufend.  Blüthen  und  Astspitzen  aufrecht.  Blumenbl.  blassroth. 

Eine  bisher  vielfach  verwechselte  Art,  in  deren  Synonymie  eine  grosso 
Verwirrung  herrscht.  Sie  wurde  zuerst  von  Fries,  wenn  man  von  dem  un- 
sicheren, vielleicht  zur  folgenden  Art  gehörenden  t’haraaenerion  obseurum 
Schreb.  absieht,  als  besondere  Art  unter  dem  Namen  K.  virgatuin  aufge- 
stellt, welchen  Namen  Fries  später  mit  E.  chordorrhizum  zu  vertauschen 
vor.schlug.  Dieser  neue  Name  mit  einer  von  Fries  in  der  Summa  veg.  (i. 
177  etwas  ahgeänderten  Beschreibung,  die  ein  ganz  besonderes  Gewicht  auf 
das  kriechende  Rhizom  legt,  gab  Griesebuch  wiederum  Veranlassung,  in  der 
Fries’schen  Pflanze  eine  ganz  besondere,  mehr  nordische  Art  zu  suchen. 
Fries  sagt  nämlich  in  den  .Novitiae  p.  113  von  seinem  E.  virgatuin;  „utrum 
radi.r  repens  an  cauhs  poHux  basi  obUquvs  radicans  dicendus  in  tli- 
rersis  itidividiiis  ambiffitur,“  hingegen  in  der  Summa  veg.  p.  177  spricht 


Digilized  by  Google 


OX.UiRACEAE. 


173 


er  sich  Irestiinmt  so  aus;  .caule  e basi  chordaefurmi  repente  ratlicanU‘^ 
und  einige  Zeilen  weiter  „ab  E.  tetragono  differt  rkiiomate  lange  repente 
et  radicante  {saepe  ultra  spil/iamam  longo)“  Merkwürdiger  Weise  wird 
ein  kriechendes  Rhizom  weiter  von  keinem,  uns  bekannten  Autor  erwähnt. 

Es  verhfdt  sich  hiermit  nun  folgendermassen.  Das  E.  chordorrhizura 
Fr.  entwickelt  schon  während  der  Hlüthezeit  an  der  .Stengelbasis  verlängerte 
.Ausläufer,  die.  wenn  sie  hinreichend  von  Erde  bedeckt  sind,  sich  der  Länge 
nach  bewurzeln,  unter  gün.stigcn  Lokalvcrhältnissen  verholzen,  dann  den 
Winter  ausdauem  und  sich  so  in  ein  kriechendes  Rhizom  verwandeln,  aus 
dessen  Spitze,  der  vorjährigen  Blattrosette,  die  neuen  Pflanzen  einporwachsen. 
Ich  besitze  kultivirte,  ursprünglich  aus  hiesigem  Samen  gezogene  Pflanzen, 
an  denen  diese  A’erhältnissc  sehr  deutlich  zu  sehen  sind.  Es  sind  sämmt- 
liche  Stolonen  verholzt  und  haben  an  der  Spitze  neue  Pflanzen  getrieben, 
hängen  aber  noch  au  ihrer  Basis  mit  dem  airgestorbeuen,  alten  Stengel  zu- 
sammen. (iewöhnlich  verholzen  die  Stolonen  nicht,  oder  nicht  ganz,  die 
Intemodien  verfaulen,  und  cs  bewurzelt  sich  nur  die  Blattrosette.  Solche 
Ex.  zeigen  dann  kein  kriechendes  Rhizom,  sondern  nur  einen  an  der  Basis 
aufsteigenden  Stengel.  — Rcichenbach  hat  diese  Art  schon  in  seiner  Flor, 
excurs.  (E.  obscumm  Rchb.)  richtig  erkannt  und  von  der  folgenden  Art 
unterschieden,  Koch  verwechselte  sie  stets  mit  der  folgenden  und  zuletzt 
noch  mit  E.  Lamyi  Schultz. 

8.  E.  adnatum  Griseb.,  — stolonibus  auctumnalibus  brevibus 
dense  foUatis-,  caulc  stricto  glabro  lineis  4 clevatis  subangtilato; 
foliis  sessilibus  nitidis  c basi  rotnndnta  sensini  lanceolato-angn- 
statis  dentieulato-serratis , iiifcrioribus  subpctiolatis;  .stigmatibiis 
in  clavam  coalitis;  .semiuibus  obovatis  scaberrime  puuetatis.  d. 
— E.  tetragonum  Fries  et  Aut.  plur.  anL.?  E.  obseurum  Ascli. 
an  Schreb.? 

Juli  — September.  An  Gräben,  W'egen  und  feuchten  Orten;  bis  jetzt 
nur  bei  Stralsund  am  Wege  von  den  Kniepcrbleichen  zur  Vogelstange  von 
Uerm  Fischer  gefunden. 

Steht  der  vorhergehenden  Art  sehr  nahe  unil  ist  zur  Blüthezeit,  wenn 
die  .Ausläufer  noch  nicht  entwickelt  sinil,  leicht  zu  verkennen.  Die  Aus- 
läufer erscheinen  etwas  später,  meist  erst  im  September,  sind  kurz,  selten 
bis  2"  1.,  mit  lineal-länglich-spatelförmigen,  lang  in  die  Basis  verschmäler- 
ten, aufrechten,  bis  2"  langen  Blättern  dicht  besetzt,  ohne  an  der  Spitze 
eine  ausgeprägte  Rosette  zu  bilden.  Bei  E.  chordorrhiznm  sind  die 
Ausläufer  verlängert,  die  Blattpaare  von  einander  entfernt  imd  die  Spitze 
trägt  eine  ausgebreitete  Rosette  von  kürzeren  Blättern.  Wegen  der  kurzen, 
nicht  verholzenden  .Ausläufer  bildet^sich  kein  kriechendes  Rhizom  wie  bei 
fler  vorhergehenden  Art,  der  Stengel  ist  daher  mehr  gerarle  aufrecht,  immer 
kahl  imil  nicht  wie  bei  der  vorigen  .Art  wenigstens  nach  oben  zu  kurzhaarig. 
I)ie  Blätter  sind  glänzend,  mehr  in  die  Länge  gestreckt,  dichter  und  schär- 
fer sägezähnig,  mit  mehr  vorwärts  gerichteten  Zähnen,  sic  laufen  an  ihrer 
Basis  in  erhal>enen,  mitunter  geflügelten  Linien  am  Stengel  herab,  wodurch 
der  Stengel  nach  oben  zu  mehr  kantig  erscheint.  Die  etwas  breiteren  Sa- 
men haben  stärkere  Knötchen  als  sie  bei  den  übrigen  .Arten  verkommen. 

2.  OENOTHERA  L.  Sciniim  apicc  culvii;  civet.  ut  in  Epi- 
lobio.  A’III,  1.  — Nachtkerze. 
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I.  0.  biennis  L.,  — canle  scabriusculo  subpiloso;  folüs  ra- 
dicalibus  obovato-ellipticis  in  petiolum  ilocurrentibus,  caulinis 
ovato-lanccolatis;  petalis  staiuiiia  siiperautibiis.  © 

JuJi  — August,  Au  Wegen,  Ufern,  auf  Feldern  und  Sehutt,  hin  und 
wieder  verwildert  aber  unbeständig,  bei  Greifswald,  AV'olgasf  und  Swine- 
mnnde.  Stammt  ursprünglich  ,aus  Virginieu. 

Wurzel  spindelförmig,  fleischig,  aussen  blutroth.  Stengel  1 — S'  h., 
Wurzelblätter  rosettenförmig,  lang  und  1"  breit,  in  einen  eben  so 

laugen  Blattstiel  verschmälert,  Stengellil.  nach  oben  zu  immer  kleiner  wer- 
dend. Blüthen  bi.s  IJ“  im  Durchmesser,  schwach  wohlriechend.  Blumenhl. 
gelb,  länger  als  die  Staidigeffisse  und  halb  so  lang  wie  die  Kolchröhre. 
Samen  scharf- kantig,  dunkelbraun. 

Trib.  II.  CIRCAEEAE  DC.  Calycis  tubus  supra  ovariiiin  con- 
trautus,  jtars  libera  cuui  limbo  21obo  decidua.  Fnictii.s  iiuca- 
mentaceus  iudehisccus. 

_ » 

3.  CIBCAEA  Tourn.  Calycis  tubus  supra  ovarium  in  col- 
lum  contractus,  pars  contracta  cum  limbo  21obo  decidua.  Pet. 
2,  obcordato-21oba.  Stamina  2.  Nux  1 — 21ocularis;  loculi  Ispermi, 
seminibus  crectis.  II,  1.  — Hexenkraut 

1.  C.  Intetiäna  L.,  — folüs  e basi  rotundata  ovatis  vcl  ovato- 
lanceolatis  remotc  dcuticulatis;  bracteis  millis-,  petalis  obeordato- 
21obis  basi  rotiindatis',  ovario  2locttlari-,  uueibus  obovatis.  A 

Juli  — .August.  In  Laubwäldern  und  schattigen,  feuchten  Gebiuseheu, 
häufig. 

Wurzelstock  kriechend,  mit  unterirdischen  fadenförmigen  .Ausläufern. 
Stengel  1 — 2'  h. , mehr  oder  weniger  behaart.  Blätter  gegenständig,  lang 
ge.stielt,  11 — 3"  1.,  au  der  Basis  .ibgomndet,  die  untersten  mitunter  ein 
wenig  herzförmig.  Trauben  verlängert,  vielblüthig,  gipfelständig,  häutig  mit 
Nebentr.auben.  Blüthensfiele  ohne  Deckhlättcheii.  Blumenblätter  röthlich- 
weiss,  breiter  als  lang,  tief-herzförmig  ausgerandot,  an  der  Basis  abgenindet, 
von  der  Länge  des  Kelches.  Nüsse  umgekehrt  eifönnig,  mit  hakenförmigen 
Borsten  besetzt,  auf  zurüekgobrocheneu  Stielen,  2samig. 

2.  C.  alpina  L.,  — folüs  repando-dentatis;  bracleolis 

setaceis',  petalis  21obis  basi  cuncatis;  ovario  llocidari',  uueibus 
oblongo-clavatis.  A 

Juli  — August.  An  feuchten  Urten  .schattiger  Laubwälder,  hin  iinil 
wieder.  Rügen:  Stübnitz.  Dars;  in  den  Erlenbrüchen  des  Holzes  verbrei- 
tet. Wolga.st;  Buddenhäger  Holz.  Usedom:  bei  Peenemünde,  am  Wockniu- 
see  hei  Ucckeritz,  bei  Puilagla,  in  der  FriedricKslhaler  Forst  besonders  in 
der  Nähe  des  Zernin. 

Stengel  meist  an  der  Basis  aufsleigend,  nieilrig,  selten  über  15"  htwh. 
Blätter  zart,  verhältnissmä.ssig  breiter  und  kürzer  als  bei  C.  lutetiana,  selten 
bis  1"  laug,  an  der  Basis  stets  herzförmig  und  buchtig  gezähnt.  Blüthen 
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klein,  kaum  halb  so  gross,  die  Stiele  an  der  Basis  mit  ganz  kleinen,  horst- 
lichen  Deckblättchen.  Blumenblätter  tief  2spaltig,  in  eine  kcilige  Basis  ver- 
schmälert. Nüsschen  ebenfalls  kleiner,  mehr  verlängert-keulenförmig,  stets 
Isamig. 

C.  alpina  x Intetiana,  — foliis  cordato  - ovatis  eordatisve 
repando-dentatis ; bracteolis  setocm;  petalis  obcordato-2lobis  basi 
runeatis-,  niicibus  obovatis  — C.  intermedia  Ehrh.  C.  lute- 
tiana  X alpina  G.  Meyer. 

Juli — Augu.st.  In  schattigen  Laubwäldern  an  feuchten  Orten,  selten. 
Rügen:  bei  Stubbenkammer  im  Teufelsgrunde  und  l>ei  Sassnitz  am  Bache 
imter  dem  Fahrenberge. 

Hält  die  Mitte  zwischen  beiden  Arten.  Hat  mehr  den  Habitus  einer 
grossen  C.  alpina  und  mit  ihn  die  Blätter  und  borstlichen  Deckblättchen 
gemeinschaftlich;  mit  der  C.  lutetiana  kommt  sie  in  der  ürös.se  der  Blüthen, 
deren  Blumenblätter  sich  aber  mehr  in  der  Gestalt  der  G.  alpina  nähern, 
tmd  in  den  verkehrt-eiförmigen  Früchten  überein.  — Reife  Früchte  sah  ich 
bisher  nicht. 


31.  Fam.  HALLORRHAGIDACEAE  R.Br. 

Kclchröhre  dem  Fruchtknoten  augewaehsen,  Saum 
2— 4theilig,  mitunter  beinahe  verschwindend.  Blumenblätter  feh- 
lend oder  sehr  hinfällig.  Staubgefässe  doppelt,  oder  ebensovielc 
wie  Blumenblätter,  mit  denselben  dem  Kelchschlunde  eingefiigt, 
selten  nur  ein  Staubgefäss.  Fruchtknoten  1— 4facherig,  Fächer 
leiig,  Eichen  hängend.  Narben  fast  sitzend,  soviele  wie  Fächer 
des  Fruchtknotens.  Frucht  eine  Spaltfrucht,  oder  eine  steinfrucht- 
artige  Schlicssfrucht.  Samen  hängend;  Keimling  in  der  Achse 
des  fleischigen  Eiweisses. 

Meist  Wasser-  oder  Sumpfpflanzen  mit  gegen-  oder  quirl- 
ständigen  Blättern  ohne  Nebenblätter  und  mit  unscheinbaren,  in 
den  Blattachselu  sitzenden  Blüthen.  — Sic  stehen  den  Onagracecn 
sehr  nahe  und  unterscheiden  sich  nur  durch  den  Habitus,  die 
hängenden  Eichen  und  die  Anwesenheit  des  Eiweisses  im  Samen. 
Die  Callitrichaceen,  gleichfalls  sehr  nahe  verwandt,  sind  eigent- 
lich nur  durch  das  gänzliche  Fehlen  der  Blüthenhüllen  ver- 
schieden. 

1.  MTBIOPHYLLCM.  t.  HIPPVRIS. 

1.  HYRIOPHYLLUM  Vaill.  Monoienm.  Mas:  Calycis  limbus 
4pariitus.  Pet.  4,  caduca.  Stam.  8.  Fern.:  Calycis  tubus  4gouus; 
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liiubus  4 |)ui'titus,  miuor  (|uam  in  flore  uiasoulu.  l'ct.  niinima. 
dentifurmia.  Stigmata  4,  villoisu,  sessilia.  Ovariiim  41oculare. 
SidiizoL-arpinm  in  earpidia  4 monospcrma  scccdeus.  XXI,  5. 

1.  M.  verticillätnm  Ij.,  — foliis  verticillatis  ]>inuatiparcitis, 
laciniis  sctaceis;  floribus  verticillatis,  vcrticillis  axillaribus  spica- 
tisve,  bracteis  Omnibus  peciinato-pinnatifulis.  4 

«•  pinnatifidum  Wallr.,  — bracteis  verticillniu  longe  supe- 
rantibuB. 

ß-  pectinatnm  (DC.),  — bracteis  verticillum  subacquantibns. 

Juli  — Aupisf.  In  tiniben,  Teichen  und  .stellenden  liewä.ssem,  häufig, 
die  Form  ß.  seltener  unter  der  Hauptform. 

Stengel  meist  einfach,  oft  mehrere  Fuss  lang.  Blätter  in  Quirlen  zu 
.5  — 6 sitzend,  bis  auf  die  Jlittelrippe  kammfürmig-fiederspaltig,  mit  borsten- 
förmigen, etwas  entfernten  Zipfeln.  Aehre  filier  dem  \Va.sser  stets  aufrecht, 
3 — 6“  I.,  vielquirlig,  die  obersten  Blfithenquirle  männlich,  die  unteren 
weiblich,  die  mittleren  oft  Zwitter.  Deckblätter  den  Stengelblätteni  ähnlich, 
aber  schmäler,  oft  bis  9‘"  I.,  in  ß klein,  die  Blntheu  kaum  überragend  und 
weniger  lief-fiederspaltig  Blumenblätter  sehr  klein,  neb.st  den  Narben  ro- 
senroth.  — Die  Var.  ß.  hat  wegen  der  kleineren  Deckblätter  Aehnlichkeit 
mit  M.  spicatum,  doch  sind  sämmtliche  Deckblätter,  auch  die  der  oliersteu 
Blfithenquirle,  kammfürmig-fiederspaltig. 

2.  M.  spiedtum  L..  — foliis  verticillatis  piniiatipartitis,  laci- 
uiis  sctaccis;  floribus  verticillatis,  vcrticillis  sjiicatis,  spicis  virgi- 
iieis  erectis;  bracteis  inferioribus  incisis  verticillum  aequantibns 
vel  paulum  snperantibus,  caeteris  Omnibus  integris  vcrticillo  bre- 
vioribus.  II 

Juli  — August,  lu  Teichen,  (iräben  und  fliessenden  riewässern,  h.äufig 

Der  Var.  ß.  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich.  Der  .Stengel  ästiger,  die 
Blattqiiirle  meist  nur  4blätterig,  die  Dekcblätter  klemer,  die  Blfithenquirle 
nicht  fiberragend,  dadurch  der  IJlfithcn.sInnd  mehr  .ährenförmig,  die  obersten 
Deckblätter  stet.s  ganzrandig,  schuppenartig. 

» 

2.  HIPPUEIS  L.  C'alycis  tubus  ovario  mlnntiis,  limbus  ob- 
soletus,  integer.  Corolln  0.  Ntamcn  1.  Stylus  filiformis,  antherae 
sulco  recejitus.  Acliacnium  snbdru|)accum,  I,  1. 

1.  H.  Tulgarii  L.,  — foliis  liiienribus  8 — 12  verticillatis.  fl. 

ß-  flaviatilii  Hth.,  — foliis  emersis  brevibus,  submersis  cloii- 
gutis  tenuibii.s  Üucciilis. 

Juni.  .Auf  sumpfigen  Wie.sen,  in  Gräben  und  Teichen,  häufig,  ß in 
tieferem  Wasser,  seltener-,  in  der  Barthe  und  Reckuitz  bei  Daragaiien.  bei 
Stralsund  in  den  BIcichergräben  vor  dem  Knieperthore,  auf  ITsedom  in 
Uräbcu  zwischen  Mölschow  und  Ilammelstall. 
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Wurzclstm’k  laiiij  cejrlieilert,  abwt'ohseliKi  reohts  iiml  links  vi'rzweio;!. 
Stengel  1 — 1 J ' li.,  einfach,  .selten  mit  einem  .Aste,  gegliedert , bis  an  die 
Spitze  mit  zaiilreiclicu,  vielldfittcrigen  lilatt(|nirlen  dicht  besetzt.  Blfitter 
jung  aufrecht,  .später  abstehend,  otw.a.s  dicklich,  in  ß die  nntergetanchten 
dünner,  fast  häutig,  IJ  — 2"  I.,  mit  deutlich  erkennbarem  Mittelnerv.  lUü- 
thcu  klein,  in  den  Blattwinkeln  sitzend.  Kelchs.auin  undeutlich,  zuweilen 
schwach  21appig.  Anihere  rolh,  in  einer  Furche  den  failenfOrinigcn  (irilTel 
umschliesscmi.  .Schlicssfnicht  hellbraun,  knorpelig-hart. 


32.  Fam.  LYTHRACEAE  Juss. 

Kflfli  frei,  lileiBciul,  rölircii-  oder  glockenförmig,  geziiliiit, 
Zähne  in  der  Knospenlage  klnjipig.  Illnmenblätter  von  der  Zald 
der  Kelehz.ähne,  dem  Kelcliscliliinde  eingefiigt.  Stanbgefiis.se 
unter  den  l!liimenbliittern  der  Kelehrölire  eingefiigt.  Frneht- 
knoten  1,  frei,  2 — dfächerig,  vieleiig,  mit  centralem  iSainenträger. 
Grillel  1,  mit  meist  einfacher  Narbe.  Frnelit  eine  vom  bleiben- 
den Kelche  einge.sehlossene,  1 — inehrfäeherige,  verschieden  auf- 
springende Kapsel.  Samen  eiweisslos;  Keimling  gerade. 

l’flanzen  mit  stets  einfachen  Hlättern,  ohne  Nebenblätter.  — 
Von  den  ünagraceen  nur  durch  den  freien,  niemals  mit  ilem 
Kelche  verwaehseneii  Frnehtknoten  verschieden. 

1.  LVTIIKI'M.  3.  PKPLI.S. 

1.  LYTHRUM  L.  (hil.  cylindriens,  8 — 12dentatns,  dente.s  ul- 
terid  lireviores.  I’et.  4 — G,  fauci  calycis  insertu.  Stamimi  petalis 
ninnero  ac(|nalia  vel  dnpla,  in  basi  vel  in  medio  calyeis  tnbi  in- 
serta.  Caitsula  21oenlaris,  apice  valvatim  dehiseens,  i>olysperma. 
XI,  1.  Weiderich. 

1.  L.  Salicäria  L.,  — folii.s  oppositis  vel  verticillatis  eordato- 
lanceolatis  sessililins;  lloribus  verticillato-spicatis;  calyeis  denti- 
biis  interioribu.s  snbnlatis  exteriores  bis  snperantibns.  ?k 

.luli  — Septbr.  An  Ffeni,  in  Oräben,  Sümpfen  und  (icbüschen,  ge- 
mein. 

Stengel  aufrecht  2 — 4'  h.,  meist  Akantig  und  etwas  schärilich,  oIhmi 
ästig.  Blätter  gegenstämllg,  seltener  zu  3 und  4 quirlslämlig,  I — t"  I.. 
mehr  oder  weniger  kurzhaarig.  Aehren  eiidständig,  aus  i|uirlständigeu  Trng- 
döldchen  gebildet.  Blnihendcckbläller  röthlich,  balil  länger,  bald  kürzer  als 
die  Quirle.  Kelche  kurz  gestielt,  behaart,  mit  12  rrdhiieheu  Streifen,  die 
hmeren  Kelchzälme  dojipelt  so  lang  als  die  äus.^eren.  BInmeubläller  G. 
pnrpnrroth,  noch  einmal  so  lang  als  der  Kehdi.  .'Staubfäden  12,  lang. 
(irilTel  von  verschiedener  hänge,  bald  vom  Kelche  eingeschlossen,  bald  lang 
hervorragend.  Narbe  kugelig-koplförung.  Kapsel  läuglich-oval. 

12 
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2.  PEPLIS  L.  C’iil  lirevis,  oninpanulatiis,  12(U'iitatuN.  l’et.  6, 
miuiiuR,  fugiifia,  sacpe  milla.  Capsula  suliglobosa,  2locularis, 
irregulariter  riinipciis.  Caet.  ut  in  Lythro.  VI,  1, 

1.  P.  Pörtula  Ij.,  — foliis  op])ositis  ohovatis  in  petiolum  at- 
tcnuatis,  lloribus  axillaribus  solitariis  subscssilibus.  © 

Juni  — Scpthr.  Auf  ülicrsohwoinint  gewesenen  Plätzen,  un  l’fem  von 
Seen  und  Ttunpeln,  liäufig. 

Stencel  sehr  ästig,  ausgcbrcilet  auf  der  Erde  niederligend  und  wur- 
zelnd, 2— ti"  I.,  wie  die  ganze  Püanzi^  kahl  und  häufig  rölhlich  angelaufen. 
Hlätter  klein,  2 — (>"'  I.  Ithithen  rüthlich,  sehr  klein,  hiattw inkeiständig, 
einzeln,  selten  durch  .Ausbildung  von  Seitenhiüthen  iiuirlständig.  Die  (i  kür- 
zeren Kelc’hzälme  zurückgesehlagen.  Blumenblätter  blassroth,  zuweilen  feh- 
lend. Kapsel  häutig,  fn.st  kugelig,  kaum  1 1.,  aus  der  Kelchröhre  henor- 
ragend. 


33.  Pam.  PORTULAC ACEAE  Juss. 

Kelch  2bliitterig,  selten  2-5sj>altig,  zuweilen  unten  dem 
Fruchtknoten  angewachsen.  Uluinenblätter  3,  5,  C getrennt  oder 
in  eine  kurze  Röhre  verwacli.sen,  dem  Kelchgrnude  eingefügt. 
Staubgefässc  bald  von  der  Zahl  der  Rluinenblätter  und  dann 
diesen  gegenständig,  bald  ein  Mehrfaches  derselben,  daun 
der  äussere  Kreis  gegenständig,  oder  selten  weniger.  Frucht- 
knoten irächerig,  bei  ausländischen  auch  mehrfäehcrig,  mit  freiem , 
mittclständigem  8amcuträgcr.  Frucht  eine  verschieden  auf- 
springende Kajisel,  selten  bei  ausländischen  nicht  aufspringend. 
Keimling  peripherisch  um  das  Eiweiss  gekrümmt. 

Kräuter,  seltner  Sträiicher,  mit  wcchselständigcn  oder  gegen- 
ständigen, an  der  Hasis  häufig  verwachsenen  Blättern,  meist  ohne 
Nebenblätter.  — Die  den  Blumenblättern  gegenständigen,  oft  mit 
ihnen  zusammenhängenden  Staubfäden  zciehnen  diese  Familie 
vor  den  verwandten  aus. 

HOKTIA. 

1.  MONTIA  Mich.  Calyx  2sepalus.  Cor.  Infundibuliformis, 
tubus  uno  latere  usque  ad  basin  fissus,  limbus  hpartitus,  laciniis 
3 ininoribus.  Stamina  3,  ad  basin  laeiniarnm  minonun  inserta  et 
bis  opjiosita.  Ovarium  1;  Stylus  brevis,  Stigmata  3.  Capsula 
lloeularis,  Svalvis  et  Ssperma,  ealyce  persistente  cincta.  III,  1. 

1.  M.  minor  (jtmcl.,  — canlibus  rigldiusenlis  ramosissimis; 
löliis  obovalis  vel  spathulatis  o]ij)ositis;  floribns  peduneulatis; 
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scminibus  tuherculnfo-scabris  opaeis.  © — M.  fontaim  L.  pro 
parte.  M.  arvensis  Wllr. 

Mai  — Juni.  Auf  feuchten  Acckoru  und  ühcrscliwcmmt  gowosenem  Sand- 
IkmIpii,  selten,  aber  wohl  häufig  fdjorsehen.  Oreifswald:  Wackerow  (Munter), 
Eldena  (Jessen).  Wolgast:  Roltenhagcu  (Tcsch),  zwischen  hirnslhof  und  der 
Nelzebander  Heide,  l’seilom:  Koppelort  auf  dem  Gnitz.  Lassan:  Stadt- 
weide (Heinrich). 

Stengel  2- -4"  I.  .aufsteigend  oder  liegend,  vom  Gnnide  .au  .ausgebreitet 
gabelxstig  und  ganz  kahl.  Klättcr  ganzrandig,  sitzend,  2 — C‘"  1.  Blüthen 
klein,  weiss,  blattachsel-  und  gipfelstäiulig,  auf  anfangs  geraden,  später  zurück- 
gekrümmten  Blüthensticiciu  .Samen  linsenförmig,  matt  schwarz,  von  zahlrei- 
chen, kleinen,  dicht  stehenden  Höckcrchcn  rauh. 

.M.  rivularis  Ginol.,  welche  bis  jetzt  hier  nicht  gefunden  wurde,  iin- 
scheidet  sich  durch  die  (Grosseren,  schlafferen  Stengel  und  die  glänzenden, 
sehr  fein  feldcrig-pimktirtcu  Samen.  Wächst  auch  stets  in  klarem  Wasser 
und  hat  Aehnlichkeit  mit  einer  breitblätterigen  Callitriche. 


34.  Pam.  PARONYCHIACEAE  St.  Hüaire. 

Kelcdi  5theilig,  hlcibcml.  Blumenbliitter  5,  oft  klein  und 
aiithercnloseii  Staubfäden  ähnlich,  dem  Kelchschliindc  zwi- 
schon  tlon  Zipfeln  cingefügt,  auch  ganz  fehlend.  Staubge- 
fäs.se  von  der  Zahl  der  Kelchzipfel,  mit  den  IJlnmenblättern 
wechselnd,  oder  weniger,  einer  perigynisehen  Scheibe  einge- 
fiigt.  Fruchtknoten  1 fächerig,  mit  freiem  centralem  Samen- 
träger; Eichen  mehrere  oder  nur  eins,  an  einer  vom  Ornndc  des 
Fruchtknotens  aufsteigenden  Nabelschnur  hängend.  Frucht  eine 
mehrsamige  Kapsel  oder  eine  schlauehartigc  Schliessfrucht.  Sa- 
men mit  Eiweiss.  Keimling  peripherisch  oder  seitlich. 

Fflanzcn  mit  meist  gegenständigen  Blättern  und  trocken- 
häutigen  Nebenblättern.  — Diese  Familie  ist  den  Alsinaccen 
durch  die  Gattungen  Spergiila  und  Spergularin  sehr  nahe  ver- 
wandt uikI  nur  durch  einen  andern  Habitus  und  den  1 fächerigen 
Fruchtknoten  schwer  davon  zu  unterscheiden;  zeigt  aueh  grosse 
Verwandtschaft  zu  den  Amarantaceen. 

IIERAIARIA. 

t 

1.  HEBNIARIA  Tourn.  Caly.x  .'ipartitus  intus  subcoloratus. 
I’etala  5,  lililormia,  laciniis  calycis  alternantia,  vel  nulla.  Sta- 
mina  5.  Ovarium  globosuin;  Stigmata  2,  subsessilia.  Achaeniiim 
utriculiforme,  calyce  tectum.  V,  1. 

12* 
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1.  H.  glabra  L.,  - caulilms  i)rostratis;  foliis  ovalibus  ellip- 
ticisve  glabris;  glomeriilis  axillaribus  multifloris;  calyco  gla- 
bro.  3. 

Juni — Septlir.  Auf  trocknen,  sandigen  Hügeln,  Triften  und  Hraclicu, 
sehr  liiiufig. 

Gelliliehgrün.  Stengel  kahl,  oder  mit  einem  sehr  kunten,  zarten  Haar- 
überzuge,  von  der  Basis  an  ästig,  nebst  den  Aesten  ausgebreitet  - niederlie- 
geud  und  dem  Hoden  angeilrückt.  Blätter  fast  sitzend,  kahl,  etwas  tlerb, 
1 — 3"'  1.  Nebenblätter  sehr  klein,  häutig,  gewimpert.  Blfithcn  in  blatt- 
winkclstäiidigen  Knäueln  zu  10 — 12,  sehr  klein,  gelblich-grün.  Kelch  kahl. 
Blumenblätter  5,  den  Staubfäden  ähnlich.  Die  sehr  kleine,  häutige  Schliess- 
fnicht  mit  einem  schwarzen  Samen. 


35.  Farn.  SGLERANTHAGE AE  Lk. 

Kelcl)  glockig,  zuletzt  erhärtend;  Saiira  4 — 5spaltig; 
Schlund  durch  einen  drüsigen  Hing  verengt.  Blnmen- 
blätter  fehlend.  Stanbgefässc  vor  dem  Ringe  eingefügt,  von  dop- 
pelter Zahl  der  Kelchzipfel  oder  weniger.  Fruchtknoten  Ifaehe- 
rig,  2eiig;  Eichen  an  einem  von  der  Basis  der  Frucht  aufstei- 
genden Nabelstrang  hängend,  eins  oft  fehlschlagend.  OriDTel  1 — 2. 
Sehlicssfrucht  schlauclmrtig,  von  der  erhärteten  Kelehröhre  ein- 
geschlossen. Keimling  peripherisch,  um  das  mehlige  Eiweiss  ge- 
krümmt. 

Pflanzen  mit  gegenständigen,  an  der  Basis  unter  sich  ver- 
wachsenen Blättern,  ohne  Nebenblätter.  — Von  den  Alsinaceen 
durch  den  Mangel  der  Blumenkrone  und  durch  die  vom  erhär- 
teten Kelche  eingeschlossene  Fnudit  verschieden. 

.SCLEKAKTIIVS. 

1.  SCLEBANTHUS  L.  Caly.x  eampnnulatns,  ad  faucem  au- 
nnlo  conretatus,  limbns  .hüdns.  Cor.  0.  Stamina  10,  rarius  5 
ant  2,  fanei  inserta.  »Styli  2.  Aehaeninm  ntricnliforme,  ealycis 
tnbo  indnrato  inelnsnm.  X,  2. 

1.  S.  ännnas  L.,  — (lorilms  snbdecandris;  ealycis  laciniis 
ovatis  aentis,  margine  aiifiiislissimo  mcmbraiiaceo  cinetis,  frncti- 
feris  i)atulis.  © 

.bmi  — August.  .\uf  Aeckeni,  Hügeln  und  Triften,  gemein. 

Vielstengelig.  .''lengel  vom  (ininde  aus  verä.stelt,  3 — (>"  I.,  einseitig 
dauuiig  behaart.  Blätter  gegenständig,  an  der  Basis  verwachsen,  schmal 
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iiaieufüniiiK,  kure  ütucliclüpiUi^.  lilütlicu  siuciul,  eiuzciu  iu  dvu  (iahcl- 
Iheilumjeu  iles  Stengels  uml  am  Eiule  der  Zweige  gehäuft,  oft  iu  dichleu 
Knäuelu.  Deektilättcr  von  veräiiderlieher  Läuge,  hei  uus  meistens  kürzer 
als  die  Hlütheii.  Fruchlkelch  nITen. 

2.  8.  perönnis  L.,  — floribus  decaudris;  ealycds  laciniLs  ob- 
lougis  rotuiidiito-obtusis,  margiiiü  lato  membranacco  ciuctis,  frucli- 
feris  connivcntibus. 

Juui  — August.  Auf  Acekern,  Hügeln  und  Triften,  gemein. 

Uuterselieidct  sich  von  der  vorhergchendcu  Art  durch  die  stumpfen, 
breit- weLsshäutig  gcrandeten  Kclehzipfel,  die  bei  der  Fruchtreife  zusamuieu- 
neigen  und  einen  geschlossenen  Kelch  bilden. 

36.  Fam.  CRASSULACEAE  DC. 

Kelch  meisteii.s  ölheilig,  illmnenbhttter  .so  viele  als  Keleh- 
theile  und  mit  ihnen  wechselnd,  frei,  oder  an  der  llasis  verwach- 
sen, dem  Kelchgriinde  eingefügt.  Staiibgefiisse  ebenso  viele  oder 
doppelt  so  viele,  mit  den  lilumeiibliittern  cingefügt.  Fruchtknoten 
von  der  Zahl  der  li  1 ti me n b lätter  und  ihnen  gegeu.ständig, 
an  der  ISasis  mit  einem  llouigsehü  p[)cheii  versehen,  Ifäehe- 
rig,  frei,  seltner  nuten  verwachsen.  Kaiiselii  mehrere,  Ifäeherig, 
an  tler  innern  Xath  aufspringend,  frei  oder  au  der  llasis  unter- 
einander verwachsen.  8amcn  ausserordentlich  klein,  mit  geradem 
Keimling  im  spärlichen  Eiweiss. 

Kraut-  seltner  strauchartige,  saftige  l’liauzeu,  mit  fleischigeu, 
fast  immer  einfachen  lllättern,  ohne  Xebenblätter.  — Durch  die 
Symmetrie  in  der  Zahl  aller  Blüthenblattkrei.se  unterscheidet  sich 
diese  Familie  besonders  von  den  8a.\ifragaceen. 

1.  SeDL'.'H.  t.  sr,HPEKVIV|1.H. 

1.  SEDUM  L.  Caly.x  Spartitus.  Fetala  5.  Stainiua  10.  Sqtia- 
mae  hypogynae  5.  Carpidia  5,  capsularia,  interne  dehiscentia, 
polysperma.  X,  5.  Fetthenne. 

8ect  I.  Telephluzn  Koch.  — FolU  plana. 

1.  S.  mäximam  8uter,  — foliis  |)lauis  oppositis  tcruisve  ra- 
rius  sparsis,  oblongis  ovatisve,  inferioribus  hasi  lala  sessilibus, 
superioribus  basi  rordata  siibamplexkatdibua , turionum  auctuin- 
naliutn  aurieulato-cordatis,  omnibus  inae(|ualiter  deutato- serra- 
tis;  cjma  teriniuali  composita  densa.  ^1.  — 8.  Telcphium  var.  d. 
et  e.  Li. 
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Außiist — September.  An  Wegen,  W;il<iränilern,  in  Gcliüschcn,  ver- 
iireitct,  besonders  häufig  auf  Rügen  und  U.scdoin. 

Wur/.clä.ste  rübenförmig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigeud,  dick,  an 
der  Ra.sis  fast  verholzend,  J — 2'  h.  lilälter  grün,  ileischig,  1—2"  I.  Rlü- 
theii  in  einer  zinammengesetzteu  Trugdoldc  diclit  gedrängt,  grüulich-weis.s, 
Ti  — C'"  br.  Blumenblätter  abstehend,  .an  der  Spitze  rinnig  eingedrückt, 
mit  einem  kleinen,  zusammengedrückten  Hörnchen  endigend.  Die  inneren 
Staubgefässo  dicJit  au  der  B.a-sis  der  Blumenblätter  eiugefügt.  Samen  läng- 
lich, an  beiden  Enden  zugespitzt,  fein  gestreift. 

Sect.  II.  Cylindrophyllum  Döll.  — FoU»  tcrctin  tcI  soinitcrtlia. 

2.  S,  acre  L.,  — eaulibus  rejientilnis,  nuuis  e basi  udscun- 
ik'iitc  ereetis  sexfnriaiu  imbrieato-foliatis;  foliis  carnosis  suho- 
vatis  acutiusculis  dorso  gihbis,  basi  truncato-obtu.sa  scssilibiis; 
cyma  tcrmiuali  2 — Slida,  rumis  jmncilloris;  scminibiis  longitudi- 
naliter  subrugulosis.  ?J. 

ft.  genuinum  Godr.,  — plaiitn  acerriina,  foliis  in  eaulibus 
floriferis  sparsis.  — S.  acre  L.  — Mauerpfeffer. 

ß-  «exangnlare  Godr.,  — plnnta  vi.x  aeris,  foliis  in  eaulibus 
floriferis  densc  imbrieatis,  eymac  ramis  1— 2floris.  — 8.  sexan- 
gnlarc  L.  ? 

Juni  — Juli.  -Vuf  Hügeln,  Mauern  und  Triften,  gemein  in  heiiien  Formen. 

Die  dünne  Wurzel  treibt  zahlreiche,  kriechende,  sterile,  im  künftigen 
Jahre  blühende  Stengel,  mit  aufsteigenden  .Aesten  und  2—4"  hohen,  im 
Herbste  absterbeiidcn  Blüthenstengcln.  Blätter  dick,  ileischig.  1‘"  1.,  mit 
stumpf  abgestutzter  Basis  sitzend,  tlie  der  nicht  blühenden  .\este  dicht 
(jzcilig  gestellt.  Trugdolde  2 — Sslnddig,  an  der  Spitze  des  Slengcls,  mit 
aufrecht  abstehenden,  2 — Bblütliigen  Aosten.  Blüthen  gelb.  Samen  mit 
einigen  Längsrunzeln. 

Die  Ptlanzc  besitzt  bald  einen  scharfen  Geschmack,  bald  ist  sie  ge- 
schmacklos. 

3.  S.  boloniense  Loisl.,  — eaulibus  repeutibus,  ramis  c bn.si 
adscendente  erectis  scxfariain  imbricato-foliatis;  foliis  Uneari- 
Icrclibus  obtusis,  basi  deorsum  subcalcamto-prodicclis  sussilibus; 
cyma  terminali  31ulu,  ramis  5 — Glloris;  seminibus  deiisc  snbti- 
lisslme  tubcrcidalis.  ?!.  — S.  sexangularc  Koch  et  Aut.  jilur.  S. 
raite  Aschers. 

Juni  — Juli.  .Auf  Hügeln,  M.auem  mid  Triften,  verbreitet,  besonders 
häufig  um  Wolgast. 

Ist  ct\va.s  höher  imd  schl.anker  und  meist  reichblütliiger  als  die  vorige 
Art,  von  der  sie  sich  leicht  durch  clie  stumpfen,  schmalen,  walzenförmigen, 
mit  .abwärts  bespitzter  fa,st  spornförmiger  Basis  sitzenden  Blätter  und  die 
mit  sehr  kleinen  Knötchen  dicht  besetzten  .Samen  unterscheidet.  — Enthält 
keinen  scharfen  Stoff. 
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4.  8.  rnpestre  L-,  — caulibus  rcpeiitibus,  ramis  e basi  ad- 
scendentc  erectis  imbrioato-füliatis;  foliis  Uneari-subulatis  mu- 
cronatis  utrinque  convexis,  basi  deorsuin  calcarato  - productis 
scssüiljus;  cyma  tcrmiiiali  composita  dcnsa,  nnte  unthesin  nu- 
tante\  serainibus  longitudinalitcr  costatis.  4. 

ß-  reflexam  (L.),  — foliis  lacte  viridibus,  infcrioribiis  recnr- 
vatis.  — Trippraadam. 

Juli — Aui^ust.  Auf  sandiffen  Hiijreln,  in  Kieforwäldern,  streckenweise. 
Ilfiutit'  auf  den  Anhöhen  längs  der  l’eene  hei  Denimin,  Anelani,  Lassan, 
Wolga.st  und  auf  U.sedom ; .son.st  auch  in  Menge  auf  der  vormaligen  Langen- 
dorfer Heide  hei  Stralsund  (Fischer),  ß.  nur  in  Gärten  angepflanzt  oder 
verwildert. 

Blüthcnstcngel  J — 1'  h.,  steif,  mit  zerstreuten,  leicht  abfallenden  Blät- 
lern.  Sterile  Stengel  kriechend,  2 — 4"  1.,  dicht  beblättert,  Blätter  ge- 
wöhnlich graugrün  und  meistens  migcdrückt,  seltener  etwas  zurückgehogen, 
.4—4'"  I.,  kurz  stachelspitzig,  an  der  Basis  mit  einer  kurzen,  spornartigeu 
Verlängerung.  Tnigdolde  vor  der  Blüthc  flborhängend,  zur  Blüthezeit  auf- 
recht, mehrfach  verästelt,  mit  meist  zurückgekrümmten  Aesten.  Blumen- 
blätter goldgelb,  seltner  tila.ssgelb,  riunig  zugespitzt,  noch  einmal  so  laug 
als  der  Kelch.  Samen  rothbraun,  fast  flügelig-längsripjiig. 

2.  8EMPEB.VIVTIM  L.  Cnlyx  6 — 20partitus.  Pet.  6 — 20, 
basi  cum  staminibus  et  iutcr  se  iu  corollam  gamopctalam  coii- 
nexa.  Sqiiamao  hypogynue  et  curpidia  tot  quot  pctala.  XI,  5. 

1.  8.  tectornm  L.,  — foliis  rosularum  oblongo-obovatis  acu- 
iniiiato-mucroiiatis  glabris  margiuc  ciliatis;  jictalis  stcllato-cxpansis 
lanceolatis  ciliatis,  calyce  dujilo  lougioribus.  ^ 

Juli — August.  Auf  Maueni  und  Dächern  aus  Aberglauben  luigepflauzt. 

Stengel  oft  über  1'  h.,  dick,  dicht  beblättert.  Blätter  fleischig,  die  der 
Rosetten  abstehend,  Stengelblättcr  schmäler  und  aufrecht,  meist  röthlich, 
alle  gewimpert.  Trugdolde  gro.ss.  .\esto  derselben  die  kurz  gestielten  Blü- 
ihen  in  einseitswendigen  Trauben  tragend.  Blumenblätter  12,  zuweilen 
nicht  verwachsen,  ro.sa,  mit  dunkleren  Streifen.  Staubgefässe  12,  roth,  sich 
iheilwcise  in  Fnichtknoteu  umbildcnd.  llonigschuppon  sehr  kurz,  gewölbt. 
— Uauslauch. 


37.  Fam.  SAXIFRAGACE AE  Vent. 

Kelch  4— öthcilig,  zuweilen  mit  der  llasis  dem  Fruehtknoteu 
angewachscu.  Blumenblätter  1 — 5,  .selten  fehlend,  dem  Kelche 
cingefügt.  Staubgefässe  von  gleicher  oder  do])p<dter  Zahl  der 
Blumenblätter  und  mit  denselben  cingefügt.  Fruchtknoten  1,  frei, 
oder  mit  tler  Kelehröhre  verwachsen,  oft  mit  einem  drüsigen 
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Tliiifre  umgeben,  meist  ‘ifaeherig,  2sclniäbet  ig,  die  Scheide- 
wände dnrcli  die  (dmvärts  geliogeneii  Klii|)peii  gebihlet.  Samen- 
träger  mittelständig;  oder  Ifäciierig,  die  Samenträger  am  Hände 
der  Klappen,  Fächer  vieleiig.  Griffel  gewöhnlich  2,  mit  schief 
aufgewachsenen  Narben.  Frucht  eine  am  inneren  Hände  der 
Schnäbel  aufspringende  Kapsel.  Samen  mit  geradem  Keimling 
und  fleischigem  Kiweisse. 

Meist  krautartige,  vorzugsweise  den  Gebirgen  angehörige 
Pflanzen,  gewöhnlich  ohne  Nebenblätter.  — Von  den  Orassulaceen 
durch  den  aus  2 Fruchtblättern  gebildeten  Fruchtknoten  ver- 
schieden. 

I.  SAXIFRAU.t.  3.  f'IIKYSOMPLeMl’.AI. 

1 SAXIFRAGA  L.  Caly.x  51idus,  über,  vel  ovario  adnatus  et 
.bimrtitns.  Pctala  5 Stamina  lÜ.  Styli  2 persistentes.  Capsula 
2rostris,  21ocularis,  inter  stylos  foramine  dehisceus,  polys])erma, 
placentoe  in  medio  dissepimenfi.  N,  2.  Steinbrech. 

f?**#*!.  i.  HirCUlus  TaiihcH.  — SlotonoR  porpnnanlos.  CauMr  rolUtUR.  Oalyx 
deiii(|U<*  ri-fracliis.  IVtnlu  basi  ^rallosii. 

1.  S.  Hirculus  L. , — stolonihns  aubfilil'orniibus  proshalis 
laxe  foliatis;  caule  e basi  adscendentc  erecto  simplici  folioso 
1— 3floro;  foliis  lanreolalis  intrgerrimis  glabris,  intimis  in  petio- 
liim  attenuatis.  d- 

Aiurust  — September.  Auf  siiniplieen  Wiesen,  stellenweise.  Stralsund: 
Niederlmf.  Zwischen  Itainirarten  imil  Tribsees  auf  den  Kecknit/.wieseu  häutig;, 
boit/, : l’eenewiesen  bei  Trantow.  bassan:  Moor  hinter  dein  Teufelsberiie 
(Heinrich).  Wolgast:  bei  dem  Haiierhorsle  und  bei  Uui:i;ow  (Zbl.),  (’isa- 
wiesen  bei  Pritzicr  zwi.schcn  der  Chaussee  und  Eisenbahn. 

Stenjrel  mit  niederlieirenden,  zarten  .Atisläiifeni.  4 — !>"  h.,  dicht  beblfit- 
tert,  mehr  oder  weniijer  mit  einem  rostfarbenen,  wolligen  l.'eberziure.  lilfit- 
ter  schimd  l.auzettlich , .an  den  .Aiisl.äufern  gestielt.  HInthen  1 — S an  der 
.Spitze  des  Stengels.  Hlumenblfttler  l.änglich . vielnervig,  goldgelb,  .au  der 
l!a.sis  mit  safrangelben  I’imkten  und  2 spitzen  Schwielen,  fast  3mal  so  lang 
als  die  zuletzt  ziiriickgeselilageiien,  elliptischen,  wolligen  Kelchzipfel. 

Spct.  II.  Nephrophyllum  Oaml.  — Slolones  nulli.  Caiilis  folinlna.  Brurten  gp- 
miliA  ad  |»<*duricnluriim  bnttin.  Cnly.x  ovario  aomiadnaliiR«  limbuH  crcctna  vol  pAtons. 

2.  S.  tridactylites  H.,  — cuulc  solitario  crccto  ramo.so;  fo- 
liis radicalibns  obovato-simthnlods  indivisis  31obis  vel  3lidis  loiigc 
pctiidntis,  ciuilinis  altcrnis  ixilwnlo-'.yiiliti.  © 

M.ai.  .Auf  Fehlem  und  Hügeln,  verbreitet. 

l'ie  ganze  l’ll.anzc  rölhiieh -ihiisig  behaart.  .Stengel  2 --4"  h.,  vom 
(ininde  .an  verzweigt  und  wenig  beblättert.  Hlälter  dick,  lleischig,  1 — tj"'  I. 
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Uliilheti  IfH'ker  tniiidoldiir,  Iniifrcesticlt,  klein.  Rlumonhliitlcr  weis.s,  vorkehrt- 
eiförini);.  wenitr  Ifiuapr  als  die  aufrechten,  eiförmigen  Kelchlappen.  Kap.sel 
tinlerhall)  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Samen  scharf  punktirl.  — An 
verküinmorteti  K.vcinplarcn  sind  die  Blätter  mitunter  .sruumtlich  ganr.randii; 
(S.  niinuta  Pell.). 

:5.  S.  granalata  L.,  — nidice  librosa,  librLs  Ittbera  parva  gem- 
miformia  suhglohasa  gcrcntibiis;  eaiile  .solitario  erceto  superue 
paniinilnto- eoryiiibüso;  f'olüs  radiealibus  luiifre  petiuluti.s  renifor- 
mibuis  lobiito-creuatis,  caulinis  subsessilibus  euneutis  3— ölidis. 

Mai— Juni.  .An  Wegrändern,  auf  Triften  und  Hügeln,  zwischen  (Je- 
hü.sch,  häufig. 

Wurzelfasern  dicht,  mit  zahlreichen,  kleinen,  rüthlichen,  runden,  knospen- 
förniigen  Knöllchen  besetzt.  Wurzelblätter  gehäuft.  Stengel  1 — IJ'  h., 
ästig,  nach  oben  zu  fast  doldentraubig,  wenig  beblättert  unil  wie  die  ganze 
Pflanze  mit  einfachen  uml  drüsigen  Haaren  besetzt.  Blüthen  lang  gestielt, 
gross.  Blumenblätter  weiss.  aufrecht  abstehend,  verkehrt -eiförmig  fast  spa- 
telförmig, länger  als  die  aufrechten  Kelchzipfcl.  Ka|>sel  mit  der  Kelchröhrc 
verwachsen.  .Samen  sch.arf  punktirl. 

2.  CHRYSOSPLENIUM  n'uuni.  C/'nl,  4lidus,  seiidsiiperus,  co- 
loriitu.s.  Corolla  0.  Slamiua  8.  Styli  2.  Capsula  2rustris,  llocu- 
laris,  ad  iiiediuni  2valvis,  polyspcriua,  placentae  in  fuudo  eap.su- 
lae.  VIII,  2.  — Milzkraut. 

1.  C.  alternifölinm  L.,  — fidii.s  alkriiis  reuit'ormibus  irrofuude 
erenatis.  <1. 

März — .April.  .An  feuchten  Orten  unter  (iebüsch,  sehr  häutig. 

AVurzelstock  kriechend.  .Stengel  einfach,  aufrecht,  3 — G"  h.,  gla.sartig 
glänzend  und  zerbrechlich.  Blätter  zerstreut  behaart,  die  unterCTi  länger 
gestielt  und  fast  kreisförmig -nierenförmig,  die  übrigen  wechselständig,  mit 
breiter  B.asis,  gekerbt,  die  Kiuschiiitle  zwischen  den  Kerben  .spitz,  die  Ker- 
ben selbst  meist  ausgeraudel.  Blüthen  klein,  goldgelb,  kurz  gestielt,  in 
1-2  emlständigen,  von  gelb  überlaufenen  Iteckbläticrn  umgebenen  Trug- 
dolden. Kelchzipfel  4,  wovon  2 gegenüberslehende  kleiner,  bei  den  End- 
blülhon  häutig  5 Zi[ifel  und  10  Staubgefässe.  Die  aufge.spruugene  Kapsel 
einem  Happigen  Becher  ähnlich.  Samen  glänzend. 

2.  C.  oppositifolium  Io,  — l'oliis  opposilis  suborbieulatis  re- 
pando -erenatis.  ?!, 

Mai  — Juni.  Auf  sumpfigem,  (pielligem  W.-ddhoden,  selten.  Rügen: 
in  der  .Stübnitz  verbreitet,  bei  Putbus  im  grossen  Holze  in  der  N.ähc  des 
Porstmoores. 

Kleiner  und  zarter  als  die  vorige  .\rt.  Stengel  am  tinindc  niederliegend 
und  wurzelnd,  kaum  über  4"  h.  Blätter  sämmtlich  gegenständig,  kleiner, 
fast  kreisnmd,  mitunter  breiter  als  lang  und  ein  wenig  in  den  Blatt.stiel 
verschmrdert,  ausgc.si'hweift-kerbig,  die  Eiii.schnitte  zwischen  den  Kerhzähucn 
stumpf.  Blüthen  sehr  klein,  grünlich-gelb. 
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38.  Fam.  GROSSULARIACEAE  DC. 

Kelch  gefärbt,  Kelehröhre  am  Grunde  mit  dem  Frucht- 
knoten verwa«;hsen,  mehr  oder  weniger  über  denselben  verlängert, 
Httinn  4 — hsjjaltig.  Hlumenblätter  4-5,  zwischen  den  Kelchzi])- 
felii  am  Kelchschlunde  cingelügt,  kürzer  als  der  Kclchsaum  und 
mit  ihm  welkend  ohne  abzufalleu.  Stanbgefässc  4 — 5,  mit  den 
Blumenblättern  eingefügt  und  wechselnd.  Fruchtknoten  1 fä- 
cherig, vieleiig;  Samenträger  2,  wand-  und  gegenständig.  OriHVl 
2 — 4sj>altig.  Frucht  eine  mit  dem  verwelkten  Kelche  gekrönte 
Beere.  Samen  wagerecht  an  langen  Nabelschnüren,  mit  gal- 
lertartiger, äusserer  Samenhaut,  hornartigem  Eiweissc  und  sehr 
kleinem  Keimling. 

Sträucher  mit  wechselstäudigen,  oiler  büschelförmig  zusam- 
nieiigedrängtcn,  meist  handförmig  gelaj)pten  Blättern.  Blüthen 
gewöhnlich  in  Trauben. 

1.  HIBES. 

1.  RIBES  L.  Calj'x  öfidus,  tubus  basi  ovario  adnatus.  Pe- 
bila  5,  miiiora,  fauci  calycis  iuserta.  Stamiua  5.  Stylus  2tidus. 
Baeca  calyce  marcescente  coronata.  — Flores  in  exoticis  inter- 
dum  4meri.  V,  2. 

8rrt.  I OfoBBUlaria  DC  Podunculj  1 — SAori  Caiilo«  (In  noatri»)  spinoaK  spioa«' 
rarmilum  fulrrftntes. 

I.  R.  Qrossnlaria  L.,  — aeuleis  subSpartitis;  foliis  3 — 51obis 
iuci.so-crenato-dentatis;  pedunculis  1 — Ölloris  bi  — tribraetcatis ; ca- 
lyce cum]>anulato,  laeiniis  oblongis  rcllexis ; jictalis  obovatis. 

II.  glandnloso-setoiam  Koch,  — ovaria  et  baecuc  setis  glun- 
duliferis  obsita.  — U.  Orossularin  L. 

TJva  crispa  (L.),  — ovaria  j)ilis  brevibu.«  mollibus  cghin- 
dulosis  obsita,  baceac  denieiue  glabrae.  — R.  Gross,  pubescens 
Koch. 

y.  reclinatom  (L.),  — planta  glabrn  seil  petioli  et  margines 
foliorum,  bractenrum  et  hieiniarum  calycis  ciliati.  — K.  Gross,  y- 
glabruiu  Koch. 

April  — Mai.  ln  (iärten  allgemein  angepflanzt  uud  hin  und  wieder  ver- 
wildert. 

Slraurli  mit  auseehrciloten,  zahlreichen  .\eslen.  Stacheln  meist  3lhei- 
Jig,  seltner  1— 2theilig.  Beere  kugelig  oder  länglich,  hald  drüsig  liehaart, 
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tialil  C!'*!''-  kahl,  schwar/.roth.  hclIroRi,  weisslich-prän  unil  gelblich  yariireiui. 

— Stachelbeere,  „Stichelboer“. 

Rpct  11.  Ribesia  DC.  Flom»  ramnosi.  Catilcs  incrmrä, 

2.  R.  alpiuum  L.,  — foliis  31obis  inciso-crenato-aerratis  .aub- 
tUB  Uicidis;  riicemis  creclis,  braideis  Imtcfolatis  pedicdlo  longio- 
ribns-,  calycc  .plabro  jilano,  laciiiiis  ovatia;  jictalis  spnthulatis.  i 

M.ai  — Juni.  In  Laubh'ilzern  hin  und  wieder,  ausserdem  hfuifig  in  Park- 
anlagen anpeptl.ani'.t.  Rügen:  häufig  auf  Jasmund,  Prora.  Insel  Pulitii,  Halb- 
instd  Thics.sow,  zwischen  Rerpou  uml  der  Ja.smunder  Fähre,  ini  grossen 
Putbusser  Holz,  Oranitz  und  Mönchgut.  Damgarten:  llessenhurger  Wald, 
lireifswald:  (iladrow  und  ll.aushagen  (Munter).  Grimmen:  Leierhof.  An- 
clam:  (Juilow  (Zbl.).  Wolgast:  Netzeliauder  Hei>le  (Ztd.). 

.Strauch  .3 — 5'  h.  Blätter  Last  kahl,  nur  mit  einzelnen  Haaren  besetzt, 
nnterseits  bha-sser  und  glänzend,  am  Grunde  geslulzt  oder  herzförmig.  Blfi- 
then  diöcisch,  klein,  wcisslich-gclbgrün,  die  männlichen  in  20 — iiOblüthigen. 
die  weiblichen  mit  uufnichtbaren  .StauWienteln  in  3— (iblüthigen,  aufrechten 
Trauben.  Heckblätter  drüsig  gewimpert.  länger  als  die  Blülhen.stiele.  Beere 
roth.  — A I pen- Joh  aunisbeoro. 

3.  R.  nigrnm  L.,  — foliis  3 — ölobis  inciso-erenato-serrntis, 
subtus  glanduloso-punctaüs',  racemis  pcndulis,  brneteis  lanceolato- 
liuearibus  pedieello  brevioribus;  ealyce  pubesceiite  glanduloso- 
pundnto  campnnulato , laciiiiis  obloiigis  rccurvntis;  petalis  ob- 
loiigis.  t 

April  — -Mai.  .An  feuchten  Orten  in  Wäldern  und  Gebüschen,  ver- 
breitet. 

Strauch  4-G'h.,  von  unangenehmem,  wanzenartigem  (ieruche.  Blätter 
nnterseits  mit  kleinen  röthlich- gelben  Orüsen  reichlich  besetzt.  Trauben 
weichhaarig,  hängend.  Kelchlapjien  znrückgeschlagen  nebst  den  Blnmen- 
blättem  iiuien  roth  und  oft  pmiktirt.  Narbe  kurz  21appig.  Beereu  schwarz. 

— Schwarze  .lohann isbeere. 

1.  R.  ntbrom  L.,  — foliis  3— 51obis  inciBo-creuato-serratis 
subtus  piibcscoiitibu.s  cglandulosis;  racemis  pcndulis,  bracteis 
ovatis  pedieello  brevioribus;  ealyee  glabro  pdviform*,  laciuiis 
liiubi  ]ietulis(|ue  sputliulutis.  ( 

«.  gentünum,  — racemis  glabriusculis;  calyeibus  petalisqiie 
flavcsceiiti-viridibus  glabcrrimis. 

ß-  silvestre  M.  et  K.,  — rneemis  pubeseentibus,  ealycibns 
petalisc(ue  iiitus  rubro- variegatis , petalis  et  lilameutis  styloqiie 
brevioribus. 

M:d  — .Inni.  In  der  Form  n.  allgemein  in  Gärten  angepflnnzt  nnd 
hier  und  ila  in  Wäldern  und  (ichüschen,  at«cr  wahrscheinlich  nur  verwil- 
dert: die  Form  ß.  selten  und  bis  jetzt  nur  auf  Fsedom  gefunden,  im  Peone- 
inümlcr  Holze,  in  ilcn  tiebüschen  au  <ler  Gripow  uml  im  Bimeuholze  bei 
bamerow. 
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•Stniudi  4—5'  h.  Hlällcr  in  der  .Iu)»end  uuterseits  a;raiifil/.i(;-  Trauben 
hängend.  Kelcli  heekenförmig,  in  der  Hauptform  .stets  kahl  und  nebst  den 
kleineren  Bluiuenl)lrdtern  griinlkh-gclb.  GrilTel  2spaltig.  Heeren  roth,  selt- 
ner weiss,  sehr  sauer.  — .lohannisbeere. 

Die  V,sr.  ß.  siivestre  ist  durch  die  in  der  Jugend  grau  behaarten  Blät- 
ter, die  weichhaarigen  Trauben,  den  etwas  tieferen,  innen  roth  gesprenkelten 
Kelch,  dessen  Zipfel  häufig  gewimpert  sind  und  die  kürzeren  Blumenblätter, 
Stauhgelasse  un<l  tirilfel  ausgezeichnet  und  uäliert  sieh  sehr  dem  R.  pe- 
traeuni  Wulf.,  das  sich  nur  durch  einen  mehr  glockigen  Kelch  und  spitzere 
Blattzipfel  unterscheidet,  in  der  norddeutschen  Ebene  aber  nicht  gefunden 
wurde. 


39.  Farn.  UMBELLIFERAE  Juss. 

niütlion  in  Dolden,  seltner  in  Köpfelien.  Kelchrölirc  dem 
Fruelitkuoten  angewachsen.  Saum  5zühnig  oder  undeut- 
lich. Blumenblätter  5,  durch  Kins(dilagung  der  Spitze  häutig 
ausgerandet,  in  der  Knospenlage  eingerollt,  mit  kurzen  Nägeln 
tlem  Kelchschlunde  cingofiigt.  Stanbgefässc  5,  mit  ilen  JBumen- 
blättcrn  eingefügt  und  mit  ihnen  wcchsselnd,  in  der  Knosjje  ein- 
gerollt. Fruchtknoten  einer,  2fächerig,  in  jedem  Fache  ein 
hängendes  Eichen.  Griflel  2,  an  der  Basis  in  eine  oberständige,  die 
Spitze  des  Fruchtknotens  deckende  Scheibe  (Stempel- 
polstcr,  Stylopodium)  erweitert.  Frucht  eine  Spaltfrucht  (schizo- 
caritium),  sich  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  iu  2,  au  einer 
fädlichcii,  2spaltigeu  Achse  (carpophorum)  anfgehängte  Thcil- 
friiehte  (cari)idia,  mericar|iia)  trennend,  die  nur  sehr  selten 
verwachsen  bleiben.  Mau  unterscheidet  bei  den  Theilfrüchten 
die  Stelle,  wo  sie  aneinander  geheftet  waren,  als  Fugcnlläche 
( commissura),  die  entgegengesetzte  äussere  Seite  als  Kücken 
(dorsum).  Der  Kücken  ist  meist  mit  5,  mehr  oder  weniger  her- 
vorragenden Längsrippeu  (Hauptrippen,  costae  i)rimariae,  juga) 
versehen,  wovon  2 die  Fugenüäche  begrenzen  (costac  laterales), 
ln  den  oft  vertieften  Zwischenräumen  (Thälchen,  interstitia,  vallc- 
cuhie)  liuden  sich  zuweilen  noch  N'ebenrippen  (costae  sccundariae), 
die  selbst  die  llauptrippen  an  Grösse  übertreffen  können.  Aus- 
serdem enthalten  die  Zwischenräume  sowie  die  Fugeuseite  weni- 
ger hervorsi>ringeude,  zuweilen  dem  Fruchtgehäuse  eingesenkte 
und  erst  auf  dem  Querschnitte  sichtbar  werdende,  streifenartige 
Kanälchen  (Striemen,  vitUie),  welche  Harz  und  ätherisches  üel 
cinschliesseu.  Samen  iu  jeder  Theilfrucht  einer,  hängend,  meist 
dem  Fruchtgehäuse  angewachsen.  Eiweiss  gross,  aussen  gewölbt. 
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auf  der  inneren  Seite  flach,  oder  von  den  Seiten  eingerollt,  oder 
seltner  ( bei  exotischen  Gattnngcn ) halbmondförmig  gekrümmt. 
Keimling  klein,  an  der  Spitze  des  Kiweis.ses. 

Krautartige  Pflanzen,  mit  knotigem  Stengel,  meistens  zu.sam- 
mengesetzten , wechsclständigen  Bliittern  und  scheidenförmigem 
Blattstiele.  Blüthenstand  mit  wenigen  Ausnahmen  doldenförmig. 
— Eine  sehr  natürliche,  sowohl  durch  den  llal)itus  wie  durch 
den  Fruchtbau  ausgezeichnete,  vorzüglich  dem  gemässigten  und 
kälteren  Klima  angchürige,  artenreiche  Familie.  V,  2. 

A OHTHOSTKRUAE.  Eiwcish  (auch  die  Tbeilfrüchtc ) auf  der  Fugenseite  flach  oder 
conrex,  aber  nie  ausgehuhlt. 

1)  Dolden  uuTolIstandig,  nicht  regelmässig  xusammeiigosetxt,  einfach  oder  cum  Köpfchen 
cusammengezogen. 

Trib  I.  HYDROCOTYLEAE.  Dolde  unvollständig  S^&bluthig.  Spaltfruclit  von  der 
Seile  flach  susammcngedrnckL 

1.  ilYDKOC'OTVLe. 

Trib.  II,  8ANICULKAE.  Dolde  einfach  oder  kopflurmig  Spaltfrticht  auf  dem  Vuer- 
schnitte  fast  kreisrund,  ohne  Haupt«  und  Nebenrippen. 

Z,  S.4M€UliA.  3.  ERVIVeiUM. 


k)  Dolde  vollkommen  regelmässig  zusammengcselxt 

a.  Tlieiifrürhte  mit  b Hauptrippen,  ohne  Nebenrippen, 
t SpaUfnicbi  von  der  Seile  zu.sammeiigodrücki  oder  Im  (Querschnitte  fast  kreisrund. 
Trib.  III.  AUHIEAE  Hpaltfrucbt  von  der  Seite  deuliicli  zusammengedrnckt. 

4.  CirVTA.  9.  AECOPOUIITIH. 

5.  APIUM.  10.  CARtM. 

9.  PETRONELIIUTIH.  11.  PIMPI]VELIi%. 

7.  lieLOSt’IADUJ.'H.  13.  BERULA. 

H.  FALCARIA.  13.  HltU, 

1«.  BtTLEURUM. 


Trib.  IV.  8E8ELINEAK.  Spaltfrucht  auf  dem  Querschnitte  kreisrund. 

15.  OBNAKTHE.  17.  MBAKOTIÜ. 

16.  ABTmiSA.  18.  r!^IDIUM. 


ff  Spaltfrucht  vom  Rücken  her  susammengedrückt. 

Trib.  V.  ANQELICEAE.  Spaltfrucht  auf  beiden  Seiten  2flügelig. 

19.  HELIAtH.  80.  A^ttELICA. 

31.  ARCHAKCELICA. 

Trib.  VI.  PEUCEDANEAB.  Hpailfrucht  >*egen  der  dicht  auf  einander  liegenden 
Flügel  der  beiden  Thcilfrüchte  auf  beiden  Seiten  Iflügelig  erscheinend. 

33,  PECrEDlNliM.  84.  A^ETHIH. 

83.  THVKNELI.MM.  80.  PANTIKAC4. 

86.  tIERACXEE.M. 

b.  Tbeilfrüchte  mit  5 undeullirhon  Hauptrippen  und  4 starker  her^ortreleiiden  Nebenrippen. 

Trib.  VII.  THAPSIEAK.  Sammtliclie  Nebenrippen  (bei  unserer  (Jattung)  geflügelt, 
daher  die  ganze  Spallfrucbt  Sflügelig. 

89.  LASEKFITITN. 
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Trib.  VIII-  DAUCIKEAE.  Nebenripppii  mit  Htarheln  beseUt. 

98.  DACCU9. 


B.  CAMPYLüSPERUAE.  Eiweisü  (auch  die  Theiirrriclit<>)  am  Kandc  iditgcbogon , ein^^. 

rollt  oder  auf  der  Pu({en6ücbe  mit  einer  Laiii^sfurcho. 

Trib.  IX.  CAL'CaLINK AK.  TheUrrüclite  mit  5 fadeiiformig«-n,  stachligen  ilauptrippea 
und  atacbligen  Nebeiirippeii. 

99.  TOH1M8. 

Trib.  X.  flt'ANbiCINKAK.  Spnitfrucht  länglich,  an  der  Spitxe  verdunnl,  oder 

gesohiiabelt.  Ncbenrippeti  fehlend. 

30.  HCANIHX.  31.  Al^TIIBIMf'l 

39.  CIIAeROPIIVliLUM. 

Trib.  XI.  SMYKMEAK  Spaltfrucht  gfdiniaen,  an  der  Kpitxe  nicht  verdünnt,  oder  ge* 
• cbuäbelt  (bei  unserer  Gattung  mit  welligen  Hauptrippen). 

38.  CO^VIIFM. 

Subordo  I.  ORTIIOSPERMAE  Koch.  Albumcn  soctionc  tmiis- 
versali  tcrcs  vcl  ad  latus  interius  planum  vel  phiuiiisculum,  iiec 
marxinihus  incurvatum,  nec  saecato-concavum. 

Tril).  I.  HYDROCüTYI.EAE  >Spr.  Schizocarpium  a Inft'tfi  rom- 
pressum.  Albuinen  anticc  planiusculum.  J’etala  patentia,  intcxrn, 
acuta.  Unibclla  imperfecta. 

1.  HYDBOCÖTTLE  Toiirn,  C'alycis  innrgo  obsolctiis.  l’c- 
tala  ovata,  acuta,  aplcc  rccto.  .Scliizocarpium  a latere  piano- 
coiupressuiu,  28cutatum.  ('arpidia  evittatu,  costis  5 filifonuibiis, 
cariiiali  et  lateralibus  saepe  obsoletis,  iiitermediis  cariuätis.  Um- 
bella paueidora  simplcx. 

1.  H.  vulgaris  L.,  — eaule  reptante  üliformi;  Ibliis  petio- 
latis  pcltatis  orbiculatis  duplicato-crenatis;  umbellis  ea]>itatis 
suböfloriH. 

Juni  — August,  ln  Sümpfen  und  tiHibcn,  an  ühersehwenunfen  Orten, 
sehr  häutig. 

Stengel  zart,  krieehend,  2 — 10"  I.,  aus  den  Knoten  wurzelnd  und 
Blätter  und  blattlose  Blütheiistielo  treibend.  Blattstiele  bis  4"  1.,  doch 
auch  ganz  kurz.  Blätter  } — 1"  lir.,  7 — ltnervig.  Blüthen.stielo  kürzer 
als  die  Blätter.  Döldehen  kopfföriuig,  erbsengross , zuweilen  proliferireiid 
2 — 3 übereinander.  Blumenblätter  weiss  oder  rölhlieh.  Spaltfruelit  au.s 
2 scbildfönnig  zusammeiigedrüektcn,  sich  nieht  trennenden  Tlicilfrücliteii 
bestehend. 

Trib.  II,  SANICULEAE  Koch.  Schizoear])inm  scetione  Iratis- 
rersali  »übleres.  Carpidia  eostis  prlmariig  5 acijualibns,  seeunda- 
riis  nullis,  vel  eostis  obliteratis  teeta  sijuamis  aculeisve.  Albuinen 
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soct.  transv.  scniitercs  aiitiee  ))laniu8culuiii.  l’etala  ereota,  u me- 
dio infracto-emarpinata.  Umbellac  fasciculatae  aut  copitatae,  sim- 
plices,  vcl  irrei/ulnritcr  suhcompositac,  vel  timleUuIae  capitatae. 

2.  SANICÜLA  Tourn.  Calycis  limbus  Spartitus.  Pet.  erecta, 
conniventia,  medio  infracto-inflexa,  ad  flcxuram  cmargiiiata  et 
spurie  obcordata.  Schizoearpium  Hubglobosum,  aculcis  aucinatis 
dense  tectum.  Carpidia  ccostata,  tcmiissiinc  multivittata,  connata. 
Umbella  univcrsalis  ineompleta,  umbellulae  subeapitatae;  flores 
polygam! . 

1.  8.  enropaöa  L.,  — foliis  radicalibus  palmato-partitis,  lobis 
3fidi3  inacqualitcr  inciso-scrratiti;  floribuB  hcrmaphroditis  Bcssili- 
bus,  mascnÜB  broTissime  pcdiccllatis.  4. 

Juni  — Juli.  In  feuchten  LaubwMdem,  h&uflg. 

Wurzel  braun-schwarz.  Stengel  bis  1'  hoch.  WurzcUilättcr  lang  ge- 
stielt. Stcngelblfitler  1—2,  kurz  gestielt,  auch  ganz  fehlend.  Dolde  4 — 
östrahlig,  mit  ungleichen  Strahlen  und  2 eingeschnittenen  Hüllblätteni. 
IVildchen  zur  IJlüthezeit  kopfförmig,  mit  linienförinigen  Ilüllblüttcheii. 
lllumenblattcr  weis«  oder  röthlich.  Kelchröhrc  der  rarinnlichen  lilfithen  nicht 
stachelborstig.  Frucht  mit  langen,  aufwärts  gerichteten,  liakeufürmigen 
Stachelborsten  t)csetzt;  Theilfrüclite  mit  angewachsenem  Fruchttriiger  und 
sich  daher  nicht  trennend.  — Sauikel. 

3.  ERYNGlülS  Tourn.  Calycis  limbus  öpartitus.  Pet.  erecta, 
conniventia,  medio  infracto-inflexa,  ad  flexnram  emarginata,  spurie 
obcordata  vel  subbifida.  Schizoearpium  obovatum  sect.  transv. 
snbteres,  squamatum  vel  tuberculatum;  carpidia  ecostata,  evittata. 
connata.  Flores  capltati,  capitula  paleacea,  involucro  spinoso 
eincta.  Männertreu. 

1.  E.  maritimum  L.,  — albido-glaumm-,  foliis  longc  spinoso- 
dentatis,  radicalibus  petiolatis  cordato-renifonnibus  Slobis,  caulinis 
amplexicaulibua  palmato-lobatis;  involucri  phyllis  ovatis  inciso- 
dentato-spinosia,  eapitulum  subglobosum  cxccdentibus.  4. 

Juli  — September.  Am  Seestrande  besonders  in  den  Dünon,  häufig. 
Wurzelstock  weit  umherkriechend.  Stengel  1 — 2'  h.,  dick,  steif  und  zer- 
brechlich, sperrig- vielästig,  wie  die  ganze  Pflanze  weiss  bereift  mit  durch- 
schimmemdem  bl.äulichom  Orunde.  Blätter  derb  lederartig,  mit  beiderseits 
hervortretenden  .Adern,  gelappt  imd  eingeschnitten,  steif  domig-grosszähnig. 
Blütheukopfo  von  den  grossen,  lang  dornigen  Hüllblättern  überragt,  meist 
schön  blau,  bis  1"  lang.  Kelchzähne  domig-zugespitzt,  länger  als  die 
blauen  Blumenblätter,  bei  der  Frucht  steniförmig  ausgebreitet.  Frucht  an 
der  Basis  beiderseits  bu<'klig,  besonders  in  der  Mitte  mit  stachclspitzigen 
Schüppchen  besetzt,  wegen  des  angewachsenen  Fruchtti%ers  sich  nicht  in 
Theilfrüchte  treimend.  Deckblättchcn  lang  domig-3spitzig. 
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2.  E.  planmn  L.,  — foliis  radicalibns  petiolatis  iudirisis  e 
hasi  cordata  ohlongis  spinuloso -crenato-dciitatis,  caulinis  medÜK 
scHsilil)U8  indivisis,  superioribus  3 — bpartitis  loiige  spitiono-den- 
tatis;  involiicri  phyllis  lincuri-Janceolatis  reiiiotc  spiiioüo-dentatis 
capituluiii  ovatum  aeqiiantibiis.  4. 

Juli  — September.  An  sandigen  Orten  und  Elussufem,  bis  jetzt  nur 
auf  Ostswine  bei  Swineinündo. 

Wurzel  laug,  spindelig,  yibcii  sehoplig.  Stengel  bis  liber  1'  li.,  nach 
oben  zu  doldentraubig  verästelt  und  meist  blau  oder  lila  angelaufen. 
Blätter  ledcrig  dick,  mit  kleinen  aber  dornig  gespitzten  Kerbzähncn,  die 
untersten  ungetlieilt,  die  obersten  tief  liiuulförmig  3 — öspaltig,  mit  dünnen, 
dornigen  2Cähnen.  Bliitlienköpfe  sehr  zahlreich,  einiiid,  meistens  ganz  blau. 
Deckblättchen  so  lang  wie  die  Blütlieu,  nur  die  untersten  Sspaltig. 

Trib.  III.  AMMIEAE  Kocli.  Hdiizocarpium  a latere  eviden- 
ter comjyressum  et  plcniim|uc  lateribiis  contractis  snbdidyiniiin. 
Carpidia  costis  5,  aequalibus,  i)l(;runiquc  fililbraiibus,  lateralibus 
marginaiitibus.  Albnmcii  tereli-vel  gibbo -convexuin,  anticc  pla- 
iiiusculum  vcl  sect.  transv.  tcres.  Uinbellac  pcrfectae,  conipo- 
sitac*. 

I 

4.  CICÜTä  li.  Calycis  laargo  bdentatn.s  J’etala  apice  in- 
Hexo  spurie  obeordata.  Schizoearpiuin  subrotimduin,  a latere 
contractuin,  snbdicoeeiim.  Car[)idia  costis  .b  [daniiiscnlis,  aecpia- 
libus.  InkTstitia  Ivittata,  vittae  interstitia  repleiitcs,  vix  minus 
promimilac  quam  costae;  commissura  2vittata.  Carpoplioriim 
2]>artitum. 

1.  C.  vir6ia  L. , — caule  subterraneo  crasso  tran.sversim 
soptato;  eaulc  tcrcti  fistuloso;  foliis  2 — Bpiuuatis,  foliolis  liiieuri- 
lanceolatis  aeutis,  serratis.  J|, 

/t-  angnitifolia  Kit.,  — laciniis  l'olionim  augnstioribus  liiica- 
ribus  argiite  serratis  vcl  ctiam  subiiitogcrrimis.  — C.  teuuifolia 
Froel. 

Juli — .Augu.st.  In  .Sümpfen,  Gräben  und  Teichen,  häufig;  ß.  hier 
und  da. 

Unterirdischer  .Stengel  dick,  durch  die  Höhlen  der  \erkürzten  Glieder 
fäi'herig- getheilt.  .Stengel  aufrecht,  kahl  14'  h.,  nebst  den  Blattstielen 
nmd  und  rührig.  Blättchen  lanzett-  bis  liiiieuföniiig,  ungetlieilt  oder  2 • 
dtheilig,  fein  und  sclnarf-  oder  auch  eiugeschnitteii  - gesägt,  selten  fast  gaiiz- 
randig.  Dolden  den  Blättern  gegenständig.  Hülle  meist  fehlend.  Blättchen 
des  llüllchens  zahlreich,  linienförmig.  Blumenblätter  weiss.  Fniclit  klein, 
fast  gknöpfig,  gräulich-braun,  mit  rvagerecht  abstehenden  Grilfeln,  die  dunk- 
leren .Striemen  fast  auf  gleicher  Höhe  mit  deu  Rippen. — Wasserschier- 
ling. OtV.  obs.  Hb.  Cicutae  virosae. 
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5.  APIUM  L.  Calycis  margo  obsoletus.  Pet.  in  apicnlum 
inflexum  acuminata,  spnrie  suborbicnlata.  Stylopodinm  depres- 
snni.  Scbizocarpinm  subrotundum,  a latere  contractam,  sabdi- 
coccum.  Carpidia  costis  5 filiformibus,  aequalibus.  Interetitia 
2 — Svittata,  dorsalia  intcrdam  Ivittata,  commissura  2vittata.  Car- 
pophornm  indivisum. 

1.  A.  graväolens  L.,  — caule  sulcato;  folüs  inferioribus  pin- 
natis,  foliolis  late  rhombeis  Spartitis,  inciso-serratis ; superioribus 
Snatis,  foliolis  cnneatis,  apice  incisis  dcntatisqae.  0 

Juli — August  Auf  salzhaltigem  Boden,  besonders  Wiesen  in  der 
Nähe  des  Seestrandes,  hin  imd  wieder.  Barth:  auf  Strandwiesen,  Fischland 
(Zbl.),  Hiddensee  (Zbl.;.  Stralsund:  am  Dcvinschen  See.  Putbus:  bei 
Neuendorf.  Greifswald:  Kowall,  Leist  (Mtinter),  bei  der  Saline.  Wolgast: 
Fresendorfer  Struck.  Usedom:  Peenemünde,  am  Schmollensee  bei  Sellin. 
Ausserdem  häufig  zum  Küchengebraucbe  cultivirt. 

Wurzel  bei  der  wilden  Pflanze  spindelförmig,  ästig,  bei  der  cultivirten 
verdickt,  fast  kugelig,  fleischig.  Stengel  1 — 2'  h.,  die  unteren  Blätter 
lang  gestielt,  die  oberen  sitzend.  Dolden  theils  achselständig  und  fast 
sitzend,  theils  gipfelständig  und  lang  gestielt,  8 — lOstrahlig.  Hülle  und 
Hüllcheu  fehlend.  Blumenblätter  weiss,  klein.  Früchte  klem,  braun.  — 
Sellerie. 

6.  PETRO SELINÜlf  Hoffm.  Calycis  margo  obsoletus.  Pet. 
apice  inflcxo  subcmnrginata,  spurie  suborbicnlata.  Stylopodium 
conve.xnm,  breviter  conicum.  Scbizocarpium  ovatum,  a latere 
contractum,  subdicoccnm.  Carpidia  costi.s  .5  filiformibus,  aequa- 
libus. Interstitia  Ivittata,  commissura  2vittata.  Carpophorum 
2partitum. 

1.  P.  satirum  Hoffm.,  — caule  angulato;  folils  inferioribus 
3piunatis,  foliolis  cuueatis  Siidis  deutatisve;  superioribus  Siiatis, 
foliolis  lanceolatis  integris  Sfidisque.  0 — Apium  Petrosel.  L. 

Juni  — Juli.  In  Gemüsegärten  allgemein  angebaut  und  bin  und  wieder 
verwildert. 

Wurzel  lang  spindelförmig,  fleischig,  weiss.  Stengel  aufrecht,  2—3 ' h. 
Blätter  glänzend,  stark  riechend  und  dadurch  von  den  ähnlichen  Blättern 
der  Aethusa  Cynapium  verschieden.  Dolden  gestielt,  vielstrahlig.  Hülle 
1 — 2blätterig;  Uüllchen  vielblätteiig.  Blumenblätter  grünlich-gelb.  Früchte 
klein,  bräunlich-grün.  — Petersilie.  Off.  Sem.  Petroselini. 

7.  HELOSCIARITJM  Koch.  Calycis  margo  obsolete  ödenta- 
tns.  Pet.  in  stellulam  expausa,  ovata,  apice  recto  vel  subincurvo. 
Schizocarpium  ovatum  vel  oblongum,  a latere  compressum.  Car- 

13 
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|ii(liii  (‘u.sti.s  i>  iiroiiiiiiulis,  Inturstitia  Ivittata,  viltae 

superficiales  proniinnlac.  Carpophorum  integrum  liberum. 

1.  H.  inondatam  (L.)  Koch,  — caule  basi  repentc;  foliis 
emersis  pinnatis,  foliolis  cuneiformibus  apice  Sfidis]  submersis 
capUlaceo-midtifidis]  umbellis  oppositifoliis  ‘iradiatis.  d,  — Sium 
inundat.  L. 

Juni  — August,  lu  Sümpfen,  Gräben  utni  .stellenden  (iewä.s.sem,  .selten. 
Nur  auf  lliddonsce  in  einem  Sumpfe  der  Griobener  Wiesen  von  Zabel  ge- 
funden. 

Stengel  J — 1'  1.,  schwimmend,  oben  festig.  Die  untorgetauchten,  liaar- 
förmig-viclthoiligen  Hlätter  im  Umfange  grös.ser  .als  ilie  obersten  gefiederten 
Blätter.  Blättchen  («1er  Zipfel  der  letzteren  keilförmig,  .an  der  .Spitze  .Sthei- 
lig  oder  einge, schnitten.  Dolde  gestielt,  mit  2 sperrig  ab.stehendcn  Strahlen; 
Döldchen  3 — .bbluthig.  Hülle  fehlend,  Ilüllchen  wenigblätterig.  Blumen- 
blätter weiss.  Früchte  oval-länglieh,  gclbhrami. 

t 

8.  FALCAHIA  Riv.  Cal.  margo  .5denttitiis.  Pct.  njiicc  iii- 
flexo  emargiuata,  spurie  obeordata.  Stylopodium  convexum,  mar- 
ginc  depresso  crenato.  Schizocnrpiuni  oblongum,  a latere  com- 
pressum.  Carpidia  costis  5 filiforraibu.s,  acqualibus.  Intcrstitia 
Ivittata.  Carpophorum  liberum,  20dum. 

1.  F.  sioides  (Wib.)  Asehs-,  — caule  tcrcti  striato;  foliis  ra- 
dicalibus  sinqilieibus  ternatisque,  caulinis  ternatis,  foliolo  iiiter- 
medio  3fido,  latcralibus  2 — 3fidisque,  laciniis  lineari-laiwcolofis 
dense  mucronato-dentato-serratis.  d.  — Drejiauophyllnm  sioides 
Wibel.  Sium  Falearia  L.  Falcaria  Rivini  Ilost.  Critamus  agres- 
tis  Ress. 

Juli  — Aupist.  Auf  Äeckem,  streckcnwei.se  häufig.  Rügen:  auf  Wittow, 
Jasmund  und  bei  Puthu.s.  Gützkow:  nach  der  Fähre  zu.  Lassan:  bei  Pu- 
low (Zbl.).  Wolgast:  sehr  häufig  auf  den  Stadtäckem,  besonders  nach  den 
spitzen  Höniem  zu.  Usedom:  Peenemünde,  Cnunmin,  Neeberg,  Strekelhcrg, 
Neppermin,  Pudagla  und  Swinemünde.  Demmin:  Stüterhof  (Fischer). 

Wurzel  tief  in  den  Boden  dringend.  Stengel  steif,  1—2'  h.,  meist  von 
unten  an  sperrig-ästig.  Blätter  blaugrün,  gestielt,  Blättchen  und  Abschnitte 
lineal-lauzettlich,  2—8"  1 , meist  etwas  sichelförmig,  dicht  und  scharf-gesägt. 
Dolden  gipfelständig,  mit  zahlreichen,  haarfeinen  Strahlen.  Hüllen  und 
Hüllchcn  aus  mehreren  linealen  Blättchen  zusammengesetzt.  Blumenblätter 
weiss.  Frucht  schmal-länglich,  bräunlich. 

9.  AEGOPODIÜH  L.  Calycis  margo  obsoletus.  Pet.  npicc 
inflexo  emarginata,  spurie  obeordata.  Schizoenqiiuni  a latere 
compressum,  oblongum.  Carpidia  costis  5 filiformibus.  luter- 
stitia  evittata.  Carpophorum  sctacenm,  apice  furcatnm. 
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1.  Ae.  Podagräria  L.,  — caulc  sulcato;  foliis  inferioribus  bi- 
teruatis,  supcrioribus  tcrnatis,  foliolis  oblongo-ovatis  acamiuatis 
argute  serratis.  A — Sison  Podagraria  Sprg. 

Juni  — August.  An  feuchten  Orlen,  in  Wäldern,  Hocken  und  Gebü- 
schen, sehr  häufig. 

Wury.elstock  von  der  Dicke  eines  Strohhalms,  lang  kriechend.  Stengel 
2 — 3'  h.,  hold' und  mcisteus  kahl.  Blattscheiden  bauchig.  Blättchen  der 
doppelt  3'/,ähligeu  Blätter  1—3“  1.,  eiförmig,  zuweilen  mit  etwas  herzförmi- 
ger Basis.  Dolden  gipfcisländig,  grn,ss,  viclstrahlig.  Hülle  und  Hüllchen 
fehlend.  Blumenblätter  weiss  oder  etwas  röthlich.  Frucht  dunkelbraun. 

10.  CARUM  L.  Calyci.s  margo  obsoletus.  Pct.  apiee  in- 
flexo  eniarginata,  spurie  obeordata.  Sc-hizocarpium  a latere  eom- 
pressiim,  oblougura.  Carpidia  costis  5 filiformibus,  aequalibus. 
Interstitia  Ivittata,  coramissura  2vittata.  Carpophornm  liberum, 
apiee  furcatum. 

1.  C.  Carvi  L.,  — caule  angulato;  foliis  2pinuatis,  foliolis 
pinnatiGdo-mnltifidis,  paribus  iiifimis  ad  petioluiu  eommunem  de- 
cussatis.  © 

M.ai  — Juli.  Auf  Wiesen,  Triften,  Hügeln,  .Aeckern  und  an  Wegen, 
sehr  häufig. 

Wur/.el  spindelfönnig.  .Stengel  sperrig-ästig,  1 — 2'  h..  Blätter  im  Um- 
fange länglich,  Blattzipfel  lineal,  .spitz;  die  unteren  Fiederpaare  am  Haupt- 
sliel  kreuzförmig  gestellt.  Dolden  8—  Distrahlig,  etwas  hohl,  meistens  ohne 
llfille  und  Hüllchen,  selten  mit  einzelnen  fädlichen  Hüllblättchen.  Blumen- 
blätter weLss  oder  röthlich.  Fnicht  länglich,  braun,  mit  breiten  Striemen.  — 
Kümmel.  Off.  Sem.  vel  Fructus  <fe  01.  Carvi. 

11.  PIMFINELLA  L.  Calycis  margo  obsolctus.  Pet.  apiee 
infle.xo  cmarginatn,  spurie  obeordata.  Sehizoearpium  a latere 
contraetum,  ovatum.  Carpidia  eostis  5 filiformibus,  aequalibus. 
Interstitia  et  eomraissura  plurivittata.  Carpophorum  liberum 
2fidum. 

1.  P.  Saxifraga  L , — caule  tereti  tenuiter  striato  superue 
subnudo;  foliis  pinnatis,  foliolis  ovatis  obtusis  grosse  dentatis 
lobatis  laeiniatisTc;  stylis  sub  anthesi  ovario  brevioribus.  A 

ff.  major  Wallr.,  — foliolis  foliorum  radiealium  ovalibus  vel 
oblongis  grosse  dentatis,  eaulinis  saepe  disscetis. 

ß.  alpestris  Wallr.,  — foliolis  fol.  rad.  e basi  euneata  ob- 
longis inciso-dentatis  et  lobatis. 

y.-  hircina  Leers,  — foliolis  fol.  omnium  yarie  disscetis,  la- 
ciniis  liuearibns.  — P.  Sax.  v.  dissectifolia  Wallr. 

13* 
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<f.  nigra  (Willd.),  — pubescens,  foiiolis  iol.  rad.  ovali-ob- 
loDgis  saepe  incisis;  radiee  coerulco-lac(*scente. 

Juli  — August  Auf  trocknen  ÜDgeln,  sonnigen  Wiesen,  an  Wegen  und 
Waldrändern,  gemein,  ß.  besonders  in  den  Dünenwäldern  von  Usedom, 
d.  nigra  zerstreut  unter  der  Hauptforui. 

Eine  sehr  veränderliche  Pflanze,  welche  in  den  verschiedenen  Formen 
sowohl  kahl  wie  behaart  vorkommt.  W'urzel  aussen  und  innen  weiss,  selt- 
ner aiLssen  braun,  so  meistens  bei  d,  bei  welcher  der  .Saft  der  durchschnit- 
tenen Wurzel  in  Berührung  mit  der  Luft  eine  bläuliche  F.arbo  aunimmt; 
sonst  ist  diese  Varietät  durch  Nichts  von  einer  behaarten  Form  der  Var.  a 
verschiciien,  und  man  findet  ganz  ähnliche  Exemplare  dicht  daneben,  welche 
diese  Eigenschaft  nicht  zei^m  .Stengel  1 — 3'  h.,  hauptsächlich  unten  be- 
blättert, oben  fast  nackt  Blätter  mit  meist  sitzenden,  sehr  verschieden  ge- 
stalteten und  zertheilten  Blättchen,  die  Stcngelblätter  fast  immer  doppelt- 
fiederspaltig.  Dolden  vor  dem  Aufblühen  nickend,  später  sehr  lang  gestielt, 
Hülle  und  Hüllchen  fehlend.  Blumenblätter  weiss.  Frucht  braun,  eiförmig, 
die  Zwischenräume  mit  3 — 4 Striemen,  etwas  runzlig.  — Bibernell. 
OlT.  Bad.  Pimpinellae. 

2.  P.  magna  L.,  — caule  angulato-siücalö  folioso;  foliis  pin- 
uatis,  foliolis  fol.  radicalium  ovatis  acutis  grosse  serratis  lobatis 
laciniatisve ; stylis  ovario  longioribus.  4 

Juni  — August  In  Wäldern  und  Gebüschen,  verbreitet 

Diese  Art  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  robuster,  2 — 4'  h.,  gewöhn- 
lich kahl  uml  viel  seltner  variirend.  Stengel  stets  tief  gefurcht  und  kantig, 
nicht  rund  und  fein  gestreift  wie  bei  der  vorigen  Art  Blätter  glänzend, 
grösser,  die  Blättchen  länger  um!  spitzer,  scharf  und  eingeschnitlen  grob- 
gesägt, !ui  der  Basis  öfter  mit  einigen  Lappen,  die  imtercu  Paare  meist  ge- 
stielt, die  der  Steugelblätter  mehr  verlängert,  oft  länglich  - lanzettlich ; g.anz 
fein  zertheiltc  Blätter  (var.  dissccta)  wurden  bei  ims  noch  nicht  beob.achtet 
Blumenblätter  weiss  oder  etwas  röthlich.  OrilTel  zur  Blöthezeit  Länger  als 
der  Fruchtknoten.  Frucht  braun,  eiförmig-länglich. 

P.  glabra  Rostk.  et  Schmidt  flor.  sedin.  p.  133  ist  von  P.  magna  L. 
nicht  verschieden. 

12.  BERULA  Koch.  Calycis  margo  5dentatus.  Pet.  apiee 
iufle.xo  emiirginata,  spurie  obeordata.  Schizocarpinni  ovatuui,  a 
latere  eontractuin , subdieoccuni.  Carpidia  costis  6 liliformibus, 
ucqnalibus,  lateralibus  ajtte  marginem  positis,  iniiltivittata,  vittac 
pericarpio  crasso,  corticoso  tcctae.  Carpophorum  2partitum,  ob- 
soletum,  cruribus  carpidiis  adiiatis. 

1.  B.  angustifölia  (L.)  Koch,  — caule  tereti  fistiUoso]  foliis 
pinnatis,  foliolis  ovato-oblougis  iuciso-serratis,  tcrniinali  Spartito; 
umbellis  pedunculatis  oppositifolii.s ; iiivolucro  et  iuvolucello  po- 
lyphyllo.  4 — Sium  augu.stifolium  L. 

Juli  — August.  In  Gräben,  Bächen  und  Sümpfen,  sehr  häufig. 
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Kahl.  Stengel  am  Wnrzelhalse  Ausläufer  treibend,  1 — 2’  h.,  rund, 
schwach  gestreift,  röhreufürmig  hohl  und  schlaff.  Wurzelblättcr  sehr  ver- 
längert, Blättchen  meist  mit  schiefer  Basis  sitzend,  das  Endblättcheu  stets 
Sthcilig.  Dolden  gestielt,  viclstrab'ig,  flach.  Ilüllblätter  lanzettlich,  häufig 
fiederspaltig.  Blumenblätter  wciss.  Früchte  eiföimig-niml,  grau-braun,  mit 
zurüctgebogenen  Griffeln.  Striemen  zahlreich  unter  dem  Fruchtgehäuse  dem 
Samen  anliegend. 


13.  SlUH  L.  Calycis  margo  5dcntatus.  Pet.  apice  inflexo 
emarginnta,  .spurie  obcordata.  Seliizocarpiuin  a latere  eoraprca- 
sum,  snbdicoccuni.  Carpidia  costis  5 aequalibus,  lateralibus  mar- 
ginantibus.  Intcrstitia  plurivittata,  vittis  superficialibus.  Carpo- 
phorum 2partitum. 

1.  S.  latiföliam  L.,  — eaule  stricto  auffulato-,  foliis  piimatis, 
foliolis  oblongis  laneeolatisve  aequaliter  argute  serratis,  terininali 
simplici,  folioruin  submersorum  bipiunatifidis  multifidisve;  invo- 
lucro  polyphyllo.  3. 

Ji’H  — August,  ln  Teichen,  Gräben  und  Flüssen,  sehr  häufig. 

Stengel  an  der  Basis  mit  Ausläufern,  3—4'  h.,  kantig-gefurcht,  markig 
und  hohl.  Die  untergetauchten  Wurzelblättcr  (Prühlingsblätter)  zerschlitzt 
oder  doppelt -fiedcrspaltlg,  tlio  übrigen  einfach  gefiedert,  die  unteren  laug 
gestielt  und  sehr  verlängert,  Blättchen  mit  schiefer  Basis  sitzeud,  das  End- 
blättchen einfach.  Dolden  endstäntt'g,  laug  gestielt,  gross,  vielstrahlig. 
Hüllblätter  lanzeiclicli.  Blumenblälter  weiss.  Früchte  breit- eiförmig,  mit 
weisslich-grünen  Rippen;  die  Schenkel  des  Fruchtträgers  den  Theilfi achten 
angewachsen. 

14.  BTOIEÜEUM  T ourn.  Calycis  inargo  obsolctus.  Pet. 
apice  lato,  truncato  vel  retuso,  iuvoluto,  spurie  suborbiculata. 
Stylopodium  depressum.  Schizocarpium  a latere  eompressum, 
interdiim  siibdicoccum.  Carpidia  costis  5 aequalibus,  alatis,  fdi- 
formibus  aut  obsoletis,  lateralibus  margiuantibus.  Intcrstitia  vit- 
tata  vel  evittata. 

1.  B.  tennisBimum  L.,  — caulc  a basi  ramoso  paniculato, 
ramis  patulis;  foliis  lineat i-lanceolaHs  acvminato-cuspidalis;  uin- 
bellis  terminalibu.s  iuacqualiter  Sradiatis,  lateralibus  incorapletis; 
involncelli  phyllis  lanceolato-cuspidatis  uinbellulam  2 — öfloram 
exeedentibus;  earpidiorum  costis  granu'ato-crispulis,  interstitiis 
granulato  - tnuricalis.  © 

Juli  — September.  Auf  Wiesen  und  salzhaltigem  Boden  in  der  Nähe 
des  Seestraucles , hier  uml  da.  Dars:  Da-ser  Oii  (Uoltz),  Fischland  bei 
Wustrow  (Zbl.).  Stralsund:  Frankenweide  (Fischer).  Greifswald:  Roson- 
thal  (Müntei),  Insel  Koos  (Zbl.),  I.uilwigsburg  (Jessen).  Rügen:  Halbinsel 
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Drigge  an  der  Bucht  nach  Wampen,  Neuendorf  bei  Puthus,  auf  Möncligut 
häufig  CMüntcr);  ausserdem  von  Zal)el  gefunden  an  der  Bucht  bei  Rambiii, 
zwischen  Trent  und  Freesen,  auf  der  Schaabc  bei  Olowo  und  auf  Hidden- 
see. Usedom:  am  Kölpinsee  bei  Peenemünde. 

Stengel  4 — 10"  h.,  vom  Gnmdc  an  ästig,  die  utilcrslen  Aeste  meisten.s 
verlängert.  Blätter  einfach , Snervig,  gauzrandig,  1 — 1 J br.  Einldolden 
Rstrahlig,  mit  Str.ahlen  von  sehr  unffleicher  I.änge;  die  seitlichen  Dolden 
unvollständig,  traiibig  auseinander  gezogen ; Döldchen  1 — .Mdüthig.  Hlüthen 
gelb,  sitzend,  von  den  llüllchenblältem  eingcsehlossen.  Früchte  fast  kreis- 
rund, grünlich -braun,  oft  rotb  ül)crlaufen,  mit  körnig  - krausen  Rippen  und 
hervortretend-köniigeu  Zwischenräumen.  — Hat  den  Habitus  eines  grossen 
Junens  bufonius. 


Trib.  IV.  SESELINEAE  Koch.  Scliizoearpiiim  sect.  transv. 
teres  vcl  fcrciiusciilum.  Carpidia  jugts  5 filifortnibns  vcl  niati.s, 
lateralibiis  margiiiatitiltus,  aetpialibiis  vel  panlo  latioribiis.  Al- 
biimcn  dorso  convexum  et  antice  planum,  vel  snbteres.  Raphe 
marginalis  vel  snbtnarginalis.  Unibella  jierfecla. 


18.  OENANTHE  L.  Calycis  margo  .5dontatns.  l’ct.  apice 
inflexo  craarginata,  spurie  obeordata.  Seliizocarpinm  oblongiiiu 
vcl  subturbinatuin,  sect.  transv.  snbteres,  stylis  creetis  longis  eo- 
ronatiim.  Carpidia  costis  5 convcxinsetilis,  obtiisis,  latcralibus 
marginantibus  paiilo  lutioribns.  Intcrstitia  Ivittatn.  Carpopho- 
mm  obliteratum. 

8eet.  I.  0611ft&thft6  VOfftd  DC.  Kaiiix  rascirulatn,  fibtia  plus  miriusve  toberosa- 
incrasaatla. 

1.  Oe.  fistnl6ta  L.,  — radice  fnseicnlata,  ftbris  napiforinibiis 
oblongis  filiforinibasque;  catilc  stolonifero  fisluloso;  foliis  radi- 
calibus  2 — Spinnatis,  catilitiis  pimiatis  pctiolo  fisluloso  hrevioribus, 
foliolis  parvis  lincaribus  siniplieibus  Sfidistpte;  itmbella  primaria 
3radiafa  fertüi,  caetcris  3 — Tradiatis  abortientibns.  A 

Juni  — August.  In  Gräben,  auf  Wiesen  und  sumpfigem  Boden,  häutig. 

Wurzel  büschelförmig,  mit  fadenförmigen  und  rübenfönnig- verdickten 
Wurzelfasem.  Stengel  an  der  Basis  mit  dünnen,  langen  Ausläufern,  1 — 
IJ'  h.,  gestreift,  röhrig,  mit  etw.as  aufgebla-sencn  Gliedern,  an  den  Knoten 
sanft  eingeschnürt.  Blätter  gegen  den  sehr  langen,  rührigen  Blattstiel  klein, 
die  oberen  fast  verschwindend.  Die  erste  Gipfehloldc  allein  fntchtbar, 
,3strahlig,  mit  starken  .Strahlen  unil  kugeligen  Döldchen;  die  übrigen  Dolden 
mehrstrahlig,  grösser,  keine  Früchte  tragend.  Hülle  fehlend  oder  Iblätterig, 
Hüllchen  mehrblätterig.  Blüthen  wei.ss,  die  männlichen  grösser  als  die 
Zwitterblüthen.  Fnicht  gross,  kreiselfönnig,  mit  ilicken,  verwachsenen,  die 
Zwischenräume  beileckemlen  Rippen  unil  sehr  langen,  an  ilcr  Spitze  haken- 
förmigen Griffeln. 
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2.  Oe.  Lachenalii  Qmul.,  — radicc  fasciculata,  tibris  elongato- 
clavatis  filiforraibusqne;  caiile  inferne  tercti  supernc  augulatu; 
folii,s  iuferioribuR  2pinnatis,  supcrioribus  simpliciter  pinnatis  ]ie- 
tiolo  longioribiis,  foliolis  simplicütus  vel  profunde  3fidis  longc  et 
angtisfe  linearibus  subfalcatis;  umbellis  8 — 12radiatis.  il.  — Oe. 
megapolitana  Wild.  üe.  rhenana  DC. 

Juli — Scptouitjcr.  Auf  sumpfipn  Wie.seu,  bcsomlers  zwisclicu  Hulir 
in  der  Nähe  der  Küste,  streckenweise.  Auf  Rügen  liüufig;  auf  Hiddensee 
bei  Kloster.  Harth:  bei  Hodstedt.  Dars:  häutig  bei  Horn  und  Atirenshop. 
Usedom:  l’eencmünile,  an  der  Peene  bei  Malzow,  Svvineiiiünde. 

Wurzolfa-sem  gegen  die  S|üt7.e  keulenförmig  verdickt,  bis  I.  Sten- 
gel 1 — 3'  h.,  an  der  Basis  rund  und  fein  gestreift,  nach  oben  zu  kantig 
und  ästig.  Unterste  Blätter  lang  gestielt,  dop|>elt  gcfieilert,  mit  kurzen 
lanzettlichen  oder  keilförmigen  Zipfeln,  die  obersten  einfach  gefiedert;  Blätt- 
chen lineal,  fast  sichelförmig,  spitz,  die  der  obersten  Blätter  schmal  lineal 
oft  über  1"  I.  Dohlen  gross,  lang  gestielt,  Döldehon  vielblüthig,  mit  lang 
gestielten  Strahlblüthcn.  Hülle  mehrblätterig,  Hüllchen  von  der  Länge  des 
Döldcheus.  Blumenblätter  weiss,  die  der  Strahlblütheii  durch  Einschla- 
g;iug  der  Spitze  bis  zur  Hälfte  getheilt.  Frucht  länglich,  an  der  Ba.sis  ver- 
schmälert, unter  ilem  Kelche  etwas  zusammeugezogeu;  ürillel  kaum  halb 
so  lang  als  die  Fniclit. 

8«ct  II.  Ph6llfiÜl(lriUIll  L.  Uailici«  fibrae  non  incrasaauc. 

3.  Oe.  aquatica  (L.)  Link.,  — caule  ad  basin  verticillatiin- 
übroso  rainosis.simo,  ramis  divaricatis;  folüs  2 — 3pinnatis,  pe- 
tiolis  partialibus  divaricaio-rcfrnctis,  foliolis  ovatis  pinnatifido- 
inci.sis,  subincrsis  multifidis,  Inciniis  capillaribus.  © — Phellan- 
driiiin  a(]uaticnm  li.  Ocnantlie  Phellandrium  Lmk. 

Juli — August.'  In  Gräben,  Teichen  und  Flüssen,  sehr  häufig. 

Wurzel  spinilclföruiig.  Stengel  mit  Ausläufern,  die  unteren  im 
Schlamme  steckenden  Knoten  Wurzelfasem  treibend,  1 — 4'  h.,  dick,  rund, 
gestreift,  im  unteren  Theile  lockerzcilig  solid,  oben  und  in  den  Aesten 
hohl.  Blfitter  meist  3fach- gefiedert,  die  Verfistelungen  des  Blattstiels 
zurückgebrochen.  Dolden  ilen  Blättern  gegenständig  und  kurz  gestielt,  und 
gipfelständig  und  lang  gestielt  Hülle  fehlend;  Hüllchen  mehrblätterig. 
Blüthen  weiss,  regelmässig,  die  Randblüthen  ein  wenig  grösser.  Fi'ucht 
eifönnig-läuglich,  braun;  Griffel  halb  so  lang  als  die  Frucht  — Wasser- 
fcnchel.  — Off.  Semen  vel  Fructus  Phellandrii. 

t 

18.  AETHOSA  L.  Calycis  mnrgo  obsolctus.  Pet.  apicc  in- 
flexo  cinarginata,  .siiurie  obeordnta.  Schizoearpium  ovato-globo- 
smu.  Carpidia  costis  5 tdevatis,  cra.s.sis,  acute  carinntis,  latera- 
libus  luarginantibus  et  paulo  Intioribus,  carina  subalata  cincti.s. 
fiitcrstitia  Ivittata. 

1.  Ae.  Cyo&pium  L.,  — folüs  3piniiati.s,  foliolis  cuneato- 
rlionibcis  vel  ovatis  pinnatilido-inci.sis,  supcrioribus  conllueiitibus. 
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laciniis  lanceolato-lincnribus;  involucelli  dimidwti  phi/llis  fernis 
pendulis  umbella  longioribus.  0 

Juni  — September.  An  Mauern,  Hecken,  Wegen  und  auf  Gartenboden, 
häutig. 

Wurzel  spindelförmig.  Stengel  J— 3'  h.,  nmd,  gestreift,  bereift,  gabel- 
ästig. Blätter  dunkelgrün,  untersoits  heller  und  glänzend,  vielfach-zusammen- 
gesetzt. Dolden  gestielt,  den  Blättern  gegenüber  uml  gipfelständig,  viel- 
strahlig.  Hülle  fehlend;  Hüllchenblätter  einseitig  hängend,  meist  zu  3,  li- 
neal und  spitz,  meist  länger  als  das  Döldchen.  Blumenblätter  weiss. 
Spaltfnieht  oval,  strohfarben,  Rippen  dick,  die  Seitenrippen  ctwa.s  gctlflgelL 
Striemen  der  Fugentläehe  bogenfönnig  gekrümmt,  sieh  au  der  Basis  nicht 
berührend. 

r 

17.  LIBANOTIS  Crantz.  Calycis  dentes  5 teniics,  snbulati, 
decidui.  Pet.  apicc  inflexo  cniarginata,  spurie  Icviter  obeordata 
Sebizocarpium  oblongum,  sect.  trausv.  subteres,  stylis  reflexis- 
coronatiira.  Carpidia  costis  5 elevatis,  erassis,  eorticosis,  latera- 
libns  niarginantibus  paulo  Iatioribu.s.  Interstitia  1 — rnriu.s  2 — 
Svittata. 

1.  L.  montana  Crtz.  (1767),  — canle  angnlato-sulcato;  foliis 
2— 3pinnatis,  foliolis  cuneato-rhorabeis  pinnntifido-incisi.s,  siipe- 
rioribns  confluentibus,  laciniis  lanccolatis  mneronatis;  involucro 
polyphyllo;  scliizocarpiis  Jiirtis.  9.  — Athamanta  Libanotis  Tj. 
Idbanotis  vulgaris  DC.  Sescli  Libanotis  Koch. 

Juli  — September.  Auf  Hügeln,  in  Gebüsebon  und  Wäldeni,  hin  und 
wieder  in  der  Nähe  der  Küste.  Rügen:  in  der  Stübnitz  bei  Stubbenkammer 
und  den  Wissower  Klinten,  auf  Thiossow  an  der  schmalen  Heide,  auf  Mönch- 
gut auf  dem  Nordpehrd  und  Thiessow.  Auf  der  Insel  Oie.  Usedom : an  der 
Nordspitze  der  Insel,  in  den  Dünenhölzem  längs  der  Küste  bei  Zinnowitz, 
Damerow,  auf  dom  Streckclborg  und  bei  l’ekeritz. 

Wurzel  spindelförmig.  Stengel  an  der  Basis  schoptig,  2 — 4'  b„  steif, 
kantig -gefurcht,  kahl.  Wurzelblätter  lang  gestielt,  oft  1'  I.,  die  obersteu 
Stengelblätter  fast  sitzend,  unterseits  bläuueh-grün,  doppelt  und  3fach-gcfie- 
dert,  Blättchen  häutig  hcrablaufend  zusammentlicssend  und  daher  sehr  ver- 
schieden gestaltet,  die  untersten  Blättchenpaare  au  der  Mittelrippe  cinan<ler 
kreuzend.  Dolden  lang  gestielt,  gross,  dichtblüthig,  vielstrahlig;  Strahlen 
nebst  den  Hüll-  und  Uüllcbenblättem  und  Blüthenstielcu  kurz  behaart. 
Blumenblätter  wei.ss  oder  röthlich.  Spaltfrucht  länglich,  kuiv.baarig-rauh; 
Fugenseite  4striemig. 


t 

18.  CNIDIÜM  Cusson.  Calycis  margo  obsolctus.  Pet.  apice 
inflexo  emarginata  spurie  obeordata.  Sebizocarpium  sect.  trausv. 
subteres.  Carpidia  costis  5 aeqnalibns  alatis,  ala  submerabrana- 
cea,  latcralibus  niarginantibus.  Interstitia  Ivittatn. 
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1.  C.  venosum  (Hoflm.)  Koch,  — caule  stricto  inferne  tcrcti 
superne  siilcato;  foliis  2pinnatis,  laciniis  linenrihus  vel  lanceolato- 
lincaribus  apiculatis  pellncide  vcnosis  punctatisquc;  vagiuis  elon- 
gaiia,  inferioribus  laxis,  superiaribus  cauletn  arcte  involventibus. 
© — Seseli  venosum  Hofl'ni.  Selinum  lineare  Sehuhin.  Cn.  pa- 
lustrc  Rchb.  Sei.  silvestre  L.  sec.  Fries. 

Juli  — September.  Auf  feucliteii  Wiesen  um]  in  Gebüschen,  selten. 
Grimmen;  in  den  Schmiefekower  Kiefern  .in  feuehteii  Stellen  (Zbl.),  in  iler 
Wittenhäger  Forst  (Iloltz). 

Wurzel  spindelförmig.  Stengel  steif  aufrecht,  1 — 3'  h.,  oben  ästig, 
sehr  häufig  ganz  einfach.  Untere  Blätter  wegen  der  langen,  schlaffen  .Schei- 
den wie  welk  herabhängeud,  die  oberen  mit  langen,  den  Stengel  dicht  um- 
schliessenden , breit  weisshäutig  gerandeten  Scheiden;  Zipfel  durchsichtig- 
aderig und  punktirt,  am  Rande  schärflich.  Dolden  lang  gestielt,  Döldchen 
convex.  Hüll-  und  llüllchenblätter  borstenförmig.  Blumenblätter  weiss. 
Theilfrüchte  oval,  5Hügelig;  Fugeuscite  2striemig. 

Trib.  V.  ANGELICEAE  Koch.  Schizocarpium  a dorso  com- 
pressum,  marginibus  carpidiorum  dilatatis  hiantibus  utrin(|uc  2ula- 
tum.  Cnrpidia  costis  5 alalis,  vcl  dorsalibiis  3 filiforiuibu.s,  latc- 
ralibus  semper  in  alam,  dorsalibus  subduplo  latiorcni,  e.xpaiisis. 
Albumcn  anticc  planiu.sculum. 

19.  SELINÜM  L.  Calycis  uiargo  obsolctus.  Pct.  npice  iii- 
fle.xo  cinarginata,  spiirie  obeordata.  Schizocarpium  a dorso  com- 
pressum,  marginibus  carpidiorum  hiantibus  utrinque  2alatuiu. 
Carpidiu  arca  augusta  connexa,  costis  5 alatis,  ala  costarum  la- 
tcralium  duplo  latiore.  Iiiterstitia  Ivittata,  exteriora  saepe  2vit- 
tata. 


1.  S.  Carrifölia  L.,  — caule  sulcalo  • angulato , angulis  sub- 
aZo/i's;.  foliis  sub3piniiatis,  foliolis  ovato-lanceolatis  piuiiatifido- 
incisis,  laciniis  lanceolnto-liucaribus  cnlloso-mucronatis.  <1.  — 
Angelica  Carvifolia  Spr. 

Juli  — August.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  besonders  zwischen  Gebüsch, 
häufig. 

Stengel  steif  aufrecht,  fast  einfach,  gefundit  - flügelk.intig.  Blattstiel  an 
der  Basis  nur  schw.ich  scheidenförmig.  Blätter  im  Umrisse  länglich,  die 
fast  linienförmigen,  kurzen  Zipfel  mit  einer  weisslichen,  schwieligen  Stachel- 
spitze,  am  Rande  schärflich.  Dolden  ripfelständig , vielstrahlig;  Strahlen 
kantig,  auf  der  inneren  Seite  fein  kur^iaarig.  Hülle  gewöhnlich  fehlend; 
llüllchenblätter  schmal  lineal.  Blumenblätter  weiss  oder  etwas  röthlich. 
Frucht  oval,  mit  langen  zurückgeschlagenen  Griffeln.  — Hat  grosse  Aehn- 
lichkeit  mit  Cnidium  venosum  (Hoffm.)  Koch  und  Thysseliuuni  pa- 
lustro  (L.)  Hoffm.,  ist  aber  von  beiden  durch  den  Hügel  kantig -gefurchten 
Stengel  leicht  zu  unterscheiden. 
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20.  ANOELICA  L.  Cal.  margo  obsoletus.  Pet.  lanceolata 

acumiiiata,  aeuiuiiic  recto  vcl  ineiirvato.  Schizocarpium  a dorso 
com])rc8Suiii,  inarginibus  carpidiorum  biaiitibus  iitriiupic  2alatuui. 
Carpidia  area  aiigiista  eoimexa,  costis  3 dorsalibiKS  filifunuibus, 
elcvatis,  2 lateralibus  in  alaiii  inembraimcoam  latiorcm  dilatatis. 
Iiitcrstitia  Ivittata.  , 

1.  A.  silvästris  L.,  — canle  tereti  striato  iiiferiie  glabro, 
.superiie  cano- piibesccnte;  foliis  2 — 3i>iniiatis,  foliolis  subscs.si- 
libus  ovatis  vel  ovato-lanccolatis  serratis,  tcrmiiiali  intogro  triQ- 
doque.  © 

Juli  — August.  An  Klussufcni,  auf  Wiesen  uud  feueliten  Waldplätzeu, 
sehr  häufig. 

Wurzel  mei-st  viclküplig.  Stengel  1 — 4'  h.,  rührig,  bereift,  nach  oben 
zu  nebst  den  Strahlen  uud  Hlüthenstielen  grau- kurzhaarig.  Hläller  gross, 
die  unteren  } — 1^'  I.;  Ulättehen  1 — 3"  1,  an  der  Basis  ungleichseitig,  fa.st 
sitzend,  die  seitlichen  zuweilen  21a|>|iig,  d<us  Kndblättchen  einfach,  doch 
auch  31a)i|)ig,  häufig  mit  keilförmiger  Ba.sis.  Blatt.scheiden  bauchig  aufge- 
bla.sen,  an  den  unteren  Blättern  nur  mit  der  Basis  des  Blattstiels  verwach- 
sen. Dolden  gross,  vielstrahlig.  Hülle  fehlend  oder  weuiglilütterig;  Hüll- 
chenblätter  zahlreich,  schmal  lineal,  von  der  Länge  des  Döhlcheus.  iBumen- 
blätler  weiss  otler  röthlich-weiss.  Frucht  mit  breiten  Seitcntlügeln;  Fugeu- 
seite  2stricmig. 

21.  ARCHANOELICA  Uoflm.  Cal.  margo  bdentatiis.  Pot. 
clliptica,  acuminata,  aoamine  iuciirvuto.  Seliizocariiium  a dorso 
subcomprossiini,  marginibus  carpidiorum  liiautibiis  utriii(|uc  2a1a- 
tuiu.  Carpidia  arca  angnsta  coiiucxa,  co.stis  5 dorsalibus,  eras- 
siusculis,  carinatis,  2 lateralibus  in  alam  duplo  latiorcm  dilatatis. 
Semen  liberum,  vittis  numerosis  tectum. 

1.  A.  Bativa  (Mill.)  Hess.,  — caulc  tereti  striato  glabro;  fo- 
liis ternato-decompositis  vel  2-3pinnatis,  foliolis  ovatis  snbrhom- 
beis  inaequalitcr  argute  serratis,  termiuali  tri-lateralibus  subbilo- 
bis,  vaginis  maximis  saccato-inflatis.  0 — A.  officinalis  Holfm. 
Angelica  Arcliang.  L.  A.  sativa  Mill. 

Juli  — August.  In  Gräben,  an  Flussufeni,  auf  Wiesen,  streckenweise 
häufig.  Auf  Rügen  tiesonders  gegen  die  Süilküste.  Bei  Greifswald,  Stral- 
sund und  Barth  im  Küstengebiete  häutig.  Längs  der  Recknitz  uud  Trebel 
bis  Grimmen.  I.ängs  der  Peene  von  Deinmiu  bis  zum  Ausllusso  bei  Peene- 
münde. Auf  Usedom  über  die  ganze  Insel  verbreitet 

Die  grösste  einheimische  Dolde.  Wurzel  dick,  braun,  mit  starken  Wur- 
zelfasern. Stengel  3 — 8'  h. , an  der  Basis  meist  purjmrroth  und  oft  2" 
dick,  sehr  ästig.  Blattstiele  luit  den  grossen,  sackförmig  aufgeblasenen 
Scheiden  ihrer  ganzen  Länge  nach  verwachsen.  Untere  Blätter  oft  2— 3'L, 
Blättchen  2 — 3"  I.,  kurz  gestielt  oder  sitzend,  häutig  mit  schiefer  Basis, 
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zuveilen  2Iappiß,  das  Endblättchcn  Slappig,  bald  gestielt  mit  fast  lierzfür- 
niiger  Basis,  bald  mit  keilförmiger  Basis  zu  dem  nächstfolgeiulen  herab- 
laufend. Dolden  halbkugelig,  gross,  3 — 6"  im  Durchmesser,  lang  gestielt, 
vielstrahlig.  Strahlen  etwas  schärflich  - kurzhaarig.  Hülle  Iblätterig,  ab- 
fallend; Hüllchenblätter  zahlreich,  lineal,  nebst  den  BlütheiLsticlcn  sehärflich- 
kiirzhaarig.  Bliimenblfitter  grünlich.  Früchte  grünlich -gelb,  mit  grossen 
Seitenflügeln.  Samen  dem  Fruchtgehäuse  nicht  angewachsen,  freiliegend, 
braun,  mit  feinen  Oelstriemeii  dicht  bedei'kt.  — Ofl.  Rad.  Angelicae. 

Wird  von  Anfängern  häufig  mit  Ang.  silvestris  verwechselt,  unter- 
scheidet sich  aber  leicht  durch  viel  grössere,  g.anz  angewachsene  Hlatt- 
sebeiden,  duadi  grünliche,  nicht  weisse  oder  röthlicli  - weisso  Blüthen  und 
durch  die  freien,  nicht  dem  Fnichtgehänso  augewachsenen  S.amen. 

Archangelica  litoralis  Fries  ist  nicht  von  dieser  Art  verschieden. 


Trib.  VI.  PEUCEDANEAE  Koch.  Scliizocarpium  a dorso 
plmio-vcl  Icnlindari-rompresstoH,  inargine  dilntato  cinctuin.  Cnr- 
(lidia  costis  priniarii.s  5 tiliformibus,  ((uamloquc  temiissiinis,  Inte- 
ralilni.s  niargini  dilatatu  contiguis  vcl  in  cundem  abeiintibus; 
secundnriis  iiullis.  Aliuimen  complanatnm  vcl  dorso  coiive.xius- 
culum. 

22.  PEUCEDANUM  L.  Cal.  margo  5dentatus.  I’et.  apicc 
inflexo  cmarginata,  siniric  obeordata.  Scliizocarpium  a dorso 
plano -corapressmn,  inargine  dilntato,  eomplannto  einctum.  Car- 
pidia  costis  subacquidistantibus;  3 dorsalibus  üliformibus,  2 latc- 
ralibus  obsolctioribus  niargini  dilatato  contignis  vcl  in  cundcni 
abeuntibus.  Intcrstitia  1 — 3vittata,  vittac  comniissurulcs  super- 
ficiales. 

1.  P.  Oreoaelinnin  (L.)  Mönch,  — caulc  tereti  striato;  foliis 
Bpinnatis,  ramificationibus  petioli  rcfracto- divaricatis,  foliolis  ni- 
tidis  ovatis  vcl  cnncato-subrhombcis  inciso-vel  subpinnatifido- 
dentatis;  involncro  polyphyllo  rcflcxo.  4 — Athamanta  Orcosc- 
linuiu  Ij.  Oreosclinum  Icgitinium  M.  B. 

Juli  — August.  Auf  sonnigen  Anhöhen,  besonders  in  Nadelhölzern, 
sehr  häufig. 

Wurzel  spindelförmig,  mit  einem  faserigen  Schopfe.  Stengel  1 — 
3'  h.,  ästig.  Blätter  3fach -gefiedert,  die  VeriLstehmgen  des  Blattstiels  in 
einem  rechten  Winkel  abstehend  oder  zurückgekuickt  und  niedergcliogen, 
so  dass  die  Blättchen  nicht  in  einer  Ebene  liegen.  Zipfel  der  Blättchen 
mit  einer  kaoqH'ligen  Sjiitzc.  Dolden  lang  gestielt.  Hülle  und  Hüllchcn 
zurückgesi'hlagen,  mit  linealen  Blättchen.  Blumenldätter  weiss.  Frucht  vom 
Kücken  her  flach  zusammengeilrückl,  nindlich-eiförmig,  liraun  mit  hellgelb- 
lichem Flügelrande.  Fugeiitläche  mit  2 halbkreisförinigen,  neben  dem  Kaiide 
hinlaufcnden,  oberflächlichen  Striemen. — Angenehm  aromati-scli. — Berg- 
l’etersilie.  — OIT,  obs.  Hb.  Oreoseliui. 
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23.  THYSSELINÜM  lliv.  Vittac  commissiirales  pericarpio 
teutae;  caetera  ut  l’eneedaiii. 

1.  Th.  palhstre  (L.)  Hoffm.,  — eaule  sulcato;  foliis  Spinua- 
tis,  foliolis  profunde  piiiimtifidis,  laciniis  lanceolatis  vel  liiiearibus 
cartilaginco-apiculatis;  involucro  polyphyllo  deflexo.  @ — Selinani 
palustre  L.  Peucedannm  pal.  Mönch. 

Juli  — August.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Fluss-  und  Teiclirändern 
zwisclicii  Rohr,  sehr  häufig. 

Stengel  1—4'  h.,  hohl  und  ästig.  Blätter  mehrfach -gefiedert,  im  Um- 
risse Seckig,  die  unteren  sehr  lang  gestielt,  Stiele  nur  an  der  Basis  kurz- 
scheidig.  Zipfel  der  tief  fiederspaltigcn  Blättchen  lauzettlich,  selbst  etwas 
länglich  bis  schmal  liuienförmig,  am  Rande  schärflich,  mit  knor)>liger  Spitze. 
Bohlen  gross,  lang  gestielt,  vielstrahlig,  Strahlen  innen  schärflich-kurzhaarig. 
lli'dle  zurückgeschlagen  nelist  dom  Ilullcheu  viclblätterig;  Blättchen  lanzctt- 
lich,  zugespitzt,  breit  wei.sshäutig-gerandet.  Blumenl)lätter  weiss.  Frucht 
flach -zusammengedriiekt,  oval,  braun,  mit  sehr  kurzen  Griffeln;  Rippen 
tireit  und  flach,  die  Seitenrippen  in  den  schmal  geflügelten  Rand  übergehend, 
die  beiden  Fugenstriemen  vom  Fruchtgehäuse  bedeckt. 

Kleine  schmalblätterige  Exemplare  haben  grosse  Aelmliclikeit  mit  So- 
linum  Carvifolia  L.,  unterscheiden  sich  aber  sogleich  dureh  die  breit 
weisshäutig -gerandeten  Ilüllblättcr  und  den  nicht  flügelkantigen  Stengel, 
ausserdem  hinreichend  durch  die  Frucht. 

24.  ANETHUM  Touni.  Cal.  uiargo  obsolctu.s.  Pet.  npice 
subquadratü,  rctuso,  involnto,  spuric  subrotnnda.  SeluEocarpinm 
a dorso  Iciiticulari-coiuprcssum,  margine  dilatato,  coniplanato 
cinctuin.  Carpidia  costis  aequidistaiitibus,  3 dorsalibtis  acute 
carinatis,  2 latcralibus  obsolotioribu.s  in  luarginem  abcuntibus. 
Intcrstitia  Ivittata,  vittac  latac,  totum  interstitium  iinplentes. 

1.  A.  gravöolens  L.,  — caule  tercti  lineato;  foliis  2pinnatis, 
foliolis  Seliotomis,  laciniis  elongato-filifonnibus.  © 

Juli  — August.  In  Südeuropa  einlieimisch,  Imi  uns  zum  Küchengebrauche 
gebaut  und  verwildert. 

Die  ganze  Pflanze  bläulich  bereift.  Stengel  2 — 3'  h.,  weiss-liniirt. 
Blattzipfel  fadlich,  weissspitzig.  Blnttsclicidcu  weiss  berandet,  kurz,  an  der 
Spitze  beiderseits  Üehrchen  bildend,  llülle  imd  Hüllchen  fehlend.  Blumen- 
blätter gelb.  Frucht  elliptisch,  braun,  mit  hellerem  gelblichem  Flügelrando. 
— Dill.  — Olt  obs.  Sem.  vel  Fructus  et  Ol.  Anethi. 

26.  PASTINACA  Touru.  Cal.  margo  obsolctus  vcl  minute 
denticulatus.  Pct.  apice  rctuso,  involnto,  spuric  subrotnnda. 
Scliizocarpium  a dorso  plaiio-compressiun,  raarginc  dilatato  com- 
plauato  ciiictiiin.  Carpidia  costis  tenuissimis  vix  elevatis,  3 dor- 
salibus  aequidistaiitibus,  2 latcralibus  conspicuc  remotis,  inargini 
dilatuto-alato  contigiiis.  Intcrstitia  Ivittata,  vittac  lineares,  acutae. 
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1.  P.  sativa  L.,  — caule  angnlato-sulcnto;  foliis  pinnatis 
supra  glabris,  subtus  puberulis,  foliolis  ovato-oblongis  oblongisve 
incisis,  crenato-serratis,  lati-ralibus  l)asi  lobatis,  tcrminali  31obo.  © 

Juli  — August.  An  Wegen,  firäben,  auf  Wiesen,  häufig. 

Wurzel  der  wilden  Pflanze  dünn  und  spindelförmig,  der  cultivirfen 
dkk,  rübenförinig  und  fleischig.  Stengel  1 — 3'  h.  Blätter  obersoits  etwas 
glänzend,  unterseits  mit  wenigen,  kurzen  närehen  besetzt.  Hülle  und  Hüll- 
rhen ganz  fehlend,  oder  1 — 2blätterig  und  hinfällig.  Dolden  lang  gestielt, 
mit  schärf  liehen  Strahlen.  Blumenblätter  gelb.  Fniclit  flach-oval,  bräunlich- 
gelb. — Pastinak. 

26.  HERACLEÜM  L.  Calyx  ödentatus.  Pctala  apice  in- 
fle.xo  cmargiiiata,  spnrie  obeordata,  exteriora  saepe  radiantia, 
2fida.  Yittae  basiu  versus  dilntatae,  snbc-lavatae , abbreviatae. 
Caetera  ut  Pastinacae. 

1.  H.  Sphondylinm  L.,  — eaule  suleato  hirto;  foliis  pinnatis 
vel  profunde  pinnatifidis  scabro  - hirsutis , foliolis  siuuato  - lobatis 
vel  pinnatifidis  et  palmato-partitis,  inaequaliter  crenato-serratis; 
umbellis  saepe  radiantibus;  ovario  pubescente  vel  glabro.  ^1. 

ß-  elegans  (Jacq.),  — foliolis  profunde  pinnatifidis  et  pal- 
mato-partitis, laciniis  elongato-vel  lineari-lanceolatis. 

Juni  — August.  .\n  Wegen,  Zäunen,  in  Wäldern,  häufig:  ß.  zerstreut 
unter  der  Ilauptform,  besonders  häufig  in  der  Plantage  bei  Swinemünde 
und  bei  Wolgast  auf  ilcn  Cisawiesen  neben  der  Chaussee. 

Wurzel  spindclig,  etwas  ä.stig.  Stengel  2 — 4'  h.,  steifhaarig.  Blätter 
gross,  rauhhaarig  und  schärflich,  mit  grossen,  bauchigen  Scheiden,  Blättchen 
verschieden  tief  eingeschnitteu,  die  Lap])en  dadurch  bald  breit  eifönnig, 
bald  wie  in  ß.  verlängert  lanzetilich,  mitunter  fast  linieuförmig,  Dolden 
gross,  lang  gestielt.  Hülle  wenigbhätterig  oder  fehlend;  Hüllchen  vielblätterig. 
Bhunenblätter  unrein  weiss  oder  etwas  röthlich,  die  randständigen  Blüthen  in 
der  Regel  strahlend,  die  äusseren  Blumenblätter  derselben  viel  grösser  und 
tiefer  gespalten.  Frucht  bräunlich  - gelb,  flach  zusammengedrückt,  rundlich- 
oval, breit  geflügelt,  an  der  Spitze  und  Basis  mehr  oder  weniger  ausge- 
randet.  Striemen  verkehrt- keulenförmig,  auf  der  F'ugenseite  2,  ungefähr 
von  der  halben  Länge  der  Frucht, 

Die  Varietät  hat  schmälere  Blättchen  und  Blattzipfcl  und  etwas  grün- 
liche Blüthen,  wovon  die  randständigeu  weniger  oder  gar  nicht  strahlend 
sind,  lässt  sich  aber  wegen  der  Unbeständigkeit  dieser  Merkmale  nicht  spe- 
zifisch trennen.  Wahrscheinlich  gehören  hierher  auch  U.  sibiricum  L. 
und  U.  Lecokii  Godr.  et  Qren. 

Trib.  VII.  THAPSIEAE  Koch.  Schizocurpinm  a dorso  com- 
presBum  vel  sectione  transversali  subteres.  Cnrpidia  costis  pri- 
mariis  5 filiformibus,  quandoque  setulosis,  lateralibus  plano  com- 
missnrali  impositi»;  secundariis  4,  interioribus  filiformibus,  ex- 
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tfriuriljus  alatiü,  vel  uiniiibus  ulatis,  itaqiic  carjiidia  2ulata  vel 
4alata.  Alburaeu  antiec  planum. 

27.  LASERPITIITM  Tourii.  Cal.  margo  ödentatus.  I’ct.  apiee 
inflexo  eniarginata,  spurie  obcordata.  Cnrpidia  costis  primariis 
5 liliformibns,  3 intenncdiis  dorso,  latoralibus  plano  conimis.ssurali 
iinpositis;  seciindarii.'i  4 omnibus  alatis,  ala  incrnii.  Interstitin 
Hub  oostis  soeiindariis  IvittaUi. 

1.  L.  prnt^nicom  L.,  — caule  sulcato-aiigidalo  hispUlo,  pilis 
infiTiie  ri'vcrsis;  foliis  ‘ipinnatis  in  margine  petiulistpie  hirsutis, 
foliolis  piunatifidi.s,  ladiiii.s  laucvolatis  vel  lanccolato-linearibus; 
involiieri  et  involucelli  pliyllis  memhranacco-marginatis  reflexis; 
sehizoearpii  cosiis  primariis  sctuloiss.  © 

Juli  — September.  Auf  Wiesen,  feuchten  Walilstelleu  und  in  Oebüsehen, 
hin  und  nieder.  Rügen:  Zühlitr.  und  Möllen- Medow  bei  Bergen  (Zbl.), 
Leuenholz  bei  Garz,  in  der  Granitz  beim  Jagdschloss,  Kiköwer  und  Zirkow, 
auf  Mönehgut.  Tribsees:  Reeknitz- Wiesen  bei  Wohsen  und  Plennin  (Zbl.). 
Auf  den  Wiesen  längs  der  Peene  bei  Loitz,  Gutzkow  und  Anclam.  Greifs- 
wald: Wampen,  Potthagen,  Behrenhof  (Munter).  La.ssan:  Pulow  (Zbl.). 
Wolgast:  llohcnsce  und  in  der  Gremitz.  Usedom:  von  llammelstall  bis 
Peenemünde. 

Wurzel  spindelförmig.  Stengel  1 — 3'  h.,  am  Grunde  rückwärts -steif- 
h.aarig,  oben  ästig  und  öfter  fast  kahl.  Bl.att.stielo  uml  Blättchen  am  Rande 
rauhhaarig,  selten  fast  k.ahl,  Zipfel  breiter  oder  schmäler,  stachelspitzig. 
Hüll-  und  llüllchcnbhättcr  zurückgcschlagcn,  weisshäutig  gerandet  und  ge- 
wiinpert.  Dolden  lang  gestielt.  Strahle::  in::cu  kurzh.aarig.  Blumenblätter 
weiss,  getrocknet  gelblich.  Fn:cht  oval;  die  fadenfönnigen,  kai::n  hervor- 
tretendeu  Hauptrippen  :nit  kurzen  steifen  Borsten  spärlich  besetzt,  die 
Nebenripnen  mit  breiten,  hä::tigen,  der  Quere  nach  welligen  und  zart  ge- 
streiften Flügeln,  daher  die  ganze  Fracht  SIlügelig,  :Iie  seitlichen  Flügel 
etwas  breiter. 


Trib.  VIII.  DAUOINEAE  Koch.  Schizocarpiaiu  a dorso  leu- 
ticulari  - fompres.sum  vel  scct.  traiisv.  subteres.  Cnrpidia  costis 
primariis  5 filiformibus  (setulosis),  lutcralibus  plano  commissurali 
impositis;  seenndariis  4 magis  ])rominulis  aculeatis.  Albumcn 
anticc  plaiiiuscnlum. 

28.  BATICUS  Touni.  Cal.  margo  ödeiitatus.  Pet.  apice  iu- 
llexo  eniarginata,  spurie  obcordata,  exteriora  radiantin  21ida. 
Schizocariiium  a dorso  compressuin.  Carjiidia  costis  primariis 
5 filiformibus,  setiferis,  3 intermediis  dorso,  2 lateralibus  plano 
winmissurali  imiiositis;  seenndariis  4 aeqtialibus  alatis,  ala  Ifariam 
acnleata.  Interstitia  sub  costis  seenndariis  Ivittata. 
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1.  D.  Caröta  L.,  — caulc  striato  liispido;  foliis  2— Spiiiimtis, 
fuliolis  pinuatiiidis,  luciiiiis  liucari- lauccolatis  cuspidatia;  invo- 
lueri  phyllis  Sfidis  pinnutitidis(|uc.  © 

Juni  — Aufpist.  Auf  Wiesen,  Triften,  Aeckern,  an  Wegen,  pcinoiu; 
ausserdem  allgemein  cultivirf, 

Wurzel  spindelförmig,  holzig,  weisslich.  Stengel  1—3'  li.  Hlätter  be- 
haart Dolde  lang  gestielt,  nach  der  Blütho  zusatnmcngezogcn  und  concav 
vertieft,  llüllblfittor  zahlreich,  3-  oder  fiederspaltig,  mit  linealen,  stachel- 
spitzigen  Zipfeln,  Ilüllchenblättcr  gethcilt  oder  einfach,  woiss  gerandct  uml 
gewiinpert,  von  iler  Länge  des  Döfdchens.  Blüthen  wciss,  die  Centralblüthe 
schwarzroth,  die  raudständigen  strahlend.  Frucht  länglich -eiförmig,  die 
Hauptrippen  unscheinbar,  nur  durch  feine  Borsten  kenntlich,  die  Nebenrippen 
lang  licstacholt,  Stacheln  von  der  Länge  des  Fnichtdiirchme.ssers. — Möhre. 

Durch  die  (hiltur  erhält  die  l’tlanze  eine  starke,  saftige,  salfrangcIlM: 
Wurzel  „Mohrrübe“.  Die  auf  der  Halbinsel  Dars  cultivirtc  „gälc  Wör- 
tcl“  hat  eine  besomlerc  Berühmtlieit 


Subordo  II.  CAMPYLOSPERM.AE.  Albumcu  raarpine  infle.xnra, 
vel  totum  involiitum,  vel  ad  latus  interius  siilco  lonpitudinali  c.x- 
aratum. 

Trib.  IX.  CAI’CALINEAE  Koch.  Schizocarpium  a latere  coii- 
tractum  vel  subteres.  Carpidia  costis  primarüs  5 filiformibus, 
setosis  vel  aculentis,  3 iiitermediis  dorso,  2 lateralibus  ])lauo 
cuinniissurali  inipositis;  seenndariis  4,  magis  pruininulis,  aeuleatis, 
vel  copia  aeuleoriiin,  totiini  interstitium  obtegentium,  oblitcratis. 
Albuinen  involutnm  vel  inargine  iiiflexum. 

29.  T0RILI8  Adans.  Cal.  margo  5deutatus.  Pct.  apiec  in- 
flexo  euiarginata,  spurie  ubcordata,  exteriora  radiantia,  bifida. 
Scliizoearpium  a latere  contraetliui.  Carpidia  costis  priniariis 
5 setulosis,  3 intermediis  dorso,  2 lateralibus  plano  comniissnrali 
iinpositis,  seenndariis  co])ia  aculeoniui,  interstitium  totum  occu- 
pautium,  oblitcratis.  Intcrstitia  sub  costis  seenndariis  Ivittata. 

1.  T.  Anthriscus  (L.)  Gm.,  — strigosa;~caule  crccto  ramoso, 
ramis  erecto-pntentibus;  foliis  2pinnatis,  foliolis  oblongo-lanceo- 
latis  pinuatiiidis  vel  inciso-serratis;  umbellis  longe  pcduuculatis; 
aculeis  carpidiorum  incurvis.  0 — Tordylium  Anthriscus  L.  Cau- 
calis  Anthr.  Spr. 

Juni — Augu.st.  An  Zäunen,  Wegen,  in  Gebüschen  und  lichten  Wäl- 
dern, häufig. 

Wurzel  verbogen  spindelförmig.  Stengel  1 — 3'  h.,  von  rückwärts  an- 
liegenden Haaren  striegelig.  Blätter  mit  angedrücktcu  Haaren,  Zipfel  mit 
einwärts  gebogener  Stachelspitze,  oberste  Blätter  oft  3zählig.  Dolden  sehr 
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laut;  ßcsticK,  3 — 7stra)ilig.  Hülle  vmd  Hüllchcn  violblüttcric,  Blättchen 
pfricmlich.  Blumenblätter  weiss  oder  röthlich.  Frucht  grünlich,  klein,  ei- 
förmig, Rippen  kurr.-borstig,  Nebenrippen  durch  die  zahlreichen,  die  Zwi- 
schenräume ganz  überdeckenden  Stacheln  undeutlich ; Stacheln  klein,  ein- 
wärts gekrümmt,  schärflich,  mit  durchsichtiger,  einfacher  Spitze. 


Trib.  X.  SCANDICINEAE  Kocdi.  Scbizocarpium  a latere  evi- 
denter compressum  vel  contractum,  saepius  rostratum.  Carpidia 
costis  5 filiformibns,  quandoque  alntis,  vel  basi  obliteratis  et 
apicc  tantum  couspieuis,  secuadariis  nullis.  Albuuieu  convcxuni, 
antiec  sulco  profuiido  c.\aratnm,  vel  raargiue  iavolutaai. 


30.  SCAHDIX  L.  Cal.  margo  obsoletas.  Put.  a|)icc  iuflexo 
sparie  obovata.  Scbizocarpiuai  a latere  compressuaj,  loagissime 
rostratuia.  Carpidia  costis  5 obtusis  acqaalibus,  latcralibus  mar- 
ginaatibus.  Interstitia  evittata  vel  obsolete  vittata. 

1.  8.  Pöcten  VÄnerii  L.,  — multicaalis;  folils  2— 3pianatis, 
foliolis  pinaatifidis  vel  teaaissiaie  multipartitis,  laciaiis  liaearibas; 
umbella  2— Sradiata;  rostro  scbizocarpii  a dorso  compresso,  hi- 
farlant  surmm  scabro.  © et  © 

Juni  — August  Auf  kalkhaltigen  Aeckem,  selten.  Greifswald:  l)ei 
Wiek  (Mfintcr).  Rügen:  zwischen  Arkona  und  V.inikewitz  auf  Wittow  (Zbl.), 
auf  Jasmund  bei  Bobliin  und  Campe. 

Wurzel  mehrknptig,  mehrere  Stengel  treibend.  Stengel  3 — 8"  h.,  von 
zerstreuten,  abstehenden,  steifen  Haaren  schärflich.  Blätter  mit  gewimperteu 
Blattschciden,  sehr  fein  zertheilt  Dolden  den  Stcngclblättem  gegenständig, 
gestielt,  meist  2strahlig;  Döldchen  5 — lüblüthig.  llülle  fehlend;  Hüllchen 
inehrblätterig,  Blättchen  lanzettlich,  ganz,  oder  an  der  Spitze  2 — 3spaltig, 
am  Rande  schärflich,  länger  .als  das  kleine  Döldchen.  Bluthen  klein,  weiss. 
Fnicht  griinlich,  1.,  mit  einem  sehr  verlängerten,  über  Zoll  langen,  vom 
Rücken  zusammengedrückten,  2reihig- aufwärts -scbäflicben  Schnabel, 

31.  ANTHSISCÜS  Hoffm.  Cal.  margo  obsolctus.  Pet.  obo- 
vata,  tmaeata  vel  apice  iaflc-xo  cmargiaata,  saepc  brevisslma. 
Scbizocarpium  a latere  contractum,  rostratum.  Carpidia  sub- 
teretia,  ccostata,  rostro  solum  öcostato. 

1.  A.  silvestrü  (L.)  Hoffm.,  — caulc  sulcato  basi  vaginisqae 
piloso  apice  glabro;  foliis  glabris  vel  pilosiusculis  2 — Spiaaatis, 
foliolis  ovato-lanccolatis  pinaatifidis;  umbellae  radiis  glabris;  in- 
volucellis  öphyllis;  scbizocarpiis  oblonr/o-lanceolatis  glaberrimis, 
rostro  brevissirao  quiutam  fructus  partem  nequante.  A — Chae- 
ropbyllum  silvestre  L. 
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Juni  — Juli.  An  Zäunen,  Wegen  und  in  Gebüschen,  sehr  häufig. 

Stengel  3 — 4'  h.,  ästig,  nur  an  der  Basis  behaart,  oben  kahl.  Blätter 
im  Umriss»  3eckig.  die  unteren  sehr  lang  gestielt  und  gross,  hauptsäs-hlich 
unterseit.s  an  den  Hauptnerven  behaart.  Dolden  gestielt,  meist  zu  3,  viel- 
strahli^,  mit  kahlen  Strahlen.  Hülle  fehlend;  Hüllchen  .bblätterig,  Blättchen 
eiförmig,  zugespitzt,  häutig  gorandet  und  gewimpert,  zur  Fruchtzcit  zurück- 
geschlagen.  Blfithen  weiss.  Griffel  länger  als  das  Stempelpolster.  Früchte 
glänzend  schwarz,  bei  uns  immer  glatt  und  ohne  warzige  Erhöhungen,  unter 
der  Lupe  sehr  fein  punktirt.  — „ Kalwe rkropp“. 

2.  A.  Cerefölinm  (L.)  Iloffni.,  — cnule  striato  snpra  nodos 
puberulo;  foliis  Spinnatis  glabris  vcl  subtus  pilosiusculi.s,  foliolis 
late  ovatis  pinnatiiidis;  umbcllae  radiis  pubescentibus,  involucellis 
dimidiatis  2 — Sphyllis;  scliizocarpiis  dongato-fusiformihus  laevi- 
bus,  rostro  eirciter  tertiam  fructus  partem  aequante.  © — Scan- 
dix  Cerefölinm  L.  Chaeropbyllmn  sativum  Link. 

Mai — ,funi.  An  Wegen,  Zäunen,  in  Dörfern,  bisher  nur  in  dem  Dorfe 
Göhren  auf  Möuehgut  und  am  Pritzierschen  Uhausseehause  bei  Wolgast  ge- 
funden. 

Stengel  1 — IJ'  h.  Blätter  aromatisch,  klein  mul  zart,  im  Umrisse  breit 
dreieckig,  die  F’iedern  lang  gestielt.  Dolden  kurz  gestielt,  oder  sitzend, 
3— bstr^lig,  Strahlen  behaart.  Hülle  fehlend;  Hüllchen  einseitig  2— 3blät- 
terig,  Blättchen  lanzettlich,  gewimpert.  Blüthen  klein,  weiss.  (frifiel  länger 
als  das  Stempelpolster.  Frucht  auf  sehr  verdickten  Stielen,  fast  schwarz, 
schmal  spindelförmig,  in  den  kaum  halb  so  langen  Schnabel  verdünnt,  glatt 
aber  sehr  fein  punktirt  — Kerbel. 

3.  A.  Scandix  (Soop.)  Aschrs.,  — caule  striato  glabro;  foliis 
3pinnatis  pilosiust  ulis,  foliolis  pinnatiiidis,  laciniis  brevibus  ova- 
tis;  uinbellae  radiis  glabri.s,  involucellis  dimidiati.s  2 — Sphyllis; 
schizocarpiis  ovatis  dnisv  ariileolatis,  rostro  laevi  eirciter  quartam 
fructus  partem  aequante.  0 — Caucalis  Scandix  Scop.  Scandix 
Anthriscus  L.  Anthriscus  vulgaris  Fers. 

.Iiini  — Juli.  An  Wegen  und  Zäunen,  besonders  in  der  Nähe  der  Dör- 
fer, häufig. 

Stengel  J — 2'  h.,  kahl,  sehr  ästig.  Rlattscheiden  etwas  breiter,  häutig 
gerandet  und  länger  wollig  gewimpert.  Blätter  fein  zertheilt,  die  Zipfed 
etwas  stumpf  aber  stachclspitzig.  Dolden  don  Blättern  gegenüber,  gestielt, 
die  obersten  sitzend.  Strahlen  kahl.  Hülle  fehlend;  llüllchenblättcr  ein- 
seitig, lanzettlich,  lang  zugespitzt,  gewimpert.  Blüthen  klein,  weiss.  Griffel 
sehr  kurz.  Fnicht  eiförmig,  bräunlich-grau,  Stacheln  aus  dicker  Basis  kurz, 
abstehend,  mit  aufw  ärts  gekrümmter  Spitze ; Schnabel  kurz,  ohne  Stacheln. 
Fruchtstiele  verdickt,  an  der  Fruchtbasis  mit  einem  Kranze  von  kurzen 
Borsten. 

32.  CHAEROPKSXLÜM  L.  Cal.  margo  obsolctus.  Pot.  apice 
inflexo  eniarginatn,  spurie  obeordnta.  Scliizocorpium  n lutere 
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contractum.  Carpidia  costis  5 obtusissimis,  aequalibus.  luter- 
stitia  Ivittata. 

1.  Ch.  t4mtilam  L.,  — caule  niaculato  sub  nodis  tumido  in- 
ferne hispido,  superne  /lirfo;  foliis  pilosiusculis  2piunatis,  foliolis 
ovato-oblongis  inciso- lobatis,  lobis  obtnsis  mucrouulatis  subcre. 
natis;  involucclli  phyllis  cüiatis-,  st3'Hs  patcntibus.  © — Myrrhis 
temula  All. 

Juni  — Juli.  An  Wegen,  Zäunen,  auf  Schutt  und  in  Gebüschen,  gemein. 

Wurzel  spinilelfönnig,  verä.stelt  Stengel  1 — 3'  h.,  roth-  oder  violett- 
gefleckt, an  der  Basis  mit  rückwärts  gerichteten  Borsten,  oben  kurz -steif- 
haarig. Blätter  nebst  den  Blattstielen  mit  zerstreuten  Haaren  besetzt  Zip- 
fel ziemlich  breit  und  sttiinpf,  die  der  obersten  Blätter  glcichgestaltet  Hülle 
fehlend  oder  Iblätterig;  HuUchenblätter  zuriickgeschlagen,  eilanzettförmig, 
zugcsi)itzt  und  gewimi)ert.  Dolden  lang  gestielt,  vor  der  Blüthe  nickend; 
Strahlen  schärflich.  Blumenblätter  weiss.  Frucht  länglich- walzenförmig, 
bräunlich-grfm,  kahl ; Grilfel  abstehend,  von  der  Länge  des  Stempelpolstcrs. 

2.  Ch.  bnlbdsiim  L.,  — caule  niaculato  sub  nodis  tumido  in- 
ferne liispido,  snperue  (jlahro\  foliis  supradecompositis,  foliolis 
profunde  pinuatilidis,  laciuiis  liueari-lanceolatis  acutis,  foliorum 
super ivrum  aiigustissime  linear ibus;  involucclli  phyllis  e/labris-, 
stylis  reflexis.  0 — Myrrhis  bnlbosa  Spr. 

Juni  — Juli.  Au  Wegen,  Zäunen,  in  Gebüschen,  selten.  Bis  jetzt  nur 
bei  Greifsw'ald:  in  der  llühlenvorstadt  (Zbl.),  im  Dorfe  Eldena  (Tesch)  imd 
am  Strande  hinter  Wiek  (Jossen). 

Hat  zwar  grosse  Aehtdichkeit  mit  der  vorigen  Art,  ist  aber  durch  den 
oberhalb  kahlen  Stengel,  die  feiner  zertheilten  oberen  Sfengelblätter,  deren 
Zi|)fel  schmal  lineal  verlängert  sind,  sowie  durch  die  kahlen  Doldenstrahlen 
und  die  gleichfalls  kahlen  und  schmäleren,  lanzettfönnigen,  zugesnitzten 
llüllcllcnIdUttcr  leicht  zu  unterscheiden.  — Wird  zuweilen  unter  dem  Namen 
„Körbelrübe“  in  Gärten  angebaut,  wobei  die  Wurzel  sich  knollenförmig 
verdickt. 


Trib.  XI.  SMYRNEAE  Koch.  Schizocarpiura  turgidum  a la- 
tere couipressum.  Carpidia  costis  5.  Albumcu  involutum  vcl 
antice  sulcatum,  idcoque  sect.  trnnsv.  semilnnare  vel  complicatum. 

I 

33.  CONIUH  L.  Cal.  margo  obsoletus.  Pet.  apicc  brevis- 
simo  inliexo  subomargiuata,  .spurie  obeordnta.  Schizocarpinm  a 
latere  compressnm,  late  ovatuiu.  Carpidia  costis  5 prorainulis, 
undulato-crenulatis,  aequalibus,  lateralibus  marginantibus.  luter- 
stitia  pluristriata,  evittata. 

1.  C.  maculatom  L.,  — caule  luaculato  glaberrimo;  foliis 
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Spinnatis,  foliolis  ovato-lanceolatis  inciso-dentatis;  involucelli 
diniidiati  phyllis  umbellula  brevioribus.  © 

Juni — August.  In  Dürfem,  an  Zäuueu,  auf  Schutthaufen  und  an  un- 
cultivirten  Orten,  stellenweLse  häufig. 

Ganz  kahl.  Wurzel  spiudelförmij;,  weis,s.  Stengel  3 — 6‘  h.,  rund  und 
rührig,  feingestreift,  rothgefleckt  un<l  bereift.  Blätter  im  Gmri.sse  Sei'kig, 
die  unteren  lang  gestielt;  Blättchen  glänzend -dunkelgrün,  die  Zähne  mit 
weisser  Stachelspitze.  Blattstiel  rührig,  die  Blatt.slielä.ste  riimig.  Dolden 
lang  gestielt,  vielstrahlig,  Strahlen  innen  schärflieh.  Bulle  und  Hüllchen 
3— öblätterig,  Blättchen  eilanzettlich,  zurückgeschlagcn.  Blumenblätter  weiss. 
Frucht  rundlich-eifürmig,  etwas  zusammengedrückt,  mit  wellig-kerbigen  Rip- 
pen. — Schierling.  — Off.  Bb.  Conii  mac. 

Riecht  mäuseähnlich-betäubend  und  ist  giftig.  Die  Blätter  dieser  wich- 
tigen Arzneipflanze  sind  stets  ganz  kahl,  und  unterscheiden  sich  dadurch, 
sowie  durch  ihren  rührigen,  runden  Blattstiel  auch  bei  der  nicht  blühenden 
Pflanze  von  den  Blättern  ähnlicher  Doldeupflanzeu. 


40.  Farn.  ARALIÄGEAE  Jnss. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  ganz 
oder  gezähnt.  Blumenblätter  5,  10  oder  mehrere,  mit  breiter  Ba- 
sis dem  Rande  einer  oberstäiidigen  Scheibe  eingefügt.  Staub- 
gefässe  von  gleicher  oder  doppelter  Zahl  der  Blumenblätter  und 
mit  ihnen  eingefügt.  Fruchtknoten  1,  zwei-  oder  mehrfächerig; 
Fächer  eineiig,  mit  hängendem  Eichen.  Griffel  1 oder  mehrere. 
Frucht  gewöhnlich  bccrenartig.  Samen  hängend,  mit  geradem 
Keimling  im  fleischigen  Eiweisse. 

Sträucher,  seltener  Bäume  oder  Stauden,  mit  gestielten  Blät- 
tern ohne  Nebenblätter. 

üie  Araliaceeu  sind  den  Umbelliferen  am  nächsten  verwandt, 
unterscheiden  sieh  aber  durch  den  Blüthenstand,  der  keine  voll- 
kommene Dolde  bildet  und  durch  die  gewöhnlich  mehrfächerige, 
nicht  in  Theilfrüchte  zerfallende  Frucht. 

1.  HEDER.A. 

1.  HEDERA  L.  Calycis  margo  superus,  elevatus  vel  den- 
tatus.  Petala  5,  10.  Stamina  5,  10.  Styli  5,  10,  conniventes  vel 
connati.  Bacca  5— lOlocularis.  V,  1. 

1.  H.  Helix  Ij.,  — caule  fibrillis  radiciformibus  scandente; 
foliis  coriaceis  glabris  nitidis  auguluto -ölobi.s,  supremis  ramnlo- 
rumque  florentium  rhombco-ovatis  acuminatis  integris;  umbellis 
simplieibus  pubescentibus.  k 

U* 
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Sentember  — October.  Au  alten  Mauern  und  Walilbäumen  verbreitet, 
aber  seifen  blülieiul. 

Sfeneel  bis  in  die  Gipfel  der  Bäume  kletternd,  nur  im  Alter  blühend. 
Blätter  lang  gestielt,  immergrün,  glänzend,  oft  bunt  geadert.  Blütlien  bzäh- 
lig,  grünlicii-weiss,  in  meist  zahlreich  gipfelständigen  und  fraubig  angeord- 
neten, halbkugeligen  Dolden.  Beeren  schwarz,  erst  im  folgenden  Frühlingc 
reifend,  mit  fehlschlagenden  Fäeheni.  Samen  mit  ((uerrissigem  Eiweisse 
und  kleinem  Keimling.  — Kpheu. 


41.  Farn.  CORNACEAE  DC. 

Kelcliröhre  mit  dem  Frnchtkiiotcii  verwachsen,  Saum  4zühiiig. 
Blumenblätter  4,  mit  breiter  Basis  am  Bande  einer  oljerständigen 
Scheibe  eingefiigt.  Staubgefässe  4.  Qrifl'el  1,  Fruchtknoten  meist 
2fiielierig.  Frucht  eine  Steinfrucht,  mit  meist  2facherigen 
Steinen.  Das  Uebrige  wie  bei  den  Araliaceen. 

Sträucher  mit  einfachen  Blättern,  ohne  Nebenblätter. 

1.  CORKl'9. 

1.  CORNÜS  Tourn.  Calycis  limbu.s  superus,  4dentatus.  Pe- 
tala  4.  Stam.  4.  Stylus  1.  Dnipa  putamine  21oculari,  loculis 
Ispermis.  IV,  1. 

1.  C.  Banguinea  L.,  — foliis  ovatis  vel  ellipticis  breviter  acii- 
ininatis;  cymis  non  involucratis.  t 

■Tuni.  ln  Gebüschen  und  Wäldern,  hin  und  wieder.  Auf  Rügen  häufig, 
ebenso  in  den  Gehölzen  längs  der  Ueckuitz  und  bei  Barth.  Greifswald ; 
budwigsburger  Wald.  Grimmen:  Bohe  Holz,  Clevenow,  Grellenberg  (H. 
Schmidt),  l-assan:  Bauerberg.  Gützkow:  nach  der  Fähre  zu. 

Strauch  4 — 7'  h.  Zweige  gerade  abstehend,  im  Herbste  und  Winter 
blutroth.  Blätter  2 — 3"  1.,  beiderseits  grün,  im  Herbste  gelbroth  werdend. 
Blüthen  weiss,  in  flachen  Trugdolden.  Steinbeere  kugelig,  erbseugross, 
schwarz,  weiss  punktirt.  — Hartriegel. 

ln  Anlagen  findet  sich  noch  häufig  C.  mas  L.  und  C.  stolonifera 
Michx.  angcptlanzt. 


42.  Farn.  LORANTHACEAE  Don. 

Kclchröhre  dem  Fruchtknoten  angewnehsen.  Saum  ganzrandig 
oder  gezähnt.  Blumenkrone  4 — Sblätterig,  oder  4— Stheilig,  oder 
ganz  fehlend.  Staubgefässe  soviele  wie  Blumenblätter  und  diesen 
gegenständig  und  mehr  oder  weniger  aiigewachsen.  Frucht- 
knoten 1,  Ifächerig,  leiig.  Frucht  eine  einsamige  Beere. 
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Schmarotzerpflanzen,  die  mit  ihren  Wurzeln  in  die  Rinde 
der  Bänme  eindringen  und  oft  mit  ihnen  innig  verwachsen.  Sie 
gehören  bis  auf  wenige  Arten  den  Tropen  an. 

1.  VltCVM. 

1.  VISCUH  L.  Flores  unisexuales.  Mas:  Cnlyx  0.  Cor. 
4partita.  Antherae  eorollac  laciniis  adnatae.  Fern:  Cal.  margo 
supems,  integer.  Petala  4.  Stigma  sessile,  obtusum.  Bacca 
Isperma.  XXII,  4. 

1.  V.  albam  L.,  — caule  dichotome  ramosissimo;  foliis  lan- 
ceolatis  obtusis  3 — bnerviis;  floribus  terminalibus  sessilibus  sub- 
quinis  glomeratis.  ( 

März  — Mai.  Auf  verschiedenen  Bäumen  schmarotzend,  selten.  Dam- 
j>arten!  bei  Todenhagen  und  Neuonross  (Tesch.).  Grimmen:  Quitzin  und 
Abtshagen.  Greifswald:  auf  Pappeln  an  der  Chaus.seo  bei  Kcinberg  und 
in  Falkenliagen  (Dr.  Fürstenberg).  Demmin:  Cummerow  und  Sommersdorf 
(Zbl.).  Lassan:  Garten  von  Vorwerk  (Heinrich). 

Kleiner  1 — 3'  hoher,  gegliedert-gal^lig- verästelter,  immergrüner,  grün- 
lich-gelber Strauch.  Blätter  lederartig,  gegenständig,  sitzend,  undeutlich 
paraHclnendg.  Blüthen  klein  und  unansehnlich,  gelbgrün.  Beeren  erbsen- 
gross, weiss,  mit  klebrigem  Safte.  Samen  zusammengedrückt,  mit  grünem 
Eiweiss.  — Mistel 


43.  Farn.  CAPRIFOLIACEAE  Juss. 

Kelchröhre  dem  Fruchtknoten  angewaehsen.  Saum  oberstan- 
dig,  2— Stheilig  oder  -zahnig.  Blumenkrone  verwachseiiblätterig, 
auf  dem  Fruchtknoten,  4— öspaltig,  die  Zipfel  iu  der  Kuos- 
peidage  dachig.  Staubgefässc  frei,  der  Röhre  der  Blumenkroue 
eingefügt.  Fruclitkuotcn  2 — hfächerig,  Fächer  mit  1 oder  meh- 
reren, hängenden  Eichen.  Frucht  eine  Beere,  die  zuweilen  au.s 
2 zusammeugewachsenen  Fruchtknoten  gebildet  wird.  Keimling 
iu  der  Achse  des  Eiweisses. 

Meistens  strauchartige  I’flauzeu  mit  gegenständigen  Blättern. 


Trib.  1.  8AUBCCBAE.  Blumenkrone  radformig  Griffel  oder  Narben  3—5. 

1.  ADO\.\.  S.  SAMBtCCS. 

3.  VIBt'R!«V.II. 


Trib.  II.  LONICRKEAE.  Blumenkronc  rohrig  oder  glockig,  mit  oft  tmregelmiiilgera 
R*ume.  Ein  /»dcnförinigcr  Griffel. 

4.  LONICEHA.  5.  lilNNAEA. 
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Trib.  I.  SAMBüCEAE  II.  B.  K.  Cor.  rogularis  rotata.  Stig- 
mata 3 — 5. 

t 

1.  ADOXA  L.  Cal.  semisuperus,  limbo  2 — 3fido  persistente. 
Corolla  rotata,  tubo  brevissimo,  limbo  4— öpartito.  Staniina  inter 
lacinias  limbi  inserta,  4 — 5,  ad  basin  nsque  bipartita,  cruribus 
singulis  antherae  loculum  unicum  gerentibus.  Styli4  — 5.  Bacca 
snbsuccosa,  medio  calycis  lacinii.s  appendiculata,  apiee  stylis 
approximatis  terminata,  4 — Öspcrma.  VIII,  4. 

1.  A.  HoschateUina  L.,  — foliis  petiolatis  ternatis,  foliolis 
3fidis  incisisque;  capitnlo  terminali  suböfloro.  A 

April  — Mai.  An  Zäunen,  zwischen  Gesträuchen  und  auf  feuchtem  Wald- 
boden, häufig, 

Wurzelsfock  kriechend,  mit  wfissen,  fleischigen  Schuppen  und  aus  de- 
ren Achseln  kriechende,  unterirdische,  dünne  Ausläufer  treibend.  Stengel 
4—8"  h.  Wurzelblätter  1 — 2,  langgestielt,  Stengelblätter  1 oder  2,  gegen- 
ständig, kurz  gestielt,  alle  gedreit,  mit  .3theiligen,  eingeschnittenen,  unter- 
seits  glänzenden  Blättchen  und  stumpflichen  Zipfeln.  An  der  Spitze  des 
einfachen  Stengels  ein  fast  würfelförmiges,  3 — 4"'  grosses,  4 — bblüthiges 
Köpfchen.  Blüthen  gelb-grünlich,  schwach  nach  Moschus  riechend;  die  End- 
blüthe  mit  2theiligein  Kelche  und  dzähligen  übrigen  Blüthentheileu;  die 
Seitenblfithen  mit  Stheiligcm  Kelche  und  .bzähligen  übrigen  Blüthentlicilen. 
Staubfaden  der  Länge  nach  in  2 Schenkel  getheilt,  jeder  Schenkel  mit  einem 
Antherenfache,  so  dass  die  doppelte  Anzahl  von  paarweise  genäherten, 
IfTichcrige  Anthcrcn  tragenden  Staubfäden  vorhanden  zu  sein  scheint.  Beere 
grünlich,  etwas  saftig,  in  der  Mitte  vom  bleibenden  Kelchsaumc  umgeben, 
an  der  Spitze  durch  die  zusammenneigeuden  Griffel  gekrönt.  Samen  zu- 
sammengedrückt, häutig  gerandet 


f 

2.  SAMBUeVS  Tourn.  Cal.  sub  anthesi  semisuperus,  limbo 
bdentato.  Cor.  rotata,  limbo  öfido.  Stamina  5.  Stylus  0,  Stig- 
mata 3,  sessilia.  Bacca  calycis  limbo  evanesceute  corouata, 
3— ösperma.  V,  3. 

1.  8.  Ebnlnm  L.,  — caulo  herbaceo,  foliis  pinnatis,  foliolis 
oblongo-lanceolatis  acuminatis  serratis;  stipulis  foliaccis  ovatis 
serratis;  cymac  ramis  primariis  ternatis.  A — Ebulum  humile 
Garckc. 

Juli  — August.  jVn  Zäunen,  Hügeln  und  in  Gebüschen  Mitteldeutsch- 
lands, bei  uns  verwildert  bei  Vietlipp  vmweit  Grimmen  (Munter). 

Wurzelsfock  weit  uraherkriechend.  Stengel  krautartig  aufrecht,  ästig, 
gefurcht.  Blättchen  5—9.  Nebenblätter  blattartig,  gesägt.  Tnigdoble  stets 
aufrecht,  gross,  flach,  ihre  ersten  Verzweigungen  zu  3.  Blüthen  sämmtlich 
gestielt;  Blumenkrone  weiss,  aussen  röthlich,  ihre  Zipfel  in  der  Knospen- 
lage klappig.  Antheren  roth.  Beeren  schwarz. 
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2.  S.  ni^a  L.,  — arborcpccnB ; foliis  pinnatis,  foliolis  ovatis 
acaminatis  inaeqnalitcr  scrratis;  stipulis  nullis  vcl  vcmicifomibus; 
cymae  ramis  primariis  quinatis.  t 

Juni  — Juli.  An  Zäunen,  in  Gebüschen  und  in  der  Nähe  der  Dörfer 
verwildert  und  in  Gärten  allgemein  augepflun2t, 

Baumarticer  Strauch  mit  grauer,  warziger  Rinde  und  starkem,  woissera 
Marke.  Blättchen  meist  5,  lang  zugespitzt.  Nebenblätter  fehlend  oder  als 
ein  kleines  Wärzchen  angedeutef.  Tnrgdoldo  mich  der  Blüthe  hängend, 
gross,  flach,  zerstreut-behaart,  ihre  ersten  Verzweigungen  zu  .5,  die  seitlichen 
Blüthen  der  letzten  Verzweigungen  sitzend.  Blütheu  gelbliehweiss,  st.irk 
riechend,  ihre  Zipfel  in  der  Knospenlage  sich  dachig  deckend.  Autberen 
gelb.  Beeren  schwarz -violett,  selten  grün.  — llollunder,  Flieder, 
„Flehre“.  — OK  Flores  et  Baccae  Sambuci. 

f 

3.  VIBURNUM  L.  Cal.  superus,  limbo  minnto,  5dentato. 
Cor.  rotuta,  subcainpanulata  ant  tubulosa,  liinbo  51obo.  Stam.  5. 
Stigmata  3,  sessilia.  Bacca  mouosperma.  Y,  3. 

f 

1.  V.  Opniua  L.,  — foliis  3 — ölobis,  lobis  acuiuiuatis  grosse 
dentatis;  cymis  pedunculatis,  floribus  exterioribns  radiantibus 
nentris.  ( 

Juni.  In  Laubwäldern  und  Gebüschen,  häufig. 

Strauch  6 — 10'  h.,  mit  gegenstäniUgcn  .Ae.sten.  Blätter  gestielt,  aus 
nmdlicher  oder  etwas  horzförraiger  Basis  3 — ölappig,  die  Lappen  spitz-  und 
grob-gezähnt.  Blattstiele  an  der  Basis  mit  gestielten  Drüsen  und  abfälligen, 
pfriemlichen  Nebenblättern.  Tnigdolde  flach.  Blumeukrone  der  iimereu 
Zwitterblüthen  klein,  glockenfünnig  und  gelblich,  der  äusseren  geschlechts- 
losen Blüthen  viel  grösser,  radförmig  und  schneeweiss.  Beere  länglich- 
rund, roth,  mit  einem  einzigen,  linsenförmigen  Samen. 

In  Gärten  wird  unter  dem  Namen  , Schneebal  1 “ eine  Varietät  mit  ku- 
gelförmiger Trugdoldc  und  lauter  sehneeweissen , grossen,  geschlechtslosen 
Blüthen  gezogen. 

Trib.  II.  LONICEREAE  R.  Br.  Cor.  tubulosa  vel  campanu- 
lata,  saepe  irregularis.  Stylus  filifonnis. 

4.  LOITICERA  L.  Calycis  limbus  5dentatus.  Corolla  tubu- 
losa vel  subcampanulata,  tubo  aequali  vel  basi  gibbo,  limbo  21a- 
biato-5fido.  Stam.  5.  Stylus  filifonnis,  stigmate  capitato  sub- 
31obo.  Bacca  31ocularis  vel  spurie  llocularis,  oligosperma.  V,  1. 

8ecL  I.  Cftprifolium  Toum.  Caulis  volubilif.  Flores  capitato  • vcrticilUtl.  Bacca 
calyce  persistente  coronaüL 

1.  L.  Pericl^ennm  L.,  — foliis  ovatis  oblongisve  acutis; 
capitnlis  pedunculatis  termiualibns.  t 

Juni  — August.  In  Ilecken,  Gebüschen  und  Wäldern,  häufig. 
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Stengel  windend,  bis  über  8'  1.  Bl&tter  gegenständig,  sitzend  oder  sehr 
kurz  gestielt,  2 — 3"  1.,  kahl  oder  etwas  flaumig.  Blüthon  wohlriechend,  in 
gestielten  Köpfen;  Blumenkrone  über  Zoll  lang,  gelblich,  roth  überlaufen, 
aus  dünner  röhrenförmiger  Basis  allmälig  erweitert  und  rachenförmig-2lippig, 
mit  zurückgerollten  Lippen  und  tiefer,  gespaltener  Unterlippe.  Staubgefässe 
und  Griflel  aus  der  Blume  hervorragend.  Beeren  roth.  — üeisblatt, 
Jelängerjelieber. 

In  Gärten  findet  sich  das  verwandte,  an  den  oberen  durchgewachsenen 
Blättern  leicht  kenntliche  L.  Caprifolium  L.  öfter  angepflanzt. 

Scct.  II.  XylOStOUZZl  Tourn.  CauHs  ere«tU8.  Plore&  gemini.  Calycis  limbus  de> 
eidons. 

2.  L.  Xylöstaom  L., — foHis  ovalibus  pubescentibus;  pedun- 
culis  2floris  villosis  florc  sublongioribns;  ovariis  basi  connatis.  t 

Mai  — Juni.  In  Gebüschen  und  Laubwäldern,  verbreitet;  besonders 
häufig  auf  Rügen  imd  Usedom, 

Strauch  3 — 6'  h.,  mit  grauer  Rinde  imrl  behaarten  jungen  Zweigen. 
Blätter  weichhaarig,  nmdlich-oval  bis  länglich,  J — 1"  1.  Blüthenstiele  ach- 
selständig, 2blüthig,  etwas  länger  als  die  Blüthen  und  kürzer  als  das  Blatt. 
Blumenkrone  4 — 6‘"  I.,  gelblich- weiss,  aussen  behaart,  tief  gespalten,  mit 
kurzer,  auf  der  einen  Seite  mit  einem  Buckel  versehenen  Röhre.  Beeren 
scharlachroth,  gewöhnlich  zu  2 verwachsen. 

5.  IINITAEA  Gronov.  Calycis  limbus  superus,  Öpartitus, 
laciniis  demum  deciduis.  Cor.  campanulata  51oba.  Stam.  4,  di- 
dynama.  Stylus  filiformis.  Bacca  coriacea,  abortu  Ispernia, 
bracteis  2,  cum  fructu  auctis,  perfecto  inclusa  et  iis  ad  medium 
iisque  adnata.  XR'',  2. 

1.  L.  borealis  L.,  — caule  tiliformi  repente;  foliis  ovali-sub- 
rotundis;  floribus  gemiuis  nutantibus.  t 

Juni — Juli.  An  moosigen  Orten,  in  schattigen  Kiefernwäldern,  hier 
und  da.  .\uf  dem  Bars  verbreitet.  Greifswald:  Hanshäger  Holz,  bei  Stef- 
fenshagen (v.  Wakenitz).  Wolgast:  im  Warsiner  imd  Buddeuh:"iger  Walde 
häufig  (Zhl.).  It.sedom:  im  Peenemünder  Holz  und  in  ungeheurer  Menge 
in  den  grossen  Kiefernhölzern  bei  der  Stadt  Usedom. 

Stengel  holzig,  fadenförmig,  bis  2'  1.  im  Moose  fortkriechend,  mit  auf- 
rechten Blüthenästen,  nebst  den  Blättern  etwas  behaart.  Blätter  ganz  kurz 
gestielt,  gegenständig,  etwas  ledorartig,  kreisnind  oder  ov;d,  4 — 5"'  im 
Durchmesser,  am  Rande  mit  einigen  Kerbzähneu.  Die  aufrechten  Hlüthen- 
ästc  oben  nackt,  an  der  Spitze  mit  2 gegenständigen,  gestielten,  überhän- 
genden Blüthen.  Blütlienstiele  3 — 6‘"  1.,  an  der  Basis  und  etwas  unter 
der  Blüthc  mit  2 kleinen  Decklilättcben.  Blutnenkrone  glockenförmig,  mit 
•blappigem  Saume,  der  untere  Lappen  etwas  grösser,  weiss,  innen  purpurn 
gesprenkelt  und  geadert,  schwach  wohlriechend,  3 — 4"'  I.  Kelchröhre  an 
der  Basis  mit  4 kelchartigen  DeckbIfittchen,  wovon  2 sehr  klein,  2 aber 
grösser,  eifönnig  und  drüsig  behaart  sind,  mit  der  Frucht  sich  noch  weiter 
vergrössern,  mit  ihr  bis  zur  Hälfte  verwachsen  und  sie  ganz  einschliessen. 
Der  aus  lanzett - pfrieinlichen  Zipfeln  bestehende,  oberständige  Kolchsaum 
fällt  nach  der  Blüthe  ab.  Beere  lederartig,  bräunlich,  durch  Fehlschlagen 
Ifächerig. 
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44.  Fam.  RÜBIAGEAE  Juss. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  ober- 
ständig’, 4 - 61appig,  oder  undeutlich  und  nn  der  reifen  Frucht 
verschwindend.  Bluinenkrone  verwachseublütterig,  auf  dem 
Fruchtknoten,  4 — Gspaltig,  bei  der  Knospung  klappig.  Staub- 
gefässe  frei,  von  der  Zahl  der  Bluraenzipfel  und  zwischen  diesen 
eingefiigt.  Fruchtknoten  2fächerig,  Fächer  mit  einem  aufrech- 
ten Eichen;  Griffel  2,  am  Grunde  oft  verwachsen.  Frucht  eine 
nussartige  oder  steinfruchtartige  Spaltfrucht.  Keimling  gerade, 
in  der  Achse  des  ho ru artigen  Eiweisses. 

Meist  krantartige  Pflanzen,  mit  häufig  quirlständigen  Blättern. 

1.  SHERABD1.\.  t.  ASPERVLA. 

S.  fSALIEM. 

1.  SHEEABBIA  Dill.  Calycis  margo  Gdentatus.  Cor.  infun- 
dibuliformis , limbo  4fldo.  Stylus  bifidus;  Stigmata  capitata. 
Schizocarpinm  didymum,  calycis  deutibns  auctis  coronatum.  IV,  1. 

1.  S.  arv4nsis  L.,  — foliis  quaternis  senisve  lanceolatis;  fa- 
sciculis  florum  termiualibus  iuvolucro  Sphyllo  ciuctis.  © et  © 

Juni  — September.  Auf  mergeligen  Aeckem,  hin  und  wieder.  Barth: 
Saalel.  Tribsees:  .Semlow  (Zbl.).  Um  .Stralsund  sehr  verbreitet.  Rügen; 
bei  Putbus,  Arkona  und  sehr  häutig  auf  Jasmund.  Greifswald : .Orüst,  Lade- 
bow und  Petershagen  (Munter).  Gützkow:  Kanzin  (Jessen).  Wolgast: 
Boltenhagen  (Tesrh). 

' Stengel  4 — ß"  h.,  vom  Grunde  an  mit  zahlreichen,  liegenden  oder  auf- 
steigenden Aesten,  nebst  den  Blättern  von  steifen  Härchen  schärflich.  Blät- 
ter 4 — 8"'  1.,  stacliel.spitzig.  die  unteren  breiter.  Blüthen  .sehr  klein,  bläu- 
lich oder  lila,  zu  4 — 8 büschlig  gehäuft  und  fast  sitzend  im  Mittelpunkte 
einer  aus  8,  an  der  Basis  verwachsenen  Quirlblättern  bestehenden,  fast 
kahlen,  wei.sslichen  Hülle.  Früchte  schärflich,  von  den  erhärteten,  gewim- 
perten  Kelchzähneu  gekrönt 

2.  A8PEBÜLA  L.  Calycis  margo  obsoletus.  Schizocarpinm 
non  calycis  margiue  corouatnm.  Caet.  ut  Sherardiae. 

1.  A.  odorata  L.,  — foliis  seiiis  octonisve  lanceolatis  glabris, 
margiue  carinaque  scabris;  coryinbis  termiualibus  jieduncnlatis; 
schizocarpiis  uncinato-hisi>idis.  A 

ft-  latifolia,  — foliis  obovati.s  vel  obiongis  basi  attenuatis. 

Mai  — Juni,  ln  schattigen  Laubwäldeni,  häutig,  ft.  auf  Jasmund  bei 
Jägerhüf  und  in  der  Stübnitz;  auf  Usedom  im  Holze  beim  Strekelberge. 
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Wurzelslook  lani;  krieohend.  Stenjjel  1'  h.,  einfach.  Blätter  in  Quirlen 
üu  6 — 8,  lanzeltlich,  die  unteren  breiter,  in  ß.  auch  die  obersten  verkehrt- 
eiförmig,  in  die  Ba.sis  verschmrdert,  Inervig,  kurz  sUchelspitzifr,  unter  jedem 
Quirl  ein  Kranz  von  Haaren.  Blüthen  weiss,  in  2 — 3,  meist  Sptbeligen, 
wenij^lütbif'en  TrugdoUlen.  Theilfrüchte  fa,st  kugelig,  mit  hakigen  Bor- 
sten besetzt.  Die  getrocknete  Pflanze  riecht  angenehm  nach  Coumarin.  — 
Waldmeister.  — Off.  obs.  Hb.  Matrisilviac. 

3.  GALIUM  L.  Calycis  nmrgo  obsoletus.  Cor.  rotnta,  4fida. 
Scbizocarpium  subrotundo- didymuiu,  noii  calycis  margiue  coro- 
natum.  lY,  1. 

8eet.  I.  Flfttygftliuin  DC.  Infloroscrntia  tmulnalU,  paiiicolata.  Flores  heriaophro* 
diti.  PeduncQli  frnctiferi  reell.  Folia  Snerria. 

1.  G.  boreale  L.,  — caule  erecto  stricto  qundrangnlari,  .su- 
perne  paniculato;  folUs  4nis  lauceolatis  obtusis  muticis  3nerviis, 
margine  scabris;  pcdicellis  fructiferis  erecto-patentibus.  5. 

a.  geDainnm,  — sehizocarpiis  uueinato-hispidis. 

ß-  intermediom  Koch,  — sehizocarpiis  setulis  brevissimis 
scabris. 

y-  hyasopifoliom  (Hofl'm. ),  — sehizocarpiis  glaberrimis.  — 
G.  rubioides  Pollich  non  L. 

Juni  — August  Auf  Wiesen,  in  Brüchen  und  Wäldern,  verbreitet 
Besonders  häufig  .auf  den  Wiesen  des  Üarses,  Zingstes,  längs  der  Kecknitz, 
Trebel  und  der  Peene  von  Deminin  bis  Wolgast  Barth:  bei  8aatel.  Stral- 
sund: bei  Negast  in  Kiefern  (Fischer).  Rügen:  bei  Neueiikirchen  im  Leb- 
biner  Wald  (Zbl.).  Greifswald:  Kieshof  (Zbl.).  Usedom:  im  Holze  bei 
Peenemünde  und  Damerow.  ß.  und  y.  auf  den  Cisavvieseu  an  der  Chaussee 
bei  Wolgast 

.Stengel  straff,  1 — IJ'  h.,  Lahl,  flaumig  oder  schärflich.  Blätter  3nervig, 
in  Ablätterigen  Qiurlen,  stumpf  ohne  St.acholspitze,  an  den  zurfickgerollten 
Kündern  schärflich.  Rispe  dichtblüthig.  Blumonkrone  weiss.  Früchte  ge- 
wöhnlich mit  hakenförmigen  Borsten  besetzt,  seltner  von  ganz  kurzen  Bor- 
sten schärflich,  oder  ganz  kahl. 

Sect.  II,  Eugalium  Koch.  Caalis  slaher  vel  pabescens,  aed  «culeit  reticxil  deati- 
utua.  FoHa  inenri«. 

2.  G.  verum  L.,  — caule  erccto  tcI  ndscendente  tereti  4co- 
stato-,  foliis  octoni.s  duodciiis  lineartbiis  raucronatis  margine  revo- 
lutis  subius  puberulis-,  pauicula  densiflora,  pcdicellis  fructiferis 
subhorizontaliter  patentibus;  corollae  laciniis  obtiisiiisculis  bre- 
vi.ssiiue  npiculatis;  sehizocarpiis  laovibus.  9. 

Juni  — August  -Auf  Wiesen,  Hügeln,  Heiden  und  an  Wegen,  stellen- 
weise. Sehr  häufig  auf  Rügen,  um  Stralsund,  auf  dem  D.ars.  Wolgast: 
bei  den  Anlagen,  Warsin  und  Belmken  Tannen.  Auf  Usedom  bei  Swine- 
mündc. 
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Stenßel  1 — 2'  h.,  auf  dürrem  Boden  in  der  Nähe  des  Seestrandes  kaum 
6"  h.  und  dann  zuweilen  liegend,  durch  4 Rippen  undeutlich  Akantig,  meist 
kurz  behaart  Blätter  zu  8 — 12  in  jedem  Quirl,"  oberseits  glänzend  und 
glatt,  unterseits  kurz  flaumig,  wegen  der  zurückgcrollten  Ränder  schmal 
lineal.  Blüthen  gelb,  selten  verblassend,  von  süsslichem  Gerüche. — Lab- 
kraut 

O.  silvaticum  L.  wairde  in  unserem  Gebiete  bis  jetzt  vergeblich  ge- 
sucht, findet  sich  aber  in  dem  benachbarten  Meklenburg-Strelitz  und  dürfte 
daher  in  der  Demminer  Gegend  zu  vermuthen  sein. 

3.  G.  Kollngo  L.,  — caulibus  oreetis  vel  proenmbentibus  4an* 
gnlaribns  ad  nodos  incrassatis;  foliis  subSnis  oblongo-lanceolatis 
lanceolatisve  mueronatis;  panienia  ampla,  ramis  inferioribns  bo- 
rizontaliter  patentibus,  pedicellis  fructiferis  valde  divaricatis;  co- 
rollae  laciniis  cu^idatis',  schizocarpiis  subrugosis.  — G.  ela- 
tam  Thnill. 

fl.  insnbricum  (Gaud.),  — panicula  depauperata,  foliis  plc- 
rnmque  latioribus  papyraccis. 

y.  hirtnm,  — planta  tota  magis  minusve  birta. 

(f.  ochrolencom  (Wulff),  — floribus  oebroleucis. 

Juni— August.  Auf  Wiesen,  an  Wegen,  Gräben  und  in  den  Dünen 
der  Seeküste,  gemein,  fl.  in  der  Stübnitz  unii  Granitz  auf  Rügen  und  in 
dan  Dünenhölzem  von  Usedom;  y.  hei  Wolgast:  spitze  Uönier,  Taiuienkamp, 
Buddenhagen ; d.  unter  der  llauptform  hier  und  da. 

Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  1 — 3'  h.,  auch  liegend  und  nur  we- 
nige Zoll  lang,  gewöhnlich  glänzend  glatt,  seltner  kurzhaarig,  an  den  Kno- 
ten etwas  geschwollen,  mit  weil  abstehenden  Aesten.  Blätter  in  der  Breite 
veränderlich,  am  Rande  scharf,  oberseits  glänzend,  unterseits  matt,  selten 
behaart.  Rispe  bei  tier  llauptform  gross  mit  weit  -abstehenden  Aesten,  in 
fl.  nur  aus  wenigen  kurzen  Aesten  bestehend.  Blumenkrone  weiss,  seltner 
wie  in  d.  gelblich.  Früchte  schwach  runzelig,  auf  spreizenden  Stielen. 

Die  Form  mit  gelblichen  Blüthen  wird  von  Vielen  für  einen  Bastard 
zwi.schen  G.  verum  imd  G Mollugo  gehalten,  obgleich  häufig  mit  Unrecht, 
wie  das  Vorkommen  an  Standorten,  in  deren  Nähe  gar  kein  G.  verum 
wächst,  deutlich  zeigt.  Dass  sonst  auch  Bastarde  zwischen  beiden  Arten 
Vorkommen,  soll  hierdurch  nicht  in  .Abrede  gestellt  werden. 

4.  Q.  lilveitre  Poll.,  — caulibus  e basi  adscendente  erectis 
vcl  procumbentibus  4angularibus ; foliis  suboctonis  lineari-mne- 
atis  acuminato- mueronatis,  inferioribus  obovato-lanceolatis;  flori- 
bns  corymboso-paniculatis,  pedicellis  fructiferis  erecto-patentibus; 
corollae  laciuiis  acutis;  scbizocarpiis  obsolete  granulatis.  ^ 

Juni  — Juli.  Auf  Kleefeldern  mit  Kleesamen  eingeschlcppt ; bisher  nur 
bei  Buddenhagen  unweit  Wolgast  von  Zabel  beobachtet. 

Stengel  2“ — 1'  h.,  schlatf  und  dünn,  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend, 
an  unserer  Pflanze  kahl,  sonst  auch  behaart.  Blätter  fast  lineal -keilig, 
vorne  verbreitert,  dann  allmälig  in  eine  fast  grannenartige  Stachelspitze  zu- 
gespitzt Blüthen  weiss,  in  kleinen  lang  gestielten  Tnigdolden,  die  zu- 
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sammcn  eine  annästigo,  lockere  Rispe  hilden,  wodurch  sich  diese  Art  be- 
sonders auszeiehnet. 

5.  G.  saxatile  Tj.,  — cnulibus  4angnlaribus  glabris  caespitose 
prostratis,  florigeris  adsceiulentibus;  foliis  subsenis  mucronatis, 
inferioribus  obovatis,  superioribus  obovato-lanceolatis;  floribus 
coryniboso-paniculatis,  pedicellis  fructifcris  erecto-patentibus; 
corollae  laeiiiiis  acutis;  scbizocarpiis  dcnse  granulato-scdbris.  ij. 
— G.  bcrcynicum  Weigel. 

Juni — Juli.  Auf  moorigem  Heidehoden,  stellenweise.  Häutig  auf  dem 
Dars,  Zingst  und  bei  Harth.  StraLsund:  Negast,  Sajidhagen,  Zarrendorf, 
Voigdehagen,  Devin  (Fischer).  Greifswald;  Hanshagen  (Jes.sen).  Wolgast: 
im  Lühmansdorfer  Kiefernkarape  (Zbl.). 

Die  kleinste  Art  dieser  Abtheilung.  .Stengel  fein,  wegen  der  mifnicht- 
baren,  zahlreichen  Triebe  gewöhnlich  dichte,  flache  Polster  bildend,  die  auf- 
•steigenden  Hlüthenstengel  4— 6"  h.,  selten  höher,  ganz  kahl.  Untere  Blatt- 
nuirlo  sehr  genähert,  mit  breiteren  Blättern,  diese  stachelspitzig  und  am 
flachen  Rande  scharf.  Blüthen  weiss,  in  kleinen  Trugdolden,  die  eine 
kurze  schmale  Rispe  bilden.  Fruchte  von  dicht  stehenden,  kleinen  Knöt- 
chen scharf. 


Sect.  III.  Ap&riH6  Gr«a.  CauUs  acnUoli»  deeurris  laliasculis  scaber.  Folia  Inervia. 

6.  G.  palastre  L.,  — caulibns  flaccidis  diffusis  4angiilaribus 
retrorsum  scabrls;  foliis  quaternis  vel  subsenis  oblongo-linearibus 
obtusis  muticis  margiue  seabris ; panicula  diffusa,  pedicellis  fructi- 
feris  rectis  patentissiinis;  scbizocarpiis  sublaevibus.  3. 

ß.  maximum,  — caulibus  2— Spedalibus,  foliis  latioribus  sub- 
pollicnribus. 

y-  caespitösum  G.  Meyer,  — huinile ; caulibus  caespitose  dc- 
cuinbentibus  sublaevibus;  foliis  obovatis  vel  obovato-oblongis; 
verticillls  valde  nppro.ximatis.  — Meyer  ü.  hau.  exe.  264. 

Juni  — .\ugusf.  Auf  Wiesen,  in  Sümpfen  und  Gräben,  gemein,  ß.  bei 
.Stralsund,  Wolgast,  auf  Usedom  hin  und  wieder;  y.  auf  ausgotrockueteu 
Stellen  der  Sümpfe. 

Eitfe  ausserordentlich  veränderliche  Pflanze.  Stengel  schlaff,  glänzend, 
nur  wenig  scharf,  bald  nur  wenige  Zoll,  b.ald  mehrere  Kuss  lang.  Blätter 
meist  zu  4,  oft  ungleich,  in  Breite  und  Grösse  sehr  veränderlich,  in  kleinen 
Exemplaren  oft  fast  linienförmig,  au  der  stumpfen  Spitze  stets  ohne  Stachel- 
spitze.  Blüthen  weiss.  .Unthercu  purpurfarben.  Früchte  fast  glatt,  auf 
geraden,  weif  abstehenden  Fruchtstielen.  — Die  Varietät  y.  bildet  w egen  der 
zahlreichen,  nicht  blühenden,  kriechenden  Triebe  flache  Polster,  hat  breitere 
Blätter  uiitj  ist  oft  ganz  gl.itU  Sie  hat  grosso  Aehnlichkeit  mit  G.  saxatile, 
von  dein  sie  sich  aber  sogleich  durch  den  Mangel  der  Stachelspitze  an  den 
Blättern  unterscheidet. 

7.  G.  uligioätum  L.,  — caulibus  flaccidis  4augularibus  rc- 
trorsum  aculeolato-scabris;  foliis  subseuis  liueari  - lauceolatis  cu- 
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spidato-mucronatis,  niargine  aciileolato  - scaberrimif; ; peduncnlis 
axillaribus  deniquc  subpaniculatis,  pedicellis  fructiforis  rectis  di- 
varicatis;  pcliizoearpüs  tuherculato-scahris.  <1. 

ß-  latifolinm,  — foliis  oblongo-rel  obovato-lanceolatis. 

Juni  — Juli.  Auf  Torfmooren  und  sumpfigen  Wiesen,  hünfig.  ß Wald- 
sümpfe der  Jägerhöfer  Forst  bei  Wolgast. 

Leicht  kenntlich  an  den  feinen,  J — 1'  hohen  Stengeln,  welche  nebst 
den  stachelspit/.igen  Ulättern  von  rückwärts  gekehrten  feinen  Stacheln  sehr 
scharf  sind,  und  an  den  knötig-scharfen  Früchten,  Der  sehr  scharfe  Rand 
der  Blätter  hat  2 Reihen  kleiner  Stacheln,  wovon  die  der  äusseren  Reihe 
rückwärts,  die  der  inneren  vorwärts  gerichtet  sind.  BImnenkrone  weiss, 
beim  Abfallen  grösser  als  der  Fruchtknoten.  Antheren  gelb.  — Die  Va- 
rietät hat  wegen  der  fiestalt  der  Blätter  ganz  den  Habitus  eines  grossen 
G.  saxatile,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  den  scharfen  Stengel. 

8.  G.  Aparine  L.,  — caulibus  flaccidis  4angularibtis  retror- 
sum  actileato-scabris;  foliis  soiiis  oftonisvo  liucari-lanccolatis 
mucronatis,  mnrgine  enrinnque  retrorsnin  noiilfnto-scnbris;  jre- 
dunculis  n.xilluribus  deniquc  subpnniciilatis,  pedicellis  fructiferis 
rectis  divaricatis;  scliizocnrpiis  liisj)idis  laevibusve  corolln  majo- 
ribiis.  © 

«.  vulgare,  — majus;  caulc  ad  nodos  hirsuto;  frnetibus  ma- 
ximis  uncinato-bispidis. 

ß-  hinutum,  — caulc  toto  vcl  etiam  foliis  hirsutis. 

y-  Vaillantii  (DC.),  — luinns;  caulc  ad  nodos  i)leniraque 
glabro;  fructibus  diniidio  rainoribus  (piain  in  «•  — G.  infestum 
W.  et  K.  G.  ngreste  «.  echino.spcrmtiin  Wllr. 

Juni  — .September.  An  Zäunen,  Hecken,  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen, 
in  der  Form  a.  häufig;  fl.  in  einem  Kiefernholze  bei  Grellenberg  unweit 
Grimmen;  y.  in  Gemüsegärten  und  auf  Kartoffeläckern  hin  und  wieder,  aber 
unbeständig. 

.Stengel  im  Vergleich  zu  den  vorhergehenden  Arten  dick,  1 — 4'  h., 
schlaff,  kletternd  und  sieh  kletteuartig  an  die  Kleiiier  anhängend,  ästig  und 
stachlig  - scharf , an  den  Gelenken  meist  etwas  zottig,  selten  ganz  zottig. 
Blätter  gegen  die  ILasis  verschmälert,  1 — IJ"  I.,  in  der  Breite  veränderlich. 
Blüthen  kleiner  als  die  Fmcht,  weiss,  achselständig  auf  ausgespreizt-ästigen 
Blöthenstielen.  Früchte  in  n.  fa.st  von  der  Grös.se  einer  kleinen  Erbse,  in 
y.  halb  so  gross,  mit  hakigen,  an  der  Ba.sis  knotigen  Borsten  dicht  besetzt, 
doch  auch  bei  einer  hier  noch  nicht  gefundenen  Form  ((f.  spurium  L.) 
ganz  glatt.  — „Tunried“. 

45.  Fam.  VALERIANACEAE  DC. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  ober- 
ständig, 3— btheilig,  anfangs  eingerollt,  zuletzt  in  ciue  Ilanrkroue 
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(pappus)  ausgebreitet,  oder  gezahnt,  auch  wohl  verkümmert. 
Blumenkrone  verwachsenblätterig,  auf  dem  Fruchtknoten,  mit 
3 — 5thciligem  Saume,  häufig  unregelmässig,  in  der  Knospenlage 
dachig.  Staubgefässc  frei,  in  der  Röhre  der  Blumenkrone 
eingefügt,  5 oder  weniger.  Fruchtknoten  3fächerig,  2 Fächer 
leer,  im  dritten  ein  hängendes  Eiclien.  Frucht  eine  1 sämige, 
öfter  mit  2 leeren  Fächern  versehene  Nuss.  Samen  ohne  Ei- 
weiss.  Keimling  gerade. 

Krautartige  Pflanzen  mit  gegenständigen  Blättern,  ohne  Ne- 
benblätter. — Sie  stehen  der  folgenden  Familie  der  Dipsaceen 
am  nächsten,  unterscheiden  sich  aber  durch  die  einzelstehenden 
Blüthen,  durch  die  Abwesenheit  des  Hüllchens,  durch  den  3fä- 
cherigen  Fruchtknoten  und  das  Fehlen  des  Eiweisses. 

1.  VAIiEKIAXA.  S.  VALERIAA'ELLA. 


t 

1.  VALERIANA  L.  Calycis  limbus  minutus,  plurideutatus, 
involutus,  post  authesin  in  pappum  plnmosum  expausum  auctus. 
Cor.  infundibuliformis,  basi  gibba,  limbo  öfido.  Stamina  3.  Nux 
pappo  coronata,  abortu  llocularis,  Ispcrma.  III,  1. 

1.  V.  officinälis  L.,  — caule  sulcalo-,  foliis  Omnibus  pinnatis, 
foliolis  lanceolatis  oblongisve  dentato-serratis;  floribus  omnibus 
hermapJiroditis.  21 

o.  major  Koch,  — foliolis  lanceolatis,  inferioribus  saepe  la- 
tioribus,  omnibus  grosse  dentato-serratis  vel  subpinnatifidis. 

ß-  angnatifolia  (Tausch),  — foliolis  lanceolato-liuearibus  sub- 
intogerrimis. 

Juni  — August.  Auf  Wiesen,  in  Gebüschen  imd  Wäldern,  häufig;  ß un- 
ter der  Hauplform  seltener. 

Wurzelstock  schief,  kurz  abgebissen,  mit  zalilreichen,  langen  Wurzel- 
fasem  und  längeren  oder  kürzeren,  zuweilen  fast  fehlenden  Ausläufern, 
Stengel  2—4'  h„  stark,  einfach,  häufig  behaart.  Blätter  unpaarig  gefiedert, 
Blättchen  15  — 21,  die  der  unteren  Blätter  oft  länglich- lanzettlich,  die  der 
übrigen  lanzettlich  bis  lineal-lanzettlich,  grob  sägezähuig,  seltener  fast  fieder- 
spaltig- gezähnt,  auch  fast  ganzrandig,  die  oberen  öfter  etwas  zusaniincn- 
faängend  herablaufend.  Tnigdolde  goilräugt,  endständig.  Blüthen  wei.ss  oder 
rüthlich.  Nüsse  zusammengedrückt,  länglich,  allmälig  zugespitzt,  auf  der  einen 
Seite  Irippig,  auf  der  anderen  3rippig,  kahl  oder  etwas  behaart,  mit  fede- 
rigem  l’appus  gekrönt.  — l>ie  ganze  Pflanze,  besonders  aber  die  Wurzel 
hat  einen  starken,  eigenthüralichen  Genich.  — Baldrian.  — Off.  Rad.  Va- 
lerianae. 
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2.  V.  dioica  L.,  — canle  \gono\  foliis  rudicalibus  et  stolo- 
num  subrotundo  - ovatis , ovatis  obloiigisve  intcgcrrimis , caulinis 
pinuatifidis;  floribus  dioicis.  9. 

Mai  — Juuu  Auf  surapfigfen  Wiesen,  häufig. 

Wurzelstoi’k  mit  Au.släuferu.  Stengel  J — 1'  h.,  aufsteigenil.  Wurzel- 
hlätter  und  Blätter  der  Aiusläufer  lang  gestielt,  gaiurandig,  die  unteren 
Stengelblätter  fast  sitzend,  leierförmig,  die  olieren  tiederspaltig  mit  schmalen 
Fiederlappen  und  grösserem  Kndlappeiu  Trugdolde  ciidständig,  die  der 
männlichen  Pflanze  locker,  der  weiblichen  zusammengezogen-kopfig.  Hlüthen 
weiss  oder  röthlich,  die  männlichen  viel  grösser  und  meist  weiss. 

2.  VALERIANELLA  'J  [’üurn.  Calycis  liiubus  dentatus  vel 
obsoletus.  Cor.  infundibuliformis,  liiubo  subaequali  5üdo.  Stam.  3. 
Nux  calycis  limbo  dentato  coroiiata,  31ocularis,  loculo  1 fertili, 
2 vacuis.  III,  1. 

1.  V.  olitöria  (L.)  Poll.,  — calycis  liinbo  minutissimo  obso- 
lete 3dentato;  nncibus  oblique  ovato-orhictdaüs  comprcssis,  mar- 
giue  postico  et  antico  sulco  e.varatis,  lateribus  2costatis,  costa 
altera  tenuissima.  © et  0 — Valeriana  Locusta  olitoria  L.  V. 
olitoria  Wild.  Fcdia  olitoria  Vahl. 

Mai  — Juni.  Auf  Acckem,  begrasten  Anhöhen,  an  Wegen,  häufig. 

Stengel  3 — 12"  h.,  wiederholt  sperrig- gabelig  verä.stelt,  eckig,  durch 
rückwärts  gewandte,  kurze  Borsten  etwas  schärflich.  Blätter  gewirapert,  die 
unteren  länglich  oder  spatelförmig,  die  oberen  schmäler,  zuweilen  an  der 
Basis  eingeschnitten  gezähnt.  Bliithen  weiss  oder  bläulich,  einzeln  in  den 
(iabeltheilungen  u.  in  kleinen,  kopfförmigcn  Tnigdolden.  Kelchrand  bei  der 
Frucht  verwischt.  Nüsse  schief  eiförmig-nmdlich,  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt, mit  fast  fliichen  .Seiten,  undeutlich  querninzelig  und  beiderseits 
mit  2 ungleich  starken  Kippen,  am  hinteren  und  vorderen  Rande  mit  einer 
seichten  Furche.  (Die  hintere  oder  Rüekenseite  wird  durch  das  fruchtbare 
Fach,  die  vordere  oder  Bauchseite  durch  die  leeren  Fächer  angezeigt,)  Die 
beiden  leeren  Fächer  durch  eine  dünne,  oft  verschwindende  Scheidewand 
getrennt.  Fruchtgehäuse  auf  dem  Rücken  des  fruchtbaren  Faches  in  eine 
schwammige  Masse  verdickt,  wodurch  der  Same  fast  in  die  Mitte  der  Nuss 
gedrängt  wird.  — Rapünzel. 

2.  V.  carinata  Loisl.,  — calyce  obsolete  Identuto,  nucibus 
oblongis  sub4gonis,  postiee  planiusculis  in  mnrginem  utrinqne 
prominentem  dilatatis,  medio  lateribnsque  subtiliter  Icostatis, 
anticc  profunde  canalictdatis.  © — Fedia  carinata  Rclib. 

Mai  — Juni.  Auf  dem  Lindenwiill  von  Greifswald  von  Prof.  Münter 
gefunden,  ohne  Zweifel  eingeschleppt. 

ln  allen  Theilen  der  V.  olitoria  ähnlich,  aber  durch  den  Fruchtban 
sehr  verschieden.  Die  Niuss  ist  länglich,  fast  4seitig,  auf  der  vorderen  Seite 
mit  einer  tiefen  Rinne  ausgehöhlt,  auf  der  eutgegenge.setztcn  hinteren  Seite 
schwach  gewölbt,  fast  flach,  in  einen  beiderseits  bervorspringenden  Rand 


Digilized  by  Google 


224 


VALERIANACEAE  — OIPSACEAE. 


■verbreitert,  in  der  Mitte  und  auf  den  beiden  Seitenflächen  mit  einer  faden- 
fünnigen  Uinpe  durdizogen.  Die  leeren  Fächer  sind  gross,  durch  eine  voll- 
ständige  Scneidewaml  getrennt,  das  Fnichtgehäuse  des  frachtbarcs  Faches 
ist  weder  schwammig  noch  verdickt. 

3.  V.  dentsita  (L.)  Poll.,  — calycis  liiiibo  oblique  truncato 
ncuto  deiiticulato;  nucibus  ovato-conicis  postice  coiivexis  subtiliter 
Scostatis,  anticc  planiusculi.s,  area  ohlonga  intra  tnargines  ele- 
vatos  impressa.  © — Y.  Morisonii  DC.  Fedia  dentata  Yald. 

Juni  — August.  Auf  Aeckem  unter  dem  Getreiile,  hier  und  da.  Barth; 
bei  I.öbuitz  und  Saatei.  Stralsund : Laugendorf,  nach  Grünhufe  zu,  Neu- 
Preetz  (Fischer).  Greifswald:  Kieshof,  Wackerdahl  (Müuter).  Wolgast; 
Ziegelberg,  Tannenkamp,  Hohendorf,  Buddenhagen.  Gutzkow:  Aecker  nach 
der  Fähre  zu.  Loitz:  Walkmühle.  Usedom:  bei  Retzow. 

Höher  uud  steifer  als  ilie  vorhergehenden  Arten,  oft  über  1'  h.  Kelch- 
saum 1 so  lang  als  die  Nuss,  von  vorne  nach  hinten  zu  in  einen  fast  ,3sei- 
tigen  Zahn  schief  abgeschnitten  und  schwach  gezähnelt.  Nüsse  eiförmig- 
kegelig, hinten  auf  dem  Rücken  convex,  mit  einer  Mittelrippe  und  2 Seiten- 
rippen,  vorne  fast  flach,  mit  einem  eingedrückten,  länglichen  Mittelfelde, 
welches  von  einem  wulstigen  Rande  eingefasst  ist,  worin  die  beiden  leeren 
Fächer  al.s  2 fadenförmige,  von  einander  abstehende  Köhren  enthalten  sind; 
die  Nuss  wird  dadurch  scheinbar  Ifächerig.  Eine  Abändening  mH  belmar- 
ten  Früchten  sali  ich  aus  dem  hiesigen  Gebiete  noch  nicht. 

4.  V.  rimosa  Bastard  (1814),  — (‘alyeis  liinbo  miiiuto  oblique 
truncato  deiiticulato;  nucibus  inflatis  suhgloboso-ovatis  subtiliter 
öeostatis  aiiticc  Isulcatis.  0 — Y.  Auricula  DC  (1815).  Fedia 
Auricula  M.  et  K. 

Juli  — August.  Auf  Aeckem,  selten.  Wolgast:  Weissmühle  (Zbl.). 
Las.san:  bei  Pulow  (Zbl.). 

Durch  die  aufgeblasenen,  fast  kugeligen  Früchte,  die  auf  dem  Kücken 
mit  3,  auf  jeder  Seite  mit  einer  zarten  Rippe  versehen,  auf  dem  Bauche 
mit  einer  schmalen  l.ängsfurche  durchzogen  siud  uud  durch  die  aufgebla- 
senen, leeren  Fächer,  die  viel  grösser  als  das  fnichtbare  sind,  leicht  zu 
erkennen.  Kelcbsaum  dem  von  V.  dentata  ähnlich,  aber  kleiner. 


46.  Pam.  DIPSA  CE  AE  DC. 

Blüthen  kopfförmig  zusaiumengedräugt,  auf  einem  gemeiti- 
schaftlicheii,  von  einer  mebrblätterigcu  Hülle  umgebenen  Blütlien- 
lager  (a«//ioc/i«iu»?i,  oder  Blüthenboden,  receptaculum).  Jede  ein- 
zelne BlUthe  ausser  dem  walireu  Kelche  von  einem  kelchartigen, 
am  Saume  oft  trockenhäutigen,  stehenbleibcnden  BlUthenhUllchen 
(Aussenkelch)  umgeben.  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen, Saum  oberständig,  becherförmig,  ganz  oder  gezähnt,  oft  in 
borstenförmige  Zipfel  endigend.  Blumenkroue  verwochsenblät- 
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terig,  dem  Kelchsaume  eingefügt,  4 — öspaltig,  mit  dnchiger  Kuo- 
spuiig.  Staubgelasse  4,  tief  uiiteu  in  der  Hlumeuröhre  eiugefügt- 
Fruchtknoteu  Ifäclicrig,  mit  einem  hüugeiiden  Eiclieii.  Frucht 
eine  häutige,  vom  Kclchsuum  gekrönte,  vou  dem  llüllcheu  ganz 
eiogeschlosscuc  Schliessfrucht.  Keimling  gerade,  in  der  Achse 
des  Eiweisses. 

Krautartige  Pflanzen,  mit  meist  gegenständigen  Plättern, 
ohne  Nebenblätter.  — ■ Diese  Familie  ist  besonilers  durch  das 
besondere  Hüllcheu,  welches  jede  einzelne  PlUthe  und  Frucht 
umschliesst,  vor  den  verwandten  ausgezeichnet. 

1.  UIPSACIjS.  3.  .Sl’CCIüA. 

3.  CEPIIALAKIA.  4.  i^CABIOSA. 

5.  KAAUTIA. 

1.  DIPSACUS  Tourn.  Involucri  phylla  puugentia,  paleas 
anthocliuii  superantia.  Iiivolucellum  calyciforme,  4gouum,  8sul- 
catuiu,  limbo  brevi  dentato  vcl  subintegro.  Calyx,  limbo  cyathi- 
formi,  dentato  vcl  subintegro.  Cor.  tubulosa  41ida.  Achaeuium 
involucellü  iuclusuui.  IV,  1. 

1.  D.  Silvester  Mill.,  — töliis  oblougo-lanceolutis  crenato- 
serratis  margine  glabris  vcl  sparse  aculeolatis,  radicalibus  basi 
attenuatis,  eaulinis  lato-conuatis;  eapitulis  oblongis;  involucri 
phyllis  tineari-Siihidatis  arcuato-adscauhntibus]  paleis  uristuto- 
cuspidatis  rectis.  0 — D.  Fullouum  «.  Jj. 

Juli — Aujriist.  Auf  llüaclii  uuil  au  Wegen,  selten.  iJauigarten:  bei 
Saal  (Zbl.).  Rügen:  bei  Hiibbiu  und  Spyker  auf  Ja.siuund,  auf  dem  ISurg- 
wal!  bei  Gar/,. 

.Stengel  1 — 4'  h.,  straff  aufrecht,  kantig,  gefurcht,  stachelig.  Wurzel- 
Wätter  in  eineti  kurzen  Rlatlstiel  alliiifilig  \erscluurdcrt , .Stuagelblätter  an 
der  Kasis  zusainmetigewai  hsen,  zuweilen  etwas  tiederspaltig,  die  obersten 
Blätter  schmäler,  latig  zucespitzt,  alle  mehr  oder  weniger  unterseits  auf  der 
.Mittelrippe  .stachelig.  Rlüthenköpfe  bis  2"  1.  Hüllblätter  lineal  - pfrieinlich, 
mit  hervorragender  Mittelrippe,  stachelig,  ungleich  laug,  aufsloigeud,  die 
länesteii  das  Köpfchen  oft  weit  überragend,  .'spreublätter  länglich-keilförinig, 
eraiuienartig  zuges|iilzt,  entfernt  stachlig-gewiinpert,  die  iilüthen  weit  über- 
ragend. Kelchsaum  becherförmig,  dicht  behaart.  Blumenkrono  lila.  — 
Karde. 

2.  CEPHALARIA  iSchrd.  Itivüliicri  phylla  palcis  authoclinii 
breviora  vcl  cas  subuo(|ituntiu.  Cact.  ut  Dipsaci. 

1.  C.  pUosa  (L.)  Greil.,  — foliis  ovatis  dentato -serratis  pe- 
tiolatis,  snperioribus  basi  auriculatis;  eapitulis  (jlobosis,  iuvolucri 

lö 
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phj’llis  lanccolato-ncuiiiinatis  tleflexis;  paleis  aristato- cuspidatis 
lonpe  sefoso-ciliatis.  © — C.  apppudionlata  Schrd.  Dipsacus  pi- 
los’us  L. 

Juli  — Autiust.  All  Weiieii,  Zäunen,  in  WüMoni  niiil  Oebfisclien,  sei- 
fen. Bnrih:  in  der  alten  Biirp  bei  l.öbiiit!',  (Zbl.).  I.oitz:  im  Kronwaldc 
(ZblJ.  Rüsen:  bei  Volksitz  auf  Ja.smiiiid. 

Stengel  2 — 3'  h.,  kantig,  sehr  ästig,  unten  steifliaarig,  oben  kleinstach- 
lig. Blätter  gestielt,  eiföniiig,  spitz,  grob  sägezühiiig,  iinterseits  auf  der 
Mitlelrip|ie  kleiiisfachelig.  die  unteren  Blätter  meist  sehr  gross,  die  mittleren 
etwas  in  den  Blattstiel  herablaiifetid , die  oberen  au  der  Basis  mit  2 ohr- 
förmigen  Lappen.  Bh'ithetiköpfe  <j— !>'"  im  Durchmesser,  auf  langen,  steif- 
borstigen .Stielen.  Hüllblätter  kürzer  als  das  Köpfchen.  Spreiibl.ätter  so 
laug  wie  die  Blfithen,  hohl,  verkehrt-eiförmig,  plötzlich  iti  eine,  von  laugen 
steifen  Borstet!  dicht  geiviniperte,  graiiiieiiartige  .Spitze  zttgespitzt.  Blumeii- 
krotie  gelblich-weiss.  .Aiithercti  violett,  llüllcheti  wtrzer  als  die  Kelchröhre. 
Kelchsaum  lang  gcwiiiipert. 


3.  SUCCISA  M.  ct  K.  rtivolttcrittti  jiolypltylluni.  Anthocli- 
nium  paleatum.  Itivolticellum  calyciforme,  profunde  Ssulcatum, 
liinbo  41obo,  herbaceo.  Calyx,  limbo  patelliformi,  integerrimo 
vol  dentato,  dentibus  setaceis.  Achnenium  involucello  inelustiin. 
IV,  1. 

1.  8.  pratensis  Mnch.,  — foliis  obiottgis  vcl  Innceolatis  in 
pctiolum  attetumtis  integerrimis;  iiivoltteellü  liirsuto  Bsulcato, 
limbo  brcvi  4lido;  calyce  Ssetoso.  4.  — Scabiosa  Succisa  h. 
Sucf.  prtiotnorsa  Asclirs.  Asteroceplmltis  Succ.  Wllr. 

Juli  — September.  Auf  Wiesen  und  torf haltigem  Boden,  sehr  häufig. 

Wurzelstock  abgebissen.  .Stengel  und  Blätter  fast  kahl.  Blätter  läng- 
lich oder  lanzettlich,  an  der  Basis  verschmälert,  gatizrandig,  seltner  mit 
einzelnen,  entfernten  Zähnen.  Köpfchen  kugelig,  llüllblätter  2reihig,  die 
äusseren  eiförtiiig,  die  iiuiereii  kleiner,  lanzettlich.  Spreublätter  aus  faden- 
förmigem Stiel  lanzettlich,  zugespitzt  und  gewiinpert.  Bluraeiikroiio  gleich- 
massig  4theilig,  blau,  seltner  lila  llüllchen  behaart,  tief  Sfurchig,  mit  4zäh- 
iiigem,  krautigem  Saume.  Kelch  in  h schwarze  Borsten  auslaufeud,  die  noch 
einmal  so  lang  als  der  Saum  des  Küllchens  sind. — Teufels- Abbis.  — 
Off.  obs.  Rad.  Morsus  diaholi. 

4.  SCABIOSA  li.  luvolnuellttni,  linibu  caiupanuluto  rcl  ro- 
tato,  scarioso,  hyalino.  Caet.  ut  Succisae. 

1.  S.  Colombaria  L.,  — foliis  faseiculorum  sterilium  oblongis 
obftisis  basi  attenuatis  cretiatis  integris  lyratisve,  i-atilinis  iuferio- 
ribus  lyrntis,  cneteris  pinnatifidis,  laciniis  litiearibus;  floribus 
marginalibus  radiantibus;  involucello  Ssiilcato,  limbo  scarioso 
pampanulato;  calyce  ösetoso.  4.  — Asterocepbalus  Col.  Wllr. 
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Juli  — September.  Auf  Hüjreln,  an  Wegen,  in  Wäldern,  streckenweise. 
Sehr  häufig  um  Tribsees.  Demrain,  Gutzkow,  auf  Rügen  und  Usedom.  Um 
(ireifswald  nur  bei  Diedrichshagen  (Tesch). 

Hat  das  Ansehen  derKiiautia  arvensis.  Der  Stengel  ist  aber  kahl, 
nur  nach  oben  zu  schwach  Hauinig,  die  Blätter  sind  tiefer  fiederspaltig,  mit 
«chmäleren  oft  eiugeschnitteuen  Zipfeln  un<l  die  Blumenkronen  stets  .btheilig. 
Dis  Hüllchen  ist  zur  Fnichtreife  borstig  behaart,  cylindrisch.  tief  8furchig, 
mit  einem  grossen,  glockenförmigen,  trockenhäutigen,  von  vielen  parallelen 
.Nerven  durchzogenen  .Saume.  Der  Saum  des  Kelches  klein,  schüssel- 
förmig,  in  5 lange,  braunschwarze  Borsten  auslaufend,  die  den  Saum  des 
llüllchens  um  da.s  3— 4fache  überragen.  — Es  findet  sich  im  hiesigen  Ge- 
biet nur  die  llauptform  mit  lilagefärbter  Blumenkrone,  die  Var.  ochro- 
leuca  (L.),  deren  Blumeukrone  gelblich-weiss  und  deren  Fruchtköpfe  meist 
eiförmig  sind,  kommt  erst  im  mittleren  Deutschland  vor. 

5.  KUAÜTIA  L.  Lnvolucrum  polyphyllum.  Anthoclinium 
hirsutum,  epaleatum.  Involucflluni  ealyciforme,  breviter  stipita- 
tuni,  compresso-nngnlatnni,  non  sulcatum,  apice  brevissiuie  4den- 
tatum.  Calyx,  limbo  cyathiforrai  8 — IGdentato,  dentibus  setaeeis. 
Cor.  4 — ölida.  Achaenium  iuvolucello  inclu.sum.  IV,  1. 

1.  K.  arvensis  (ly.)  Coult.,  — caule  pili.s  brevissimis  subca- 
neseente  hispidocpie  pili.s  longioribns;  folii.s  canlinis  pinnatifidis, 
laeinii.s  lineari-lanccolatis  distantibu.s  integerrimis,  tcrminali  ma- 
jore;  floribus  inurginalibus  radiantibus;  involucello  compresso- 
tetrugono,  apice  deiiticulato;  (mlyce  Sdeutato.  A — .Scabiosa  ar- 
ven.sis  L.  Tricbera  arv.  Selird. 

ß-  integrifolia  G.  Meyer,  — foliis  otnnibtis  integris  repando- 
dentatis  vel  subintegerriinis. 

Juli — August.  .Auf  .keekern,  Triften,  an  Wegen,  sehr  häufig;  ß.  auf 
dem  Burgwall  bei  Barth  (Zbl.). 

.Stengel  1 — 3'  h„  %'on  sehr  ktazen,  .steifen,  anliegenden  Haaren  etwas 
grau,  au.sserdem  mit  längeren,  abstehenden  Himren  zerstreut  besetzt.  Blät- 
ter behaart,  die  unteren  mehr  oder  weniger  fiederspaltig,  gezähnt,  selten 
ganzrandig.  die  obereti  tief  fiederspaltig.  Blütheuköpfe  lang  gestielt,  flach 
gewölbt.  Hüllblätter  eirund  - lanzcttlich.  Blumenkrone  dtheilig,  lila,  zuletzt 
blau , die  raiulständigen  grö.sser  und  stralilend , seltner  nicht  strahleud. 
Wfithenlager  borstig  behaart.  Hüllchen  behaart,  zu.saminengedrückt-4seifig, 
die  Seiten  gegen  die  Spitze  grubig  vertieft,  an  der  .Spitze  mit  sehr  kurzem, 
meist  4zähnigem  Rande.  Kelchsaum  borstig  behaart,  becherförmig,  in  8 
lanzettliche,  borstenförmig- zugespitzte  Zähne  getheilt,  die  fast  halb  so  lang 
als  die  Frucht  sind. 
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47.  Fam.  COMPOSITAE  Adans. 

(.Syiiauthereae  Ricli.  Cassiuiaceae  Scli.  Bip ) 

Bliitlien  kopfförmig  zusnminengedriiiigt,  auf  einer  gemein- 
schaftlichen, von  einer  mehrblätterigcu  Hülle  (involurum)  nmge- 
benen,  verilickten,  häutig  scheibenförmig  erweiterten  Spindel 
(Blüthenlagcr,  anthocliniiim,  receptaculum  commune  L.).  Kelch 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  oberstäiidig  (Frucht- 
kelch, pappus),  bald  trockenhäutig,  gelappt,  bald  in  einfache  oder 
federige  Haare  verlängert,  bald  nur  ein  schmaler  unmerklicher 
Rand,  zuweilen  auch  dojipelt.  Rhimenkrone  oberständig,  ver- 
wachsenblätlerig,  meist  rührig;  Saum  51ap]tig  oder  .özähnig, 
selten  4zähnig,  bei  der  Knospung  kla]>pig,  auch  zungenförmig, 
oder  2lippig,  zuweilen  verschiedenartig  in  demselben  Rlütheu- 
kopfe.  Staubgefässe  5,  frei,  der  Hlunienröhrc  eingefügt  und  mit 
deren  Lappen  wechselnd;  Staubbeutel  zu  einer  den  Griffel 
umgebenden  Röhre  verwachsen,  sehr  selten  frei,  au  der 
Spitze,  zuweilen  auch  an  der  Basis  mit  Anhängseln,  einwärts 
aufspringend.  Fruchtknoten  1 fächerig,  mit  einem  aufrechtcu 
Eichen;  Griffel  2spnltig,  Xarben  2.  Frucht  eine  Schliessfrucht. 
Samen  ohne  Eiweiss  mit  geradem  Keimling. 

Her  Blütheustaud,  das  Köpfchen  (capitulum),  bietet  bei  die- 
ser Familie  durch  die  Uiigleichnrtigkeit  der  in  demselben  bchnd- 
lichen  Blüthen  besondere  Eigeuthümlichkeiten.  Die  Bliitlien  eines 
Köpfchens  sind  entweder  alle  von  demselben  Geschlechte,  näm- 
lich alle  zwitterig,  oder  männlich,  oder  weiblich  (capitulum  ho- 
mogamum);  oder  die  äusseren  sind  geschlechtslos,  oder  weiblich, 
die  inneren  zwitterig,  otler  männlich  (cap.  heterogamum);  daun 
sind  sie  noch  entweder  sämmtlich  rührig,  oder  sämmtlich  zuugen- 
fünnig,  oder  die  Raiidblüthen  (Strahl,  radius)  sind  zungenförmig, 
die  Scheibeublüthen  (Scheibe,  discus)  rührig. 

Kräuter  oder  Stauden,  seltener  bei  ausländischen  Sträucher, 
mit  wässerigem  oder  milchigem  Safte.  Blätter  meistens  wechsel- 
ständig, seltener  gegen-  oder  quirlständig,  ohne  Nebenblätter. 

Die  zahlreichste  und  eine  der  natürlichsten  der  phaneroga- 
mischeii  IMIanzeufamilien,  die  beinahe  den  zehnten  Theil  aller 
bekannten  FHanzenarten  umfasst  und  über  die  ganze  Erde  ver- 
breitet ist. 
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A.  TUBULIPLORAR.  Blüth(*u  n&raratlirh  ruhri^r.  nc1(>r  di<*  den  RamicH  cmigoiifurioig. 
t Grifffl  unt«r  den  Schenkeln  nicht  knnti|t>ver<lirkt  und  danelbet  ohne  Hanrkranx. 
Trib.  I.  KCPATORIOIDKAK.  Schenkel  des  Griffels  fast  stielrtnid,  aussen  kurz 
flaumig. 

Subtr.  1.  KVPATORIKAE.  Blntben  sammliicb  zwitteriK* 

1?  EVPATORIL^H. 

Subtr.  S.  TÜSSILAGISEAE.  Blulhen  vielebig.  oft  2haasig. 

2.  Tt'SSILAGO.  3.  PETASITES. 

Trib.  II.  ASTRROIDRAR.  Schenkel  des  Griffels  auswendig  fast  Sach  und  kurx 
laomig. 

Subtr.  1.  ASTEREAF..  Antheren  an  der  Bails  ungeschwanzU 

4.  ASTER.  6.  ER1CEROIV. 

5.  SOLIDAGO.  7,  BELLIS. 

Subtr.  8.  ISVI.EAE.  Anlbereii  an  der  Basis  durch  zwei  pfricmliche  Spitzeu  ge- 
schwiuzt. 

8.  i:VCLA.  9.  PCMCARIA. 

Trib.  III.  SENECIONTDE AE.  Schenkel  des  Griffels  lineal,  an  der  Spitze  plnselfurraig 
und  gestutzt. 

a)  Antheren  frei. 

Subtr.  1.  AyfBROSiF.AE,  Blüthen  Ihau.sig,  männlich  und  weiblich  in  verBcbiedenen 
Köpfchen  auf  derselben  Pflanze. 

10.  XAXTIlIClir. 

b)  Antheren  verw'aclisen. 

* Antheren  ungeschwanzt. 

Subtr  2.  HELENIEAE.  Pappus  aus  mehreren  Spreublattchen  bestehend. 

11.  G.4Li:^SOGA. 

Subtr  3.  JIELI AFTHF.AE.  Antheren  schwärzlich.  Pappus  aus  2 — 4 Grannen  be- 
stehend. 

13.  BIDEm 

Subtr.  4.  AiiTUEMiDE AE.  Antheren  gelb.  Pappus  fehlend«  oder  krunforroig. 

1)  Bluthenlager  ohne  Spreublattchen. 

Früchte  ohne  Kippen. 

13.  ARTEMISIA. 

Fruchte  mit  gleichraässig  vertheilten.  starken  Rippen. 

14.  TAN ACETGH.  IS.  CHRYSANTHRMIIH. 

y'^  Prüfthte  auf  dem  Rucken  ohne  Rippen,  auf  dem  Bauehe  mit  3—5  Rippen. 

19.  MATRICARIA. 

S)  Blüthenlaker  mit  Spreubllatern. 

17.  ANTHEMIA.  18.  COTA. 

19.  ACHILI.E4. 

I 

Subtr.  5,  SESECIOSEAE.  Pappaa  aua  Haaren  heetehend. 

SO.  SKNECIO.  Sl.  AR.NICA. 
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**  Antheren  an  dar  Balis  durch  2 pfrlemliche  8pltten  K^tchw&nzt. 

Subtr.  6 ONAPHALIEAE. 

%%,  PIL4GO.  >3.  GNAPHALIUM. 

S4.  a:vtei«naria. 

Griffel  der  Zwitterblüthen  unter  der  Tbeilung  knotig  verdickt  und  daselbst  meistens 
mit  einem  Raarkranxe  versehen. 

Trib.  IV.  CYNAREAE. 

a)  Blfithenkopfchan  Iblülbig,  zahlreich,  auf  gemeinscbafülchem  filüüienlagcr  in  einen 
kugelförmigen  Kopf  zusainmengestellt. 

Subtr.  1.  ECBINOPSIDEAE, 

3S.  ECHIIV0P9. 


b;  Blütbenköpfe  vielblutbig. 

* Bluthen  alle  rShrig. 

Subtr.  2.  CABDÜISEAE.  Pappus  abfallend,  aus  einfachen  oder  federigen,  nicht 
aber  istigen  Haaren  bestehend. 

a«.  CIRSICM.  »8.  OXOPOKDON. 

ai.  CABDVC8.  *».  lAPPA. 


Subtr.  9.  CAHr.rSF.AE. 
bestehend. 


Pappus  abfallend,  Ireihig,  aus  ästigen,  gefiederten  Haaren 

aOu  CARL1XA. 


Subtr.  4.  SKRRATUIKAE.  Pappus  bleibend,  aus  geznbuteu  Haaren  bestehend,  mehr> 
reihig,  die  innerste  Reibe  langer. 


31.  SEHRATULA. 


**  Die  Randblutben  geschlechtslos  und  sirahlend. 
Subtr.  ß.  CFSTAVREAE.  Pappus  mehrreihig,  oder  j^nz  fehlend. 

33.  CEKTAV'KEA. 


B.  LIGÜUFLORAE.  Blüthen  sammtHch  zvitterig  und  zungenförinig. 

Trib.  V.  CICHORIOJDEAE.  Griffel  nicht  knotig  verdickt;  Schenkel  iadlich,  zurück- 
gerollt,  kurz  flaumig. 

♦ Pappus  fehlend,  ranüfürmig,  oder  spreuig-kronformig. 

Subtr.  1.  LABPSANEAE. 

3S.  I.AMP8AS4.  3«.  ARN08EKI9. 

35.  CICHOKICR. 


**  Pappus  federig. 

Subtr.  S.  t.F.OSTODOSTEAE.  I’appu.  fi'ilrrig.  mit  freion  Fcilurha.rni;  Pappus  der 
randstälidigen  Früchte  zuweilen  kronformig. 

8«.  THRINCIA.  39.  PiCRIB. 

37.  LEOATODO>.  3».  Hl’POCHAERIS. 

A«.  ArHYROPHORDS. 

Subtr.  S.  SCOHZOSFHFAF.  Pappus  federig,  mit  verstrickten  Kederhaaren. 

«1.  TRA«0P0«0Y.  48.  SCORZOKERA. 

Pappussttabien  baarformig.  schärnicb. 

Subtr.  4.  crrOSDRrl.r.EAE.  Früchte  geschnSbelt,  Schnabel  an  der  Basis  mit  einem 
hervorragenden  Knmchen.  oder  mit  Bciioppeuförmigcn  Weichstachelu  umgeben. 

«3.  TARAXACDM.  Al.  CHOSBRlIalsA. 
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Siibtr.  6.  LACTÜCKAK.  Frucbta  flach  xuaamtnengedrückt,  schnabelloi,  oder  mit 
eiaeo  an  der  Baaie  nicht  (^ekrdnten  Schnabel. 

«5.  LACTCCA.  46.  SONCHU9. 

Snbtr.  6.  CREPIDKAE.  Früchte  stielrund,  oder  kantig)  oder  kanra  xnsamiDenge* 
druckt,  geschnabclt,  oder  acbnabelloa. 

47.  CRBP19.  48.  HIBRACIVH. 

A.  TUBULIFLORAE  Endl.  Flores  omnes  tubulosi,  vel  radii 
ligulati. 

Trib.  I.  EUPATORIOIDEAE  Less.  Stylus  floriim  hermaphro- 
ditoruin  cylindraceus,  bifidus,  cruribus  longis,  subteretibus  vel 
clavatis,  superne  puberulo-papillosis;  florum  masc.  integer  vel 
breviter  bifidus,  cruribus  clavatis.  Antherae  basi  ecaudatae. 

Subtr.  1.  EÜPATORIEAE  DC.  Flores  omnes  hermaphroditi. 

1.  EÜFATOEIÜM  Tourn.  Involucrum  imbricatnm,  cylindri- 
cam.  Antboclinium  nndum.  Flores  pauci,  omnes  hermaphroditi, 
tubnloso-infundibuliformes.  Styli  crura  elongata,  papilloso-pube- 
mla.  Achaenia  angulata.  Pappus  pilosus. 

1.  E.  cannäbinnm  L.,  — foliis  petiolatis  3 — öpartltis,  laciniis 
lauceolatis  serratis,  intermedia  longiore;  capitulis  corymbosis 
densis.  Jl. 

Juli  — August.  An  feuchten  schattigen  Orten,  an  Grüben  unil  Bächeu, 
häufig. 

Stengel  3 — 4'  h.,  gestreift,  schärflich- behaart.  Blätter  gegenständig, 
oft  zu  3,  3 — .^theilig,  die  oberen  fast  ganz,  den  Blättern  des  Hanfes  ähnlich. 
Köpfchen  zahlreich,  dicht  zusammengedrängt  in  gipfelständiger  Duldentraube, 
klein,  5 — fiblüthig.  Hüllblättchen  stumpf,  halb  so  laug  als  die  blassrolhen 
Blüthen.  Früchte  olivenbraun,  cy lindrisch,  scharf- ökantig,  mit  einzelnen 
Drüsen  besetzt,  etwas  kürzer  als  der  Pappus. 

Snbtr.  2.  TUSSILAGINEAE  Lcss.  Flores  polygami. 

2.  TVSSILAOO  Tourn.  Involucrum  Iseriale,  basi  phyllis 
accessoriis  paucis,  minoribus.  Anthoclinium  uudum.  C'apitulum 
heterogaraura.  Flores  disci  hermaphroditi,  pauci,  tubulosi,  bden- 
tati;  marginales  feminei,  pluriseriales,  ligniati.  Achaenia  cylin- 
drica,  costata.  Pappus;  pilosus. 

1.  T.  Farfara  L.,  — scapis  monocephalis  sqnaraosis;  foliis 
snbrotnndo-cordatis  angulatis  dentatis,  subtus  tomentosis.  fl 

März  — April.  Auf  feuchtem  Thon-  und  Sandboden,  an  Gräben,  Ackcr- 
rändem,  Fluss-  und  Seeufern,  häufig. 
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Wnraelstock  kviedicml.  SchSft»'  mohrerp  aus  pinor  Wiin.pl.  2 -8"  li., 
filziff,  oiiikMpfiu,  mit  stmnpteii  Sohiipppnblilttpm  lipsptzt.  Wimpltilrittpr  erst 
nacli  der  Ulüthe  sielt  untwickcliid.  herzförniiji-  nimilieli.  et-kie  und  gezähnt, 
iintcrseits  weisstilzig;  Ilen.iHNschuitt  hreit  und  olVeii.  Küpfplien  imch  der 
Hlütlie  nickend.  s()äter  wieder  aufrecht.  lilumenkruue  gelh.  Früchte  schmal 
cj'lindrisch.  riripjiig.  hellmisshraun.  halb  so  lang  als  der  Pappus.  — H u f- 
lattig.  — Off.  Folia  Farfarae. 

3.  PETA8ITES  Toiirn.  Involm’nini  Iseriale,  Imsi  iilij-llis  ac- 
ce.ssoriis  ]mii(iis.  Autliofliniiiiu  iiiuliim.  Ca])itula  hctcroffuma, 
ilioico-polygiima.  Flores  liertim|)liroditi  steriles,  in  planta  lierm. 
numerosi,  in  jilanta  fein.  |>auci  in  eentro  eapitulornin,  limbo  co- 
rollae  eauipanulato  fjileutato;  ilores  i'eniinei  fertiles,  in  planta 
lierni.  pauei  marginales,  in  planta  fein,  nniuerosi  pluriseriales, 
lilifornies,  liinbo  obliipie  abseisso  vel  subligniuto.  Aeliaeniii  cy- 
lindriea.  I'n]>piis  |)ilosus. 

1.  P.  officinaliB  Mneli. , — foliis  late  rordaüs  inaeqnaliter 
dentatis,  subtus  eaneseentibns,  lobis  baseos  rotundalis;  raeenio 
oblongo;  stigmalibus  tloruin  lienn.  brevibus  ovati.s,  tlornni  fern, 
semicylindrieis.  ^ — 1’.  vulgaris  De.sf. 

hermaphroditns,  — raeenio  densn  ovato- oblongo;  cn])itulis 
niajoribns,  snpreiuis  .subsessilibns ; floribus  )>lnriinis  liernin]iliro- 
difis  vel  abortu  nniseulis.  — Tussilago  l’etasites  L. 

femineni,  — raeenio  la.\o  oblongo;  eapitiilis  diniidio  iiiino- 
ribus,  oinnibiis  iiednncnlatis ; floribus  jilnriniis  feinineis.  — Tuss. 
liybrida  L. 

.April  — Mai.  An  (iräheii.  feuchten  Orten,  auf  ipielligein  Boden,  ver- 
hreitet,  die  iveildiche  Pflanze  selten  und  von  sehr  verscliiedeiipm  Ansehen. 

Wurzelstock  knollig  und  sprossend.  Fchaft  aufrecht,  rührig,  J — 1'  h., 
rüthlich  und  mit  glpicligpfTirliten , langen,  lanzetf liehen  .Schuppen  hpsetzt. 
Bl.ätter  wuizelstämlig,  später  erscheinend,  im  .‘^oinmer  oft  bis  1'  im  Durch- 
messer, uuterseils  grauhaarig.  Iieiv.förmig.  mit  tiefem,  au  iler  Basis  verbrei- 
tertem, von  einer  starken  Blattrippe  begrenztem  llerzans.sclinitte.  Blüthen- 
st.and  eine  stralT  aufrechte,  längliche  Traube,  die  bei  der  weiblichen  Pflanze 
mehr  verlängert  ist  und  aus  kleineren  Köpfchen  besteht  Hülle  und  lilü- 
then  trübpurpunrilh,  Hlumenkrone  der  /.witterblülhea  glockig-trichterförmig 
.'izähnig,  der  weildichen  fädlich.  Narbenschenkel  der  Ziritterblüthen  kurz 
eiförmig,  der  weiblichen  Blütheu  hulbwolzenförmig. 

2.  P.  albus  (L.)  Gaertn.,  — foliis  suhrnfiimln-rordnfis  niipn- 
latis  iiiae(|ualitrr  imieronafo- dentatis,  snbtiis  laiinginoso- tonien- 
tosis,  lobis  baseos  aiigalato-rotiindatis  suhrotilit/nis;  racemo  ovato 
vel  fastigittto;  stigmatibiis  llonini  herm.  rlotiiinfis  liticari -Imiceo- 
hitis  ariiiiiiiHitis.  d.  — Tussilago  alba  L.  (planta  herm.),  T.  ra- 
inosa  ilojipc  (pl.  fein.). 
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April  — llai.  Am  Sft'strandc  der  Insel  Rüsien  bei  Stnbbenkammer  und 
Sassnitz  von  Ur.  Bolle  gefnnilen. 

Ist  von  der  vorliei'rcheiidcn  Art  im  birdieudcn  Zustande  sofrlekdi  ilnrcli 
die  trelldieli-rxeissen  Blütlien  mit  den  laueren,  sehmalen  Narben  der  Zwitter- 
blütlien  zu  iinterseheiden.  Die  naeh  der  HInthe  erscheinenden  BIfdter  sind 
denen  des  1’.  offie.  sehr  rdinlieh,  iloch  etwas  nuidlieher,  dabei  mehr  eckic, 
mit  ansereprättt  staehelspitzigen  Zähnen  und  imterseits  weissfilziger;  der 
Ucrzaussehnitt  der  Blattbasis  ist  sehr  tief,  aber  so  schmal,  dass  die  I.a))pcn 
mit  ihren  Rämlern  sieh  fast  berühren  nnd  wird  nicht  unmittelbar  von  der 
untersten  Blattrippe  begrenzt.  Die  Zwitterblüthen  haben  einen  atisgebreite- 
ten  Saum,  die  weiblichen  sind  failenförmig  nnd  ihre  Xarbenschenkel  viel 
kleiner  und  kurz  walzenförmig. 

3.  F.  tomentostis  (Elirh.)  DC.,  — foliis  suhtriaiif/ulari-hastato- 
rordatis  iime()ualiter  tlentifiilatis,  subtus  niceo -iomentosis , lobis 
baseos  (livnricati.s  subbilobis  anticc  dilatato-incurvatis;  racenio 
obluiifro  subcorymbo.so;  stiginatibus  flor.  liertn.  brevibus  crassis. 

— Tussilagü  tomentosa  Elirli.  T.  spuria  Retz  (pl.  lierin.). 
T.  paradoxa  Retz  (])l.  feniinea).  I’.  spurins  Rehb. 

April — Mai.  An  sandigen  Kluss-  >ind  .Meeresufern,  streekenwei.se  häu- 
fis,  aber  nicht  all.jährlich  blühend.  Bügen:  auf  .Mönchgut.  dem  Nordpehrd, 
Zicker  und  Reddewitz.  I sedom:  in  den  Bünen  längs  der  ganzen  .Seeküste 
sehr  häutig,  ehenso  an  den  Biimenküsten  bei  (iellentin  und  Zecherin,  am 
Achterwasser,  .auf  den  l’iidaglaer  Wiesen,  auf  dem  Gnitz  bei  Lüttow. 
Lassan;  auf  den  Waschower  Wiesen,  am  Banerbcrge  und  stellenweise  an 
der  Beeile  naeh  Wolgast  zu. 

Kiese  l'tlanze  ist  leicht  kenntlich  an  den  grossen,  lederartigen,  unter- 
seits  sclmeeweiss- filzigen,  breit  dreieckigen,  spiess- herzförmigen  Blättern, 
ileren  (innidlappen  vorne  verbreitert,  2 — Jilappig  nnd  etwas  einw.ärts  ge- 
krümmt sind  und  den  breiten  rundlichen  llei7.ausschnitt  mit  der  untersten 
Blaltrippe  begrenzen,  ferner  an  den  gelblichen,  mit  ebenso  gefärbten,  breiten 
.''chupiien  besetzten  .'schäften,  dem  mehr  doldentraubigen  Blüthenstande  und 
den  grünlich  - weissen  Köpfchen.  — Ker  Wurzel.stock  kriecht  oft  über  10' 
weit  iin  .Sande  fort.  Kie  Blätter  sind  in  der. lugend  tutenfönnig,  die  weisse 
L'nterseite  nach  Aussen  eingerollt,  auch  oberhalb  spiimwebig  bis  weissfilzig. 
— Es  wurde  hier  bis  jetzt  nur  die  weibliche  Ptl.anze  beobachtet.  Kie  Blu- 
menkronen  derselben  .sind  fadenfönnig.  mit  kurzer  zungenföriniger  Spitze 
und  fast  weis.s.  Kie  Zwitterpflanze,  die  sich  äiisserlich  sonst  kaum  unter- 
schehlel,  hat  mehr  gelblichweisse  Blüthen  mit  kürzeren  dicken  Narbenschenkcln. 

Trib.  II.  ASTEUOIKEAK  Less.  Stylus  floruni  lierina|)lirod, 
cylindraceus,  bilidus,  rruribtis  liiienribtis,  oxtu.s  subpliinis  et  su- 
perne  iietptnliter  niinutPf|ue  puberulis. 

Subtr.  1.  ASTEUKAE  Cn.ss.  Anllierne  eeaudiitiie. 

4.  ASTER  L.  Iiivoluerum  iinbriontum.  Antlioeliniuni  planuin, 
nuduin.  f'lores  radii  feiuiiiei,  uinseriales , ligulati  (discolores), 
disci  liermapbroditi,  tubulosi.  Antherae  ecaudatae.  Achaenia 
compressa.  Pappus  pilosus. 
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1.  A.  Tripolinm  h.,  — caule  superne  corymho80~ramoso\  fo- 
lÜB  snbcarnosis  glabris  lineari-lanceolatis  subserrulatis  integerri- 
misve;  involucri  phyllis  arcte  iuibricatis,  iuterioribus  longioribus 
ohtusis.  A — Tripoliom  vulgare  N.  ab  E. 

August  — November.  Auf  Wiesen  und  in  Sümpfen  in  der  Nähe  der 
Seeküste,  besonders  am  Binnenstrande,  sehr  häufig. 

Stengel  ^ — 3'  h.,  kohl,  oft  stark  verästelt.  Blätter  etwas  fleischig,  die 
imtersten  meist  etwas  breiter  und  stumpfer  und  doppelt  gezähnt.  Hüll- 
blättchcn  angedrückt -dachziegelförmig,  3— 4reihig,  grün,  gewöhnlich  mit  ro- 
ther,  stumpfer  Spitze.  Scheibenhlüthen  gelb.  Strahlblüthen  schön  blau  oder 
lila,  noch  einmal  so  lang  als  die  Hülle.  Früchte  hellbräunlich,  au  der  Basis 
mit  einem  Kranz  von  Haaren,  ausserdem  mit  einzelnen  Haaren  besetzt. 
Pappus  lang,  röthlich-wciss,  weich. 

2.  A.  lalicifblius  Scholler,  — caule  paniculato,  ramis  ramu- 
lisque  corymbosis;  foliis  caulinis  sessilibus  lanceolatis  acutis 
margine  srabris,  folii.s  pedunculomm  erectis;  involucri  phyllis 
acutis  iuibricatis  apice  tantum  patulis.  4 — A.  salignus  Willd. 

September— October.  An  Ufern  von  Flüssen  und  Bächen,  eingebürgert. 
Am  Teichufer  in  Wreehen  bei  Putbus  (Zbl.)  und  am  Bache  in  Uanshagen 
bei  Greifswald  (Tesch). 

Stengel  1 — 3'  h.,  steif  aufrecht.  Blätter  lanzettlich,  an  der  Spitze  und 
Basis  verschmälert,  mit  schärflichem , umgebogenem  Rande  und  ausserdem 
mit  einigen  entfernten  Sägezähnen.  Hüllblättchen  locker,  lineal,  spitz,  grün. 
Scheibenhlüthen  gelb,  zuletzt  braun;  Strahlblüthen  weiss  oder  mit  lila- 
farbenem Anfluge,  noch  einmal  so  lang  als  die  Hülle.  Früchte  mit  einzel- 
neu Haaren  besetzt.  Pappus  etwas  steif. 

6.  SOLIDAQO  L.  Flores  radii  concolores.  Acliaenia  tere- 
tiuBcula.  Cnet.  ut  Asteri.s. 

1.  S.  Virga  anrea  L.,  — caule  erecto  terctiusculo ; foliis 
lanceolatis  ovatisve  acuminatis  serratis  in  petiolum  alatum  de- 
eurrentibus;  racemis  erectis  paniculatis. 

Juli  — .äugust.  ln  Wäldern  und  Gebüschen,  auf  sandigem  Heideboden, 
sehr  häufig. 

Stengel  1 — 3'  h.,  meistens  einfach.  Blätter  gewöhnlich  schärflich  be- 
h.aait,  die  untersten  länger  gestielt  und  meist  breiter.  Köpfchen  in  auf- 
rechten Trauben  eine  unterbrochene,  ährenförmige  Rispe  bildend,  zuweilen 
nur  eine  einfache,  aufrechte  Traube  am  Ende  des  Stengels,  llüllblättchen 
breit  hautrandig,  die  äusseren  kürzer  und  breiter.  Blüthen  sämmtlich  gold- 
gelb. Strahl  .ü—Sblüthig,  länger  als  die  Hülle,  mit  lineal-länglichen  Zungen. 
Früchte  spindelförmig,  behaart. 


6.  ERIOERON  L.  involuesum  iinbricatum.  Anthocliiiium 
nudum.  Flores  radii  ferainci,  pluri.seriales,  omues  ligulati,  vel 
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interiores  filiformes;  disci  hennaphroditi,  tubulosi.  Antlierae 
ecaudatae.  Achaenia  eompressa.  Pappus  pilosas. 

1.  E.  canadensis  L.,  — caule  stricto  hirto  densissime  folioso; 
foliis  hirtis  Uneari-Ianreolotis  setoso-ciliatis,  iufimis  rcmote  ser- 
ratis;  panicula  elongata  polgcephala.  © et  © 

Juli  — September.  Auf  Brachäckern,  Schutt,  wüsten  Plätzen  und  an 
Wegen,  häufig.  Aus  Nordamerika  eingewandert. 

Stengel  J— 4'  h.  Wurzelhlätter  gestielt,  rosettenfürmig,  zur  Blüthezeit 
meist  verwelkt,  Stengelblätter  fast  sitzend.  Blüthenstand  eine  verlängerte, 
schmale  Rispe.  Köpfchen  klein,  zahlreich, 'kurz  gestielt.  Hülle  walzen- 
förmig, grün.  Blütheu  klein,  gelblich  - weiss.  Strahlblüthen  aufrecht , alle 
zungenformig,  von  der  Länge  der  Scheibenblüthen.  Früchte  länglich,  kurz- 
haarig, mit  längerem  Papp\is. 

2.  E.  acer  L.,  — caule  crecto  piloso  reraote  folioso;  foliis 
spathulato-lanceolatis  hirsulis,  inferioribus  in  petiolum  attenuatis; 
inflorescentia  laxe  racemosa  detiiqiie  corgnibosa.  0 

Juli  — August.  An  Wegen,  auf  Triften,  Brachäckern  und  sandigen 
Hügeln,  häufig. 

Stengel  meist  braunroth , J — 1 ' h.,  nebst  den  Blättern  rauhhaarig. 
Köpfchen  4"'  1.,  fast  3mal  so  gross  als  bei  der  vorigen  Art,  auf  langen 
Stielen  in  endständiger  Traube  oder  Doldentraube.  Hfille  länglich-eiförmig, 
mit  röthlichen  Blättchen.  Stralilblüthen  lila,  aufrecht-abstehend,  die  äusse- 
ren zungenfönnig,  die  inneren  röhrenförmig,  meist  länger  als  die  .''cheiben- 
blüthen.  Pap|ius  braun -röthlich- weiss,  ‘dmal  so  lang  als  die  Frucht.  — 
Beru  fk  rau  t. 

7.  BELLIS  L.  involuenim  biscrialc,  pliyllis  acquilongis. 
Anthocliuium  conicum,  nuduni.  Flores  radii  feminei,  Iseriales, 
ligulati;  disci  herinapbroditi,  tubulosi.  Antlierae  ecaudatae. 
Achaenia  plnuo-compres.sa,  niarginata.  Pappus  nullas. 

1.  B.  perennii  L.,  — foliis  obovato-spathulatis  crenatis  sub- 
trinerviis;  scapo  monocephalo.  d. 

Anf  Wiesen,  Triften,  Aeckom  und  an  Wegen,  vom  Frühlinge  bis  zum 
Winter  überall  gemein. 

Wurzelstoek  vielköpfig,  Blattrosctten  treibend,  aus  deren  Mitte  sich  ein 
1 — 4"  hoher,  einköpfiger  Schaft  erhebt.  Blätter  mehr  oder  weniger  kerbig 
gezähnt,  zuweilen  fast  ganzrandig,  meist  behaart.  Hüllblättclien  bald  läng- 
lich-lanzeUlich,  etwas  spitz  oder  stumpflich,  bald  oval  und  ganz  stumpf 
abgerundet.  Scheibe  gelb;  Strahl  weiss  oder  rosenrolh.  Früchte  verkehrt- 
eifiörmig,  hellbräunlich,  sämmtlich  von  kurzen  Haaren  flaumig.  — Mass- 
liebe,  Gänseblume,  , Marlbloom“. 

Eine  in  Gärten  kultivirte  Abart  mit  Lauter  zungenförraigen  Blüthen  Lst 
unter  dem  Namen  Tau  send  schön  bekannt. 

Subtr.  2.  INULE  AE  Cass.  Antherae  basi  candatae. 
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8.  IKTJLA  Ij.  Involncruin  imbrifatnm.  Anthoclinium  nudntn. 
Floros  radii  fnininei,  lifrulati  vel  Rubligulati,  disci  herraaphroditi, 
tubulosi.  Antlierae  basi  pandntao.  Achaeiiia  costnta.  Pappus 
pilosus,  uniserialis. 

I.  Corvisartia  Uent.  TnvohirH  phylla  interinra  aplce  üilaUta,  »pathulata. 

1.  I.  Heleoiom  L.,  — folüs  infimis  elliptieis  acntis  scnsiiu 
in  petiolum  attenuatis,  caiilinis  rordato-ovaiis  apuminati.s  ainplexi- 
cnnlibus,  oninibus  inaequaliter  dentatis,  subtus  tompiitosis;  capi- 
tulis  inagnis  paucis  subcorvmbosis;  involucri  phyllis  exterioribus 
oratis,  int^rioribiis  Ii)ieari-spaHmlatis-,  acliaeniis  sub4angu1aribns 
plnbri?.  <1.  — Corvisartia  Hplenium  Mer. 

Jali  — Aui^i.st.  .\uf  Wiesen,  Triften  und  an  l’fern,  liin  und  wieder. 
Barth:  bei  Saal  (Holt/.).  .Stralsund:  am  Stranile  bei  Kimibaekenhajren  (Holtz). 
Rügen:  bei  Zaa.se  unweit  Trent,  im  Erllmich  bei  .^chweikwitz,  am  Bach- 
ufer in  Baldereck  auf  .Jasmund  (Zbl.;.  .Mönchgut  (Munter),  bei  l’ulbus  am 
Ufer  zwischen  Stresow  und  Muglitz,  flreifswald:  Neueukirchener  Feld,  hinter 
der  Saline  an  einer  Mergelgnibe  (Munter).  Wnig.ast:  Biuldenhagen  (Zbl.). 
Anclam:  Salchower  Kopjiel  (Zbl.). 

Wurzelstock  ästig  und  dick.  Stengel  .3  — (j'  h.,  dick,  kantig- gefurcht, 
schärflich  behaart,  naidi  oben  zu  ästig.  Blätter  runzlig,  unterseits  wollig- 
filzig. die  Wurzelblälter  über  1'  I.  und  bis  }'  br.  Köpfe  gros.s.  bis  3"  im 
Durchmesser,  lang  gestielt.  Hülle  grün,  filzig,  die  äusseren  Blättchen  ab- 
steheuil.  breit  eiförmig,  spitz,  die  folgenden  allmälig  schmäler  werdend,  die 
inneren  lederartig.  liueal-spatelförmig.  Blüthen  gelb,  Strahl  lang,  die  Hülle 
überragend.  Anlherenfächer  an  iler  Ba.sis  durch  eine  fiederig-gesägte  Borste 
geschwänzt.  Früchte  kahl,  olivenbräuulich,  von  den  starken  Kippen  4~.ökan- 
tig,  leistenfönnig,  unter  der  Sjiitze  fa,st  etwas  dicker,  l’appus  länger  als 
die  Frucht,  gellilich:  Strahlen  steif  borstenförmig,  zerbrechlich,  an  der  Basis 
in  eine  kurze,  glatte  Röhre  verwachsen.  — .\landt.  — Off.  Ibid.  Helenü 
vel  Enulae. 


Sect.  II.  SnUla  Dnb  Involucri  pbvlla  intcrior«  ftpicc  Acuminnl.’t. 

* Flores  marginales  longe  ligulati. 

2.  I.  lalicina  L.,  — folüs  lancoolntis  acmniimtis  pJabris  viar- 
(jinr  srahris  remote  obsolete  denticnliitis  integerrimisve  spx»ilibus, 
superioribiis  conluto-ample.xicnulibus;  eapitiilis  pnueis  subeoryin- 
bosis;  involiieri  plivlli.s  Iniiccolatis,  exterioribus  laliorihus  hrevio- 
ribiiS',  acliaeniis  iiUibris. 

.tuli  — August.  .\n  Waldrändern,  in  (iebüschen  und  .auf  Wiesen,  hier 
und  da.  Barth:  am  (iüntzer  Teich  nach  Xisdorf  zu  (Holtz).  Rügen:  bei 
Neuenkirchen  im  Lebliiner  Wald.  Gro.ss- Zicker  auf  Mönchgut  (Zbl.),  auf 
.lasmund  am  I.enzer  Busch,  F.ahrenberg  bei  S.assnitz,  Wissower  Klinten. 
< irimmeu : Waldriinder  bei  Siewertshagen  (Zbl.).  Usedom : Peenemünde  und 
Gnitzer  .Strumininwiesen, 

Stengel  1 — 2'  h..  einfach.  Blätter  pergamentartig,  netzaderig,  fast  glän- 
zend, abstehend  zurückgekrümmt,  kahl,  nur  am  Rande  scharf,  alle  sitzend. 
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Köpfe  1 — 4,  die  seitenständigen  höher.  Hfillblättchen  wimperig- scharf,  die 
äusseren  kürzer  und  breiter,  an  der  .Spitze  etwas  zitfückgekrümmt.  Blüthen 
gelb.  Früidite  kahl,  mit  Läugsrippeu 

3.  I.  Britäimica  L.,  — fuliis  lanceolutis  iutegcrrimis  denti- 
'julatisve,  subtins  cauleque  suhtumcHtoso  - villosis , iiiferioribus  in 
pelioluin  atlcmuitis,  superioribus  busi  auriculata  aiiiple.xicaulibus; 
cnpitulis  corymbosis ; involucri  phyllis  linetiri-Uiuceolatis  aUenuatis 
aequilongis  villosis-,  achacniis  hirlis.  ^1. 

ß-  ang^nstifolia  Mai'.ss.,  — foliis  doiigiito-liufari-lunct'olatis. 

.Juli — September.  .\ii  firäbcn,  Fluss-  uml  .Secufern,  auf  nassen  ^\  le- 
sen, verbreitet,  ß.  am  Borgwall  .‘sec  bei  Stralsund;  in  der  Granitz  auf 
Rügen  und  tieim  l’eeneinünder  ^'ürwerk. 

Stengel  J — IJ'  h..  nebst  ilen  Blättern  zottig.  Blätter  huizettlieh , zu- 
weilen verlängert  linien-lauzettlich.  ilie  unteren  gestielt,  die  ol»eren  mit 
öhrchenförmiger,  häutig  gezähnter  Basis  sitzend.  Knpfehen  Jä  — 5-  Hüll- 
blättchen locker,  zottig,  fast  lineal,  die  äusseren  so  lang  wie  die  inneren. 
Blüthen  gelb,  Zungen  der  Strahlblüthen  lang.  Früchte  klein,  kurzhaarig. 

*•  Flores  marginales  tuliulosi,  subligulati. 

4.  I.  Cooysa  DC.,  — cuulc  superne  paniciilato-ramoso,  ramis 
corgmhosis  polgcephalis-,  foliis  elli])tiei.s  vd  dliptico- laiiceolatis 
aeuti.s  stibtus  cuitlc(|ue  tenuiter  toinentosis,  iuferioribus  petiolatis, 
superioribus  subsessilibu.s;  involucri  pbyllis  e.xtcrioribus  brevio- 
ribus  piiteiiti-rdle.xis;  ligulis  brevissimis-  © — Conyza  squarrosaL. 

Juli  — .\ugust.  Auf  kalkhaltigen  Hügeln,  in  Gebüschen,  selten.  Bis 
jetzt  nur  auf  Rügen  au  den  hohen  Ufern  bei  Crampas  und  Sa.ssnitz,  zuerst 
von  Tesch  gefunden. 

Stengel  2—3'  h.,  steif,  oben  in  eine  vielköpfige  Rispe  verästelt.  Blät- 
ter ziemlich  gross,  die  unteren  bis-iV'  I.  mul  1’"  br.  Köpfe  .sehr  zahlreich, 
ziemlich  klein  bis  1.  Ilüllblättchen  gewimpert,  die  äu.sseren  kürzer,  ei- 
förmig-länglich,  mit  violett  oder  roth  gefärbter,  zurückgekrümmter  S|>itzc, 
die  innersten  längeren  lineal.  Blüthen  weissgelblich,  die  randst.ändigen 
rührig,  ganz  kurz  zungenförmig-3zähnig,  von  <ler  Länge  der  Hülle.  Früchte 
schwarz-braun,  kurz  behaart,  bei  der  Reife  zuweilen  kahl  werdend. 


9,  PULICAEIA  üaertu.  J’ai)pus  dnple.x,  iutcrior  ]tilosus, 
elongatus;  exterior  brevis,  coronilbrniis,  dentiitus.  Cuet.  nt  Inulae. 

1.  P.  vulgarü  (Jaertn.,  — cuulc  ])auicnlato-ruinoso;  loliis 
oblongo-lanccolatis  basi  rotundata  sciuiaraplexicuulibus,  junioribus 
CBulcque  villosis;  capitulis  lateralibus  tcrniinalibusipie;  radio 
brevissimo-,  pappo  inkriore  achueninm  uc'iitunie.  © — Iiiuln  I’u- 
licaria  L.  Diplopappus  Pul.  Bl.  ct  Fing.  P.  prostrata  Aschers. 

Juli — .September.  In  Dörfern,  an  feuchten  Plfitzeu,  Tümpeln  und  Tei- 
chen, verbreitet. 
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Stengel  | — 1'  h.,  meist  schon  von  der  Basis  an  verzweigt.  Blätter 
wellenförmig,  nebst  dem  Stengel  mehr  oder  weniger  zottig.  Köpfchen  fast 
kugelig,  bis  5"'  im  Iturchmesser.  Ilüllblättchen  lincal-l.snzettlich,  pfriemlich 
zugespitzt,  locker.  Blüthen  gelb,  die  des  Strahls  aiifrecht  und  nur  wenig 
länger  als  die  der  Scheibe.  Früchte  gerippt,  kurz  behaart.  Aeusserer  Pap- 
pus  ein  sehr  kurzer,  kronförmiger,  gezähnter  llautrand,  die  Zähne  am  R.ando 
meist  wieder  bnrstlich  eingeschnitten;  der  innere  aus  schärflichen  Borsten 
bestehend,  die  kaum  die  Länge  der  Fnicht  erreichen. 

2.  P.  dysenterica  (L.)  Guertu.,  — cuule  supernc  coryinboso- 
paniciilato ; foliis  oblonjris  vcl  obloiigo- Innccolati.s  acutis,  basi 
latiorc  profunde  cordata  amplexieaulibu.s,  obsolete  deatieulatis 
subtus  cano-toaieutosis;  radio  discum  miilfo  snpermte-,  pappo 
inferiore  arhaenhtm  diiplo  superante.  — Iimla  dys.  L.  Diplo- 
pappus  dys.  Bl.  et  Fing. 

Juli  — September.  An  feuchten  Orten  der  Dörfer,  an  Gräben  und  Fluss- 
ufem,  hin  und  wieder.  Richtenberg:  bei  Jakobsdorf  (lloltz).  Stralsund: 
Pennin,  am  Strande  nach  Devin  und  am  Deviner  See.  Greifswald:  Rosen- 
thal (Munter),  Ludwigsburg  und  Neuendorf  (Tesch).  Rügen:  zwischen 
Dransko  und  Kühl  auf  Wittow,  bei  Sassnitz  auf  .lasmund,  zwischen  Muglitz 
und  der  Gora  bei  Putbus.  Wolga.st:  Ernsthof.  L’sedoin:  von  Malzow  über 
Zecherin,  die  Gaazo  bis  Peenemünde  in  grosser  Monge.  Demrain:  bei  Me- 
drow  (Zbl.). 

Grösser  und  stärker,  nach  oben  zu  mehr  weissfilzig  und  weniger  ver- 
zweigt als  die  vorige  .Vrt ; die  breite  Blattbasis  sehr  tief  herzförmig.  Köpf- 
chen doppelt  so  gross,  mit  langen,  gelben  Strahlblüthen.  Der  innere 
Pappus  noch  einmal  so  lang  als  die  Fnicht,  der  äussere  von  dem  der  vo- 
rigen Art  nicht  verschieden.  — Von  der  ihr  im  Habitus  nicht  unähnlichen 
1.  Britannica  unterscheidet  sie  sich  durch  die  mit  tief  herzförmiger  Basis 
sitzenden,  unterseits  grautilzigcn  Blätter,  kleineren  Köpfchen  und  die  pfidem- 
förmig  zugcsiiitzten,  nicht  blos  linealen  Ilüllblättchen,  ausserdem  sicher  durch 
den  doppelten  Pappus. 


Trib.  III.  SEXECIOXIDEAE  Less.  Stylus  Horum  hermaphro- 
ilitorum  cyliurlrucous,  cruribus  linearibus,  apice  )>enicillatis  et 
truueatis,  vel  ultra  peiiicilluiu  in  eontiin  brevem  aut  a))])endieHlain 
elongatnm  nngu.stiim  et  liispidulam  productis. 

Subtr.  1.  AMBROSIEAE  Less.  Flores  Isexuales.  Capitula 
mouoica  vel  dioiea.  Antherae  liberue,  ccaudatae.  Pappus  iiullus. 

10.  XAHTHIUM  'J  L'ouru.  Mouoicum.  Mas:  Capitula  involucro 
polyphyllo  eincta.  Flores  clavato-tubulosi.  Anthoclinium  eylin- 
draeeum,  paleatum.  Fern.:  Flores  fern,  gemini,  filiformi-tubulosi, 
involucro  monophyllo  inclnsi  et  cum  eo  connati.  Involucrum 
demum  induratum,  pseudocarpium  nuciforme,  aculeatum,  21oculare 
referens.  Achaenia  inclusa. 
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I.  X.  strnmarinm  L.,  — caule  inermi;  folÜ8  cordato- 31obis 
inciso-dentatis;  pücndocarpiis  ovalibus  pubescentibiis  et  aculeatis, 
aculeis  apice  uncinatis,  rostris  rectis  subconniventibii.s.  © 

Juli  — October.  Auf  wüsten  I'lfifzen,  in  Dörfern,  ,m  Wesen  und  Zäu- 
nen, hier  und  d.i.  .Stralsund:  am  Frankenstrand  bei  der  Reiferbahn.  Kinn- 
backenhageu  (Holtz).  P.ei  Fr.anzburs  (Zbl.).  Greifswald:  I.udwissburs  (Tesch). 
Wolsast:  Firnsthcif,  ('rüslin.  Fsedoiu:  Peenemünde,  Zinnowitz,  Zempin  am 
Achtcrw.asser,  Garz  bei  Swiuemünde.  Deinmin:  Mesipcr  (Zbl.). 

Stendel  1 — 2‘  h..  stark  5sti(f.  Rlätter  laus  sestielt,  .sehärflich,  herz- 
fünnis-31appis,  die  l..ap]ien  einse.selinitten-doppelt  - dezähnt.  Mlütlientrauben 
dipfel-  und  blattwinkelständis,  die  männlichen  Köpfchen  an  der  .Spitze  der 
Traube.  Männliche  Blütheu  "cibdrünlich , kurz  keulenförinid-röhrid.  mit 
.älappidem  .S.aumc,  .auf  einem  verlfindcrten,  spreublätterigcn  Hlüthenlaeer. 
Das  weibliche  Köpfchen  nur  2.  innid  mit  der  sich  verdrössermleu  Hülle  ver- 
wachsene und  in  derselben  später  2 F'ächer  bildende  Hlüthcn  enthaltend, 
mit  banden  hervorstehenden  Narben.  Hülle  später  erhärtend,  bei  der  F’ nicht- 
reife  eine  doschlnssene,  ovale,  tlaumid-behaarte,  mit  hakeuförmiden  Stacheln 
besetzte.  2ßcheride,  nussartide  Scheinfnicht  darstellend,  die  an  der  Spitze 
in  2 derade,  fast  parallele  Schnäbel  ausläufb  Früchte  in  jedem  Fache  1, 
lanzettlich,  schwarzdrau.  — Spitzklette. 

Siibtr.  2.  IIELENIEAE  Cass.  Antherne  ecaudatae.  Pappus 

e paleis  pluribus  fonnatus. 

II.  6ALIN80GA  Kuiz  et  Pavon.  Iiivoluerum  hemisphaericnm, 
5 — Gphylliim.  Anthocliniura  jmlentum.  Flore.s  radii  snb  5,  fe- 
minei,  lignlati;  disci  hermaphrnditi,  tubulosi.  Achaenia  angulata. 
Pappus  paleaeeus,  paleis  aeumiiiatis,  jdunioso-fimbriatis. 

1.  0.  parviAöra  Cav.,  — foliis  oppositis  petiolatis  late  ovatis 
snbdenticulatis.  © — Viborgia  Acmella  Kth.  V.  parvifl.  K.  H.  B. 

Juli  — October.  Aus  Peru  stammend,  verwildert  bei  Greifswald  vor  dem 
Fetten  Thorc  in  der  l'mgebund  des  Bahnhofes. 

Stendel  kantig,  kahl,  1 — 2'  h.,  oberwärbs  Ugabelig  verfistelt.  Blätter  bis 
IJ“  !■>  ßegenstäudid,  kurz  gestielt,  breit  eiförmig,  oft  au  der  Basis  etwas 
herzförmig,  seicht  gezähnt  Blüthensticle  gipfel  - und  blattwinkelstäudig, 
1 — .Tköpfig.  Köpfchen  erbsengross,  mit  gelben  Schoibeublüthen  und  4 — .") 
kurzen,  weisseii  .Strahlblüthen.  Der  sprcublätterige  i’appus  so  lang  wie 
die  schwarzbraune,  kurz  behaarte,  kantige,  gegen  die  Basis  verdünnte  Frucht 

Subtr.  3.  HELIANTIIEAE  I/ess.  AntluTac  ci-audataf,  ni- 

gricantes.  Pappus  aristatus  (eoronifonni.s  vel  nullus). 

12.  BIDEBS  L.  InrolntTum  imbriciittim.  Anthoclinium  pla- 
num, paleatum.  Flores  omues  hermapliroditi,  tubulosi,  vcl  radii 
ligulati  et  neutri.  Autherae  ecaudatae.  Achaenia  compresso- 
angulata.  Pappus  2 — baristatus,  persistens,  aristis  retrorsum 
aculeolato  - scabris. 
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1.  B.  tripartitas  L.,  — foliis  petiolatis  Spartitis,  laciniis  lau- 
ceoliuis  iiiciso-dentatis;  capitulis  demum  er ec<is;  achaeniis  obovato- 
cuneatis  eomj»resso- aiicipitibus,  margiuibus  retrorsum  auuleo- 
latis.  © 

a.  discoideuB,  — Horibus  omnibus  tubulosis. 

ß-  radiatos,  — Horibus  iimrginulibus  ligulatis. 

Y-  integer  C.  Koch,  — foliis  omnibus  simplicibus,  inciso- 
deutatis.  — 0.  pumilus  Kth.  si  specimiiia  parva  inouocephala. 

Juli — September.  In  tiräbeu,  Bädien  uiul  auf  Brüchen,  sehr  häufig. 
«.  Die  gewölmliche  Korm;  ß.  weniger  häufig;  y.  selten,  im  Guihser  Holz  auf 
Usedom  und  in  Sünipfcii  bei  tiützkow. 

Stengel  kahl,  gefurcht,  1 — 3'  h.,  ästig.  Blätter  Btheilig,  der  mittlere 
Zipfel  länger,  mitunter  auch  .3theilig,  wodurch  daun  das  Blatt  fiedertheilig 
erscheint,  die  obersten  Blätter  zuweilen  einfach,  selten  wie  in  y.  alle  Blät- 
ter einfach.  Köpfchen  aufrecht,  wenn  auch  in  der  Jugend  zuweilen  eiwa.s 
nickend,  von  blattartigen,  die  Köpfe  überragenden  Deckblättern  umgeben. 
Hüllblättcheu  eiförmig,  spitz,  mit  braunröthlichen  Linien  gestreift,  k.aum  so 
lang  wie  die  gelben  Blüthen.  Früchte  grünlich -braun,  Hach  zusammenge- 
drückt. Pap|)us  aus  2,  seltner  aus  3 Borsten  bestehend. 

2.  B.  cernnas  li.,  — foliis  sessilibus  basi  subcounatis,  lan- 
ceolatis  utrinque  attenuatis  serratis;  capituli.s  dcmuin  cerntiis-, 
achaeniis  cuncatis  -Igono-uucipitibus,  raargiuibus  retrorsum 'acu- 
leoltttis.  0 

«.  dücoideiu,  — Horibus  omnibus  tubulosis. 

ß.  radiatns  DC.,  — Hör.  margiualibus  ligulatis.  — Coreopsis 
Bidens  L. 

Juli  — September.  ,\u  Gräben,  in  Sümpfen,  auf  ülierschwemmt  gewe- 
senem Boden,  gemein. 

Von  .\nsehen  der  vorigen  ,\rt;  verschieden  durch  die  steLs  einfachen, 
beiderseits  verschmälerten,  sitzenden,  an  der  Basis  Last  ziisaimnengewachsenen 
Blätter,  durch  die  zuletzt  stets  nickenden  Köpfchen,  durch  die  keiligen.  ge- 
gen die  Basis  stärker  verschmälerten,  etwas  4kantig  zusainmeugedrückten 
Früchte  und  den  gewöhnlich  4gniniiigen  Pappus.  — Kleine  1 — 4"  hohe, 
Iköpfige  E.xemplare  bildeu  B.  minimus  L. 


8ubtr.  4.  ANTHEMIDEAE  Cass.  Autherae  flavae,  ecau- 
datac.  l’appus  uullus  vcl  corouiformis. 

1)  Anthoclinium  epalcatum. 

13.  ABTEMISIA  L.  iuvolucrum  imbricatum.  Anthoclinium 
epalcatum,  glabruni  vcl  villosum.  Capitula  miuuta,  hctcrogama: 
Hores  disci  hcrmajihroditi,  tubo  cyliudrico,  marginales  feminei 
üliformes;  vcl  capitula  homogama  et  Hores  omues  hermaphroditi. 
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Antherae  basi  ccaudatac.  Achaenia  oblonga,  compressiuscula, 
ecostata,  disco  epigyno  minuto.  Pappus  niillus. 

6«ct.  I.  Abslnthium  Tour».  CApItulA  hetcrogiuna.  Anthoclinium  pllosum. 

1.  A.  Absinthium  L.,  — caule  erecto  paniculato;  foliis  in- 
cano-subsericeis  2 — SpiimatiMdis  pinnatifidisque,  lacitiiis  oblongo- 
liiiearibus  obtuHiusculis,  floralibus  indivisis;  eapitulis  subglobosis 
Dutantibus;  authoclinio  plano  hirsuto.  — Absinthium  vulgare 
Gaertn. 

Juli  — Seplembpr.  Auf  trocknen,  wüsten  Plätzen  in  der  Nähe  der  Dör- 
fer, häutig;  bestimmt  wild  an  den  hohen  Ufern  der  Meeresküste. 

Die  ganze  Pflanze  mehr  oiler  weniger  grau  seidenhaarig  und  von  sehr 
bitterem,  aromatischem  Gesehmackc.  Stengel  1 — 3'  h.,  am  Grunde  holzig 
und  meist  sehr  ästig.  Wurzelblättcr  und  Blätter  der  Triebe  lang  gestielt, 
bis  3fach  tiederspallig,  mit  länglich -linienförmigeu,  .stumpflichen  Lappen, 
punktirt,  die  obersten  Blätter  einfach.  Köpfchen  in  Rispen,  kurz  gestielt 
und  nickend.  Blütheu  gelb.  — Wermuth,  „W'örmt“.  — Off.  Hb.  .Ab- 
sinthii. 

Reets  11.  Abrotanum  Toum  C«pittila  hoterosama.  Anthoclinium  iiudiim. 

2.  A.  vulgaris  P.,  — caule  erecto  apiee  paniculato;  foliis 
supra  glabris,  snhtus  alho-tomentosis  itinnatifidis,  laciniis  obloiigo- 
lanceolatis  acuminatis  incisis  serrafis  integristpie,  floralibus  liiieari- 
laiiceolatis  iudivisis;  eapitulis  subsessilibus  oblongis  tomeutosis; 
authoclinio  nudo.  ^ 

Juli  — .August.  .An  Wegen,  Zäunen  und  Ufern,  gemein. 

Stengel  aufrecht.  2 — 4‘  h.,  meistens  rothbraun.  Unterste  Blätter  ge- 
stielt, die  mittleren  und  oberen  mit  geöhrter  Basis  sitzend,  die  obersten 
ganzrandig,  sämratlich  rjberseits  schön  grün,  imterseits  weissfilzig.  Köpfchen 
sehr  klein,  einzeln  oder  in  Knäueln,  zuletzt  aufrecht,  weissfilzig.  Blwtben 
gelb  und  röthlich.  Blüthenlager  wie  bei  der  folgenden  Art  nackt.  — Bei- 
fuss,  ,Bifoot'‘. 

3.  A.  campestrii  L.,  — caulibus  adsccndentibiis  paniculatis; 
foliis  glabris  seit  scricco-canis  2 — Spinnatifidis,  laciniis  omnibus 
lineari-filifoniiilms  mucronatis,  floralibus  indivisis;  eapitulis  ova- 
tis;  involucri  phyllis  iiiterioribus  ovalibiis. 

<*•  vulgfaris,  — foliis  capitulisque  glabris  vcl  foliis  juuioribus 
subsericeis. 

ß-  sericea  Fries,  — foliis  capitulisque  tomentoso-sericeis, 
corollis  iKTiiiapliroditis  apice  villosis. 

August  — .September.  .An  Wegen,  auf  Hügeln,  Triften  und  .Aeckem, 
gemein,  ß.  in  den  Dünen  des  Scestrandes,  besonders  auf  Usedom  häufig. 

.Stengel  mehrere,  aufsteigend,  meist  vom  Grunde  an  ästig,  1 — 3'  h., 
häufig  rolh  angelaufen.  Blätter  oft  in  der  Jugend  etwas  seidenhaarig,  bei 
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«.  später  sanz  kahl,  in  ß.  mit  hleibendem,  seidenhaarigem  Filze,  die  unter- 
sten lang  gestielt,  am  Stiele  geöhrt,  doppelt  tiederspalfig,  mit  Sspaltigen, 
lineal-fädlii  hen,  .stachelspitzigcn  Zipfeln.  Kripfi  lien  sitzend  oder  kurz  gestielt, 
in  einseitsweudigen,  zu  einer  weiten  Rispe  angeordneten  Trauben.  Inner« 
lliillblättchen  oval,  mit  breit  häutigem  Rande.  Blüthen  bräunliehroth  oder 
röthliehgelb. 

Die  Varietät  ß.  sericea  ist  von  den  Verfassern  der  flora  Sedinensis 
uml  der  Pommerschen  Flora  für  A.  maritima  gehalten.  Sie  unterscheidet 
sich  aber  leicht  von  dieser  durch  ein  viel  weniger  filziges,  mehr  seiden- 
artiges Indumeut,  viel  länger  fadliche,  stachelsnitzige , nicht  aber  kurze, 
stumpfe  Blattzipfel,  durch  stumpfere,  innere  Hüllblättchen,  durch  unfrucht- 
bare Scheihenblüthen,  die  bei  A.  maritima  sämmtlich  fruchtbare  Zwitter  sind 
und  durch  die  Geruchlosigkeit  aller  Theile,  während  A.  raarit.  einen  eigen- 
thümlichen,  nicht  unangenehmen,  aromatischen  Geruch  und  Geschmack 
besitzt. 

Sect.  111.  Soriphldium  Bes«.  Cspitula  homogamA;  flores  omnes  bermaphrodlü 
Authociioium  uuduio. 

4.  A.  maritima  L.,  — enniibus  adscendentibus  erectisve  pa- 
iiiculiUis;  foliis  albo  - tumentosis  2— Spinnatts,  laciniis  lineari  -fili- 
formibns  oblusiusculis,  floralibus  integris;  capitulis  oblongis;  in- 
volucri  plijdlis  iutcrioribus  oblongis.  <1  — A.  Seriphium  Wallr. 

«.  salina  (Willd.),  — capitulis  nuttiutibus. 

September — October.  Auf  Strandwiesen  aber  nur  im  nordwestlichen 
Theile  des  Gebiets.  Barth:  auf  dem  V'ogclsang,  Kuhweide  (lloltz).  Zingst: 
bei  Pramort.  Stralsund:  zwischen  Kinnbackenhagen  und  Wendi.sch-Langcn- 
dorf  (Holtz).  Atif  der  Insel  Gehe  bei  Schaprode  (Holtz)  und  auf  der  Insel 
lleuwiese  hei  der  Insel  Ummanz. 

Die  ganze  Pflanze  wollig- weissfilzig,  von  stark  aromatischem  Geniche. 
Stengel  mehrere,  aufsteigend  selbst  liegend,  seltner  aufrecht,  J— 2'  h. 
Blätter  2 — Sfach  fiederspaltig,  mit  kurzen,  stumpfen,  lineal-fädlichen  Zipfeln. 
Aeste  der  Rispe  bei  uns  abstehend . an  der  Spitze  nickend , mit  einseits- 
wendigeu.  h.ängenden,  kurz  gestielten,  eiförmig-länglichen  Köpfchen.  Hülle 
filzig,  seltner  kahl  werdend,  die  inneren  Blättchen  länalich,  stumpf.  Blüthen 
gelb,  alle  fruchtbare  Zwitter,  der  Knicht  schief  angeheftet. 

Die  bei  uns  vorkommende  Pflanze  stellt  die  .A.  salina  Willd. , die 
Form  mit  nickenden  Köpfchen,  dar.  Die  .A.  gallica  Willd.,  eine  Form 
mit  steif  aufrechten  .Aesten  und  aufrechten  Köpfchen  ist  hier  noch  nicht 
beobachtet  worden. 

14.  TANÄCETUM  Tonrn.  Involticrum  iinbricatum.  Antbo- 
cliniura  cpiileuttim.  Capitula  bcterogunia;  flores  tlisci  berniaphro- 
diti,  tubo  cylimlrico  vel  aiigulato;  marginales  feniinei,  Iscriales, 
tubulosi  vel  ligulati.  Antlierae  eeaudatae.  Aelinenia  obr^nica, 
aequaliter  eostata,  disco  epigyiio  latitudine  achaenii.  Pappus 
breviter  coroniformis,  vel  subiinllus. 

1.  T.  valgare  L.,  — foliis  subbipinuatilidis  ainbitu  oblongis, 
pinnis  oblongo-lanceolatis  cum  rachi  inaequaUter  iiiciso-serratis; 
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corymbo  composito.  J|.  — Chrysanthemum  Tanacet.  Karsch.  Ch. 
vulgare  Beruh. 

Juli— September.  An  Wegen,  auf  Bügeln  und  in  Gehü.schen,  häufig. 

Stengel  2—4'  h.  Blätter  3 — 6"  1.,  im  Umrisse  länglich,  doppelt  oder 
einfach  fiederspaltig,  mit  kleinen  zwischen  den  Fiederlappen  befindlichen, 
zahnförmigen  Läppchen;  Kauptfiedern  länglich- lanzcttlich,  gegen  die  Blatt- 
basis allmälig  kleiner  wenlend,  eiugcschnitten -gesägt.  Doldentraube  dicht. 
Köpfchen  4 — 5"'  br.,  mit  lauter  goldgelben,  röhrenförmigen  Blüthen,  die 
äu.ssersten  Ramiblüthen  an  der  Spitze  einseitig -Szähnig,  einen  Strahl  an- 
(leutend.  Früchte  grünlich -grau,  säuleii- kreiselförmig,  kantig  - örippig,  mit 
Harzpunkten  besetzt.  Pappus  ein  kurzer,  häutiger,  undeutlich  gezähnter 
Rand.  — Rainfarn.  — Off.  Flor.  Tanaceti. 

2.  T.  Farthenima  (L.)  Schultz  bip.,  — foliis  pinnatis,  infe- 
rioribus  anibitu  subSangulis,  piiiiiis  oblongis  pinnatifidis,  summis 
confluentibus,  lobis  obtusiusculis  apiculato-dentatis;  capitulis 
eorymbosis.  4 — Matricaria  Parthen.  L.  Pyrothrum  Parth.  Sm. 
Chrysauthemuni  Parth.  Beruh. 

Juli  — September.  .An  Zäunen  und  Mauern,  in  Dörfern  und  auf  wüsten 
Plätzen,  hin  und  wieder  verwildert,  Rügen:'  in  den  Dörfern  auf  Jasround 
häufig  bis  in  die  Stübnitz,  an  der  Granitz  in  Pantow.  Insel  Oie.  Wolgast: 
Mühlenthal.  Usedom:  im  Dorfe  Coserow  und  Bannemin. 

Von  wiilerlichem  Geniche.  Stengel  1 — 2'  h.,  ästig,  stark  beblättert, 
Blätter  dünn,  selten  behaart,  gestielt,  gefiedert  oder  bis  zur  Mittelrippe 
fiedertheilig.  Köpfchen  in  lockerer  Doldentraube,  bis  J"  br.  Scheibenblüthen 
gelb.  Randblüthen  sehr  verämlerlich,  bald  mit  langem,  weissem,  flachem 
Strahl,  bald  röhrenförmig,  fast  21ippig  und  noch  weiss,  selteper  ganz  den 
Scheibenblüthen  ähnlich  tind  gelb.  Früchte  klein,  säulen-kreiselförmig,  mit 
6—10  weisslichen  Rippen,  mitunter  etwas  kantig,  die  Zwischenräume  mit 
Han.punkten  besetzt.  Pappus  ein  kurzer  häutiger  Rand. — Mutterkraut 
— Off.  obs.  Hb.  Matricariae. 

3.  T.  Lencanthemnm  (L.)  Schultz  bip.,  — foliis  inferioribus 
longe  pctiolatis  obovafo-vel  rotundato-spathulatis  crenatis,  caulinis 
oblongo- laiiceolutis  serrutis  in  basi  semiauiplcxicauli  latiore  in- 
ciso-dentatis\  capitulis  longe  peduueulatia  solitariis.  4-  — Chry- 
saiithcmuin  Leucnntli.  L.  Lcucautheinum  vulgare  Lmk. 

/J. ur  icolatam  (I’etcrin.),  — achaenii»  inarginulibus  pappo 
coroniforini  vcl  auriculiforiui  terininatis.  — C.'hrys  auric.  et  affine 
Peterm. 

Juni  — September.  .Auf  .Aeckem,  Hügeln,  Wiesen  und  Triften,  häufig,  , 
ß.  Mühlenthal  und  .‘^chalensee  bei  Wolgast. 

Stengel  1 — 2'  h.,  meist  einfach.  Untere  Blätter  mndlich- eiförmig  in 
den  langen  Blattstiel  sp.atclförmig  znsammengezogen,  gekerbt,  die  folgenden 
mit  immer  kürzeren  Stielen  ninl  mehr  verläimerter  Platte,  die  oberen  zu- 
letzt halbstengclumfa.ssend,  gegen  die  .Spitze  gesägt,  an  der  breiteren  Ba.sis 
eiugoschuilten  - gezähnt , fast  fiederspaltig.  Köpfe  auf  langen  fast  nackten 
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Pliclni,  einzeln,  irross.  mi(  den  langen,  weissen  PlrahlMiilhen  bis  IJ"  im 
Durehmesser.  Köhrc  der  Sclieibenblüthen  4kantig,  der  Strahlblfithen  zu- 
sammengcdri'iekt-zweillngelig.  Aeiissere  llüllblätlcr  mit  hraunsihwarzem 
Rande,  innere  mit  dünnem  H.autr.mde.  Krürhte  der  Scheibe  stets,  die  des 
Strahls  gewöhnlich  ohne  Pappus,  länglich -verkehrt -kegelförmig,  mit  8 — 10 
weisslichen.  starken  Rippen  und  braun-schwarzen  Zwischenräumen,  die  des 
Str,ahls  mehr  k.antig,  etwas  gekrümmt,  selten  wie  in  ß.  mit  einem  ilünnhäu- 
tigen  krön-  oder  öhrchenförmigen,  oft  zerschlitzten  Pappus  gekrönt 


15.  CHRYSANTHEMUM  L.  Achaenia  diftormia;  disci  ey- 
litidriea,  aeqnaliter  costata;  radii  costata,  coinpresso  - 3quetra, 
ang'ulis  latcralibus  alatis,  iiitenncdio  c.xalato.  Cact.  ut  Tanaccti. 

1.  Ch.  lögetum  L-,  — foliis  oblongo-cuuoatis  vcl  oblongis 
iiiciso-dentatis  vtd  |iinnatitidis,  superioribiis  basi  cordata  amplexi- 
caiilibiis;  cnpituIiB  longe  ])uduuculatis.  G — Xuiithophtbaluium 
seg.  Schultz  bip. 

Juli  — -äiigust.  Auf  Aeckern  unter  der  .Saat,  sehr  häufig, 

Stengel  1 — 2'  h..  einfach  oder  oben  verästelt,  wie  die  ganze  Pflanze 
kahl.  Blätter  frisch  bläulichgrfin,  länglich,  die  unteren  mehr  keilförmig,  an 
der  verschmälerten  Basis  stengelumfassend,  cingesclmitten-gezähnt,  gegen 
die  Spitze  tiefer  getheilt,  mit  der  Neigung  zur  itreitheilung,  zuweilen  fast 
2fach  tiederspallig:  die  obersten  weniger  gezähnt,  öfter  fast  ganzrandig, 
mit  herzförmiger  Basis  stengelumfassend.  Köpfe  gross,  aufgebluht  an  2" 
im  Durchmesser,  mit  langen,  schön  gmldgelbeu  .Strahl-  und  ebenso  gefärbten 
Scheibenblüthen,  mit  innen  stark  papillösen  Zipfeln.  Innere  Hüllblätter  viel 
länger,  länglich,  stumpf,  fa.st  bis  zur  Hälfte  durchsichtig  häutig.  Früchte 
bräiinlich-gelli,  1 — 1J"‘  I..  dick  säulenförmig,  otien  etwas  dicker,  unten  und 
oben  gestutzt,  mit  10  dii  ken.  sich  benihrenden  Rippen,  ohne  l’appus  und 
Rand:  die  des  .''trahls  elienso  gerip[it,  ziisaminengedrückt -ftkajitig,  etwas 
gekrümmt,  oben  und  unten  gestutzt,  die  seitlichen  Kanten  mit  einem  brei- 
len,  dick  hornartigen,  olien  uud  unten  gestutzten,  oben  nach  aussen  zu 
meist  in  eine  scharfe,  zahiiförmigc  Ecke  vorgezogenen  Flügel,  selten  nur  ein 
Flügel  ausgobildct. 


16.  MäTRICARIA  Ij.  Iiivolucruin  imbrieatuin.  Authocliuiura 
epulontum.  Cnjiitula  lietcrogaimi.  Flores  ilisci  herniiiphroditi, 
tnbnlosi,  tnho  cylindrico;  mnrginnles  feminei,  Iserinlcs,  ligulati. 
Antherae  ecaudatne.  .Vchaenia  confonnia,  apice  tnineatn,  cora- 
pressiuscula,  dorso  convexo  ecostata,  ventre  concavo  3 — öi'ostata. 
l’appus  nullus  vel  coroniforinis. 

1.  M.  Cbamomilla  I>-,  — l'oiiis  bipiunatifidis  piunatitidisvc 
glabris,  laeiuiis  liueari-setaceis ; aiitJioclinio  ci/lindrico-conko  Crtfo; 
achaeniis  ventre  .beostatis,  dorso  laevibus.  © — Cihry,santhemum 
Cham.  Beruh.  Chainomilla  officiualis  C.  Koch. 
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Juni  — Aiipist.  Auf  Aeckem  unter  ilem  Oetreide,  l)esoiidcrs  auf  Lehm- 
boden, vcriireilet,  dix-li  nicht  fiberall:  sehr  häufig  bei  Hartli  und  auf  der 
Insel  Oie. 

Hut  ganz  das  Ansehen  von  Antheuiis  arvensis,  A.  Cotula  oder 
klatricaria  inodora  und  wird  von  Anfängern  häufig  dainil  verwechselt. 
Von  den  beiden  Anthemis  unterscheidet  sie  sich  durch  das  spreulose,  nackte 
Blütheulager  und  die  euiseitig  genpiiteu  Früchte,  von  M.  inodora  durch  das 
verlängert -kegelförmige,  hohle,  nicht  aber  blos  gewölbte  und  vollmarkige 
Blütheulager,  durch  viel  kleinere,  nicht  mit  2 eingegrabenen  firüsen  ver- 
sehene Früchte  und  den  eigenthümlichen,  angenehmen  Geruch,  welcher  der 
II.  inodora  fehlt.  — l>ie  Früchte  der  M.  f'hamomilla  sind  sehr  klein,  kaum 
}*"  1.,  vorkehrt-eiförinig-läuglich.  etwas  gekrümmt  und  ein  wenig  zusammen- 
gedrückt, auf  dem  convexen,  bräunlichen  Bücken  ripjieulos,  auf  dem  con- 
caveu  Bauche  mit  5 weissen  fadenförmigen  Uipneu  versehen,  an  der  tspitze 
schief  abgestutzt  mit  stumpfem  Baude.  Der  Pappus  fehlt  in  der  Uegei, 
tritt  nur  selten  liei  zwei  hier  noch  nicht  beobachteten  Formen  auf.  entweder 
öhrchenfönnig  nur  auf  den  Kandfrüchteu  (M.  Kochiaua  Schultz  Bip.),  oder 
kronförmig  bei  den  .Scheibenfrüchten  und  scheidenförmig  bei  den  Band- 
früchten (M.  Courrantiana  DG.  .M.  coronata  Gay.  Chamomilla  meridionalLs 
C.  Koch).  — Kamille,  .Kamellen".  — Off.  Flor.  C'hamomiliae. 

2.  H.  inodora  L.,  — foliis  lii-tripitmatifidis,  Uieinü.s  lincari- 
filiforraibus;  atitlioelinio  Aewiisp/ifierioo  soUdo,  nehaoniis  trnti.sv(!rse 
rugulosis,  ventre  farinato-Scostatis,  sub  apice  dorsi  '2<ßandiilosis. 
© — Chrysanth,  inodorum  L.  sp.  pl.  Pyrethrutn  itiod.  Sm.  Cha- 
moiuilla  inod.  C.  Koch.  Triplcurospermum  itiod.  Schultz  Hip. 
Chamnemelum  in.  Visiutti. 

ß-  maritima  (L.),  — caule  valde  diffuso;  foliorittu  laciniis 
carnosis  subtcrctibus.  — M.  maritima  L.  Fries.  Pyretlirum  tnar. 
Sm.  Triplcurospernuitn  tnar.  Koch  Syn.  2 pars  III,  ji.  1020. 

}■.  coronata  Marss.,  — acliacniis  pappo  coroiiiformi  mcni- 
bronacco  lobato  tcrmitiatis. 

Jimi  — .Sepfemlier.  .Auf  Aeckem,  an  Wegen  mul  l'feni,  häufig,  ß.  am 
Meeresstrande,  y.  selten,  am  Strande  von  Wrechen  l)ei  Pnthns  auf  Rügen 
und  am  Fre.seudorfer  Strande  tiei  Wolgast. 

Stengel  J — IJ'  li..  ä.stig  oder  mehrstengelig  mit  oft  ausgehreitet  nieder- 
liegenden Stengeln.  Blätter  kahl,  die  Zipfel  liueal-fädlich,  spitz,  hei  ß.  flei- 
schig und  mehr  rundlich.  Hüllhlättcheu  länglich,  stumpf,  mit  vertrocknetein, 
blassem  oder  scliwarzbrauuem,  gekräuseltem  nder  glattem  BmikIc.  Blnthcu- 
lager  volhnarkig.  gewölbt.  .Strahlhlüthen  weiss.  B/ähnig.  dnch  auch  ganz. 
Früchte  in  der  (trösse  sehr  veränderlich,  3-  oder  fast  4k.'mtig-kreiselförmig, 
oben  und  unten  gestutzt,  schwarzbraun  und  qneminzelig,  auf  dem  convexen 
Kücken  unterhalb  der  Spitze  mit  2 eingegralieueu,  später  schwarzen  Drü- 
sen, auf  dem  Bauche  mit  3 starken,  kielförmigen,  hellen,  glatten  Bipi>en, 
an  der  ahgestiitzten,  breiteren  Spitze  mit  einem  scharfen,  an  den  Kanten 
etwas  vorgezogeuen  Bande  umgeben,  der  in  zu  einem  häutigen,  kronför- 
migeii,  gelappten  Pappus  auswächst. 

Die  Varietät  ß.  maritima  (M.  maritimu  L.)  hat  den  Botanikern  stets  viel 
zu  schaffen  gemacht.  Man  gab  sich  die  grö.'stc  Mühe,  sic  zu  einer  selbst- 
ständigen Art  zu  erheben.  Fries  glaubte  einen  rnterschied  in  den  blassen, 
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ganzrandiccn  nüllhlättohcn  z»i  finden,  Kfieh,  der  das  Fries’sclie  Merkmal 
für  verändcrlii-li  erklärt,  in  einem  viel  llaclieren  Hlüthenla-rer  und  (zrüsscren 
Früchten.  .Smider  tiin!;epren  legt  mir  (iewicht  anf  den  ansirehrertct  nieder- 
liegenden Stengel.  Ich  finile  keins  dieser  Merkmale  beständig.  Eine  mehr- 
stengelige  Pflanze  mit  liegenden  .Stengeln  findet  sich  auch  entfernt  vom 
Seestramie,  ebenso  kommt  die  Strand|)fl.anze  auch  mit  einzelnen  ästigen 
Stengeln  vor.  Gleich  veränderlich  ist  die  Grösse  der  Früchte,  die  an  der 
Strandpflanze  bald  dicker,  bald  dünner,  bald  um  die  Hälfte  länger  gefunden 
werden. 

Eine  eigenthümliche  Form  isty.  coronata  mit  vollständig  ausgebildetem, 
kronförmigem,  häutigem  Pappus.  .Sie  verhält  sich  zur  Hauptfonn  wie  Ma- 
tricaria  Courrantiana  I)C.  zu  M.  Chamomilla. 

‘2)  Anthocliniuin  paleatum. 

t 

17.  ANTHEMIS  L.  Itivolucrum  imbricatum.  Anthoclinium 
elongratuiu,  paleatum.  Capitula  heterogaiua.  Flores  disci  herma- 
phroditi,  tubulo.si,  tiib'o  cuuipresso;  marginales  femiiiei,  Iseriales, 
ligulati.  Achaetiia  obeoniea,  aef|imliter  costata,  apice  truncata, 
disco  epigyno  Intitnditie  acliacnii  plus  minus  margiuata.  Pappus 
nullus. 

1.  A.  arveniis  L.,  — foliis  pubeseentibus  bipiuuatifidis,  pin- 
nulis  lineari-lanceolatis  bi-tridentatisvc  mueronatis;  paleis  lanceo- 
latis  acumiitalo-uiucronatis]  aeliaeniis  oblusaiiffitUs  aeqaa.\itcT  dense 
costatis.  ® — A.  arvensis  et  ngrestis  Wallr.  Cliamaeiuelium 
arv.  All. 

Juni  — October.  Auf  Aeckem,  lirachen,  .m  Wegen,  häufig. 

Stengel  l — 1'  h.,  ausgebreitet  ästig,  nebst  den  Hlättem  weichhaarig. 
Blätter  doppelt -fiederspaltig.  Köpfchen  lang  ge.stielt,  zahlreich,  llüllblätt- 
chen  stumpf,  am  Uande  trockeiihäufig,  zuletzt  an  der  Spitze  zurückgeschla- 
gen.  Blüthcnlager  zuletzt  verlängert- kegelförmig,  ganz  mit  lanzettlicheu, 
plötzlich  in  eine  starre  .S'tachelspitze  zugespitzten  Sprcublättchen  besetzt. 
Strahlblüthen  weiss;  Scheibe  gelb.  Früchte  graugclblich,  undeutlich  stmnpf- 
4— .bkantig,  verlängert  - Urei.selfönnig,  gestutzt,  gleichmässig  dicht  und  dick 
gerippt,  mit  einem  etwas  .schaifkantigeii  Rande  gekrönt,  die  randständigen 
Früchte  dicker,  fa.st  krei.selfönnig,  mit  mehr  gedunsenem,  faltig-runzeligem 
Uande. 

2.  A.  C6tala  L.,  — foliis  glnbriusculis  bipinuatifidis,  ])innulis 
linearibns  integris  bi-tridentatisve  breviter  mueronatis;  paleis 
Uneari-suhulatis',  uchaeniis  obovnto-tnrbinatis  tuhcrculaio-cosfatis. 
® — Maruta  foetida  Cass.  Chamaemelium  Cotula  All. 

Juni  — October.  Auf  Aeckern,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  häufig. 

Hut  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  Vorigen,  unterscheidet  sich  aber  so- 
gleich durch  den  widrigen  Genich,  durch  die  fast  kahlen  Stengel  und  Blät- 
ter, durch  die  an  der  Spitze  stets  aufrechten  Hüllblätter,  durch  die  kürzeren, 
fast  pfriemförmigen  Spreublättchen,  die  nur  den  oberen  Theil  des  kegel- 
förmigen Blüthenlagers  licdeckcn,  dem  unteren  Thcile  aber  gewöhnlich  feh- 
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len  und  durch  die  kreiselfürmicen,  mit  hückeritjen  Längsrippen  und  an  der 
stumpfen  Spitze  mit  einem  kaum  hervortretenden,  höckerieeii,  ahiienrndeten 
Rande  versehenen  Früchte.  — Iluudskamillu. 

18.  COTA  Gay.  Authoelinium  coiivexuai,  paleatnm.  Achaenia 
tetragoiio-coinpres.sa,  angulis  lateralibus  subalata,  dorso  ventreque 
subtiliter  striata,  apice  truucata.  — Caet.  ut  Anthomidis. 

1.  C.  tinctoria  (L.)  Gay.,  — foliis  subtus  incano-sericeis 
pectinato-bipinnatifidis,  racbi  deutata,  pinuulis  iimcroiiato-serratis ; 
paleis  lanceolato-rhoniheis  hi  miicronem  rigirlum  acumiiiatis;  achae- 
niis  4gono-coinpressis  obsolete  striatis.  4.  — Aiithcniis  tiuct.  L. 

ß.  ditcoidea  (All.),  — floribus  omnibus  tubulosis,  radio  uullo. 
— Chamaemelium  disc.  All. 

Juli  — September.  Auf  somiigen  Hügeln,  thon-  u.  kalkhaltigen  Aeckem, 
streckenweise.  Barth:  alte  Burg.  Tribsees:  Reckuitzaiihöhcn  Itei  Plennin 
und  Trebelanhöhen  bei  Basseivlorf (Zbl).  Stralsund:  am  vonnaligen  Kleinen 
Paschenberge  (Fischer).  Rügen;  mit  Ausnahme  der  Gingster  Gegend  sehr 
verbreitet,  besonders  häufig  auf  Jasmund.  Wolgast:  Hohendorf  und  Budden- 
hagen. ß.  auf  Kleefeldern  bei  Buddenhagen  (Zbl.). 

Stengel  1 — 2'  h.,  steif,  ästig,  grau  behaart.  Blätter  in  der  Jugend 
grau  seidenhaarig,  später  oberseits  meist  kahl,  dopjielt  fieilerspaltig,  Blatt- 
spindel vorne  ziemlich  breit,  mit  stachelspitzigen  Zähnen  besetzt.  Fiedern 
fast  kammförmig  gestellt.  Köpfe  gross,  auf  sehr  langen  Stielen.  Blüthen- 
lager  zuletzt  halbkugelförinig,  mit  rinnigen,  ziemlicli  breiten,  plötzlich  in 
eine  lange  Stachelspitze  zugespitzten  Spreublättchcn.  Strahl  und  Scheibe 
goldgelb.  Früchte  blass -strohfarben,  dkantig- zus.'uniuengedrückt,  an  den 
Seiteukanten  schmal  geflügelt  und  beiderseits  undeutlich  .üstreifig,  auf  der 
gestutzten  Spitze  mit  einem  kurzen,  aufrechten  Hautrande  gekrönt. 

Ormenis  inixta  (L.)  DC.  (Anthemis  mixta  L.)  wurde  von  Herrn  Fi- 
scher bei  Langenilorf  unweit  Stralsund  .auf  einem  Felde,  wo  Serradella 
(Omithopus  sativus  Brot.)  gestanden  hatte,  gefunden.  Dass  diese  südeuro- 
päische Pflanze  sich  bei  uns  einbürgera  sollte,  erscheint  mir  sehr  zweifel- 
haft. Ueberdem  wird  die  Serradella  hier  nur  höchst  selten  cultivirt. 

f 

19.  ACHILLEA  Vaill.  Anthocliniam  planum  rcl  conrexum, 
paleatum.  Achaenia  oblongo-obovata,  compressa,  subalata,  eco- 
stata.  Pappus  nullus.  Caet.  ut.  Anthemidis. 

1.  A.  MiUefolinm  L.,  — foliis  villosis  vel  subglabris,  infe- 
rioribus  petiolatis,  cnulinis  circumscriptione  lanceolntis  vel  sub- 
linearibus,  omnibus  2—^pinnafiftdis,  pinni.s  densis  2-,')ftdis,  laci- 
nulis  linearibus  ovatisve  mneronatis;  corytnbo  deooniposito;  ligulis 
involurrum  dimidhtm  subaequantibus.  4. 

Juni— October.  An  Wegen,  auf  Aeckem  und  wüsten  Plätzeir,  gemein. 
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Wurzelstook  krierliend  und  Innw  Ausläufer  treUiend.  Stenpel  'j  — IJ' 
h..  kautiir.  Blätter  irewöhnlieli  zottiur,  seltner  wollipr-zotliff,  noch  seltner  fast 
kahl.  Köpfrheu  klein,  eiläu(;lieli.  Ilüllhlätteheii  lanzetlliili.  stumpf,  Behaart 
oder  kahl,  mit  hellem  oder  duukelhrauuem  Rande.  .Slrahlldüthen  4— .5,  al>- 
gestutzt  verkehrt -eiförmig,  sehwaeh  Szüimig  vsie  die  iSeheibenblütheu  wei.ss, 
seltner  rosenroth,  kürzer  als  die  Hülle.  Früchte  grau,  zusainmeugeilrückt, 
läuglieh- keilförmig,  au  der  Spitze  gestutzt.  — Schaafgarbe.  — Uff.  Fol. 
et  Flor.  Jlillcfolii. 

2.  A.  Ptarmica  L.,  — foliis  glabri.s  iutegris  lanceolato-lmea- 
ribus  vpI  Uwarihns  serratis,  serraturis  mucrouatis  miiiute  serru- 
latis  subadpressis ; corymbo  coiuposito;  ligiilis  longitudine  invo- 
lucri.  4.  — l’tarmica  vulgaris  DC. 

.Juli  — September.  .\n  Gräben,  auf  Wie.sen  und  in  Gebüschen,  stellen- 
weise. Stralsund:  Voigdehäger  Moor,  über  Negast,  Seeinühl,  Elmenhorst 
bis  Stollenhagen.  Bei  Barth,  Damgarten  und  auf  dem  Zingst  häutig.  Greifs- 
wald: Kieshof.  J.oitz:  Wiesen  an  der  Peene  mich  Demmin  zu.  Rügen: 
Prosnitzer  Holz,  Güstelitz  bei  Puttms  und  bei  Bergen.  Wolgast:  Bolten- 
hagen. l 'Sedom : Peenemünde. 

.Stengel  1 — 2'  h.  Blätter  sitzend,  ungethcilt,  lineal,  lang  zugespitzt, 
oberseils  glänzend,  gewöhnlich  ganz  kahl,  mit  angedrückten,  wieder  fein  ge- 
sägten Sägezähnen.  Strahlblülhen  grösser  als  bei  der  vorigen  Art,  von  der 
Länge  der  Hülle.  Spreublättchen  länglich,  flaumig.  Fnichte  zusainiuen- 
gedrückt,  von  einem  schmalen,  weissen  Flügel  fast  zweischneidig. 

Subtr.  5.  SENECIONEAE  Cass.  zViitberae  euaudatae.  Pap- 

pus  pilosus. 

20.  SENECIO  Ti.  Involucnini  l.soriale,  basi  phyllis  paiicis 
accessoriis  minoribns  vel  nullis.  Anthocliniuiu  nuduiii.  Flores 
disei  hermapliroditi  tiibiilosi,  marginales  leminei,  ligulati,  rarius 
omne.s  hermapliroditi  et  tubiilüsi.  Stigmata  apice  truneato-sub- 
retusa  et  penieillata.  Acliaenia  cylindrica,  costata.  Pappus  pi- 
losns,  jiluriserialis. 

/ 

Sect  I.  Euseneclo  Godr.  Iiirolucrum  bnsi  phylli»  aecfssoriis  roiiioribus  calyeulalum, 
* Flores  omnos  tubulo.si, 

1.  8.  vnigari«  L.,  — foliis  siiiuato-i»innatifidis,  inferioribus 
in  petiolum  attenuatis,  sn]>erioribus  basi  auriculata  aiiiplexieau- 
libus,  jiiimis  oblougi.s  obtusis  raclii  aiirieulisiiue  iiiaequaliter  den- 
tati.s;  involucro  glabro,  phyllis  iiiliinis  brevissimis  udprossis  lange 
nigro-acutatis]  llorilius  omnibus  tnbulosis',  acluieniis  )iuberulis.  © 

Mai  — Septomlier.  Auf  Aeckern,  bebautem  Boden  und  wüsten  Plätzen, 
gemein. 

Stengel  !— 1'  b.,  einfacli  oder  ästig,  fast  kahl.  BIrdter  glfiuzenil,  ganz 
kahl  oder  etwas  spiimwebig-heliaart,  buchtig- tiederspallig  und  gezälmt. 


Digilized  by  Google 


COMPOSITAE. 


249 


\ 


Köpfchen  (jedräni^t,  fast  tlnldentrauln?,  ohne  Strahl.  rffdlblSttcheu  kahl, 
irlänzondgrnn,  säinmtlich  schwarz  gespitzt,  die  untersten  sehr  klein,  an).'e- 
drückt,  anf  den  lilnthestiel  ülierKchcnd.  Bläthen  Belli,  zuletzt  vom  weissen 
l’aiipus  ülierraj^.  Früchte  läuBlich-linienfönnij;,  zart  “'"l  etwas  an- 

gedrückt-flaumig.  — Kreuzkraut,  , S ch w u Ist kru t 

♦*  Flores  marginales  ligulaü,  ligidis  revolutis. 

2.  S.  silvaticns  L.,  — foliis  arachuoideo-pubesceutibus  |)ro- 
funde  »iiiuato-pinnatitidis,  pimiis  sublincaribus  angulato-dcntatis 
subpiiiiiatifidisque,  interjectis  iiiiiioribus;  involiicro  glubro  vel 
pubescente,  phyllis  infimis  brcvissimis  adpressis;  ligulis  ret'oZ«/fs; 
aehaenits  eano-pubesceutibu.s.  © 

Juli  — .September.  Auf  Sandboden,  in  Kiefernwäldern  und  Schonungen, 
liüufig. 

Stengel  1 — iJ ' h„  oben  ästig,  fein  fast  tlrüsig  behaart.  Blätter  spiun- 
webig,  fiedei-spaltig,  mit  fast  linienförmigen,  kantig -gezähnten  oder  fast 
fiederspaltigen  Fiedern,  die  untersten  Blätter  fast  gestielt,  die  oberen  mit 
Keöhrter  Basis  stengelumfassend.  Köpfchen  in  lockeren  Dolilentrauben. 
Hülle  vonie  zusammengezogen,  llüllblättchen  fast  kahl,  an  der  Spitze  nur 
schwach-bräunlich,  die  untersten  ausserordentlich  kurz.  Blüthen  gelli,  Strahl 
kurz  und  zurückgerollt.  Früchte  grau  seidenhaarig.  — Kiecht  eigeuthümlich. 

3.  8.  Tücosas  L.,  — folii.s  profunde  pinuatitidis  pedunculis 
inrohirrisque  glandidoso-pilosis  viscosis,  pinnis  oblongis  innequa- 
liter  dentatis  subpinnatifidisque ; involucri  phyllis  iufiiuis  laxis 
involucrum  dimidittm  subaequanfihus;  ligulis  revolutis;  achaeniis 
glabris.  © 

Juli  — September.  Auf  .Sandboden  und  uncidtivirten  Orten,  selten. 
Rügen:  bei  der  lläring.spackerei  von  Gr.  Zicker  auf  Mönchgut  (Münter). 
bassau : bei  Krentzow  (Tesch).  Deinmiu:  hei  Verchen  und  Mesiger  (Zbl.). 
Usedom:  Zinnowitz  am  Wege  nach  dem  Strande. 

Hat  das  Ansehen  der  vorigen  Art,  ist  aber  meist  grösser  und  stärker, 
nach  oben  zu  klebrig -drüsig  liehaart  und  von  durchdringendem  Geniche. 
Die  Blattliedern  sind  etw.as  breiter,  die  Köpfe  grösser,  nicht  so  dicht  bei- 
sammen, fast  rispig  gestellt,  die  zurückgerollteu  .Strahllilüthen  zahlreicher, 
dunkler  gelb,  die  äiis.sersten  llüllblättchen  länger  und  die  Früchte  braun, 
stark  und  dicht  gerip[)l,  kahl,  nur  zuweilen  mit  einzelnen,  sehr  kurzen,  nur 
bei  starker  Vcrgrössening  wahmehmbaren  Härchen  zwischen  den  Rippen. 

***  Flores  marginales  ligulati,  ligulis  pafentibus. 

4.  8.  vernalis  W.  et  K.,  — eaulo  foliisque  floecoso-villosis; 
foliis  siuunto-piuiiatilidis,  inferioribus  petiolutis,  cacteris  basi 
aariculata  dentata  nmplexicnulibus,  pinnis  ovalis  obtu.sis  rarhique 
marghie  crispis  deiitatisqiie-,  involucri  pliylli.s  infimis  lineari-angu- 
stissimis  6 — 12,  involucro  quadruplo  bevioribus;  radio  patente; 
aehaeniis  uiiiiute  et  dense  hirti.s.  © et  © 
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Mai — .luni.  Auf  Foldern,  besonders  auf  Kloeäckern  und  Brachen,  jetzt 
all|;emeiu  verbreitet.  Ist  durch  .Schlesischen  Kleesamen  eingeführt.  I)ie 
ersten  hier  beobachteten  K.veiuplarc  sammelte  ich  am  20.  Mai  1854. 

Hat  Aehnlichkeit  mit  S.  vulgaris,  unterscheidet  sich  aber  sogleich 
durch  krause  Blätter  und  die  .Anwesenheit  des  schönen,  gelben,  abstehenden 
Strahls.  Bie  Hüllblättchen  sind  ebenso  laug,  ganz  grün,  oder  schwarz  ge- 
witzt, die  untersten  aber  schmäler  und  länger  als  bei  S.  vulgaris,  die 
Früchte  dichter  und  stärker  augedrückt-beh.wt,  auch  ist  der  Pappus  kürzer 
und  wird  von  den  Scheibenblüthen  überragt. 

5.  S.  Jacobaea  L.,  — folii-s  radicalibus  oauliiiisquc  inferiori- 
bus  petiolatis  oblongo  - obovati.s  busi  uttenuatis  lyratis,  eanliuis 
caeteris  auricula  miiltipartita  amplexicaulibiis  pinnati-partitis, 
piunis  augulato  - dentatis  suhpinnatifnlisve  antice  bifidis]  corymbo 
denso,  ratnis  crectis;  involucri  pbyllis  infimis  2 brevis.simis ; achae- 
nüs  disci  puberulis,  radii  glabris.  © 

ß-  discoideus  W.  et  Gr.,  — floribus  oiniiibus  tubulusis,  radio 
nullo.  — 8.  flosciilosus  Jord. 

Juli — September.  An  Wegen,  auf  Wiesen,  Hügeln  und  in  Gebüschen, 
sehr  häufig,  ß.  im  Walde  bei  Liildow  auf  Rügen  (Zbl.). 

Wurzelstock  abgebisseu,  langfaserig.  Stengel  1 — 3'  h.,  steif,  oben  ästig, 
kahl  oder  behaart.  Blätter  fast  kahl,  die  unteren  in  den  Bhittstiel  ver- 
schmälert, leierförmig -fiederspaltig,  der  Endlappen  unregelmässig  einge- 
schnitten,  die  stengelstäudigen  mit  getheilter,  ohrfürmiger  Basis  stengelum- 
fassend,  mit  kantig  gcz.ahnteu  oiler  fast  liederspaltigcn , vorne  2spaltigen 
Fiedern,  mit  weit  abstehenden  Zipfeln.  Köpfchen  auf  langen,  .aufrechten 
Stielen,  zu  einer  dichten  Doldentraube  vereinigt.  Hüllblättcheu  ei-lanzettlich, 
kahl  mit  brandiger  Spitze,  die  untersten  sehr  kurz,  schmal  lineal,  meist 
nur  2.  Strahl  gelb,  abstehend.  Früchte  des  .Strahls  k.ahl,  die  der  Scheibe 
von  kleinen  lländieu  f.ast  schärflieh.  l’a)>|ius  küraer  als  die  Scheibenblüthen, 
leicht  abfallend. 

6.  S.  errätiens  Bcrtoloni,  — foliis  lyratis,  inferioribus  petio- 
latis,  caeteris  tturicula  partita  seinitimple.\icaulibus,  piunis  den- 
tatis subquini.s,  Ialer<dibus  2^(itentissimis,  lobo  termiuali  foliorum 
radicalium  maxiino  eordato-ovato,  superioruin  cuueato;  corymbo 
laxo,  ratnis  squarroso-patentibus\  involucri  pbyllis  infimis  2 bre- 
vissimis;  achaeuiis  disci  obsolete  puberulis,  radii  glabris.  © — 
S.  barbareae  foliis  Krocker. 

Juli — September.  Auf  nassen  Wiesen,  durch  das  ganze  Gebiet  ver- 
breitet und  oft  sehr  häufig. 

Sehr  ähnlich  dem  S.  Jacobaea,  aber  durch  die  leierförmigen,  mit 
sehr  grossem  Endlappen  vereehenen  Wurzelblätter  und  leierförmigen  Stengel- 
blätter, mit  entfernt  stehenden,  verkehrt -eiförmig -länglichen,  spreizenden 
Seitenfiedern,  durch  die  gespreizten  Aeste  der  Doldentraube,  durch  die 
pösseren  Köpfchen  und  durch  die  mit  papillenartigen  Härchen  schwach 
besetzten  Fnichte,  gut  zu  unterscheiden.  — Der  Stengel  und  Blüthenstand 
ist  vor  der  Blüthe  meistens  mit  einem  weissflockigen  Filze  überzogen,  der 


Digitized  by  Google 


COMPOSITAE. 


251 


nach  flcr  Rlütlie  prösstentheils  vcrschwimlet.  Pie  Wurzclhlätter  mit  ihrem 
(rtosscii,  tiis  üher  1"  langen,  eiförmigen,  gezähnten  En<lla|ipen  sind  den 
Hlätteni  der  Barharaea  atricta  Andzj.  sehr  ähnlich.  Uäuiig  verkünnnem 
auch  »ie  bei  dieser  <lie  8uitenla|)|ien  und  das  Blatt  wird  dadurch  einfach. 

7.  S.  sarrac4nicnt  L.,  — foliis  indirisis  frlabriuscnlis  oblongo- 
lunceolatis  ucutis  bnsi  (,'uneatis  dcnse  dcntatn-serratis,  apictdo 
dentium  antrorsum  curvalo-,  corymbo  polycepltalo;  achaeuiis  gla- 
bris.  — S.  fluvinfilis  Wullr. 

•luli  — September.  An  Ufern  in  Gebüschen,  bis  jetzt  nur  bei  Greifs- 
wald: am  Bache  in  der  Nähe  des  Pfarrgartens  in  Ilanshagcn,  von  Ilerrn 
Tesch  zuerst  gefunden,  im  Neuenkirchener  Felde  hinter  der  Saline  in  einer 
ilergelgiube  (Munter). 

Wurzelstock  lauge  Au.släufer  treibend.  Stengel  2 — 6'  h.,  kahl,  dicht 
bebh'ittert.  Blätter  bis  .5"  I.  und  IJ"  hr.,  die  unteren  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  oberen  sitzend,  dunkelgrün,  fast  lederartig,  dicht  säge- 
zähnig,  nur  au  der  keilförmigen  Basis  gewöhnlich  ganzrandig,  die  verdickte 
Spitze  der  Sägezähne  nach  vorne  gekrümmt.  I)oldentraul)e  sehr  reichblüthig. 
Ilülle  länglich-krciselförmig,  nur  wenig  länger  als  breit,  meist  kurz  behaart. 
Hüllblättcheu  an  der  Spitze  brandig,  die  untersten  lineal,  zu  5,  etwas  kür- 
zer als  die  Hülle  und  abstehend.  Blüthcn  gelb,  Strahl  (J — Sblüthig.  Früchte 
läuglich-cyliudrLsch,  kahl.  Pappus  von  der  Länge  der  Scheibcnblütheu. 

8«ct.  11.  Ciner&rift  r.  InTolurmm  hAMi  iiudiim,  phyllU  rnlnoribu»  clesillututo. 

8.  S.  palaiter  (L.)  DC.,  — villosus;  foliis  laneeolutis  seiui- 
amplexifaulibus  sinuato-deiitatis  integerrimisve,  infimis  vel  Omni- 
bus iniii'giiic  undiilntis ; corymbo  polycephalo;  acliaeiiiis  carinato- 
costatis;  pappo  demum  valde  elongato.  © — Cineraria  palustris  L. 

Juni  — Juli.  .\uf  Torfmooren,  besonders  in  verlassenen  Torfgndjen, 
häufig. 

Pie  ganze  Pflanze  zottig,  Stengel  1 — 3'  h.,  dick,  hohl,  einfach  oder 
oben  ästig,  bis  unter  den  doldentraubigen  Aesten  dicht  beblättert.  Bl.ätter 
gelblichgrun,  fast  fleischig,  breiter  wier  schmäler  lanzettlich,  buchtig-  selbst 
cingeschnitten  - gezähnt  bis  ganzr.audig  und  mit  mehr  oder  weniger  wellig- 
kramsem  Bande.  Ilülle  glockig,  Blättchen  an  der  Spitze  weisslich,  die  klei- 
neren an  der  Basis  der  Ilülle  fehlend.  Blütheu  hellgelb.  Strahl  bis  20blüthig. 
Früchte  gelblich,  kahl,  länglich -cylindrisch,  mit  10  kielförmigen,  fast  un- 
gleichen kippen.  Pappus  bei  der  Fruchtreife  bis  zur  doppelten  Länge  der 
Scheibenblüthen  auswachsend. 

f 

21.  ABHICA  L.  Involucrum  2seria!e.  Änthoclinium  pilosum. 
Stigmata  in  floribus  disei  superne  incrassata,  apicc  conico  pube- 
sceute  terrainnta.  Pappus  Iserialis.  Cnet.  ut  Senccionis. 

1.  A.  montana  L.,  — cuule  erecto  1 — oligoccpbnio;  foliis 
radicalibus  obovutis  vcl  obovato-ellipticis  ro.«ulatis  integerrimis 
5 — 7nerviis;  pcdunculis  involucrisfjuc  villosis  vcl  gluuduloso- 
pubescentibus.  A 
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Juni — Juli.  Auf  sumpfigen  Wiesen  und  feuelileli  Walilstellen,  hier 
und  da.  Um  Damgarten  (Zlil.).  Trihsees;  Trehelwie.sen.  Ifarth:  ('aminer 
Heide,  hei  Redehas.  Wohhelkow  und  .Saatei  (lloltz).  Stralsund;  zwischen 
I'icg.a.st  und  Seomühl.  I’enuiu,  Neu- Klinonhorstor  Moor.  Rügen:  Ralswyk 
und  Coiiower  Heide  (Zhl.).  (ireifswald:  Itiedriohshagen  (Teseh),  zwischen 
Lewenhagen  un<t  Wackerdahl  (Munter).  Kei  .\ncl.ani  häufig.  Wolgast:  Cisa- 
wiesen  bei  Schaleusee  und  Ernsthof,  Jägerhof,  l'auiitz.  Use<lom:  Sauzin, 
Stniiuuiiuwiesen  und  Hanimelstall. 

Wurzclstock  wagerecht,  abgebissen.  .Stengel  1—2'  h.,  wenig  beblättert, 
besonders  nach  oben  zu  drüsig  behaart.  Rlätter  dicklirh,  ganzrandig,  die 
wurzelständigeu  rosettenartig  dem  Roden  anliegend,  verkehit  - eiförmig  tiis 
elliptisch -lanzettlich,  gegen  die  Basis  verschmälert,  die  stengelständigen 
gegenstäntlig,  etwas  schmäler.  Köpfe  1 — .5,  lang  gestielt,  aufgetdüht  bis 
über  2"  im  Durchmesser.  Hüllblättchcn  2reihig,  drüsig  behaart,  linien- 
lanzettlich  mit  rother  Spitze.  Blüthen  sämmtlich  goldgelb;  Strahl  bis  1"  1., 
längsstreifig,  mit  gewöhnlich  sterilen  Antheren.  Früchte  bräunlich  - grau, 
verlängert-cylindrisch.  ürippig,  mit  kurzen,  steifen  Ha.aren  :ind  kleinen  Harz- 
drflsen  besetzt.  — Wohlwerlci.  — OlT.  Rad.  et  Flor,  Arnicae. 

Subtr.  G.  ONAPUALIEAE  Less.  Autlienie  basi  euudatne. 

22.  FILAOO  Tiiurii.  Iitvolucruiu  imbricatum,  phyllis  in  pa- 
Icas  scnsiin  transientibus.  Anthocliniuin,  npice  nudiim,  iiifcrne 
tautum  palcatum.  Flores  disci  herniapliroditi,  tubiilosi,  fcrtilcs; 
niarpinules  fcniiiiei,  filiformes,  inter  paleas,  phyllis  itivolueri  si- 
luiles,  dispositi.  Antherae  caudatae.  Aehaeuia  compressiuseula. 
Pappus  in  floribus  lieriu.  pilosus,  in  floribu.s  fern,  uiargiualibus 
Iseriulis  vcl  nullus. 

1.  F.  germanica  Ij.,  — toiuentoso-lanata;  eaule  dichoionw, 
foliis  lanceolnti.s;  capitulis  gloincrntis,  glumcruli.s  20— SOcephalis 
alaribus  terminalibusriue;  involticri  phyllis  cuspidatis , cuspide 
glabra.  © — Qunphalitim  germ.  Iluds.  Gifola  vulgari.s  Cass. 
F.  canescetis  Jord. 

Juli  — .September.  Auf  .\eekern  und  Hügeln,  häufig. 

(iraufilzig,  selten  gelblichfilzig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  wie- 
derholt gabelüstig.  j — 1'  h.  Blätter  etwa  G"'  1.,  ilen  Stengel  und  die  Aeste 
dicht  beileckend.  Köpfchen  fast  ükautig.  zu  2U— BO  in  fast  kugeligen,  gelb- 
lich-wolligen Knäueln;  diese  4 — G‘"  im  Durchmesser,  gabel-  und  gipfel- 
ständig.  liüilblättchen  länglich,  messinggelb,  auf  dem  Rücken  wollig-filzig, 
am  Ramie  häutig,  in  eine  kahle,  glänzende,  gleichfarbige,  fast  stechende 
Spitze  zugespitzt.  .Veusserste  Randblüthen  fadenförmig,  ohne  Pappus. 
Früchte  sehr  klein,  verkchrt-eiförmig-länglich,  braun,  drüsig-r.auh. 

Eine  Form  mit  sehr  dichtem,  grüulichgelbem  Filze,  etwas  breiteren, 
stumpferen  Blättern  und  llüllblätteni  mit  purpurner  Spitze  (F.  lutesceus 
Jord.)  wurde  hier  noch  nicht  beobachtet. 

2.  F.  arvensis  L.,  — deusc  laiiata;  c-utilo  jianicidato,  ramis 
mectis  ubüreviatis',  foliis  hiiu-eohttis;  i-a)iitulis  glomerntis,  glome- 


Digitized  by  Google 


rOMPOSITAK. 


253 


rnlifl  3 — 7cephalis  lateralibus  termiiialibusve,  folia  floralia  sub- 
aequantibus,  involucri  phyllis  obtusiusculis  lanatis,  ecarinatis  post 
matnritatcni  radiatim-äivaricatis.  0 — Gnaphalinm  arvense  Lmk. 
P.  montana  Fr.  Ogiifa  arv.  Cas.s. 

Juli — September.  .Auf  .saiuligen  .Aeekcrn,  häufig. 

Diese  Art  zeichnet  sich  durch  die  pyramidenförmige  Rispe,  mit  auf- 
rechten, verkürzten,  häufig  einfachen  .Vesten,  durch  die  kleineren  wenig- 
kSpfigen,  mehr  länglichen,  weisswolligen  Knäuel  und  die  stumpflichen,  linien- 
förmigen,  nach  der  Fruchtreife  sternförmig  aiisgebreiteten  Hfillhlättchen  au.s. 
Die  äussersten  Hüllblätter  .sind  bis  zur  Spitze  stark  wollig,  die  inneren  am 
Rande  und  der  Spitze  häutig  und  daselbst  kahl,  kaum  etwa.s  bräunlich.  Bei 
den  äussersten  Randblüthen  fehlt  gewöhnlich  auch  der  Pappus. 

3.  F.  minima  Fries,  — tomentoso-.sublanata;  caule  dichotome 
raniosissimo,  ramis  fa.stigiatis ; fbliis  linear! -laiiceolatis  minutis 
adpressis;  capitulis  glomeratis,  glomerulis  2 — dcephali.s  alaribus 
lateralibus  terrninalibusque,  folia  floralia  siiperantibus-,  involucri 
phyllis  obtusiusculis  lanatis  carinatis,  post  maturitatem  rncliatira- 
(livaricatis.  © — P.  montana  DC.  Gnaphal.  miuimuni  Sin.  Ogiifa 
min.  Kehl),  fil. 

Juli  — September.  .Auf  sandigen  Aeckem  uml  Hügeln,  sehr  h.iufig. 

Klein  und  dünnstengelig,  kaum  über  G‘‘  h.,  stark  .sperrig-gabelig  verä.stelt, 
oft  schon  von  der  Basis  an.  Das  Indument  weniger  wollig  als  bei  der  vorigen 
Art.  mehr  wcisslich-grau-filzig.  Knäuel  nur  2 — Jköpfig,  sehr  klein.  Hüll- 
blätter gekielt,  wollig- filzig,  an  der  .‘ipitze  kahl  und  gelblich,  die  äusseren 
breiter,  fast  eiförmig,  nach  der  Fruchtreife  sämmtlich  sternförmig  ausgebreitet. 

t 

23.  ONAFHALIUM  L.  Involucruin  iinbricutuni,  phyllis  sca- 
riosis.  Antliocliuiuni  nuclum.  Flores  disci  hermaphroditi,  tubu- 
losi,  marginales  feininci,  filiformes,  1 — pluriseriales  vel  nulli. 
Anthcrae  caudatae.  Achaenia  oblonga,  coni|)ressiuscula.  Pappus 
pilosus,  pili  filiformes. 

1.  G.  silvaticnm  Ij.,  — caule  siniplici  sericeo-laiuito  spicato-, 
foliis  subtus  albo-lanatis  supra  demutn  glabrescentibus,  radicalibus 
lanceolatis  basi  attenuatis,  caulinis  angustioribus;  capitulis  sum- 
mis  stibsessilibus,  inferiorifius  in  ramulis  abbreviatis ; involucri 
phyllis  extimis  brevissimis.  ^ — G.  retdum  Sm. 

Juli — August,  In  Wäldern,  ücbüschcn  und  auf  Heideliodcn,  häufig. 

.Stengel  1 — 1\‘  h.,  steif,  weissfilzig.  Blätter  imterseits  weisswollig, 
oberseits  kahl  werdend.  Köpfchen  länglich,  einzeln  oder  zu  2 bis  3,  gehäuft, 
kurz  gestielt  oder  auf  ästigen  .Stielen,  zu  einer  meist  schon  in  der  Mitte 
des  Stengels  beginnemlen  Blnthenährc  zusammengesetzt.  Hüllblättchen  un- 
gleich lang,  angedriiekt,  an  der  Basis  griin,  häutig,  mit  glänzendem  Rande 
und  brauner,  st)unpfer  .Spitze.  Blüthen  gelblich -weis.s.  Früchte  länglich, 
schärflich.  Pappus  zuletzt  gelblich. 
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2.  G.  Dligiaiiam  L.,  — caule  a basi  ramoso  diffnso-,  foliis 
lanceolato-linearibus  basin  versus  attenuatis  canescentibus;  capi- 
tulis  glomerato-aggregatis  foliosis]  achaeuiis  glabris.  © 

Juli  — September.  Auf  feuchtem  Bodeu,  nassen  Aeckem,  an  Gräben 
und  Ufern,  sehr  häufig. 

Stengel  von  der  Basis  an  mit  ausgebroitetcn,  bogig  aufsteigemlen 
Aesten,  1 — 6"  h.,  weissfil/.ig.  Blätter  bei  uns  stets  grau  seidenhaarig,  ober- 
seits  meist  kahl  werdend.  Köpfchen  in  blattwinkel-  und  endständigen,  2 — 
ßkönfigeu,  von  den  Blättern  überragten,  dicht  zusaimncngedrängten  Knäueln. 
Uüllblättchen  glänzend  häutig,  später  braun,  lanzettlich,  dio  äusseren  kürzer 
und  stumpfer.  Blüthen  gelblich-weiss.  Friichte  bei  ims  völlig  kahl.  Pap- 
pus  Sstranlig. 

Kahle  Formen,  dio  den  üeberzug  ganz  verloren  haben  und  daher  grün 
erscheinen  (Gn.  nudum  Ehrh. ),  fand  ich  hier  bis  jetzt  nicht. 

Eine  andere  Form  oder  vielleicht  .Art,  G.  pilulare  Wnbg.,  die  sich 
durch  die  mit  kleinen  papillenartigen  Härchen  besetzten  Früchte  auszeichnet, 
wurde  auch  von  mir  vergebens  gesucht.  Sie  ist  schon  hei  Stettin  gefunden 
und  scheint  in  manchen  Gegenden  die  herrschende  Form  zu  sein,  wie  z.  B. 
in  Frankreich.  Godron  sagt  in  der  F’lore  de  F'rance  von  seinem  G.  uligi- 
nosum:  ,Akenes  hruns,  tinement  herisse.s“.  FIbenso  nennt  Döll  in  der  F'lora 
des  Grossherzogthums  Baden  die  Achänen  behaart.  Die  von  Huet  du  Pa- 
villon in  neuester  Zeit  als  G.  nligimsum  var.  prostratum  aus  der  Neapo- 
litanischen Flora  ausgegebenen  Exemplare  gehören  ebenfalls  zu  G.  pilulare. 
Auch  diese  Form  verliert  den  Üeberzug  und  bildet  ein  G.  nudum.  Solche 
Exemplare  besitze  ich  aus  der  F'lora  von  Magdeburg. 

3.  0.  lateo-albmn  !>.,  — eaulc  siinplici  vel  iipice  ramoso 
corymboso;  foliis  lanugiiioso- pubescentibus  lauceolatis  semiam- 
ple.\icaulibiis,  inferioribus  spathulatis  obtusis;  capitulis  jjlomeratis 
aphi/llis,  glomeriilis  in  corymbum  eongestis;  floribus  femineis  in 
cnpitido  numerusis,  hermaphroditis  paueis  centralibiis.  © 

Juli — September.  Auf  feuchtem  Sandboden,  in  Dorfstrassen,  selten. 
Lassan:  am  Buggower  luid  am  grossen  Piunower  Sec  (Zbl.).  Usedom:  im 
Dorfe  Peenemünde  und  bei  Swiuemünde.  Stralsund:  bei  Sandhagen  am 
See  (F’ischer). 

Stengel  } — 11'  h.,  seidenhaarig,  einfach,  oben  wenig  ästig,  oder  mchr- 
stengelig,  locker  lioblätlert,  gegen  dio  Spitze  fast  nackt.  Blätter  grünlich, 
schwach  wollig- flaumig,  die  olieren  mit  breiter  stcugelumfasseuder  Ba.sis 
sitzend.  Köpfchen  in  ninitlichen  Knäueln,  wovon  meist  mehrere  zu  einer 
endstäniligen  Doldentraube  vereinigt  sind,  llüllblfittchen  eiförmig,  stumpf, 
die  inneren  schmäler,  grün  mit  breitem,  gelhlich-weisscm,  glänzendem,  Irock- 
nem  Bande.  Mlütheu  gelblich,  fast  alle  weiblich,  nur  in  der  Mitte  des 
Köpfchens  einige  Zwitterblüthen.  F'rüchte  braun,  länglich,  mit  kleinen  Drü- 
sen besetzt. 

Wird  von  .Vnfängem  leicht  mit  blassgelben  F'ormen  ilcs  G.  arena- 
rium  verwechselt,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  IJährige  Wurzel,  durch 
weniger  belMarte,  mehr  grünliche,  an  der  Basis  breitere  Blfitter.  durch  grün- 
lich-wei.sse,  fast  kugelige  Blüthenknäuel  und  sicher  durch  die  wenigen,  cen- 
tralen Zwitterblüthen  des  Köpfchens,  dio  bei  G.  areuariuin  fast  allein  das 
Köpfchen  bilden. 
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4.  0.  arenariam  L.,  — canle  simplici  apicc  corymboso;  fo- 
liis  utrinque  dense  tomentosis  lineari-lanceolatis  sesüilibus,  infe- 
rioribus  spathulatis  obtusis;  capitulis  glomerato-corymbosis;  flo- 
ribus  femineis  marginalihus  paucis  vel  niillis.  ?|.  — Helichrysum 
arenarium  DC. 

ß-  anrantiacnm  Pers.,  — capitulis  rubro-aurantiacis. 

Juli — September.  Auf  samligen  Hügeln,  in  Nadelhölzern  und  den  Dü- 
nen der  Seeknste,  häufig,  ß.  in  den  Dünen  von  Usedom. 

Wurzel  perennirend,  mehrere  aufsteigonde,  einfache,  an  der  Basis  fast 
verholzende,  J — 1'  hohe  Stengel  treibend,  die  dicht  beblättert  und  nebst 
den  Blättern  wollig -graufilzig  sind.  Köpfchen  kugelig,  in  einer  gipfelstän- 
digeii,  zusammengesetzten  Doldcntraube.  Hüllblättchen  glänzend,  strohgelb 
bis  orange,  trockenliäutig  rauschend,  eiförmig,  die  inneren  etwas  schmäler 
und  später  zurückgekrümmt.  Köpfchen  lauter  Zwitterblüthen,  selten  ein- 
zelne weibliche  Randblüthen  enthaftend.  Früchte  mit  kleinen  Wärzchen  be- 
setzt. — Immortelle,  . K att enpoton “.  — Off.  Flor.  Stoechados  citr. 

Helichrysum  kann  als  Gattung  nicht  beibehalten  werden,  weil  der 
Unterschied  von  Gnaphalium  nur  in  der  geringen  Zahl  der  weiblichen  Rand- 
blüthen liegt,  sich  aber  bei  den  zahlreichen  e.xotischen  Gnaphalien  alle  mög- 
lichen Abstufungen  vom  capitulum  homogmnum,  tloribus  omnibus  herma- 
phroditis  bis  zum  capit  heterogammn,  flor.  hermaphroditis  paucis  centralibus 
vorfiuden. 

24.  AHTENKARIA  Gaertu.  Capitula  liomogaraa  dioica.  An- 
thodinium  in  capituli.s  femiueis  convexo-conicuiu.  Pappus  pi- 
losus,  pili  in  flor.  femineis  filiformes,  in  flor.  maseulis  apice 
clavato-inerassati.  Caet.  ut  Gnaphalii. 

1.  A.  dioica  (L.)  Gaertn.,  — stolonibus  prostratis  radicanübus 
apice  rosulatis-,  caulibus  simplicissimis;  foliis  radicalibus  obovato- 
spathulatis  supra  glabris  subtus  uiveo-tomeutosis,  caulinis  lineari- 
lanceolatis  adpressis;  eorymbo  terminali  denso.  A — Gnaphalium 
dioicum  L. 

Mai  — Juni.  .An  Wegen,  auf  Heiden  und  trocknen  Hügeln,  sehr  häufig. 

Wurzelstock  kriechend,  mit  beblätterten,  oft  mehrere  Zoll  langen  Aus- 
läufern. Stengel  2— G"  h.,  einfach,  weissfilzig.  Köpfe  kurz  gestielt,  in  ein- 
facher endstämliger  Doldentraube,  die  weiblichen  länglich,  die  tnännlichen 
kugelig.  Hüllblättchen  lanzettförmig  und  spatelfönnig,  stumpf  oder  etwas 
ausgehissen,  die  äusseren  spitzer  und  filzig,  wie  die  BIfithen  weiss,  rosa 
oder  purpurroth.  Pappusha.are  der  männlichen  Blütheu  gegen  die  .Spitze 
flach-keulenförmig-verdickt  und  kerbig-schärflioh. 


Trib.  IV.  CYNAREAE  Less.  .Stylus  florum  herraaphroditorum 
apice  sub  ipsius  cruribiis  nodoso-incrassatus  saepeque  ad  uodum 
hirto-pubescens. 
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Subtr.  1.  ECHINOPSIDEAE  Cass.  Cspitula  Iflora,  invo- 

lucrata,  nnmorosa,  in  caput  sphaericnm  congesta. 

25.  ECHINOPS  L.  Capitnla  Iflora  in  caput  sphaericnm 
congesta.  Anthoclininiu  commune  globosum.  Involucellum  ob- 
longum  irabricatum,  basi  setosum,  phyllis  intcrioribus  palcaccis. 
Achacnia  cylindrica,  sericeo-villosa.  Puppus  setosus,  radiis  bre- 
vibus,  liberis  vcl  plus  minusve  in  coronulum  eonnatis. 

1.  £.  sphaerocephalnt  L.,  — foiiis  pinnatifidis  supra  sub- 
viscide  pubesccntibus,  subtus  lanato-tomentosis  cinerascentibus, 
laciniis  oblongo-obovatis  sinuatis  spinuloso-dentatis.  1 

Au(ni.st.  -Aus  .Süileiiropa  stammend;  an  Weiten,  auf  allem  Gemäuer, 
verwildert,  Hüften:  an  Mauern  bei  Bobhin  und  Spykcr  auf  Ja.smund  (Zbl.). 
Greifswald:  hinter  der  Saline  in  einer  Merftelitrube  des  Neuenkiroliener 
Feldes  (Munter). 

Stenitel  2 — 4'  h.  Blätter  4 — 8"  I.,  fiederspaltift.  mit  buehtifj-domig- 
gezähnten  Lappen,  die  oberen  stengelumfa.ssend.  Köpfi-ben  nur  durch  eine 
Blüthc  vertreten,  alier  z.-ihlreich  auf  einem  gemeinschaftlichen,  kugeligen 
Blnthenlager  in  einen  kugelisren,  bis  2"  grossen,  bläulichen  Kopf  zweiter 
Ordnung  zusainrneugcstellt.  Hüllchen  ausserhalb  mit  Borsten  von  der  halben 
Länge  der  spreuigen  Hüllblättchcu  besetzt,  die  mittleren  llüllblättchen  drü- 
sig behaart,  die  inneren  lanzettlich,  kahl,  gefranst  und  in  eine  pfriemförmige 
Spitze  zusammengezogen.  Blumenkrone  bla.ssbläulich.  Früchte  fast  keil- 
förmig, mit  gelben,  glänzenden,  anliegenden  Haaren  dicht  be.setzt.  Pappus 
kronförmig,  aus  kurzen,  flachen,  zart  gowimperten,  fast  verwachsenen  Haaren 
gebildet. 


Subtr.  2.  CARDUINEAE  Cns.s,  Flores  omiies  tubulosi  et 
liermaphroditi,  vcl  rarius  dioici  homogarni.  Pappus  pilosus 
aut  plumosus  (iicc  vero  raraosu.s),  deciduus. 

26.  CIESIÜM  Touru.  Iiivulucriim  imbricatum,  phyllis  spi- 
nescciitibus.  Antlioclinium  seto80-j)alcntum.  Flores  hermaphro- 
diti  vel  dioici  homogarni,  oiniies  tubulosi.  Pappus  plumosus, 
deciduus,  radii  basi  auiiulo  conjuncti. 

Sect  I.  Sriölepis  Fohtt  fupni  spiDuioAO'hirU.  Corollae  linbua  ad  medium 

5fidux.  Pappua  corntia  aeraper  brevior. 

1.  C.  lanceolatum  (L.)  Sco]).,  — foiiis  decurrenfibiis  supra 
s])inuloso-hhiis,  subtus  arachiioidco-sublauntis  sinunto-])innatifidi8, 
piuiiis  divarieato- bilidis,  anteriore  basi  sac])e  lolmtis,  laciniis 
lobis(|ue  spina  valida  terminatis;  en])itniis  magnis  arachnoideis; 
involucri  ]>hyllis  hwceolato-siibiilafis  spina  longa  patente  termi- 
natis. © — Carduus  laue.  L.  Ciiicus  laue.  Willd. 
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Juli  — August.  An  Wegen,  auf  .\eckem  und  Srhutt,  gemein. 

Stengel  2 — 4'  h.  Blätter  in  dornigen  Flügeln  hcrahlaufcnd,  oborscit,s 
dornig  steifhaarig,  unterseits  schwach  spinnwebig- flockig  bis  spinnwebig- 
weisstilzig,  mehr  oder  weniger  tief  buchtig-tiedcrspaltig;  Fiedern  gespreizt- 
2spaltig,  an  der  vorderen  B.asis  oft  noch  mit  kürzeren  Lappen,  säramtlich 
mit  gelblichen  Dornen  gespitzt.  Köpfe  aufrecht,  eiförmig  bis  kugelig,  etwa 
1}''  I.,  oft  zahlreich,  aber  meist  einzeln  stehend.  Ilüllblättchen  aus  pfriem- 
förmiger Spitze  in  einen  langen,  abstehenden  Dom  verdünnt.  Blüthen  hell- 
purpurroth.  Früchte  länglich,  zusammengedrückt,  grau-gelblich. 


8ecL  II.  Onötrophe  Cass.  Folia  supra  ni/n  spinuIoso-hirtA.  Corollae  limbus  ad 
raediom  Ofidus.  Pappua  corolla  aomper  brevior. 

• Folia  decurrentia. 

2.  C.  palnstre  (L.)  Scop.,  — foliis  penitus  decurreniihus  spar- 
siin  pilosis  profunde  piunatilidis,  piniiis  2— 3fidis  vcl  2 — 31ubatis, 
laciniis  lobisquc  spiiiusü-eiiiiitis  ct  spina  ralida  terminatis;  capi- 
tulis  numerosis  parvis  racemoso  -glomeratis  cbractcatis ; involueri 
phyllis  adpressis  oblongis  viscoso  - carinatis , mucrone  brevi  pa- 
tente terminatis.  © — Carduus  pal.  L.  Cnicus  pal.  Willd. 

Juni  — August.  Auf  Wiesen,  feuchten  Waldstollen  und  in  Brüchen, 
häufig. 

Stengel  2 — 6'  h.,  steif  aufrecht,  meist  einfach,  von  den  lang  hcrab- 
laufcuden  Blättern  kraus -dornig- geflügelt.  Wurzelblätter  rosettenförmig, 
nebst  den  Stengclblättem  zerstreut  tiehaart,  oft  fast  kahl,  am  Bande  dornig 
gewimpert,  an  den  Spitzen  der  Lappen  mit  längeren  Domen.  Kö|)fcheii 
klein,  länglich,  etwa  }^‘  I.,  au  der  Spitze  des  .Stengels  knäuelförmig  gehäuft 
und  fa.st  sitzend.  Ilüllblättchen  mit  einem  schwarz -purpurnen,  klebrigen 
Kiele  auf  dem  Kücken,  die  äusseren  etwas  breiter  und  etwas  länger  stachel- 
spitzig.  Blumcnkrone  roth,  die  Köhrc  kürzer  als  der  Saum.  Früchte  weiss- 
hch,  lineal-länglich. 

C.  oleracetim  palnstre. 

suboleraceum,  — caule  folioso;  foliis  inferioribns  decurren- 
tibus  j)rofuiide  pinnatifidis,  pinnis  oblongis  dentatis  vel  rarius 
2fidis,  spinoso-cilintis,  superioribus  basi  subainple.\icaulibus  bre- 
viter  decurrentibus  integris  vel  sinunto-lobatis ; capitulis  nume- 
rosis parvis  glomeratis  suhbractcatis,  hracteis  lanceolatis  capitiila 
mhaequantibus,  vcl  linear ibus  brevioribus ; involueri  phyllis  ob- 
longo- elongatis  dorso  subviseosis,  spiniila  molli  ])ateute  termi- 
natis. 4 — C.  palustri-oleraeeum  Nägeli.  C.  hybridum  et  lac- 
teum  Koch. 

Juli — Augu.st.  Auf  na.sseu  Wie.sen,  in  Brüchen,  selten.  Wolgast:  in 
Erlenbrüclien  hei  Zemitz  (Zbl.). 

In  der  Form  der  Blätter  neigt  die  Pflanze  mehr  zu  C.  oleraceum, 
doch- sind  die  Blätter  schmäler,  länger  dornig- gcwimjiert  und  die  untersten 
etwas  bcrablaufeud.  Die  Köpfe  halten  in  der  ürösso  die  Mitte  zwischen 
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iIpii  Itpidou  Slainmpnan/.cn,  stehen  gedrHiiKl  und  sind  stets  von  mehr  oder 
wcniirer  entwickellon  Itis-kldiittem  Gestützt,  die  idicr  immer  sehmfiler  und 
kleiner  als  hei  C.  oleraeoum  siml.  lilumciikrnne  Kclldieh- woiss,  zuweilen 
sehwach  röthlieli,  GrilTel  purpurrolli. 

•*  Folia  non  deenrrentia. 

3.  C.  acaule  (L.)  All.,  — nnuli;  hrcrissiiuo  siihmillo;  foliis 
non  ilpciirrentihiis  glabris  sinimto-]tinimtiliiHs,  jiiiinis  lato  ovati.s 
nnjrnIa(o-3— 4ti(lis,  lolti.s  spinoso-oilintis  spinatino  valiila  tormi- 
natis;  capilulo  solUario  in  |)otlunoulo  subradicali;  involuori  itliyl- 
lis  adjirossis  glnbris  ooarinatis,  oxteriofibu.s  o basi  lata  trianprulari- 
laiiooolatis  brovitor  uincronatis ; oorollac  tiibo  limbuni  suporantc. 

— Carduus  aoaiilis  L.  Cnioiis  acaulis  Willd. 

?■  dubiam  (Wilbl.),  — canlo  uia<'is  oloiifrato  folioso.  — Cniciis 
dtibiiis  Willd.  Carilmis  Ilosoid  Vill.  Cirs.  ac.  var.  oauloseons  Tors. 

Juli  — Septendicr.  Auf  troeknen  Wiesen,  Triften  und  Hügeln,  ver- 
lireitet.  ß.  in  den  .Anlagen  hei  Wcdga.st. 

lil.äller  rosellenarlig  dem  Hoden  angedrüekt,  fasl  kahl,  kraus  tiefhuehlig- 
tierlerspallig,  Fiedern  haihkreisrundlieh  his  eifrirmi'.',  fast  dzaekig.  Ein  ein- 
ziges Küpfehen,  sehr  .selten  ü— 3,  aus  der  Mille  der  lilattro.setto  meist  nur 
1"  h.  hervortretend,  nur  in  der  selten  vorkommenden  Varietät  fl.  auf  mehr 
vdrlängertem  Stiele.  .Aeussero  llflilhl.älter  breiter,  iunero  länger,  geHirht, 
alle  kurz  staehelspilzig.  Hlumenkrono  rolh,  ilio  Röhre  länger  als  der  Saum. 

C.  acaule  x oleracenm. 

«.  subacaule,  — canle  folioso ; foliis  siibso.ssilibus  subsinuato- 
piunatilidis , pinnis  ovatis  2 — 3/tdis  spinoso-ciliatis;  pcdiinoulis 
partiin  olotigalis  l'oliosis,  capitulis  jikTUinquo  solilariis  braotoati.s, 
braetois  lineari-lauccolatis  noii  doooloratis  s|iinoso- flontioulatis; 
involiicri  pbyllis  <jblongo-lancoolatis  ajiioo  patoiito  luuoroiiatis; 
forollao  tubo  liinbo  subbroviorc.  — C.  oloraeco-acaulc  llanipc. 

Jidi  August.  .Auf  Wiesen  zwischen  ilen  Stummpllauzen.  selten.  Greifs- 
wahl: Wio.se  am  Kliseiüiain  heim  Seinc.ssslande  und  heim  .Moorholz  unweit 
l.udwigshiirg  (.lessen). 

5 -1'  h.  Hat  grosse  .Aehnliehkeit  mit  0.  aeaule  fl.  duhium,  unter- 
seheiilet  sieh  alier  durch  minder  hreito  Hlattliedcrn,  mehrere,  sehmale,  domig- 
ge/.ähnte  lieekldälter,  weiuger  hielte,  an  iler  tipilze  etwas  ahslehende  llnll- 
hlälter  uinl  gelldiehe,  .seltner  röthlidie  Hlülhen  mit  etwas  kürzerer  Röhre. 

fl.  suboleraceum,  — eaule  folioso;  foliis  subainplexieaiilibiis 
pinnatilidis,  iiinnis  ohloiq/is  2 — rariiis  Sfidis  s])iuoso-eiliatis;  pc- 
diinciilis  pleriim<|ite  elongatis  foliosis,  capittilis  subeoiigestis  lirac- 
tcalis,  bracteis  liiicdri-ohlonijis  spinoso-dciitieulatis;  iuvolucri 
pbyllis  obloiigo-laiiceolatis  elongatis  apiee  ]uiteutc  inuci'oiiatis; 
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corollao  tul)o  liuibo  vix  breviore.  JJ.  — C.  rigcns  Wallr.  C.  dc- 
coloratuin  Koch. 

Juli — Aiijuist.  Auf  Wiesen  mit  ilem  vorhcrcchcndcn  Basfanl  vmi  I)r. 
Jessen  RefuiKlcn. 

Wegen  der  längeren  üladficdcrn,  die  meist  nur  Slappig  sind  und  wegen 
der  meist  gtdiriufteu,  von  melireren  schmalen,  aber  nicht  tdeichen  Docklilättem 
umgebenen  Köpfe  neigt  die  Pflanze  mehr  zu  C.  oleraceurn.  lilüthen  stets 
gelblich-weiss. 

4.  C.  oleraceam  (L.)  Scop.,  — foliis  subglabris  non  dccur- 
rontibus  inacriiialiter  spinnloso-ciliati.s,  inferioribus  aluto-petiolatis 
pinnatilidis,  i)innis  oblongo-IanccolatiR  deutatis,  caulinis  superio- 
ribus  ba.si  auriculata  aiuplexicanlibus ; cajnfiilis  congesfis  hrndmüs, 
bractei«  ntagtiis  ovalis  vcl  ollongis  dccolorihus ; iuvolueri  pliyllis 
lanccolatis  carinatis  in  spinani  niollcm  pnlentcm  sensim  attennatis; 
corollao  tubo  linibo  breviore.  ?l.  — Cnicus  olorao.  L. 

Jidi — August.  .Auf  nassen  Wiesen,  an  Gr.äbcn  und  Bächen,  häufig. 

Die  ganze  Pflanze  blassgrün  und  den  anderen  Arten  weniger  ähnlich, 
.'ttengel  1 — 4'  h.  Blätter  gross,  tief  fiederspaltig,  die  unteren  lang  gestielt, 
die  oberen  mit  geährter,  stcngeluni fassender  Basis  sitzend,  meist  weniger 
gctheilt.  Köpfchen  1"  I.,  gehäuft,  von  grossen,  bleichen,  weissgelblichcn, 
meist  ganzen,  dornig-gezähnten  Deckblättern  umgeben  und  dadurch  leicht 
von  allen  übrigen  .Arten  zu  unterscheiden.  Blüthen  gelblich-weiss.  Früchte 
länglich,  zusammengedrückt,  röthlich  oder  gelblich- weise. 

5.  C.  heterophyllum  (L.)  All.,  — foliis  non  dccurrcntibus 
su])ra  glabris  suhtus  niveo-tonicntosis  spinuloso-ciliati.s,  inferioribus 
in  pctioluin  lato-alatum  basi  auriculato-dilatatum  contractis,  cau- 
linis Buperioribus  ainplexicaulibiis,  oninibu.s  lauccolati.s  vel  cllipti- 
co-laneeolatis  aeiiininatis  intojris  vcl  intcrmcdii.s  siihpintialifido- 
indsis,  lacinÜK  lanccolatis  antrorsnm  diredis;  capitulis  termina- 
libus  solilnriis  ebractcati.s;  iuvolueri  pliyllis  adpressis  in  s|iinam 
brevem  acuuiinatis.  4.  — Carduus  betcroph.  L. 

.Iiini — Juli.  Auf  AViesen  und  in  flebüschen.  Bis  jetzt  nur  bei  Stral- 
sund in  einem,  in  den  letzten  Jahren  .lusgerodeten  baubgcbüsche  der  süil- 
lichen  Marten.sdorfer  Kiefern  von  Herrn  Fischer  gcfuuden.  Ist  vielleicht  in 
der  liegend  von  iMartensdnrf  noch  weiter  verlireitert. 

Kine  schöne  Distel;  ausgezeichnet  durch  den  starken,  steifen,  2—3'  ho- 
hen Stengel,  mit  .sehr  langen,  lanzottlichen,  untersoits  schiiccweissen  Blät- 
tern, und  durch  2—3  einzelstehendo,  grosse,  dunkel-purpurrotlio,  meist  lang 
gestielte  Köpfe.  Die  mittleren  .Stengelblätler  sind  häutig  vorne  fiederspaltig, 
die  Fiedern  meist  Lang  und  stets  nach  vorno  gerichtet.  l>io  angedrucklcn 
Ilüllblättchen  lanzettlicli,  fa.st  kahl,  am  Grunde  grünlich,  nach  vom  kasta- 
nienbraun, in  einen  kiciucn  und  schwachen  Dom  auslaufcud. 

Scct.  III.  Cepbalanöplus  Xerker.  PnlU  »upra  non  spinuloso- hirla.  CorolUo 
limbtts  UKque  aiJ  basin  6partitus.  Pajijtui«  autlic»iu  coroliani  cmnrcidain  (fii|>vrans. 

17* 
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6.  C.  arven»e  (L.)  Scop.,  — l'oliis  sabdecurrentibus  supra 
glabriusculis  oblongo-lanwolatis  spinulo.so-ciiiati.s  subintegris  vel 
sinuato-pinnatifidis,  piiuiis  subdentatis  interdum  lobatis,  apiee 
lobisquc  spina  validiore  tcrminatis;  capituliii  abortu  dioicis  ebrac- 
tcatis  paniculato-conjmhosis ; involucri  pliyllis  adprcssis  sub  apice 
carinatis  brcvitcr  nmcronatis.  ^ — Sorratula  arv.  L.  Carduus 
arv.  Curt. 

ß.  incanam  (Fischer),  — foliis  subtns  niveo-tomentosis.  — 
C.  argenteuin  Test. 

y.  letosam  (M.  B.),  — caulc  exalato;  foliis  plaiiis  integris 
dciitatis  vel  breviter  lobatis.  — Sorratula  complanata  Sdiweigg. 

Juli  — September.  Auf  Aeekem,  wüsten  l’lätzen,  an  Wegen,  gemein. 
fl.  um  Carrin  bei  Wolgast,  y,  bei  Fresendorf  unweit  Wolga.st. 

AVurzelstnek  kriechend,  a.stig,  Adventivknospen  treibend.  Stengel  2 — 
4'  li.,  beblättert.  Blatter  gewöhnlich  kraus  wellig- tief- tiederspaltig,  .seltner 
in  y.  flach  und  nur  etwas  buchtig,  unterseits  kahl,  spinnwebig  oder  weiss- 
filzig. Köpfchen  klein,  etwa  8"'  1.,  eiförmig,  risiüg-doldentraubig.  Acnssere 
Hüllblätter  viel  breiter,  3eckig-lanzettlicti.  Blüthen  rosa  oder  lila  mit  langer 
Röhre.  Pappus  schmntzig-weiss,  bei  der  Blüthe  kurz,  den  Saum  der  Blu- 
menkrone kaum  erreichend,  nach  der  Blüthe  denselben  weit  überragend. 
Früchte  länglich,  znsammengedrückt,  bräunlich-weiss.  — Distel. 

27.  CARDUUS  L.  Pappus  pilosus,  decidnus,  radii  scabrius- 
culi,  basi  annnlo  conjuncti.  Caet.  ut  Cirsii.  — Distel. 

1.  C.  crispns  L.,  — foliis  dccurrentibus  supra  sparsim  pilosis, 
sublus  lanato-tomenlosis  oblongis  sinuato-pinnatifidis,  pinuis  ova- 
tis  2 — Slobis  dentatisque,  lobis  dentibnsque  spiuuloso-ciliatis 
spinaque  validiore  terminatis;  cnpitulis  aggregatis  solitariisque, 
pcdunculis  brevibus  nngusto  spinoso-alatis.  © 

Juli — August.  An  Gräben,  Wegen,  Zäunen  und  in  Gebüschen,  häufig. 

Stengel  ästig,  2 — 5'  h.,  kraus-  und  dornig- geflügelt.  Blätter  oberseits 
dunkelgrün,  unterseits  wcisslich  wollig-filzig,  die  unteren  tiefer  tiedcrs|>altig. 
Blüthenköpfe  fast  kugelig,  auf  schmal  dornig-geflügelten  an  der  Spitze  öfter 
nackten  Stielen.  Aeussere  llflllhlättchen  aus  breiterem  Gniiide  lineal,  all- 
mälig  in  einen  liom  zugespitzt,  aiigeilrückl,  über  der  Mitte  gekielt  und  ab- 
stehend, innere  wehrlos,  lilütheu  purpurroth.  Früchte  bräunlich-grau,  ver- 
kehrt-ciförmig-iänglich,  au  der  gestutzten  Spitze  berandet,  mit  zarten  Quer- 
ninzeln  und  feinen  Längsrillen. 

2.  C.  acanthoidet  L.,  — foliis  longo  decurrentibns  glahris 
vol  subtiis  in  veuis  villosis  profunde  pinnatifidis,  pinuis  ovntis 
subpahiiato-3fidis  dentatisque  spiuuloso-ciliatis,  lobis  dentibusque 
spina  valida  terminatis;  eapitulis  sub.solitariis,  pcdunculis  brevibus 
crispato-spinoso-alatis.  0 
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Juli — August.  An  Wegen,  auf  Aeckem  und  wüsten  Plätzen,  hier  und 
da.  Oaintiarten:  Aeeker  bei  Cainitz  (Zbl.).  Um  Stralsund  verbreitet  (Ki- 
seher).  Wolgast;  bei  Boltenhagcn  (Teseh),  bei  Nctzeband,  am  Buddenhüger 
Bahnhofe.  Auelam:  bei  Quilow  und  Polzin  (Zbl.).  Loitz:  bei  Vorbein  und 
Pustow  (Zbl.).  Demniin:  bei  Volksdorf  (Zbl.). 

Hat  grosse  Aehnliehkeit  mit  der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber 
von  derselben,  durch  die  kraus-  und  breiter  geflügelten,  mit  stärkeren  Dor- 
nen besetzten  Stengel  und  Blüthen.stiele,  durch  die  tiefer  eingeschnittenen, 
härteren,  gelblich -grünen,  uuterseits  nicht  weissfilzigen,  fast  kahlen,  aber 
mit  stärkeren  Domen  bewehrten  Blätter  und  durch  die  meist  einzelstehenden 
etwas  grossem  Köpfchen  mit  mehr  bogenförmig  abstehenden  Uüllblättcheu.  — 
Die  Früchte  sind  nicht  verschieden;  mehr  oder  weniger  muzelige  Früchte 
finden  sich  in  einem  und  demselben  Köpfchen  beider  Arten. 

3.  C.  nutani  L.,  — foliis  dccurrcntibus  stipra  glabriusculis 
subtus  in  venis  villosis  profunde  pinnatifidis,  pinnis  ovatis  sub- 
palmato-Sfidis  dentatisque  spinuloso- ciliatis,  lobis  dentibusque 
spina  ralida  terminatis;  capituli.s  solitariis  nutanlibus,  pedunculo 
aptero;  involucri  phyllis  lanceolatis  in  spinam  validam  acumiiiatis, 
exterioribus  refracto-patenühns.  © 

Juni  — September.  Auf  Aeckem,  an  Wegen  und  imcultivirten  Orten, 
sehr  häufig. 

Es  ist  diese  .Art  leicht  kenntlich  an  den  einzeln  stehenden,  grossen, 
niedergedrückt -kugeligen,  überhängend -nickenden  Köpfen,  den  graufilzigen 
flügellosen  Blüthenstielen  und  an  den  ätnssercti,  über  der  breiteren  Basis 
zusammengeschnürten  und  zurückgebrochenen  Uüllblättcra.  Blüthen  purpur- 
roth,  selten  verblassend. 

C.  pyenoeephalus  .lacq.,  vor  50  Jahren  einmal  bei  Swinemünde  auf 
Ballasterde  gefunden,  hat  sich  als  eingesclileppte  Pflanze  nicht  gehalten. 


28.  ONOPORDON  Yaill.  Authoclinium  favosuni.  Caet.  ut 
Cardui. 

1.  0.  Acanthinm  L.,  — eaule  foliis  dpctirreiitibtis  late  spinoso- 
alato;  foliis  obloiigis  sinuatis  dentatu-spinosis  aracliiioideo-lanatis; 
involucri  phyllis  e basi  ovata  liiieari-SHbtdaliti,  exterioribus  pa- 
teutissimi.s.  0 

Juni  — August.  An  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen,  häufig. 

Mehr  oder  weniger  wollig.  Stengel  1 — C'h.,  durch  die  herablaufenden 
Blätter  sehr  breit  dornig  geflügelt.  Blätter  steif,  bis  1'  I.  BIfithenköpfe 
meist  einzeln,  aufrecht,  nicdergeilriickt- kugelig,  bis  15"im  Durchmesser, 
auf  breit  geflügelten  Stielen.  Blüthen  hellpur|)urroth.  Früchte  ka.stanieu- 
braun,  verhehrt-eifömiig,  undeutlich  4kantig-zusaimiiengedrfickt,  stark  quer- 
runzelig,  mit  5 - 0 feinen  Längsrippeu. 


29.  LAPPA  Toiirii.  Iiivoliicrum  iiiibricatuui,  itliyllis  luticroiie 
uncinuto  teriuinatis.  Aiithoclitiiiim  setoso-paleatuin.  Flores  her- 
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nmpliroditi,  oniiies  tulmlosi.  Papjnis  pilosus,  bruvis,  pili  Bcabrius- 
culi,  basi  non  connati.  — Klette. 

1.  L.  officinalis  All.  (178rj),  — capitulis  subrori/mhosis;  iuvo- 
lucris  glabriiisculis,  pliyllis  lineari  .snbulntis  a|)icc  iinciiiatiH  onini- 
biis  iiiinutiHsiine  judcaceo-ciliatis,  iiiterioribii.s  lincaribii.s  in  Bjtinain 
uneinatam  vcl  rcctiusculain  aeiiniinatis  subraclianlibij.s ; corolla 
glabra  sensiiu  in  tubnni  augiistata;  antlieris  apice  aeumhialis. 
© — li.  major  Oaortii.  (1791).  Aretiuiu  niajus  Schk.  A.  Lnppn 
L.  cx  parte.  L.  glabra  fl.  liiuk. 

.Inli  — Aupist.  Au  We);on,  auf  Ilügcln  und  unbcliaulon  Orten,  liüuli);. 

Steiiirel  3 — G'  li.,  selir  fLsti".  Wurz.elldätter  sehr  pross,  lanp  pestlelt, 
licrz  - eiförmip,  slumpfr.rihnip  oder  prob  pekorbt,  unterseits  prautil/.ip,  die 
oberen  eifririinp.  Kö|ifi‘heu  peslielt,  fa.sl  kiiyolip,  bis  IJ"  itn  Ourelimesser, 
einen  lioldentraubipcn  Hlütlienstand  bildend.  Hüindätter  fast  iimuer  kuld, 
ineisten.s  prün,  seltner  roth,  aus  linienföriniper  Ha.sis  lanp  pfrieinfririnip  in 
einen  pelbbräunliclien,  iiakenförinipen  Oom  zupespit/.t,  die  innersten  breitet, 
liidciiförinip,  inebr  häiitip,  in  eine  kurze,  bakipe  oder  fast  perado  .Sl.aelicl- 
spitze  eudipend,  an  der  .Spit/o  fa.st  straldeinl,  srimnillirlio  lilättebeu  pewiui- 
|RTt,  die  \Vitn|iern  aus  äusserst  kleinen,  löffelfönnipen  Spreublättclien  be- 
stehend. Hluinenkrone  hell-  oder  diinkelpurpurnilh,  kahl,  der  erweiterte 
Theil  allinrdip  in  die  Uöbre  verenpt  und  kürzer  .als  ilio  Itöhre.  Antlieren 
blau,  alhnälip  aber  fein  znpespitzt.  Früehlo  läuplieh-keilförmip,  mit  bänps- 
rijipen,  besonilers  pepen  die  Spitze  nmzelip,  braun -grau  mit  .schwarzen 
Klecken.  Pappus  .aus  steifen,  brüchipen,  unpleieh  lanpen,  sehärfliehen  Haa- 
ren bestehend,  etwa  halb  so  lanp  als  die  Frui  ht.  — OIT.  Uail.  Hardan.ac. 

2.  L.  minor  (Sclik.)  DC.  — unpitulis  snhrncciiiosis ; involucris 
(trarhnoideo-suhvillosis,  ])hyllis  subnlatis  npiec  nnoinatis  oinnibiis 
srabro-ciliatis,  iiitorioribiis  rectis  linearibiis  in  spimini  nneinatain  vel 
rectinsfiilum  ncnininntis;  corolla  glabra  sciisim  in  tultnni  angn- 
Rtata;  antlicri.s  apice  nmcromihtlis.  0 — It.  glabra  var.  a Innk. 
Arctinin  ininu.s  Sclik. 

.Inli  — Anpti.st.  An  Wepen,  auf  wüsten  Phltzen,  häufip. 

Hat  die  prösste  Achnliehkcit  mit  der  voripen  Art  , ist  aber  in  .allen 
Theilen  kleiner.  Oie  mehr  lraul«‘nföriiup  stehenden  Köpfchen  .sind  h.alh  so 
press,  die  llüllblritter  etwas  spinnwebip,  srinnntlich  am  Rande  äusserst  fein 
sl.achlip-pewimpert,  die  innersten  lllälter  meist  an  der  .Spitze  pnrpurroth 
und  nicht  strahlend;  ilcr  erweiterte  'l'lieil  der  liinmenkrune  ist  nnpefähr 
eU’ii.so  lanp  wie  iler  untere  röhrenfönnipe ; diu  Aniheren  haben  ein  kleine.s 
.lufpe.setzles  Spitzclien  und  die  Früchte  sind  etw:Ls  küiv.er  und  mehr  runzelig. 
Kouimt  auch  mit  weissen  lilütheu  vor.  — OIT.  H.ad.  Hardanae. 

3.  L.  tomentosa  ]>mk.,  — uajtitulis  subrorifmbosis ; involucris 
nraelinoiib'o-lanntis,  jihylli.s  snbnlntis  apice  uncinatis  minntissinic 
})(ilf<icco-cili(tli.s,  inicrioribiis  lanecolutis  saibro-cHialii  in  apice 
obUiaiiisriilo  crisptih  breviter  nnicronntis  subrndiantiltus ; curullu 
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apice  (jlandnlosa,  subito  in  titbiim  conirarta;  antlioris  apien  mii- 
iTumilatis.  © — Arutiiiiii  Hardaiia  Willd.  A.  tomiTitosiim  Sclik. 
fl-  calva  Fischer,  — iuvoliicris  tofis  glaljris. 

Juli  — August.  .Au  Wegen,  Xüuiieu,  auf  wüslcti  PIrit/.un,  \t“ilireitel, 
aller  nielit  so  häutig  wie  die  Vorhergehenden,  fl.  Um  Stralsund  (Kiseher) 
und  lici  Hülteuliagen  unweit  Wolgast. 

Ist  von  den  beiden  vorhergehenden  Arten,  aueh  wenn  die  Hülle  ihr 
dicht  s|unnwebig-fd/.iges  Indument  verloren  hat  und  wie  in  fl.  ganz,  kahl 
gcwonlen  i.st,  noch  iuiiner  leicht  durch  die  folgenden  Merkmale  zu  unter- 
scheiden. Die  äusseren  llüllblätler  haben  die  Wiui|iein  der  L.  offieinalis, 
die  inneren  die  der  b.  ininor.  Itie  inneren  sind  ausserdem  stumpfer  .an 
der  rolhcn,  etwas  krausen  Spitze  mit  einer  kurzen  aufgesetzten  Slaehelspitze 
versehen.  Die  lilumcnkrone  ist  an  der  S|iitze  drüsig  und  pirdzlich  in  die 
Köhre  zusammengezogen,  die  Krweifemng  hat  die  bange  der  Köhre.  Die 
Krüchle  sind  kürzer,  runzeliger,  an  der  Spitze  breiter  gestutzt  und  der  kür- 
zere Pappus  ist  etwa  nur  J so  lang  als  die  Frucht.  — (KT.  Kad.  Hardanae. 

Diu  zwischen  den  bappa  Arten  beobachteten  IJaslarde  bedürfen  einer 
wiederholten,  genaueren  Prüfung.  P«ei  der  A'eiänderlichkeit  der  bisher  zur 
Unlersclieiduiig  der  Arten  benutzten  Charaklere  des  lüülheustandes,  der 
(irösse  und  Behaarung  der  Köpfchen , können  die  vernieinilichen  Bastarde 
in  vielen  Fällen  gewiss  nur  auf  Formen  der  verschiedenen  Arten  zurück- 
geführt werden. 


Subtr.  3.  CATtLINKAE  Fass.  Flores  omnos  tulinlosi,  hcr- 
niupliruditi.  Fapiuis  Iseriali.s,  rainusus,  decidnus. 

30.  CÄRLINA  Tmirn.  Iiivoliicnim  inibricntiim,  pliyllis  in- 
timis  radiantilnis,  scariusis,  colonitis.  Antlioeliniiim  palcatiiin, 
palcis  ajdcc  fissis.  Flores  hermaphroditi,  oriines  tiibiilosi.  l’ap- 
]ius  dc(;idiius,  radü  sii|ira  basin  in  r-atmilos  pininusos  divisi,  bu.si 
in  annnhan  eonnati. 

1.  C.  TUlgaris  L.,  — eaule  2 — jilcioceplialo  snbeorymboso; 
foliis  lanceolatis  sinuatis  dcnitiito- sjiinosis ; involucri  pliyllis  e.\- 
tcrioribns  bipiiinatirido-spiiiosi.s,  interioribiis  lanceulntn-lincaribus 
radiantibus  albidoflavi.s. 

Juli — August,  Auf  sonnigen  Hügeln  und  trocknen  Triften,  verbreileL 
Stengel  J — IJ'  h.,  beblättert,  filzig.  Blätter  kahl  oder  unterseils  s(iinn- 
webig- filzig,  die  nnlerslen  nach  der  Basis  zu  verschmälert,  diu  olierslen 
kürzer,  halbstnigelumfassend.  Köpfchen  meist  wenige,  doldentr.aiibig.  Deck- 
blätter kürzer  als  die  Köpfchen.  Innere  Hüllblätter  rauschend,  glänzend 
weisslieh -gelb,  strahlend,  lanzettlich- liiie.al,  ganzrandig,  viel  länger  als  ilie 
äusseren  Doppelt  - lledertheiligen.  Pappiisstrahleii  übi'r  der  Basis  in  — 1 
federige  Aesto  gctheilt.  Früchte  lang  seidenhaarig,  H.aare  ütier  die  Frucht 
hinausreichend  und  scheinbar  einen  äusseren  Pappus  bildend. 


Snbtr.  4.  SKUtt ATVLKAK  Flores  omnes  tnbnlosi, 
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plerumqne  hermaphroditi.  Pappus  persistens,  pilosns  (vel 

plamosus)  pluriserialis,  Serie  intima  caeteris  longiore. 

t 

31.  SERRATITLA  L.  lovolucruiu  imbricatum.  Anthoclininm 
setoso-paleatum.  Flores  omnes  tubulosi,  hermaphroditi  vel  dioici. 
Pu|)pus  persistens,  pilosus,  pluriserialis,  radiis  scabriusculis,  in- 
timis  longioribus. 

1.  S.  tinctoria  L.,  — foliis  argute  serratis  integris,  lyratis 
pinnatifidisve;  capitulis  coryinbosis,  Boribus  saepe  dioicis.  4.  — 
Carduus  tinctorins  Scop. 

ß-  integrifolia,  — foliis  omnihus  integris  spinuloso- serratis, 
superioribiis  tantum  basi  vix  piunatiGdis. 

Juli  — September.  Auf  Wiesen,  in  Wiiblem  und  Oebüschen,  verbreitet. 
ß.  Wolgast:  auf  den  Cisawiesen  an  der  Chaussee  und  auf  den  Wiesen  bei 
der  Peencinüiulcr  Scheide. 

Stengel  1 — 3'  h.  Blätter  schärflich,  k.ahl,  gewöhnlich  sfiramtlich  Geder- 
spaltig;  die  Wurr.elblättcr  lang  gestielt,  länglich,  die  oberen  länglich-lanzett- 
lich,  sitzend,  meist  leierförinig-Gederspaltig,  seltner  wie  in  ß.  ganz  und  nur 
an  der  Basis  mit  ein  paar  kurzen  Kiedertheihingcn.  Köpfchen  klein,  bäng- 
lich, doldentraubig.  llüllblätler  angedrückt,  an  der  Spitze  meist  pnrpur- 
violett,  die  fiusseren  breiter,  eiförmig -dreieckig,  nach  innen  zu  allmälig 
schmäler  werdend,  die  innersten  länglich-lineal,  Blumenkronc  purjuirn-lila. 
Früchic  länglich-linienförmig,  hellbraun.  Ibappus  gelblich.  — Scharte. 


Fubtr.  5.  CENTAVItEEAE  Lcss.  Flores  hermaphroditi  vel 
marginales  neutri.  Pappus  i)ersistens  ]>luriserialis,  seric  ra- 
diorum  penultima  caeteris  lougiore;  vel  pappus  iiullus. 

f 

32.  CENTAUREA  L.  I tivoluerum  imbrieatum.  Anthoclinium 
setosn-pnleutum.  Ca]iitula  heterogaina;  flores  marginales  ueutri, 
rudiati,  disei  hermaphroditi,  tubulosi.  Achaenia  compressa,  hilo 
basilari  laterali.  Pap])iis  pluriserialis,  setosus,  setis  scabriuseulis, 
inae(|ualibns,  Serie  penultima  longiore;  rarius  nullus. 

8^<*t.  I.  Jacea  »Turs.  Involucri  phylU  appotuHcc  ACBrios»  terrninatJi,  lnto{;ra  vcl  fiiH' 
brUto-partita,  rimbria  ultima  »pUcpr.,  caHoria  non  craaalore,  nec  ri^diorc. 

1.  C.  Jac^a  L.,  — foliis  lanccolafis  integris  vel  inferioribus 
remote  sinuatis  pinnatifidisve;  ]ihyllornm  appendieibiis  scariosis 
concavis  ovatis  vel  subrotundis  integris  laeerisve. 

ß-  hnmilis  Schrank.,  — caule  1 — Bpollicari  monocephalo.  — 
(’.  .laeea  v.  pygniaea  A.sehers. 

Juli — August.  An  Wegen,  .mf  Wiesen  und  Triften,  sehr  häufig,  ß.  auf 
Strand» ieseii  beim  l’ecneinünder  Vorwerk  ;inf  l'sedom. 
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Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  bis  3'  h.,  vielastig,  in  ß.  einfach  und 
nur  wenige  Zoll  hoch.  Blätter  lanzettlich,  meist  ganzrandig,  schärflioh  und 
schärflich  gewimpert,  die  untersten  in  den  Blattstiel  verschmälert  und  zu- 
weilen fiederspaltig,  die  oberen  sitzend.  Köpfchen  eiförmig -kugelig.  Hüll- 
blätter grünlich  oder  bräunlich,  das  Anhängsel  eiförmig- rundlich , hohl, 
trockenhäutig,  glänzend  glatt,  mit  braunem  Mittelfelde,  bei  den  innersten 
Blättchen  meist  ganzrandig,  bei  den  äusseren  Blättchen  zerschlitzt,  oft  fran- 
sig. Blüthen  trüb  hellpurpum;  Strahlblüthen  zerschlitzt.  Frucht  länglich, 
behaart,  weisslich,  ohne  Pappus. 

SccL  II.  Cyanua  L.  Appomiu  vol  margo  apicia  phyllonim  tnvolucrl  srariosua, 
6mbnato-fi«fluSy  fimttria  terminali  latiorc  vel  validiore,  saopo  spinulosa. 

2.  C.  Cyanus  L,  — foliis  Unearibus  infeffris,  infimis  obovato- 
lanceolatis  basi  dentatis  vcl  subtrifidis;  involucri  phyllis  margi- 
natis  serrato-fimbriati.s.  © 

Juli  — August.  Unter  dem  Getreide,  gemein. 

Stengel  1—2'  h.,  ästig,  nebst  den  Blättern  zerstreut  flockig- filzig. 
Köpfchen  langgestielt,  eiförmig.  Aeussere  Hüllblättchcn  mit  meist  purpur- 
braunem oder  schwärzlichem  Bande  und  weissglänzenden,  sägezahnartigen 
Krausen,  die  innersten  verlängert,  an  den  Seitenrändern  ganz.  Strahlblüthen 
azurblau,  zerschlitzt,  Scheibenblüthen  violett,  selten  alle  weiss.  Früchte 
gelblich-weiss,  flaumig,  kaum  länger  als  der  purpurgraue  Pappus. — Korn- 
blume, „ T r ä m s e 

3.  C.  Scabiosa  L.,  — caule  superne  ramoso;  foliis  pinnafi- 
fidis  hipinnatifidisque,  laciniis  lanceolatis  integerriniis  dentatisve; 
phyllorum  nppendicibus  nigro-fuscis  SanguUs  aeutis  longe  Om- 
briato-ciliati.s ; pappo  acbaeniuiu  subaequante.  2k 

Juli — August.  An  Aeckem,  Wegen,  auf  Hügeln,  sehr  häufig. 

Stengel  2 — 4'  h.  Blätter  gewöhnlich  schärflich  und  meist  doppelt- 
fiederspaltig,  die  Wurzelblätter  oft  Iciorförmig- fiedertheilig,  die  Fiederläpp- 
chen in  eine  knorjtelige  Spitze  endigend ; seltner  einfach  - fiederspaltig  mit 
ganzramligen  I.appcn.  Köpfchen  fast  kugelförmig,  gross,  einzeln  auf  nack- 
ten Stielen.  Hüllldättchen  angedrückt,  meist  etwas  wollig,  in  ein  Bseitiges, 
schwarzbrannes,  karamförmig-fransiges  Anhängsel  zugespitzt.  Blüthen  trüb- 
puqmrroth,  selten  weiss.  Früchte  grau  oder  zuletzt  schwärzlich,  stark  zu- 
sainmeugedrückt,  mit  ebenso  langem,  bräunlichem  Pappus. 

4.  C.  paniculata  Jacq.  (177G),  — caule  paniculato-ramöso; 
foliis  radicalibus  plerumque  bipinnatis,  caulinis  simpliciter  pin- 
natis,  laciniis  liiicaribns,  ramei.s  saepe  indivisis  linoaribus;  i)byl- 
lorum  appcndicibu.s  macula  Sangulari  atrata  utrinque  |)auliim 
dccnrrciite  notatis,  lange  fimbriato-ciliatis ; pappo  achaenium  di~ 
midium  acquante.  © — C.  maculosa  Link.  (1783). 

Juli — August.  Auf  Anhöhen,  an  Wegen,  selten.  Stralsund:  am  Wege 
durch  die  Enlgrube  ini  'l'ribseer  Felde  (Fischer),  l.assan:  um  Pa|>euberge 
(Heinrich).  Auf  Usedom  beim  l.uotsenlhurm  von  Swinemünde. 
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Silmrflieli-kura-lioliajirl.  Stciipel  1 — ä'  li.,  meist  spcrrig-ästiif.  Hlättcr 
mit  sehr  stlmialen,  liiiivnrrirmitteu  Kie(l('ila|i|ien.  K<'|)fchoii  viel  kleiner  als 
bei  der  vorigen  Art,  mehr  niiullieh -eiförmiir.  Iirilllilättehen  gninlieh,  er- 
haben Tmcrvig,  in  ein  Sseitiges,  schwar/braunes,  beiderseits  etwas  herab- 
lanfendes,  lang  |ifriemfürinig- gefranstes,  etwas  starhclspitzigcs  Anhängsel 
zugespit/t  lilnthcn  lila  oder  hell-purpurn.  I''rüehte  grau,  zerstrcut-llaumig, 
gestreift,  mit  etwas  kürzerem,  weisslichem  l’appus. 

Hcct-  Itl.  Calcitrapa  t.mk.  Involucrt  eliytU  nun  fiinbriat«,  seit  npicu  in  splnam 
|ialiiiu(ain  vt‘1  {linnntaiii  producta. 

5.  C.  solstitiälis  L.,  — eaulo  rainuso;  Ibliis  canescfntibns 
liiieari-liuiceolatis,  railicalibiis  lyratis;  capitiilis  tcrminalihiis  .soli- 
tariis;  iiivoliifri  [thyWis  palmato-splnosis,  spina  inteniuMlia  validiure 
et  innlto  longiore  capiluluni  SHprraulr.  © 

.Inii  — Oetober.  Auf  Aeekern,  besondets  unter  Klee  und  Luzerne  und 
mit  deren  Samen  eingeschlc])pt,  selten  und  unbeständig.  Stralsund:  bei 
Ahreudsee  und  Neu-Elmeuhorst  (lloltz). 

(iraufilzig.  Stengel  1 — 2'  h.,  meist  sehr  ästig,  von  den  herablaufenden 
Blättern  seinnal  geflügelt.  Wurzelblätter  leierförmig-liedertheilig,  die  übrigen 
lineal  und  ganzrandig,  staehelspilzig.  Hüllblätter  bleiehgrün,  locker  wollig, 
die  mittleren  mit  einem  starken,  0—!)"'  langen,  nicht  gerinnten,  gelblichen 
Endslachel.  Itlüthen  citrongelb.  l’appus  länger  .als  die  Knicht. 

Centaurea  Calcitrapa  L.,  vor  .lahrcu  einmal  als  Klüchtling  bei 
Swinemünile  beobachtet,  ist  sehou  längst  wieder  verschwunden. 


n.  LIOULII'I.ORAE.  Flores  omnes  ligulati. 

Trib.  V.  CICIIOUIOIDEAE  (Vaill.).  Cnpitula  honiopama.  Flo- 
res omnes  licrmnpliroiliti  etligulali.  Stylus  non  artienlntiis;  enira 
styli  liliforinia,  revolnta,  pnberula. 

Snbtr.  1.  LAMPSANEAE  Less.  Anthoeliniuni  ep.alcatuni. 

l’appus  brevis,  radiis  complanatis,  obtiisis,  coimatis,  vcl  co- 

roniformis,  vel  nullus. 

33.  LAHPSANA  Tourn.  Involucrnin  Iserialo,  8— lOpliyllnm, 
basi  phyllis  paucis  aees.soriis,  piinoribns,  fnietiferum  immutatuni. 
Authoeliniuiu  niuluiu.  Aebaenia  emupressa,  inultieo.stata,  loco 
pappi  marginc  obsoleto  terininata. 

1.  L.  comnmnis  F,.,  — eanle  creeto  npice  panienlato;  foliis 
dentatis,  inferioribn.s  lyratis;  involuero  glabro.  © 

Juni  — September.  An  Wegen,  Zäunen  und  unbeb.aulen  Orten,  sehr 
häutig. 

Stengel  2 — 3'  b.,  unten  kurzhaarig,  nach  oben  zu  kahl.  Blätter  un- 
gleich eckig -gezähnt,  die  unteren  leierförmig-liedertheilig,  in  den  Blattstiel 
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licralilaufoiul,  mit  irrossem,  eiförmij'em  Eiidlappen;  die  olicren  B15tter  länd- 
lich, die  obersten  lun/.cttlich.  Kö])fclien  klein,  wenifrldrithid.  Hülle  kantid- 
wal7.e)iförniid,  später  etwas  dleckid-  Hlüthen  scliwefeldelb,  läildcr  als  die 
Hülle,  Früchte  Idasshräunlich-d'ün,  leicht  abfallend,  znsamniendedi'ückt, 
verkehrt  - lanzettlieh,  schwach  gekrümmt,  18  — 2Üri[ipig  mit  5 mehr  hervor- 
tretenden Kippen,  statt  des  l’appus  mit  einem  sehr  kleinen,  kurzen  Rande 
gekrönt. 


34.  ARNÖSERIS  G iirtii.  IiivoliKTum  Iscrinlc,  polyi'liylluiii, 
bnsi  pliyllis  aceossoriis  puiieis,  ininiiiiis,  fruetifeniin  globose  con- 
iiivciis.  Aiithocliniuiii  nmlnin,  foveolatuni.  Aehaenia  (■oniprcsso- 
.'igoiia,  lOco.stata,  inargiiH;  öaiignlari,  arguto  tenninata. 

1.  A.  minima  (L.)  Lk.,  — foliis  omnilniN  radicaliiitis  oliovato- 
üljloiigis  obtusis  (lentatis;  eaiilibus  apliylli.s  1 — .3ceplialis;  pediin- 
culis  superne  clavato-incrassatis  fisiulosis.  © — A.  ])U.silIa  GUrtii. 
Ilyoseris  luiniina  L. 

Juli  — September.  A\if  samligen  Acekern,  verbreitet. 

Hlätter  alle  wurzelständig,  rosettenartig.  Stengel  mehrero  aus  einer 
Wurzel,  3 — 12"  li„  unten  fädlicli,  nach  oben  zu  stärker  und  gabelig  in 
2—3  degen  die  Spitze  keulenförmig  verdickte,  rölirigo  Ulütliensliele  ver- 
ästelt. Köpfchen  klein.  Hülle  anfangs  eiförmig,  später  kugelig- bauchig 
ziisauimcnneigend ; Hüllldütter  gekielt,  mehlstaubig-llaumig.  Grüb<'hcnrändcr 
des  l’.lüthenlagers  ausgcbisscn-gezähncit  Itlüthen  gelb.  Früchte  bräunlich- 
grün,  klein,  länglich,  abgestutzt,  Hhippig,  durch  5 mehr  hervortretende 
Kippen  f;ist  ökantig,  zwischen  den  Kippen  muzelig- warzig.  Pappusrand 
sehr  klein. 


35.  CICHORIUM  Tonrn.  Involucrnni  duplex,  exterius  öpliyl- 
lym,  iiitcrin.s  8pliylliim.  Anlbocdinium  epaleatum,  favo.suiu.  Acdiae- 
nia  prisniatiea.  l’appus  coroiiifonuis,  radiis  2 -Sserialibus,  com- 
plauati.s,  stpiamuli-vel  setuliformibus. 

1.  C.  Intybas  L.,  — foliis  inferioribua  runcinatis,  floralibus 
e basi  latiore  scminniplcxieauli  lanceolatis;  capitulis  lateralibu.s 
binis  pliiribiKSve  nggregatis  scssilibii.s,  tenaiualibiis  solitariis  ])e- 
diinciilatis ; i>appo  aehafiiio  inultoties  breviore.  H, 

ß-  sativa,  — major;  foliis  rndiealibus  enulinistjue  inferioribiis 
latioribns  scniper  indivisis  Icviter  dontati.s. 

Juli  — Augu.st.  An  Wegen,  Aekcrrändem , auf  Hügeln,  sehr  häutig. 
ß.  auf  der  Halliinsel  Dar.s,  dum  Zingst  und  in  der  Harthcr  tiegeud  in  gros- 
ser Menge  cultivirt. 

Wurzel  spiiulelig-walzig,  die  der  cultivirten  Pllaiize  bedeutend  grö.sser 
und  stärker.  Stengel  aufrecht,  2 — 3'  h.,  siierrig- ästig.  Hlätter  unterseits 
wie  iler  Stengel  stcifh.aarig.  Aeu.ssere  Hüllldätter  von  der  Mitte  au  ab- 
stehend-zurückgebogeu.  lilöthen  Idau,  selten  rötldich  oder  blass,  viel  länger 
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als  die  Hülle.  Früchte  dunkelbraun,  dick  keilförinii;,  oben  und  unten  ge- 
stutzt, <lie  randständiircn  zusaramem'ednickt-Skantiir,  etwas  gekrümmt,  die 
mittleren  4— ökantig,  alle  fein  gerippt  und  zart  querranzelig.  Pappns  sehr 
kurz,  2reihig,  Strahlen  schuppeuförinig.  .stumpflich,  scharf  gezfihnelt,  zum 
Theil  borstlich  verschnudert.  — Cichorie,  ,Zigurn“.  — Obs. Rad. Cichorii. 

Subtr.  2.  LEONTODUNTEAE  Sdiiiltz  Bip.  Anthoclinium 

niidiim  vel  paleatum.  Piippus  aelmeniorum  omnium  plumo- 

sns,  pilis  radiorum  latcralibus  liberis,  vel  pappu.s  birurmis 

et  tune  achaeniorum  margiualiiim  brevis,  coroniforniis. 

36.  TH&INCIA  Koth.  Involucrum  iiubricatum  vel  subbi- 
seriale.  Anthoclinium  nudum.  Achaenia  disci  apice  ntteuuata, 
subrostrata.  Papi)us  achaeniorum  niarginaliuiu  brevis,  coroiii- 
formis,  laciniato-denticulatus;  disci  biserialis,  series  exterior  e 
setis  brevibus,  series  interior  e radiis  longioribtis,  plumosls,  basi 
latioribns,  forniata. 

1.  T.  hirta  Rth.,  — rhizomate  brevi  praemorso  fibris  filifor- 
mibus  abscondito;  foliis  sinuato-dentatis  pinuatiüdisve.  ^1.  — 
T.  Leysseri  Wllr.  T.  liispida  Kchb.  Ilcdypuois  hirta  Sin. 

Juli  — September.  Auf  Triften  und  s.alzhaltigen  Wiesen,  nicht  ver- 
breitet. Bei  Barth,  auf  dem  Bars  und  Zingst,  stellenweise  in  grosser  Menge. 
Wolgast:  bei  der  Boltenhäger  Mühle  (Tesch). 

Bie  einjährige  Wurzel  spindelig- fadenförmig,  .später  absterbend  und 
einen  abgebissenen,  durcli  die  langen,  fadenförmigen  Wurzclfascni  verbor- 
genen Wurzelslock  zurücklasseud.  Blätter  alle  wurzelständig,  meist  roseltcn- 
förmig  dem  Boilcn  angedrückt,  gewöhnlich  beha.art.  Stengel  mehrere,  3 — 
8"  h.,  nackt,  einköpfig,  unter  dem  Köpfchen  verdickt  und  vor  der  Blütho 
nickend.  Hülle  meist  kahl,  die  äusseren  Hüllblätter  viel  kleiner.  Blüthen 
gelb,  die  Randblüthen  unterseits  mit  blaugraucm  Streifen.  Früchte  stiel- 
rund,  die  randständigen  grau-bräunlich,  schwach  .5rippig,  (pieirunzelig,  mit 
kurzem,  trockenliäuligem,  ungleich  gezähutem  Kröiichcn,  Fruchte  der  Scheibe 
hellbraun,  10 — Pirippig,  scharfwarzig,  in  einen  kurzen  Schnabel,  der  nur 
wenig  dünner  als  die  Frucht  selbst  ist,  zusammengezogen. 

Von  den  sehr  ähnlichen  J.eontodon-  und  II  ypochoeris- Arten 
unterscheidet  sich  die  l’Üauze  schon  im  blühenden  Zustande  leicht  durch 
den  blaugrauen  Streifen  der  Randblüthen  und  die  meist  schwärzlich  beran- 
deten  Hüllblätter. 

37.  LEONTODON  L.  Involucrum  imbrientnm.  Antlioclinium 
nndnm.  Achacnin  disci  apice  nttciiunta,  subrostrata.  Pn|>piis 
persistens  conforniis,  rndii.s  basi  scariosis,  latioribus,  omnibus 
aequalibus  ct  plumosis,  vcl  extcrioribiis  pilifurmibiis. 

1.  L.  auctumnalis  L.,  — rbizomuto  praemorso  uudicpie  libroso; 
foliis  piiimililidis  vcl  dentatis;  caule  mido  1— plciocephalo,  pc- 
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danculis  superne  sqiiamosis;  capitulis  aute  anthesiii  erectis;  pappi 
radiis  omuibus  pluraosis  in  basi  lanceolata  serrulatis.  JJ.  — Apar- 
gia  auct.  Willd.  Oporitia  auct.  Don. 

ß-  pratensis  (Lk.),  — involucro  podunculisquc  superne  dense 
hirsntis,  pili.s  fu&cescentibus  vel  nigricantibus.  — Apargia  prat.  Lk. 

Juli  — September.  Auf  Aeckem,  Triften,  Wiesen  und  an  Wegen,  ge- 
mein. ß.  unter  der  llauptform. 

Stengel  1 — 1' h.,  oben  mei.st  mchrkr>pfig.  Hlfitter  lanzcftlich  oder  läng- 
lich-laiizettlich,  bald  biichtig-  oder  zerschiitzt-fiederspaltig,  bald  nur  buchtig- 
gezähnt  und  selbst  fast  ganzrandig,  kahl  oder  mit  einfachen,  zerstreuten, 
längeren  Haaren  besetzt.  Hlütbenstiele  unterhalb  des  stets  aiifrcohten  Köpf- 
chens verdickt,  mit  schuppenförmigen  Deckblättcheu  besetzt.  Hfille  bald 
kahl,  bald  zottig  tiehaart.  Hlnthcn  goldgelb,  die  äusseren  unterseits  mit 
einem  röthlichen  Streifen.  Griffel  im  getrockneten  Zustande  schimitzig-grnn. 
Früchte  stielrund,  längsrippig  und  scharf  querrunzelig,  die  inneren  an  der 
Spitze  etwas  vcnlünnt  und  dadurch  schwach  geschnäbelt.  Pappus  bräutilich- 
weis.s,  Strahlen  Ireihig,  federig,  an  der  IJasis  breiter  und  schärflich,  zuweilen 
noch  mit  einigen  kurzen,  borstenförmigen,  äusseren  Strahlen. 

2.  L.  proteiformis  Vill.,  — rhizoniate  praemorso  a basi  fibris 
talidis  obscsso;  foliis  oblongo-lanceolatis  dentatis  runeinatis  pin- 
natilidisve,  caule  apbyllo  monocephalo  nudo  vel  squamis  1 — 2 ad- 
sperso;  capitulo  ante  anthesin  nulante;  pappi  radiis  intcrioribus 
plumo.sis  in  basi  latiore  serrulatis,  e.xtimis  brevioribus  scabris. 

«•  hiipidns  (L.),  — foliis,  caulibus  iiivolucrisquc,  vel  solis 
foliis  hirtis,  pilis  2— Sfurcatis.  — Apargia  bisp.  Willd. 

ß.  bastilis  (L.),  — foliis,  caulibus  involucrisque  glabris,  vel 
pilis  paucis  adsjtersis. 

Juni — September.  Auf  AViesen,  Triften,  Hügeln  und  in  Wäldern,  sehr 
häufig;  ß.  weniger  häufig. 

Hat  ganz  da.s  Ansehen  der  vorigen  Art,  miterschcidet  sich  aber  durch 
die  stct.s  einköpfigen  Stengel,  durch  das  vor  der  Blütho  nickende  Köpfchen, 
durch  die  nackten,  oder  nur  mit  1 — 2 schuppenförmigen  Deckblättcheu  ver- 
sehenen Blüthcnstiele  und  durch  die  äusseren,  etwas  kürzeren,  borstlichen, 
schärflichen , aber  nicht  federigen  Pappusstrahlcn.  Der  Griffel  ist  auch  im 
getriickneten  Zustande  stets  gelb. 

38.  FICRIS  L.  Involuerum  imbrientum.  Antbocliiiiura  nu- 
duin.  Afbacnia  apice  attenuata  vel  sub  pappo  constrieta.  Pap- 
pus coiiformis  deciduus,  radii  basi  in  uunulum  couuati,  intcriores 
basi  paulum  latiores,  plumosi,  e.\teriores  pauciores,  piliformes. 

1.  P.  hieracioides  L.,  — bispida;  foliis  oblongo-lanceolatis 
dentatis  vel  subsinuatis,  caulinis  intermediis  basi  truncata  vel 
hastata  subample.xicaulibus;  capitulis  in  caule  ramisque  termina- 
libus  corymbosis;  involucri  pbyllis  exterioribus  patentibus.  d. 
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Juli  — Au"tist.  Auf  Acc-kcni,  aii  Wesen,  (irähen,  hier  und  da.  Barth: 
Wobbclknwer  Koppel  (llolU).  .Slnalsuiid : Seeufer  bei  Lüssow,  an  der 
Chaussee  bei  Tesehenhasen  (b’iseher),  Uüsou:  Wrechen  iinil  Krakvitz  bei 
l’utbus,  ür.-Zickerschos  Ilöwt  auf  Mfinehsut  (Zbl.).  Wolsnst:  Kühlenhasen. 
Lodz:  bei  Drosedow  und  am  Stadtwald.  Deintuin:  V’olksdorf  (Zbl.).  (iütz- 
kow:  am  Seeufer.  Anclain:  Wesi’änder  bei  liüntzow  und  bei  Liepen  (Zbl.). 

Stenscl  1 — 3'  h.,  steif  aufrecht,  nebst  den  Blättern  mit  steifen,  borslen- 
füriuisen,  an  der  Spitze  oft  hakisen  lla.arcn  be.setzt,  nach  oben  zu  ästis. 
Untere  Blätter  in  den  Blattstiel  verschmälert,  3 — 1"  I.  Blülhenköpfc  aus- 
Sebreitet  bis  1"  im  Durchmesser.  Ilüllblätlor  schw.ärzlieh-srün,  auf  dem 
küi’ken  meist  steif haaris,  am  Rande  kald,  die  äiussercn  abstehend.  Blüthen 
Roldselb.  Früchte  kastanienbraun,  elwa,s  zusammeusedrückt,  lanzettlieh, 
unter  dem  leicht  abfallenden  l’appus  zusammengezogeu,  mit  Längsrippen 
und  der  Quere  nach  dicht  gestreift. 

39.  HYFOCHOERIS  L.  Involucrum  irabrientum.  Antlioeli- 
iiinm  pnlcatum,  palcis  deciduis.  Acimenia  rostnita  vel  erostrata. 
I’ivppus  biserialis,  radii  iiitcriorcs  plumosi,  c.xtcriorcs  breviores, 
setilbrmes,  scabri. 

1.  H.  glabra  L.,  — caulc  nimoso  glnbro  aphyllo  1— plcio- 
ccplialo;  foliia  radicalibu.s  oblongo-lanceolati.s  Biiiuato-dentatis  vel 
rmicinatis  pleruiiiriuc  glabris;  lloi'ibu.s  mar(jinaUhus  involucrum 
nequnntibus;  acliacniis  ceiitralibus  loiigc  ro.stratis,  margiualibus 
eroslralis.  0 

Juni  — Juli.  Auf  sandigen  Aeckem,  häufig. 

Stengel  4 — 1'  h.,  blattlos.  Wiu-zelblätter  roscticnförmig,  meist  schrot- 
sägefürmig  und  ganz  kahl,  nur  selten  spärlich  behaart,  uuterscits  graugrün. 
Blüthenköpfchen  klein,  vor  der  Blüiho  nickend.  Hülle  walzig.  Blüthen 
gelb,  nicht  länger  als  die  Hülle.  Spreubl.ättchen  dünnhäutig,  meist  von  der 
Länge  der  inneren  Hüllblättchen,  pfriemlich  zugespitzt,  zur  Fruchtzeit  leicht 
abfallend.  Früchte  k.tst.anienhraun,  spindelförmig,  Lbrippig,  kuölig-. scharf, 
ilic  mittleren  lang  geschnäbelt,  die  randsländigen  gestutzt  und  uugeschnähelt, 
wier  selten  bei  einer  hier  noch  nicht  gefundenen  Form  (A.  Baltiisii  l.oisl.) 
verkümmernd,  so  dass  die  ausgcbildeten  daher  sämmtlich  geschnäbelt  er- 
scheinen. 

2.  H.  radicäta  L-,  — caulc  raino.so  glabro  apbyllo  plciocc- 
plmlo;  Ibliis  radicalibtis  obloiigis  vcl  oblougo-lanccolatis  sinuato- 
dentatis  vcl  riiiicinati.s  hirtis;  floribus  marginalibus  involucrum 
superantibus ; acliat'niis  oninibus  lange  rostraiis.  ?!. 

Juli  — September.  An  Wogen,  auf  trocknen  Wie.seii  und  .\eckem, 
gemein. 

Diese  Art  ist  von  der  vorigen  durch  grössere  Blülhenköpfc,  deren 
Randblülhen  die  Hüllblätter  überr,agen,  durch,  lauter  gcscimälielte  Früchte 
und  fast  immer  nauhlmarige  Wnrzelblättor,  leicht  zu  unterscheiden.  Die 
Blüthen  sind  dunkler  goldgelb,  die  äusseren  aussen  duukclblaugrau. 
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40.  ACHYRÖPHOEÜS  Seop.  Tiippii.s  hscriiilis,  radii  oiuiies 
plumosi.  Cac't.  ut  IlypocUoiTiiiis. 

1.  A macalatus  (L.)  Sco]i.,  — caulc  1— Scephalo  subuiiifolio 
hi.<pido;  foliis  radicalibus  ovato-obloiif^is  dentatis;  iiivolucri  pliyl- 
lis  iiitcnucdiis  apicc  tunifntoso-raarginatis.  JJ.  — llypochocris 
mac.  Ij. 

Juli — Aufnwt.  Auf  Heiileborten,  Hügeln,  in  Nadelhölzern,  verbreitet; 
besonders  häutig  auf  Rügen  und  Usedom. 

Wurzel  verlängert,  mit  zerstreuten,  feinen  Fasern.  Stengel  steifhaarig, 
1 — 3'  h.,  einfai’h  oder  mit  2 — 3 verlängerten,  einköpfigen  Aesten,  fast  blatt- 
los. Wurzelblätter  rosetteimrtig,  gross  bis  tj"  I.  und  IJ"  br.,  gewöhnlich 
oberseits  röthlieh-  oder  schwarz-gefleekt.  Köpfchen  bis  1"  im  Ourehincsser. 
Ilüllblütti’hcn  schwarz-grün,  auf  dem  Rücken  mehr  oder  weniger  steifliaarig, 
sluinpflich,  gegen  die  Spitze  filzig  gewimpert.  lilülhen  goldgelb,  die  raud- 
•st.ändigen  länger  als  ilic  Hülle,  lllüthenlager  zuletzt  seicht  gmbig.  Sjireu- 
Mättchen  länger  als  die  Hülle,  lineal,  in  eine  lange,  etwas  llaumige  llaar- 
s|ülzo  auslaufcnd.  Früchte  dunkelbraun,  3"'  I.,  gefurcht  und  schfirflich- 
runzlig,  gegen  die  Ilasis  verdünnt,  mit  der  Spitze  allmälig  in  einen  langen, 
schärf  liehen  Schnabel  verlaufend.  Pa|>pu.sstralilen  Ireihig,  alle  federig,  leicht 
abfallend. 


Subtr.  3.  SCOBZONEREAE  Scdiultz.  Llip.  Anthocliniuiu 
opaloatum.  Pappus  aeliacntorum  omniiim  pliimo.sus,  plumulis 
radiorum  interte.xtis;  vel  aehaciiiorum  ouiniura  simplcx,  rndiis 
Berrulato  - scabris  et  basi  intus  villosis,  villis  iutertextis;  vel 
adiaeiiiorum  ninrgiiialiura  paleaeeus. 

41.  TRÄGOPÖQON  L.  Iiivolueruiii  Biuiplcx,  8 — IGpliylluin, 
phyllia  subaequalibuB,  basi  coiinatis.  Anthocliniiim  nudum. 
.Aeluienia  seiisiiu  in  rostrum  attenuata.  Pappus  conforruis  plii- 
mosus,  j)lumulis  radiorum  iiitertexti.s.  — Hocksbarl. 

1.  T.  pratensis  L.,  — folii.s  nmplexicaiilibus  Kupra  basin  va- 
giualo- dilhtatis  liuearibus  subulato-utteuiiatis,  apicc  reflexis  vcl 
eontortis;  pedunculis  sub  capitulo  paulum  iucraBsatis;  iiivolucro 
suliSphyllo,  pliyllis  BUiwa  basin  transverse  hnpressis;  achaeiiiis 
ninrginalibus  tiiberculato-scabris,  rostrum  filiforme  aufiuantibus.  © 
Mai  — Juni.  Auf  Oras[>lätzen,  Triften,  an  Wegen,  häufig. 

Stengel  2 — 3'  h.,  steif,  reichbeblättert,  ästig.  Aestc  meist  Iköpfig. 
Hlätter  halbslengeiumfassend,  über  der  Ilasis  scheidig  erweitert,  dann  riuneii- 
fönnig,  scharf  gekielt,  sehr  lang,  zuweilen  etwas  wellig,  an  der  .Spitze  meist 
zurückgebogen  oder  geilrcht.  lllülhensliclc  röhrig',  gleich  dick,  nur  unter 
der  Hülle  ein  wenig  dicker,  aber  stets  dünner  als  ilic  Ilasis  der  lllüthcn- 
hülle.  Köpfchen  nur  in  den  Morgenstunden  geölfnct.  Hlüthen  gelb,  so 
lang  oder  etwas  kürzer  als  die  llüllo.  Früchte  olivcnfiuben,  mit  dem  ebenso 
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langen,  fädlichen  .Schnabel  fast  1"  I.,  die  randständigen  etwas  gekrümmt, 
.bkanlig  mit  schwachen  L.'mgsrippen,  auf  der  ganzen  Überfläche  knütig-rauh. 
Pappus  gelblich-weiss,  mit  verstrickten  Federhaareu. 

2.  T.  major  Jacq.,  — foliis  e basi  semianiplexicauli  lancco- 
lato-lineariljus  subulato-attenuatis;  peduiiculis  sursum  sensiin  in- 
crassatis,  suh  ant/iesi  involucri  hasin  crassitie  aequautihus;  iiivo- 
lucro  8 — 12phyllo;  capitiilo  superne  concave;  achaeniis  margina- 
libus  squamuloso-muricaHs  rostrum  filiforme  subaequautibus.  © 

Mai  — Jimi.  Auf  Grasplätzen  und  Hügeln,  selten.  Greifswald:  auf 
dem  Walle  zwi.sehen  dem  Fetten-  und  Fleischer- Thore  (Tesch).  Wolgjist: 
bei  Boltenhagen  am  Wege  nach  Kühlenhagen  (Tesch). 

ITitcrscheidet  sich  von  der  vorigen  Art  durch  die  flachen,  nicht  über 
der  Ba,sis  .scheidig-erweiterten  und  rinnenförinigen  Blätter,  die  keulenförmig 
verdickten  Blüthenstiele,  durch  die  glatten,  nicht  in  eine  Falte  eingeknickton 
llfillblrittcr  und  durch  die  schuppig-kurzsfachligen  Kaudfrüchte.  Auch  sind 
die  blassgelbcn  Blüthen  fast  nur  halb  so  lang  als  die  Hülle  und  das  Köpf- 
chen ist  iimcn  concav. 

T.  floccosus  W.  K.,  früher  einmal  auf  Ostswino  bei  Swinemünde  ge- 
funden, ist  nicht  mehr  vorhanden. 

42.  SCORZONEBA  L.  Involucrum  iinbricatum.  Anthoclinium 
nufluin.  Achaeiiia  apicem  versus  attenuata,  cro.strata,  callo  basi- 
lari,  hilum  ciugentc,  brevissimo.  Pajjpus  coiiformis,  plumosus, 
plumiilis  riidioruiii  intertextis. 

1.  8.  humilii  L.,  — foliis  radicalibus  elliptico-lauceolatis, 
laiiccolatis  vel  linearibus,  cauliuis  2 — 3 liiiearibus;  eaulc  lauuto 
1 — 3cej)halo;  involucri  phyllis  exterioribus  ovato-lanceolatis  ob- 
tusis;  floribiis  niarginalibiLs  iuvolucro  duplo  lougioribus.  4 . — 
S.  lanata  Schriik.  S.  plantagiuea  Schleich. 

ß.  latifolia,  — foliis  radicalibus  late  clliptico-lanceohitis,  lon- 
gitudinc  circitcr  3plo  ipsorum  latitudiiieiu  superautibus. 

y-  angaitifolia,  — foliis  radicalibus  omnibus  angustis  liucari- 
lanccolatis  vel  subliuearibus. 

Mai  — Juni.  Auf  trocknen  und  nassen* Wiesen,  Hügeln  und  Heideboden, 
hier  und  da.  Auf  ilem  Bars  sehr  verbreitet.  Barth:  auf  dem  Vogelsang. 
Tribsees:  Recknitzwiesen  bei  Wohsen  und  Plcnnin.  Richtenberg:  zwischen 
Oebelitz  und  der  Leplower  Mühle  (Fischer).  Stralsund:  bei  den  Martens- 
dorfer  Kiefern  (Fischer).  Rügen:  bei  Gingst  und  Sellin  (Zbl.).  Greifswald: 
Hanshagen  und  beim  Kpistelberge  (Jessen).  Wolgast:  zwLschen  den  Anbigen 
und  dem  Cisaberge  mit  der  V.ar.  y„  Pritzier,  Ernsthöfer  T.annenkamp,  Nctze- 
bander  Heide,  Warsiner  Tannen,  Freseudorfer  Struck.  Usedom:  sehr  häufig 
auf  Wiesen  liei  Carlshagen,  der  Scheide,  Gaaz  und  Peenemünde  imd  in 
der  Usedomer  Heide,  fl.  bei  Carlshagen  auf  Usedom. 

Stengel  3"  — li'  h.,  in  der  Jugend  ganz,  später  nur  oberwärts  mit 
flockiger  Wolle  bekleidet.  Wurzelblätter  meist  kürzer  als  der  Stengel,  in 
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der  Breite  vou  2"— 2'"  variireml,  mit  Längsuerveu  vcr.seheu,  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend.  Blülhcii  jfelli,  die  raiidstäiidij'en  die  Büllp  weit  ül>orra({cnd. 
Früchte  hellliraun,  ,5kanti!r,  lOrippiu,  nach  Koeli  und  Bischoff  auf  den  Rippen 
eanz  glatt;  ich  fand  die  Früchte  stets  fein  erhatien  punktirt,  die  Funkte 
fliessen  häufig  zusammen  uuil  die  Rippen  und  Zwischenräume  werden  daim 
zart  querruuzelig. 

2.  S.  porporea  L.,  — capitum  fudkalitun  coma  liOrosa;  f'o- 
liis  radiciilibus  liiiearibus;  caule  fuliato  inonoccplialo  vel  apiee 
rumoso  et  2 — 4eephalo;  iiivoluefi  pliyllis  e.\terioribus  ovatu-lan- 
eeolatis;  flofibtis  luarginalibus  involucro  subdiiplo  loiigioribus. 

Mai  — Juli.  Auf  Triften  und  trocknen  Hügeln,  selten.  Bis  jetzt  nur 
hei  Demmin  heim  Pulverhäuschcn  in  der  Nfdic  der  Feene  und  auf  den  .Saiid- 
liergen  am  alten  .Sohfitzenhause  von  Herrn  Jungnickcl  gefunden. 

Wurzelköpfe  vou  den  in  Fasern  aufgelösten  Uel>errestcn  tier  vorjährigen 
Blälter  faserschopfig.  .Stengel  J — IJ'Ti.,  unter  den  Köpfen  meist  etwas 
filzig- wollig.  Wurzclldätter  kaum  2‘"  hr.,  in  den  Blatt.slicI  verschmälert; 
Slengeltdätter  aus  lireiter  Basis  lineal.  Hülle  fa,st  walzig,  von  sehr  kurzen, 
sternförmigen  Haaren  flaumig.  Blülheu  heller  oder  dunkler  rosenroth. 
Früchte  lOrippig,  lüiipen  glatt,  zuweilen  etwas  ruuzelig.  Hie  Früchte  schei- 
nen glatt  und  runzelig  gerade  so  wie  die  vorige  .\rt  ahzuünderu,  uml  ge- 
hört daher  S.  rosea  W.  K.  wohl  ohne  Zweifel  zu  .S.  purpurea  L. 


tsubtr.  4.  CHONDRILLEAE  Koch.  Aiitliuclininnt  cpalca- 
tuin.  Achaenia  rustnita;  rostrum  basi  squamulis  vcrticillatis, 
coroiiulaui  cflicientibus,  vel  muricibus  cinctum.  I’appus  pi- 
losus. 

43.  TARAXACÜM  Juss.  Invuliicrum  iiubricatinn  vcl  2scrialc. 
.knthoclinium  midnni.  Flores  inultiscriale.s.  Achaenia  tetragono- 
eompressa,  superne  tubcrculato-vcl  squamnloso-muricatu,  in  api- 
■•nlnm  coiicolorcui  attcniiata  ct  ultra  id  in  rostruui  iililbrmc, 
albiduiii  elongata.  I’appus  pilosiis. 

1.  T.  offlcinale  Weber,  — foliis  obovato-laiiceulatis  in  pe- 
tiuhim  attcnuati.s  riincinatis,  lubis  subtriangidaribus  raclii(|uc  sub- 
dentatis;  involncri  pliyllis  c.vtcrioribus  laiicculatis  vel  ovatis  rc- 
lle.\is  jiatulis  vel  erecto-adpressis,  iiiterioribus  liiiearibus  eapituliiiu 
rriietireriiiii  nequantibns ; aehaeniis  ciiiereo-olivaeeis  liiieari-obova- 
tis  apiec  sqiiainnloso-niiirieatis,  in  apieiiliini  eoiieoloreiii  aelmeiiio 
h — (iplocc  hrccius  subito  contradis.  ^ — T.  dciis  leouis  Desf. 
T.  vulgare  Sehrk.  Leontodon  Taraxaeuni  Ij. 

«.  genainum  Koch,  — iiivolueri  pliyllis  exteriuribus  aiiguste 
lauceulatis  vel  ovato-laiieeolatis  rc/lcxis. 

HS 
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ß-  laevigatum  (Wilkl.),  — involucri  pliyllis  exterioribus  ova- 
tis  ucumiiiatls  adprcssls  vel  laxe  credo-palulis.  — Lcuutodon  lue- 
vigaUis  Willd. 

Mai — Herlwt.  Auf  Wiesen,  Triften,  Hüceln,  Aeckeni,  an  Wegen  und 
(irfilien,  gemein,  ß.  seltner,  auf  dem  Fresendorfer  Stnick  hei  Wolgast  und 
auf  den  Wiesen  am  Erlenbrueli  bei  Mrdschow  auf  Userlom. 

Wiintcl  wal/.ig-spindelig,  wenig  ästig.  Hlätler  alle  wuntelständig,  meist 
rüscitcuförmig  dem  Boden  angedrüekl,  l)ald  ganz,  kald,  bald  mit*  längeren 
oder  kürzeren  ll.aarcn  zerstreut  besetzt,  im  L'mrisse  verkohrt-ciförmig-lanzctt- 
licli,  in  den  Hl.attstiel  allmälig  hcratdaufond,  soliroi.sägeförmig-iiederspaltig, 
selten  die  später  ersehoinenden  ganz;  die  Lappen  genähert,  fast  .Seekig, 
meist  w'ioiler  gezälmelt.  Üeliäfto  Iköptig,  mehrere  aus  einer  Wurzel,  (i  — 
8"  li.,  a\ifroelil  oder  aufsteigeud,  kahl  oder  wollig -tloekig.  Die  äu-sseren 
Hüllblätter  bei  der  ll.iuptform  selimal  oder  breit  lanzettlieh,  ganz  zurück- 
gesehlagen,  in  ß.  breiter,  eiförmig  oder  eiförmig- lanzettlieh,  dicht  anliegend 
oder  loeker  nufreelit  - .abstehend : die  inneren  aufreeht  - .anliegend,  lineal,  mit 
stumpfer,  häutiger,  meist  dunkel  gefiirbter,  oft  etw.as  krauser,  2-  oder  melir- 
zähniger  oder  ganzer  .Spitze,  unterhalb  der  .Spitze  häutig  ein  oder  mehrere 
liöekerartige  llörnehen  (T.  eornieulafum  .Vut,).  Blütlien  und  N'arlien  gelti. 
Früelite  wegen  tier  zuletzt  ganz  zurückgeschlagenen  Hülle  nach  .allen  Seiten 
vom  Blütlienlager  str.ahlig  abstehend  und  mit  ihrem  l’appus  eine  weissliehe 
Kugel  bildend,  lineal-verkelirt-cinmd,  dkautig-zusammengedrückt,  mit  dich- 
ten, ungleichen  Längsrippen  und  beiderseits  mit  2 tieferen,  sich  bis  in  die 
Vorspitzo  fortsetzeinlen  Furchen  versehen,  gegen  die  Spitze  schuppig-klein- 
slaclilig,  in  der  Mitte  knotig,  nach  der  Basis  zu  fast  glatt  werdend,  graulich- 
olivengrün, in  eine  4furchige,  glatte,  gicichfarlüge  Vorspitze  von  dem  5ten  bis 
tjten  Thcile  der  eignen  Länge  plötzlich  zus.ammengezogeu,  die  Vors[iitzc  daim 
in  ilen  weissen  fast  haarfciticn  Schnabel  vcnlünnt,  welcher  länger  als  die 
Fruclit  mit  der  Vorspitzo  ist.  Bei  dem  noch  nicht  .ausgebreitotcu  Fruclit- 
köpfcheii  haben  die  inneren  Hüllldäiter  die  Länge  des  Köpfchens,  so  dass 
der  l’appus  die  Hfillbl.ätter  nicht  ülierragt.  — Löwenzahn,  ,Bntter- 
lilooin*.  — tjfl'.  Bad.  et  llerlia  Tar.a.\aci. 


2.  T.  erythrospermam  Amlrz.,  — l'oliis  lancuolatis  in  petio- 
luin  atteiiuutis  mtieiimtu- piuiuitiüüis,  lubis  u basi  lata  clutigatts 
subliiiearibus  raebitjuo  subilentntis ; itivulticri  pliyllis  exterioribus 
laiK-euiatis  vel  oviitis  rellexis  vel  imtiilis,  interioribiis  linearibus 
eapitubi  friietirero  hrevioribue ; utdiaeiiiis  rii/is  atifruste  obuvatu- 
oblongis  versus  apicein  inurietitis,  in  n]ticuluni  coneulorein 
'i—'Aplocc  hreeins  stihiio  roniradis.  ^ 

Mai  — .luni.  Auf  .Vcckern  tiinl  an  Wegen,  um  Wolgast  und  :uif  dem 
nördlichen  rsedom  häufig',  dann  auf  der  Insel  Die.  Ist  w.ahrseheinlicli  wei- 
.ter  verbreitet  und  nur  bisher  ülierselicn  worden 

l)ic  l’tlauze  i.st  schon  lIiiicIi  die  meistens  feiner  zertheiltcn  Blätter, 
deren  .licht  slelien.le  l.aj.pen  :ius  kurzer,  breiter  Basis  linienförmig  aus- 
laiifi'U.  von  dem  daneben  wacbs.'u.len  T.  ofticiuale  Ici.ht  zu  unterschei.len. 
Ausserdem  ist  sie  vers.liiedeii  iliirch  die  lebliafl  l'raunrotheii.  etwa.s  stärker 
zusanimenge.bückten  un.l  mehr  wei.hst:icbligen  Früchte,  deren  tiraunrotli 
gefärtite,  plötzlich  vorgezogene  .Spitze  viel  länger  ist  un.l  den  ilritten  Theil, 
zuweilen  fast  .tie  Hälll.'  .ler  Fmchtläugo  erreicht;  ilaiui  durch  die  kürzeren 
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innereu  UüllblfiUer,  diu  luji  dein  noch  uidit  iiinigelireiteteu  Köpfchen  nur 
ilio  Ba.sis  des  Pnppus  orroicheu,  so  dass  der  Pappus  die  Hülle  ülicrrairt, 
nicht  aller  wie  hoi  der  vorhorgelienden  Art  von  der  Liingo  der  flüllldätter 
ist.  Die  äusseren  llüllhlrdtcr  sind  bald  ganz  zurückgesehlogeu , bald  nur 
Iwker  abstehend  und  iui  letzlereu  Falle  gewöhnlicli  etwas  breiter.  Die 
.Spitze  der  inneren  Hüllblfitter  ist  sehr  häufig  mit  humfürinigcu  Höckern 
liesetzt,  und  wird  iladiirch  gleichfalls  eine  forma  comiculata  gebildet. 

T.  glaucosccu.s  (Leont.  .M.  H.)  gehört  wahrscheinlich  als  eine  ge- 
hörnte Ferm  mit  graugrünen  Blättern  und  Hüllen  zu  dieser  Art.  .\n  der 
hiesigen  Ptlauze  beobachtete  ich  bis  jetzt  nur  grasgrüne  Blätter  und  Hüllen. 
Ob  die  Farbe  der  Früchte  veräuderlicli  ist,  muss  erst  durch  weitere  Cultur- 
V'ersuehe  festgestclit  werden.  I.edebour  legt  auf  die  Farbe  keinen  Werth 
und  zieht  unsere  .\rt  zu  T.  caucasicum  IXl 


3.  T.  paladosum  (Seo|i.)  (.'reiiiu,  — loliis  laiiceolutis  vel  sub- 
liuearibus  in  putiuluin  utteiiuatis  iiitogfis  vol  siuuiito- runciiiiitis, 
lübis  liiieuribus  subiiitugris;  involucti  pliyllis  e.\teriuribus  onilis 
hrvoitcr  aaimimitis  omnihns  adprcssin,  interiorilius  liiieuribus  cajii- 
tuluiii  fructiferiiiii  neijmiitilmn;  nelmeiiiis  eiiiereu- vireseentilms 
lineiiri-oboviitis  apiee  tubereulato-murieiiliitis,  in  apieuliiin  eoii- 
eoloreui  ueliiiciiiu  "2  — 'Aplove  brveius  sciisim  (ilieiituit'ni.  ^ — II«- 
dypnois  puluilosii  Seop.  (1772).  Lemitodoii  siiliiiiis  l’ull.  (1777). 
L.  pulucstfis  Sill.  (17HH).  L.  liviilus  W.  K.  Turu.xite.  paliistre  DC. 

n.  erectom  (Uoppe),  — ibliis  siibruiieiiiuto-siiiuato- piuuati- 
tidis.  — h.  ereetuiii  lli>iipe. 

ilai.  .Viif  salzhaltigen  Wiesen  längs  der  ganzen  Küste,  sehr  häufig, 
aber  nur  in  der  Form  «. 

.Man  erkennt  diese  .Irt  leicht  an  den  etwas  lleischigeii,  im  L'iiirisse 
schm.älcren  Itlälteru,  die  in  der  sclirotsägeförmigen  Form,  wie  sie  hier  al- 
lein gefunden  wird,  viel  schmälere,  durch  eine  weite  Bucht  von  einander 
getrennte,  fast  immer  gauzrandige,  selten  nur  mit  einzelneii  stumpfen  Zäh- 
nen versehene  Blattlappeii  besitzen:  — die  Pllanzo  des  Intilandcs  ,-t.  saliniim 
(Poll.)  hat  häufiger  lineale,  gauzrandige  oder  nur  mit  einzelnen  Zäliiien  ver- 
sehene Blätter  — fenier  an  den  breit  eiförinigeu,  kurz  und  stumpf  ziige- 
spitzten,  angedrficklen,  nicht  zurückgeschlagenen,  äusseren  Hüllblätlern, 
meist  helleren  gelben  Blütheii  und  an  den  etwas  längeren,  weniger  zusam- 
meugedrücktcii,  grau-grünliclien  Früchten,  die  nur  an  der  .S|>itze  und  viel 
schwächer  kiiötig-weichstachlig  sind  und  sich  allmälig  in  die  ziemlich  lange, 
oft  fast  die  Hälfte  der  Fruchllänge  erreichende,  verhältiiissinässig  tireitere 
Vorspitze  verschmälerii,  wodurch  die  Früchte  eine  mehr  gestreckft-,  spindel- 
förmige liestalt  erlangen.  Die  inneren  linienfürmigen  Hüllblätter  haben  bei 
den  noch  nicht  ausgcbreitcleii  Fnichtköpfen  die  Länge  iles  Ihippus  wie  bei 
T.  officirialc  Web. 

Ist  ilurcliaus  Frühlingsptlalize  und  anfangs  Juni  schon  verblüht,  wäh- 
rend T.  ofticinale  fast  das  ganze  Jahr  in  lilüthe  gefunden  wird.  Dass  die 
Ptliuize  wirklich  spezili.si-h  verschieden  von  T oftic.  ist,  beweist  die  grosse 
Beständigkeit,  in  der  sie  hier  in  .Millionen  von  K.vemplaren  im  ersten  Früh- 
linge  ilie  .Straiidwie.sell  bcileckt,  ohne  Febergäiigc  in  T.  offic.  zu  zeigen. 
Jede  einzelne  Frucht  genügt  .schon,  die  .Vrt  zu  crkenucu.  Die  äu.s.sercii 
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llülltiläticr  habe  ich  l'oi  dieser  Art  niemals  zurüclijicschlagen  gefunden.  Der 
haarfeine  Fruchtschnalml  (Papptissliel)  ist  immer  viel  länger  als  die  Knicht 
mit  der  gefärbten  Vorspitzc.  Letzterer  Charakter  unterscheidet  sie  beson- 
ders von  dem  verwandten,  aber  bestimmt  verschiedenen  T.  teuuifolium 
Hoppe,  das  bis  jetzt  nur  im  südl.  Littorale  beobachtet  wurde. 

44.  CHONDRILLA  T ouru.  Iiivolucruiu  stib8i)liyllum,  Last 

phyllis  tict-cssoriis  ininorilitis.  Anthodinium  nudtim.  Flores  2se- 
riales.  Adiaenin  stil)5gona,  eostata,  superne  squamuloso-muri- 
eata  et  foronttla  5sqitaniitlata,  basiii  rostri  liliformis  ciiigcnte, 
tenniiiata.  l’apjttts  pilostis. 

1.  Ch.  jnncea  L.,  — fbliis  radicalibus  oblongis  runcinatis, 
oaulinis  .snperioribiis  latiecolatis  linearibusve;  rainis  virgatis;  ea- 
pitulis  lateralibiis  terininalibus(|ne  solifariis  gcmiids  pltiribitsvc.  A 
ß-  latifolia  (M.  B.),  — foliis  superioribus  latioribus  laneeo- 
latis  vel  elliptieo-lanccülatis.  — C.  rigens  Ivdib. 

Juli  — .September.  .Auf  sandigen  Feldern,  trocknen  Hügeln  und  hohen 
l'fern,  hier  und  da.  Uügen:  auf  Mönchgut  und  bei  .Sellin.  Dcmmin:  Maien- 
krebs. Lassan:  Jamitz.ower  Mühle.  Wolga-st:  Trog  und  spitze  Hörner, 
Aecker  bei  der  weis.sen  Mühle.  ILscdom:  längs  der  .Seeköste  von  l’eeiie- 
raümle  bis  .Sttinemünde,  besonders  in  <len  Dünen,  verbreitet,  ß.  .auf  l'se- 
dom  bei  .Malzow  und  Neeberg. 

.Stengel  2 — 3' h.,  steif  aufrecht  mit  ndhenförinigen  Zweigen,  meist  k.ahl, 
nur  .an  cler  Basis  mit  starken,  .abwärts  gerichteten  Borsten  besetzt.  Wur- 
zelblätter zur  BIfithezeit  gewöhnlich  schon  vertrocknet,  .schrotsägeförmig  oder 
tiederspaltig,  in  den  getlügelten  Blattstiel  verlaufend;  die  übrigen  Blätter 
sitzend,  dicklich,  in  der  Regel  schmal  linienförmig,  seltner  breiter  und  lan- 
z.eltlich,  häntig  sl.achelsnitz,ig  eutferid  gez.ähnelt  (Ch.  acnnihophylla  Borkh.). 
Köpfchen  sitzeiiii  oder  kurzgestielt,  walzenförmig,  zur  Blüthez.cit  etwa  J"  1. 
Blütlien  gelb.  Früchte  hell  bräuidich  - grau,  lineal -keulenförmig,  undeutlich 
.hkantig:  Rippen  gegen  die  Basis  oft  verwischt,  gegen  die  Spitze  zu  knölig- 
feinstachlig:  auf  der  Spitze  der  Frucht  ein  aus  5 schuppeufürmigen  Zähnen 
gebildetes  Krönchen.  Schnabel  so  lang  micr  etw.as  bänger  als  die  Frucht. 


iSubtr.  5.  LACTUCEAE  Koch.  Aiithoeliiiium  cpiileatiim. 

Acliaciiiii  compressa  crostnitu  vel  rostrata,  rostro  basi  uudo. 

l’appus  pilosus. 

« 

45.  LÄCTÜCA  Ij.  Involueniin  imbriciituui.  Antliucliiiiuin 
nnduni.  Florius  5 — IS,  1 — .‘Jseriale.s.  Acbaenia  plano-coiupressa, 
rostro  tililbrnii  tenniiiata.  l’appiis  i>ilosus.  — Lattich. 

1.  L.  Scariola  L.,  — foliis  basi  sagittatis  Hinple.xieuulibns 
ovali-obloiigis  runeinato- pinnatiliilis,  rarius  intepris,  imieronato- 
•leutatis;  panieula  pummidaio-clongaUi ; aebaeiiiis  oblongo-aincalis 
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iitrinqne  öcostatis,  aiiffuste  aplre  hitiuscule  marr/iiiatis  et'sctuloso- 
puhenilis.  © 

ß-  aagnstana  (All.),  — foliis  indivisis  integri.«.  — L.  virosa 
Haym*  Arzneifrw.  1,  t.  27.  Schknlir  liot.  Haiiill).  III,  t.  217. 

.Juli  — Se|ilfiiilirr.  Auf  ttüstcn  I’lätzen,  au  Wi-seii  uixl  ilauerti,  .selten. 
Hiililen.see;  in  Kluster  (Ztil.).  (ireifswalil : .Stadtwall.  Stral.smid;  vor  ilem 
Kranken  und  Knieper  Tliore  mit  Var.  fl. 

.Slenirel  2 — 4'  li.,  an  der  H.asis  mit  steifen  Horsten  lie.setzt.  lilätter 
fa.st  vertikal,  mit  den  Rändern  nacdi  olieu  und  unten  (rerielitet,  am  Kiel  der 
l'nterscdte  liald  .slaehlig,  liald  nnlHMvehrt,  frewöhniieli  fieilerspaltifr-sehrot- 
säf^efönnij;  und  st.aelielspil7.if;-^e7.rdint,  seilen  uneetlieill  nndsr.anz;  die  ober- 
sten Slenfrelldätter  stets  uneellieilt,  ans  pfeilfrirmiKer  Hasis  lineal  - laii/.ett- 
lieh.  Rispe  iiyramideuförmif:  - verlängert.  Biritlieii  (reib.  Frnelile  oliven- 
bräunlieli,  häutisr  mit  seliwar/.liraunen  Flecken,  länelicli-keilförinijr,  Hach-zu- 
sanunen^edrückt,  auf  lieiden  Seilen  mit  |j  zarten  Rip|M-n,  der  Itand  jregen 
die  Spitze  fa.st  llÜKeliij  verbreitert  und  nelist  den  Rippen  nach  der  Spitze 
zu  von  kleinen,  .starren  Härchen  fläumlicli.  Schnabel  weiss,  iimrefTdir  von 
der  l.änpe  der  F’mcht. 

Hayne  hat  die  ßanzblälleride  Spielart  für  R.  virosa  L.  (;ehallen  und 
sie  als  solche  abt'ebildet.  Die  ächte  L.  viro.sa  unlensi  heidet  sich  aber  durch 
horizontal  stehende,  (»anze  (Hier  buchlioe,  uni'leich  slaclielspilzii'-trezähnle 
Blätter  und  ganz  schwarze,  mehr  verkehrt -eininde  Früidile,  die  mit  einem 
ziemlich  breiten,  (pierrunzeligeii  Flügelrande  umgeben  sind,  auf  jeder  .Seite 
7 fädliche  Rippen  besitzen  und  zwischen  diesen  mit  zarten  Vuerrunzeln 
und  ausserdem  gegen  die  Spitze  zn  mit  kurzen  dornartigeu  Horsten  ver- 
sehen sind. 

2.  L.  sativa  L.,  — foliis  bnsi  corilato-sagittatis  ample-xioau- 
liljus  ovali -oblongi.s  integris  vcl  rnncinato-])innatirulis;  panieiila 
illlalafa  ror>/iiiboso  - fasliffinta ; achaeniis  ohorato-ciniealis  ntrin()uc 
6 — lOoostiitis  vi.\  mar(fi)iali,s  a))icem  ver.sii.s  pubenilis.  0 et  0 

",  sativa,  — foliis  integris,  inforioribus  ajrici*  rotundatis. 

ß-  lacioiata  (Uotb.),  — foliis  rniieinatu-pinaatilldis,  inferio- 
ribns  saepe  iniiltilido-bipinnatifulis. 

.Juli  — August.  In  Gärten  allgemein  angebaut. 

Diese  Art,  welche  wie  die  vorige  mit  ganzen  und  nngelheilten  Blättern 
.abäiiderl.  ist  neuerdings  von  Bi.scholT  für  eine  durch  langjährige  Cidtnr  ver- 
änderte b.  Scariola  erklärt  worden.  Wenn  auch  nicht  die  grcv.s.se  Ver- 
wandtschaft beider  1‘lbuizen  zu  verkennen  ist,  so  lä.sst  sich  diese  Art  doch 
durch  die  ausgebreitete,  gegipfclle,  fa,st  doldeniratdiige  Rispe,  die  bei  den 
verschiedensten  Spielarten  sich  immer  gleich  bleibt,  leii  lit  erkennen.  Fenier 
sind  die  Früchte  heller,  meist  silbergrau,  an  der  Spitze  .stets  breiter,  daher 
verkehrt-eiförmig  keilig,  dabei  kaum  gcrandet  und  von  .sehr  zarten  Märchen 
fläumlicli.  — Die  zahlreichen  in  Gärten  cultivirten  Aliändemngen  lassen 
sich  den  beiden  angeführten  Spielarten  unterordneii.  — Kopfsalat 

2.  L.  maralis  (L.)  IjCss.,  — foliis  prliolatis  lyrato-piimutifidis, 
laeiniis  oratis  mußilnto-dnilaiis,  petiolo  niarginato  bnsi  aurieulata 
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vel  snfrittatii  amplcxieanli;  panicnla  ,'iqiinrrosa ; aehafuiis  utriiiquc 
fu-ostatis  aiifrustc  inar^iiiatia  apici'in  vitpiis  seahrinsciiliR.  >1.  — 
l’ranaiitlics  niuralis  L.  Clioiulrilla  miir.  Link.  Mycelis  aii);nloRn 
C'as.s.  riiorni.xopus  imir.  Koch. 

■Iiili  — Soplemlpor.  In  Wäldern,  an  IIiH-kim,  .Maueni  nml  auf  Sohntl, 
liaulid. 

Stpiici'l  1— d'  li„  mit  Iiläiilii‘ln‘111  Ucifi-.  lilällor  ilünn.  imtersi-it.s  jjiaii- 
i;rün.  li‘itMTi"irmii;-fioilerllii'ilitr;  Knilla|>|icii  trir>s.'<iT,  fa.>it  s|iK'ssfüiini('-:lla(i|)iir 
mit  3o>'ki};('m  .Mittflla|ij)cii.  Ih'illc  wal/.riifnimii;,  5lilrifti“riu,  an  der  Basi> 
mit  einigen  kleinen  Neiienseliri|i|ielien.  Iilälhen  gelb,  einreildg  zn  5 in  je- 
dem Köpfelien.  Krüehte  l.änglieh-keilförinig,  seliwarz,  .seliinal  lierandet,  Hip- 
pen nndontlieh  (pieminzelig,  gegen  die  ISjiitze  etwas  .scliärflieli.  Selinabel 
J .so  lang  als  die  Fnielit. 


46  SONCHUS  L.  1 nvolneruin  iniliricntnin.  Antliocliniiim 
niiilnm.  Flores  nnniorosi,  innltisorialo.s.  Aeliaenia  compre.s.sn, 
apiee  tnmenta,  erostrata.  l’appus  ])ilosns,  mollis,  (lexilis. 

1.  8.  oleracens  L.,  — eanle  ranio.so,  raniis  apiee  ninbellato- 
eorymbosis;  foliis  olilongis  rnndnato-iiinnatifiüis  integrisve,  ean- 
linis  Imsi  eordatis,  Hiirienlis  acnminatis;  aehaeniis  angnstissiine 
mnrginatis  tratisrrrsr  rtifjosis  ntrinque  Seo.statis.  © — S.  laevi.« 
Vill. 

Juni — Sopleniber.  Auf  Aeekern  und  angebantein  Boden,  sehr  hrmfig. 

Stengel  1—3'  li..  kahl.  Blrdler  glanzlos,  nnlerscits  giangrün,  gewöhn- 
lieh si'liroI.sSgefönnig  - fiederspaltig,  mit  Seekigem  Kndlnppcn,  seltner  nur 
hnehtig  oder  fast  ganz,  stets  nngleieh  weiehslachlig-gczrdint,  die  untersten 
in  einen  breit  berainlelen,  balbslengehimfassenden  Blattstiel  herabgezogen, 
die  ültrigi'n  an  der  Ba.sis  tief  herzförmig  stengehnnfassend,  mit  zngespilzten 
l-appen.  Bli'ithenstiele  und  Hüllen  in  der  Jugend  mit  flockiger  Wolle  be- 
kleidet, spfiter  kahl,  letztere  nach  der  Bhithe  ,m  der  Ba.sis  stark  bauchig 
.ingeschwnllen  und  über  derselben  kegelig  znsatninongezogen.  Blnthen  bell- 
gelb. Früchte  länglich -lanzettlich,  gelbbraun,  ipieminzelig,  auf  Jeder  Seite 
mit  3 lädlichen  Uippen.  die  .äns.seren  Hippen  zuweilen  doppelt. 

2.  S.  asper  All.,  — eanle  i-amoso,  ramis  apiee  nmbellato- 
eorynil)o.sis;  Ibliis  ovali- olilongis  iategris  vel  siilirnneinatis,  eau- 
lini.s  basi  eordatis,  atirienlis  rotnndatis;  aehaeniis  inarginntis  hie- 
vibits  ntrintpic  Seostatis.  © — S.  l'allux  Wllr. 

Juni  — September.  Auf  (iarteidioden,  an  Wegen,  sehr  häufig. 

Von  An.sehen  und  Grösse  der  vorigen  Art,  doch  etwas  steifer,  die 
Bhätter  dicker,  meist  ganz,  selten  gelheilt,  mit  zahlreichen  siechenden  Zäh- 
nen, oberseils  stets  glänzend,  die  ohrförinigen  Lappen  an  der  lUsis  der 
Slengciblätler  genuidet.  nicht  zngespitzt : die  g.anz  Hach  zusainmengedrück- 
ten  Früchte  etwas  kürzer  ei- lanzettlich,  etw.as  breiter  ger.andet  aber  nicht 
queminzelig. 
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3.  S.  arveDsis  L.,  — caiilt*  Riilisiimplioi  apiec  eorymboso; 
foliis  ulilonp;iK  lanceolatisvo  rniiciiiato -aiiiuatls  vol  piiinntifidis, 
cauHiiis  hasi  rortlaiis;  arhacniis  oMonpis  coiii]>rossis  trmisrrrsr 
rtigiilosis  anguste  margiiiatis,  utrinquo  öfostatis,  rostis  nrqita- 
libtis.  J|. 

«■  vulgaris,  — invohicris  pcdiinpiilisqnp  glandidoso-pilosis. 
intermedins  Hrückn.,  — involiioris  ppdiinpulisque  glaljris. 
— 8.  idiginosii!<  M.  15.  S.  arvonsis  y-  lapvipps  Kocdi.  S.  mari- 
tinin.'i  Ij.  amopit.  non  sppc.  pl. 

y-  integrifolins  Fl.  dan.,  — canic  1 — Scpplialo,  loliis  onini- 
Ini.s  intpgris,  involncri.s  ppdunculis(pip  glamlnloso-pilosis  vel 
glabris. 

.Juni  — August.  Auf  Apckcrn,  Wiesen,  au  Wegen,  gemein,  ß.  ver- 
lireitet,  liesonilers  auf  Wiesen  längs  der  Treliel  und  Peene  und  iin  Küsten- 
geliiete.  j-,  in  der  drü.sigen  Form  auf  dem  Zingst,  g.inz  k.dd  in  den  Kiinen 
am  Kölpinsee  liei  Cosernw  und  am  Seldönsee  l>ei  lleriug.sdorf  auf  l'sedom. 

Wurzel  .Adventivknospen  treibeml.  Stengel  I — ,3'  li.,  kahl,  hei  der 
Haiiplfomi  oben  und  hc.sonders  in  der  ftiddentrauhe  mit  gidilgelheu,  drüsen- 
tragenden Haaren.  Hirdter  oher.seits  glänzend,  iinterseils  gi'angrün,  alle 
Uebergänge  vom  Fiederspaltigen.  .Sehrotsägeförmigen  bi.s  zum  (iauzrauiligeu 
zeigend,  dom.spitzig  ungleieh  gezfdmt,  die  oliereu  Blätter  ganz.  Köpfchen 
bei  der  BIfithe  bis  2"  im  Durchmesser.  .Aeussere  Ilüllbläller  eirund -l.iu- 
zettlich,  die  inneren  lineal -lanzettlich,  bei  der  H.auptform  (hfiseidiaarig. 
Klüthen  goldgelb.  Früchte  kast.anienbr.ann,  länglich,  zusammengedrückt  nml 
schmal  gerandet,  beiderseits  mit  gleichstarken  Hippen  und  nebst  diesen 
feinknötig-riueminzelig. 

4.  S.  paluster  Ij.,  — canlo  simplici  npiec  porymitoso;  foliis 
nincinato-pinnntiridis,  laeiniis  laneeolatis  acuniinatis,  caiilinis  basi 
sagiitatis;  nt-bapnii.s  oblongo-linenribiis  stih  Igotio-  rrmiprrssis  ob- 
solete riigulosis  niargiiic  lumido  crasxo  ciuetis,  utrinque  .öcostati.s, 
Postis  itiaequalibus,  vieilin  rrassn  promiiiula,  relitpiis  obsoletis.  4. 

Juli  — .September.  In  Gräben,  .auf  sumpfigen  Wiesen,  selten.  Stral- 
sund: Niederhof.  Greifs«'.ahl ; Uosenthal.  Widg.ast:  Boltenlnagen  (Tesch). 
Lassan;  Waschower  Wie.scn.  ('.sedoin:  Peenemünde,  (initz  und  bei  Neu- 
Pudd.agl.a. 

Wird  von  Anfiingcni  häutig  mit  der  vorigen  Art  verwechselt,  ist  aber 
an  üdgenden  Merkmalen  leicht  zu  unterscheiden.  Der  Stengel  ist  höher, 
4-8'  b„  an  der  Basis  oft  über  1"  dick.  Die  Blätter  siml  am  (inmde  (ifeil- 
fömdg,  schrotsägeförmig -fieilers|ialtig,  die  Zipfel  lanzettlich  bis  line.al,  der 
Ktidlapjten  .sehr  lang  hervorgezogeu;  die  obersten  ungetheilt,  aus  (»feilför- 
miger  P.asis  lanzelt -linienförmig,  sämmtlich  gleichmässig  dicht  dornspitzig- 
gez.ähnelt.  Die  Köpfchen  sind  kleiner,  .aber  zu  einer  viel  grösseren  Dolden- 
trauW  vereiniget,  die  Hüllen  mit  schwarzen  Drüseidia.aren  Iteselzt,  tlie  Blüthen 
heller  gelb.  Die  F'rüchte  sind  blass  strohgelb,  zuweilen  mit  rötldichem  Au- 
fluge, länglich-lineal,  um  J länger,  wegen  des  gedunsenen  Kaudes  und  der 
hervortretenden,  starken  Milteirippe  f:i.st  Ak.anlig- zusammengedrückt,  ilie 
8eitenrippcn  und  (luerninzeln  treten  nur  schwach  hervor. 
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Siilitr.  C.  CHEPIDEAE  Kofli.  Antlioplininm  epolpatum,  ra 

riiis  sctosnui.  Aclmpiiiii  (protiiisciiiii  orostrata  vel  rostrata 

Pap|)us  pilosiia. 

47.  CREPIS  fj.  Involiirnnii  liiseriale,  jiliyllis  pxterioribiis 
lirpvioribn«!,  vpI  siiliimbrir-atiim.  Antliocliiiimn  niidum  vpI  pilosiiiu. 
Ai-Iiaeiiia  tpretiusciila  v(“l  siibfompn‘s.‘:a  ai)ie<-  attfiiuata  vel  lire- 
viii.s  loiijriiisvp  l•l).'^ll■ata.  Pajjpiis  pilo.sus. 

Sert.  I.  BarkhaUSia  Mneti.  Arhnoina  «liliri  vH  omnia  Inngf»  rotirata. 

1.  C.  $etösa  Hall,  til., — caiilo  ereeto  ramoso;  rolii.s  obloiif?is 
basi  sagittflta  iiieiso- ileiifata  ainplexieaiili  se.‘:.«ilibii.s  iiitegris  vel 
ra(lienlibii.‘«  piMnatilido-nincinati.«;  ea])iliilis  siibeorymbosis  ante 
antlie.eiii  ereeti.^i;  iiirohirri  phi/Uis  pcduncul isqur  rigide  setosis; 
acliaenii.‘!  longe  rostrnlis,  pappo  invüliioniiii  vix  suprrmdr.  © — 
llarkliniisia  aet.  D('. 

•bili  — Seiitember.  Auf  P.i'aehen  iiml  Kleeäi'keni,  einge.sclileiiiit,  selten 
mul  imbe.^truKlitr.  .Stralsnnil:  bei  Nen-Klmeiihorst  (llollz). 

Sleiicel  oft  mehrere,  J — 1{‘  h , baltl  kahl,  bahl  steifborstiir  .Sfengel- 
bl.älter  mit  pfeilfönniger,  eingesehnillen-gezähuter  oder  lietlers|ialliger  lia.>is 
.Ntengelmnfassend  sitzend,  soii.sl  traiiz  oder  etwa.s  ge/.fdinelt,  die  Wm7.elblaf- 
tcr  meist  .sehrotsrigeförmig- liedei-s|)altig.  lirdlblätter  mir  wenig  kürzer  als 
der  l’a|i|ins,  grün,  stark  gekielt,  lineal,  ziigespitzt,  die  kürzeren  äus.seren 
abstehend,  sämmtlieh  nebst  den  Köpfehenstielen  mit  steifen  längeren  Bor- 
.sten  mehr  oder  weniger  iH-setzt.  Blüthen  gelb.  Früchte  gelblieh  • grau  mit 
10  sehärflichen  Rippen,  mir  wenig  länger  als  der  niiterhalb  der  ispitze 
wieder  etwas  verdiekte  sehärfliehe  Sehnabel. 

äsrt.  II.  AidthOcrOpiS  nisrh.  Aiinnao  vel  bicnnes  Caiilis  folialuv.  Arharnia 
«rostrata  vel  obsolete  rostrata. 

2.  C.  vireni  Vill.,  — caulc  coryinbose  ramoso;  foliis  ratlica- 
libus  lanceolati.s  deiitatis  vel  riincinato-pinnatifidis,  caiilinis  su- 
jierioribiis  lincaribus  planis  sossilibiis  ba.si  sagittatis;  involneri 
pliyllis  piibesccntibus,  extcrioribns  linearibtis  laxe  ncciiinbentibiis, 
intorioribus  in  superficie  interioro  ghdiris;  antliodiniu  glahro: 
achaciiiis  lincari-oblungis  apiee  pnuliiiu  utteiiuatis  glabris.  © et 
0 — C.  polymorplia  Wllr. 

ß.  pectinata,  — foliis  cfliilinis  inferioribns  et  mediis  pectinato- 
piiinatipartitis,  laciiiiis  nnguste  lincaribus. 

y.  diffusa  (DC.),  — niinor,  eacspitosa;  uaule  diil'uso  debili  a 
basi  ramosissiuio;  foliis  lanccolato-linearibiis  subintegerrimis,  pe- 
dunculis  filiforinibiis. 

Juni  — August.  Auf  Triften,  an  Wegen  und  in  (iebüsehen  sehr  häutig; 
ß.  hin  mul  wieder;  y.  auf  sandigen  Aeekern. 
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Sttiiiffel  1— IJ'  h.,  in  y.  oft  tmr  wenige  Zolle,  fast  sranz  kahl.  Blätter 
gewi'ihiilicli  kulil,  mit  flachen  Itruulem.  in  iler  Zertheiinnp  sehr  verämlerlich, 
die  «inzel.släiiilit'en  in  einen  rinnieen  Blatlstiel  verschmrilert , die  Slentrel- 
Idäller  mit  kurz  pfeilfönni^er  Basis  sitzend , die  oherslen  Blätter  spiess- 
fürmii'  und  panz.  Blülhenköpfe  auf  dnnnen  olierwärts  nicht  verdickten 
Stielen,  klein,  4 — f)'"  I.  llnlle  urün  Oiler  von  aiutedrückteu  .Sternhärchen 
etw.as  praufilzip,  zuweilen  drnsenhaarip,  ilie  äusseren  Hüllhlälter  locker  an- 
lieeeml,  die  inneren  auf  der  Innenfläche  kahl.  Blüthenlaper  kahl.  Blnthen 
net>st  den  N.arhen  pelli.  Friichle  pran  - pelhlich , etwa  1"'  I.,  lOrippip,  an 
der  platten  Spitze  kann)  verdünnt.  Pappns  rein  weiss. 

3.  C.  tectoram  Ij.,  — cnulo  corymlrose  ratnoso;  l'olii.s  radi- 
calilnis  lanui'olatis  dent.ntis  vel  rnncitiato  - )>innntirulis,  caiilitii.s 
Eiiperiorihii.s  liiiraribiis  sc.ssilibiis , basi  sapiltati.s,  niarijhie  rero- 
hitis  hikficrrhiiis;  involiieri  ])Iiylli.s  |)ediitii‘nlis(|iu‘  i-nno-])iibe.si;eti- 
tibii.s,  o.xterioribn.s  litienri-.snbiilntis  patiilis,  ititorioribns  iti  .«npcr- 
Ik-ie  iiiteriore  adprestse  pubrrnlis;  anthoditiio  bm'itrr  sftiiloso; 
acliaetiiis  apice  affemiato-coiitrartis  siibrostratis,  rosfro  srabrlus- 
rulo.  © (“t  © 

ß-  legetalis  Roth,  — folii.s  radiralibiu;  intepris  vel  .sidxlen- 
talis,  eaulinis  ititeperritni.s.  — f’.  .strieta  Selmltz  Stare. 

•Inni  — Anptisl.  .\nf  Aeckern,  Triften,  an  Wepen,  peinein  ; ß.  unter  der 
Saat  nicht  selten. 

Winl  hänfip  mit  der  ihr  sehr  ähtdichen  (l  virens  verwechselt,  nnter- 
schehlet  sich  aber  leicht  durch  die  oberen  linienfürinipcn,  .stets  am  Bande 
znrnckperullten  Slenpelblälter,  die  oberwäiis  etwas  verdickten  Kö|ifchen- 
stiele,  ilnrch  die  abstehenden  äns.seren  Hüllblätter,  dnrch  das  kurz  borstipe, 
nicht  kahle.  Blüthenlaper,  die  schwärzlich- priinen  Narben  mul  dnrch  tlie 
fast  duptH-lt  lünperen,  kastanienbraunen  Krüchte.  die  in  eine  kurze,  schnabel- 
artipe,  schärfliche  Spitze  verdünnt  sind. 


4.  C.  bienni*  Ij  , — caule  supcrnc  corymbosc  ramo.so;  foliis 
runeinato-pinnatilidi.s,  oaulitiis  sessilibus  subamploxiunulibus  pla- 
ti/.s  ba.si  anriculato-dentatis,  snminis  iiitegerriinis;  involiifri  phyllis 
oblongo-liiiearibii.s  obtusiitsciilis  catio-piibesceiitiltns,  exterioribiis 
paliilis,  itilerioribus  snjterficie  iiileriorc  sericeo’jjuhfscailibiis;  ati- 
tlioclitiio  piloso;  ai-haeniis  apiee  tetmioribiis.  © 

•Inni — Juli.  .Auf  na.ssen  Wiesen,  hier  und  da.  B.arth:  Trebbin  (Iloltz). 
Stralsunii:  .Abtshapen  (Zbl).  Küpen:  bei  Neuenkirchen  im  Lebbiner  Wahle 
(Zbl,).  A erbreiteter  auf  den  l’eenewiesen  Ikü  l.oitz  und  Deiiimin  und  an 
der  Keiknitz  bei  Tribsees. 

Jn  allen  Theilen  grosser  als  die  beiden  vorigen  .Arien.  Slenpel  1}  — 
3'  h.,  an  der  B.isis  meist  von  steifen  Haaren  scharf.  Blätter  beiderseits 
steifhaarip,  im  Ibnrisse  lanzettlich,  mit  öhn-henförmip-pezähnter  Basis  sten- 
Pelumfasseml  Hüllblätter  mehr  oder  weniger  grau,  mit  oder  ohne  steife 
Haare  anf  dem  Kücken,  die  äusseren  abstehend,  die  inneren  auf  ihrer  In- 
nenseite seidenhaarip.  Köpfe  bis  !»"'  I.  und  aufpeblüht  bis  ül>er  1"  im 
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Diirclinicsscr.  Rlütlieiila(rei'  tieliaart.  Xarl)Mi  FrüditP  pelblicli-ltraiiii, 

1-,  an  der  Spit/.p  etwas  verdünnt,  meist  131'ippict,  die  Rippen  der  äus- 
seren Früchte  (lewühnlich  oberwärts  etwas  ninzelip-schärflich. 

S^rt.  III.  lutybus  Fr.  Fcrennefl.  r.-uilia  nphrlliis  sripilnrints.  Folia  raitiralla  ro- 
sulaia. 

5.  C.  praemoria  (L.)  Tanscdi,  — caiilc  ajiliyllo  sca]iiformi; 
foliis  ovali  - ohloii<?is  basi  aiigiistatis  ilcntionlatis  piibpscentibus; 
rncenio  teriiiinali  liasi  pleriimqtte  coiiiposito,  jipiliinenli.s  infe- 
riorilni.s  2 — Sceiihali.s,  siippriofibii.s  monocpplialis.  JJ,  — Hierapiiim 
praemorsiuii  L.  Intybns  prapiii.  Frips.  Gerapinm  prapm.  Rchb. 

Juni.  Auf  lialklialtigen  Ilüsreln,  in  Gebüschen,  selten.  UÜ£;en:  in  der 
tiranitz  bei  Sellin,  am  Rande  der  Stübnitz  anf  den  Bergen  bei  Crampas 
nnd  Sassnitz. 

^Ynrzel,stock  abpebis.sen.  Blätter  alle  wurzelständig,  oval,  länglich  bis 
länglich -lanzetllich,  entfernt  gezähnelt,  knrzh.^al^g  nnd  gewiinpcrt.  Stengel 
1 — Ü'  h.,  in  einer  gipfelständigen  Traube  endigend,  deren  untere  Blüthen- 
stiele  meist  inchrküptig  sind.  Mülle  f.ast  walzig.  Hlüthenlager  kahl.  Blü- 
then  gelb.  Früchte  schmal  lineal,  etwa  2'"  I , braun,  .an  der  helleren  Spitze 
etwas  verdünnt,  10— ISrippig. 

H«rl.  IV.  SucolSOCrepiS  Srhuitt  Bip.  CiuliA  toliosiis.  BhlKomn  pme- 

tnorinm. 

6.  C paludosa  (Ir.)  Mneb.,  — «aiile  foliato  rainoso  .siipcrne 
porymboso;  foliis  glabris,  inferioribus  oblotigis  riinpinato-dentatis 
basi  in  petioliiiii  attenuatis,  siiperioribtis  ovato-lancpolatis  basi 
pordntis  atnplpxipanlibns  remotp  dontatis  apioo  intpgerriinis  hmgc 
nnnuhiatis;  iiivolticri  pbyllis  nigro-glaiidtiloso-iiilosi.«,  exterioribns 
brpviorilms;  pappo /rng/V» /?nre.spp)?fe.  ?|.  — ITieracium  pabidosiini 
L.  Araciiiin  pal.  Monn.  (Jorapinin  pal.  Kidib. 

.Inni  — Juli.  Auf  feuchten  sumpfigen 'Wiesen  nnd  .auf  schattigen  Wald- 
sfellen, häufig. 

Wurzel  .abgebissen.  Stengel  1 — 3'  h.  Blätter  dünn,  nach  iler  Basis 
zu  tiefer  buchtig  gezähnt  mit  rückwärts  gekehrten  Zähnen,  die  mit  herz- 
spiessfürmiger  B.asis  sitzenden  Stengelblätter  in  eine  hange,  g.an/.r.andige 
Spitze  vorgezogen.  Kö|ifchen  gross,  aufgeblüht  etwa  1"  im  Durchmesser. 
Hülle  fast  glockig,  schwärzlich -grün.  Blüthen  gelb.  Blüthenlager  kahl. 
Früchte  blass  grau -bräunlich.  2‘"  I.,  lineal,  an  der  Spitze  etwas  verdünnt, 
lOrippig  mit  almechsclnd  stärkeren  Rippen.  Pappus  gelblichweiss,  sehr 
zerbrechlich,  wodurch  diese  Art  sich  den  llieracium-Arten  nähert. 

48.  HIERACIÜM  Toiirn.  Involnertim  imbricnttiin.  Aiiflio- 
clininm  epalpatiini.  Aebaonia  oolttmiiaria,  apicp  tnincata,  scnippr 
orostrata.  l’appus  fragilis,  — ll.abichtskiaut. 

I.  Pilosellft  Fri»*s.  Iiin'ivnlio  per  atotones.  llAtUi  pappi  loimissimi,  laeriale«, 

1.  H.  Pilosella  L.,  — stolotiibus  ploiignti,s  prostratis;  caule 
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sfricio  aphiiUo  monocephalo ; foliis  spathiilntis  rfl  obovato-ltineeo- 
Intis  utrinqno  sotosis  snbfns  hirmw-tomnitosis.  ^ 

ß-  pilosam,  — canlilins  canopeoutihus  ct  i)ilis  rlongiUis  liir- 
sntis;  involucris  i)ilis  hnsi  nijrris  rloiigatis  loiipr«'  villosis. 

•Iniii — September.  An  \Ye"en,  auf  saJiilipen,  iinfniclitbarcii  Ilüpeln  imil 
in  Nndelliülzcrn,  gemein,  fl.  liiii  mul  wieder  mit  der  Ilaiiptform. 

Wiirzelstoek  horizontal.  Auslrmfer  meist  sclir  lanp  und  dünn,  an  der 
Spitze  anfsteitrend , zuweilen  aiieli  Illüthenstcnoel  treibend,  lllrdter  iinter- 
scits  irrautilzi^r  mul  nneh  mit  längeren,  an  der  Hasis  iliehter  stehenden  lior- 
stenhaaren  besetzt,  lilüthon.stentrol  4 — 10"  h..  einköpliji,  von  stemförmiiren 
ll.aaren  granfilzig,  in  ß.  ausserdem  mit  sehr  langen  Haaren  besetzt.  Hülle 
mit  sehr  verrmderlieher  I’ehaaning,  ilie  Haare  an  der  Hasis  seliw.arz  und 
häufig  mit  .schwarzen  Itrüsenhaaren  vermischt.  Hlfithen  hellgelb,  die  rand- 
sbändigen  auf  der  j\ns,sen.seite  röthlich  gestreift.  Früchte  dunkel  kastanien- 
braun, lOrippig,  Hippen  an  der  Spitze  in  eine  kurze  z.ahnförniige  Kcke 
hervorgezogen,  wodurch  ein  kleiner  Kranz  unter  dem  Pappiis  gebildet  wird. 

T>as  bei  uns  nicht  vorkommende  H.  Peleterianum  Merat,  von  Koch 
und  anileren  Hotauikern  zu  11  Pilosella  gezogen,  hat  grosso  Aehidichkeit 
mit  der  V.ar.  fl.,  unterscheidet  sich  aber  durch  einen  etwas  andern  Habitus, 
eine  dicht  zottige  Hehaamng,  durch  ganz  kurze,  mit  grossen,  aufrechten 
Hlättem  versehene  Ausläufer,  die  bei  H.  Pilos.  immer  sehr  verlängert  sind, 
und  durch  eine  frühere  Hlüthezeit.  IVirtgcn.  ilcr  die  Pflanze  schon  30  Jahn' 
beotrachtet  hat.  hält  sie  für  eine  selbst.ständige  Art. 

2.  H.  Aaricala  L.,  — .stolonilm.s  elongntis  jirostratis;  foliis 
lanecfllato-spatlinlatis  f/Iaiiris  ufrhujur  iiudis  Imsin  versus  setoso- 
ciliatis;  canlo  siibiinifulio  ajticc  2 — ~ircphnJo-cor;inihoso‘,  ]>c(lun- 
cnli.s  friietiferis  arennto-adscondentibiis.  ^ — II.  diibium  Willd. 
H.  Lnetueelln  Wllr. 

Juni  — Juli.  Auf  Wie.sen  und  lirasplätzen,  häutig. 

.Stengel  sehiiftartig,  4 — 10"  h.,  n.aekt  ntler  einblätterig,  mit  2 — 3.  sel- 
tener mehreren  Köpfchen.  Hlätter  bläulich  - grün,  beiderseits  kahl,  nur  am 
Hände  entfernt-,  gegen  die  Hasis  und  oft  an  den  .^usläufern  dichter  lang- 
haarig gewimpert.  Köpfchen  klein,  kurz  gestielt  und  sehr  genähert  Hülle 
und  Hlülhenstiele  mit  schwarzen  Drüsenh.aaren  besetzt.  Hlüthen  hellgelb. 

3.  H.  pratense  Taustdi,  — crnile  paiicifolio  jiilis  elongntis 
grncilibus  birsuto,  snperne  coryniboquc  nigro-piloso,  pilis  ginn- 
ihthfcris  setosisque;  foliis  oblongo-laiiceolatis  viridibus,  pilis 
longis  gracilibiKs  liirsutis,  pube  stcllulata  destitiitis  vel  iiifra  ])ar- 
eins  adsjrersis;  oorymbo  ])olycoplialo  in  nnthe.si  glomrrato-ron- 
trnrto.  ^ — II.  colliiinra  Anct.  non  Ooclin. 

Juni  — Juli.  Auf  Wiesen  und  Orasidätzen,  selten.  Damgarten:  Weg- 
ränder bei  Daskow  .Stralsuuil:  Wiesen  hei  Neu-KlmetihorsI  (HollzJ, 

am  ('nininienhäger  See  (Zbl.).  fireifsw.ald : bei  Hiedrichshagen  und  Koiteii- 
h.ageu  an  der  (diaussee  (Teseh).  (Jrimmeii:  bei  Drosedow,  \ orbein  und 
Kandelin  (Zbl.l.  (iülzkow:  auf  einer  Wiese  zwischen  Hrechen  und  den 
Wyeker  Tannen.  Hügen:  bei  Lobbe  (Teseh). 
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■Mit  (Hier  ohne  Aiisirinfer.  Stens'el  1 — 2'  h.  Man  erkennt  diese  Art 
nicht  schwer  an  dem  knfnielfünni^;  zusannneu(re/.o^eneii  Ulüthenstande  und 
an  den  schwai7.en  llüllen,  welche  nehst  den  tStieleii  mit  schwarzen  I'rüsen- 
haaren  lind  mit  his  über  die  Mitte  schwarz  );efrirliten  Hoi'sten  lieset/.t  sind. 
Steni'el  etwas  weii  h,  hohl,  die  ziemlich  weichen  Haare  läm'er  als  sein  I>nrch- 
messer.  liliHhen  hell)'old('elh. 

4.  H.  echioides  Lninnitzcr,  — eaiile  piilie  sUdliilaHi  dciise 
cniio  seti,s(|iie  riijiilis  longiorilni.s  Iiisjiido  mnllifolio;  folii.s  laiiceo- 
latis  in  petioliim  atteiiiiatis  sulitiis  stcHato-iiiiliesneiilibiis  et  utrin- 
que  sefis  raliiiis  donyalis  Iiisjjidis;  corymljo  polyccqilialo  fasti- 
(lialo;  iiivoliK'ris  )i('iliiiiciilis(|iu'  caiiis  .siinnl(|iic  loiige  villo.sis.  © 

K.  verum,  — 8eti.s  caiiÜH  H foliornm  ereetis  vtd  sulmncum- 
bpiitiliiis;  caiiitiilis  niajorilms,  involiieris  (lense  allio- villosis.  — 
H.  ediioitles  \V.  K.  jil.  rar.  Hung.  )i.  87.  t.  85. 

setigerum  (Taiiscli),  — setis  eaulis  et  foliormn  patentibus; 
capitiilis  iiiinoriliii.s,  involiieris  minus  villosis  jniuliilnm  iiigres- 
centibns. 

Juli  — Septemher.  Auf  Häkeln,  in  (iehüschen,  an  Waldrändem,  selten. 
Hie  \ ar.  tt.  his  jetzt  nur  auf  li.sedom  in  den  (iehüschen  an  der  Nordspitze 
der  In.sel  und  am  Waldrando  an  den  Peenemnader  .Strandwiesen.  seti- 
irenim  hei  Barth:  auf  dein  Kirchhofe,  der  alten  Burg  und  im  llohlwetre  nach 
■'Stralsund  zu  (Holt/);  Rügen;  .auf  tleiii  (Iross  Zickerschen  Ilöwt  auf  Möiich- 
giit  (Münter)  und  an  den  Indien  rferii  der  Westküste  von  Thiessow  an  der 
sehnialeii  Heide. 

Meist  mit  kiirzim,  in  hlühende  Seitenstengel  aiiswaehsenden  Ansh'nifeni. 
Stengel  1— .Th.,  mehr  oder  weniger  hehlättert,  liehst  den  Bh'ittern  mit  kur- 
zem, sleriiförmigem  Klanme  und  langen  steifen  Borsten  besetzt , die  in  a. 
mehr  aufrecht  uiiliegend,  in  ß.  weit  ahstehend  sind.  Birdter  an  der  Ba.sis 
des  Stengels  lanzettlich,  in  den  Blattstiel  versehmrdert.  ilie  übrigen  liiiieii- 
lanzetllich,  den  Stengel  zuweilen  tiis  zum  Blüthenstande  hedts-kend.  Hol- 
dentraiihe  vielköptig.  hei  kräftigen  Kxempl.  sich  zuweilen  rispig  aiiflöseiid. 
Kiäpfchenstiele  aufrecht,  nehst  den  Hüllen  wie  der  .Stengel  heh.a.art,  ohne 
llrusenhaare.  Hüllblätter  hla.ssgrün,  die  inneren  an  der  Spitze  stumpf, 
langzidtig,  die  Zotten  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  schwarz.  Blütheii 
dottergelb,  in  der  Mitte  .aussen  zottig,  die  Haare  unregelmä.s.sig  gekrümmt 
und  gegliedert.  (trilTel  gegen  die  Spitze  seh.arf  gezälmelt.  N.arhe  rein  gelb, 
mit  scharf  ge.spitzteii  Biqiillen.  Früchte  dunkelka.stanionbi’aun. 

I>ie  Var.  «.,  welche  mit  der  Abb.  in  Wählst,  et  Kit.  pl.  Hung.  ganz 
übereinstimmt,  zeichnet  sich  durch  die  aufwärts  gerichteten,  fast  halban- 
liegenden  Borsten  des  Stengels,  sowie  durch  etwiis  gnässere  Köpfchen  und 
durch  die  mit  langen  weis.seii  Zotten  dicht  besetzten  Hüllen  aus.  I>ie  Hüll- 
z.otten  sind  nur  an  der  untersten  Basis  schwarz,  stehen  .aber  so  dicht,  da.ss 
die  ganze  Hülle  wei.s.szottig  erscheint.  Zuweilen  werden  im  .Alter  mler  bei 
getroi  kneten  Kxemplaren  die  Haare  braungelb,  doch  ist  diese  Kigenthüm- 
lichkeit  bei  Kxempl.  de.s.stlbeii  .Standortes  sehr  unbeständig. 

Hie  \ ar.  ß.  erhält  sich  zwar  aus  Samen  gezogen  bei  der  Cnltiir,  ist 
aller  sonst  so  unbedeutend  veiMhieden,  dass  mau  sic  nicht  gut  spezifisch 
trennen  kaiiti.  Hie  Behaaniiig  ist  weniger  stark,  die  langen  Borsten  stehen 
mehr  ab,  die  Köpfchen  sind  etwas  kleiner  und  die  Hüllen  mit  weniger  dicht 
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»Uhemlcii,  kürzeren,  fast  bis  zur  Hälfte,  sehwarz  (refärblen  Haaren  besetzt, 
so  (lass  die  Hüllen  dunkler,  mehr  seliwärzlich-irrau  ausselieu. 

8ecl.  II,  PulmonftriA  Frlci.  Itmovftiio  per  rosulsü  radicaks.  Fulia  radicaiia  ro* 
»uUia,  pcrsisleotia.  Radii  pappi  iiiac(|uaIoa,  rigid}. 

5.  H.  mnroram  L.,  — t-aule  scapiformi  subuuifolio  npice 
coryniboso;  foliis  viridibus  subtus  mnrginc(|uu  liirsiitis,  ntdicalibus 
rosnlatis  petiulatis  ovatia  subairdatis  rciuote  dentatis,  dimtibus 
baseos  profundioribus  retroversis;  corymbi  rainis  arciiato-ndsceii- 
deiiübiis,  pedunetdis  involucristpie  pube  stdiulatu  cancscentibus 
pilis(|ue  ui^ris  saepe  glanduliferis  hirtis.  ^ — II.  praecox  Schultz 
ßip. 

Juni — Juli.  In  Wäldern  und  tiebü-selien,  häutig. 

.Stengel  J— 2'  li.,  in  der  Mitt(!  mit  einem,  oft  .iiiili  g.anz  lehlemleu 
Bhatte,  an  der  Basis  nebst  den  Blättern  der  Blattrosette  raulihaarig.  Blätter 
grün  oder  bhtugrfin,  iinterseils  lda.sser,  die  wurzelständigen  gestielt,  aus 
breiter,  mei.st  herzförmiger  Basis  eiförmig-,  spitz,  mit  entfernten  Zähnen,  die 
an  der  Blatlhasis  grösser,  mehr  genähert  und  mit  der  S|iilzo  abwärts  gc- 
riehlet  sind.  .Mit  .Vusnahme  der  Basis  sind  die  Blätter  auch  zuweilen  gauz- 
r.andig  Dobicntraubo  mit  abstehenden,  bogig  .aufsteigenden  Aestcu.  Blütheu 
goldgelb,  sehwaeh  behaart.  Früehtc  braunsehwarz,  l’appusstrahlen  .sebmutzig- 
»eiss,  von  uugleieher  Länge. 


B.  H.  vulgatnm  Fries,  — «lule  pliirifolio  apice  curyinboso; 
foliis  siibtus  iuarginc(iue  liirsutis  ovato-lunccohdis  oblomjisi'e  basi 
anpualalis,  radicalibus  rosnlatis  dentatis,  dentibns  baseos  pru- 
fundioribiis  aiitrorsiiui  versis  eaulini.stpie  inferioribiis  petiolatis, 
.superioribiis  siibsessilibus;  corymbi  ramis  arrectis;  pediiiictdis 
involueris(|iie  pube  stellidata  canesceutibus  pilisque  nigris  sae[>e 
glanduliferis  hirtis.  ^ — II.  silvaticum  Aut.  mult. 

d-  macnlatnm  (Sm.),  — foliis  dense  nigro-striato-inacu- 
latis.  — 

Juni  — Juli.  In  Wäldern  und  Gebüschen,  gemein,  ß.  hier  und  da. 
z.  B.  Garz  auf  Bügen. 

Hat  sehr  grosso  .\ehidichkeit  mit  U.  murorum  und  ist,  wenn  der 
^'tengel  weniger  beblättert  ist,  nicht  immer  leicht  davon  zu  unterscheiden. 
Vielleicht  sind  solche  E.veinplare  Bastarde  zwischen  beiden  .Arten,  worüber 
noch  sichere  Beobachtungen  fehlen  Bas  H.  vulgatnm  unterscheidet  sich 
haunt.sächlich  durch  den  mi‘hr  beblätterten  .‘>tengel,  meist  schmälere,  etw.as 
in  den  Blattstiel  verschmälerte,  nicht  an  der  Basis  breitere  und  fast  herz- 
fitrmigo  Blätter,  deren  Zähne  vorwärts  tiiclit  rückwärts  gerichtet  sitid  und 
mehr  aufwärts  gericlitcte  Blüthenäste,  so  wie  eine  etwas  spätere  BIfithezeit. 
Hie  Behaarang  der  Blüthenstiele  und  Hüllen  ist  ebenso  veränderlich  wie 
bei  11.  murorutn;  bald  sind  Hrü.scuhaare  vorhanden,  bald  fehlen  sie. 

Die  schmalblätterigen  Formen  haben  noch  grosse  Aelmlielikcit  mit 
II.  laevigatum  Wühl.,  unterscheiden  sich  .aber  sicher  durch  die  An- 
wesenheit der  überwiutemden  Blattroseltcn , deren  Blätter  sich  meist  noch 
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während  der  lilüdiezcit  ilur  I’Hmize  crhiilteii.  11.  laevi^atum  entwickelt  au 
der  uüterirdisidieii  Axe  nur  Reschlosscno  Knospen,  lüe  iui  folgcndeu  Jahre 
cleich  zu  behlritterlcn  Steu(;eln  au.sw.ichsen. 

Scct.  III.  Aoeipitrina  Fr.  limovAiio  per  gemma«  clautai.  <iommao  aiitto  sequcule 
in  caulea  racrvsceutcs,  »cd  rosuUs  foiiurum  radicaliuin  sieriiea  iiiinquam  profereiile«. 

7.  H.  sabaudnm  L.,  — euulu  ri^ido  multlloliu  scabriusculu 
hirsutu  vcl  subglabro,  sitpcrue  jtaniculato-ramoso,  ratuis  stibco- 
ryrabosis;  tbliis  ovatis  ovatt»-laiu;eolatis  lauecolatisvc  remote  deu- 
tatis,  iiiferioribus  in  putiuluui  brevem  atteuuutis,  superioribus 
hasi  luliore  rottiudata  vel  subcordata  nessilibiis;  pedutieulis  caiies- 
ceritiltus;  iiivoliieri  ithyllts  ailjjressis  dcmiini  plcriiiiKjitc  nigrican- 
(ibiis. 

«■  anstrale  Hüll,  — Ibliis  latioribus  ovatis,  mediis  et  supe- 
rioribtts  sessililnts  busi  eorduta  sitbamplexiinittlibtis;  capitulis  ma- 
joribus.  — It.  sabutidum  L.  8pce. 

,v.  boreale  (Pries),  — Ibliis  oviitü-laticeulatis  latieeolatisve 
superioriljtis  basi  latiore  subcordata  sessilibtis.  — II.  subaudtttti 
L.  Flor,  sttec. 

Y-  concinnam  (Jord.),  — Ibliis  latieeolutis  in  medio  euulis 
numerosis  et  valde  apiiro.xiiiiatis,  iulerioribus  btisi  loiigc  attemia- 
tis.  — II.  eotieiututni  Jord.  et  II.  vagniii  Jord. 

d.  virescens  (Sonder),  — Ibliis  laueeolatis  tiumerosis  saepitts 
in  medio  eaulis  appro.ximatis;  involticri  phyllis  cirklibufi,  aiccitalc 
immntati;!. 

August  — Oetulier.  ln  Wäldern  und  tielulscheii,  iti  der  Koriu  ß.  häutig, 
n.  seltener  hei  Wolgast;  .Mrddcnthal,  llohensee,  Netzehauder  Heide,  y.  iin 
lloheuseer  Holze  hei  Wolgast,  i).  au  schattigen  Orten;  Wbigast:  in  der 
.lägerhöfer  Forst,  iiii  Wahleudower  Holz;  l.’sedoui;  hei  Heriugsdorf. 

Wurzelstock  ohne  Hlattrosetteu.  gegen  den  Herhst  unterirdisehc  Knospen 
treiheud,  die  iin  künftigen  Jahre  ohne  lälattrosetten  zu  hilden,  zu  einem 
reiehhhitterigen  .Stengel  auswach.sen.  .Stengel  1—1'  li , steif  aufrecht,  dicht 
hehlältert  und  wie  die  Hlätter  meist  niuhhaarig  und  schärflieh.  IJlätler  mit 
wenigen,  entfernten  Zähnen,  in  der  Form  ausscronlentlich  veränderlich,  vom 
lireit  Fiförmigen  his  zum  schmal  Lanzetllicheu  v;iriireud,  in  der  Mitte  des 
Stengels  zuweilen  gehäuft  wie  in  y,  oder  auch  in  d.,  die  oheren  verhältuiss- 
mässig  hreitcr  unil  sitzend,  öfter  halhstengelumfassend.  Kis[M;  meist  gross, 
:ui  der  Spitze  dohleidrauhig,  doch  wenn  auch  selten  nur  '1 — dköpfig.  Hlü- 
theustielo  ziemlich  laug,  dünutilzig-gniulii'h,  mit  einigen  schmalen  Heck- 
hlättchen  versehen,  welcho  allmälig  in  die  llfdlldätter  ühergehen.  Hüllhlätter 
ohne  Hrüsenhaaru,  gewöhnlich  kahl,  gleichfarhig-duiikelgrüu,  zidetzt  schwarz 
werdend,  selten  hellgrün  und  unverändert  hleiheud  wie  in  d.  Früchte  f;ist 
schwarz.  I’ap|ius  gelhlich-weis.s. 

S.  H.  laevigatum  Willd.,  — oatilc  rigiilo  luultitblio  liirsuto 
vel  subglubro  superuo  ramusu;  foliis  laueeolatis  vel  liueut'i-luu- 
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ceulatis  medio  pauciduntuti^i,  infurioribus  iu  petiolum  brevem  at- 
teuuatis,  saperioribu»  subscssilibus;  paiiieula  apice  eorymbosa, 
peduiieulis  eaneüeentibus;  iiivulueri  phi/llis  wl2)ressis  subhirtia 
manjine  palluVts.  — II.  rigidum  Ilartni.  H.  rigidiuu  et  trideii- 
tatum  Fries. 

ß-  coronopifoliam  Koch,  — foliis  eloiigatis  auguste  lanceo- 
latis,  utriutjue  dentibiis  2-4  eloiigatis. 

.luli  — Augii.sl.  ln  Wrililern  und  auf  lleidebmleii,  häutig,  ß.  auf  Uü- 
gen:  iu  der  I’rora  und  liranitz  lifi  .Valhtvk;  bei  Wolga.sl  in  der  Nctzeliander 
Heide. 

Steht  iu  cicr  Mitte  zwisehen  II.  .sahandum  b.  uml  II  uinlie 1 1 at um  I.. 
Von  jenem  uuterseheidet  es  .sich  durch  die  schinfdcrcu,  lanzcilförmigen  Hlfilter, 
wovon  die  oheren  mit  schmälerer  l!a.sis  sitzend  sind,  durch  kleinere  Köpf- 
chen, meist  kurzhaarige,  am  Uando  blasse,  nicht  gleichmässig  schwarzgrüne 
llüllblättcheii,  sowie  dunh  die  um  wenigstens  14  Tage  frühere  Hlülhezeil. 
\'on  II.  umbellalum  ist  es  verschieden  ilurch  breitere,  länger  zugespitzte 
lilälter,  durch  die  Korm  des  Itlülhenstaudes  und  durch  die  imgcdrückleu, 
nicht  aber  an  der  .Spitze  zurückgokrüinintcu  äusseren  Ilüllblälter. 

Hat  ausserdem  grosse  Aehnlichkeit  mit  H.  vulgatum,  welches  aber 
stets  au  der  Hasis  mit  Itlatlrosetten  versehen  ist.  die  dem  11.  rigiilum  feh- 
len, wenn  auch  zuweilen  die  untersten  .Stengelblätter  etwas  gedrängter 
stehen. 

Die  Var.  ß-  zeichnet  sich  duft’h  sehr  verlängerte,  schmale  Hlätler  aus, 
die  auf  beiden  Seiten  mit  2—4  verlängerten,  Imieuförinigen  3—5"'  huigeii. 
nach  Vorne  gekrümmten  Zähnen  versehen  sind. 

H.  H.  umbellattiin  L.,  — eiiulc  rigiilo  scabriiisi-ulo  subglubro 
iletise  Iblioso  siipertie  ramoso,  ramis  tilümis  unibellatis;  foliis 
liHviu-i-luiicculuits  liumribitsque  integeiTiinis  vcl  medio  subden- 
tatis,  inrerioribiis  in  petiolutu  brevem  uttetiuatis;  iiivolueri  pliyllts 
glabriusculis  uiiicoloribus  deuiiiui  iiigrieatitibus  apice  rccurois.  ^ 

ß.  linariaefolium  U.  .Meyer,  — foliis  aiignstissitiiis  liueatn  vix 
lutis  iiitegerriiiiis.  — II.  uinbellatum  y-  aiigustifolium  Koch. 

y.  coronopifolinm  (Bernhardi),  — foliis  iinirgiiic  iitriti(|uu  dcii- 
libus  2 — 3 eloiigatis. 

d.  latifolinm  iSonder,  — foliis  elongate  obloiigo- laiiccolutis 
deute  uiio  alterovo  lato  siibdaiigiilari  iustruetis. 

Juli — September,  ln  Wäldern,  an  Wegen,  auf  IleidelxHlen  und  in  den 
Ilünen  der  Seeküste,  sehr  häutig,  ß.  hin  und  wieder  unter  der  Haupiform. 
•/.  tuu  .Mölsi-how  auf  rseilora.  5.  in  der  Nähe  der  .Seeküste,  auf  Itügen  iu 
der  schmalen  Heide,  auf  l’sedom  bei  l’eenemimde  und  am  .''trcckellierge. 

l.sl  durch  die  schmalen,  lederartigen,  unterseils  mit  hervor! rctenden 
Nerven  versehenen  Hlätler,  diin  h die  iu  einer  Itidde  endigende  His|pc_  uml 
die  mit  ilcr  .Spitze  zurückgekrüiumlen , zuletzt  gleichfarbig  schwarzgrünen, 
kahlen  Hüllblätter  Ich  ht  zu  erkennen. 
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Die  Var.  cf.  iatifoliuin  hat  wc^jeu  ihrer  oft  hia  ülicr  J"  lireileu  iiii- 
toren  SleiiKelhlätter  eiiiitfe  Aehuliehkeit  mit  niaucheu  Formeu  von  11.  laevi- 
calmn  AVillil. 


48  Farn.  CÜCURBITACEAE  Juss. 

Kliitlien  ein-  oder  zweiliiiusig,  aelir  selten  zwitferig.  Keleh- 
rohre  der  wciblielieu  lilüthe  dem  Fruchtknoten  angrewacliseii,  mit 
5Iiip|iif?em  Saume.  Blumenkronc  refrelmässijr,  mit  weuiften  Aus- 
nahmen verwaclisenblätteritt,  ölappig  oder  ötlieilifr,  dem  Keleli- 
snume  innifr  an>rewaelisen.  Staubgetassc  5,  seltner  weniger,  frei 
oder  verwachsen,  dem  Urnndc  der  Hlumenkrone  eingelugt,  mit 
mci.st  gewundenen  Antheren.  Fruchtknoten  3 — öl'äeherig,  mit 
wanclstiindigen  Sainentragern,  selten  Haeherig  mit  hangendem 
Fichen;  GrilTel  kurz,  .3spaltig;  Narben  dick,  gelappt.  Frucht 
eine  fleischige  oder  trockne,  mehrfächerige,  sehr  selten  1 fächerige 
Heere.  Samen  ohne  Kiweiss  mit  geradem  Keimling. 

Meist  kletternde  l’llanzen,  mit  spiraligen  Itanken  und  wech- 
selständigen Hlättern,  ohne  Nebenblätter. 

Die  vielfältige  Verwaiidtsehaft  dieser  Familie  zu  andern  Fa- 
milien macht  es  schwierig,  ihr  in  der  systematischen  Anordnung 
einer  Foealflora  einen  geeigneten  JMatz  zu  geben.  Sieht  man 
mehr  auf  den  Hliitheuban,  so  tritt  wegen  der  fast  immer  ver- 
wachsenblätterigen Hluinenkronc  und  cles  mit  dem  Fruchtknoten 
verwac-hsenen  Kelches  eine  unverkcnnl)are  Verwandtschaft  ndt 
den  Campanulaceen  hervor,  und  dürfte  daher  eine  Stellung  neben 
diesen  um  so  ]ia8sender  sein,  als  andere  ihr  verwandte  Familien 
in  der  hiesigen  und  europäischen  Flora  nicht  vertreten  sind. 

1.  l'iri'KKITA.  Z.  CI’CI  MIS. 

3.  BKYO.MA. 

1 CUCURBITA  L.  Cal.  ödentatus.  Cor.  ölida.  Mas.;  Sta- 
miiia  tilamentu  dadelpha,  siiperne  coalita;  antherae  in  cylin- 
clrum  eonnatae.  Fein.:  Stylus  3tidus,  Stigmata  2lida.  Hacca  cor- 
ticaia,  3 blociilaris.  Scmimi  margine  liimido  cincta.  NXl,  0. 

1.  C.  Pepo  Ic.,  — canle  hispido  scandente,  lurrhis  ramosi.'; 
foliis  cordalis  subolobis  asperis;  baceis  subglobosis  uvalibus(|uc 
laevibus.  © 
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Juni  — Aiipist.  In  (iärten  häufig  cultivirt,  aus  Mittelasien  stammend. 

Blunienkronc  trii  hterförmig-glorkig,  mit  aufrechtem  Saume,  gross,  dotter- 
gelb. Früchte  griin  oder  gelblich,  auch  gc.streift,  oft  sehr  gross  und  über 
1'  im  Durchme.s.ser.  — Körbis. 

2.  CUCUMIS  Ij.  Antlierae  eoniiivcntes.  Semina  marginc 
acuto  fiiicta.  Cnot.  ut  Ciiourlutae. 

1.  C.  sativn*  L.,  — t-aulc  liispido  senndente,  cirrhis  simpli- 
cibii.s;  foliis  cordatis  öangulatis,  angulis  acuti.«;  baccis  oblongis 
tubereiilntis.  0 

Juni  — August.  In  (iärten  häufig  cultivirt,  aus  Asien  stammend. 

Hlumenkrone  dottergelb.  Knichlknoten  so  lang  oder  länger  als  die 
Illumcnknme.  Knicht  länglich,  meist  mehr  oder  minder  warzig,  mit  drei 
sehr  stark  abgerundeten,  durch  die  Mitte  der  Fruchtblätter  gebildeten  Kan- 
ten. — Gurke. 

3.  BRYOlflA  L.  Cal.  Sdentatiis.  Cor.  öpartita.  !Mas.:  Sta- 
mina  5,  Sadelplia,  antherae  flexnosao.  Fein.:  Stylus  Sfidus.  Bacen 
globo.sa,  31ocularis,  luoiilis  2 — oligospermis.  XXI,  9. 

1.  B.  alba  Ij.,  — foliis  cordatis  ölobi.s  deutatis  calloso-aspe- 
ris;  floribus  corymbosis  inonoicis,  cah/eihns  femincis  corollam 
aeijwnilibits,  Hlamentis  stiginatibusque  glabris.  A 

.luni — .\ugust.  In  Hecken  uml  Zäunen  der  Dörfer,  verbreitet. 

Wurzel  gross,  rübenförmig.  Stengel  klimmeml,  rankeinl,  kantig,  ß — 
10'  I.  Blätter  gestielt,  den  Kunken  gegenständig,  .5 — TIappig,  oberseit.s  von 
•schwieligen  Erhabeiiheiteu  .scharf.  Doldentrauben  w'cnigblüthig,  l.ang  gestielt, 
bliitlwinkel.stäiidig.  Bluineukrone  grünlich  - hellgelb,  die  weibliche  kleiner. 
Staubfäden  kahl,  mit  pomraeranzenfarbenen,  bogigen  .Antheren.  Beere  erb- 
sengross,  kugelrund,  schwarz.  — Zaunrübe.  — Olf.  obs.  Bad.  Bryoniae. 

11.  diüica  I..  durch  2häusige,  grössere  Blüthen,  kleinere  Kelchzipfel 
der  weiblichen  Blüthe,  durch  behaarte  Slaubfäticn  und  Narben,  sowie  durch 
rothe  Beeren  ausgezeichnet,  wird  bei  Swinemflnde  .angegeben,  hat  von  mir 
aber  dort  nicht  wieder  aufgefnnden  werden  können. 


49.  Fam.  C AMPANULACEAE  Jusa. 

Kelclirölire  ganz  oder  zum  Theil  mit  dem  Fruelitknoten  ver- 
waebsen,  .''aum  meist  5s|>altig.  Binmenkrone  verwaehsenblät- 
terig,  regelmässig  oder  sehr  selten  bei  ausläiidisehen  Gattungen 
unregelmässig,  dem  Kelche  oder  einer  oberständigen  Scheibe  ein- 
gelügt.  .Staubgefässe  5,  vor  der  Blumenkrone  dem  Rande  der 
Scheibe  eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  wechselnd;  Antheren 
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frei,  bisweilen  zusaminenklebeiitl.  Fruchtknoten  2 — ofiiclierig; 
Snmenträger  raittelständig.  Griffel  1,  mit  2 — ötlieiliger 
Narbe.  Frucht  eine  2 — öfächerige,  vielsainige  Kapsel,  mit  Klap- 
pen oder  Löcher  aufspringend.  Keimling  gerade,  in  der  Mitte 
des  Eiweisses. 

Kräuter  oder  Stauden,  oft  Milchsaft  fühi'eud,  mit  weehscl- 
sehr  selten  gegenständigen  ülättern,  ohne  Nebenblätter. 

1.  JASIONE.  *.  PHVTEIMA. 

3.  CAMPAtVlILA. 

1.  JASIONE  L.  Flores  in  capitulum  involucrafura  colleeti. 
Corolla  5partita,  laciniis  linearibus  primnm  coalitis,  denique  a 
ba«i  ad  apicem  solutis.  Filamenta  subulata;  antherae  cohaeren- 
tes.  Capsula  21ocularis  apiee  foramine  dehiscens.  V,  1. 

1.  J.  montana  I;.,  — radice  simplici  multicauli;  foliis  linea- 
ribus  vel  oblongo-liuearibus  margine  undulatis.  © 

ß-  litoralis  Fr.,  — caulibus  digitalibus  undique  prostratis  et 
apice  tantum  adscendentibus. 

Juni — Juli.  Auf  saiuligen  Anhöhen,  in  Nadelhölzern,  auf  lleidebodcn, 
eemein.  ß.  hin  und  wietler  in  den  Dünen  des  Scostrandes  und  ,iuf  Sand- 
boden. 

SleiKjel  5 — li'  h.,  meist  mehrere  aus  einer  Wurzel,  häufig  einfach, 
liegenil  oder  aufsteigend,  der  mittlere  aufrecht.  Hlätter  J — 1"  1..  wie  der 
Stengel  mit  längeren,  steiferen  Haaren  besetzt  oder  auch  kahl,  lineal  bis 
länglich-lineal,  mitunter  etwas  sp.atelförmig,  mit  welligem  fast  ausgeschweif- 
tem R.ande.  Köpfchen  lang  gestielt,  von  sehr  veränderlicher  Grös.se.  Hülle 
vielblätterig,  halb  so  lang  als  das  Köpfchen,  äu.sserc  Blättchen  eilanzettlich 
bis  lanzettlich  und  etwas  gezähnelt,  innere  schmäler.  Hlumenkrone  blau, 
mit  linealen  aufrechten  Lappen.  Kapsel  kreiselförmig,  an  der  Spitze  mit 
einer  Querspalte  aufspringend. 

2.  FHYTEÜMÄ  L.  Corolla  5partita,  laciniis  linearibus  pri- 
mum  coalitis,  dcni(|uc  a bn.si  ad  apicem  solutis.  Filamenta  basi 
dilatata;  antherae  liberue.  Capsula  2 — -Slocularis,  foraminibus 
lateralibns  dehi.scens.  V,  1. 

1.  Ph.  spicatnm  L.,  — foliis  duplicato-crenato-serratis,  in- 
ferioribus  longe  petiolatis  cordnto-ovatis,  intermediis  brevius  pe- 
tiolatis,  supremis  sessililius  subliuenribus ; bracteis  linearibus; 
spica  oblonga.  A 

.funi— Juli.  In  schattigen  Laubwäldern,  hier  und  da.  Tribsees:  Tri- 
bohmer  Pnstoratholz , Semlower  J.indenimsch.  in  den  Kecknitzhölzem  zwi- 
schen l'lemiiu  und  Wohsen.  Darngarten:  bei  Hessenburg.  Rügen:  Stübnitz, 
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Bisdamitzer  Ufer,  (iranitz,  im  Holz  bei  Putbus.  (ireifswaM:  ITanshaecn 
(Te.sch).  Wolctast:  Jfurerhöfer  Forst.  Lassan:  bei  Pinnow  uml  Klotzow, 
bemmin:  im  bevener  Holz. 

Wurzel  rübenförmig,  tlcisehig.  Stengel  1 — 2'  h,,  einfach,  kahl.  Untere 
Blätter  laug-  die  mittleren  kürzer  gestielt,  die  obersten  sitzcml,  die  unter- 
sten rundlich  bi.s  länglich-eiförmig  mit  tief  herzförmiger  Basis.  Aehrc  dicht- 
und  rcichblüttiig,  IJ  — 2"  1.,  eiförmig,  später  fast  cylindrisch.  Blüthen  bei 
uns  stets  blassgelb  oder  weisslich,  mit  linealen  Dcckldättchen.  Kapsel  pa- 
pierartig, ykautig,  2fächerig. 

3.  CAMPANULA  L.  Corolla  eampaiinlata,  öpartita.  Fila- 
menta  basi  dilatata,  subhemispliaerieo-eonniventia  fundumque 
corollae  claudentia;  antherae  liberae.  Capsula  2 — Slocularis, 
foraininibus  lateralibus  dchiscens.  V,  1.  — (llockenblume. 

• Flores  peilunculati.  Capsula  nutans. 

1.  C.  rapnnealoidei  Ij.,  — caule  tcretiuseulo  scabrido;  foliis 
inae(|ua1itcr  serratis  subbirtis,  inferioribus  subcordatis  longe  pe- 
tiolatis,  snperiorilius  sessilibus  laneeolatis;  raeeino  fermiuali  elon- 
(jato  secufido,  peduneulis  Ifloris;  ealycis  bu-iniis  lincari-lauceolatis 
dcraniu  reftexis. 

Juni  — August.  .\n  Wegen,  .Ackerründgm,  in  Wäldern  und  Gebüschen, 
häufig. 

Wurzel  mit  rübenförmig  verdickten  Fasern,  wagerechte,  untcrinlische 
■Ausläufer  treibemt.  Btengel  1 — 3'  h.,  .stumpfkantig,  fast  mnd.  Blätter  auf 
den  Nerven  schärflich,  die  untersten  zur  Blüthezeit  meist  verwelkt.  Trau- 
ben bis  1'  I.,  einseitswendig.  Blüthen  nickend,  Blumenkrnue  kegelig-glockig, 
am  Rande  gewinqicrt.  Kapsel  an  der  Basis  aufspringend. 

2.  C.  Trftchelinm  L.,  — caule  arjutc  angulato  liispido;  foliis 
grosse  duplicato-serratis  liispidis,  inferioribus  longe  pctiolatis  cor- 
datis  ovatisve  aeuti.s,  superioribus  oblougis  aeumiuatis  sessilibus; 
peduneulis  a.\illaribus  1— SHoris  in  raeeiuum  dispositis;  ealycis 
laciniis  ovato-lanceolatis  crectis;  seniinibus  oblougis  compressis.  A 

Juli  — August,  ln  W'äldeni  und  Gebfi.schen,  häufig. 

Wurzel  mit  fleischig  verdickten  Fascru,  ohne  Ausläufer.  .Stengel  1 — 
3'  h.,  scharfkantig  und  meist  steifhaarig  wie  die  Blätter.  Unterste  Blätter 
aus  herzförmiger  Basis  fa.st  3cckig,  spitz,  die  obersten  mehr  zugespitzt,  alle 
mit  sehr  grossen  .Sägezähnen,  oft  cingesehnitfen  gesägt  Blüthen  aufrecht, 
einzeln  oder  zu  2 — 3 auf  einem  gemeiaschafllichen  .Stiele  in  den  .Ach.sclu 
der  Blüthenblätter,  eine  entferntldüthige,  /.uweilen  ästige  Traube  bildend. 
Hlumenkrone  gross,  1 — 1'."  I„  länglich-glockig,  blau,  am  .*saume  etwas  bär- 
tig. Fruchtknoten  uml  Kelchzipfel  meist  steifhaarig,  seltner  kahl.  Kapsel 
an  der  Basis  aufspringend.  Samen  länglich,  zusammengedrückt,  liräunlich. 

3.  C.  latifolia  h-,  — caule  teretiusculo  (jlahro;  foliis  gro.sse 
duplicato-serratis  pnberulis,  inferioribus  louge  pctiolatis  corduto- 
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oblongis,  siiperioribuK  ovtitif?  vel  oblongo-laiiceolatis  subsessilibus: 
pcdiinciilis  axillaribiiä  Ifloris  in  racemuni  dispositis;  calycis  la- 
ciniis  ovato- lanceolatis  erectis;  seniinibiis  oblongis  compressis 
alato-m(irrjinnlis.  ^ 

Juli,  bl  schaltiiren  LaubwäMern  und  feuchten  fiehiisohon,  hier  und 
da.  Damgarten:  hei  Üa.skow  (Zhl.).  Harth  t Saatclsche  Bu.sch  (Zbl.).  Stral- 
sund: Hohe  tiraben,  Andershöfer  Strand,  Zinkendorf,  .A.bt.shagen  (Kisoher). 
Greifswald;  Klisenhain  (Münter).  Grimmen:  Poggendorf,  hohe  Holz,  Grel- 
lenherjr.  Widpast : Holtonhapen  (Tesch),  rntho  Bäkbrurh  bei  Net/.eband. 
Küpen:  Trent  und  Ncucukirchen  (Zbl.),  auf  Jasmund  l>ei  Sa.ssuitz  und 
Crainpas,  in  der  Medars  bei  Putbus. 

Hat  das  .Ansehen  der  voripen  .Art,  unterscheidet  sich  aber  durch  den 
stumpfkanticen,  fast  ninden,  kahlen  Stenpel.  prössere  und  viel  breitere,  bis 
5“  1.  und  br. , mehr  in  den  Blatt.stiel  verlaufende,  nur  panz  kurz  be- 
haarte Blfdtcr,  sehr  pro.ssc  bis  2"  laiure  Blumenkrouen  und  etwas  grössere, 
hellere  Samen,  die  mit  einem  noch  helleren,  dicklichen  Flüpelrandc  um- 
gctien  sind,  der  bei  der  vorigen  .Art  kaum  anpedeutet  ist. 

4.  C.  rotundifolia  L.,  — foliis  radicalibtis  louge  petiolatis 
ovatis  fordatis  reniformibusque  creiiato-.serratis,  c-aulinis  iuferio- 
ribus  lanceolatis,  caeteris  liiicuribiis  integerrimis ; floribus  sulipani- 
culatis  di'iniini  niitantibiis,  calycis  laciniis  liiicari-subulatis.  4. 

Juni: — August  .Auf  sonnigen  Hügeln,  Acckcni,  Wiesen  und  an  We- 
gen, gemein. 

Stenpel  aufsteipend  oder  aufrecht,  J — IJ'  h..  gewöhnlich  panz  kahl. 
AA’urzelblätter  3 — IJ"'  1.,  mehr  oder  weniger  herzförmig,  sehr  laug  gestielt, 
liei  der  blühenden  Pflanze  häufig  verwelkt  oder  schon  ganz  ver.schwundeu. 
Stenpelbl.ättcr  meist  lang,  peoen  die  Spitze  des  Stengels  allinälip  schmäler 
werdend  und  panzrandig.  Blüthenstand  eine  vielblüthipe  Rispe,  die  auch 
wenipblüthig  und  fast  traubig  erscheint.  Deckblätter  klein,  fadenfönnip. 
Bluincukrone  glockig,  blau,  selten  weiss.  Kapsel  nickend,  an  der  Ba.sis 
aufspringend. 


**  Flores  peduueulati.  Capsula  crecta. 

5.  C.  patula  L,  — ibliis  {Tenatis,  radicalibus  oblongo-ob- 
ovatis  vel  oblongis  in  pctioluiii  deeurrentibus,  euulinis  liueari- 
laneuolatis  sessilibus;  panicula  yjn/H/a  6Hi>eor//mf/osrt,  ramis  superue 
divisiB;  Horibus  erectis,  calycis  laciniis  liiieari-subulatis.  © 

Juni  — .Aujpist  .An  Waldrändern,  Wegen  und  auf  Hügeln,  verbreitet 
Stengel  1 — 2'  h , etwas  kantig,  unten  mit  kurzen,  steifen,  abwärts  ge- 
richteten Iburen.  l'utere  Blätter  verkehrt -eiförmig -länglich  in  den  Blatt- 
stiel verschmälert,  gekerbt,  häutig  behaart,  die  oberen  lineal  - lanzettlich. 
Rispenäste  weit  abstehend , iin  der  .‘spitze  verzweigt.  Blumenkrone  violett, 
trichterförmig-glockig,  an  der  Basis  stark  verdünnt.  Kapsel  aufrecht,  unter 
dem  Kelchramie  aufspringend. 

C.  C.  Rapaocnlus  L.,  — Ibliis  crciiatis,  radicalibus  oblongo- 
obovatis  in  petiolum  deeurrentibus,  caulinis  lineari- lanceolatis; 
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paiiii-ula  suhracewosii,  ramulis  Imsi  divisis;  fluribiis  ereetis,  caly- 
cis  laciniis  subulatis.  © 

Juni  — Aujiust.  Auf  Hügeln,  an  Ackerrämlem  nml  Wegen,  seifen. 
Tribseesi  bei  Xehriugen  an  der  Trebel  (Zbl.).  Grimmen:  t'liansseegrabcn 
bei  Poggendorf  (Zbl.).  Greifswald:  Eldenaer  Uuincn  (.Jessen).  Rügen:  bei 
Spyker  auf  Manern.  Anclam:  Wegränder  bei  Kl.  Hünfzow  (Zbl.). 

Erinnert  wegen  des  verlängerten  Blütlienstandes  im  ll.abitus  an  C.  ra- 
pnncnloides,  steht  aber  .sonst  der  vorhergehenden  Art  sehr  nahe  und 
uuterseheidet  sieh  haiiptsfiehlieh  nur  durch  die  schmale  fast  tranbigen  Rispe, 
die  bei  C.  patnia  .ab.steheml , fast  doldentranbig  ist  und  durch  die  rfiben- 
fönnige,  fast  Heischige  Wurzel.  Die  Kelchzipfel  sind  noch  etwas  schmrder 
pfrieralich  und  die  seitlichen  Hlüthenstiele  haben  nur  an  der  B;isis  kleine 
Ueckblättchen , während  sich  bei  C.  patnia  häutig  oberhalb  der  .Milte  des 
Stiels  2 kleine  Deckblättcheu  vortinden. 

7.  C.  persicifolia  L.,  — caule  simplici  glaberriino;  foliis  re- 
mote  miiiute  serratis,  nidicalibus  oblongo -obovatis  in  in-tiolum 
sensini  deeurrentibiis,  cauHnis  lineari-lanceolati.s  sessilibus;  ra- 
cemo  paucifloro;  laciniis  calycis  Uiieari-lanreolalis.  ^1. 

.luni  — Juli.  In  ba:ibw:"ildern  und  Gebüschen,  häufig. 

Wurzelstock  schief  oder  horizontal.  .Stentel  ganz  k:dd,  bis  3'  In,  ein- 
fach. Blätter  sehr  schmal  linien-lanzeltlich,  die  unteren  nur  gegen  die 
Spitze  breiter.  Traube  3 -, bblüthig.  Blüthen  hing  gestielt,  gross,  IJ"  1., 
blassblau,  mit  langen  zugespitzten  Kelchzipfelin  Kapsel  aufrecht,  unter 
dem  Kelchramlc  aufspringend. 

•••  Flores  .sessiles. 

B.  C.  glomerata  L.,  - eauk*  angulato;  fulii.s  miimte  rrenalis, 
radiculibus  subcorduto-ovatis  vel  uvato-lanceolatis,  caiilinis  supe- 
riüribus  basi  cordata  ainiile.xicaiili  se.ssilibns;  lluribii.s  sessilibus 
in  capitulu  terminalia  et  axiUaria  cuiiyestis.  fl 

Juli  — August.  Auf  Hügeln,  in  Wäldern  mul  Gebüschen,  verbreitet. 

Ist  leicht  kenntlich  an  den  dunkelblauen,  sitzenden,  in  emt-  und  achsel- 
ständige  Köpfchen  zusammengedrängten  Blüthen,  die  eine  länglich-glocken- 
föruiige,  J — 1"  lange  Bluiuenkrone  besitzen.  Kapsel  aufrecht,  an  der  Basis 
aufspringend.  .Stengel  und  Blätter  zerstreut  mit  kurzen  Ha.aren  besetzt. 
Eine  tilzige  Behaarung,  wie  sie  bei  der  PHanze  des  mittleren  und  südlichen 
Deutschbands  auf  dem  .Stengel  und  der  l'nterscite  iler  Blätter  öfter  vor- 
komint,  beobachtete  ich  hier  nicht. 


50.  Fam.  SIPHONANDRACEAE  Klotsch. 

Kt'lfli  frei  oder  niit  dem  Fruelitknoteti  verwaeliseti,  4 — bzäli- 
tiig.  Ulutnetikrutie  verwaelisetiblätterig,  regelmässig,  abfällig, 
titanbgefäs.se  mit  deti  Krutila|)pen  ubweeliselnd,  um  llatide  eitler 
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Scheibe  oder  der  Blumeiikrone  eiiifrefügt;  Antheren  oft  mit  sporii- 
förmigen  Anliiiiigsclii,  die  Fächer  an  der  Spitze  durch  ein  I.och 
oder  eine  melir  oder  weniger  verlängerte  Ocfl'nung  aufspringend; 
Pollenkörner  zu  4 tetraedrisch  verhunden.  Fruchtknoten  mehr- 
fächerig,  mit  centralen  Sanienträgern.  Griffel  einfach.  Frucht 
unter-  oder  oberständig,  eine  Beere,  Steinfrucht  oder  fachspaltige 
Kapsel.  Keimling  klein,  vom  Kiweiss  eingeschlossen. 

Kleine  Sträucher,  mit  lederartigen,  wechselständigen,  häufig 
immergrünen  Blättern  und  mit  von  Schuppen  bedeckten 
Blatt-  und  Blüthenknospen. 

Trlb.  I.  VACCINIKAK.  Kracht  unteritandig,  «ine  Beere  oder  Rteinfrucht. 

1.  VACCIXIUH.  *.  OXICOCCÜS. 

Trib.  II.  AKßUTHAE.  Frucht  oberslSntlig.  eine  Beere  oder  Steinfrucht. 

3.  AKtTOSTAPHYLOS. 


Trib.  III.  ANDItOMEDKAE 
aufspringende  Kapsel. 


Frucht  eine  oberstindige , auf  dem  Rucken  der  Fieber 

4.  AXÜROUEIIA. 


Trib.  I.  V.ACCINIE.VE  I)C.  Ovarinm  inferum,  calycis  tubo 
adnatum.  Baeca  vcl  Drnpa. 

1.  VACCINIUM  L.  Calycis  tubus  ovario  adnatus,  limbo  ple- 
rumque  bdentato.  Corolla  globosa,  ovata,  vel  eampannlata,  limbo 
bdentato.  Ovarium  disco  epigyno  jdano  aut  couvexo  curonatum. 
Bacea  globosa.  A’III,  1. 

Sect.  I,  ^yrtillUS  Koch.  Folia  deridna. 

1.  V.  Myrtillus  L.,  — foliis  deeiduis  ovatis  minute  srrralis 
glabris;  ramis  nrrjute  anr/ttlatis;  pcdnnculis  axillaribus  solitariis 
Ifloris;  corolla  globosa.  P 

Mai— Juni,  ln  tVäldcni.  auf  HeideIxulen,  sehr  häufig 

Strauch  1—2'  h,,  grün,  mit  scliarfkantigcn  Zweigen.  Blüthen  einzeln, 
gleich  nach  dem  Aushnichc  der  Blätter  erscheinend,  gestielt,  nickend,  hlass- 
roth.  kugelig,  mit  iingetheiltcm  Kelehsamne.  Beeren  hiauseliwarz,  bläulich 
bereift,  mit  duukelrothem  Safte.  — Heidelbeere,  , Bieksheere  — 
Uff.  Baecae  Myrtillonim. 

2.  V.  nliginosnm  L.,  — foliis  deeiduis  obovntis  inirpcrriniis, 
subtus  glnucis  rcticulatis;  ramis  tcrclibus;  pcdnnculis  aggregatis 
axillaribus  nutantibiis;  corolla  ovata.  t 

Mai  — Juni,  ln  Mooren,  besonders  in  Waldbrücheu  der  Nadelhölzer, 
verbreitet,  doch  nicht  überall. 
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Strauch  etwas  grösser  uiul  stärker  als  die  vorige  Art.  Hat  mehr  hlau- 
grüue,  etwas  grössere,  ganzraiulige  Hlätter,  runde  Zweige,  gehäufte,  Ihlü- 
thige  Blüthenstiele,  .'izähnige  Kelclie  und  eiförmige,  hkassrotlie  Kronen  und 
grössere  bläulich  bereifte  Heeren  mit  einem  grünlich -wässrigen  Safte.  — 
, Bullgrawen 

Seel.  II.  Vitts  idaea  Kocli.  Folia  flompervirentia. 

3.  V.  Vitia  idaea  L.,  — foliis  seiapervircntibus  obovatis  ob- 
tusis  inargiiie  revoliitls  dentieulatis  suhtns  jninctatis;  raeemis  tcr- 
minalibiis  iiutantibus;  corolla  campanulata.  fr  — Vitis  idaea  punc- 
tata Much. 

Mai  — Juni.  Auf  Heideboden,  in  Xadelhölzeni,  besonders  in  der  Nähe  der 
Seeküste  oft  ganze  .Strecken  bedeckend,  wie  z.  B.  auf  Usedom  und  ilcm  Bars. 

Kleiner  Strauch  3 — 7"  h,  mit  rundlichen  Aesten.  Blätter  dick  leder- 
artig, oberseits  glänzend  dunkelgrün,  unterseits  blass  und  piinktirt,  mit 
zuruckgerolltem,  schwach  gezähneltem  Rande.  Blüthen  in  gipfelständigcu 
überhängenden  Trauben  blassroth  oder  weiss,  glockenförmig,  bis  zum  Drittel 
ihrer  Länge  in  ovale  Lappen  getheilt.  Beere  scharlachroth.  — Pr  eissei - 
beere,  „Linjong“. 

2.  OXYCOCCÜS  Touru.  Corollu  in  alabastro  couiea,  deiude 
4partita,  laciniis  revolutis.  Cact.  ut  Vaccinii. 

1.  0.  palustris  Pers.,  — caule  repente,  ramis  rdiforinibus 
prostratis;  foliis  scinpcrvirentibus  ovatis  aentis  niarginc  revolutis 
subtus  albo-cincrcis;  floribus  longe  pediinculati.s  nutantibu.s,  eo- 
rolla  rotata.  fr  — yaccininin  Oxyc.  L.  Schollera  Oxyc.  Rotli. 

Mai  — August.  Auf  Torfmooren  zwischen  Sphagnum,  sehr  häufig. 

Ein  kleiner,  zarter,  niedcrliegender  Strauch,  der  mit  seinen  fadenför- 
migen Aesten  auf  den  Sumpfmoosen  unsrer  Moore  weit  umherkriecht.  Blät- 
ter lederartig,  etwa  3"'  I.,  oberseits  glänzend  grün,  unterseits  weisslich- 
aschfarben  mit  kielförmigem  .Mittelnerv.  Blüthen  klein,  .auf  langen  dunkel- 
rothen  Stielen  nickend,  Krone  rosenroth,  durch  die  4 länglichen  zurückge- 
scblagenen  Zipfel  radförmig.  Beere  dnnkolpurpnrroth,  verhältnissmässig 
gross.  — Moosbeere,  , Kramsbeere*  (auf  Rügen). 

Trib.  II.  ARBUTEAE  DC.  Ovariuin  liberum,  superum.  Hacca 
vel  drupa. 

3.  AECTOSTÄPHYLOS  Adans.  Cal.  Spartitus  hypogyiius.  Cor. 
campanulata.  Antlierae  ovatac,  apice  rcflexo-biari.statae.  Drupa 
öpyrena,  pyrciiis  monospermis.  X,  1. 

1.  A.  Uva  ursi  (L.)  Spr.,  — caulibus  prostrati.s;  foliis  ob- 
ovato-oblongis  basi  angustatis  iutcgerrimi.s  seinpervireiitibus  reti- 
culato-venosis;  racemis  teruiiualibiis  brevibus.  fr  — A.  officinalis 
Wim.  ct  Grab.  Arbutus  Uva  ursi  L. 
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SIPIIONAMJKAC'RAE  — ERICACEAE. 


Mai  — J)ini.  Auf  sauiliifem  Ileitleboiieii  uml  in  Nailelliölzem,  nicht 
verbreitet.  Rüceii : auf  iler  Raaber  Heide  auf  .Möndi^it  und  auf  der  schma- 
len Heide,  häutig.  I'sedom:  zwischen  Herinirsdorf  und  .\lbeck  häufig. 

Kleiner  immergrüner  Strauch,  mit  langen  niederliegenden  Stengeln  und 
aufsteigenden,  fiauiuigen  jüngeren  Aesten.  lilätler  lederartig,  glänzend 
dunkelgrün,  kurz  gestielt,  unterseits  blasser  und  netzaderig,  lilüthen  zu 
5 — 8 in  gedrängten  Trauben  an  der  Spitze  der  Aeste;  Krone  eiförmig- 
glockig, mit  kurzen  zurückgeschlagenen  Lappen,  rötblich- weiss.  .Autheren 
an  der  Spitze  mit  2 rückwärts  gebogenen,  abstehenden,  grannenartigen  .An- 
hängseln. Steinbeere  dunkelpurpurrofh.  — Härentraube.  — OIT.  Kolia 
ITvae  ursi. 

Tril).  III.  ANDROMEDKAE  DC.  üvarium  libcrmn,  su])ermii. 
Ciipsulu  luc'ulieide  dehiscens. 

4.  ANDEOMEDA  L.  C or.  urcoolnta.  Antlienie  apice  2ari- 
statae.  Capsula  51oeularis,  loculieide  övalvis,  dissepiuicnto  in 
medio  valvarum;  loculi  ])olyspfriui.  X,  1. 

1.  A.  polifolia  Ij.,  — folii.s  linrari-IanreolaUs  inargiiie  revo- 
liitis,  suhtHH  ijlaitris;  florilius  tenninalilius  lonpe  ])eduiiculatis 
subiiinbellatis.  1^ 

Mai  — .luni.  In  Torfsüinpfen,  verbreitet. 

Strauch  mit  langem,  kriechendeiu  Wurzelstock  und  aufsteigenden,  ästi- 
gen Stengeln.  I — 1'  h.  Hlätter  bis  1 " I.,  obcr.seits  glänzend  grün,  unter- 
seils  weiss-  oder  blaugrau.  Hlüthen  an  der  Spitze  der  .Aeste  zu  2 — 5 
doldentriubig  gehäuft,  auf  langen,  an  der  Ha.sis  mit  lanzettlicheu  Heckblätt- 
chen  versehenen  Hlüthenstielen  nickend;  Krone  krugförmig  nebst  Kelch  und 
Blütheustielen  schön  rosenroth  gefärbt.  Antheren  an  der  Spitze  mit  2 auf- 
rechten Grannen. 

C’hamacdaphne  ealyculata  (.Andromeda  L.)  Mnch.  wächst  nicht  bei 
Greifswald.  Der  Versuch  eines  schon  verstorbenen  Botanikers  den  Strauch 
bei  ßehrenhof  anzupfiauzen,  ist  nicht  gelungen. 


51.  Fam.  ERICACEAE  Klotsch. 

Blütlicn  zwitterig,  regelmässig.  Kelch  nnterständig.  Blumen- 
krune  unterstäiidig  verwaclisenblätterig,  bleibend  und  wel- 
kend. 8taubgefusse  mit  der  Blumenkrone  eiugefügt  oder  der- 
selben angew iielisen ; Antheren  durch  Löcher  oder  kurze  Siialteii 
aufspringend;  I’ollenkörner  zu  4 tetraedriseh  verbunden.  Frucht- 
knoten mehrfäeherig,  mit  centralen  .Satuenträgern.  Uriflel  einfach. 
Frucht  oberstäudig.  Keimling  vom  Kiweisa  eingeschlossen. 

ltnmergrüne  Sträueher,  mit  nadelförinigen,  gewöhnlich  ((tiirl- 
stäuUigen  Blättern  und  schuppenlosen  Blatt-  und  Bliitheti- 
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knospen.  — Hierdurch  sowie  durch  die  stoheubleibende  Bln- 
menkrone  unterscheidet  sich  diese  Familie  von  der  vorhergehen- 
den. — Sie  hat  ihre  grösste  Verbreitung  auf  dem  Cap  der  guten 
Hoffnung  und  nur  wenige  Kepraseiitaiiten  in  der  europäischen 
Flora. 

1.  I'ALLIIM.%.  S.  ERICA. 


1 CALLÜNA  Salisb.  Caly.x  4sepalus,  corolla  longior.  Co- 
rulla  4tida.  Capsula  41ocularis,  4valvis;  dissepimenta  a valvis 
di.sjuncta,  coluraellae  adnata,  suturi.s  upposita.  A'HI,  1. 

1.  C.  vulgaris  (L.)  Salisb.,  — folii.s  deeussate  oppositis  im- 
bricati.s  lincaribus  subSgonis,  basi  sagittatis;  floribus  racemosis 
secundis.  1?  — Erica  vulgaris  L. 

Juli — Septeinher.  Auf  Saud-  und  Moorboden,  in  Nadelhrdzeru,  gemein. 

Strauch  } -2'  h.,  mit  zahlreichen,  aufsteigenden  .testen.  Blätter  kaum 
1'"  1..  dicht  dachig  4zeilig,  öfters  bewimpert.  Blüthen  kurz  gestielt,  am 
Ende  des  Stengels  in  einseitsw endigen  Trauben.  Kelch  länger  als  die 
Krone,  beide  trockenhäulig,  lila- rosenroth  oder  weiss;  die  Kelchbasis  von 
4 gekreuzten,  grünen,  kelchartigeu  Deckblättcheu  gestützt.  Authereufächer 
oben  spitz,  oberwäils  schief  nach  innen  durch  eine  kiirze  I.ängsspalte  auf- 
springend. — Heidekraut. 

2.  ERICA  L.  Cal.  profunde  4partitus  corolla  brevior.  Co- 
rolla limbo  4fido.  Cap.snla  41ocnlaris,  loculicide  4valvis,  valvis 
medio  septiferis.  VIII,  1. 

1.  E.  Tetraliz  L.,  — foliis  4nis  lincaribus  margine  revolutis 
ciliatis  patentibus;  floribus  tenuiualibus  ca|iitato  - umbellati.s ; co- 
rolla urccolato-ovata  4dentata,  autheris  aristatis  inclusis.  t — 
Tetralix  .septeutrioiiali.s  K.  Meyer. 

Juli  — .August.  .Auf  Torfmooren  und  sumpfigem  Ileideborlen,  stellen- 
weise häutig.  Damgarten:  im  Recknitzgebiet,  Barth:  nach  Bodstedt  zu, 
Cummerowsche  Heide.  Stralsund:  Negast,  Zarrendorf,  Zitterpenuigshagen. 
Häutig  auf  dem  I'ars,  Zingst,  Hiddensee  und  Rügen,  hier  besonders  um 
Bergen,  (lingst,  auf  der  Schaabc  und  schmalen  Heide.  Greifswald:  Kies- 
hüf.  Anclam:  I’eenewiesen.  l’sedom:  auf  der  ganzen  Insel,  besonders  in 
der  Nähe  der  Küste  sehr  häutig. 

Strauch  J — 1'  h..  .sehr  verästelt.  Blätter  sehr  kurz,  gestielt,  2 — 3"'  1., 
zu  4 qnirlständig,  wie  die  Stengel  feinhaarig  und  von  längeren  Drüsen- 
tiorsten  gewimpert.  Blüthen  gestielt,  an  der  Spitze  der  Zweige  zu  5 — 16 
kopfförinig  gehäuft.  Blnoienkrone  schön  rosenroth,  selten  weiss,  krugförmig, 
viel  länger  als  die  drüsig  lang  gewimperlen,  grünen  Kelchzipfel.  Antberen 
an  der  Ba.sis  begrannt;  Fächer  je  zweier  Nachbar- Antberen  durch  die  Rän- 
der der  eiförmigen  Löcher  lose  verwachsen,  beim  Xei-stänben  sich  lösend. 
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EMPETUACEAE  - RlIODORACEAE. 


52.  Pam.  EMPETRACEAE  Nutt. 

Hlütlicn  einfteschlechtig,  sehr  selten  zwitterig,  regelmässig. 
Kelch  und  Bluinenkroiie  3-  seltner  2blätterig,  unterständig.  Staub- 
gefässe  dem  Fnichtboden  eingefügt.  Fruchtknoten  frei,  auf  einer 
fleischigen  Scheibe  sitzend,  2 — 3,  6 — 9fächerig.  Fächer  leiig, 
mit  aufsteigenden  Eichen.  Grifi'el  knrz,  mit  strahlig- lappiger 
Karbe.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Keimling  gerade  in  der  Achse 
des  Eiweisses. 

Kleine  meist  niederliegende,  immergrüne  Sträuchcr  vom  An- 
sehen einer  Erica,  mit  kleinen  nadelförmigcn,  wechselständigen 
Blättern  ohne  Nebenblätter. 

1.  EMPETRVN. 

L EMPETRUM  Tourn.  Flores  dioici.  Calyx  3sepalus.  Co- 
rolla  3petala.  Mas.:  Stamina  3.  Fern.:  Stylus  brevis;  Stigma 
6— öradiatuni.  Drupa  globosa,  6— 9pyrena.  XNII,  3. 

1.  £.  nignun  L.,  — procumbens;  foliis  coriaceis  nitidis  ob- 
longo-lincaribus  subtus  albo- impresso -carinatis;  stigmatc  9ra- 
diato.  > 

Mai — Juni.  Auf  moorigem  Ueideboden , in  moosigen  Kiefemwäldeni, 
verbreitet,  besonders  in  iler  Nähe  der  Küste  sehr  häutig  und  oft  grosse 
Strecken  bedeckenii,  wie  z.  B.  auf  dem  Dars. 

Kleiner,  niederlicgender  Strauch,  mit  aufsteigeuden,  dicht  mit  fast  quirl- 
ständigen, abstehenden  Blättern  besetzten,  rothbraunen  Aesten.  Blätter  sehr 
kurz  gestielt,  leder.artig,  beiderseits  glänzend-immergrün,  2—3'"  1.,  linien- 
fürmig  oder  etw.as  länglich,  shimpflich,  am  Rande  oft  etwas  rauh,  innen 
hohl,  unterseits  conve.v  und  von  einer  eingedrückten,  weis.sen  oder  röthlicben 
Linie  durchzogen,  in  der  l»ei  älteren  Blättern  oft  eine  Spalte  entsteht,  die 
mit  ilem  inneren  llohlrauin  des  Blattes  communicirt.  Blüthen  klein,  sitzend, 
einzeln  in  den  Blatt.achseln  der  Zweigspitzen,  am  ünmde  von  meist  5 grün- 
lichen Iieckblättchcn  umgeben.  Blumenblätter  länglich -verkehrt -eiförmig, 
der  männlichen  Blüthe  rosa,  der  weitilichen  puiqiurn.  Staubfäden  lang, 
mit  purpurnen  .Antheren.  (iriffel  sehr  kua,  mit  ftstrahligcr  Narbe.  Stein- 
frucht schwarz,  von  der  Grosse  der  Blauheere  und  ihr  ähnlich. 


53.  Fam.  RHODORAGEAE  Klotsch. 

Blumcnkrone  verwachsen-  oder  mchrblättcrig  mit  einer  Nei- 
gung zur  Unregelmässigkeit,  abfällig.  Antheren  unbew'ehrt,  mit 
bis  zur  Spitze  verbundenen  f’ächern,  auf  dem  Scheitel  durch 
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Löcher  aufspringend;  Pollcnkörner  mit  klebrigen  Fäden  durch- 
webt. Frucht  eine  schcidewandspaltige,  oberständige  Kai>sel- 
Keinding  iia  Eiweiss  eingeschlosseu. 

Sträucher  mit  wechselstäudigen  Hlättern  und  Blatt-  und 
Blüthenknospen,  die  mit  grossen  HülLsc huppen  zapfenför- 
mig bekleidet  sind. 

1.  LEDV.H. 


1.  LEDUM  L.  Calyx  minutus,  ödentatus.  Cor.  öpetala.  An- 
therae  apice  poris  2 dehiscentes.  Caps,  ölocularis,  a basi  ad 
apicem  in  valvas  5 dehiscens;  dissepimenta  e marginibus  valva- 
rum  iutroflexis.  Placeutae  5,  ex  apice  columellae  dependentes. 
X,l. 

1.  L.  palastre  L.,  — foliis  linearibus  margine  revolutis  sub- 
tus  ramulisque  ferrngineo-tomentosis;  floribus  corymbosis.  fr 

Mai  — Juni.  Auf  Torfmooren  und  in  AValdsüinpfon,  häufig. 

Strauch  2 — 4'  h.,  von  .starkem,  betäubendem  Gerüche.  Hlättcr  leder- 
artig, 1 — 1.J"  1.,  oberseits  grün  mit  zurückgerolltein  Kande,  unterseits  nebst 
den  kurzen  Blattstielen  und  jungen  Zweigen  mit  einem  rostfarbenen  Filze 
bekleidet.  Blüthen  weiss,  am  Ende  der  Zweige  auf  langen,  dünnen,  drü- 
sigen Stielen,  doldentraubig  vereinigt.  Kapsel  hängend.  Same  von  einer 
grosszellig-lockereu  Samenhaut  umgeben.  — Porst,  ,Post“. 


54.  Fam.  HYPOPITYACEAE  Klotsch. 

Blumenkrone  mehrblätterig,  abfallend.  Staubgefässe  10—8; 
Antheren  2-  seltner  Ifächerig,  an  der  Spitze  mit  Löehern,  oder 
die  1 fächerigen  mit  einer  (Juerspalte  aufspringend;  Pollenkörner 
kugelig,  zu  2 — 4 verbunden,  oder  einzeln,  eiförmig -3kantig. 
Fruchtknoten  mchrfächerig;  Griffel  einfach.  Frucht  eine  ober- 
ständige, fachspaltige  Kapsel.  Samen  von  einer  grosszeiligen 
Saiuenhaut  locker  umgeben.  Keimling  ohne  Cotyledonen. 

Stauden  mit  beschnppten  Blüthen-  und  Blattkliospen  und 
Wechsel-  oder  quirlständigen  Blättern  oder  ganz  blattlos.  — 
Durch  den  Mangel  der  Cotyledonen  ist  diese  kleine  Familie  von 
den  drei  vorhergehen  hinreichend  verschieden. 

a)  rSanicn  roil  grüneo,  Ifderirllgen  LaubbUltcrn. 

1.  PIROLA.  3.  cniHOPIIILA. 

3.  MONKHI8.  4.  HAHI9CHIA. 
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b)  BUichgelbe  Scbmarotserpllaiiien.  Staubet  Halt  der  BiaUer  mit  Schuppen  bcseUt. 
A.  MOXOTROPA. 


1.  PIROLATourn.  Cal.  .'»parlitus,  ccallosus.  Petaln  5.  Stam. 
10  subulata,  coiiniveiitia;  antliorae  poris  deliLscentes,  grana  pol- 
liiiis  quateriia.  Xectariiim  nulluin.  Stylii.s  elongatus.  Capsula 
51ofulari.s,  rimis  5 loculicide  deliiscens,  margines  riiiiarum  fibris 
spiralibus  urachiioideis  conncxi.  >S(>inina  iiiiiiutissima ; testa  utrin- 
(|ue  ])roducta,  laxa,  reticulato-ccllulosa.  1. 

t Stainina  s\irsum  curvata,  adsocmlciitia. 

1.  P.  rotaadifolia  L.,  — laciniis  calycis  lanceolatis  acumi- 
natis  apice  recurvatis,  curollaui  diiiiidiam  aequaiitibus;  stamiiiibas 
sursuin  curvatis;  stylo  declinato  apice  arcuato.  A — Tbelaia  ro- 
tundf.  Aldefeldt. 

Juni — Juli.  In  I.aub-  iiml  Xailclliül/.om,  verbreitet 

Wurzelstock  wie  bei  allen  übrigen  Arten  lang  kriechend.  Stengel  J — 
1'  li.,  am  Grunde  mit  einer  Hlattrosetlo,  weiter  oben  mit  einigen  entfernten, 
länglichen  oder  lanzettlichen  Schuppen  versehen.  Blätter  lang  gestielt, 
ledorartig,  einindlicli,  entfernt  schwiu-h  gekorbt.  Trauben  nllseit.sw endig, 
steif  aufrecht,  reichblüthig.  Blütheu  fast  wagerecht  ab.sleheinl,  wnhlriocheiid. 
Deckblätter  lauzcttlich,  f.'ist  länger  als  die  Blüthenstiele.  Kelchzipfel  lan- 
zettlich,  allrnälig  zuges|iitzt  fast  über  halb  so  lang  als  die  weisse,  zuweilen 
etwas  röUiliche  ausgebreitete  Bluiirenkrotic.  Staubfäden  aufsteigend,  nach 
oben  gekrümmt.  Die  kleinen  itclfnungcn  der  -Antherenfächer  an  der  Spitze 
kurzer  Röhrchen.  Griffel  weit  hervnrstehend , niedergebogen,  gegen  die 
Spitze  sauft  aufwärts  gekrümmt.  Narbe  dünner  als  das  allrnälig  etwas  ver- 
dickte und  abgestutzte  Ende  des  Griffels,  mit  aufrechten  .Strahlen,  die 
eine  kleine,  kurze,  an  der  B.isis  nrit  einem  ringförmigen  Rande  umgebene 
Säule  bilden.  Die  Spalten  der  aufgesprungenen  Kapsel  mit  spinnwebigen 
F.äden  überwebt,  die  sich  bei  stärkerer  Vergrösscrung  als  die  aus  dem  Mit- 
telnerv .stammenden  Spiralfasern  zu  erkennen  gehen. 

2.  P.  chlorantha  Sw.,  — lucititis  calycis  lale  orafis  ncutU 
atlpressis,  corolla  4plo  brevioribns;  stamiiiibus  udscctiilciitibus; 
stylü  ileclinato  apice  arcuato.  ?L  — Tclaia  chlor.  Alf.  I’.  asari- 
folia  Radius.  P.  media  Ilayiic  tioii  8w. 

Juni  — Juli.  In  I.aub-  und  Nadelhölzern,  hier  und  da.  Rügen:  hei 
l'ntbus  in  den  Kiefern  am  Casnevilzer  Wege,  in  der  Stübnitz  und  Granitz. 
Greifswald:  Kanshagen  und  Diedrichshagen.  Wolgast:  Emsthöfer  Tanuen- 
kamp.  Usedom:  häutig  in  den  Düneuhölzeru  häugs  der  ganzen  Küste. 

Etwas  kleiner  als  die  vorige  .Art.  Trauben  entfenit-  und  weuigblüthig. 
Deckblätter  länger  .als  die  Blütliensliele.  Kelchzipfel  breit  eiförmig,  spitz, 
fast  .'ieckig,  der  etwa  4mal  längeren,  gelhgrünliehen,  nicht  sehr  weit  geöffne- 
ten Krone  angedrückt.  Die  kleinen  Oeffnungen  der  .Antherenfächer  auf  ver- 
hältnissinässig  l.angen,  deutlich  abgesetzten,  etw.as  gekrümmten  Röhrchen, 
die  etwa  J so  lang  als  die  Antheren  sind,  während  hei  1‘.  rotundifolia  ihre 
Länge  nur  den  6teu  oder  Steil  Theil  der  Antheren  beträgt. 
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tt  Stamina  aeqiialiter  conniventia. 

3.  P.  media  Sw.,  — laeinii.s  calycis  ovato-lanceolatis;  sta- 
luinibiiK  aequaliter  conniventibus , antheris  oblongis;  stylo  recto 
subobliquo  ovario  longiorc,  annulo  apids«  styli  stigmatc  latiore. 

— Amelia  media  Alf. 

Juni  — Juli.  In  Laub-  und  Nadelhölzern,  bis  jetzt  nur  auf  Usedom  im 
Kiefernwalde  zwdsehen  Ileringsdnrf  und  Swincinnndo  von  dem  bereits  ver- 
storbenen Sauitätsrathe  Dr.  Jletsih  aus  Sehleusiiit'en  (befunden,  der  die  Güte 
hatte,  mir  Exemplare  von  diesem  .Standorte  mitzutheilen. 

Hat  das  .\n.sohen  einer  grossblüthigen  P.  rainor.  Die  lllüthen  sind 
fast  noch  einmal  .so  gross,  die  .\ntheren  viel  länger  al.s  breit,  mit  kleineren 
Oetfnungen.  Oer  längere  (iriffel  ist  zwar  gerade,  alier  etwas  schief  nach 
unten  gerichtet  unil  der  Narbenring  breiter  als  ilie  aus  .5  kleinen,  aufrechten 
Lappen  bestehende  Narbe  selbst.  Von  P.  rotundifolia  unterscheidet  sie 
sich  durch  kleinere,  rijthlich-weis.se,  kugelig-glockig  zusanuneniicigende  Blu- 
menblätter und  niemals  nach  oben  gekrümmte,  sondern  gleichmässig  zum 
Griffel  zusammenncigende  Staubfäden  und  den  geraden,  nicht  bogenförmig 
gekrümmten  Griffel.  ' 

4.  P.  minor  L.,  — Ineiuiis  calycis  ovatis  acuminatis;  stami- 
nibus  aequaliter  conniventibus;  antheris  ovatis;  stylo  reeto  per- 
pendiculari  ovario  breviore,  stigmate  radiatim  5lobato  latitudinem 
stffli  siiperante.  1 — P.  rosea  Sm.  Araelia  minor  Alf. 

Juni  — Juli.  In  Laub-  und  N.adelhölzern,  häufig. 

Diese  .\rt  wird  leicht  an  der  dicht-  und  kleinblüthioeu  Traube  erkannt. 
Kelchzipfel  häufig  dunkelroth,  .aus  breiter  Basis  zugespitzt  und  etwas  brei- 
ter als  bei  der  vorigen  .■\rt.  Blumenblätter  kugelig-zusammenneigend,  kaum 
geöffnet,  rosenroth  oder  weiss.  Anthcren  eiförmig,  fast  ebenso  breit  wie 
lang,  mit  vcrhältnissmä.s8ig  grossen  Oeffmmgen.  Griffel  von  der  Krone  ein- 
geschlossen, viel  kürzer  als  die  Kapsel;  Narbe  mit  dicken,  strahlig  ausge- 
breiteten Narbcnlai>pcn,  die  <len  Durchmesser  des  Griffels  überragen. 

2.  M0NE8IS  Salisb.  Calyci.s  laciuiae  e.xtus  basi  callo  in- 
structac.  Stamina  10,  basi  3gono-iucras.sata,  infrn  medium  geni- 
culatim  e.xtrorsum  fle.xii  ct  radiatim  e.xpaiisa.  Margiiies  riraarura 
capsulae  glubri.  Caet.  ut  Pirolae. 

1.  M.  nniflora  (L.)  P.  M.  E.,  — caule  Ifloro;  foliis  subrotun- 
dis  remotc  denticulatis  longe  pctiolatis.  — M.  graiidiflora  Isa- 
lib.  Pyrola  unifl.  L.  C'himophila  uiiill.  Fries. 

Juni  In  Laub-  und  Nadelhölzern,  hier  und  da.  Barth:  .Stadtforst 
(Zbl.).  Dars:  im  Holze  verbreitet  Greifswald:  Gristow  (Jlüntcr),  Ilans- 
hagen.  Wolgast:  Ernsthöfer  Tauneukamp,  Jägerhöfer  und  Buddenhäger 
Porst  Lassan:  Buggenhageu  (Heinrich).  Demmiu:  Devener  Holz.  Rügen: 
bei  Cartzitz  (Zbl.),  Prora,  .schmale  Heide  und  Granitz.  Usedom:  in  den 
Dünenhölzern  längs  der  ganzen  Küste  stellenweise. 

Wurzelstock  laug  kriechend.  Blätter  wurzclstämlig,  in  1 — 2 Quirlen 
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ühereiuaniler.  Stengel  3 — ti“  h.,  mit  1 — 2 hreiten  Schüppchen  und  einer 
einzigen  gipfelständigen,  sehr  wohlriechenden,  etwas  überhängenden,  grossen 
Blülhe.  Kelchzipfel  an  der  Basis  ausserhalb  mit  einer  Schwiele  versehen, 
zart  gewimpert.  Krone  weiss,  radförinig  ansgebreitet.  Staubfäden  unten 
zum  Uten  Theilo  stumpf  Skantig  verdickt,  die  Basis  des  Fnichtknotens  uin- 
schlicsscnd,  dann  knieförmig  zurückgebogen  und  ausgebreitet  den  Blumen- 
blättern flach  aidiegend,  oft  zu  2 oder  3 genähert.  .Antherenröhrchen  ver- 
längert, eng,  etwas  gekrümmt  und  divergirend.  Narbe  auf  langem,  gradem 
GrilTel,  mit  5 gros,seii,  aufrechten  Narbenlappen.  Kapsel  aufrecht,  mit  kah- 
len SjKilten. 


3.  CHIMOFHILA  I’ursh.  Stnmina  10  c basi  trigona  medio 
dilatata  ct  extrorsum  curvata.  Ncctarium  cupnliforme,  basin  ova- 
rii  cingens.  Stylus  brevis,  incrassatus,  e fovea  ovarii  paulo  pro- 
tniiiulus.  Margiues  rimarum  eapsulae  glabri.  Caet.  ut  Pirolae. 

1.  Ch.  umbellata  (L.)  N'utt.,  — foliis  cuneato-lanceolatis  ser- 
ratis;  floribus  umhellatis.  A — Pirola  umb.  L. 

Juli — August.  In  Nadelhölzern,  hier  und  da.  Rügen:  bei  Putbus  in 
den  Kiefern  am  Ca.sncvitzer  Wege,  in  der  Granitz  von  Albeck  bis  Mönch- 
gut. Greifswald:  llanshagen  und  Rappenhäger  Holz  (Tesch;.  Wolga.st: 
Emsthöfer  Tannenkamp.  Lassan : Wangelkow  (Heinrich).  Usedom : in  den 
Dänenhölzern  längs  der  Sccküste,  stellenweise. 

Stengel  4 — 8"  h.,  aus  kriechendem  Wurzelstock  aufsteigeud.  Blätter 
gegen  die  Mitte  des  Stengels  meist  in  2 unregelmässigen  Ouirleu,  dick 
lederartig,  glänzend,  in  einen  sehr  kurzen  Blattstiel  keilförmig  verschmälert, 
gegen  ilic  breitere,  stumpfe  Spitze  grob-  und  scharf  - ges;igt.  Dolde  oder 
Düldentraube  ginfelständig,  aus  3 — ü ziemlich  lang  gestielten,  rosemothen, 
»eit  geöflneten  Blüthen  bestehend.  Staubßden  von  der  schihlfönuig  ver- 
breiterten und  gewimperlcn  .Mitte  an  zurückgekrüimnt.  .Antheren  violett, 
mit  kurzen  Röhrchen.  Griflel  kurz,  in  eine  Unibe  des  Fruchtknotens  zu- 
rückgezogen, mit  grosser,  kreisförmiger,  öcckigcr,  grüner  Narbe.  Fnicht- 
knoten  an  der  Basis  von  einem  napfförmigen  Nectarium  umgeben.  Kapsel 
mit  kahlen  Spulten. 

4.  RAHISCHIA  Opitz,  ürana  j)ollinis  disereta.  Xectarium 
annitlifurmc  lOftduin,  basin  ovarii  cingens.  C'aet.  ut  Pirolae. 

1.  R.  secunda  (In)  Greke. , — foliis  ovatis  acutis;  racerao 
serniido.  A — H.  seeuiuliflora  Opitz.  Pirola  sec.  L.  Actino- 
cyrlua  secundus  Klotseh. 

Juni  — Juli.  In  Laub-  und  Nadelhölzern,  verbreitet. 

Stengel  I «"  h.  Blätter  am  Stengel  höher  hinaufgerückt  als  bei  den 
vorhergehenden  .Arten,  mehr  eiförmig-länglich,  spitz,  kerbig-gesägt.  Trauben 
einseitswendig,  an  der  Spitze  häufig  etwas  übergebogen,  dicht-  und  klein- 
blüthig.  Kelchzipfel  breit-eiförmig,  am  Rande  wimperig  gefranst.  Blumen- 
blätter grfinlich-weiss  oder  gelblich,  anfgerichtet-zusammenneigend,  eine  fast 
geschlossene  Blume  bildend.  Drüsen  des  Nectariums  mit  den  gleichmässig 
zusammenneigendeu  Staubfäden  abwechselnd,  der  Basis  des  Fruchtknotens 
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anlieffciid.  Anthercn  mit  zarten  Papillen  «licht  besetzt,  mit  weiten  Oeff- 
nuDffen  ohne  Röhrchen,  tiriffel  länger  als  die  Bhiinenkrone,  mit  ausgehrei- 
teten  Narben.  Pollen  aus  getrennten  Körnchen  bestehend.  .Spalten  der 
Kapsel  mit  spinuwebartigen  Ffnicn  überwebt. 


5.  MONÖTROPA  L.  Cal.  2— ösepalus.  l’et.  4 — 5,  basi  sac- 
cato-calcarata,  nectarifera.  Stamina  siibulata,  8 — 10;  antherarnm 
loculi  conflnentes,  ritna  coinmnni  transversa  dehiscentes ; grana 
pollinis  discreta.  Glandulae  liypogynae  10,  per  paria  basin  sta- 
minum  alternatim  ambientes.  Capsula  51ocuIaris,  loculicide  de- 
biscens.  Semina  minutissima;  testa  utrinque  producta,  laxa,  reti- 
cnlato-cellulosa.  X,  1. 

I 

1.  M.  Hypöpitys  L.,  — eorolla  ohlonga,  petalis  staminibns 
styloque  hirsutis;  capsula  oblomja.  A — Hypop.  multiflora  Scop. 

Juni  — Juli.  In  Wäldern,  auf  den  Wurzeln  von  Eichen,  Buchen  und 
Kiefern  schmarotzend,  verbreitet. 

Die  ganze  Pflanze  durchscheinend  bleichgeih,  saftig  und  zerbrechlich, 
ohne  baubblätter,  beim  Trocknen  schwarz  und  von  vanillenartigera  Geniche, 
mit  einem  aus  zackig-ästigen,  nestartig  verzweigten,  fleischigen  Wurzelfasem 
gebildeten  Wurzelstocke.  .Stengel  J — 1'  h.,  einfach,  reichlich  mit  länglichen, 
fast  halbuinfassend-sitzendcti  Schuppen  besetzt.  Traube  zuerst  überhängend, 
l)ei  der  Fnichtreife  aufrecht,  mit  si-huppenförmigen,  breiten  Deckblättern. 
Eiidbhithe  özählig  uml  lUmännig,  die  übrigen  meist  Tzählig  und  Smännig. 
Blumen-  uml  Deckblätter  an  «1er  Spitze  öfter  etwas  ausgebisseu,  gewimpert, 
erstere  innen  nebst  Staubfailen  und  firiflel  struppig  behaart.  Narbe  trich- 
terförmig, dunkelgelb,  auf  der  Unterseite  mit  einem  Kranze  abstehender 
Haare.  Kapsel  länglich,  mit  fast  ebenso  langem  Griffel. 

2.  M.  glabra  Bcrnlt , — eorolla  ovaU,  petulis  starainibus  sty- 
loque glaberrimis  vel  pilis  paucis  adspersis;  capsula  subglobosa. 
A — M.  Ilypophegea  Wllr.  Ilypopitys  glabra  DC. 

Juni  — Juli.  In  Laub-  und  Nadelhölzern,  streckenweise.  Rügen:  durch 
die  Granitz  bis  Sellin  verbreitet.  Usedom:  häufig  in  den  Dünenhölzcrn 
längs  der  gntizen  Seeküste. 

Sie  unterscheidet  sich  von  der  vorigen,  ihr  sehr  ähnlichen  Art  durch 
einen  zierlichen,  uiedrigern  Wuchs,  eine  meist  armhiüthige  Traube,  eine 
kürzere  Blumenkrone,  die  daher  mehr  glockig -oval  erscheint,  durch  kahle 
oder  nur  mit  einzelnen  Haaren  zerstreut  besetzte  Blumenblätter,  Staubfäden 
und  Griffel,  welcher  letztere  stets  kürzer  ist  und  durch  eine  fast  kugelige 
Kapsel.  — Die  Pflanze  tritt  hier  in  den  Dünenhölzem  U.sedoms  oft  massen- 
haft auf,  .sowohl  allein  wie  auch  mit  der  andern  Art  gemischt,  ich  habe 
aber  niemals  Uebergänge  zwischen  beiden  Arten  finden  kijnnen. 
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55.  Farn.  AQUIFOLIACE AE  DG. 

Kelcli  4-6zähnig  oder  -spaltig,  in  der  Knospetdupe  daeliip. 
Bliimenkronc  unterstandip,  repelmäfisig,  4— Gtheilip,  Zipfel  in  der 
Knospung  dachip.  Stiinbpcfiisse  der  Hlumcnkrone  einpefiipt  und 
milderen  Zipfeln  wechselnd.  Fruchtknoten  2 — 6fächerip,  Fä- 
cher mit  einem  hängenden  Eichen.  Karben  fast  sitzend, 
gelappt.  Frucht  eine  2— mehrfäeherige  Steinfrucht.  Keimling 
klein,  gerade,  an  der  Spitze  des  grossen,  lleisehipen  Eiweisses. 

Bäume  oder  immergrüne  Sträucher,  mit  meist  4kantipen  Aesten 
und  lederartigen,  glänzenden  Blättern,  ohne  K’ebenblätter. 

1.  ILEX. 


1.  ILEX  L.  Cal.  4 — ödentatus.  Cor.  4 — (5)partita,  rotata. 
Stigmata  4— (5),  subsessilia.  Drupa  4— (5)pyrena.  IV,  4. 

1.  I.  AqaifoUam  L.,  — foliis  alternis  ovatis  acutis  glabris 
lucidis  spinoso-dentatis  integerrimisvc  spina(|ue  terminatis;  flori- 
bus  axillaribus  subcorymbosis.  6 

Mai  — Juni,  ln  Wäldern,  .an  hohen  l'fern  und  auf  Ileideboden,  stellen- 
weise häufig.  In  den  Kcckuitzhölzcrn  bei  Tribsecs  und  Damgartcn.  Auf 
dem  D.ars  und  Zingst  sehr  verbreitet.  Stralsund:  .\bt.shäger  Iful/,  und  Kinn- 
backenhagen. Hiddensee:  nördl.  ffer.  Uiigen:  .Mönchgut,  Prora,  schmale 
Heide,  Thie.ssow  .an  der  schm.  Heide,  auf  der  schm.alen  bandenge  zwischen 
Tetzitz  und  l.iddow  und  häufiger  noch  auf  .Ja.smunil.  .Auf  den  nördlichen 
Ufern  der  (Ireifswaldcr  Oie. 

Immergrüner,  .sehr  ästiger  .Strauch  oder  kleiner  Ilaum.  Hlättcr  knor- 
pclig-lederartig,  oberseits  glänzend  dunkelgrün,  mit  wellig-buchtigem  Kande 
und  grossen  in  einen  Dom  auslaufenden  Zähnen,  auch  ganzrandig  uml  nur 
an  der  Spitze  mit  einem  Dom.  Blüthen  weiss  oder  röthlich,  blattwinkol- 
ständig,  bü.schlig-doldentr.aubig.  Steinbeere  erbsengross,  scharlachroth.  — 
Stechpalme,  Hülsenbusch. 


56.  Farn.  OLEAGEAE  Lindl. 

Kelch  gezähnt  oder  petheilt.  Bliimeiikroue  uuterstäiidig, 
regelmässig,  verwaclisciiblätterig  mit  4spaltigem  Saume,  oder 
4blätterig,  in  der  Knospcnlagc  kln|)pig,  nebst  dem  Kelche  auch 
ganz  fehlcnil.  S tu  u b ge  fäs  sc  2,  der  Kronrbhrc  eingefüpt,  oder 
2 Kronblättcr  verbiudeiid.  P’ruchtknoten  2fächcrig,  Fächer  mit 
2 neben  einander  hängen  de  u Eichen.  Frucht  kapsel- 
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beeren-  oder  steiufruchtartif'.  Keimling  gerade,  in  der  Achse 
des  fleischigen  Eiweisses. 

Bäume  oder  Sträucher,  mit  gegenständigen  Aesteii  und  Blät- 
tern, ohne  Nebenblätter.  — Von  den  nahestehenden  Jasmineen 
durch  die  hängenden  nicht  aufrechten  Eichen  und  die  Anwesen- 
heit des  Eiweisses  verschieden. 

Trib.  I.  OLEINEAE.  Frucht  etein*  oder  beorenartig. 

1.  liICVSTRUM. 

Trib.  11.  LILACEAR.  Frucht  trocken. 

t,  SYRIMGA.  S.  FR.4X1NUS. 

Trib.  I.  OLEINEAE  Don.  Fructus  carnosus. 

1.  LIQUSTRUM  T ourn.  Gal.  4dcntatus.  Cor.  infundibuli- 
formis,  limbo  4ßdo.  Bacca  21ocuIaris,  loculi  membrana  tenuissima 
vestiti,  sub2spermi.  II,  1. 

1.  L.  vulgare  L., — foliis  oblongo-lanceolatis  glabris;  thyrso 
terminali.  t 

Juni — Juli.  Im  .Stramlufer  von  Iliddensco  und  hei  Bobhin  auf  Jas- 
muud  verwildert,  sonst  allgemein  zu  Becken  angopflanzt. 

.Strauch  4 — 7'  h.,  mit  kurz  gestielten,  glänzend  dunkelgrünen  Blättern. 
Blüthen  weiss,  von  süsslichem  üeruchc,  in  gipfelständigen,  dichten  .Sträussen. 
Beere  erbsengross,  erst  roth,  später  schwarz.  — Hartriegel. 

Trib.  II.  LILAGEAE  Vcut.  Fructus  siccus. 

2.  SYBINOA  L.  Cal.  4dcutatus.  Cor.  infundibnliformis, 
limbo  Itido.  Capsula  21ocularis,  2valvis,  1 — 2spcriua.  II,  1. 

1.  8.  vulgaris  L.,  — foliis  cordato-ovatis  acuminatis.  t 

Mai.  .Aus  Persien  stammend,  in  tiärten  und  .Anlagen  allgemein  an- 
gcpflanzt. 

Baum.artiger  Strauch,  8 — Iti'  h.  Blüthen  in  gipfciständigen  Sträussen, 
blau,  lila,  violett,  weiss,  sehr  wohlriechend.  — Gemeiner  Flieder. 

3.  FRAXINUS  'J  L’ourn.  Flores  polygami.  Cal.  0 (vcl  Ipart.). 
Cor.  0,  (vcl  2 — 4petalii).  Stainina  2.  Fructus  compressus,  inde- 
hisceus,  sujicriic  ala  termiatus,  21ocularis  vel  abortu  llocularis, 
loculis  Ispcrmis.  II,  1. 

1.  F.  excelsior  L.,  — foliis  pinuatis  3— fljugis,  foliolis  sub- 
üessilibus  lanccolato-oblougis  acuminatis  serratis. 

20 
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April.  In  Dörfern  und  an  Wc|;cn  all|;einein  anj;epflaiizt. 

Hoher  Hauin.  Knospen  samineiartii;-selinar/. , fa.st  Ikanlifr.  Zweige 
und  Klätlor  gcgeirständig.  Hluthenri.spen  vor  dem  Krseheinen  der  lilälter 
.aus  den  Seitenknospen  der  dieken  Kudzweige  hervorbreeheud,  anfangs 
büschlig,  spfder  sehlalT  verlängert.  Die  ilieke,  2lappige  Narbe  nebst  den 
Aniheren  dunkelpurpurrotli.  Früchte  grau  - bräunlich , lanzettlich  • länglich, 
au  der  Spitze  lang  geflügelt,  Isamig.  — Esche. 


57.  Fam.  ASCLEPIAD ACE AE  R.  Br. 

Keli-Ii  5t!ieili)f.  lllumeiikrüiic  unterstiinilig,  abfallcud,  verwaHi- 
.sciiblattfrig,  mit  5spaltigem,  in  der  Knospe  mci.st  gedrehtem  Saume. 
Stanbgefiisse  5,  im  Grunde  der  Blumenkrone  eingefügt,  selten 
frei,  gewöhnlich  flach  verbreitert  und  verwaeh.sen , nach  aussen 
mit  einem  Kranz  verschiedengestnlteter,  oft  fleischiger  Anhänge 
(corona  staminea).  Staubbeutel  bei  unsern  Arten  2fächerig,  in 
2 Längsspaltcn  aufspringend.  IMüthenstaub  zu  2 bestimmt  ge- 
formten, wachsartigen  Massen  (pollinia)  verbunden,  von 
denen  die  zweier  benachbarter  Staubbeutel  sich  paarweise  an 
die  .5  Drüsen  der  Narbe  anhiingen ; bei  fremden  Arten  auch  aus 
zahlreichen,  theilweise  verbundenen  Körnern  bestehend.  Frucht- 
knoten 2.  Grilfel  2,  durch  eine  gemeinschaftliche,  scheibenför- 
mige, mit  5 drüsigen  Kanten  versehene  Narbe  verbunden.  Frueht: 
2 einfäeherige  Balgkapseln,  wovon  oft  eine  fehlschlägt,  mit  einem 
nahtsfändigen,  später  freien  Saraenträger.  Samen  zahlreich  dicht 
übereinander  hängend,  meist  mit  einem  llaar.schopfe  am  Nabel. 
Keimling  gerade,  Kiweiss  spärlich. 

Kraut-  oder  strauchartige,  oft  windende  Pflanzen,  mit  mil- 
chigem Safte  und  meist  gegenständigen  Blättern,  ohne  Neben- 
blätter. Sie  sind  der  folgenden  Familie  nahe  verwandt,  unter- 
scheiden sich  aber  von  derselben  durch  den  zu  bestimmt  ge- 
formten .Massen  verbundenen  Blüthenstaub,  welche  Eigenthiim- 
lichkeit  sic  nur  noi-h  mit  den  Orchideen  gemeinschaftlich  haben. 
Sie  gehören  den  Tropen  an,  und  nur  wenige  .Arten  verlieren  sich 
in  die  gemässigten  Zonen. 

I.  Tl.M'KTOXICl  U. 

1.  VINCETOXICUM  .Möncli.  Cal.  .öpartitiis.  Cor.  rotata, 
profunde  6(mrtita.  Corona  staminea  cupniiformis,  carnosa,  .bloba. 
Autherae  .5,  appendice  incmbranacea  tcrininatae.  Pollinia  pen- 
dula, postea  stigmatis  glandularum  processibns  adglutiuata.  Ova- 
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riii  2.  Stij'iiia  stylis  (lin)hu:j  coimine,  jilaeentifonnc,  siibpeiitu- 
guiium.  Ciipsulac  folliculares  1 — 2.  Sera,  eomo.sa.  V,  1. 


1.  V.  officinale  Mueh.,  — caulc  crecto  subsiinplici  2fa- 
riara  pubescente;  l'oliis  o])positis,  inferioribiis  eordato-ovatis,  su- 
pcrioribus  ovatis  aciiiniiiati!;;  cyinis  a.xillaribus  peduiieiilatis,  eo- 
rolla  glabra.  JJ,  — Aselepias  A’iiieeto.xieum  L.  A'incetoxicura 
album  Asclus.  Cynancliura  A'ine.  R.  Rr. 

Juni  — .‘Vusrust.  Auf  trocknen  Hügeln,  holien  rfem  und  in  Gebüschen, 
.stellcnwei.se.  Auf  dem  Dars.  Kfigen:  Banzelwitzer  Berge  (Zbl,),  auf  Wittow 
bei  Arkona,  zwischen  Vilte  und  Goorc,  auf  Jasmund  verbreitet,  schmale 
lleitic,  Tliiessow  an  iler  schmalen  Heide,  Prora,  Nordpehrd  und  Zicker  auf 
.Mönchgut,  Gora  bei  Ihittms.  Im  Recknitzgebiete  zwischen  Trihsees  und  Dam- 
^arteii.  Greifswald:  auf  dem  Streng  und  Riems.  Wolgast:  .spitze  Hörner. 
I'scdoin : .S'ordspitze  der  in.sel,  sehr  häufig  am  Strckolberg  und  tiei  Coserow. 

Wurzelstock  aufsteigeinl,  vielköpfig,  mit  zahlreichen,  langen,  starken, 
wci.sslicheu  Wurzcifasern.  Stengel  1—2'  h.,  meist  einfach,  aufrecht,  an  ilcr 
Spitze  zuweilen  schwach  gewninden.  Blätter  kurz  gestielt,  gegenständig, 
ganzrandig,  am  Rande  und  auf  den  Nerven  unterseits  kurzhaarig,  die  uuter- 
sleii  herzförmig,  die  mittleren  hcrzc.iförmig,  zugespitzt,  die  obersten  aus  ei- 
förmiger Basis  lang  zugespitzt.  Blütheu  klein,  in  ziemlich  lang  gestielten, 
blatlwinkclständigcn,  einfachen  oder  zusammengesetzten  doldenartigen  Trug- 
dolden. Blumenkrone  kahl,  weiss,  mit  5 länglichen,  au.sgcbreitefeu  Zipfeln; 
Stautifiidenkrone  gelblich-weiss,  halbsolang.  Balgkapscln  ie  2,  eine  oft  fehl- 
schlagend, lanzettlich-kegelförmig,  lang  zugesnitzt,  bräunlich-gelb,  bis  2"  1. 
.''amen  ihmkclbrauii,  eiförmig,  zusammengccirückt,  mit  schmalem  Flügel- 
rande und  mit  einem  Schopfe  seidenartiger  langer  Haare  an  der  Spitze.  — 
Schwalbenwurz.  — Off.  obs.  Rad.  Vincoto.xici. 

llie  Staubfädenkrone  ist  bei  dieser  Art  in  ihrer  Gestalt  veränderlich, 
ln  wie  weit  die.se  .-Uiändeningen  Beständigkeit  besitzen,  um  darauf  beson- 
dere .-\rtcn,  wie  cs  von  Bischoff  geschehen  ist,  gründen  zu  können,  muss 
noch  weiteren  Forschungen  Vorbehalten  bleiben.  Soweit  die  lieobachtungeii 
von  Irmisch  (Verhandlungen  d.  botanischen  Vereins  f.  il.  Prov.  Brandenburg 
IKbi),  S.  41  und  Taf.  1)  reichen,  scheint  eine  grosse  Beständigkeit  gerade 
nicht  vorhanden  zu  sein.  Die  verschiedenen  von  Irmisch  unterschiedenen 
Formen  der  Staubfädeukrone,  wie  sie  wahr.scheinlich  auch  im  hiesigen  (ic- 
Idete  bei  genauerer  Xachsuchung  gefunden  werden,  .sind  folgende: 

1.  .'Staubfädeukrone,  von  oben  gesehen,  fast  einen  Kreis  bildend,  auf 
•j  ihrer  Höhe  frspaltig,  mit  an  einander  liegenden  Rändern  der  rund- 
lich-eiförtiügen,  stumpflichen,  innen  schwach  gewölbten  Lappen.  — 
0.  laxum  Döll.?  G.  Aincetoxicum  Bischoff?  Irmisch  Fig.  1. 

2.  .''tauhfädenkrone,  von  oben  gesehen,  einen  stumpfeckigen  Stern  bil- 
4lend,  auf  J ihrer  Höhe  5si)altig,  aber  die  Spalten  durch  eine  Ver- 
bin<lungshaut,  web'he  an  der  Spitze  öfter  in  ein  Zähnchen  ausgeht, 
fast  ganz  ausgefüllt,  so  dass  die  Krone  nur  seicht  olappig  erscheint, 
Lajipen  innen  wulstig.  — C.  laxum  Bisch.  G.  Vincctoxicum  Döll. 
Irmisch  Fig.  2. 

:i.  Staubfädeukrone,  von  oben  gesehen,  einen  tief  getheilten  Stern  bil- 
ilenil,  .auf  ,J  ihrer  Höhe  öspaltig,  mit  von  einanilcr  abstehenden  ei- 
förmigen, spitzlichen,  innen  sehr  wmlstigen  Lappen. — irmisch  Fig.  3. 

Die  bis  jetzt  von  mir  untersuchten  Pflanzen  des  Strckclbcrgcs  gehören 
zur  2teu  Form. 


20* 
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58.  Fam.  APOCYNACEAE  R.  Br. 

Kelch  Stheilig.  Bluiiienkruiic  unterstäiidifr,  iihfalleiid,  regel- 
mässig, verwachsen  blätterig,  5s]ialtig,  in  der  Knospe  schief 
gedreht.  Stanbgcfässc  5,  frei,  der  Blunienkronc  eingefiigt.  Staub- 
beutel durch  Ijängsritzen  aufspringend,  den  pulverigen  Blü- 
thenstaub  unmittelbar  an  die  Narbe  abgebend.  Fruchtknoten 
und  Griffel  einer,  mit  einer  Narbe,  oder  2 Fruchtknoten  und 
1 oder  2 Griffel,  aber  nur  eine  beiden  gemeinschaftliche  Narbe. 
Frucht  kapsel-  beeren-  oder  steinfruchtartig.  Eiweiss  fleischig 
oder  knorpelig,  selten  fehlend.  Keimling  gerade. 

Bäume  oder  Sträuchcr,  selten  Stauden,  häutig  mit  Milch- 
säften. Blätter  gegenständig,  selten  quirlständig,  ohne  deutliche 
Nebenblätter. 

1.  VIKCA. 

1.  VINCA  L.  Cal.  5 partitus.  Cor.  aestivationc  eontorta, 
hypocrateriformis,  fauee  pentagona  luida,  liinbus  .^partitus,  laci- 
niis  apiee  oblique  truncatis.  Stamina  supertie  cochleari-dilatata 
cum  antheris  suprn  pistillum  fornieatim  conniventia.  Stylus  1, 
ovariis  duobus  communis,  superne  in  discum  stigmaticum  dila- 
tatus,  ultra  stigma  in  conum  pilosum  productus.  Oapsulae  folli* 
eulnres  gemiuae.  Sem.  nuda.  V,  1. 

1.  V.  minor  L.,  — caulibus  prostratis  rei)cntibus,  ramis  fiori- 
feris  erectis;  foliis  ovato-lnnceolntis  vel  ellipticis;  calycis  laeiniis 
glabris.  A 

April  — .Mai.  In  Wfddcrn,  selten.  Trib.sces:  im  Hui'licuwalde  bei  Stub- 
bcnilorf  (Zbl.).  Ureifswabl : im  Kiefcrnholze  bei  Hanshagen  (Te.soh).  Dcm- 
niin:  in  den  Kiefern  (Ki.scher). 

.‘^tengel  niedcriicgeml,  rankenfArmig  kriecliend.  Hlätter  gegensländig, 
lederartig,  glänzend  immergrün,  meistens  clliptiseh,  am  Itandc  kahl.  Ulülhen 
einzeln  in  den  Blatlwinkeln,  buig  gestielt,  gross,  blau,  violett  oder  selten 
weiss,  mit  k.ahlen,  lanz.ettlielien,  stumpfen  Kelehlappcn  und  schief  abgestutz- 
ten Kronlappen.  — Sinn  grün,  Immergrün. 


59.  Fam.  GENTIANACEAE  Juss. 

Kelch  getheilt,  bleibend.  Blunienkronc  unterständig,  meist 
verwelkend,  verwachsenblätterig,  4 — 8theilig.  Staubgefässe  der 
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Bliiraenkrono  cingefügt,  von  der  Zahl  der  Kronzipfel  und  mit 
ihnen  wecdiselnd.  Fruchtknoten  frei,  oft  gestielt,  1 — 2facherig, 
mit  2 theilweisc  oder  ganz  verwachsenen  Griffeln.  P'rncht  eine 
1 — 2fächerige,  2klappigc  Kapsel,  selten  eine  vielsamige  Heere. 
Samen  zahlrcieh,  bei  der  Ifächerigen  Kapsel  an  die  eiinvärts  ge- 
bogenen Ränder  der  Frnchtblätter,  bei  der  2fächerigeii  an  die 
centralen  Samenträger  angcheftet.  Keimling  klein,  in  der  Achse 
des  fleischigen  Eiweisses. 

Kräuter  oder  Stauden,  mit  meist  gegenständigen,  ganzran- 
digen  Blättern,  ohne  Nebenblätter. 

Trib.  1.  MRNYANTIIF.AK.  Ijippon  der  Dlnrocnkrone  in  der  Rnotp«  kUppig^elng«* 
trhligen.  Hlitter  «echaelstindig. 

1.  >.  LlMi^ANTHEMrM. 

Trib.  II.  GBNTIANF.AE.  Lappen  der  Blutnenkrona  in  der  Knospe  recbla  gedreht, 
blitler  gegenslindig. 

3.  3WEEKT1A.  A.  6E\TI.ANA. 

9.  EHTTHKAEA. 

Trib.  I.  MENYANTITEAE  Griseb.  Corollae  aestivatio  indu- 
plicativa.  Folia  infima  alterna. 

1.  MENTANTHES  Tourn.  Cal.  öpartitus.  Cor.  infnndibuli- 
formis,  limbo  .’ipartito  intus  l)arbato.  Ovarium  disco  ciliato  ini- 
positum.  Caps,  llocularis,  2valvis,  valvis  medio  longitndinaliter 
seminiferis.  V,  1. 

1.  H.  trifoliata  L.,  — foliis  ternatis,  foliolis  ovalibus;  racc- 
mis  densifloris.  A 

Nai  — Juni.  In  .Sümpfen  und  Grähen,  gemein. 

Wurzelstock  kriecheiul,  gegliedert.  Blätter  auf  langen  an  der  Basis 
scheidigen  Stielen,  gedreil,  mit  fast  sitzenden,  ovalen,  kerbig- geschweiften 
oder  ganzrandigen  Blättchen.  Schaft  — 1'  h.  Traube  endstämlig,  viel-  und 
dichtblüthig,  mit  breiten,  häutigen  Deckblättern.  Blumenkrune  weiss,  oft 
roth  überlaufen,  mit  lajizettlichen  spitzen  Zipfeln,  innen  fransig -gebärlet. 
Samen  lin.senfürmig,  gläuzenil.  — Ficberklee,  ^Drecblatt“.  — t^ff. 
Folia  Trifolii  fibr. 

2.  LIMNÄNTHEHUM  Gm.  Cal.  öpnrtitns.  Cor.  rotntn,  limbo 
öpartito  intus  barbato  vol  ciliato.  Glandulae  cnm  staminibns 
alternantcs,  ad  basin  ovarii.  Caps,  llocularis,  irrcgulnritcr  rnm- 
pens,  valvis  mnrginc  scmiidferis.  V,  1. 

1.  L.  nymphaeoidea  (L.)  Lk. , — foliis  natantibus  corduto- 
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orhiciilatis;  umbollis  axillarilMi.«  scssilibus.  2t  — Menyantliep 
nyni])li.  L.  A'illarsia  nyinpb.  Vent.  Limn.  iieltatnra  Qm. 

.Inli  — Aufrust.  In  Flüssoii.  Im  (lebiete  bi.s  jetzt  mir  in  iler  Peene, 
von  Lassan  über  Bauer,  Wolgast,  Malzow  bis  Zecherin. 

Wurzelstock  lang  kriechend,  nmd,  gegliedert.  .Stengel  ästig,  unterge- 
taiicht.  Blätter  laug  gestielt,  schwiinmcud,  mit  tiefem,  si  lmialem  Berz-aus- 
schnitt  am  (Irunde,  fa.st  schildfünnig-kreisnind,  3— G"  im  Durchmesser, 
lederartig,  imterseits  drüsig  punktirl,  die  obersten  gegenständig.  Blülhen 
lang  gestielt,  in  den  Blatfwinkeln  der  obersten  Blätter  doldenartig  gehäuft. 
Blumenkroncu  zart,  leicht  verwelkcnil,  schön  gelb,  über  1“  im  Durchmesser, 
fast  noch  einmal  so  lang  als  die  linien-lanzettlichen  Keichzipfel,  Kronla|>|ien 
am  (irunde  gehärtet,  verkehrt-eiförmig,  mit  breiten,  häutigen,  faltigen,  ein- 
wärts gebogenen  und  bewimperten  Kündern.  Samen  zusammungedrüikt, 
am  Rande  gcwim]iert. 


Trib.  II.  GENTIANKAE  Emil.  Corollao  laciniao  ac.stivntione 
(Icxtrorsuin  (•ontortac.  Folia  oppo.sita. 

3.  SWEERTIA  h.  Cal.  öparlittig.  Cor.  rotata,  linibo  plano 
Spartito,  laeiiiiis  basi  foveis  2 nectariferi.s  ninbitii  limbriatis. 
Staut.  5,  fand  corollac  inter  ladtiias  itiserta;  atitlicrno  immiitatac. 
Caps,  llocularis.  V,  2. 

1.  S.  perennis  Io,  — foliis  itifitnis  longc  pctiolatis  alternis, 
snpremis  in  petiolum  brevem  sensim  atteiiuati.s  o])]io.sitis;  pani- 
eiiln  spicata  terminali,  jiedunculis  .“iibalato-Igoiii.s.  2J, 

Augu.st  — September.  .Auf  n.assen  Wiesen,  in  Torflirüchen,  nur  im 
Flus,sge!iicte  der  Uecknitz,  Trebel  und  der  südlichen  Peene  von  Demmin 
bis  .Anclam,  stellenweise  in  Menge. 

Wurzel  fa.serig.  .Stengel  1 — 2'  h.,  einfach.  Wurzel-  und  untere  .Sten- 
gelblätter  wechselständig,  elliptisch  oiier  eiförmig,  2 — 3"  1.,  auf  langen  ge- 
tlügelten  .Stielen;  obere  .Stengelblätter  gegenständig,  eiförmig-länglich,  meist 
spitz,  in  einen  kurzen,  breiten,  halbstengeluinf.is.senden  Blattstiel  herablau- 
feiul.  Blüthen  gestielt,  gegenständig,  in  endständiger,  meist  ährenföimigcr, 
schm.iler  KLspe.  Kelchzipfel  lineal.  Bhunenkrone  railförmig,  8 — Itl'"  im 
Durclimes.scr,  schmutzig  violett  und  dunkler  getfi|ifelt,  mit  lanzetilichen 
aiiitzen  Zipfeln,  die  .an  der  Basis  mit  2 am  Rande  fransig- gewimperten 
lloniggndien  versehen  sind.  Samen  zusammengedrückt,  geflügelt. 


4.  GENTIANA  T otirn.  Cal.  -1  — ülidns  vcl  dimidiato-spatlia- 
pons.  Cor.  tnbulo.sa  vel  cainpannlata,  limbo  4— fifnlo.  Ftaminn 
i'oridlao  iiiscrta.  Antlicrac  ddloratao  iiumtitatae.  .Stigmata  2. 
Ca]is,  llocularis.  V,  2.  — Enzian. 

f F.aux  corollae  nuda. 

1.  0.  Fnenmonanthe  L. , — foliis  brevissimo  vaginantibus 


Digitized  by  Google 


rtENTIANACEAE. 


311 


lanceolato-linearibtts  oblHsiuscuUs;  calyce  aequaliter  5fido;  corolla 
infiindibuliformi  - uampaiiulata  5fida,  fauce  niida. 

Juli — AuOTist.  Auf  Wiesen  timl  inoorinen  Heiden,  slreekenwcise  häufig. 
Zwischen  Stralsund  und  Harth  sehr  verbreitet.  Im  N'euendorfer  Moor  bei 
Hamgarten  und  stellenweise  auf  den  Wie,sen  der  Kecknit/.  und  Trebel. 
I,oitz:  lici  ToiU.  .\nclaui;  Wiesen  gegen  Uclr.ow  und  am  grossen  Piiinower 
See.  Greifswald:  Potihagen  und  Weitenhagen  (Müntcr).  Kügen:  bei  Gingst 
in  der  Conower,  Münehvitzer  unil  Kubhelkower  Heide  (Zbl.,\  t'sedom:  bei 
Swinein  Cnde. 

Stengel  J — 1'  h.,  stumpf  4kantig,  ein-  bis  inehrblüthig.  Hlätler  lan- 
zettlich  bis  lineal,  1 — Snervig,  am  U,ande  etwas  uingerollt,  je  2 in  eine 
ganz  kurze  .Scheide  vcrwaeliseii , die  untersten  seliuppenföriuig.  Hirilheii 
gestielt,  einzeln  in  den  Hbattwinkelii  der  oberen  Blätter  und  gipfelständig; 
Blumenkrone  dunkel  .azurblau,  bis  1}"  1.,  die  Köhre  innen  mit  5 hellen 
grünpunktirten  .Streifen,  aussen  mit  5 grünen  Streifen,  .\nlheren  etwas  mit 
einander  verklebt,  Kajisel  lang  gestielt. 

ff  Faux  corollae  b.arliata. 

2.  Q.  campestris  L.,  — foliis  caulinis  sessilibus  ovato-laneoo- 
latis  acutis,  radicalibu.s  spatliulntis  subpetiolatis;  calyce  inaeqvn- 
litrr  öfido,  laciniis  dnnbns  c.xtcrioribns  latioribns  lato-ellipfiris.  © 

August — Oetober.  Auf  Viehtriften,  begrasten  Hügclii,  olTiien  Wabl- 
plätzen,  verbreitet,  doch  durch  die  Cultur  jährlich  mehr  verdrängt. 

Stengel  2—8"  h.,  Akantig,  gewöhnlich  .sehr  ästig  und  vielblüthig,  sollen 
Iblüthig.  Blüthen  gestielt;  Bliiinenkrone  mit  4 — ,'jlappigem  .Saume,  dunkel 
bl.au- violett,  selten  verblassend.  Kelch  Asp.altig,  die  2 äusseren  l.appen 
grösser,  breit -ellipti.sch,  die  inneren  l.anzettförmig.  — .Sehr  häufig  ist  die 
ganze  Pflanze  violett  oiler  rofh  überlaufen. 

3.  0.  Amarella  L.,  — foliis  caulinis  sessilibus  o basi  latiore 
lanccolatis  vel  lincari-lanceolatis  acutis,  radicalibus  simthulutis; 
calyce  aequaliter  öfido,  laciniis  lanceolaio-Unearibus.  0 

Augu.st  — Sejitember.  .Auf  Viehtriften,  Wiesen  und  kurzbegraslen  Plätzen, 
hier  und  d.a.  Stralsund:  Keiinb.ahn.  Barth:  bei  Saatei  und  auf  den  Treb- 
binwiesen, ('.aminer  Heide,  Velg,aster  Heide,  bei  llöwt  (Holtz).  Kügen:  bei 
Glowe,  Gr.  Kubbelkow,  banken  (Zbb),  in  der  (i.arvitz  bei  Putbus  und  auf 
Hiddensee.  Wolgast:  Boltonhagen  (Tesch).  Bei  Anclam  und  Jarinen  auf 
den  Peenewiesen,  r.sedom:  bei  Mölschow  und  Zecherin,  H.ainerow,  Zempin 
und  am  Kölpinsee  l>ei  Coserow. 

Hat  gros.s«  Aehnlichkeit  mit  der  vorigen  .Art,  ist  .aber  zarter  und  leicht 
kenntlich  an  den  fa.st  gleich  grossen,  lanzett- linienförmigen  Kelchzipfeln. 
Blüthen  kleiner,  dunkelviidett,  öfter  röthlich  oder  grünlich.  .Samen  selir 
zart  runzelig -punktiit.  Kommt  .sowadd  Iblüthig  wie  vom  Grunde  an  ver- 
ästelt vor. 

Koch  ertheilt  dieser  .Art  irrthüinlicher  Weise  eine  gestielte  Kapsel,  sie 
ist  aber  grade  wie  bei  G.  eampestris  fast  sitzeml. 

5.  ERTTHRAEA  Rieh.  Cnl.  .'ilidiis.  (’or.  infiimlilmliforiiiis, 
liinbo  .'ilido.  istninina  corollnc  iiiscrta;  antherac  dclloralac  spi- 
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ralitcr  tortae.  Caps,  mnrginibus  vnlvanim  inflexis  snbbilocn- 
laris.  V,  2. 

1.  £.  Centauriam  (li.)  Pers.,  — caule  sim])lici;  foliis  radi- 
calibus  rosulatis  ovalibus  vel  ovali-spathulati.s,  oanlinis  ovaJi- 
oW(Mi(/iS  suböncrviis;  (‘yina  torniiiinli  coniposita  (lenmm  laxinscula 
scmpor  fastifjittta;  corollac  laciniis  ovalibu.s,  antlicris  Uncaribus. 
© — Gentiana  Cent.  L.  Cltironia  Cent.  DC. 

Juli  — September.  Auf  Wiesen,  Weiilcplätzeii  uml  an  grasigen  Orten, 
verbreitet. 

Stengel  bi»  über  1'  li.,  von  berablaufemlon  Flügelleisten  4kantig,  ol)en 
in  eine  grosse  TiugiiobJe  gabelig  verästelt,  selten  ein  ganz  einfadier  em- 
oiler  wenigblüthiger  Stengel.  Wurzelblätter  rnsettenartig;  Stengelblälter 
oval  bis  länglich,  5— Tnervig,  die  Hlütlioiblätter  ei- lanzettlicb,  zugespitzt. 
BIQtlien  der  Tnigdöldcben  büscblig- zn.sanmiengedningt , sehr  kui7.  gestielt 
oder  fast  sitzend,  nach  dem  Verblülien  etwas  locker  alier  immer  gleich  hoch. 
Kelch  viel  kürzer  als  die  Kronröhre,  mit  linealen  Zi])feln.  Blumenkrone 
rosa-  oder  fleischroth,  mit  ovalen  Lappen.  Antheren  linienförmig  mit  paral- 
lelen Fächern.  Samen  wie  bei  den  foigfenden  Arten  netzgnibig-runzlig.  — 
Tausendgüldenkraut.  — Oif.  Hb.  t'.entaurii  minoris. 

2.  E.  litoralia  (Sm.)  Fries.,  — nmlticaulis  vel  eanlc  siiupliei; 
foliis  radiealibn.s  rosulatis  lineari-spnthulatis,  eanlinis  Unearibns 
vel  lineari-obloiif)is  obtusis  subSnerviis;  eyma  tenninali  primiim 
fastigiata,  dcmnni  in  ranios  ercctos  panimlafo-elongatos  remofe 
floriycros  soluta;  corollae  laeiniis  ovalibus,  antheris  lineari-ob- 
longis.  0 — Cltironia  lit.  Sm.  Erythr.  conipressa  Hayne.  E.  an- 
gustifolia  Wllr.  E.  linarifolia  Aut.  non  Pers. 

ß-  latifolia  Mnrss.,  — foliis  oblongis  vel  oblongo-laneeolatis. 

Juli — Scplemtter.  Auf  Sirandwiesen,  salzhaltigem  Boden,  in  feuchten 
Dünengründen,  längs  der  ganzen  Küste  häufig,  ß.  in  den  Dünen  von  Usedom. 

Meist  kleiner  als  die  vorige  Art,  gewöhnlich  vielstengelig,  die  Blätter 
schmäler  fast  zungenförmig  und  die  Tnigdolde  nach  der  Blüthe  in  verlän- 
gerte Aeste  mit  auseinander  gerückten  Blüthen  aufgelöst.  Blumenkrone 
schön  dunkel  rosenroth,  bei  uns  niemals  fleischroth.  l>ie  Länge  de»  Kelchs 
sehr  veränderlich,  bald  erreicht  er  die  Länge  der  Kronröhre,  bald  ist  er  nur 
halb  so  laug;  Iteide  Verhältnisse  linden  sich  oft  auf  derselben  Pflanze.  An- 
theren 3 — 4mal  so  lang  als  lireit. 

Einblüthige  Exemplare  mit  ganz  einfachem  Stengel  finden  sich  bei  die- 
ser Art  ziemlich  häufig. 

Die  Var.  ß.  latifolia  nähert  sich  durch  ihre  tirciten  Blätter  der  vori- 
gen Art,  unterscheidet  »ich  aber  leicht  dttreh  ilen  grossen,  rispig  verlänger- 
ten Blüthenstand.  Sie  erreicht  eine  Höhe  von  IJ'. 

E.  linarifolia  Pers.  i.st  nach  dem  auf  .authentische  Exemplare  ge- 
stützten l'itheile  von  Fries  auf  E.  t e u ui fol  ia  Uriseb.  zu  beziehen  (Stimma 
veg.  II,  j(.  o54)  und  der  Name  hat  für  diese  Art  die  Priorität. 
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3.  E.  palchella  (Sw.)  Fries.,  — eaiile  pleruiiiquc  toto  in  cy- 
ranm  laxnm  soluto;  foliis  ovalis  önerviis,  radioalibus  rosulatis 
miUis;  floribu.s  alarilms  tcrraiimlil)usque  cyninm  Inxani  ampli.ssi- 
iiiam  nTcrentibiis;  corollac  laciniis  oblongo-laitreolatis,  nnthcris 
(Motujis.  © et  © — Gentiana  ymleh.  Sw.  Chironia  inaperta  Willd. 
Erytbr.  raraosissiina  Pers. 

.Juli  — .September.  Auf  Wiesen,  Triften,  an  (irfiben,  verbreitet,  beson- 
ders in  der  Nähe  der  Küste  in  (jcsellsch.'ift  der  vorigen  Art. 

Zeiebnet  siidi  durch  den  Mangel  <ier  rosettenartigen  Wur7.ell)l.ätter,  den 
meistens  ganz  in  sperrige  (iabeläste  aufgelösten,  scharf  4kantigen,  niedrigen, 
1 — 4“  hohen  Stengel  mit  breiten,  eiförmigen  lilütteni,  durch  die  gestielten, 
entfernt  stehenden,  kleinen,  lleischfarlienen  Blüthen,  mit  schmäleren,  läng- 
lich-lanzettlichen  Zipfeln  und  durch  die  länglichen,  mir  noch  einmal  so  lan- 
gen als  breiten  Antheren  aus.  Bie  Blüthen  öffnen  sich  nur  des  Mittags. 
Iler  Stengel  ist  oft  schon  von  der  Basis  an  in  zahlreiche  Aeste  aufgelöst 
und  bildet  einen  kleinen,  1—3“  hohen,  dichten  Busch;  dann  kommt  er  wie- 
der ganz  einfach  und  Iblüthig  vor.  Mehrstengeligc  Exemplare  wie  bei  den 
cnileren  beiden  Arten  beobachtete  ich  niemals. 


60.  Pam.  CONVOLVULACEAE  Vent. 


Keleli  btheilig,  bleibend.  Tlluuienkrone  nnterstündig,  ver- 
waclisenbliitterig  mit  ölapyiigem  Saume,  in  der  Knospe  meist 
faltig  zusammengedrelit.  Stanbgenisse  h,  dem  Grunde  der 
Blumenrölire  eingefiigt,  und  mit  deren  Lappen  wechselnd.  Frucht- 
knoten 2 — 4fächerig,  selten  fast  irädierig;  Fächer  mit  1 — 2 auf- 
rechten Eichen.  Griffel  1,  bisweilen  gethcilt.  Frucht  eine  2— 4fä- 
cherige  Kajisel,  Scheidewände  unvollständig,  selten  Ifächerig 
oder  becrenartig.  Samen  wenige,  an  der  Basis  der  Mittel- 
säule.  Eiweiss  spärlich.  Keimling  mit  runzclfaltigcn  Keim- 
blättern, oder  ohne  Keimblätter  und  schneckenförmig  gedreht. 

Kraut-  oder  strauchartige,  meist  windende  und  Milchsaft  füh- 
rende Pflanzen.  Blätter  wcchselständig,  sehr  häuGg  herzförmig 
und  ganzraiidig,  ohne  Nebenblätter,  bei  den  Cuseuteen  ganz 
fehlend. 


TriU. 

bl»tt«rn. 


CONVOLVULE.\R  Pi)aot«D  rali  LaubbUllcrn  und  rontelfRllig«n  Keim« 
1.  COI^VOLVIXVS. 


Trib.  II.  CUBCUTEAK.  Bchtnarolxf riifUntrn  ubii«  BlüU#r.  Keimling  firhn^ckenfor* 
gedreht  ohne  Keinibliiter. 


9.  C'USCUTA. 
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Trib.  I.  CONVOLVULEAE  Clioisy.  Plantac  foliis  et  eotyle- 
(loiiibus  foliaueis  eondnplicato-eomif^atis  praeditae. 

1.  CONVOLVULÜS  L.  Cal.  öfidus.  Cor.  infuiidibuliformi- 
cainpanulata,  angulato-suböloba,  .5plicata.  StyliiN  indivisus,  .«tig- 
mata  2.  ('upc.  2loeidaris  vcl  sulil)iloeularis,  loeiilis  2spprmis. 
V,  1.  — Winile. 

1.  C.  sepium  L.,  — foliis  cordato-sagittatis,  aurieulis  trun- 
catis  saepo  dentatis;  pedunculis  4gonis  Ifloris;  hracteis  2 rnrda- 
tis  ralycem  inrludentihun.  4.  — ('alystegia  sepium  R.  Ilr. 

.luiii  — ScpteiabiT.  .Au  Zrmuen,  in  Gehüscheu,  auf  feuchloni  mul  .suinpfi- 
gein  lioiiPM,  verbreitet. 

Ausläufer  treibeml.  Stengel  links  gewunden,  4—8'  hoeb  emporklettemd. 
Blätter  gestielt,  2 — 4"  I.,  aii  der  Basis  oft  ebenso  breit,  aus  tief  Lerzfüruii- 
ger  Basis  pfeilfinmig,  mit  abgestutzten  und  zaekigen  Oelirclien.  Blülheu 
gross,  2''  I.,  weiss,  gemeldos.  Kelchlappcn  sjiitz,  von  2 herzförmigen,  an- 
gedrüekten  Deekblätteni  eingescldossen.  Kapsel  unvollkommen  2fäelierig, 
mit  10  — IC  Spalten  aufspringend. 

2.  C.  arventis  L.,  — foliis  sagittatis;  peduneulis  superne 
teretibiis  sublfloris;  bractei.s  miuutis  linearibus  a ßore  remotis.  4 

.Juni  — Augu.st.  .Auf  Aeckern,  an  Wegen  und  Cfoni,  gemein. 

In  allen  Theilen  kleiner  als  C.  sepium.  Wurzel  mit  Adventivknos|e>n. 
Stengel  links  gewunden,  ästig,  1 — 2'  I.,  meist  krieeliend.  Blätter  gestielt, 
1 — 15"  1.,  mit  meist  spitzen  Oelirelien.  Bh'ithenstiele  eiiusoitsw  endig,  1 — 
2blütliig,  mit  2 .sehr  kleinen  von  den  Blüthen  entfernten  Peekldättehen. 
Kelehlappen  stum|)f.  Blumenkrone  weiss  oder  fleisehfarben , aussen  mit 
rothen  Streifen,  wohlrieehend.  Kapsel  eiförmig  spitz,  2fäoherig,  2klappig 
zerreLssend.  — Acker  winde. 


Trib.  II.  CrsCl'TEAE  lA.  Planfae  aphyllae  parasiticar. 
Embryo  indivisus,  filiformis,  circa  albumen  sjiiralitcr  convolntiis, 
acotyledoncus. 

2.  CÜSCÜTA  Tonnt.  Cal.  4 — .'jfidus.  Cor.  campamilata  vcl 
urceolata,  4 — öfida.  Styli  2 vcl  1.  Caps,  circumscissa.  — Caulis 
filiformis,  aphylliis.  V,  2. 

t Stigmalibus  lineari- tiliforniibus. 

1.  C.  enropaea  L., — caulc  ramo.so;  calyce  campaiiiilato  51obo; 
corollae  tiibo  cylindrim)  limbuin  ac(|nantc,  srpmmiilis  rrirtis  tuho 
adpressis  lacinnlatis;  stylis  ovarium  acipmntibiis , stigmatibiis  li- 
neari-fdiformibus.  © 
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Juli  — August.  Auf  Xes.seln,  Hanf,  l-esonders  alter  auf  Hopfen,  ver- 
breitet. 

.Stencel  häufig  roth,  fäillich.  fustig.  Hliilhenknäuel  kugelig,  10 — 201>iri- 
Ihig.  am  Oninde  mit  einem  Ibvkblalle.  Hlüthen  weiss  oder  röthlicli.  KeU-li 
Naftig.  ni.  lit  ganz  bis  zur  .Mitte  öspaltig.  Kronröhre  cylindri.sch.  später  et- 
was bauchig,  so  lang  wie  die  spitzen  Saumzipfel.  Schüppchen  tief  unter- 
halb cler  Staubfäden,  sehr  klein  und  zart,  der  Kronröhre  angedrückt,  diver- 
girend  2spaltig  oder  unregelmässig  zerschlitzt,  zuweilen  fast  verkümmert. 
Kapsel  rundlich,  über  der  IJasis  ringshenun  aufspringend.  Samen  2,  ver- 
hältnissmässig  gross,  mit  zellig- gmbiger  Samenhaut. 

2.  C.  TrifolU  Hab.,  — caulo  ramoso;  calyce  cainpnnulato- 
iufundibulifünui  tubum  eorollue  subaequantv;  tiibo  curollne  in- 
fnmUbiiliformi  Hmbum  uequante  squauiis  apiee  conrergenlibus 
claiiso;  stylis  ovario  subloiigioribus,  .stiginatibu.s  loiigioribiis  lili- 
forinibiis.  © — C.  luinor  ß.  Trifolii  Choisy. 

.luli — ,\ugust.  Auf  Klee  und  wohl  mit  Kleesaat  eingeschleppt,  selten. 
.Stralsund:  bei  Bookhagen  (Zbl.l.  I.oitz:  bei  Vorbein,  (iülzow  und  Uakow 
(Zbl.).  Wolgast:  bei  Boltcnhagcn  (Tesch). 

Von  der  C.  europaea  dun-h  die  an  der  Sjiitze  zns.ammenneigenden, 
die  Bluineuröhrc  verschliessendeu  Schüppchen  leicht  zu  ruiterscheideu. 

Sehr  nahe  verwandt  ist  sie  aber  mit  C.  Epithy  mum  L.  und  nur  durch 
unbedeutende  Merkmale,  deren  Beständigkeit  von  manchen  Botanikern  in 
Zweifel  gezogen  wird,  von  ihr  verschieden.  Es  war  mir  bisher  nicht  ver- 
gönnt, Iteide  Pflanzen  im  letmnden  Zustande  vergleichen  zu  können,  da 
C.  Epithymum  nocli  nicht  in  unserem  Gebiete  gefunden  wurde.  Babington 
und  Grenier  führen  sic  als  -Art  auf  und  unterscheiden  sie  durch  die  der 
Kronröhre  ange<lriickten,  nicht  ansgebreiteten  Kelchzipfel,  einen  etwas  län- 
geren Kelch,  besonders  aber  auch  durch  die  Schüppchen,  welche  zwar  con- 
vergiren  und  die  Kronröhre  verschliessen , an  der  Basis  aber  ilurch  einen 
Zwischenraum  getrennt  sind,  weshalb  sic  den  Fruchtknoten  nicht  vollständig 
decken,  während  sie  bei  (\  Epithymum  dicht  zusammenstchen. 

Ich  fand  an  der  hiesigen  C,  Trifolii  den  Kelch  der  Bluincnkrone  an- 
gedrückt, der  mehr  glockenfönnig  als  trichterförmig  ist  Die  Blumenschüpp- 
ehen  sind  durch  eine  runde  Bucht  von  einander  getrennt,  die  Griffel  min- 
destens so  lang  wie  der  Fnichtknoten,  fa,st  parallel  aufrecht,  die  langen 
purpiirbrannen  Xarben  aber  divergireiid.  ungefähr  von  der  bringe  der  Staub- 
fäden, mit  schwach  eiitWH-kelten.  fast  flachen,  kreisfönnigen  Narbenpapillen. 
Samen  wie  bei  ('.  europaea  grubig  puuktirt,  nicht  glatt,  wie  Grenier  von 
beiden  .Arten  behaiqitet. 

ft  Stiginatibus  oblongo-c.ai>itaüs. 

3.  C.  Epilinnm  Weibe,  — eaule  subnviiioso;  cnlyce  profiiiule 
opartito,  luciiiiis  dorso  rarimiiis;  eorollue  tubo  subgloboso  Uni- 
buni  bis  superantc,  s(|uainis  ereetis  tubo  adpressis  lueiniilatis; 
styli.s  ovario  brevioribus,  stiginatibus  crassioribiis  oblongo-cnpi- 
tatis.  © — C.  deiisiliora  Soy,  Will.  Kpilinella  eii.seiitoides  ITr. 

Juli  — .August.  Auf  Lein  schmarotzend,  in  m.anchcn  Jahren  häufig. 

Der  Stengel  meist  einfach.  Blülhenknäiiel  ohne  lieckblatt.  Blüthen 
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weiss,  durch  den  tief  getheilten  Kelch  mit  breiten,  eiförmigen,  auf  dem 
Rücken  gekielten  Lappen  und  die  haucliigc,  gimse  Kronröhre  ausgezeichnet. 
Schüppchen  klein,  wiinperig  zerschlitzt,  der  Röhre  angedrückt,  üriffel  nur 
den  3ten  Theil  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  mit  viel  längeren,  dickeren, 
länglich- kopITöriuigen  Narben. 


61.  Fam.  SOLANACEAE  Jnss. 

Kelch  frei,  meist  risptiltip,  bleibend  oder  an  der  Basis  sich 
ringsum  ablösend.  Bliimenkrone  unterständig,  verwnehsenblätte- 
rig,  regelmässig,  selten  (bei  ausländischen)  etwas  unregelmässig, 
mit  meist  öspaltigem  Saume,  in  der  Knospenlnge  gefaltet  oder 
eingeschlagen.  Staubgefässe  5,  der  Kronröhre  eingefiigt  nnd  mit 
deren  Zipfeln  wechseltid.  Fruchtknoten  2fächerig  oder  durch 
eine  falsche  , 'Scheidewand  4rächcrig,  vieleiig;  Samenträger  dick, 
mittelständig.  Qriflel  1,  mit  einfacher  oder  21appiger  Narbe. 
Pracht  kapsel-  oder  beerenartig.  Samen  znsammengedrüekt,  häußg 
nierenförmig.  Keimling  im  fleischigen  Eiweisse,  bei  nnsern  Ar- 
ten stets  gekrümmt. 

Kräuter  oder  Stauden,  seltner  Sträucher,  mit  wechselstän- 
digen Blättern,  ohne  Nebenblätter.  — Die  Solanaceen  stehen  in 
sehr  naher  Verwandtschaft  zu  den  Scrophnlariaeeen.  Die  faltige 
Knospenlage,  die  meist  regelmässige  Blumenkrone,  die  vorherr- 
schende Fünfzahl  der  Staubgefässe  nnd  der  mit  Ausnahme  we- 
niger Arten  sU‘ts  gekrümmte  Keimling  zeichnen  sie  besonders 
vor  ihnen  ans, 

Trtb.  I.  DATUREAE.  Kiparl  2 — 4ficherlg>  2— 4klapplg  anrapringend. 

1.  DATURA.  S.  NirOTIANA. 

Trlb,  II.  HYOSCYAMBAE.  Kapiel  Sficberfg  mit  ringiiim  abipring^ndfm  Derlei. 

S.  llYOflCTANUS. 

Trlb.  III.  BOLaNEAB.  Fracht  becrrnarllg.  nicht  aufapringeml. 

4.  SOLANUM.  ft.  LYCIUN. 

Trih.  I.  PATFREAE  Endl.  Capsula  2-41ocularis,  2-4valvis. 

1.  DATÜKA  L.  Cal.  dccidnus,  basi  orbieulari  i)ersistente. 
Corolla  iidündibnliformis,  limbo  jtlicafo  ölobo.  Stigma  21amella- 
tum.  Caps.  semi41oeularis,  4valvis,  polysperma.  V,  1.  — Stech- 
apfel. 
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1.  D.  Stramoniam  L.,  — foliis  ovatis  inaequalitcr  sinuatu- 
deutatis  glabris;  capsulis  spiiiosis.  © 

Juli  — Aupist.  Auf  Schutt  und  an  uncultivirten  Orten,  verbreitet,  aber 
höchst  unbestäuditf.  Aus  Asien  stammend,  aber  schon  seit  Jahrhunderten 
eingebürgert. 

Stengel  1 — 4'  h„  kahl,  sperrig  - gaVjelästig.  Blätter  gross,  dunkelgrün, 
tief  tutchtig-  oder  eckig  - gezähnt  Bluthen  gäbet-  oder  blattwinkelständig, 
kurz  gestielt ; Blumenkrone  wohlriechend,  weiss,  2—3"  1.  Kapsel  aufrecht, 
gross,  dicht  stachelig.  Samen  braunschwarz,  höckerig  punktirt  und  grubig 
eingeilrückt.  Die  ganze  Pflanze  riecht  unangenehm  betäubend.  — Off.  Fol. 
et  Sem.  Stramonii. 

2.  NICOTIAKA  L.  Cal.  persistens.  Cur.  infutidibulifurinis, 
limbo  pHcato,  ölobo.  Stigma  capitatum.  Caps,  apicc  dralvis, 
2— 41ocularis,  polysperma.  V,  1.  — Taback. 

1.  Iff.  rattica  L., — foliis  petiolatis  ovatis  iiitegcrrirais;  tubo 
corollae  cylindrico  calycem  superaiite,  limbi  lobis  subrotuudis 
obtusis.  © 

Juli  — September.  Din  und  wieder  im  Grossen  cultivirt. 

Klebrig -kurzhaarig.  Stengel  2 — 3'  h.  Blüthen  kurz  gestielt.  Kelch- 
lappen eiförmig  spitz,  wemg  kürzer  als  die  grünlich-gelbe  Blumenkronc.  — 
Bauerntaback. 

Trib.  II.  HYOSCY.AMEAE  Eiidl.  Caps.  21ocularis,  operculo 
eircumscissa. 

3.  HY0SCYAMTI8  Touni.  Cul.  persisteus.  Cor.  infuiidibuli- 
formis,  limbo  ölobo.  Caps,  e basi  ventrieosa  angustata  21ocu- 
laris,  apice  operculo  circuniscissa.  V,  1. 

1.  H.  niger  L., — viscido-birsutus;  foliis  ovato-oblongis  piii- 
natitido-siuuatis,  infimis  petiolatis,  caulinis  seiniamplexicaiilibus, 
floralibus  utrinque  1 — 2dentatis;  floribiis  spieatis.  © 

Juni  — .\ugust  -Auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen  und  l'fern. 
verbreitet. 

Die  ganze  Pflanze  klebrig  - zottig  und  von  w idrigem  (ieruchc.  Wurzel 
rütienförinig,  weiss.  Stengel  1—3'  h.,  dick  und  holzig.  Blätter  verschieden 
tief  buchtig  gozähiit.  Blüthen  ährenförmig,  fast  sitzend,  in  den  Winkeln  der 
viel  grösseren  Hlütheutdätter.  Kelchla|)pen  stachelspilzig.  Blumenkrono 
unrein  gelb,  mit  dunkel  violettem  Adernetze,  am  Schlunde  innen  ganz  vio- 
lett. Kapsel  vom  Kelche  eingeschlosseu,  durch  einen  kleinen  Deckel  auf- 
springend. Samen  klein,  graugrünlich,  grubig  - punktirt.  — Bilsenkraut. 
.Dullbillen".  — Off.  Kol.  et  Sem.  Dyoscyami. 

Die  1jährige  Pflanze,  die  sich  durch  einen  niedrigen,  meist  einfachen 
Stengel  und  weniger  buchtige,  oft  einfache  Blätter  auszcichuct,  wurde  im 
tiebiete  noch  nicht  beobachtet.  Es  gehört  dazu  II.  agrest  is  W.  et  K.  und 
wrenn  das  violette  Ademetz  den  Blumen  fehlt  II.  pallidus  Kit. 
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Trib.  III,  SOLANKAE  EmU.  Fructus  baccatii.s,  noii  ciehisccus:. 

4.  SOLANUM  L.  Cor.  rotata.  Aiitlierne  counivciitcs  a|)iot“ 
poris  2 (lehisooiitcs.  Bacra. 

1.  8.  nigrnm  E.,  — caule  li(“rl)a(;fo;  loliis  petiolatiri  ovatis 
subddtoidoi.s  rcpandi.s  aiijjrulato  - vd  siiiuato- dfiitatiti;  tioribus 
simplidt«’!' corymbosis;  pi'dimculis  apiee  iaerassatis  deflexi»;  bac- 
cis  }rlobo.‘iis.  © 

«•  melanocarpam,  — foliis  caukapu'  ^llpel•aa  iidpiT.ssc-iiilosi.-i 
vd  sabfrlabrifi;  baccis  nijrri.-i.  — 8.  ni^nim  liernli. 

fl-  chlorocarpnm  (Spoauer),  — raaiis  iblii.sqac  .sub^labria; 
baccis  aiataris  latco- viridibas.  — Spcdaiiaa  liuaiilia;  8.  liunriie 
Bcrali. 

y.  miniatnm  (Bcrali.),  — folii.s  caulc(|uc  patcati-sabvillosis, 
baccis  raltris.  — 

.bmi — September.  Auf  Seliult.  wüstca  Plätzen,  .Veekera,  an  l'fera  uad 
Wcfien,  in  der  Hauptfiirm  ti.  liäufiK;  fl.  auf  Hallast  an  der  Kährbiiu-kc  bei 
Wolgast;  y.  am  Parower  Haken  bei  Stralsund. 

Stengel  1 — ,V  h,  ästig;  Acste  zusaminengedrüokt- kantig,  die  Kanten 
oft  fl ügelig- .scharf  und  staelielzähnig,  h.ald  nebst  den  Hlättern  ganz  kahl, 
bald  mehr  oder  weniger  mit  anliegenden  Haaren  besetzt.  Hlätter  widerlich 
riechend,  mehr  wicr  minder  tief  buclitig.  Hlfithen  in  einfachen  -7blü- 
thigen,  gestielten  Doldentrauben,  klein  und  wciss.  (irilTel  nach  unten  zottig. 
Beere  kugelrund,  schwarz,  gelbgrün,  gelb  oder  rnth.  — Noch  eine  mehr  be- 
haarte .Abart  mit  orangegelben  Heeren  S.  villosum  bmk.  wurde  bei  uns 
noch  nicht  gefunden. 

.Manche  Botaniker  betrachten  die  .Vbarten  als  besondere  Species,  doch 
gewiss  mit  Unrecht.  Ohne  die  E.arbe  der  Heeren  lassen  sich  diese  Arten 
dann  nicht  unterscheiden  uml  ilie  Behaarung  ist  zu  verämlerlich , als  dass 
sie  ein  Merkmal  zur  Unterschcidting  abgeb-'u  könnte.  Finden  wir  dmdi  auch 
bei  S.  Dulcamara  eine  ganz  behaarte  Form,  die  ilann  mit  demselben 
Hechte  als  Specks  getrennt  werden  müsste 

2.  8.  Ualcamära  L.,  — caule  fruticoso  Hexuoso;  foliis  oviito- 
cordatis  iiitcgcrrimis  siipr'rioribus  aiiriciiluto-liastatis;  tioribus  co- 
rymbosis,  pcdunculis  apicc  iiicrassatis;  baccis  ovato-obloiigis.  A 

fl-  marinnm  Bab.,  — catde  superue  foliisciuc  jrilis  iucurvatis 
acciimboutibus  obsitis. 

.Iiini  — August,  ln  Hei'ken,  feuchten  tiebüschen,  (Irhbcn,  häutig,  /i.  Iici 
Swinemfindc  auf  den  Moolen. 

.‘'Icngcl  holzig,  öfter  geschlängelt  und  windend,  4 — 10'  h.  Hliitlor 
ganzrandig,  die  oberen  gewöhnlich  mit  2 spiessförmig  divergirenden  Oehr- 
chen  zugespitzt.  Hliithen  nickeml,  violett,  am  finiudo  jedes  Zipfels  mit 
2 grünen  Flecken.  OrilTel  kahl.  Heere  rolli,  eiförmig-länglich.  — Bitter- 
süss. — OlV.  Stipites  Dulcauiarae. 
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Die  schwach  lichaarte  Form  dieser  Art  jl.  marin  um  ist  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  fl.  tomentosum  Koch  (S.  litoralo  Raah),  das  sieh  durch 
eine  (jrauo,  dichte  und  zottif>e  Bchaarunjr  aller  Theile  auszeichnct  und  sich 
zur  Hauptform  verhält  wie  S.  villosum  Link,  zu  S.  ni);rum,  aber  bei 
Swinemunde,  wie  Koch  irrthümlicherweise  aiiBiebt,  nicht  vorkommt. 

3.  S.  taberosnm  L.,  — euuk*  hcrbaceo;  foliis  i)iniiatis,  fo- 
liolis  iiiaequalibus,  altcniis  uiinutis;  corymbis  tcrminalibus,  co- 
rulla  5anj^ulata.  ^ 

Juni — Juli.  Im  Grossen  allgemein  angebaut.  Stammt  aus  Amerika. 

Lfntcrirdi.sche  Stengelglieder  (Keime)  Knollen  trageml.  Hlntheu.stiele  ge- 
gliedert. Blumenkrono  öeckig,  violett,  weiss  oder  röthlich.  Leere  kugelig, 
grün  oder  gelblich.  — Kartoffel,  , Irdtüffcl"“. 

5.  LYCIUM  Ij.  Cor.  infimdibuliforuiis.  Aiitlicrae  lungituili- 
naliter  dehisceiites.  Bacca.  V,  1. 

1.  L.  barbaram  L.,  — folii.s  oblongis  vel  lanceulatis  basi 
utti-iuiatis;  tubo  corollae  linibiiiu  aeqiiaiite.  b 

Jvini  — Juli.  Zu  Hecken  allgemein  ange[dlanzt  und  vcrwilderl;  slanimt 
aus  Sudeuropa. 

Dorniger  Strauch,  4— ti'  h.,  mit  hendigcbogenen,  ilüunen,  rulheriförmi- 
gen,  kantigen  Zweigen.  Llätter  ganzrandig,  in  den  kurzen  Hlattstiel  ver- 
schmälert. Llüthen  in  den  Lbittwinkeln  gestielt  und  gehäuft.  Llumcnkroue 
lila,  am  Schlunde  filzig.  Leere  elliptisch,  roth  — Locksdoru. 


62.  Fam.  SCROPHULARIACE AE  R.  Br. 

Kelch  5-  seltner  dtheilig.  Bluineuknme  uuterstiindig,  ver- 
wadisenblätterig,  mei.st  21ipi)ig,  seltner  4-  oder  inelirtlieilig,  Lap- 
pen in  der  Kno.spenlage  dachig.  iStaubgefässe  der  Kronröhre 
eingefiigt,  am  häutigsten  4 didyimniiseh,  seltner  5 oder  2.  Frneht- 
knoten  frei,  2fächerig,  Bamenträger  mittelstäiidig  mit  der  Scheide- 
wand verbunden,  seiten  durch  Schwinden  der  Scheidewand  Ifä- 
clierig.  Grifi'el  1,  mit  einfacher  oder  21apjiiger  Narbe.  Frucht 
eine  Kapsel,  bei  ausländischen  Arten  zuweilen  eine  Beere.  Keim- 
ling gerade,  selten  schwach  gekrümmt,  von  verschiedener  Iiage 
im  fleischigen  Eiweisse. 

Kräuter  oder  Stauden  mit  meist  einfachen  Blättern,  ohne 
Nebenblätter.  — Stehen  den  Sidunaceen  am  nächsten. 

Trlb.  I.  VEKBASCRAE.  8)umciikroiie  mii  kurier  Höhrc  tiiui  uiigtcichcm, 

Sftiime.  Aiilberenrächcr  an  der  Baaiij  atisciuanderweicfaeuü,  oben  zusammeußieiirnd,  durch 
eiu«  gcmciuscbafdiche  Riiae  aurapringeud,  daher  Ificberig  erscbeiucod. 
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1,  VEHB4SCUH.  ».  9CHOPHVLARIA. 

S.  LIH09EI.LA. 

Trib.  n.  ANtlKRIllNBAE.  Blumenkronc  bald  fast  radformig  oder  maskirt  oder  rt- 
chenrormig.  Siaubgcr&sso  4 didjnaroiscb,  oder  S.  Antbcrcnliicher  durch  LangsriUcn  auf* 
springend,  an  der  Basis  abgerundet. 

4.  VERO:^lCA.  5.  DlülTALIS. 

6.  MNARIA. 

Trib.  III.  KMINANTIIEAE.  Rluroenkroiie  röbrig.  mit  2lippigern  .Saume.  Staubge- 
fäaae  4 didjnaroiach.  Anthercnfachcr  durch  LingariUen  aufspringend,  an  der  Basis  spiu 
oder  etacbelspitsig. 

7.  NELAMPYRVM.  0.  ALCCTOROLOPHIJ9. 

8.  PEDICVLARIS  lO.  EUPHKA8IA. 

11.  ODOKT1TE9. 

Trib.  I.  VERBASCEAE  Benth.  Autherae  basi  affixae,  llocu- 
lares,  apicc  tniiisversira  deliisceutcs. 

1.  VERBASCUM  L.  Cal.  5iidus.  Cur.  rutata,  limbus  Slubus, 
siibinacqualis.  Stam.  5,  inacqualia.  Caps.  21ocuIaris,  apicc  septi- 
cide  2valvis.  V,  1.  — Wollkraut,  Königskerze. 

■f  Folia  penitus  a folio  ad  folium  decurrentia. 

1.  V.  Thapsns  L.,  — foliis  detise  tomeniosis  crenatis,  Omni- 
bus dccurrcntibus  infimis  oblongis  basi  .iiijrustutis , superioribus 
sensim  miiioribus  ovatis  vel  uvato-lanccoliitis  iicutis;  spi(;a  dciisa 
elonfjata  solitaria,  pedicellis  brevissimis;  tilaraentis  3 aZ6o-Za;ia//s, 
2 lonpioribus  subglubris  antlicra  sua  hinc  hreviler  deenrrente  Ijdo 
longioribus;  stigmate  capitafo.  © — V.  Sehraderi  Meyer. 

Juli  — .August.  Auf  Hügeln,  liolien  Ufern,  an  Wegen,  verbreitet;  be- 
sonders häufig  auf  Rügen  und  Usedom. 

Stengel  2 — 5'  h.,  ciufaeh,  straff  aufrecht.  Blätter  gross,  laug  hcrab- 
laufend,  beiderseits  mit  einem  gelblich -grauen  Filze  dicht  hekicidet,  die 
Haare  des  Filzes  quirlfürmig  vcrä.stelt  Blütheii  wohlriechend,  in  einer  dich- 
ten, später  sehr  verlängerten,  straflen,  einfachen  Achrc,  kurz  gestielt,  meist 
zu  3 dicht  gedrängt.  Kelchzipfcl  länglich,  spitz,  filzig.  BImnenkrono  gelb, 
ra<iförraie,  etwas  liolil,  (i — S‘"  im  Durclimesser.  Kürzere  Staubfäden  weiss- 
wollig, die  beiden  längeren  kahl  oder  oben  spärlich  behaart,  4mal  so  lang 
als  ihre  .auf  der  einen  Seite  kurz  herablaufenden,  saffraiigelben  Anthcreii. 
Narbe  kopifönnig.  Samen  länglicli,  oben  unil  unten  abgestutzt,  schwarz- 
braun, mit  Längsreihen  von  Höckern  besetzt. 

2.  V.  thapsiforme  .Sclirad.,  — Ibliis  toiuontüsis  crenatis,  oumi- 
bus  deciirrcntibus,  iiiliiiiis  obovatis  basi  angiistatis,  superioribus 
sensim  miiioribus  ovato-lanceolatis  acutis;  spica  deiisa  elongata 
solitaria,  pedicellis  brevissimis;  filaineutis  3 albo-lnttatis,  2 lou- 
gioribus  subglabris  aiitlicra  sua  hinc  lange  dccurrente  subduplo 
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longiuribus;  sti;;niiik’  spathulalo  utrimiue  lunge  deciirreiitc.  © — 
V.  Tliivpsu.s  Mpyi-r. 

Juli  — August  Ali  (leuscltieii  Slaiulorlpn,  nicht  vcrhreitcl;  mit  Sicher- 
heit bis  jetzt  nur  in  der  l’mgegend  von  I>einniin,  aber  hier  häullg. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich;  die  Ulumcnkrone  aber  bist  noch 
einmal  so  gross,  flach  ausgebreitet  und  von  stärkerem  tieruche ; die  längeren 
Staubfäden  kürzer,  kaum  doppelt  so  lang  als  ihre  auf  der  einen  Seite  lang 
herablaufeude  Antheren;  ilie  Narlie  zu  beiden  Seiten  der  ( IrilTelspitzc  lang 
herablaufeud  und  iladurch  spatclförmig.  — Off.  Flores  Verbasci. 

tt  Folia  brevitcr  decurreutia. 

V.  nigram  Thapsns. 

«.  subthapsai,  — foliis  ereuulutis  ulrinque  (Utise  lomrnlosis, 
cauHiiis  ov.vto-lanceolatis  seiiiklocurrentibus;  spicis  pyrauiidato- 
pniiiculatis ; floribus  parvis;  lilainentis  violaceo-laiiatis,  antlieris 
Omnibus  aequalibas;  .stigmatu  uapitatu. 

Juli  — August.  .\uf  offnen  Waldplätzen  zwischen  t'oscrow  und  dem 
Kölpin.sec  auf  L’sedom. 

Dieser  Ba.stard  steht  durch  sein  gelblich-graufilziges  Indunient  und  die 
etwas  herablaufenden,  silzeiiden  Blätter  dem  V.  Thapsus  sehr  nahe,  un- 
terscheidet sich  aber  durch  die  in  eine  Kispe  gestellten  Aehren  und  die 
violette  Wolle  der  Staubfäden. 

ß-  intermedium,  — foliis  creuulati.s  toiuentosis,  inferioribus 
elliptico-oblongis  pctiolati.s,  eaulinis  intermciliis  oblongo-lanceo- 
latis  la$i  ntteniiatis,  snporioribus  bruvitur  deeurrentibiis;  spica 
subsoUUiria  dunsa,  floribus  parvis;  filamcntis  violaceo-lanatis, 
antlieris  omnibus  aequalibus;  stigniate  capitato.  — V.  colliunm 
Sebrad.  V.  Tliap.so  - nigriiiu  Schiede.  Y.  nigro-Tbapsus  Wirtg. 

Juli  — August.  .An  den  Ufern  des  Lindeugrundes  bei  Wolgast. 

Hält  die  Mitte  zwischen  beiden  Kltern.  Nähert  sich  in  der  Blattform 
mehr  dem  V.  nigrum,  während  der  Blüthenstand  au  V.  Thapsus  erinnert. 

Ein  dritter,  bei  uns  noch  nicht  beobachteter  Bastard  y.  subnigrum 
(V.  Thapso -nigrum  Wirtg.  V.  Thomaeanum  Wirtg.  olim)  steht  durch  die 
unteren  herzeiförmigen,  gestielten  Blätter  dem  V.  nigrum  noch  viel  näher. 

V.  nfgrnm  x thapsiforme. 

«.  labDigrum,  — foliis  crenatis  breviter  decurrentibus  tomen- 
tosis,  snperioribns  cuspidatis;  caule  superiie  acute  angulato;  flo- 
ribus maguis;  filamentis  violaceo-lanatis,  untheris  lilam-  longiorum 
oblongis  decurrentibus.  — V.  thapsiformi-nigrum  Schiede.  V.  adnl- 
terinum  Koch. 

Juli — August.  An  Wegen  und  auf  Hügeln;  bei  Trittelvitz  und  \er- 
chen  unweit  Demmin  von  Zabel  gefunden. 

Von  den  Bastarden  des  V.  Thapsus  durch  die  grösseren,  gelben  Blu- 

21 
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men  und  die  ungleichen  Antheren,  wovon  <lie  der  längeren  Staubfäden  et- 
was herablaufcn,  nicht  schwer  zu  unterscheiden. 

ttt  Folia  non  decurrentia. 

3.  V.  Lychnitis  L.,  — folii.s  crenatis  supru  glabriusculis,  sub- 
fus  pitlveruhmto-tomentosis,  inferiorihus  ellipticis  in  petiolum  atte- 
niiatis,  suponorihus  scssilibu.s  ovato-acnniinatis;  rarais  spicatis 
pi/ramulato -paniculalis ; lilamentis  albo-lanatis.  © 

ß.  albom  (Mill.),  — floribus  albis. 

Juli  — Aiigu.st.  An  Mauern,  auf  Hügeln;  bis  jetzt  nur  in  der  weiss- 
hlfithigen  Form  bei  Spyker  auf  Rügen. 

Stengel  2 — 3'  h.,  oben  kantig  und  ästig,  lilälter  oberseits  grün,  fa.st 
kalil,  untenseits  weissgrau,  mit  kurzem  Filze.  Blüthen  in  zahlreichen,  unter- 
brochenen, zusammen  eine  pyramidenförmige  Rispe  bildenden  Aehren. 
Blumenkrone  Hach  radförmig,  gelb,  gegen  den  Schlund  violettgeflcckt,  oder 
wie  bei  uns  ganz  weiss.  Sämmtliche  Staubfäden  weisswollig  behaart.  An- 
thercu  alle  gleich.  Narbe  kopfförmig,  kugelig. 

4.  V.  nigrom  L.,  — foliis  crenati.s  suj)ra  glabriusculis  subtus 
feiiuitcr  tomentosis,  inferioribus  longc  petiolatis  cordato-ovalis  vel 
cordato  oblongis,  superioribns  stibsessilibns  ovato-oblongis ; spica 
elougata  simplici  vcl  ramosa;  iilamentis  purpureo-lanatis.  3. 

Juli — August.  An  Wegen,  Zäunen,  in  Dörfern,  auf  Hügeln,  häufig. 

Die.se  Art  ist  leicht  kenntlich  an  den  lang  gestielten,  an  der  Basis  hen- 
fürmigen,  unterseits  dünnfilzigcn  unteren  Steugclblättem  und  an  den  mit 
purpurvioletter  Wolle  bekleideten  Staubfäden.  Blumenkrone  klein,  gelb, 
am  Schlunde  violett  gefleckt.  Narbe  abgenindet,  an  der  Seite  des  Griffels 
etwas  herablaufcnd.  Samen  braun,  oval,  oben  und  unten  gestutzt,  mit 
Längsreihen  von  Höckern. 


2.  SCBOPHUXAEIA  Tonni.  Cul.  öfidiis.  Corollae  tubiis  bre- 
vis  iiiflatu.s,  liiubus  subbilabiato-51obus,  lobo  inferiore  reflexo. 
Istani.  4 ilidynama,  saepe  cum  rudimeutu  staminis  qainti  (stami- 
no(liü)  ad  basin  labii  superioris.  Cap.s.  2!ocularis,  scpticide 
2valvis.  XIV,  2. 

1.  S.  nodosa  Io,  — caule  arf/ute  langulnri,  petiolis  exalatis; 
foliis  ovato-oblongis  basi  siibcordatis  dnplicato-serratis;  corytnbis 
laxis  in  pnniciilam  clongato-oblongain  dispo.sitis;  laciniis  calycis 
ovatis  mitjusfissime  mcmbrannceo- marginatis;  staminodio  trans- 
vorse  oblongo  subeinnrginato. 

Juni  — .August.  An  feuchten  Orten,  in  Gebüschen  und  Wäldern,  häufig. 

Mit  unterirdischen,  an  der  Spitze  sich  knollenarlig  verdickenden  Aus- 
läufern. Stengel  1 — 3'  h..  kahl,  scharf  Ikanlig,  einfach.  Blätter  gegenstän- 
dig, 2 — 4"  1 , meist  do|>iielt  gesägt,  die  unteren  Sägezähne  häutig  verlän- 
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(teil.  Blüthen  klein,  pestielt,  in  lockeren,  zu  einer  verlängert  länglichen 
Rispe  angeordneten  Doldentrauben.  Blumenkrono  trüb  gelblichgrün,  braun 
überlaufen.  Staubfadennidiment  querläuglich , .schwach  ausgerandet.  Kap- 
sel eiförmig,  spitz,  länger  als  der  Kelch.  Samen  hrauaschwarz,  länglich, 
mit  Längsrippen  und  Qncrnmzcln.  — Hat  wie  die  folgende  Art  einen  un- 
angenehmen Uenich. 

2.  8.  Ehrhaiü  Stev.,  — cuulc  petiolisciue  lato-nlatis,  foliis 
ovnto-oblongis  biisi  subconiati.s  serratis;  coryriibis  la.\is  in  pniii- 
culam  clongatam  dispositLs;  lacintis  eniycis  subrutiindis  lale  mem- 
branacco- marginatis ; staminodio  obeordato-21obo , lobis  divnri- 
catis.  1 — S.  acjuatica  Aut.  plur.  non  L.!  S.  alata  Aschrs. 

Juni  — August.  An  Bächen,  Gräben  und  Teichen,  verbreitet. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  leicht  zu  unterscheiden;  durch  den 
4kantigen,  an  den  Kanten  breit  geflügelten  Stengel  und  geflügelte  Blatt- 
stiele , durch  die  fast  runden,  mit  breitem,  etwas  kerbigem  Hautrande  um- 
gebenen Kelchzipfel  und  durch  das  21appige  Stauhfadenrudiment.  Blumen- 
krone grün,  hraunroth  überlaufen.  Die  .Ausläufer  besitzen  bei  dieser  Art 
keine  entwickelten  Stengelglieder  und  erscheinen  im  Herbste  als  kleine  Blatt- 
rosetten an  der  untersten  Stengelbasis. 

3.  LIMOSELLA  L.  Cal.  5fidus.  Cor.  6ßda,  laciiiiis  acqiia- 
libns.  Stam.  4 didynaraa;  antherae  subglobosac  lloculares,  apicc 
transversim  dehiscentes.  Caps,  llocularis,  placenta  ceutrali  Hbera 
et  basi  tantum  dissepimento  brevissimo  adnata.  XIV,  2. 

1.  L.  aqnatica  L.,  — foliis  liucari-vil  laneeolato-spathulatis 
louge  petiolatis,  petiolis  pcdimculos  superantibus.  © 

Juli — September.  Auf  überschwemmtem  Boden,  am  Bande  von  Tüm- 
peln, Teichen  und  Flüssen,  hier  und  da.  Barth:  bei  Divitz  (Zbl.).  Franz- 
Durg:  Neumühlor  Teich  Gloltz).  Siralsunil:  an  der  Lache  vor  Martensdorf 
(Fischer),  am  Borgwallsce  bei  Pennin.  Rügen:  bei  Glowe  und  Putgarten 
(Zbl.).  Greifswald:  bei  Neuenkirchen  und  Leist  (Münter).  AVolgast:  Tüm- 
pel bei  Pritzier  und  Hohendorf,  am  Ufer  der  Peene  bei  Malzow. 

Kleines,  stengelloses,  1 — 2"  hohes  Pflänzchen,  mit  fadenförmigen,  wur- 
zelnden, Blattbüschel  und  Blüthen  treibenden  .Ausläufern.  Blätter  schmal 
spatelförmig,  .0-  seltner  Snervig,  büschlig  gehäuft,  auf  laugen  an  der  Basis 
scheidigen  Blattstielen.  Blüthen  klein,  1'"  I.,  gestielt,  in  den  Blattwinkeln. 
Blüthenstiele  kürzer  als  die  Blattstiele.  Kelch  häutig,  mit  spitzen  Zipfeln. 
Blumenkrone  röhrig-glockig,  grünlich,  mit  röthlich-weissem  Saume.  Antheren 
dunkelviolett  Kapsel  nmdlich,  grösser  als  der  Kelch.  Samen  länglich, 
der  Länge  nach  gefurcht,  mit  zarten  Querstreifen. 

Trib.  II.  ANTIRRHINK.AE  Clmvanncs.  Antherae  dorso  nf- 
fijtae,  21oculares,  loetili  basi  rotundati,  rima  longitudinal!  dehis- 
eentes. 

4.  VERONICA  L.  Cal.  4 — öpartitus.  Cor.  rotata,  lirabus 

21* 
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4fi(lus,  liu-iilia  snppriorc  majorc.  Stam.  2.  Stigma  integrum. 
Cap.s.  üinargiiKita,  21otulari.«,  angustisepta.  11,1.  — Ehrenpreis. 

8ect.  I.  Ch&nia6(lrys  Koch.  Kacciul  oiniirt  axillarci.  Corollao  tubus  breviatlmus. 
a.  Ualy.x  4|)artitu.'>. 

1.  V.  scntelläta  L.,  — foliis  st‘ssililju.s  htnceolalu- liiicarihiis 
aeutis  miiiutc  reli'orsum  dciiticuhttis;  raccmis  axillaribus  altcniis, 
pfdicellis  capillariljus  fructiferis  divaricatis;  capsula  coinprcssa 
eiüargiiiato-2luba  trausver.se  sul)lutiori.  JJ. 

ß.  pilosa  Valil,  — caule,  peduiieulis  vel  ealyec  quoque  mar- 
giiieciuc  ea[).sularuiu  villosis.  — V.  parmularia  Poitou  ct  Turpin. 

.luui  — August.  In  (iräben,  Sümpfen,  auf  na.ssen  Wiesen,  verbreitet; 
ß.  hin  und  wieder  unter  der  llauptform. 

.Stengel  1 — IJ'  h.,  aufsteigend,  dünn  und  sehwaeh,  gewöhnlich  wie  die 
ganze  Ptlanzo  kahl.  Blätter  gegenständig,  sitzend,  entfernt  rückwärts  driisig- 
gesägt  oder  fast  ganzrandig.  Trauben  nur  in  der  Achsel  des  einen  Blattes 
je  eines  Blattpaaros.  Blütlieu  entfernt,  lang  gestielt,  mit  viel  kürzeren  lan- 
zettlichen  Deckblättchen.  Bluincnkrone  wciss  mit  röthlichen  oder  bläulichen 
Adern  Kap.scl  auf  den  abwärts  gebogenen  Stielen  aufwärts  gerichtet,  fast 
flach  zusarameugedrückt,  wenigsamig. 

2.  V.  Anagallis  L.,  — foliis  basi  semiamplexicauli  sessilibus 
obloiigo-lanceolatis  vel  laneeolatis  acutis  obsolete  serratis;  raee- 
niis  a.xillaribiis  uppositis.  pcdiccllis  fructiferis  patoutibus;  capsula 
subrotunda  Icviter  emarginata.  JJ. 

.luni  — .August.  In  Griiben,  am  Bande  von  Teichen  und  Flüssen,  h.äufig. 

Stengel  1 — 2'  h.,  fa,st  4kantig,  aufrecht,  seltner  aufsteigend,  nebst  den 
Blättern  kahl.  Blätter  spitz,  gewöhnlich  gesägt,  doch  auch  fast  ganzrandig. 
Trauben  gegenständig,  in  der  .Achsel  beider  Blätter  eines  Blatt|).oarcs,  locker- 
blüthig.  meist  sehr  lang  und  straff.  BIfithensliele  meist  so  lang  wie 
die  lanzettlichen  Deckblätter.  Blutnenkrone  blasslila  oder  wei.sslich  mit 
dunkleren  .Adern.  Kapsel  schwach  zusammongcdrückt,  fast  mnd,  seicht  aus- 
gerandet,  vielsamig. 

3.  V.  Beccabtinga  L.,  — foliis  hreve  peliolatis  rotnndato- 
oralihus  obhmgisve  ohlusis  crenato- serratis;  racemis  axillaribus 
oppositis,  pcdiccllis  fructiferis  pateiitibus;  capsula  subrotunda 
turgida  levitcr  emarginata. 

■luni  — .Augu.'t.  In  Bächen.  Quellen,  (iräben,  Tümpeln,  sehr  häutig. 

AVird  von  Anfängern  häutig  mit  der  vorigen  .Art  verwechselt,  hat  aber 
einen  fast  stielnuiden  Stengel,  viel  breitere,  stumpfe,  meist  ovale  und  stets 
gestielte  Blätter  und  eine  dimkolbl.aue , selten  röthliche  Blumenkrone.  Die 
Blätter  sind  mitunter  nur  stumpf  gekerbt  und  werden  selbst  fast  ganzrandig. 

4.  V.  Chamaedrys  L.,  — cattle  adsccndctitc  hifnriam  piloso; 
foliis  suhsessilibus  ovatis  iitciso-crcnato-scrratis  rugosis;  racemis 
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axillaribus  oppositis  laxis,  pedicfllis  fructifcris  adsccndeütibiis 
capsuIa  Sangulari-obcordata  emarginata  ciliata  lougioribus.  % 

Mai — Juni.  Auf  Grasplätzen,  au  Wegen,  in  Wäldern,  sehr  häufig. 

Stengel  aufsteigend,  J — IJ'  h.,  mit  2 von  Glied  zu  Glied  abwechseln- 
den Haarleisten.  Blätter  runzelig,  mit  veränderlicher  Behaamng,  an  der 
Basis  mitunter  etwas  herzförmig.  Blüthen  lang  gestielt,  mit  kurzen  lanzett- 
lichen  Deckblättern.  Blumenkrone  gross,  himmelblau  mit  dunkleren  Adern, 
selten  vcrbla.sst.  Kapsel  vom  Kelche  überragt. 

5.  V.  montana  L.,  — caule  e basi  repeute  adscendente  spar- 
sim  piloso;  foliis  lange  petiolatis  ovatis  grosse  crenato-serratis; 
racemis  axillaribus  laxi.s  paucifloris,  pedicellis  fructifcris  paten- 
tibus;  capsula  plano  - compressa  reni formt  transrerse  latiori  hasi 
apiceqtie  emarginata  ciliata.  3, 

Mai  — Juni.  In  schattigen  Laubwäldern,  hier  und  da.  Tribsees:  For- 
kenbecker  Holz  (Fischer).  Üaragarten:  Hessenhurger  Holz.  Stralsund:  Abts- 
hagen im  diesseitigen  Walde  (Fseh.).  Rügen:  häufig  in  der  Stübnitz,  in 
der  Dwörsied  am  Tripper  Rach,  im  Puttbuscr  Holz.  Greifswald:  Elisen- 
hain (Münter).  Dcmmin:  Devener  Holz. 

Hat  den  Habitus  der  vorigen  Art,  ist  :dier  kleiner  und  zarter,  der  Sten- 
gel allseitig  behaart;  Blätter  mit  deutlichem,  bis  l"  langem  Stiele.  Trauben 
meist  nur  in  der  Achsel  eines  Blattes  je  eines  Piwres,  2 — Tblüthig,  sehr 
locker.  Blumenkrone  bläulichweiss,  mit  dunkleren  Adern.  — Besonders  aus- 
gezeichnet ist  diese  .Art  durch  die  grosse,  häutige.  Hach  z;isainmengeilrückte, 
breit  nierenförmige,  unten  und  oben  ausgerandete,  gewirnperte  Kapsel. 

6.  V.  officinalis  L.,  — caule  procnmbeiite  apice  adscendente 
hirto  - pubescente ; foliis  breviter  petiolatis  obovatis  ellipticisve 
serratis;  racemis  axillaribus  deiise  multifloris,  itedicellis  fructifcris 
erectis  capstila  .Sangulari-obcordata  rclusn  hrcrioribus.  3, 

Juni  — August.  In  Wäldern,  auf  Triften  und  Itcbleboden,  sehr  häufig. 

Stengel  niederliegend , verästelt,  bis  2'  I.,  wie  die  ganze  Pllanze  von 
kurzen,  steifen  Haaren  rauhhaarig.  Blätter  in  den  kurzen  Blattstiel  herab- 
laufend, gesägt,  an  der  Spitze  und  Basis  meist  gam:randig.  'f rauben  viel- 
blüthig,  am  Gninde  locker.  Blüthen  kurz  ge.stielt,  mit  längerem  Deckblatte. 
Blumenkrone  blassblau  mit  dunkleren  Adern.  Kapsel  behaart,  abgenmdet 
3eckig,  sanft  ausgeschweift.  — Findel  sich  ausnahmsweise  auch  mit  einer 
ppfelstäudigen  Traube.  — Ehrenpreis,  .Ihrenpries“.  — Off.  obs. 
Herba  Veronicae. 


b.  Caljx  .öpartitus,  laiinia  quinta  uiiuuta. 

7.  V.  latifolia  L.,  — cnulibus  erectis  vel  e basi  nrcuata  ad- 
scendentibus;  foliis  setisilibus  e basi  subcordata  ovatis  oblongisve 
inciso- serratis;  racemis  axillaribus,  pedicellis  erectis;  calj'cibus 
5lidis;  capsula  compressa  subrotundo-obeordata  acute  omargi- 
nata.  3.  — V.  Teiicrium  L.? 
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Juni  — Juli.  Auf  Ilüfieln,  in  Gebüsclien  uiiil  iui  Waldränderu,  strecken- 
weise. Uügen:  häufiji  auf  Mönchgut,  dem  Zicker,  Thiessow  und  Nordpehrd 
bis  Sellin.  Rüden:  Nordspitzc  der  Insel.  Usedom:  von  Peenemünde  durch 
das  Holz  bis  zum  .Seestraiide  und  längs  der  Dünen  bis  zur  (laaze  verbreitet. 
Deinmin:  bei  Trittclvitz  und  .Sommersdorf  (Zbl.),  im  Devener  Holze. 

Wurzelstock  kriechend.  Stengel  aus  kurzer  bogiger  Hasis  gerade  auf- 
recht, bis  IJ'  h.,  nebst  den  Hlälteni  mehr  oder  weniger  kraiis-weichbaarig. 
Hlätter  sitzend,  grob  oinge.schnitten  - gesägt,  breit  eiförmig  mit  fast  herzför- 
miger H.isis  bis  länglich  mit  fast  keiliger  H.a.sis.  Trauben  gegenständig,  in 
den  .\chseln  der  oberen  Illaltjmare  lang  gestielt,  verlängert  und  reichblüüiig. 
Hlumcnkrone  verhältnissmä-ssig  gross,  azurblau,  die  Röhre  innen  behaart. 
Kelchzipfel  ungleich,  lineal.  Hlülhensliele  meist  länger  als  die  lauzett -li- 
nealen Deckblättchen  und  die  zusammeuge<lrücktc,  fast  kroisfönnige , sjütz 
ausgerandefe,  den  Kelch  kaum  überragende  Kapsel. 

Die  V.  prostrata  iler  Schmidtschen  Flora  von  Usedom  gehört  zu 
V.  latifolia,  die  ächte  V.  prostrata  I,.  wurde  im  (iebicto  bis  jetzt  ver- 
gebens ge.sucht. 

Seel.  11.  Pseudo  - Lyalmachlum  Koch.  Uaeemus  termlnali«  ct  uape  plur««  S0- 
culuUrii  Isicralos.  CorotUe  tubiis  cj^linilricuc,  (liamclro  suo  transTera«)!  longior. 

8.  V.  longifolia  L.,  — foliis  pctiolatis  oppositis  binis  tcniis 
((uatcrnisve  ex  ovata  vel  subcordata  basi  lanueulatis  scnshii  lange 
acumiiialis  acute  serratis;  racemis  icrminalibus  dongatis  densi- 
floris;  eap.snla  snbrotiinda  tiirgida  cmiirginata. 

Juli  — August.  Auf  Wiesen  im  Gebiete  der  südlichen  Peene,  .stellen- 
weise lud  Gülzkow,  Jaruien  und  Auclain, 

Wurzelstock  kurz  kriechend.  .Stengel  1 — 3'  h.,  meist  aufrecht,  nebst 
den  Hlättern  mehr  oder  weniger  kraus -weichhaarig.  Blätter  in  der  Breite 
sehr  veräurlerlich,  aus  fast  herzförmiger,  mlcr  eiförmiger,  selbst  keilförmiger 
Basis  lauzettlich  bis  lanzeltlich-linienförmig,  bis  zur  verlängerten  Spitze  sjdtz- 
ungleich-,  am  Gniudc  fast  doppelt-gcsägt  Traube  verlängert  und  sehr  dicht- 
blüthig,  endsläuilig,  ausserdem  öfter  einige  scilenslänilige.  Deckbifiltchen 
ufriemlich.  BIfitheusticle  mei.st  kürzer  .als  der  kurz-zottige  Kelch.  Blumen- 
krone  blau.  Kapsel  klein,  aufgedunsen,  f.ast  rund  und  .ausgeraudet. 

Formen  mit  ganz  kahlen  Bhättern  (V.  gl.abr.a  Schrad.)  oder  am  Grunde 
keilförmigen  Blättern  (V.  media  .Sehr,;  wurden  hier  nicht  gefunden. 

9.  V.  spicata  L.,  — folii.s  jietiolatis  o]ipositis  ovatis  lanceo- 
Intisvp  rrrnato- serratis  apiee  iiitcr/errimis , inferinrihus  ohtusis; 
racemo  trrininali  subsnlitario  ileiisilloro;  (ui|>snla  subrotnnda  tiir- 
gida  enuirginata.  ?!. 

Juli  — Aiigu.st.  Auf  trocknen  Anhöhen,  Triften,  selten.  Tribsees:  Tre- 
hel.anhöhen  bei  Bassendorf  (Zbl.).  Barth:  Vogelsang  an  sandigen  Bergen 
Pruchten  gegenüber  (Holtz).  bassan:  am  Knüppeldamm  bei  Zarrenthin 
(Tesch).  Demiuiu:  Sandberge  beim  alten  Schfltzcuh,ause,  Mecklenburger 
Berge. 

Von  der  vorhergehenilen  Art  durch  meist  breitere,  stumpf  liehe,  nicht 
lang  zugcspitzle  Blätter,  ilie  mit  stumpflicbeu , kerbigeu  .Sägezähnen  nicht 
ganz  bis  zur  Spitze  versehen  siml  und  durch  meist  nur  eine  einzelne,  end- 
ständige, dichlblüthige  Aehre  verschieden. 
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Die  Pflanze  ist  sonst  in  der  Behaaruiii;  und  Breite  der  Blätter  sehr 
veränderlich.  Blumenkrone  himmelblau.  Dockblättchen  fast  von  der  Länge 
des  Kelches. 

SccC  III.  VerOniOftstrum  Koch.  Racotni  in  caule  ramiaquo  terininalos  Corollae 
tnbus  brcviisimus.  Folla  caulina  aciiaim  in  braetcaa  trauscuiit. 

a.  .Semina  plana,  (leltata. 

10.  V.  aerpillifolia  li.,  — foliis  ovaiis  oUonrjisvc  subereuatis, 
floralibus  superioribus  lineari-oblongis;  caule  ramisqiic  niultifloris 
laxe  racemosis;  pedicellis  crectis  calyeera  acquantilnis ; capsula 
compressa  obreniformi  trunsverse  latiore  emargiuata,  siylo  elon- 
gato. 

Mai  — September.  Auf  Aeckern,  Hügeln,  Triften  und  an  Wegen,  häufig. 

Stengel  aufsteigend,  oft  am  Oninde  ästig,  oberwärts  gewöhnlich  einfach, 
3—8"  h.  Blätter  kahl,  kurz  gestielt,  dicklich,  eiförmig,  die  untersteu  klei- 
ner, fa.st  rund,  sämintlich  gekerbt,  oder  fast  ganzrandig.  Blumenkrone  bläii- 
lich-weiss  mit  dunkleren  Adern.  Kapsel  mit  langem  Griflel  und  meist  wie 
der  Kelch  drüsig-gewimpert. 

11.  V.  arvensis  L.,  — foliis  cordato-ovatis  inciso-rrenatis, 
floralibus  superioribus  laiiceolatis  integerrimis,  caule  ramisque 
multifloris  laxe  racemosis;  pedicellis  crectis  calgcc  hrevioribus ; 
capsula  compressa  oheordato-hiloba,  stylo  fissuram  paulo  super- 
ante.  © et  © 

Mai — September.  .\uf  Aeckem  und  Hügeln,  sehr  häufig. 

Stengel  3 — 8”  h.,  aufrecht,  die  seiteuständigen  Acste  aufsteigend,  rauh- 
haarig; IHätter  eingeschuitten-gekerbt,  an  kleinen  Exemplaren  oft  ganzrandig. 
Blüthen  sehr  kurz  gestielt.  Blumeukrone  klein,  hellblau.  Kapsel  gewim- 
pert,  mit  kurzem,  die  tiefe  Ansrandung  wenig  überragendem  Griffel. 

12.  V.  verna  L.,  — foliis  pimiati-partitis,  infiniis  ovatis  iii- 
tegris,  floralibus  sublinearibus;  caule  ramisque  detise  multifloris 
racemoso-spicatis;  pedicellis  erectis  cahjrc  brerioribiis;  cajrsuin 
compressa  late  obeordata  emargiuata,  stylo  emarginaturam  ae- 
quaiitc.  © et  0 

April  — Jniri.  Auf  Aeckern,  sonnigen  Hügeln,  an  Wegen,  häufig. 

Stengel  1 — 4"  h.,  steif  aufrecht,  meist  von  der  Basis  an  mit  zahlrei- 
chen, straffen,  aufrechten  Aesten,  nebst  den  Blättern  drüsig-behaart.  Blät- 
ter fast  fingerig-fiederspaltig.  Blumenkrone  sehr  klein,  dunkelblau.  Kapsel 
kurz  gewimpert,  fast  brciler  als  hoch,  mit  tiefer  aber  etwas  stumpfer  Aus- 
randung. 

b.  Semiua  concava,  pelviformia. 

13.  V.  triphylla  L.,  — foliis  infimis  ovatis  integris,  mediis 
digitalo-3 — fypartitis,  floralibus  Spartitis  lanccolatisve;  caule  ra- 
misque multifloris  laxe  racemosis;  pedicellis  adsceiuleutibus  vn- 
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lycc  Jonr/ioribus;  cappula  turgkla  siibrotiindo-obcordata  acute 
emarginata.  © et  © 

April  — Mai.  .Auf  .Aeckem  imd  bebautem  Boden,  sehr  häufig. 

Drüsig- behaart,  .Stengel  2 — G"  h„  meist  vom  Gnmde  an  mit  .abste- 
henden .Aesten.  Blätter  dicklich,  dunkelgrün,  oft  roth  überlaufen,  die  un- 
tersten gestielt,  cifönnig,  kerbig  gesägt,  die  folgenden  fingerig-3 — ötheilig. 
Trauben  locker.  Blüthen  lang  gestielt.  Blumenkrone  azurblau.  Kapsel  ge- 
dunsen, drüsig  - beh.aart ; firiffel  wenig  über  die  .Ansrandung  hen  ortretcud. 
Samen  auf  der  einen  Seite  convex  auf  der  andeni  concav,  beckenförmig 
wie  bei  den  folgenden  Arten, 

Beet.  IV.  AlSinoidOS.  Podiinculi  axillare»  lolHarii,  fnicliferf  n-flext.  Folla  loralia 
inferioribus  eonrortnia.  Pranlac  decumbentes. 

14.  V.  agrestis  L.,  — foliis  cordato-oblongis  serrato-crcua- 
tis;  pedunculis  a.xillaribus  solitariis  folium  subaeejuantibus,  f’ructi- 
feris  reflexis;  enljcis  laciiiiis  oblongis  obiushisruUs  sparsim  pilosis; 
Capsula  carinata  turgida  obreniformi-snbrotiiuda  acute  eraarginata, 
pilis  (jlandidiferis  ereciis  loiigioribiis  sparsim  pilosa.  © et  0 — 
V.  didynia  Tenorc  pr.  partc. 

ß-  calycida  Fries,  — laciuiis  calyeis  ineisis. 

.April  — September.  .Auf  .Aeckern  und  bebautem  Boden,  häufig;  ß.  im 
Bauwieker  Hohlwege  bei  Wolgast 

.Stengel  niedcrlicgcnd,  von  der  B.xsis  an  verzweigt,  -J  — 1'  I.,  nebst  den 
Blättern  mehr  oder  weniger  behaart.  Blunionkrone  weiss,  mit  schwachen 
bläulii’hen  Streifen,  der  obere  l.ajipen  öfter  bla.ssblau  oder  röthlich.  .Sbaiib- 
föden  unten  in  der  mit  einem  Ibaarkranze  versehenen  Kronröhrc  eingeffigt. 
Kelchlappcn  länglich,  stumpf,  zerstreut  beh.aart  un<l  gewiinpert,  selten  wie 
in  ß.  mehr  oder  weniger  tief  eingeschnilten.  Kapsel  nmdlich-verkehrt-nie- 
renförmig,  etwas  zusaminengedrückt , fast  2kugelig,  am  Rande  gekielt,  mit 
aufrechten,  längeren  Drüsenhaaren  zerstreut  besetzt,  4 — Ssamig.  (irilfel 
kaum  so  lang  wie  ilcr  Au.sschnitt  der  Kapsel,  .''amen  gelblich-weiss,  beckeii- 
förmig-ausgeliöhlt,  ipierninzelig. 

15.  V.  opäca  Fries,  — foliis  subrotuudo-uvatis  .subcordatis 
serrato-crenatis;  pcduiieuli.s  axillaribus  solitariis  folitim  .subacquan- 
tibus,  friictiferis  reflexis;  ealycis  Inciniis  oblongis  vcl  subspatliu- 
latis  obtusis  villosis;  capsula  carinata  turgida  obreniformi  trans- 
ver.se  latioro  acute  cmargiiiata  densr  pubesrndc,  pilis  brerissimis 
subiiiriirids  cijlandulusis  paiicisqtic  hmgioribus  (jUmdtdiferis  iider- 
mixHs.  © et  0 

Mai — September.  Auf  -Aeckern  und  bebautem  Boden,  hier  und  da. 
Damgarten:  bei  l’antlitz  und  (irucl.  Barth:  bei  Krauendorf  und  AA’obbel- 
kow.  Stralsund:  auf  dem  .Sladtfelde,  bei  A'oigdehagen  (Fischer).  Rügen: 
Kesebanz,  (Jr;ihl,  .Altefalir  (Fisi'her),  bei  Sassnitz,  (ireifswald:  bei  Eldena 
(.lessen).  AA  olgast:  .Aec  ker  bei  der  .Stadtkoppel  und  bei  der  .Mühle  .am 
Kruslhöfer  Wege. 

Ist  sehr  leicht  mit  der  vorhergehenden  Art  zu  verwechseln,  unterschei- 
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det  sich  aber  durch  mehr  mndliche  Blätter,  durch  die  einfarl)ig  - tiefblauen 
imd  dunkler  gestreiften  Blumenlappcn  und  die  der  Quere  nach  breitere, 
mit  tjanz  kurzen,  etwas  ßekriimmten,  drüsenlosen,  mit  einzelnen  längeren 
Drüseiihaaren  untennischten  Haaren  dicht  besetzte  Kapsel,  die  beim  Trock- 
nen dadurch  ein  graues  Ansehen  erhält.  Die  Kelchlappeu  neigen  sich  mehr 
der  spafellörmigen  Gestalt  zu,  und  sind  stärker  behaart,  fast  zottig.  Die 
Einfügung  der  Staubfäden  ist  wie  bei  der  vorigen  .Art,  der  Griffel  etwas 
länger  als  der  Kapselausscbuitt 

16.  V.  polita  Fric.s,  - foliis  cordnto-ovatis  hiciso-serrato- 
crcnalis;  peduneulis  axillaribtts  solitnriis  foliuia  subaequautilius, 
fruetiferis  refle.xis;  calycis  laeiniis  ovatis  aculis  stthglahris  mar- 
gine  IrcrUsimc  ciliatis;  capsula  subccarinata  turgida  obreuiformi 
acute  emargiiiata  dciise  pubcscaite,  pilis  Ircvissimis  eylaiuiulosis 
pancisqiie  longioribits  glandulifcris  intermixtis.  © ct  © — V.  di- 
.dyma  Ten.  pr.  parte. 

Mai  — September.  Auf  Aeckem  und  beb.autem  Boden,  ziemlich  selten. 
Barth:  Planitz  uud  Lrdmitz  (Zbl.).  Stralsund:  Wälle,  Vorstädte,  Stadtfeld 
(Fischer).  Rügen:  Altefähr,  Kl.  Bandelvitz  (Fischer),  auf  Ja.smund  bei 
Baldereck,  Campe  und  Knosdorf.  Greifswald:  vor  dem  Fleischerthore,  bei 
Griebenow  (Münter).  AVolgast:  bei  den  Farbholzmühlcn.  Usedom:  bei 
Retzow. 

Diese  Art  zeichnet  sich  aus  durch  tiefer,  fast  eiugeschuitten  gekorbte 
Blätter,  durch  breit  eiförmige,  spitze  Kelchlappeu,  die  nur  am  Rande  kurz 
gewimpert,  sonst  fast  kahl  erscheinen  und  mit  sehr  stark  hervortretendeii 
Nerven  durchzogen  sind,  und  ferner  durch  die  tief  blaue  Bluroenkrune,  deren 
kleinerer  Lappen  häutig  hellblau  ist.  Die  Behaaning  der  Kapsel  ist  der 
der  vorigen  .Art  ähnlich,  im  Ganzen  noch  etwas  kürzer;  die  Fächer  sind 
mehr  bauchig -kugelig,  fast  ohne  Kiel  am  Rande  und  ohne  hcrvortietende 
Nerven.  Der  Grilfel  ist  etwas  kürzer  als  der  Ka|isclau.ssclmitL 

17.  V.  persica  Poir.  (1808),  — foliis  ovntis  subeordatis  pro- 
funde crennto-serratis;  peduneulis  axillaribus  solitarüs  foliuin 
supfrantihus,  fructiferi.s  reflexis;  calycis  Incitiüs  ovnfo-lanccolntis 
ciliatis;  capsula  argule  carhiala  turgida  couipressa  traiisrerse  la- 
liore  rihtiise  emargitiala,  lobis  dirnriratis,  venis  clevatis  reticiilata 
pilisqne  sparsi.s  glandulifcris  obsita.  © — Ilu.xbauiuii  Ten. 
(1811).  V.  hospita  M.  et  K. 

Mai  — September.  Auf  .Aeckem  und  bebautem  Boden,  selten.  Rügen: 
bei  Bobbin  auf  .lasmund  (Zbl.).  Stralsund:  Tribseer-A'orstadt,  Sladtfeld 
am  neuen  Kirchhofe  bei  Knöchelsöhre  (Fischer).  \Volga.sl:  Boltenhagen  an 
Zäunen  lad  der  Gärtnerwohnung  (Tesch).  Denimiu:  Aeckor  am  Mühlen- 
grahen neben  dem  AVege  nach  Vorwerk. 

In  allen  Theilen  grösser  als  die  vorhergehenden  Arten,  oft  über  1'  I. 
Die  Blülhenstiele  besonders  die  oberen  länger  als  die  Blätter.  Bluinenkrone 
gross,  himmellilaii  mit  dunkleren  .Streifen.  Die  Kapsel  besonders  .iiisge- 
zeichnet,  .sehr  breit,  etwas  zusainmengedrückt  uud  scharf  gekielt,  hervor- 
treteud- netzaderig,  in  einen  stumpfen  AVinkcl  ausgerandet,  wodurch  die 
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Lappen  der  Kapsel  s]^rri<f  auseinandorstehen,  mit  »eiligen  längeren  Drüsen- 
baareu  bestreut.  Gnflel  laug. 

18.  V.  hedeiifolia  L.,  — foliis  cordato  - rotundatis  crenaio- 
subrilohis ; peduncnlis  axillnribus  solitariis  folium  Bubaeqnantibns, 
fructiferis  reflc.xis;  oalycis  ladnils  cordatis  conniventihus  eapsnla 
tiirgida  cuhico-suhglohosa  vix  cniarginata  Jongioribus.  © et  © 

A|)ril  — Mai.  Auf  Aeckem  und  bebautem  Hoden,  gemein. 

\Vcicliha.irig.  Stengel  uiedcrliegeud.  Hlätter  berzförmig- nindlii'b,  tief 
gekerbt,  fast  lappig,  der  Kndlap])en  gross  und  breit.  Hlnmenkrone  blass- 
blau oder  weisslieb,  viel  kleiner  als  der  Kcleb.  Keleblappen  herzförmig, 
steif  gewimpert,  gleiehmässig  zusammenneigend,  dadurch  einen  fast  4seitigen 
Kelch  bildend.  Kapsel  kahl,  aufgetriebeu  kugelig,  an  den  Näthen  etwas 
eingezogen,  oben  eingedrückt,  daher  schwach  4lappig.  Samen  gross,  schwarr- 
brautu 

Uratiola  officinalis  L.  im  vorigen  Jahrhundert  von  Weigel  auf 
Wiesen  am  Knieperteiche  bei  Stralsund  gesammelt,  ist  seit  dieser  Zeit  dort 
nicht  mehr  gefunden  worden.  Ebenso  ist  die  Pflanze  auf  der  Insel  üsedom, 
wo  sie  von  Külpin  auch  ira  vergangenen  Jahrhundert  ohne  nähere  Angabe 
des  Standorts  „in  humidiuscnlis“  angegeben  wird,  bis  jetzt  vergeblich  gesucht. 


5.  DIGITALIS  Tourn.  Cal.  öpartitus.  Cor.  tubuloso-eain- 
panulata,  liinbo  obliqiio  4fido,  sublabialo,  labio  superiorc  euiar- 
ginatu.  Stam.  4,  didyiiama;  antbernrum  loriili  ilivaricnti.  Stigma 
2fl(lum.  Caps.  21ocularis.  XIV,  2.  — Fingerhut. 

1.  D.  ambigna  Murr.,  — foliis  oblongo-lanccolatis  serratis, 
iiifcrioribus  in  petiolum  attcnuatis,  siipcrioribus  basi  ovafa  semi- 
amplexicaiilibus;  laciiiiis  calycis  laiiecolatis ; corolla  eampanulata 
glauduloso-pubesceHle.  A — D.  oebroleuca  J<u(.  D.  grandiüora  Link. 

Juni — Juli,  bl  schattigen  Laubwäldern,  bis  jetzt  nur  im  Lindenbusch 
bei  Pleimin  unweit  'J'ribsces. 

Stengel  1—4'  h.,  einfach,  nach  oben  zu  nebst  den  Blüthenstieleii  drü- 
sig-liehaart.  Blätter  flaumig  oder  fast  kahl  und  nur  an  den  Nenen  behaart, 
nach  oben  zu  allmälig  kleiner  werdend,  die  wurzelständigen  6 —10"  1.  Blü- 
then  in  einseitswendiger,  verlängerter,  endständiger  Traube,  nickend,  über 
1"  I.  Illuiiienkrnne  trüb-schwefelgelb,  inwendig  mit  einem  undeutlichen, 
rothlirannen  Adenietze;  Oberlippe  sehr  stum|>f  und  breit,  ausgeschweift- 
Szähnig  oder  seichlbuchtig;  Zipfel  der  Unterlippe  kurz  Seckig  mit  grösserem, 
stumpfem  oder  spitzlichem  Mittellappen.  Kapsel  länglich,  4furchig. 


6.  LINABIA  T ouni.  Cal.  öpartitu.s.  Cor.  pcrsoiiata,  basi 
calcarata,  labio  superiorc  2fido,  inferiore  Btido,  pal.ato  inflato- 
convexo  faueeui  elaudeiitc.  Stam.  4,  didynaina.  Capa,  apiee  in 
valvulas  2 dehiseens,  reiuaneute  arcu  stilifero,  dissepimeutum 
tegente;  valvulae  integrae  vel  Slidae.  XIV',  2. 
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1.  L.  Elatine  (L.)  Mül.,  — caalibus  filiformibus  prostratis; 
foliis  sparais  ovato-hastalis  acntia,  infcrioribus  ovatis;  pedoDcnlis 
elongatis  solitarii.s  nxillaribus  glabris;  scniinibus  gyroso-plicato- 
rugosis.  © — Antirrbinum  Elatine  Ij. 

Juli  — Septemtier.  .Auf  lohmigeu  und  mergeligen  Aeckem,  selten.  Greifs- 
wald: bei  Steffenshagen  (Zbl.). 

Stengel  von  der  Ha.sis  an  in  fädliche,  niederliegcnde  Aeste  getheilt, 
J — 1'  I.,  langhaarig.  Itlfdter  kur/,  gestielt,  mehr  oder  weniger  behaart,  breit 
spicssfr>rmig,  die  untersten  meist  ganz  und  eiförmig.  Klüthenstielc  blatt- 
wiiikclstündig,  dünn  und  kahl,  2— 3mal  länger  als  die  Itlätter.  Ulumenkroue 
klein,  an  der  IJasis  weisslich,  mit  violetter  Überlippe  und  gelber  Unterlippe ; 
Sporn  abwärts  gebogen.  Samen  braim,  i-undiicb,  faltig-runzelig. 

2.  L.  minor  (Ij.)  Desf. , — glandiiloso-pilosa;  caulc  crecto 
raraoso;  foliis  lanreolatis  ohfusis  in  petioluin  attonuati.s,  inferio- 
ribus  oppo.sitis,  snperioribu.s  nltornis  linearibu.s;  floribus  solitariis 
axillaribns  subracfinosLs;  seininibus  oblotigis  siilcafis.  © — An- 
tirrhiniiin  niinns  Ij. 

Juli  — September.  Auf  kalkhaltigen  und  Ihonigon  Acckeni,  nicht  ver- 
breitet. lUarth:  bei  Saatei  und  t'arnin.  Rügen:  auf  Wittow,  besonders  an 
den  Ufern  bei  Arcona,  auf  Jasmund  häufig. 

Stengel  aufre<’ht.  3 — 8"  h.,  sperrig-ästig,  wie  die  ganze  Pflanze  kurz 
ilrüsig-behaart.  Itlätter  schmal,  stumpf,  die  unteren  etwas  breiter,  fast  spa- 
telfönnig  und  gegenständig.  Illüthen  klein,  gestielt,  einzeln  in  den  Rlatt- 
winkeln,  fa.st  traubig.  Itlumenkrone  blass-violett  mit  gelblich-weisser,  bräun- 
lich gestreifter  Lippe.  Samen  braun,  länglich,  tief  gefurcht 

3.  L.  vulgaris  (L.)  Mill.,  — eaule  erecto  stibsimpliei;  foliis 
confertis  Jatircolato-linraribiis  arutis;  raceino  teriuinali  denso; 
seminibus  planis  ala  orbiculari  cinctis  medio  tuberadafo- sr'abris. 
IJ.  — Antirrbinum  Linaria  L. 

Juli  — September.  An  Wegen,  auf  Aeckeni,  in  Dünen,  sehr  häufig. 

WurzcLstock  kriechend.  Stengel  1 — 2'  h.,  aufrecht,  k.ahl,  gewöhnlich 
einfach,  dicht  mit  den  hmzeltlinealeii,  .spitzen  Itlättern  bedeckt.  Die.sc  1 — 
2"  1.,  3nervig,  mit  hervortretendem  Mittelnerv  und  etwas  zurfu  kgeschlageuen 
Rändern.  Trauben  gedrungen,  gipfciständig,  mit  drüsig- flaumiger  Spindel 
und  Blütheustielen  lüiimenkrone  gross,  gelb  mit  saffrangelbem  Gaumen. 
Samen  (lach,  nebst  dem  breiten  Ulügelraiide  schwarz,  in  der  Mitte  kuötig- 
scharf. 


Trib.  III.  RIIINANTIIEAK  DC.  Antberae  dorso  affi.xae,  21o- 
culare.s,  loculi  basi  mneronati,  riiuu  longitudinali  debiseentes. 

7.  MELAMPYRUM  Tonrn.  Cal.  tnbiiloso-cain])anulatn.s,  4par- 
titus.  Cor.  subporsonnta,  21abiata,  liibio  snperiore  galeato,  coin- 
presso;  luargine  rejilicato,  inferiore  bigibbo,  3dentato.  Stau.  4, 
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didynama.  Ovariura  basi  ;;laiidiilu  iustructum.  Caps.  21ofularis, 
localis  1 — 2sperniis.  Sem.  laevia.  XIV',  2.  — Wachtelweizen. 

1.  M.  cristatum  L.,  — .spici.s  4anfftdaribus  deiisc  inibricatis; 
bracteis  cordatis  sursum  eomplicatis  pectinato- dentatis,  acumine 
iutcgerrirao  recurvato.  ® 

Juli — August.  Auf  Waldwiesen,  in  (leliüsrhen,  selten.  Auf  den  Tran- 
tower  l’eenewiesen  bei  Loitz  zuerst  von  llomschuch  gefunden. 

Stengel  bis  1'  h.,  mit  abstehenden,  gegenständigen  Aesten.  Blätter 
sitzend,  l.anzettlieh-lineal,  1 — 2"  1.  neekblätter  rosa,  selten  grünlich-weiss, 
starr,  mit  zurückgekrümmter,  ganzrandiger,  gefalteter  Spitze,  daehig  .sieh 
deekeml,  eine  4kantigc,  dichte  .Aehrc  bildend.  Blumenkrone  weisslioh,  ge- 
gen die  Spitze  weissgclb,  mit  dottergelber  l'nterlippe,  selten  röthlich,  mit 
gelber  Unterlippe. 

2.  M.  arvense  L.,  — spicis  conicis  vagis;  bracteis  ovato- 
lanceolatis  acuminatis  pinnatifido-dentatis,  dcutibus  subulatis;  ca- 
lycibus  pubcscenti-scabris  tubum  corollae  subacqnantibus.  ® 

Juli  — August.  Auf  Aeckern  unter  dem  Oetreide.  Um  Stralsund  und 
üreifswald  noeli  nicht  tieobachtet,  somst  durch  das  Gebiet  verbreitet. 

Stengel  .J  — 1'  h.  Blätter  sitzend  oder  kurz  gestielt,  lanzetllich  oder 
liuienlanzcttlich , die  oberen  am  Gnindo  spiossförmig  oder  l.ang  gezähnt. 
.Vehre  etwas  locker,  kegelförmig,  allseitswcndig.  Deckblätter  purimrroth, 
aufrecht-abstehend,  borstlich-tiederspaltig-gezähut,  uuterseit.s  2reihig  schwarz- 
punktirt.  Kelchzähiie  borstlich  zugesj)itzt.  Blumeukroue  purpurroth,  mit 
einem  weisseu  Ringe  an  iler  Rrdire  und  mit  gelber  Basis  iler  Unterlippe. 

3.  H.  nemorosnm  L.,  — spicis  laxis  secundis;  bracteis  cor- 
dalis  Inciniato- dentatis,  ncuminc  integerrimo;  culycibus  liirsutis 
corollara  dimidiam  subaequantibus.  ® 

Juni  — Juli.  In  Laubwäldern  und  Gebüschen,  häutig. 

Blätter  breiter  als  bei  den  übrigen  Arten,  eiförmig  bis  eilanzettlich,  die 
obersten  am  Gniude  fast  spiessförmig  gezähnt  Blütlicn  entfernt,  eine 
Iwkere  einseitswendigo  Aehre  bildend.  Die  obersten  Deckttlätter  schopfig, 
ohne  Blüthen,  tief  azurbl.au  oder  violett,  selten  weisslich-grün.  Kelchzälme 
lanzett  - |)fricmförmig,  abstehend.  Bluinenkrone  goldgelb,  mit  rostbrauner 
Röhre  oder  bei  der  Abänderung  mit  weissgrünlichen  Deckblättern  ganz  gelb. 
— .Dag  un  Nacht“. 

4.  M.  pratenie  L.,  — s])icis  laxis  srnindis;  bracteis  lanrco- 
latis  utrinqup  1 — 2dentatis;  calycibiis  glabris  corolla  3plo  bre- 
vioribus;  corollae  tubo  recto,  faucc  clansa.  ® 

ß-  fallax,  — bracteis  intcgcrriniis. 

Juni  — August  Auf  Waldwiesen,  in  Laub-  und  N.adelhölzeni,  sehr 
häufiir;  ß.  in  den  Dünenhölzern  bei  Peenemünde  auf  Usedom. 

Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  J — 1'  h.,  mit  langen,  fast  wagerechl 
ansgebreiteten  Aesten.  Blätter  lanzettlich  oder  lanzettlich-lineal.  Aehre  sehr 
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lockcrWüthifr,  einseitswemlifi.  Dcrklilütter  ilen  Ulritlcrii  riliiilicli,  nur  kleiner, 
Rriin,  «lio  obersten  mit  1 — 2 liuij;  vorger-ogeneu  Zähnen  an  jeder  Seite  der 
Ihisis,  dadiireli  fast  spiessförmig.  lilütlien  wagereeht  abstehend.  lüiiineu- 
krone  weiss,  vorne  gelb,  selten  ganz  gelb;  Köhro  gerade,  der  Schlund  ge- 
schlossen. Kelch  kahl,  mit  kurzen,  aufsteigenden  Zähnen. 

Die  Abändenuig  ß.  falia.x  hat  durch  ihre  ganzrandigeu  Deckblätter 
grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  bei  uns  nicht  vorkommenden  M.  silvaticum 
L.,  welches  sich  jwloch  durch  kleinere,  mehr  aufrechte  Hlüthen  und  Kelch- 
zäline,  die  die  Länge  der  gekrümmten  Blumeukrone  erreichen  und  ilen  olT- 
neu  Schlund  der  Blumenkrone  unterscheidet. 


8.  PEDICULAKI8  T ourii.  Oal.  inflatus,  inaeijualiter  5(leu- 
tutu.s.  Cor.  ringfii.s,  2lubi:itu,  labiu  superiore  euiiiitresso,  einar- 
ginatu,  inferiore  31oho.  Stam.  4,  (liilyiiaina.  Caps.  21oeuIaris, 
pleiospcrina.  Seuiiiia  uvato-3goiia,  serobieulata,  lateralitcr  affixa. 
XIV  , 2.  — ]. äusekraut. 

1.  P.  palustris  L , — eaule  ereeto  a hast  ramoso;  foliis  piii- 
natis,  piiiuis  ol)longi.s  subpinnatifido -lobulafis,  iubulis  crenatis; 
calycc  Üloho,  lobis  cris])ule  iiieiso-dcntatis;  eorollae  labii  inferioris 
laho  iiitermedio  utinore.  © 

Mai — Juli.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Uräben,  sehr  häufig. 

Stengel  I — \\‘  h.,  wie  die  ganze  l’Hanze  mehr  oder  weniger  purpur- 
roth  überlaufen,  von  der  Basis  an  ä,stig.  Blätter  dunkelgTÜn,  1 — 2"  I.; 
Zähne  der  I.äppchen  weiss -schwielig.  Blüthen  kurz  gestielt  in  den  Blatt- 
winkeln der  obersten  Blätter,  lockere  .Aeliren  bildend.  Kelch  grün  oder 
rölhiieh,  2Iippig,  nach  der  Blüthe  .stark  aufgeblasen.  Blumeiikrone  rosen- 
roth.  Überlippe  von  der  Länge  der  Unterlippe,  fant  sichelförmig,  in  der 
Mitte  ihrer  l.äuge  beiderseits  mit  einem  Zahne,  mit  einem  kurzen,  gestutzten 
und  gczähnelten  Schnat«;! ; der  mittlere  l.appen  der  Unterlippe  kleiner  als 
die  seitlichen. 

2.  P.  silvatica  L.,  — caulc  primariu  iTccto  simpllci  fere  u 
basi  florigero,  secundariis  proatiatis;  foliis  j)iiuiatis,  piunis  ob- 
longis  subpinuatilido-lobnlatis,  lobutis  2— 3dentatis;  calyce  ~>den- 
talu,  deiitibus  ineiso-deutatis ; eorollae  labii  inferioris  lobis  «ejMa- 
Uhus.  © et  ^1. 

Mai  — Juli.  Auf  Wiesen  und  moorigem  Heideboden,  häufig. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  mit  einfachem  3 — 6"  hohem  Hauplslengel 
und  kurzen,  uiederliegend  - aufsteigenden  Nebenstengelu.  Ausserdem  ver- 
schieden durch  den  özähnigen  Kelch  und  die  längere  Oberlippe,  welche  die 
in  gleich  breite  Lappen  tief  getheilte  Unterlippe  weit  überragt  und  imter- 
balb  der  ganzrandigeu,  ge.stutzten  Spitze  mit  zwei  3eckig-pfriemlichen  Zäh- 
nen versehen  ist.  Blumenkrone  schon  rosenroth. 

3.  P.  Sceptrum  Carolinom  L.,  — caule  crccto  simpllci;  fo- 
liis piuuatilidis,  pimiis  ovato-oblongis  obtusis  profunde  rolundato- 
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crenatis,  ercnaturis  crenulatis ; ealycc  ödi-ntuto,  dt'titiljuü  iiiacqua- 
litcr  dcntato-cTOimtis ; fauce  coroUae  lahiis  cunniventihug  clausa.  4. 

AuRiist  — Soptcmbor.  ln  Torfbrüehcn,  stellenweise  im  Ciebielo  der 
Kccknitz  und  südlichen  Peene.  Trib.sees:  längs  der  Kccknitz  bei  Plenniu 
und  Wohsen.  Anclam:  Peenewiesen  gegen  Kekow.  Loitz:  in  den  Peene- 
mooren  bei  Trantow  und  Plestlin.  kcnimin:  bei  Cummerow  (Zbl.). 

Stengel  straff  aufrecht,  1 — 3'  h.,  einfach  und  kahl.  Wurzelblätter  ge- 
häuft, gross,  gestielt;  Slengelblätter  wenige,  klein,  .\ehre  verlängert,  end- 
ständig. Üockblätter  eiförmig,  feingekerbt,  wenig  länger  als  der  Kelch. 
Blumenkrone  gross,  bis  IJ"  1.,  gelb,  die  Unterlippe  an  der  Spitze  blutroth; 
Kronröhre  in  einen  glockigen,  durch  die  zusaramenneigenden,  gleichlangen 
Lippen  geschlossenen  .Schlund  erweitert;  Üherlippo  sichelförmig,  stumpf, 
zahnlos.  — Eine  Prachtpflanze,  die  sieh  durch  ihre  Grösse  und  den  ge- 
schlossenen Bliimenschlund  von  allen  übrigen  Arten  unterscheidet. 

9.  ALECTORÖLOPHUS  Haller.  Cal.  inflatus,  4dentatus.  Cor. 
ringens,  labio  sujieriore  eomprcs.so,  2dciitnto,  inferiore  31obo. 
IStam.  4,  didynama.  Caps,  compressa,  21oeularis.  Seinina  com- 
presso-plana,  suborbicnlata,  alata.  XIV,  2. 

1.  A.  major  (Ehrh.)  Rcbb.,  — bracteis  dccoloribus  pallidis 
inciso-serratis,  serrnturis  inßmis  elongatis;  tubo  corollae  subcur- 
vato  calyceni  acquantc,  dente  in  utroque  latere  labii  superioris 
ohlongo  truueato;  stylo  demum  exserto.  © — A.  grandiflonis  AVlIr. 
Rhinanthus  Crista  galli  var.  ß-  L.  Rh.  major  Ehrh. 

ß-  angnstifolins  Fries,  — ramosissimus;  foliis  raulto  angu- 
stioribus  linearibns,  floribus  minoribiis. 

Juni  — August.  .Auf  Wiesen,  Triften  und  .Aeckern,  gemein;  ß.  auf 
Usedom  am  Stblönsee  in  grosser  Menge  und  bei  Swinemünde  in  der  Nähe 
der  Dünen. 

Stengel  1 — 11'  h.,  meist  schwarz  gestreift  oder  getüpfelt.  Blätter 
schärflich,  länglich-lanzettlich,  gesägt.  Deckblätter  eiförmig,  zugespitzt,  mit 
Ausnahme  des  eingeschnitteu  gesägten  R.andes  blass -weisslich,  mit  verlän- 
gerten Sägezähuen.  Blüthen  sehr  kurz  gestielt,  in  endsländiger  .Aehre. 
Kelche  weisslich -grün,  kahl,  netzaderig,  bauchig- rund  .aber  von  der  Seile 
stark  zusainmengedrückt.  Krone  gelb,  nur  die  beiden  länglichen  Zähne 
unter  der  Spitze  der  Oberlippe  bl.au  oder  violett:  Kronröhre  etwas  aufwärts 
gekrümmt  und  so  lang  wie  der  Kelch.  Griffel  behaart,  an  der  Siiitze  k.ahl, 
zjiletzt  aus  iler  Oberlip|)c  hervorragend.  Samen  mit  breiterem  oder  schmä- 
lerem Flügel;  flügellose,  wie  sie  nach  Fries  und  Sonder  Vorkommen  .sollen, 
sah  ich  noch  nicht.  — . K löterj akob 

Die  A'.ar.  jS.  zeichnet  sich  durch  einen  sehr  ästigen,  bis  IJ'  hohen  Sten- 
gel, durch  sehr  schmale,  fast  linienförmige  Blätter,  länger  zugespitzte,  meist 
röthlich-geaderte  Deckblätter  imd  kleinere  Blüthen  aus.  Sie  erh.ält  dadurch 
einen  andern  Habitus,  ist  aber  sonst  nicht  verschieden  luid  kommt  massen- 
haft an  ihrem  Standorte  vor. 

2.  A.  minor  i^Elult.)  W.  et  Grab.,  — bracteis  concoloribus 
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inciso-serratis,  scrratnris  infimis  olongatis;  tubo  corollae  recto 
calyce  breviore,  deute  in  utroque  latere  labii  superioris  lato  bre- 
vissimo  truncato;  stylo  inchiso.  © — A.  parviflorus  Wllr.  Rhi- 
uanthns  Christa  galli  «■  L.  R.  minor  Ehrh. 

Juni  — August.  Auf  Wiesen  und  Triften,  hier  und  da.  Hei  Harth  und 
Damgartcn  verbreitet.  Stralsund;  Voigdehäger  Moor,  Teschenhagen,  Chaussee 
von  (irünhufo  bis  Martensdorf,  Negast,  .Abtshagen  (Fischer).  Grcifswalil: 
Wackerow,  Kieshof,  Rosenthal  (Munter).  Rügen:  l'niinanz  und  Venz  (Zbl.), 
beim  Puttbuser  Hadehause.  Loitz:  bei  der  Walkmühle.  Usedom:  bei 
Mölschow. 

Hat  grosse  .Aehnlichkeit  mit  der  vorigen  Art,  ist  aber  in  allen  Theilen 
kleiner.  Die  Deckblätter  grün,  oft  braun  überlaufen;  die  Hlumeukrone  dunk- 
ler gelb,  fast  nur  halb  .so  gross,  die  Röhre  kürzer  als  der  Kelch  und  nicht 
gekrümmt;  der  Z.ahn  der  Oberlippe  kürzer  und  breiter,  violett  oder  verblasst 
und  der  bis  zur  Spitze  behaarte  Griffel  stets  eingeschlossen. 


10.  EÜFHUASIA  T ourti.  Cul.  tubuloso-campanulatus,  4fidtts. 
Cor.  ringens,  21abiata,  labio  superiore  galeato,  eraarginato,  infe- 
riore 3fido,  lobis  cmarginiitis  vel  21obis.  Stam.  4,  didynama. 
Antherarum  loeuli  Htaminum  breviorum  inaeqaaliter  mucronati, 
rnncrones  in  loculo  exteriore  longius  producti.  Capsula  compressa, 
emarginata,  pleiospcrma.  Seniina  pendula,  longitudinaliter  co- 
stata.  XIA  , 2.  — .Augentrost. 

1.  E.  Eostkoviana  Hayne  (1823),  — caule  ramoso  stipeme 
cum  foliis  cali/cibusque  glanduloso-pilosis;  foliis  ovatis  utrinque 
grosse  subödeiitatis , dentibus  acutis  foliorum  floralium  mucro- 
natis;  capsula  oblongo-obovata.  © — E.  officinalis  Aut.  plur., 
L.  ex  parte.  E.  offic.  «.  pratensis  Fries. 

Juli  — September.  .Auf  AViesen,  nicht  verbreitet;  bisher  nur  bei  Wol- 
g.ost  auf  den  Cisawiesen  zwischen  der  Chaussee  und  Kisenbahn  und  im 
Pentiner  Torfmoor  bei  Gützkow  beobachtet,  aber  an  diesen  Standorten  in 
Menge. 

.Stengel  3 — 8"  h„  meistens  von  der  Basis  an  in  .Aeste  zertheilt,  unter- 
wärts mit  rückwärts  gekrümmten,  einfachen  Haaren,  n.ach  oben  zu  ausser- 
dem mit  abstehenden,  gegliederten,  drüsentrageinlen  Haaren  besetzt.  HPitter 
hellgrün,  mehr  oder  weniger  behaart,  fast  sitzend,  eiförmig,  tief  grob  ge- 
zähnt, der  Kndzahn  breiter,  sämnitliche  Zähne  spitz.  Die  Blüthenblätter 
häutig  gegenständig,  oft  rautenförmig-eiförmig,  abstehend -drnseuhaarig,  mit 
stachelspitzigen  Zähnen.  Hlüthen  in  den  Hlattwiukeln  fast  sitzend,  mit 
ilrüsenhaarigen  Kelchen.  Kronen  weiss,  mit  violetten  Streifen,  im  Schlunde 
gelb,  die  Oberlippe  häufig  lila.  Kapsel  ungefähr  von  der  Kelchhänge,  läng- 
lich-verkehrt -eiförmig,  seicht  ausgerandet,  von  iler  bleibenden  Griffelbasis 
stachclspitzig,  oberwärts  etwas  behaart.  Samen  länglich,  mit  starken,  fast 
Hügeligen,  weissen  l,:uigsrippen  tind  braunen,  zart  quergestreiften  Zwischen- 
räumen. 

Bis  auf  die  Grösse  der  Blütheu  ist  die  Pflanze  sehr  beständig. 
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Neuere  IJotauiker  erliliikeii  in  dieser  Art  die  iVlite  K.  officiiiulis  L., 
»rdireiid  llaync  und  .ältere  Botaniker  sic  in  der  folgenden  Art,  zu  tindeii 
(;lau!)en.  Liuiu’  iiutersclned  l>eidc  Arien  nieht  iiesoinicrs,  der  Name  ist 
(laher  collertiv  zu  nehmen.  Will  man  ihn  .aher  einer  der  hohlen  .Arien  las- 
sen, so  kommt  er  mit  grösserem  lleehte  der  folgemleii  Art  zu,  welche  als 
die  in  .Schweden  häufigere  von  Linuö  vorzugsweise  «in  |ia.scuis  aridis*  go- 
.sammclt  sein  dürfte,  w.ährend  E.  Kostkoviaiia  in  Schweden  nur  in  einem 
Tlieile  (iothhuids  wriclnst. 

2.  E.  nemorosa  (l’ers.  vur.)  v.  Bömicrh.,  — eaule  ramoso  cum 
foliis  ciilycibusque  ailprcsso-puhcsvenlibtts  vel  stilghihris  cglantlu- 
losis;  folii.s  ovatis  basi  cuiiontis  utriiuiue  grosse  ödenUtis,  den- 
tibus  foliornm  fluralium  acumiiiato-cuspiddiis ; capsuIa  liucari-ob- 
loiiga.  © — E.  oflicinaLi.s  ß.  nemorosa  Pers.  E.  oflie.  llayiie. 
L.  e.\  parte. 

ß-  gracilis  Fries,  — foliis  angustioribus  oblongis  basi  cunea- 
tis;  raniis  crcetis  strictis;  eorollis  jtarvis. 

Juli  — Septemher.  Auf  Wiesen,  Triften,  Hügeln,  in  Laub-  und  Nadel- 
hölzern, gemein;  ß.  auf  trockuem  llcidehoden  und  in  Nadelhölzern  hin  und 
wieder. 

Ist  steifer  und  dunkler  glänzend  - grün  als  die  vorhergehende  Art  ; der 
Stengel  meist  purpurbraun,  von  einem  kurzen,  krausen,  rückwärts -anlie- 
genden Ueberzuge  flaumig,  aber  nirgends  finden  sich  gegliederte  Drüsen- 
naarc  auf  der  l’flanze.  I>ie  Blätter  sind  oft  ganz  kahl,  die  Zähne  der 
Blötlicnblätter  länger,  in  eine  lange,  fa.«t  grannonförmige  Spitze  allmälig 
ütiergehend.  I>ie  Bluinenkrone  ist  in  der  (irösse  sehr  veränderlich,  gewöhn- 
lich hell-violett  oder  bläulich,  sonst  ebenso  gezeichnet  wie  bei  K.  Kostko- 
viana,  die  K.apsel  schmäler  und  länger  überragt  ein  wenig  den  meistens 
ganz  kahlen  und  glänzenden  Kelch. 

Ist  viel  veränderlicher  in  der  BUittforra  und  Grösse  der  Blüthen,  als 
die  vorhergehende  .Art,  geht  aber  nicht  in  dieselbe  über.  Eine  besonders 
aiLsgezeichnete  Abändening  ist  ß.  gracilis  Kries.  Sie  hat  straff  aufrechte, 
dünne  Stengel  und  Aeste,  schmälere,  au  der  Basis  keilige  Blüthcnblätter 
und  kleinere  Blüthen  und  ist  das  Krzcikgniss  eines  sterilen  llcideboden.s. 
Die  rebergänge  in  die  Hauptform  lassen  sich  deutlich  verfolgen. 


t 

11.  ODONTITES  1\  ivin.  Labium  superius  conipressnm,  in- 
ferius  31obiim,  lobi.s  integris.  Antherarum  loculi  omucs  aequn- 
liter  mucronati.  Caet.  ut  Euphrasiae. 

1.  0.  TQlgaris  Moeneb.,  — caule  ramoso;  foliis  lanccolato- 
lincaribus  remotc  serratis;  spicia  densifloris,  virgincis  a])ice  cor- 
nuis;  bracteis  ovato-lanccolatis  inferioribus  fiore  longioribus; 
corolla  dense  pnbescente  ciliata,  laciniis  labii  inferioris  oblongo- 
spalhulutis ; capsiila  oblongo-obovata  calyceiu  subaequautc.  © — 
ü.  vcrmi  Rdib.  Enphrasia  Odontites  L.  E.  Odontites  (rubra) 
Pers.  Bartsia  Odoutiles  Sm. 
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Juli  — Septemlicr.  Auf  Aeckern,  Wiesen,  un  Wegen,  sehr  häufig. 

Stengel  J — 1'  h. , meist  schon  von  der  Hasis  an  sehr  ästig,  mit  ab- 
wärts angedruekten  Haaren  dicht  besetzt.  Hlätter  sitzend,  aus  breiter  Ha,sis 
allmälig  gegen  die  Spitze  verschmälert,  entfernt  stiimpf-.sägezähnig,  vorwärts 
schärflich  behaart,  llirithen  einzeln  in  den  Winkeln  der  blaltartigen  Deck- 
blätter, wovon  die  unteren  die  Hlüthen  überragen,  die  obersten  aber  nur 
die  Kelchlängo  erreichen,  eiuscitswendige,  an  der  Spitze  nickende  Aehren 
bildend.  Kelch  bis  zur  Mitte  Ispaltig.  HIninenkrone  tlei.schroth,  am  Schlunde 
purpurroth,  ausserhalb  von  knotigen  Haaren  dicht  flaumig  und  gewimpert. 
Antnercn  bräunlich  - gelb,  an  der  Insertionsstclle  mit  fa.st  keulenförmigen, 
knotigen  Haaren,  an  der  Spitze  mit  Haaren,  ilie  Büschel  von  Drfi.sen  tragen, 
wodurch  die  Antheron  zu.sainmengeklebt  werden.  Kapsel  länglich-verkchrt- 
eiförmig,  behaart,  ungefähr  von  der  l.änge  des  Kelches.  Samen  eiförmig, 
wcisslich,  mit  flügeligen  Längsrippeu  und  sehr  zarten  Querstreifen. 

Die  Heibstform,  welche  noch  im  September  in  üppigen,  oft  über  1' 
hohen  Exemplaren  auf  un.sem  Wie.sen  reichlich  blüht,  ist  nicht  von  der 
Soumierpflanzc  der  Felder  verschieden.  0.  serotina  (Link.)  Rchb.  Ist 
oflenbar  eine  andere  IMlanzc,  die  mehr  dem  Süden  Europa ‘s  angchört,  und 
sich  kaum  nach  Norddeutschland  verlieren  dürfte. 

2.  0.  litoralis  Fries,  — caule  simplici;  foliis  ovato-oblongis 
oblongisvc  eiirnosulis,  reiaote  erenatis;  spieis  laxifloris,  virgineis 
strictis,  bracteis  ovato-oblongis  florem  subaeguantibm ; corolla 
puberula  pilis  incurvis  vix  ciliolafa,  laciuiis  labii  inferioris  ovali- 
oblongis;  capsula  ovali-obovula  caljjccm  supcrantc.  © — 0.  verna 
Drejcr  non  Rchb. 

Mai  — Juni.  Auf  Strandwiesen  längs  der  ganzen  Küste,  sehr  häufig 
und  ganze  Wiesen  st  recken  roth  überziehend. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  .\rt  durch  folgende  Merk- 
male. Der  Stengel  ist  niedrig  und  zart,  nur  3— t!"  h.,  fast  immer  einfach, 
nur  selten  mit  einzelnen  Aesten  versehen.  Die  Blätter  sind  breiter,  läng- 
lich, stumpf,  etwas  fleischig  und  leicht  zerbrechlich.  Die  Blüthenähre  ist 
kurz  und  nicht  so  dichtblüthig,  mit  breiteren  und  kürzeren  Deckblättern  als 
die  Blüthen.  Die  Kelchzähne  sind  tireiter,  fast  eiförmig -3eckig,  meist  we- 
niger behaart:  die  Blumenkrnnen  grösser,  schön  rosenroth,  am  Schlunde 
dunkel  purpurroth,  weniger  behaart  und  gewimpert;  die  Zipfel  der  Unter- 
lippe breiter;  die  Staubfäden  bis  zum  Schlunde  mit  der  Kronröhre  ver- 
wachsen : die  anfamrs  röthlichen  später  braungelben  .Anthereu  etwas  kürzer 
als  hei  der  vorhergehenden  Art,  mehr  oval  und  weniger  zusammengeklebt; 
Uriflel  von  der  Länge  der  Staubfäden.  Die  grössere  und  breitere  Kapsel 
überragt  den  Kelch  um  ein  Drittel  bis  zur  Hälfte.  — Blüht  viel  früher  und 
ist  meist  schon  verblüht,  wenn  die  vorhergehende  Art  zu  blühen  anfängt. 

Sonder  hält  E.  verna  Bell,  für  ein  älteres  Synonym  von  E.  litoralis 
Fries.  Vergleicht  man  aber  die  betrcITendc  Beschreibung  Bellardi's  (App. 
ad  flor.  ped.  17!)1  in  Mein,  de  rAcademie  royale  des  Sciences  de  Turin 
vol.  V,  p.  23!)),  wo  es  heisst:  .foliis  ovato-l.ancoolatis  dentatis,  bracteis  flore 
longioribus“  und  weiter:  „differt  E.  verna  ah  E.  Odontites  ut  E.  lutea  ab 
E.  linifolia  L.‘,  und  was  den  Standort  betrifft:  .nascitur  intcr  segetes  prope 
Duriam  Turiucnsem,  vulgarem  viili  in  campis  prope  t’antellam“,  so  ergiebt 
sich,  dass  die  Beschreibung  viel  besser  auf  eine  lueitblätterige  E.  Odontites 
passt,  wozu  sic  auch  von  Bcrtoloui  und  Urenier  gezogen  wird.  Sehr  merk- 

22 


Digilized  by  Google 


338 


SCUOnirLAKIACKAK  - OHOliANCnACKAK. 


würdig  würde  cs  ausserdem  sein,  wenn  eine  auf  den  Feldern  OI>eritaliens 
wachsende  Pflanze  nach  Uebersjtringung  viel  passender  Lokalitäten  erst 
wieder  auf  den  salzhaltigen  Straiidwiesen  der  Ostseeküste  erschiene. 


63.  Farn.  OBOBANCHACE AE  Bich. 

Kelch  bleibend,  4 — öspaltig,  auch  2blätterig.  Blnnicnkrone 
glockig  oder  rölirig,  mit  ötlieiligem , 2lippigcm,  in  der  Knospe 
dacliigem  Saume.  Stnnbgefässe  4,  didynnmisch,  der  Kronrfihre 
eingefiigt.  Anthcrcn  2fäclierig,  mit  an  der  Basis  stachelspitzigen 
Fächern.  Fruchtknoten  frei,  Ifächcrig,  mit  2 — 4 wandstäu- 
digen  .Samenträgern ; Griflel  einfach,  mit  kopflförmiger,  21appigcr 
Karbe.  Kapsel  Ifächerig,  mit  zahlreichen,  sehr  kleinen  Samen. 
Keimling  klein,  in  dem  reicddichen  Eiweissc  neben  dom  Xabel. 

.Schmarotzergew^ächsc  ohne  grüne  Laubblättcr,  statt  deren 
mit  anders  gefärbten  Schuppen  besetzt.  — Diese  Familie  ist  von 
der  vorigen  nur  durch  die  Ifäclierige  Kapsel  und  die  wandstän- 
digen Samenträger  verschieden. 

1.  OROBANCHB.  S.  LATHBAEA. 

1.  OBOBANCHE  L.  Cal.  braetea  unica  fultus,  disepalus, 
sepalis  saepe  bifidis.  Cor.  ringens,  deflorata  basi  circumscissa 
remanente  secedens,  labio  superiore  emarginato  vel  21obo,  infe- 
riore 31obo.  Stam.  4,  didynama.  Caps,  llocularis,  placentis  pa- 
rietalibus  oppositis,  incomplcte  2valvis,  valvis  basi  et  apiee  co- 
haerentibus.  XIV,  2. 

1.  0.  caryophyllacea  Sm.,  — sepalis  latis  subaequaliter  bi- 
fidis antiee  basi  connatis,  tubum  eorollae  dimidium  neqnantibns; 
corolla  e hast  smaim  ampllata  camiianulata  dorso  cun-ata,  labiis 
inaeqnaliter  dentienhitis,  superiore  galento  vi.\  emarginato,  labii 
inferioris  laciniis  ovatis  rotundatis  subnequalibus;  staminibus  su- 
pra  basin  eorollae  insertis,  lutere  iuteriore  dense  pilosis,  superne 
styloque  glnnduloso-pilosis;  stigmate  atropurpureo  vtJuiim.  ?. — 
O.  Galii  Duby. 

■Timi.  in  der  Xähe  der  .Seeküste  stellenweise  häufig;  auf  Galium  Mol- 
lugo  schmarotzend.  Auf  lliddemsee  und  Wittow  häufig;  auf  dem  Pehrd  von 
Möuehgut  und  bei  Sellin.  Greifswald:  Insel  Kiem.s  (Münter).  Wolgast:  an 
der  Nordostecke  des  Tannenkamp.  Usedom:  in  den  Dfincti  längs  der  gan- 
zen Seeküste  häufig. 

Stengel  bis  1'  h.,  einfach,  mit  zerstreuten,  lanzettlichen  Schuppen  be- 
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setxt  und  wie  die  panzc  Pflanze  mehr  oder  wenii,'er  drüücnhaari)'.  Rlüthen 
in  cndstäiidiKer  Aehrc,  bis  1"  I.,  mit  fast  cliemso  langen,  lanzett - liuieufür- 
migen  Decklilättern.  Kelchblätter  vorne  an  <ler  Basis  verw.ichsen,  breit,  in 
2 fast  gleiche,  parallele,  spitze  Zipfel  gesp.ilten,  die  von  einem  stärkeren 
Ilauptnerv  und  mehreren  Nebennerven  durchzogen  sind,  halb  so  lang  als 
die  Kronröhre.  Bliimenkrone  glockig,  mit  gekrümmtem  Rücken  und  erwei- 
terter Mündung,  aussen  dicht  drüsig-behaart,  innen  bis  auf  die  Lippen  kahl. 
Lippen  ungleich-  fast  kraiis-gezähnelt  und  drüsig-gewimpert,  die  obere  helm- 
förmig,  sehr  breit,  kaum  ausgerandet,  mit  vorwärts  gerichtetem,  .später  ab- 
stehendem, selbst  zurückgebogenem  Rande;  die  3 Lappen  der  Unterlippe 
fast  gleich,  eckig- rundlich -eiförmig,  mit  einwärts  gebogenen  Rändern,  wo- 
durch sie  viel  schmäler  erscheinen  ,'itaubfäden  über  der  Basis  der  Röhre 
eingefügt,  auf  der  inneren  Seite  ilicht  behaart,  oberhalb  wie  der  längere 
(iriffel  drüseidiaarig.  Anthercn  purpurbrauu,  nach  dem  Trocknen  dunkel- 
braun. Narbe  sperrig -2kugelig,  dnnkelpurpnrn,  von  länglich -cylindrischen 
Papillen  sammetartig.  .Samen  ausserordentlich  klein,  glänzend  .schwarzbraun, 
netzgrubig.  — Riecht  schwach  uelkeuartig. 

Die  Pflanze  ändert  ab  mit  dicht  und  entfernt  stehenden,  mehr  oder 
weniger  grossen  Blüthen,  besonders  aber  in  der  F.ärbung.  Die  gewöhnlichste 
Farbe  der  ganzen  Pflanze  ist  ein  Rosenrotb  mit  bräunlich-rothem  üeberlauf, 
die  Grundfarbe  geht  aber  ins  Weisse  und  (Tell>e  über,  ja  es  kommen  ganz 
gelbe  Exemplare  vor.  Die  Farbe  der  Narbe  fiuid  ich  dagegen,  so  zahlreiche 
Exemplare  ich  auch  bei  dem  massenhaften  Vorkommen  der  Pflanze  in  mei- 
ner Nähe  zu  untersuchen  Gelegenheit  hatte,  sehr  beständig  dunkelpurpurn, 
fast  schwarz-roth  oder  bei  gelblichen  Exemplaren  mit  einem  dunkelbraunen 
Tone,  aber  niemals  gelb.  Wenn  einige  Botaniker  die  Farlie  der  Narbe  vom 
hellsten  .Schwefelgelb  bis  zum  dunkelsten  Rothbraun  variiren  sehen,  so  sind 
die  Bedingungen  noch  zu  erforschen,  unter  denen  in  einzelnen  ( legenden 
eine  solche  Veränderlichkeit  stattfiudet,  in  anderen  wieder  nicht  Vielleicht 
hat  die  Nährpflanze  auf  die  Farbe  der  Narbe  Einfluss. 

2.  0.  Epithymiun  DC.,  — sepalis  imlivisis  lanceolatk  sub- 
ulato-acnminatis  rfiscrefns,  tubum  corollae  subaeqaantibus;  corolla 
campanalata  dorso  levitcr  curvato,  labiis  inaequaliter  denticulatis, 
superiore  galeato  subbilobo,  lobis  patentibus,  labii  iaferioris  la- 
ciniis  inaequalibus,  intermedia  sublongiore ; staminibus  supra 
basin  corollae  insertis,  inferne  sparsim  pilosis , upice  styloque 
parce  glanduloso- pilosis;  stigmate  atropurpureo  velutiuo.  — 
O.  sparsiflora  Wllr. 

Juli.  Auf  Thymus  Serpyllum  schmarotzend.  Bis  jetzt  nur  bei  Demmin 
auf  den  Sandbergen  beim  alten  Schützenhause  gefunden. 

Steht  der  vorhergehenden  Art  am  nächsten,  unterscheidet  sich  aber 
durch  geringere  Grösse  (5—6"  h.),  durch  kleinere,  drüsig-behaarte  Blüthen, 
durch  stets  getrennte,  längere,  lanzett-pfriemliche,  die  Kronröhre  an  Länge 
fast  erreichende  Kelchblättchen  und  etwas  tiefer  eingefügte  und  mehr  zer- 
streut behaarte  Staubfäden. 

In  den  Gegenden,  wo  die  Pflanze  häufiger  vorkommt,  ist  sie  ebenfalls 
sehr  veränderlich.  Um  die  Pflanze  von  der  vorhergehenden  Art  zu  unter- 
scheiden, legt  Ko<  h noch  besonderes  Gewicht  auf  die  grösseren  mehr  ab- 
stehenden Lappen  der  Oberlippe  und  auf  den  grösseren  Mittellappen  der 
Unterlippe,  der  noch  einmal  so  lang  als  die  seitenständigen  sein  soll.  Ich 
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finde  diese  Merkmale  hei  beiden  Arten  so  veränderlich,  dass  sie  nicht  zur 
Unterscheidung  angewandt  werden  köimcn. 

3.  0.  pallidiflora  Wimm,  et  Grab.  (1829),  — scpalis  iiidivisis 
e hnsi  lata  Uneari-amminatis  tubo  corollae  pauIo  brevioribus; 
corolla  vcnlricoso-campanulata  dorso  leviter  arcuatu,  labio  snpe- 
riore  bifido,  inferiore  deÜe.xo  i)rofuiide  31obo;  .staminibus  supra 
basin  coroliae  insertis  styloqm  (jlahris;  stigmatis  lobis  glabris. 
4.  — 0.  Cir.sii  Fries  (1812).  Ü.  Matliesii  v.  Schl. 

Juli.  Auf  Cirsium  oleraceum.  Sehr  selten  auf  einer  Wieso  im  Elisen- 
h.ain  hei  Greifswald.  Wurde  mir  zuerst  vom  Herrn  Prof.  Munter  mitgetheilt. 

Zeichnet  sich  durch  die  aus  breiter  H.asis  liuienförrnig  zugespitzten, 
ungetheilten,  von  einem  mehr  hervortretenden  llauntnerv  Inervig  erschei- 
nenden Kelchblätter,  durch  die  kurze,  bauchig -glockige,  auf  dem  Kücken 
sauft  bogenförmige,  bräunlich  - gelbe , aussen  ziemlich  kahle  Blumenkroue 
und  duR-li  die  meist  ganz  kahlen  Staubgefässe  und  GrilTel  aus. 

Uic  hiesige  Ptlanze  stimmt  ganz  mit  der  von  Fries  für  seine  0.  Uirsii 
(Fr.  Mant.  III,  p.  hl  und  .‘summ.  veg.  p.  193)  gegebenen  Diagnose  überein. 
Au  den  werugen  hier  bis  jetzt  gefundenen  Exemplaren  sind  die  Kelchblrittcr 
ungetheilt  und  .Staubgefässe  und  Griffel  völlig  kahl.  Exemplare  der  0.  pal- 
lidifl.  W.  et  Gr.  bei  Pyritz  von  Meyer  und  bei  Frankfurt  a.  0.  von  liuck 
gesammelt,  siml  von  der  hiesigen  Pflanze  nicht  zu  unterscheiden.  An  der 
schlesischen  Pflanze  haben  die  Kelchblätter  mitunter  noch  einen  zweiten 
inneren,  kurzen  Zipfel,  der  auch  bei  der  ostpreussischen  Pflanze  von  Cas- 
nary  angedeutet  wird  und  die  Narbe  ist  s.attkastanienroth ; bei  der  hiesigen 
Prt.inze  fand  ich  sie  lebhaft  gelb.  Zu  dieser  Art  wird  von  Al.  Braun  und 
•Ascherson  auch  0.  proccra  Koch  gezogen.  Nach  den  mir  vorliegenden, 
von  Döll  bei  Mannheim  gesammelten  Exemplaren,  die  mit  der  von  Zeyher 
nach  .‘'chwetzinger  Exemplaren  entworfenen  Beschreitnmg  und  Abbildung 
völlig  übereinstimmeu,  hat  die  badische  Pflanze  eine  schmälere,  mehr  röh- 
renförmige Blumenkrone  unil  erhält  iladurch  ein  etwas  abweichendes  An- 
sehen, so  dass  die  Vereinigung  mit  der  0.  pallidiflora  mir  zweifelhaft 
erscheint.  Sollte  sich  die  Gestalt  ilcr  Blumeiuirono  wirklich  so  veränderlich 
zeigen,  so  würde  au-ssor  0.  procera  auch  wohl  noch  0.  Scabiosae  dazu 
zu  ziehen  sein. 

4.  0.  elatior  Sntton,  — sepnlis  subaetiualitcr  hiftdis  tubo 
corollao  pniilo  brevioribus;  corolla  e basi  erecta  tubidosa  dorso 
arcunta,  labiis  crenulato-erispis,  superiore  iioiTeeto  eiuarginato, 
labii  inlerioris  lobis  rotuudato-ovalibus  .subaeiiuulibus,  staminibus 
iiifra  medium  corollae  iusertis  latere  intcriore  u basi  ad  medium 
villosis,  superne  styloque  jiilis  paueis  glaiiilidiferis  obsitis;  stig- 
mate  jlnvo,  lobis  globosis  glabris.  4.  — ü.  major  L.  sec.  Fries. 
O.  Stigmatodes  Wimmer. 

Juni  — Juli.  In  dem  llnhlwoge  au  der  .Sundischen  Mühle  tiei  B.arth, 
auf  rciilanrea  .'^cabiosa,  sehr  selten.  Zuerst  irn  Jahre  183.5  von  mir  ge- 
funden; fohlt  in  manchen  J.ihren  gänzlich  und  erscheint  dann  wieder  ver- 
einzelt; meine  letzlen  Exemplare  .sind  aus  dem  Jahre  1855. 
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Gelbliräunlirh.  Stenffel  1 — 3'  li.,  an  der  Basis  oft  sehr  dick,  zart  drü- 
senhaarig. Aehre  dichtldülliig,  G — 10"  I.  Kclehblritler  bis  zur  Mitte  ge- 
spalten, die  Zipfel  lanzettlicli  zugespitzt,  mit  starkem  Mittelnerv  und  undeut- 
lichen Seitennerven.  Blumenkronc  bräunlich,  rotli  überlaufen,  rührig,  .aus 
aufrechter  Basis  bogig  gekrümmt,  ausserhalb  drüsig- flaumig,  innen  kahl, 
nur  an  der  Ba.sis  etwas  behaart;  die  Lippen  kraus  gekerbt,  beide  vorwärts 
gerichtet,  rlie  Unterlippe  3la|>pig.  Staubfäden  irmerhalb  besonders  nach 
unten  zu  dicht  zottig.  Antheren  gelblich -weiss,  mach  dem  Trocknen  hell- 
gelbbräiulich.  Narben  schön  gelb,  mit  kahlen,  kugeligen  Lap|>on;  Narbcn- 
papillen  wenig  hervortretend,  flach  gewölbt,  weshalb  die  Narbe  nicht  sam- 
metartig  erscheint 

N.ach  Fries  ist  diese  Pflanze  die  ächte  Linnö’scho  0.  major.  Da- 
gegen betrachtet  G.  F.  Meyer  nach  Ausweiss  von  Khrhardtschen,  zu  Linne's 
Zeiten  in  Schweden  gc.sammelten  Exemplaren,  die  0.  caryophyllacea  Sm. 
als  0.  major  L.,  und  Babingtou  sucht  gar  die  O.  major  L.  in  0.  ra- 
pum  Thuill.  Nach  so  abweichenden  Ansichten  ist  es  bestimmt  das  Beste, 
den  Namen  0.  m.ajor  ganz  aufzugeben,  und  für  unsere  Pflanze  den  Sutton’ 
sehen  Namen  wieder  eiuzuführen.  Hiermit  ist  auch  0.  stigmato des  Wim- 
mer luach  dessen  eignem  Zeugnisse  in  seiner  Flora  von  Schlesien "3.  Aufl. 
p.  414  synonym,  womit  freilich  die  Angabe  Wimmers,  dass  die  Narbe  sam- 
metartig sein  .soll,  nicht  gut  übereinstimmt. 

2.  LATHBAEA  L.  Cal.  dfulus.  Cor.  cum  basi  iutegra  ile- 
cidua.  Ovariuiii  aiitico  basi  glamliila  libera  fultum.  Caet.  ut 
Orobanches. 

1.  L.  Sqnamäria  L.,  — caule  simplici,  racemo  cernuo  se- 
cundo.  A 

April  — Mai.  In  schattigen  L.auhwfildern , auf  ilen  Wurzeln  verschie- 
dener Uolzgewächse  schmarotzend,  verbreitet. 

Fleischige,  blassrosenrothe  Schmarotzerpflanze.  Wurzelstock  weiss.  wal- 
zig,  vielästig,  mit  grossen,  llei.srhigen  Sclmppeiddättern  bedeckt.  Stengel 
meist  mehrere  aus  einem  Wurzclslocke,  G — 10"  h.,  mit  h.äutigcn,  eiförmigen, 
stumpfen  Schuppen.  Blüthen  kurz  gestielt,  in  einseitswendigen , ■ oben 
nickenden  Trauben.  Deckblätter  den  Stengelschuppen  ähnlich.  Kelcho 
weiss,  behaart.  Oberlippe  der  Blumenkrone  fast  helmförmig,  .seicht  :m.sge- 
randet,  rosonröthlich,  Unterlippe  kleiner,  ölappig,  weiss. 


64.  Fam.  B0RRA6INACEAE  Juss. 

Kelcli  bleibend,  5-  .selten  Ispaltig.  Blumenkrone  unter.stiiii- 
dig,  verwaelisenbliit  crig,  mit  .bspal  tigcin,  regelmässigem 
oder  etwas  ungleichem  Waurae ; Bliimenkron.sehlund  oft  mit  tlaar- 
büsebcln  oder  Seliu|)pcn  verseilen.  Staubgefässe  5,  <lcr  Krone 
eingefiigt  und  mit  deren  J>a|>[ien  weeliselnd.  Fruelitknoten  auf 
einer  nnterständigen  Heheibe,  gewölinlich  t,  eineiig;  oder  2, 
zweifäeherig  mit  eineiigen  F’äelurn;  selten  1 l•’rnelltknotell,  bei 
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der  Reife  in  4 nus-siirtigie  Tlieilfriiehte  zerfiillend.  Griffel  1,  den 
Fruchtknoten  gcineiiirichiiftlich  und  uns  deren  Mitte  entsprin- 
gend nnd  vermittelst  der  .Scheibe  mit  ihnen  zusammenhängend. 
Fnicht:  4 freie,  vom  Kelche  cingeschlossene  Achenen.  Samen 
eiweisslos.  Keimling  gerade. 

Kräuter,  Stauden,  seltner  Sträucher,  meist  mit  steifen  Haaren 
bekleidet,  mit  Wechsel  ständigen,  einfachen  Rlättern,  ohne 
Nebenblätter.  Blüthen  selten  einzeln,  gewöhnlieh  in  Trauben, 
die  vor  der  Blüthe  spiralig  eingerollt  sind.  — Durch  den  Frucht- 
bau den  Labiaten  nahe  verwandt. 

Tril».  I.  CTNOf<LO>SEAR.  Achrnen  4,  ohne  HohluMg  am  Grunde,  der  hl«il><>iidpn 
GrilTvlbastt  aiiK^wachsen. 

1.  ASFERUCO.  a.  L4PPUL4. 

a.  CYNOQLOSSUIf. 

Trlb  II.  ANCHU6RAK  Arhoiien  4,  der  unterstaDdiKen  Scheibe  eingofügr,  an  der 
Baaie  mit  einer  von  einem  grüiinst^ncn  Kamle  uiogebencn  Ilüble.  Griffel  frei. 

4.  ANCHU9A.  5.  SYNPUYTIJM. 

Trib.  III.  LITHOAPEKUF.AK.  Achenen  4 oder  ?,  der  unleratindigen  Scheibe  cin- 
gefOgt,  an  der  Basit  nicht  aiiagehuhU,  londern  mit  einer  flachen  oder  etmas  cuuveitD 
Flache  angehefiei.  Griffel  frei. 

6.  EC1IIUH.  8.  MTII08PEBMDM. 

7.  PULMOMARIA.  9.  .MYOSOTI8. 

Trib.  I.  CA'NOtibO.SSKAK  DC.  Aclmenia  4 vel  2,  stylo  per- 
sistenti  adnata. 

1.  ASPEKÜGO  Toiirn.  Cal.  .5  fiiliis,  fructifer  auetus,  com- 
presso-clansus,  laciniis  planis,  siimato-dentatis.  Acliacnia  4,  com- 
pre.ssa,  verrnculosa,  latere  interiore  stylo  adnata.  A',  1. 

1.  A.  proenmbens  L.,  — foliis  spimdoso-dcnticulatis  oblongis 
basi  angnstatis,  infcrioribiis  pctiolatis;  floribns  n.\illaril>ns  bre- 
vissiuie  ])cdune)datis.  © 

Jlai — .Juni,  la  riörfcni,  an  Maiu'in,  Zäniien,  AVegrändern,  verbreitet. 

.Stengel  mit  seinen  ausgel.reiteten  .Aeslen  niedcrliegemi , oft  mehrere 
Kuss  lanif,  an  den  Kanten  von  kleinen,  zurückgekrninniten  Slaoheln  scharf. 
Blätter  besonders  am  Rande  stachlig- hoi-stig,  die  unteren  wcchselsländig, 
die  obereti  sil^eml  und  gegenständig,  oft  zu  Blüthen  klein,  anfangs 

puriinrviolett,  dann  blau  mit  «eisser  Rühre  und  .Schinnilschiipiien,  blatt- 
winkelständig, sehr  kurz  gestielt,  die  Stiele  bei  der  Frucht  zurückgekrümmt. 
Kclcli  netzadrig,  gewimpert,  bei  der  Kruchtreife  sehr  vergrössert,  mit  pa- 
rallel zusainmengcdrücklen,  Inicldig-gezähnlen  Lappen  Früclite  vom  Kmclit- 
träger  herabhängend,  grau,  «arzig-punktirl. 
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2.  LAPPULÄ  Rupp.  Cal.  5partitu.s.  Achaenia  4,  pyrami- 
dato  - Squetra , margine  glochidiata,  angalo  iiiteriore  stylo  ad- 
nata.  V,  1. 

1.  L.  Hyoiotii  Mönch.  (1794),  — foliis  lanceolutis  incumbeuti- 
pilosis;  pedunculis  fructiferis  erectis;  achaenüs  margine  aculeis 
glocbidiatis  biserialibus,  disco  lateribusque  tuberculati.s.  © — 
Myosotis  Lappula  L.  Echinospcrmuni  Lappula  Lehm.  (1818). 

Juni  — August.  Auf  Schult,  an  Mauern  und  Wegen,  selten.  Rüeen: 
auf  dem  Walle  von  Arkoua,  früher  auch  hei  Quoltitz  auf  Jasmund.  l>ein- 
min:  an  der  westlichen  Stadtmauer  (Fischer). 

Stengel  aufrecht,  bis  1'  h.,  grauzottig,  ol)cn  ästig.  Blätter  schmal  lan- 
zettlich,  .anliegend  steifhaarig  und  gewimpert.  Blüthentranben  später  ver- 
längert. Blüthen  klein,  blau,  auf  sehr  kurzen,  stets  aufrechten  Stielen. 
Keicbzipfel  lineal.  Früchte  graubraun,  am  Rande  mit  einer  doppelten  Reihe 
widerhaJüger  Stacheln,  im  Mittelfelde  mit  hellen  Wärzchen  besetzt. 

3.  CYHOOLOSSÜM  L.  Cal.  5fidus.  Achacnia  4,  ovato-sub- 
rotnnda,  depressa,  glochidiata,  latere  interiore  stylo  adnata.  V,  1. 

1.  C.  officinale  L.,  — foliis  tenuitor  cano-tomcnlosis,  itifc- 
rioribns  ellipticis  in  petioluni  angustatis,  snperioribns  c basi  sub- 
cordata  semiamplexicauli  lanceolatis  acuti.s;  achauniis  unticc  plu- 
nis  margine  crassiusculo  prominulo  cinctis.  0 

Mai — Juli.  Auf  trocknen  Hügeln,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen  und 
Wegen,  verbreitet. 

Wurzel  rübenförmig.  Die  ganze  Pflanze  mit  einem  dünnen,  grauen 
Filze  mehr  oder  weniger  überzogen.  Stengel  1 — 3'  li , ästig.  Blätter  lang, 
spitz,  die  unteren  G— 8"  I.,  die  oberen  2 — 4"  1.,  mit  oft  wellenförmigem 
Rande.  Trauben  einseihsw endig,  ohne  Deckblätter.  Fmchtstiel  etwas  nickend. 
Blumenkrone  dunkel -purpurbraun,  zuletzt  fast  violett,  kaum  länger  als  der 
Kelch.  Früchte  niedergedrückt,  fast  kugelig,  mit  verdicktem  Rande  um- 
zogen und  wiiterhakigen  Stacheln  besetzt.  Riecht  unangenehm  mäuseartig. 
— Hundszunge.  — Off.  obs  Rad.  Cynoglossi. 


Trib.  ir.  ANCllCSEAE  DC.  Achacnia  4,  disco  hypogyno 
iiiserta,  basi  annulu  tumido,  ]>licnto  instructa  et  intra  aiinuliiui 
excavata.  Stylus  über. 

t 

4.  ANCHUSA  L.  C or.  infuiidibuliformis,  faux  fornicibus 
5 obtusis  clausa.  Achacnia  4,  libern,  basi  excavata  ibidcmquc 
margine  tumido,  plicato-striato  pracdita.  V,  1. 

1.  A.  officinalis  L.,  — foliis  lanceolatis  hispidis;  calycis  la- 
ciniis  acntinsculis;  tubo  corollae  recfo.  0 
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Mai  — August.  Auf  trocknen  Hügeln,  sandigen  Aeckern  und  an  We- 
gen, häufig. 

Stengel  1 — 3'  h.,  mit  ahstehenden,  langen,  steifen  Haaren  besetzt. 
Blätter  bis  2"  1.,  angedrückt  steif-behiurt,  die  unteren  gegen  die  Basis  ver- 
schmälert, die  oberen  aus  eiförmiger  Basis  zugespifzt  Blüthentrauben  ein- 
seitsweudig,  gabelig  verä-stolt.  Haare  des  Blüfhenstandes  uud  Kelches  ab- 
stehend. Blüthen  kurz  gestielt,  Blumenkrone  tief  blau  oder  violett,  selten 
weiss,  mit  hellen,  sainmetartigcn  Schlundschuppen  und  gerader  Röhre. 
Früchte  schief,  warzig-höckerig  und  grossgrubig- runzelig,  mit  ausgehöhlter, 
von  einem  dicken,  (piergefalteten  Rande  umgebener  Basis  auf  der  .Scheibe 
befestigt.  — Ochsenzunge. 

2.  A.  arvensis  (li.)  M.  li.,  — foliis  lanccolatis  rcpando-dai- 
iiculads  liispidis;  tubo  eorollae  in  medio  curfalu.  0 — Lycopsis 
arvensis  L. 

Juni  — August.  Auf  Aeckern  unter  der  Saat,  gemein. 

Stengel  J — IJ'  h.,  aufrecht,  steifborstig.  Blätter  striegelig-steifliaarig, 
die  unteren  in  den  Bhattsticl  verschmälert,  die  oberen  mit  halbsteugelum- 
fassender  Basis  sitzend,  mit  ausgeschweiftem,  zuweilen  wcllenförniigeni  Rande. 
Blumenkrone  klein,  hellblau,  mit  weissen,  r.anhlmarigen  Schlundschuppen, 
die  Röhre  in  der  Mitte  knieförmig  gebogen  und  aufwärts  gekrümmt.  Früchte 
wie  bei  der  vorigen  Art. 

6.  8YMPHTTUM  1^.  Corolla  cylindrico-eampnnulata;  faux 
fornicibiis  5 lancfolato-siibulatis,  niargine  glandnloso-dentatis,  in 
c-onum  cunnivuutibus  edausa.  Acliaenia  4,  libera,  basi  exoavata 
ibidemque  inarginc  tninido,  plicato-striato  praedita.  V,  1. 

1.  S.  officinale  L.,  — cnulc  ramoso  hispido;  foliis  scabris 
dccurrtMitibus,  inferioribus  ovato-lanceolati.s  in  petiolum  angustatis, 
superioribus  lloralibusf|u«  lancfohitis.  4. 

Mai — .luni.  .Auf  Wiesen,  an  Oräben,  Bächen  und  Flüssen,  h.äufig. 

Wtirzel  s]iindelförmig,  verästelt,  .aussen  .schw.arz,  innen  weiss.  Stengel 
aufrecht,  1 —3'  h.,  borstig  behaart,  von  den  herablaufenden  Blättern  ge- 
flügelt. Blätter  von  g.inz  kurzen  Borsten  scharf,  die  wurzelstäniligon  J — 
1'  1.  Kelchzipfel  scliiAal,  bald  aufwärts  gerichtet,  bald  abstehend  (S.  patens 
Sibth.).  Blunienkrone  purpurviolett,  hellroth,  .auch  wei.ss,  Zähne  des  Sau- 
mes später  znrückgckruniint.  Antheren  doppelt  so  lang  als  die  Träger. 
Schlundschuppen  etwa  so  lang  wie  die  Staubgcfä.sse,  drü.sig- gezähnelt  und 
in  einen  Kegel  zusammenueigeml.  Grilfel  bald  länger,  bald  kürzer  als  die 
Krone.  — Schwarzwurzel  — OIT.  Rad.  (’ousobd.ae. 


Trib.  III.  LlTIKtSPERMEAK  I)C.  Aelmonia  4 vel  2,  diseo 
hypogyiiü  iiiscrtii,  ba.si  non  oxenvuta,  sed  area  plauu  vel  con- 
vexiuseula  allixn.  Stylus  über. 

6.  ECHIUM  T oiirn.  t'or.  oanipanulata  vel  n basi  sensim 
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ampliata;  faux  furnicibus  destituta.  Aehacnia  4,  libera,  area  basi- 
lari  Saiigulari,  plana  affixa. 

1.  E.  vulgare  L.,  — setoso-hispidiim;  foliis  laiiceolatis;  ra- 
cemis  aljbreviatis  lateralibus  indivisis  in  paniculani  pyrainidato- 
elongatani  dispopitis;  stylo  a])ice  2lido.  0 

Juni  — August.  An  Wegen,  auf  Acckern  und  troeknen,  sonnigen  Hü- 
geln, liäufitr. 

Wurzel  lang  spindelförmig.  Stengel  1 — .3'  h,  nie  die  ganze  Pflanze 
mit  steifen  Borstenliaaren  besetzt.  Wurzelblätter  in  den  Blattstiel  ver- 
sehinrdert.  Die  einseitigen  Hlütlientrauhen  genähert,  anfänglich  an  der  Spitze 
z\irückgekrümmt  und  kurz,  sp,äter  verlängert  und  in  eine  verlängerte,  pyra- 
midenförmige Rispe  geordnet.  Blumenkrime  erst  rötldich,  d.inn  schön  azur- 
blau, selten  weiss;  die  Röhre  kaum  so  lang  wie  der  Kelch;  der  Saum  un- 
regelmxssig  5lap|>ig.  St.iubfäden  auseinamlerstchend,  sowie  der  Oriflel  von 
verämlerlicher  Länge.  Früchte  schwärzlich,  spitz,  ungleich  knotig. 

7.  PULMONARIA  Tourn.  Cal.  pciitagono-tubulosu.s,  5deu- 
tatus.  Cor.  iiirundiliulifonni.s,  faucc  ]>ilusa,  fornicibus  destituta. 
Achaenia  4,  libera,  basi  ]>lana.  V,  1. 

1.  P.  officiuitlü  L.,  — foliis  capitiim  radienlium  stcrilium  ex- 
terioribns  suhcordato-ovatis  acnmiyialis  longo  ])etiolatis,  pctioli.s 
angustc  alaüs;  foliis  eaulinis  inferioribus  cllipticis  basi  angustatis, 
siipcrioribus  ovato-oblongis  basi  seiiiiaiuplexicauli  .sessilibus.  A 

ß.  maculosa  Hayne,  — foliis  niaenlis  albidis  sae]ie  conüuen- 
tibus  notati.s.  — P.  saccliarata  Koch,  Oreii.  et  Godr.,  iioii  Miller! 
P.  graudiflora  Rostk.  et  Schmidt.  1*.  affiuis  Jord. 

April  — Mai.  ln  Laubw.äldern  und  Gebüschen,  häufig;  ß.  auf  Rügen, 
besonders  Jasmuud,  in  den  l.aubhölzeni  bei  Barth  und  Franzburg  und  längs 
der  Recknitz  zwischen  Damgjirten  und  Tribsecs,  stellenweise  häufig. 

Wurzel  mehrköpfig,  mehrere  Stengel  und  sterile  Blattbüschel  treibend, 
deren  Blätter  aber  erst  mich  der  Blüthe  .insw.ichsen.  Die  ganze  Pflanze 
rauhhaarig,  mit  zwischen  gemengten  Drüsenhaaren.  Stengel  ,}  — 1'  h.  Blät- 
ter der  Blattbüschel  ausgcwachseu  3 — ü"  1.,  die  äus.sereu  an  der  Basis 
meist  heizföruiig  und  zugleich  in  dun  schmal  geflügelten  Blattstiel  plötzlich 
zusammengezogeu,  oft  auch  weniger  herzförmig  und  mehr  eiförmig.  Die 
Stengelblättcr  sitzend  oder  fast  hcrablaufend,  die  unteren  an  der  Basis 
stark  verschmälert,  fast  spatelfönnig,  die  obei-sten  breiter,  eiförmig  oder 
länglicleeiförmig.  Trauben  gipfelständig  zu  2 — 3,  wenigblütldg.  Kelch  von 
der  I,änge  der  Kronröhre,  prism.iti.sch,  Kelchzähne  eiförmig -3eckig.  Krone 
zuerst  hellpurpurn,  dann  Idau,  mit  einem  llaarriuge  im  Schlunde,  in  der 
Grösse  veränderlich.  Staubfäden  bei  mehr  männlichen  Exemplaren  am  ll.iar- 
ringe  oder  bei  mehr  weiblichen  an  der  B.isis  der  Kronröhre  eingefügt,  im 
ersleren  Falle  i.st  der  Griffel  ganz  kurz,  im  letzteren  Falle  von  <ler  Läi^e 
der  Röhre  und  die  Blumenkrone  grösser.  Früchte  schief- eiförmig,  spitz, 
glatt,  glänzend  grünlich -schwarz,  zuweilen  von  feinen  Härchen  zerstreut 
flaumig.  — Lungenkraut.  — tiff.  obs  Hb.  Pulmonariae. 
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Die  Varietät  mit  pfleckten  Blättern  ist  dieselbe  Pflanze,  welche  von 
Rostkovius  und  Sclimidt  im  Schrei  vor  Garz  bei  Stettin  gefunden  und  in 
der  Flora  Sedinensis  als  P.  grandiflora  Poir.  beschrieben,  von  Koch  aber 
für  P.  saccharata  Miller  erklärt  wurde.  Dass  P.  saccharata  Miller  etwas 
Anderes  sein  muss,  erhellt,  wie  Herr  Dr.  Schultz  zuerst  ermittelt  hat  (Arch. 
de  la  Flore  de  France  et  d'All.  p.  321),  aus  der  eigenen  Angabe  Millers, 
wonach  seine  P.  saccharata  lanzettlichc  Blätter  besitzen  soll,  und  Schultz 
hrdt  diese  daher  für  eine  Form  der  P.  angustifolia  L.  mit  gefleckten 
Blättern.  Eine  andere  Frage  ist  dann,  ob  die  P.  saccharata  Koch,  wozu 
auch  P.  saccharata  Gren.  et  Godr.  und  nach  dem  Citat  der  Flore  de 
France  auch  P.  affinis  Jord.  gehört,  als  eine  besondere  Art  zu  betrachten 
ist.  Ich  muss  diese  Frage  verneinen.  Der  angegebene  einzige  Unterschied 
von  P.  officinalis,  da.ss  die  äusseren  Blätter  der  nicht  blühenden  Blatt- 
büschel in  den  schmal  geflügelten  Blattstiel  plötzlich  zusammengezogen  sein 
sollen,  ist  keinesweges  ein  be.ständiger  Charakter;  die  Blätter  sind  ebenso 
häufig  gerade  so  herzförmig  wie  bei  der  Hauptforni  von  P.  officinalis  und 
bei  dieser  finden  sich  ebenso  gestaltete  Blätter  wie  bei  P.  saccharata.  Seit 
mehreren  Jahren  cidtivire  ich  beide  Pflanzen  neben  einander  im  Garten, 
habe  aber  ausser  den  gefleckten  Blättern  keinen  beständigen  Charakter  auf- 
finden können. 

2.  P.  angastifolia  L.,  — foliis  capitum  radicalium  stcrilinra 
eUiptico-lanceolaiis  lanccolatisque  in  petiolum  alatum  deomren- 
tibus,  folii.s  eanlinis  ovato-lanceolatis  lanceolatisve.  4.  — P.  azu- 
rea  Bess. 

April  — Mai.  In  Laubhölzern,  sehr  selten;  bis  jetzt  nur  ira  Scmlower 
Lindenbusch  bei  Tribsees  von  dem  verstorbenen  Billich  gefunden. 

Ist  von  P.  officinalis  durch  die  lanzettlichen,  allmälig  in  den  Blattstiel 
verschmälerten  Blattbüschel-Blätter,  durch  schmälere  Stengelblätter  und  ab- 
gerundet-.stiimpfc  Früchte  nicht  schwer  zu  unterscheiden.  .\m  Schlunde  der 
Blumenkronc  findet  sich  bald  ein  Uaaning,  bald  fehlt  derselbe  gänzlich. 

8.  LITHOSPERMUH  Tourn.  Cal.  öpnrtitii.s;  caetera  nt  Pul- 
inonariae.  — P’aux  corollac  foniieibiis  pube.scentibiis  vel  plicis 
5 pilusis  paulo  coaretata.  V,  1. 

1.  L.  officinale  L.,  — caule  raniosissimo;  foliis  lanceolatis 
acuti.s  nervosis  seabris;  acliaenii.s  larvissiniis  iiilidis.  4. 

Juni  — Juli.  Auf  steinigen  Hügeln,  hohen  Ufern  und  in  Gebüschen, 
hier  und  da.  Rügen:  bei  Quoltitz,  auf  den  Banzelvitzer  Bergen,  an  den 
Ufern  der  Jasmunder  Küste,  Arknna,  hohe  Ufer  von  Hiddensee.  Stralsund: 
am  hohen  (iralten,  Andershöfer  Strandufer.  Greifswald:  Oldenhagen  (Mün- 
ter),  früher  au  der  Stadtmauer  und  auf  dem  Walle.  Wolgast:  an  den 
nordwestlichen  Peeneufeni  des  Schlossplatzes.  Tribsees:  bei  Nehringen  an 
der  Trebel  (Zbl.).  Demmin:  Haus  Demmin.  Loitz:  auf  dem  alten  Schloss- 
plätze früher  sehr  häufig,  durch  das  Abtragen  der  Krdwälle'  jetzt  fast  ganz 
verschwunden 

.Stengel  .aufrecht,  1 — 2'  h.,  ästig  und  dicht  beblättert,  scharf.  Blätter 
mit  hervortreteuden,  verzweigten  Nerven,  von  anliegenden,  auf  weisslicheu 
Knötchen  sitzende::,  steifen  Haaren  schärflich.  Blüthen  klein,  sehr  kurz 
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gestielt,  in  beblätterten  Trauben.  Blumenkrone  grünlich- weiss;  die  Röhre 
kurzer  als  der  Kelch ; der  Schlund  offen,  durch  5,  au  der  Spitze  ^bucklige, 
behaarte  Schluudfalten  etwas  vereugt.  Früchte  schief- eiförmig,  spitz,  glatt 
und  glänzend  perlweiss.  — Stcinsaamen.  — Off.  obs.  Semen  Milii  solis. 

2.  L.  arvenie  li.,  — caulc  apicc  rainoso;  foliis  lauceolatis 
obtnsiu.sculis  pilis  adpressis  hirtis,  inferioribus  antice  latioribus; 
achaeuiis  qpacis  rmjoso  - tubemtlatis.  © — Kh3'ti3perinum  ar- 
vensc  Lk. 

Juni  — Juli.  Auf  Acckern,  gemein.  Selten  mit  hellblauen  Blumeu- 
kronen,  so  auf  Hiddensee  und  bei  Or. -Zicker  auf  Rügen  von  Munter  ge- 
funden. 

Stengel  fast  einfach,  nur  oben  verästelt,  au  der  Basis  meist  mit  Neben- 
stengeln. Blätter  weniger  scharf  behaart,  gewöhnlich  nur  mit  einem  Mittel- 
nerv durchzogen.  Blumenkrone  klein,  weiss,  sehr  seifen  hellblau.  Kron- 
röhre  länger  als  der  Kelch;  Schlund  offen,  durch  5 behaarte  Falten  etwas 
verengt  Früchte  matt  braun,  runzelig -knötig. 

9.  UYOSOTIS  L.  Cal.  5fidus.  Cor.  iufuudibuliforinis  vel 
bypocrateriformis,  aestivatione  contorta;  faux  fornicibus  glabris 
coarctata.  Acliaciiia  4,  libera,  laevissiina,  latere  iiiteriore  obtusc 
carinata,  area  subbn.silari,  miiiuta  disco  affixa.  V,  1. — Vergiss- 
meinnicht 

• Calyces  ad|)ressc  pilosi,  pilis  apice  non  uncinatis. 

1.  M.  palustris  (L.  var.)  With.,  — rhizoraate  ohliquo  repente; 
eaule  aiiqulato;  foliis  caulinis  oblongo-lauceolatis  acutiu.sculis; 
racemis  aphyllis;  calyce  5deiitato  adpresse  piloso,  fructifero 
aperto;  stylo  calycem  subaeqnante.  — M.  scorpioides  ß-  pa- 
lustris L. 

Mai  — Juli.  In  Sümpfen,  Gräben,  auf  Wiesen,  gemein. 

Wurzelstock  schief  kriechend.  Stengel  im  Herbste  an  der  Basis  mit 
Ausläufern,  häutig  mit  kurzer,  kriechender  Basis,  1 — 2'  li.,  durch  erhabene, 
von  den  Blättern  herablaufeude  Linien  kantig,  oben  verästelt  mit  abstehen- 
den oder  anliegenden  Haaren  besetzt,  auch  ganz  kahl.  Blätter  läuglich- 
lanzettlicb,  etwas  spitz,  an  der  Basis  meist  etwas  verschmälert,  augedrückt 
behaart  Tr.aubeu  Spüler  sehr  verlängert  ganz  blattlos.  Kelche  zur  Frucht- 
zeit offen,  nebst  den  2 3inal  so  langen  Blüthenstielen  angedrückt  behaart. 
Blumenkrone  unter  allen  Arten  am  grössten,  schön  himmelblau,  seifen  lila 
oder  weiss,  mit  gelben  höckerförinigen  Schlundschuppen  und  stumpfen  oder 
ausgerandeten  Sauinlappen  Griffel  ungefähr  so  lang  wie  der  Kelch.  Früchte 
glänzend  schwarz. 

2.  M.  caespitosa  Scliultz  Sirg.,  — radice  fihrusa;  oaiile  tere- 
tiusnilo;  foliis  caulinis  linenri-oblongis  obtusis;  racemis  basi 
foliatis;  calyce  öfido  udpressc  piloso,  fructifero  uperto;  stylo 
brevissinw.  © 
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.luni  — Juli.  Auf  feuchten  Wiesen,  besonders  auf  Torfmooren,  häufig. 

Theilt  mit  der  vorigen  Art  den  nassen  Standort  und  die  angedrnckte 
Behaarung  der  Kelche,  unterscheidet  sich  sonst  aber  durch  den  gewöhnlich 
schon  von  der  Basis  au  verästelten  Stengel , der  fast  nind  und  nicht  mit 
erhabenen,  sondern  eingedrückten,  von  den  Blättern  herablaufenden  Linien 
versehen  ist,  durch  stumpfere  Blätter  und  halb  so  grosse  Blüthen,  mit  tiefer 
gethcilten  Kelchen  und  kür/.erem  Griffel.  Bat  .ausserdem  eine  fxserige  Wur- 
zel und  treibt  keine  Ausläufer;  auch  sind  die  Trauben  am  Grunde  fast 
immer  mit  einigen  Blättern  versehen,  zwischen  denen  die  untersten  Blüthen 
stehen. 


*•  C.alyccs  pilosi,  pilis  patulis,  inferioribus  apice  uncinatis. 
a.  Pedunculis  fnictiferis  calyeem  aequantibus  vcl  sui)erautil)us. 

3.  M.  silvatica  (Ehrh.  var.)  Hoffm.,  — pedicellis  f'ructiferis 
ealycem  nequaiitibus  vel  sul)longioribn.s;  calycibus  profunde  öfidis 
patulo-pilüsi.s,  j)ilis  ba.seo.s  divaricatis  uncinatis,  laciniis  ealycis 
fructiferi  erecto-coimiventibus;  corollao  limho  plano.  4 — M.  scor- 
pioide.s  silvatica  Ehrh. 

Mai  — Juni.  In  Laubhölzcni  und  au  feuchten,  schattigen  Orten;  bis 
jetzt  nur  auf  Rügen  gefunden:  auf  dem  Nordpehrd  von  Mönchgut,  Insel  Pu- 
litz  und  häufig  auf  Jasmund  besonders  in  der  Stübnitz. 

Stengel  J — IJ'  h.,  an  der  B.%sis  meist  mit  aufsteigenden  Nebemstcngeln. 
Wurzclblätter  länglich -eiförmig,  gestielt;  Stengelblätter  länglich -lanzetUich, 
sitzend,  behaart  und  gowimpert.  Blüthen  fast  so  gross  wie  bei  M.  palu- 
stris, schön  himmelblau,  selten  weiss,  mit  flach  ausgebreitetera  Saume. 
Fruehtkelch  fast  bis  zur  Basis  gespalten,  Kelchzähno  .aufrecht  oder  etwas 
zusammengeueigt  — Hat  den  Uabitus  der  M.  palustris,  von  welcher  .sie 
sich  sogleich  durch  ilie  abstehenden,  hakigen  Haare  des  Kolchos  unter- 
scheidet. 

4.  M.  intermedia  Lk.,  — pcdicellis  f'ructiferis  cnlyce  duplo 
.Splovc  longioribus;  calycibus  profunde  öfidis,  fructiferis  clausis 
pntulo-pilosis,  pilis  uncinatis;  corullae  limho  concaro.  © 

Juni  — August.  Auf  .Aeckem  und  in  Wäldern,  häutig. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Art  durch  kleinere  Blüthen  mit  cou- 
cavem  Blumenkronsaume,  viel  längere  Fnichtstiele  und  durch  die  im  frischen 
Zustande  geschlossenen  Fmchtkelche.  Der  Stengel  ist  etwas  steif,  gewöhn- 
lich schon  von  der  Basis  .an  verästelt. 

5.  M.  hispida  Schldl.  pat. , — raccniis  aphyllis;  pcdiecllis 
fructiferis  liorizontaliter  imteutibus  cali/ccm  ae<iuantihus ; calycibus 
öfidis,  fructiferis  npertis  patulo-jiilosis,  pilis  ba.seos  divaricatis 
uncinatis;  corollao  inho  incluso.  0 — M.  colliiia  Kclib. 

Mai — .fuli.  Auf  Hügeln  und  sonnigen  (irasplätzeu,  häutig. 

Leicht  kenntlich  .au  den  .schhaffen,  ti  — 10"  hohen,  wenig  verästelten 
Stengeln,  den  entferntblülhigen , blattlosen  Trauben,  den  fast  horizontal 
abstehenden  Fruchtstielen,  welche  die  Länge  des  runillichen,  offnen  Fnicht- 
kelches  erreichen  und  an  der  kiiraen,  vom  Kelche  eingeschlosscnen  Krou- 
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röhre.  Blüthen  noch  kleiner  als  hei  den  vnrhorRchenden  Arten,  erst  etwas 
röthlicb,  dann  dunkelblau. 

b.  Peduncuü.s  fruotiferis  calyce  brevioribus. 

6.  M.  versicolor  (Pers.  vur.)  Sm.,  — raceinis  aphyllis;  pedi- 
ccllis  fructiferis  crecto - patuUs  calyce  suhhrevioribus ; calycil)us 
5tidis,  fructiferis  clausis  pilosis,  pilLs  baseos  divaricutis  uiieinatis ; 
eorollae  tubo  demiim  calyce  ävplo  lomjiorc.  © — M.  arvensis  c. 
versicolor  Pers,  M.  scorpioides  eolliua  Elirli.  ? 

Mai  — Juli.  Auf  Aeckem  und  llü<;eln,  häufi);. 

Diese  Art  zeichnet  sich  besonders  durch  den  Farben« ec h.sel  tier  Blu- 
menkroue  aus,  die  im  jtinendlichcn  Zustande  'tclb  ist,  später  blau  und  zu- 
letzt violett  wiril.  Die  Kelche  sind  etwas  (frösser  und  mehr  länglich  als 
bei  den  vorletzten  beiden  Arten  und  etwas  kürzer  gestielt,  mit  aufrccht- 
al)Stehendeii  Stielen.  Die  Kronröhre  ist  im  entwickelten  Zustande  noch 
einmal  so  lang  als  der  Kelch ; die  ganze  I’llanzo  überhaupt  etwas  stärker 
und  gewöhnlich  sehr  verä.stelt. 

7.  M.  strictaLk.  (1819), — raeemis  hasi  foUatis;  pedicellisfrnc- 
tiierh  erectis  calyce  brevioribus;  culycibus  5lidi.s,  fructiferis  clausis 
pilusis,  pilis  baseos  divaricutis  uueinatis;  tubo  corollae  ineluso. 
© --  M.  arenaria  Schrd.  (1819).  M.  arvensis  Kclib. 

Mai— Juni.  Auf  .\eckern,  Hügeln  und  Grasplätzen,  gemein. 

Die  klein-ste  .Art,  selten  über  6"  h.,  gewöhnlich  vielstengelig  und  von 
der  Basis  an  stark  verästelt.  Ausgezeichnet  durch  die  steifen,  am  Gninde 
beblätterten,  fast  an  der  Basis  dos  .Stengels  beginnenden  Trauben  und  die 
fast  sitzenden,  aufrechten,  geschlossenen,  kürzeren,  länglichen  Fruchtkelche. 
Blumenkroue  blau,  sehr  klein,  mit  kurzer  vom  Kelche  eiiige.schlosseucr 
Röhre. 


65.  Farn.  LABIATAE  Jass. 

Kelch  bleibend,  röbrig,  meist  ö'/ahnig,  oft2lippig.  IHumenkroite 
unterständig,  verwaehsenblätterig,  unregelmässig  1— 5spnltig,  meist 
21ippig.  Staubgefässe  der  Blumenkroue  cingefügt,  4 didynaniiseh, 
oder  2.  Fruchtknoten  4,  frei,  einer  unterständigeu  Scheibe  ein- 
gefügt, Ifiichcrig,  Iciig.  GrilTel  1,  den  Fruehtknoten  gemeinselmft- 
lich  und  aus  deren  Mitte  entspringend.  Frucht:  4 freie,  vom 
Kelche  eingesehlossene  Aehenen,  selten  durch  Fehlschlagen  we- 
niger. .Snmen  aufrecht;  Eiweiss  fast  fehlend.  Keimling  gerade, 
selten  gekrümmt. 

Kräuter,  Stauden  oder  Sträneher  .mit  Ikantigera  Stengel 
und  gegen-  selten  quirlständigen  Blättern,  ohne  Nebenblätter.  — 
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Durcli  die  uuregelmäiisige  Hlumeiikroiie,  die  4 didyiiauiisehcn 
StuiibgcfiiüKe,  die  aufrecliten  Samen,  den  4knntigcn  Stengel  und 
die  gegenständigen  Blätter  uiiterselieidet  sich  diese  Familie  von 
den  Borraginaceen,  mit  denen  sie  im  Fruchtbau  sehr  viele  Aehn- 
liehkeit  besitzt. 

A.  Klumenkroo«  trichtcrfürinig  oder  fast  glockig«  fiat  regolmisiig  4apaltig. 

Trib.  1.  MEIITHK4R.  Rtaubfidcii  fast  gleich,  gerade,  von  eiaander  eDtferul. 

1.  BLSSHOIeZIA.  3.  MEHmA.  3.  LYCOPU9. 

B.  Blumenkrone  2Hppig,  mit  abgeteiiier  Rohre, 
a)  Staubfaden  2. 

Trib.  H.  MONARDEAR.  Staubfaden  2,  unter  der  gewölbten  Oberlippe  parallel. 

4.  SALVIA. 

b)  Siaabfadeii  4.  der  Unterlippe  anliegend. 

Trib.  III.  OCYURAE.  Authereu  uiereufürniig  mit  xusaminetillieascndoii  Pachern,  durcli 
eine  halbkreisförmige  Ritze  aufsprlugemt  uud  dann  eine  runde  Scheibe  darstellend. 

a,  LAVANDVLA. 

e)  Staubfldeo  4,  paarwela«  entfernt,  vor  dem  Verstfiuben  dirergirend  oder  coiircrgirend 

die  oberen  kürzer. 

Trib.  IV.  SATURRJRAR.  Antbereuficber  dem  verbreiterten  Coniicctiv  schief  ange- 
wachsen,  an  der  Basis  dlverglrend^  oder  an  der  .Spitze  susammenslossrnd,  an  der  Basis 
io  einer  geraden  Linie  divergirend  and  durch  eine  gemeinschaftliche  Rita«  aufspringend. 

6.  ORltiAKUH.  8.  THYMUS.  10.  ULI!«OPODlU.M. 

7.  MAJOHAYA.  9.  CALAMINTHA.  11.  MELISSA. 

d)  Staubflden  4,  paarweise  gealbert,  parallel  unter  der  Oberlippe,  nach  dem  Vcrblübco 
suweilen  gekrümmt, 
f Kelch  rohrig,  gicichrolssig  üiabnig. 

Trib.  V.  NEI’ETCAE.  Die  9 oberen  Staubflden  langer  als  die  unteren. 

13.  NEPETA.  18.  GLECHOMA. 


Trib.  VI.  BTACHYDEAE.  Die  2 unteren  Staubflden  langer  als  die  oberen. 


14.  LAMIUM. 

15.  GALEOBDOLO?!. 

16.  GALEOPSI9. 

17.  STACHY8. 


18.  BETOMCA. 

19.  BALLOTA. 
30.  LEOKURUS. 
Sl.  MARRUBIUM. 


tt  Kelch  Siippig,  durch  Zusammenneigen  der  Lippen  nach  der  Blüthe  platt  geschlossen. 
Trib.  VII.  SCUTEU.ARIEAE.  Oberlippe  helmartlg. 

3t.  SCUTELLARIA.  33.  PRUIVELLA. 

C.  Rlumeiikrone  (scheinbar)  llippig. 

Trib.  VIll.  A«Iljf*EAE.  Kelcb  Ssalitiig.  Oberlippe  sehr  klein,  fast  fehlend. 

94.  AJUGA.  35.  TEUi'HIUM. 


Trib.  I.  MENTHEAE  Benth.  Cor.  subcampanulata  vel  infun- 
dibuliformis,  limbo  4fido,  lobis  subacqualibus.  Stamina  diistaiitia, 
recta;  autherarum  loculi  paralleli  vel  divaricaCi. 
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1.  ELSSHOLZIA  Willd.  Cnl.  5deiitatus.  C'or.  subucqualis, 
4fida,  lubo  saperiore  siiberccto,  siibconcavo,  eraarpriiiato,  iiiferio* 
ribns  patulis.  Stam.  distantia,  recta,  supernc  divergentia;  anthe- 
raruni  loculi  plane  divergentes.  XIV,  1. 

1.  E.  Patrini  (Lepcchin)  Qarcke,  — foliis  petiolatis  ovatis 
oblongisve  utrinque  angustatis  deiitato-serratis ; spieis  .secuudis, 
bracteis  subrotundo-ovatis  ciispidatis  eiliatis  secundis.  © — Men- 
tha Patrini  Lcp.  (1783).  E.  cristata  Willd.  (1790). 

Jnli  — .Aiianst.  .\iif  Aeckern,  ."in  Wegen  und  in  Dörfeni,  hier  und  da 
eingebürgert.  In  Rirlli  und  Divitz  (Zabel).  Greifsw.alil : auf  .Aeckem  bei 
Eldena  (Antz).  Anclain:  in  Pinnow  (Zbl.).  Demniin:  Jleesiger  (Zbl.).  Use- 
dom: am  .Swiuemönder  Moor,  im  Dorfe  Caininke  und  Ueringsdorf. 

Stengel  1 — IJ'  h.,  kahl.  BIStter  l.ang  gestielt,  grob  sägezähnig,  spitz. 
Achren  1 — 3“  I.,  an  iler  .Spitze  des  .Stengels  und  der  Aeste,  aus  dicht  ge- 
drängten Blüthenuuirlen  zusammenge.setzt,  einseitswendig:  die  den  Rücken 
des  Aehrchens  dec-kenden  Brakteen  rundlich-eiförmig,  plötzlich  in  eine  kurze 
Stachelspitze  zugespitzt.  Blumenkrone  blasslila,  l>ehnart. 

2.  MENTHA  L.  Cal.  aequaliter  bdeutatus,  fauce  iutus  pilis 
non  clausa.  Cor.  inrandibiiliforrais  siibucqualitcr  4fida,  lacinia 
superiore  cmarginata.  Stain.  4,  distantia,  recta,  supernc  diver- 
gentia; antheraruin  loculi  paralleli.  Achaeuia  ovalia,  apice  ro- 
tundata.  XIA’,  1.  — Minze. 

a.  (’orolla  intus  glabra. 

1.  M.  gilvestris  L.,  — foliis  siibsessilibus  ovatis  oblongo- 
ovatis  vel  ovato-lanceolutis  dentato-serratis,  subtus  ionientosis; 
spieis  cylindricis,  bracteis  lineari-subnlatis;  calycibus  breviter 
campanulatis ; achaeniis  reticulato-rugosis.  A — M.  nemorosa  Wild. 

Juli  — September.  In  Gebüschen,  ,sn  Gräben  und  Wegen;  nur  bei 
Wolgast:  am  Wege  zwisclieu  Boltenhagen  und  Kühlenhagen  (Tesch),  bei 
Hohendorf  und  Muhlenthal. 

Stengel  am  Gninde  mit  Ausläufern,  1—3'  h.,  nach  oben  zu  ästig,  wie 
die  ganze  Pflanze  mehr  oder  weniger  zottig.  Blätter  fast  sitzend,  bei  uns 
meist  breit,  zuweilen  an  der  Basis  etwas  herzförmig,  oberseits  behaart  oder 
fast  kahl,  unterseits  filzig  bis  weissfilzig.  Aehren  walzenförmig,  mit  meist 
sehr  dicht  stehenden  Blüthenquirlen.  Deckblätter  lineal-pfriemlich,  behaart. 
Kelch  kurz  glockenförmig,  dicht  behaart,  schwach  gerippt,  bei  der  Fnicht- 
rcifc  etwas  bauchig,  oberwärts  ein  wenig  verengt;  Zähne  lineal-pfriemlich, 
zuletzt  etwas  zus.ammenneigend.  Blumenkrone  lila,  klein,  noch  einmal  so 
lang  als  der  Kelch,  innen  kahl,  aussen  an  den  gerade  vorgestreckten  Lappen 
flaumig.  Früchte  röthlich- braun,  Sseitic- rundlich,  zart  netzaderig -ninzlig, 
fast  flach  wabig,  an  der  Spitze  zuweilen  mit  einzelnen  Borsten  oder  P.v 
pillen.  — Riecht  unangenehm  minzartig.  — Bei  ihrem  beschränkten  Vor- 
kommen ändert  die  Pflanze  hier  sehr  wenig  ab;  die  hiesige  Fonn  ist  die 
M.  nemorosa  Wild. 
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2.  M.  viridis  L.,  — folüs  siihsessilibus  oblonpo- Imiceolutis 
vel  lunceolatis  utrinquc  glabris  serratis;  spicis  liiieari-cylindriciB 
intcrruptis,  bracteis  Hticari  subiilatis;  calycibiis  brcviter  campa- 
uulatis;  adiaeiiiia  obsolete  rtußiloso-pimctatis  sublacvibus.  d. 

August  — Senfombcr.  An  llforn,  Omhen  und  Wegen,  hier  und  da. 
Stralsund:  am  Noga.stcr  Scc  (Holtz),  Steinhagen  um  den  Dorfteieh,  am 
Knieperstrand  diesseits  des  Loot.sonsteins  (Kisehcr),  am  V'oigdohäcer  See. 
Rügen:  bei  Jarnitz  (Zbl.),  am  Sohmarhtor  See  bei  Hinz  und  häufiger  auf 
Jasmund  zwischen  Sagard  und  der  Stübnitz.  Wolgast:  am  Wege  zwischen 
Boltcnhagen  und  Kühlenhagcn  (Tcsch).  La.ssan:  am  Pinnow  er  See  (Zbl.). 
Demmin:  an  der  westlichen  Stadtmauer  (Fischer),  am  Cummerower  See  ge- 
gen Mecsiger  (Zbl.). 

Wird  von  einigen  Botanikern  nur  für  eine  kahle  Form  der  vorigen  Art 
gehalten,  unterscheidet  sich  :ibcr  ausser  der  Kahlheit  des  Stengels  und  der 
Blätter  durch  meist  schmälere,  schön  dunkelgrüne  Blätter  und  durch  run- 
zelig-punktirte  nicht  aber  uetzailorigo  Früchte,  .sowie  durch  einen  angeneh- 
men, pfeirerminzartigen  (ieruch.  Her  Kelch  i.st  mit  llarzdrüsen  besetzt, 
kahl,  nur  die  Zähne  lang  gewimport.  — Wirtgen  nennt  die  Früchte  die.ser 
und  der  folgenden  Arten  .ganz  glatt Biese  Bezeichnung  passt  nur  für 
sehr  schw'aclio  Vergrösserungon.  Betrachtet  man  sie  unter  einer  so  starken 
Vergrösscrung , das  man  das  wabige  Netz  der  M.  silvestris  deutlich  er- 
kennen kann,  so  erscheinen  auch  die  Früchte  der  .M.  viridis  und  pipe- 
rita  mit  kleinen  unregelmfissigen,  runzelig- punktförmigen  Erhabenheiten 
besetzt. 

Eine  mitunter  cultivirte  Varietät  dieser  Art,  die  M.  crispata  Schräder 
(Krauseminze),  mit  breiteren,  krausen,  tief  eingeschuitten-gesfigten  Blättern, 
bildet  jetzt  vorzugsweise  die  Folia  Menthae  crisp.  der  .Apotheken. 

3.  M.  piperita  T^.,  — folüs  peliolatis  ovato-oblongis  vel  ovato- 
lanccolatis  serratis  glabriusculis ; spicis  oblongo-cylindricis  intcr- 
ruptis, bructeis  lineari-lanucolatis ; calycibu.s  lubuloso-hifuiidibuli- 
formibus;  achaeniis  obsolete  riujuloso-puucliitis.  J), 

. Juli — September,  ln  Gärten  allgemein  zum  .Vrzneigebrauche  als  .Pfeffer- 
minze“ cultivirt.  Scheint  nur  in  Englanil  wirklich  wild  vorzukommen. 

Hat  die  meiste  .Achnlichkeit  mit  .AI.  viridis,  ist  aber  verschieden  durch 
die  gestielten  Blätter  und  die  viel  längeren,  rührig -trichterförmigen,  nicht 
bauchigen,  sonst  auch  kahlen  und  harzdrüsigen,  gefurchten  Kelche,  mit  ge- 
rade vorgestreckten,  lanzett- pfriemlichen,  gewimperten  Zrdinen.  — ,Päpc- 
münt*.  — Off.  Folia  Menthae  pip. 

b.  Corolla  intus  pilosa. 

4.  M.  aquatica  L.,  — folüs  pefiolatis  ovatis  serratis;  floribus 
verticillatis,  vcrticillis  terminal ibiis  capitatis;  calycibus  tubnloso- 
infundibulifonnibiis,  dentibus  c basi  3angnlari  snbulutis;  achnenüs 
obsolete  rugnloso- vcrrnculosis  papillatis.  9. 

ß.  snbspicata  (Weihe),  — vcrticillis  nnnierosis  subs|iieati^ 

Juli  — September.  An  Ufern,  Gräben  und  in  Sümpfen,  gemein;  fi.  lM?i 
Straksund  am  Borgwali-Sce  und  auf  Rügen  bei  Tribberatz. 
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Stentrel  am  Gnindo  mit  Ausläufern,  1 — 3'  h.,  aufreoht  oder  aufstci^end, 
einfach  oder  ästip,  gewöhnlich  rückwärts  rauhhaarip.  Blätter  sämmtlich 
pestielt,  mehr  oder  woniper  hchaart,  pesäpt,  popen  die  Basis  meist  panz- 
randip.  Emlständipe  Blüthcii(|uirle  zu  einem  Köpfchen  vcrliunden,  unter- 
halh  desselben  noch  ein  oder  mehrere  Quirle  in  den  Blattwinkeln.  Kelche 
behaart,  pefurcht,  röhrip-trichterförmip;  die  Zähne  aus  breiter  Basis  pfriem- 
lich  zupespitzt  und  perade  von^estreckt , am  Bande  und  Kiele  pewiinpert. 
Blumenkrone  lila,  aussen  und  innen  behaart.  Früchte  3seitip-oval,  umlcut- 
lich  nmzelip-kleinwarzip  und  pepen  die  Spitze  mit  zerstreuten,  sehr  kleinen 
Papillen  besetzt. 

Die  Var.  ß.  hat  wepen  der  zahlreichen,  ährenförmip  pesteilten  Blüthen- 
quirlc  ein  etwas  abweichendes  Ansehen  und  ist  pcwöhnlich  nach  oben  zu 
weisszottip  behaart. 

Eine  ganz  kahle  Abänderunp  von  anpenehinem,  citrouartipem  (ieruche, 
die  M.  citrata  Ehrh.  wurde  hier  noch  nicht  beobachtet. 

5.  M.  arvenais  L.,  — l'oliis  peüolatis  ovatis  elliptieisve  ser- 
rotis;  vcrticillis  omnibus  remotis  glohosis  axillarihns ; calycibns 
breve  canipanulatis,  dentibus  3angulari  ovatis  aeque  latis  ac  lon- 
gis;  achaeniis  laeviusculis  pundaüs. 

Juli  — September.  Auf  feuchten  Aeckern,  an  Grüben  und  Ufern,  pcmcin. 

Gewöhnlich  kleiner  als  die  vorherpehendo  Art,  oft  kaum  6"  h.  Leicht 
kenntlich  an  den  kurzen,  plockipen,  zur  F^uchtreife  aufpebla.sencn  Kelchen, 
deren  Zähne  fast  3eckip  und  so  lanp  wie  breit  sind,  an  den  Blüthenquirlen, 
welche  sämmtlich  in  den  Blattwinkeln  sitzen  und  an  der  mit  Blättern  en- 
«lipendcn  Stenpelspitze.  Die  Früchte  sind  ziemlich  platt,  erscheinen  alter 
bei  raässiper  Verprösseninp  fein  punktirt.  Kahle  Formen  sah  ich  auch  von 
dieser  Art  im  Gebiete  liishcr  nicht. 

H.  aqnatica  X arreniis. 

«.  snbaqaatiea,  — foliis  petiolatis  ovatis  elliptieisve  serratis; 
vertifillis  axillaribus,  iiiferioribus  remotis,  superioribus  approxi- 
matis;  foliis  floralibus  minoribius,  supremis  veiiicUlos  vix  superan- 
libus;  calyeibus  tubuloso-infnndibuliformibns,  dentibus  e basi  3an- 
gulari  subiilatis.  ^ — M.  arvensi-aquatiea  Wirtg. 

Juli  — September.  Au  Ufern,  Gräben,  auf  Wiesen,  häufip. 

Nähert  sich  tlurch  die  kleineren  Blüthenstandsblätter,  welche  die  pepen 
die  Spitze  des  Stenpels  penäherten  Blüthenquirle  nur  wenip  überrapen  und 
einen  mehr  ährenförmipen  Blüthenstaml  hervorbrinpen,  der  M.  ai|uatica, 
mit  der  auch  die  Kelchform  fibereinstimmt.  Die  Früchte,  welche  sich  nur 
selten  vereinzelt  ausbilden,  haben  eine  etwas  runzelipe  Olierlläche.  Die 
Pflanze  ist  w«e  die  .Stainmältern  bei  uns  stets  liehaart. 

ß-  subarvensis,  — foliis  petiolatis  ovatis  elliptieisve  serratis; 
verticillis  axillaribus  omnibus  remotis;  foliis  floralibus  verticillos 
lange  siiperantibus ; ealycibus  itiftindibuliformibus,  dentibus  e basi 
Saugulari  acumiuatis.  JJ.  — M.  sativa  L.  M.  aquatico-arveusis 
Wirtg. 

23 
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•Juli  — September.  An  Ufern,  (iräben,  auf  Wie.sen,  ffemcin. 

Hat  canz  ileti  ll.ibitus  der  .\I.  arvensis  mul  (heilt  mit  derselben  die 
(P'nssen  Itiritlienstandsblätler  iiml  cniferiilen  Hlülhempiirle , nntersi’heidet 
sh'li  aber  dureli  die  länm-ren  Kebdie  mit  lan"cr  zuffespitzten  Zähneu.  Ein- 
zelne zur  .Ansbildmi"  uelaiiyende  Kriiehte  sind  weiiif^er  miizelig  und  nähern 
sieh  mehr  denen  der  Jl.  arvensLs. 

3.  LYCOPÜS  Ij.  IStaiuimi  2,  tVrtilin,  lectn,  divi>r>rentia;  ru- 
ilimeiita  stuminuiii  2 brevis.sima  vel  luilla.  Afhiieuiti  npiee  truii- 
cata.  Caet.  iit  Meiitliae.  II,  1. 

1.  L.  europaeus  L.,  — foliis  petiolatis  uvatn-laiiceolatis  grosse 
inei.so-ileiitatu-scrnitis,  inlVrioriltus  bu.si  snlrpiiumtilidis.  <1. 

Juni — -Aiimist.  An  Teiehen , (Jräben,  auf  Wiesen  und  au  feuchten, 
sohattinen  Orten,  sehr  häutig. 

Stendel  1 — 3'  h.  Jilätler  foinhmiriir,  .seilen  paiiz  kahl,  an  der  Spitze 
und  Ba.sis  versehmrdert,  lief  und  ffiiib  .sätfezähnij^,  die  unter.'leii  fast  fieder- 
spalti(f.  Bli'ithetupiiiie  kopHTiiini" , blattvNiiikelständii;.  Bliithen  sehr  klein. 
Kelehzipfel  zuitespilzl,  slaehidspitzie.  Bliimeiikrone  weis.s,  mit  ruthen  l’unk- 
ten;  der  mittlere  Zipfel  der  ünlerlippe  uerade  vuruesl reckt,  fast  Jeeki",  ge- 
stutzt, iiiieh  einmal  so  breit  als  die  Seileiizipfcl.  Staubfäden- Kiidimente 
aus  einem  Knöti  heu  oiler  kurzen  Kädi'hen  bestehend,  zuweilen  gänzlich  feh- 
lend. Früchte  keilig- Ikanlig,  obun  gestutzt,  nach  .aus.sen  seharfk.mtig,  nach 
innen  abschüssig  und  iunerhalb  drüsig. 

Tril».  11.  -MONAROEAE  ßeiitli.  C'or.  21al)iata.  Statu.  2,  IVr- 
tiliu,  Sill)  laljio  eorollae  siiperiurf  parallcla. 

4.  SALVIA  h.  Cal.  2lal)iatiis.  Cor.  riiigeiis.  StJim.  2,  fer- 
tilia;  connectiviim  niillieraniin  lilaiiieidil'ornu“,  adscendeiis,  apice 
loeuliim  aiitlienu'  iiiiicuiii  gerciis,  postice  lociilü  altero  stfrili  vel 
iiullo.  II,  1.  — iSalvci. 

1.  S.  pratensis  Ij.,  — caule  siipcruc  bracteis  calycibus  co- 
rollis<|ut*  risvoso-jtilosis ; luliis  ovatis  oblongisvL'  dnplicato-cmiatis 
riigosis  stibtits  piibeseeiitil)us,  failiealiluis  basi  cordatis  petiulutis, 
uauliüis  paitcis,  siiperioribns  mullo  miiioribiis  ample.\ii'aiilibtis; 
vertifillis  disjuiictis  siibse.xfloi'is.  d. 

Juni  — Juli.  .\uf  Wiesen,  Hügeln  und  an  Wegen,  bisher  nur  liei  Hem- 
niin:  bei  den  Kiefern.  Vorwerk,  Iteveuer  Ibdz,  llipsmühlen,  Hoidiu,  .Som- 
morsdorf  (Fiselier  und  Zbl.). 

.Stengel  1 — 3'  h.  Wurzellpläller  bis  .'i " I.,  laug  gestielt,  mit  herzför- 
iniiger  Basis,  zuweilen  3lappi'g,  runzidig  iiiul  eiugeselmitteu  doppelt-gekerbt. 
Deckblätter  grün,  eifi'irmig,  zugespit/t,  kürzer  als  der  Kelch,  wie  dieser  um! 
die  Bbnueiikrono  sehmieiig  behaart.  Oberlippe  des  Kelches  Azidinig:  Zähne 
eifilrmig,  st.uhelspilzig,  zusaiiuuenueigeuil ; rideili|ipe  2spallig  Bluinen- 
krone  gross,  H— Hl'"  I.,  gesättigt  ilunkelblau  mli'r  violett,  selten  verl)lassend. 
Oberlippe  länger  als  die  UnterliiPiic.  Slaubfäilcn  kürzer  als  die  Kruueu. 
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Trib.  III.  OCYilEAE  IJciitli.  Cor.  ^labiutu.  Stiiiii.  deeliimtu. 
Aiitlifrae  rfuirorme.-^,  llocularcs,  riiiia^  scmic-irculari  (li'hisueiitfs, 
jtolliae  i-misso  patullulam  orbieulart'iu,  planum  exliibeiitfs. 

5.  LAVANDTJLA  I>.  Cal.  inut-qualiter  Sflfiitatu.-' , IVuctitV'r 
dnitibus  conniveiitibui<  elausin».  Cur.  2labiata,  Iaido  siiperiore 
21ido,  inleriore  3lido.  Stam.  inclus^a;  aiithcrai'  mdl'ormes,  llocti- 
larcs,  in  iiatellalam  urbk-ulareiu  |)laimni  dddseeutes.  XIV,  1.  — 
J/aveii  (lei. 

1.  L.  officinalis  Cliai.v  (1787),  — foliis  liiieuri-laiifcolatis  in- 
t(‘;rerrimis,  jiiiiioribus  cani.s  iimrfriuc  revolutis:  spiea  intemiida, 
bractei.-i  rliombeo- ovatLs  ufumiiiato-cu.-(iddati,'(,  supreiui.s  culy(!e 
biTvioribus.  ^1.  — L.  Spion  «•  L.  L.  angustifoliu  !Möiifh.  L.  vc- 
ru  DC. 

Juli  — Augu.>(.  In  (iSrteu  alltjcmcin  angciiHanzt. 

Kleiner,  1'  Imher,  aiijienchm  (lüftender  .SIraucli.  Decklilätlcr  Inaun. 
Kcleh  feinfilzijr,  mit  •;anz.  kurzen  zui'erandeten  Zälinen.  liluinenkrnnc  vcil- 
elicnblau.  — 011'.  Flor.  Lavaiululae. 

Trib  IV.  .S.VTUIIE.IEAE  Uentli.  Cor.  21abiata.  Stam.  4,  di- 
stantia  nt(|uc  vel  supcrne  divergeutiu,  vel  sub  labio  oorullae  sii- 
pcriore  coiiniventia.  Aiitlieraruui  locnli  coiinectivo  dilatato  ob- 
li(|uc  adnati,  deui(iue  basi  divergeiite.s,  apice  scjuncti;  vel  cou- 
juncti  (’t  rima  ainbobus  eomiuuiii  dehiscentes. 

t 

6.  OEIGANUM  L.  Cal.  aeipialiter  ödentatu.s,  fauee  barbata. 
Cor.  21abiata;  labium  supcrius  reidiiin,  einarginatum;  inferins 
3lidnni.  Stamina  distanfia,  snperne  patula;  antlierarum  loeiili 
di>jiineti,  eonneetivo  dilatato,  subUaiigulari  )itriu(|iie  oblitjue  iid- 
iiati.  — Flores  bracteis  inagids  ealyceiii  tegeiitibus.  XIV,  1. 

1.  0.  valgare  L , — foliis  jietiolatis  ovatis;  spieis  capitatis 
in  upiee  rauiorum  subcorymbosis,  bractei.«  latere  interiore  egluii- 
dulo.sis;  calyce  ae<|ualiter  ödentuto.  d, 

Juli  — .August.  Auf  Hügeln,  in  Ilolilwescn  und  (ieluiseticn,  besonders 
auf  Ihonigeni  Hoden  hfintig,  in  den  xindigen  Tlieilen  unscrs  (icbiets  nur 
sparsam. 

Stengel  1 — 2'  li.,  meist  purpurrnlli  und  behaart.  Hlättcr  gan/.randig 
oder  stdiwaeh  gezälinelt,  oberseits  ilunkelgrün,  untcrseils  blass,  spärlich  be- 
haart. -Vohren  kopOTirniig  an  der  Sjiitze  des  Stengels  und  der  .Veste  zu 
Üoldentraubon  vereinigt,  die  zusammen  eine  Rispe  bilden.  Deckblätter  pur- 
piirroth,  länglich -cifi'irmig,  am  Itandc  gewimpert,  von  wechselnder  Länge. 
Hlüthcn  poljgami.sch,  die  männlichen  grö.sser.  Kcleh  gloekig-özähnig.  Krone 

23* 
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hell-  Oller  ihiiikel|iiii'|mrii.  selten  wciss.  Staiilij;efässe  in  der  weildiehcn  Hlüthe 
kürzer,  hoi  iler  iiuumliehen  lönger  als  die  Krone.  — Dost.  — Off.  ohs.  Hb. 
Origani  vuIr. 

7.  MÄJORANA  Moeiich.  Cal.  antice  fere  ad  basiii  fissus, 
jto.sticu  in  laminam  latam  productiis,  fauce  uudu.  Cuet.  ut  Origaui. 

1.  M.  hortensis  Moendi,  — foliis  petiolatis  elli(iticis  ohtiisis 
ulrinque  cano-toiiicntosis;  spieis  tctraprono-siihglobosis  eompnetis 
t<Tiiatis  ses.silibu.s ; calycc  antiee  profunde  lisso  cdentulo.  © ct 
A — O.  Majorniia  L. 

.Juli — Augu.st.  In  (iärteu  ulluiemeiu  als  Küehenkraut  cultivirt,  stammt 
au.s  dem  nördlielien  Afrika. 

Die  ganze  Pllanzo  graulmarig,  von  starkem,  angenehm  aromalisehcm 
(icniehe.  .Achren  von  der  (irösse  einer  Krhse,  zu  3 heis.-unmcn  sitzend. 
DeekhIäUer  sehr  dieht,  quer  tu-eilcr,  an  der  liasis  keilförmig,  vorn  abgerun- 
det, gmutilzie  drüsiir,  daehziegelartig  die  Kelche  deckend.  Kelche  blattartig, 
vorne  fast  bis  zur  Basis  gcs|ialten,  zahnlos,  lilumeakrone  sehr  klein,  weiss. 

— Maie  ran.  — <J(T.  llli.  Majoranae. 

8 THYMUS  L.  Cal.  ‘21abiatus,  labio  superiorc  3dentato, 
inferiore  2dentato,  fauce  villis  clausa.  iStaiuina  distantia  superne 
patiila.  Flores  verticillato-spicuti,  miiiute  braeteati.  Caet.  uf 
ürigaui. 

1.  Th.  Serpyllum  L.,  — caulibus  rr})enlibus  inuiiqne  pitherulis, 
raiuis  ercctis;  foliis  planis  obovato- laiiceolatis  obtiisis  busi  atte- 
miatis  ciliatis  coriaceis  iiervo.sis;  vertieilli.s  capitatis;  achaeniis 
rugulosi.s.  A — Th.  uiigustifoliiis  l’ers. 

Juli  — August.  Auf  sonnigen  Hügeln,  Heiden  und  dürrem  Sandboden, 
sehr  häufig. 

Stengel  kriechend,  mit  feinen  Wurzelfascrn  befestigt,  oft  grosse  Polster 
bildend,  die  sterilen  Stengel  oft  weit  fortlaufend;  .\estc  aufrecht,  allseitig 
von  rückwärts  gekrümmten  Märchen  kurz  ll.aiimig.  Blätter  in  der  Breite 
veränderlich,  selbst  keilit- linienförmio,  stets  tegen  die  Basis  verschmälert 
und  da.selbst  mit  langen  \Vim|iern  versehen,  drüsig  punktirt  und  unterseits 
mit  hervortreteuden  Xerven.  Blüthen  polygamisch,  in  koptlönnigen  End- 
qturlcu.  Kelehzäline  lang  bewimpert,  nebst  den  gewimperten  Dcektdrittem 
meist  roth.  Blumenkronen  rosenroth,  selten  weiss,  mit  längeren  oder  kür- 
zeren .Staubgefässen ; bei  den  ganz  weildiehcn  Blüthen  sind  die  Staubfäden 
nur  durch  l kleine,  fast  sitzende  Knötchen  angedeuict.  — Keldkümmcl. 

— Oir.  11t).  Serpylli. 

2.  Th.  Chamaedrys  Fries,  — cnulibns  diffusis  ndseendentibus 
erectisqiic  hi  - (juadrifariam  pilosis;  foliis  ]ilanis  ovatis  vel  ob- 
longis  petiolatis;  vcrticillis  sjiicatis  cn)»itatisque ; acliaenii.s  ob- 
solete puiictulatis.  A — Th.  fcserpyllum  Fers. 
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Juli  — Aupisil.  Auf  sonnigen  Hügeln,  niachäekem  und  Sandboden, 
uielit  ganz  so  häufig  wie  die  vorliergelicudc  Art. 

Grösser  und  stärker  als  Th.  Ser|i)  lluin.  .Stengel  liegend  oder  aufstei- 
gend, der  naii|itslengel  öfter  aufreeht,  uniegelinässig  verästelt,  mir  auf  den 
gegenständigen  Kaulen  heh.aart,  Blätter  von  dünnerer  Textur,  mit  sehwä- 
cheren  Nerven,  breiter,  deutlicher  gestielt,  mit  einzelnen  Wimpern  am  Blatt- 
stiel, selten  am  Blatte  selbst.  I'nter  dem  Kndköpfehen  meist  noch  einige 
BIflthenquirlc.  — Wenn  auch  die  Breite  der  Blätter  bei  beiden  Arten  ver- 
änderlich ist,  so  lassen  sie  sich  doch  bei  uns  gleich  wie  in  Schweden  stets 
ohne  Schwierigkeit  unterscheiden.  Im  süillii  hen  Heutsi  hiand  und  Südcuropa 
scheint  sich  ein  grösserer  Kormenkieis  zu  entwickeln.  Ob  diese  wirklich 
Ueberg.angs formen  oder  Bastarde  sind,  muss  noch  ferneren  Untersuchungen 
Vorbehalten  bleiben.  — Quendel,  Feldknmmel.  — Off.  Hb.  Sorpjili. 

3.  Th.  vtilgaris  L.,  — enulo  creeto;  foliis  olilongo-ovatis  vel 
aiigiistioribu.s  marginc  revulntis,  in  a.xillis  iascieiilutis;  verticillis 
subspicatis.  <1, 

Juni  — Juli.  In  Gärten  allgemein  zum  Küchengebrauche  cultiviii. 

Stengel  aufrecht,  (j  — S"  h.,  sehr  ästig.  Blätter  am  Bande  umgerollt, 
in  den  Blaltwinkeln  mit  kleinen  gestauchten  Aesten,  deren  gekreuzte  Blätter 
büschelförmig  genähert  sind.  Blitmenkroue  blassröthlich.  — Thymian.  — 
Off.  Hb.  Thymi. 


9.  CALAMINTHA  Mncli.  Stamina  supernc  arcuato-eonni- 
ventia.  Caet.  nt  Tliymi. 

1.  C.  Acinos  (Tj.)  C'lairv,,  — canle  erecto  vel  ba.si  atlscen- 
Jente;  foliis  pctiolati.s  ovatis  vel  ovato-lauceolatis  serratis;  verti- 
cillis  bfloris.  © et  © — T’hyiuus  Aeiiios  L.  Acinos  tliymoides 
Much.  Meli.ssa  Acinos  IJentli. 

Juni  — August.  Auf  Hügeln,  Aeckern,  an  Wegen,  sehr  häufig. 

Stengel  t — U h.,  tiaumig,  auf  2 .Seilen  dichter  bch.a.art,  meist  von  der 
Basis  an  ästig.  Blätter  klein,  eiförmig,  bis  elliptisch -lan/.ettlich.  Blüthen- 
Huirle  zahlreich,  aus  3— (i  kurzgestiellen  lllüthen  be.stehend,  mit  sehr  klei- 
nen lieckblältehen.  Kelche  am  Grunde  unterseits  b.auchig,  zur  Kruchlreife 
unter  der  ge.schlossenen  Mündung  einge.schunrt.  .Schlund  durch  einen  Haar- 
kranz gesehlossin.  Blumenkrone  hellviolett  oder  lila,  die  Unterlippe  mit 
einem  weissen,  violett  |mnktirten  Klecken. 

4 

10  CLINOFODIÜM  Io  Flores  involucro,  c bracteis  sctaceis 
composito,  vcrticillnm  ncc  singulos  llorcs  sn.stinente,  cincti.  Caet. 
ut  Calainintbae. 

1.  C.  valgare  L.,  — caule  orccto  villoso;  foliis  jictiolatis 
ovatis  rcinotc  scmilis;  vcrticillis  ninltilloris,  bracteis  sctaceis  liis- 
pidulis  vcrticillos  involiicrantibns.  ^ — Calainintha  Clino|i.  Spenn. 
Melissa  C'l.  Henth. 
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Juli  — Aiiffiist.  In  Wäldi'm,  (iolulsi'lii'ii.  auf  llütjolii,  häufij. 

.Slfneel  1 — 2'  li.,  aus  kmv.  (Il■tMlgflU‘r  Basis  aiilVoolit.  iiiil  lailonfrinni- 
i;en  iiiitcrirclisclien  AiisläufiTii , im-isf  oinfarh  uiul  wii*  diu  t;auzi'  Pflanze 
zoltiif.  Blätter  1 — 2"  I.,  ecstielt,  am  (Iniiide  ^.uiuzrainlej,  iiaeli  vume  ent- 
fernt säirezäliniir.  Biritl>eni|uirle  vielMütlii",  in  den  ArliMdn  der  oliersten 
BIfitter  lind  eiidstäinlig.  von  zaidreiehen  i>frieiidielien,  mit  den  Kelelien  steif 
gew'  ii|ierten  und  obensu  langen  Beekldättern  liülleiifürniig  umgeben.  Keleli 
langzotlig,  mit  gekrinnmter,  aber  unter  den  staelielspitzigen  Zälmen  nicht 
verengter  Uülire.  I>er  fscldiind  nicht  durch  Haare  geschlossen.  Krone  liell- 
liiirpiirn.  mit  2 wei.sslichen  behaarten  .Streifen  am  Scldiiiide,  noch  einmal 
so  lang  wie  der  Kelch. 

11.  MELISSA  K iviii.  Cal.  21abiatus,  snpra  |i!tuiii.«,  dpiitilins 

lateralilius  labii  superioris  in  carimiin , ]ier  tnbnin  ileciirfentein, 
plirati.s.  8tani.  ilistantia,  npicibii.«  siib  labio  suporioro  arciiato- 
eonniveiitiliiis ; aiitliernnim  locnli  apiec  eonno.xi,  ilciniiin  ilivari- 
cati,  rima  comiimni  litdiiseente.«.  1. 

1.  M.  officinalis  L.,  — eaule  ereeto  ramoso;  Ibliis  ovatis 
crenato-serratis,  iufprioribiis  ba.si  subcordatis;  verticilli.s  axillurilMis, 
diinidiatis  .secundis,  braetcis  ovatis.  A 

Juli  — August.  In  Uärleii  ziun  .Arzneigebraiiehe  eultivirt,  aus  dem  Sü- 
den stammend. 

.Stengel  1—2'  li  , etwas  weichhaarig.  Blätter  ge.stielt,  grobkerbig-ges.ägt. 
Blütheiii|iiirle  gestielt,  einseitswendig,  4 — Slilülhig.  Die  3 oberen  Kelchzipfel 
klein.  Bliiineiikrone  »eiss.  mit  gewölbter  aiisgeiandeter  Oberlippe  und  3lap- 
piger  l'nterlippe.  — Riecht  angenehui  cilroiiarlig.  — Melisse,  Citron- 
uielisse.  — Olf.  Kolia  .Melissne. 

Trib.  V.  XKPETKAF,  IJentli.  Cor.  2labiiita.  Stamiiin  siib 
labio  eorollae  .siiperiore  iiarnllcla,  ap]>i'uxiniata,  dedorata  i|iiaii- 
doipic  delk'xa,  sii|icrioi-n  longiom. 

12.  NEPETA  li.  Cal.  subaeijiialitPi'  ridentatiis.  Cor.  21abiata, 
labiiim  siiiieriiis  planum,  rectum,  bilidiim;  inferiii.s  Blobum,  lobo 
intcrmedio  maximo,  rotnndato,  valde  concavo.  .'stain.  apprnxi- 
mala,  inreriora  breviora,  snb  labio  siijicriorc  parallcla,  detrorata 
extrorsnm  cnrv.ata. 

1.  N.  Cataria  L.,  — Ibliis  petiolalis  cordnto- ovatis  acnli.s 
profunde  deiitato-serratis,  .siibtns  cano-tomcntosi.s;  vorticillis  pe- 
dnncnlatis  dense  miiltitloris  snbs|)icntis;  aidiaetiiis  laevinscnlis 
glabris. 

Juli -- .August.  .An  Dorfslra.s.sen,  /äiinim  und  AA'egr.ändeni.  verbreitet. 

Stengel  aufrecht,  I —3'  h,  etwas  ästig,  mit  einem  zarten,  weissgraiien 
Iclierziige.  Blätter  otierseits  inatiginn.  etwas  runzelig,  iinterseits  kurz  grau- 
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dhia.  Blüthenquirlp  kurz  ircstiolt,  viel-  mul  dielitlilüthii;,  an  der  Spitze  des 
Stenirel.s  und  der  Aeste  fast  ähreufünnifr  «enrilicrt.  Kelch  i'rautilzi';,  unter 
der  schiefen  Mündmi!;  etwas  ziisammensezoiren : /.fdine  pfriemlieh.  Blumon- 
krone  »eisslich,  die  hehle  am  Kamle  aekerlite  I nlerlipiie  mit  |mrpnrnen 
l’uiikten.  Früchte  schwarzhraun , tflatt,  hei  stärkerer  Verjfrösserini!'  fein 
pmiktirt.  — Kiecht  stark  aber  nicht  angenehm,  hat  aber  oft  auch  einen 
Citronenfferuch. 

13.  QLECHOMA  L.  Labiuin  inferiiis  corollae  Bloliiim,  lobo 
interinedio  olx-ordato  jtlano.  Aiitherue  per  paria  in  l'ormnni  mi- 
cis  a|)prosimatac.  Oaet.  nt  ?»’opptae. 

1.  0.  hederacea  Ij.,  — l’oliis  petiolatis  miiformibus  crenatis, 
superioribus  subcordatis;  verticillis  a.\illaribu!5  snbüllori.s.  ?k  — 
Nepeta  (rleelioiua  Uctith. 

-Vpiil  — .Mai.  .\n  /Cäimen,  .Mauern.  Wesien  und  in  Gebüschen,  ucaiein. 

Steiiiiel  liegend,  wurzelnd,  mit  einfachen,  aufrei'liten,  { — 1'  hohen  Aesteii, 
mehr  oiler  weniirer  behaart  Blätter  lani;  oe.stielt,  iiiercnfönuip.  Kelchzähne 
aus  eifönnioer  oder  lanzettlicher  Basis  Krainiis;  ziurespitzt.  Blumciikrone 
2— 4nial  so  laiitr  als  iler  Kelch,  blau  oder  lila,  mit  ilunklereu  l’unkten,  die 
Unterlippe  an  der  B.asis  mit  etwas  keuliircn,  weissen  llmtren.  — Gunder- 
mann, „linder*.  — Off.  obs.  11b  llederae  terrestris. 

Trib.  A^I.  STACHYPKAE  l>etith.  (’or.  21abiata.  Stam.  snb 
labio  corollae  .«nperiore  pnrallcda,  apitroxiinata,  dellorata  (pian- 
do(|iie  dfflp.xa,  iiifcriora  lonpfiora. 

14.  LAMIUM  L.  (’al.  snbae(|ualitrr  frdcntatns.  Cor.  21nbiata, 
labinni  superins  fornicatum,  iureriu.s  Bnduiii,  laciniis  lattTalibns 
inrnimis,  dentifnnnibnsi  intenaedia  magna  obcordata.  >Slam.  ap- 
pru.xiinata,  snb  labio  snpcriofo  parallda;  anllicrarnin  locnli  deiniim 
liivaricnti,  rinia  (*oniinnni  lungitndinali  deldscentes.  XIV,  1. 

1.  L.  albnm  L.,  — l'oliis  nvnto-cordatix  nrumhiutis  inniapta- 
liter  gros.se  serrali.s  petiolati.s;  tnbo  eorollae  cnrvato  snpra  basin 
entn  CMTiia  ihlulalo,  snb  ca'ena  cotistrieto  intns(|no  pilo.so-annnlato, 
slrirliirti  aioiuloijufi  oUi'jiii;  ii(lt;reiideiillliiis;  laeinlis  luteralibiis 
labii  inl'erioris  2— Bdenlatis,  deute  unieo  sidxilato-elongnto;  galeu 
hir.su  ta. 

' .April  — October.  An  Dorfstrassen , M.auern,  Zäunen  und  ;iuf  wüsten 
l'lätzeii,  gemein. 

Stengel  1 — 2'  h.,  au  der  Basis  kiiei  heiid.  Blätter  runzelig,  bis  2“  I., 
die  unteren  lang-,  die  oberen  kurzgestielt.  Blütlienc(uirle  violbifithig.  Blu- 
menkrone  gross,  weiss,  mit  gelblicliweisser,  am  Grnnile  hell-oliveiibraun  ge- 
fleckter Unterlippe:  Köhrc  unter  der  sackförmigen  Eiweilenmg  mit  einer 
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scbrä);  aufsteigumlen  Einschnürung  und  inwendig  mit  einem  elienfalis  schrä- 
gen llaarkranze.  Antheren  schwarz,  bärtig.  — , Doownettel.“  — Uff. 
obs.  Flor.  Lamii  alb. 

“2.  L.  amplexicaale  L.,  — foliis  suhrotundo  - reviformibvs  in- 
at'iinulitff  grosse  crenatis,  inferioribus  potiolatis,  superioribus 
sessililtus  antphxirauUhus  sublobati.s;  dentibus  ealyci.s  ante  et 
post  anthesin  conniventihus ; tubo  eorollne  reeto.  © et  © 

Mai  — October.  An  Zäunen,  aut  Aeckern  und  bebautem  Boden,  sehr 
häutig. 

Vielslengelig,  1'  h.  Stengelglicdcr  in  der  Mitte  des  .Stengels  lang. 
Blätter  meist  breiter  al.s  lang,  die  obersten  .sitzend  und  stengelumfasscnd, 
gekerbt  und  gewöhnlich  ge1a|ipt.  Blüthenquirle  vielblüthig.  Kelch  mit 
ziemlich  langen  Haaren  dicht  besetzt  und  davon  grau,  die  Zähne  zur  Krucht- 
zeit  zusamuienneigenil.  Bluuicnkrone  liellpurpurroth  mit  dunkleren  Punkten 
und  Sprenkeln;  die  Seitenlappen  der  Unterlippe  mit  1—2  kleineren  Zähnen; 
Kronrohre  lang  und  dünn,  innen  ohne  Haarkranz.  .Antheren  braun,  gehärtet 
Früchte  olivenbraun  mit  weissen,  fast  warzigen  Sprenkeln,  länglich,  ungleich 
3seitig,  durch  eine  kleine,  schiefe  Fläche  abgestutzt  — Die  Frühlingsptlanze 
mit  verkümmerten  Hlumeiikronen  bildet  das  b.  amplezicaule  var.  clande- 
stinum  lichb. 

L.  amplezicanle  parpnrenm.  — foliis  inaorpialiter  grosse 
crenatis,  inferioribus  cordato- ovatis  vel  subrotundis  petiolati.«, 
superioribus  cordnto-reniformibus  inciso- crenatis  petiolo  dilatato 
brevissiiuo  subsessilibus ; dentibus  catycis  }>ost  anthesin  patcntibiis; 
tubo  eorollae  rer'to.  0 — L.  interinediuni  F'ries.  L.  purpureo- 
ample.xicaule  (».  Meyer. 

Mai — Juli.  Auf  Aeckeni  unter  ilen  Stammältern,  meist  vereinzelt  und 
selten.  Tribsecs:  bei  Zarrentin.  Um  .Stralsund  in  neuerer  Zeit  von  Herrn 
Fischer  ziemlich  häufig  gefunden.  Bügen:  bei  D.arz. 

Hat  den  Habitus  iler  vorhergehenden  .Art:  doch  neigen  die  Blätter  et- 
was zur  herzförmigen  Form,  die  obersten  sind  weniger  gelappt,  auf  ganz 
kurzen  verbreiterten  Stielen  fast  sitzeml,  aber  nicht  steugelumfassend  wie 
Irei  L.  amplezicanle.  Die  Kelche  sind  grösser,  mehr  ilencu  des  I..  pur- 
pureum ähnlich,  mit  zerstreuten,  etwas  steifen  Haaren  besetzt,  die  Zähne 
nach  der  Blüihe  .auseinander  stehend, 

3.  L.  diaiectnm  With.,  — folii.s  iiiacqualitor  inciso -crenatis 
lubatisijue,  inferioribus  conlnto-subrotuudis  pctiolatis,  superioribus 
coufertis  late  ovatis  siibrhonibeis  Irrevius  potiolatis,  petiolo  dila- 
tato; dentibus  calycis  post  anthesin  itatentibus;  tubo  eorollae 
reeto  siib  apice  ventricoso- dilatato.  © et  0 — L.  purpureum  ft. 
hybridum  Vill.  L.  incisuin  Wild.  L.  guestphalicum  Weihe.  L.  am- 
ple.xieaule-irnrpureuin  CI.  Meyer.  L.  coiifertum  Fr. 

Mai  — Juni  .Auf  .Aeckern,  stellenweise  häufig,  so  auf  Bügen,  um  Stral- 
sund, Franzburg,  üreifswald  und  Wolgast. 
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Diese  Art  unterscheidet  sicli  von  dein  ihr  sehr  nahe  stellenden  L.  pur- 
pureum leicht  durch  die  Gestalt  der  Blätter.  Die  untersten  Blätter  sind 
denen  des  L.  purp,  ähnlich,  die  üliripen  eingeschnitten  gekerbt  und  meist 
auch  gelappt,  breit  eiförmig,  fa.st  .^eckig  mit  keilförmiger  Basis  in  den  Blatt- 
stiel verschmälert,  wodurch  sie  oft  eine  fast  rhombische  (iestalt  annehmen; 
schon  die  allerobersten  jungen  Blätter  haben  diese  Form,  während  sie  bei 
L.  puip.  an  der  Basis  herzförmig  sind.  Die  Blumenkrone  ist  auch  etwas 
kleiner,  mit  wenigen  blassen  Sprenkeln  auf  der  Unterlippe,  die  Kronröhrc 
länger,  inwendig  bei  uns  stets  mit  einem  Ilaarkranze  versehen,  der  bei 
schwedischen  Exemplaren  jedoch  nach  Fries  fehlt,  gegen  die  Spitze  bauchig 
erweitert,  die  Erweiterung  aber  kleiner,  etwa  J der  Kronrohre  erreichend 
und  nicht  nach  unten  sackförmig  und  fast  die  Hälfte  der  Kronröhre  ein- 
nehmend. Früchte  wie  bei  L.  purpureum. 

t 

4.  L.  porparenm  L.,  — foliis  ovatu-rardalis  ubtusis  inarqim- 
liter  creiinto-deiitatis  jH-tiolatis,  su])t‘rioribus  confcrtis  brcvius 
petiolati.«;  dentibus  calycis  po.st  aiithesin  patentibns;  tubo  porollno 
ad  basiii  angastato  et  subciirvato  siipra  medium  saccato  - vrntri- 
roso.  0 et  © 

April  — October.  Auf  Aeckern  und  bebautem  Boden,  an  Zäunen  und 
llei’ken,  gemein. 

Stengel  J — 1'  h.,  meist  von  der  Basis  an  ästig.  Blätter  runzelig,  fein 
liehaart,  die  unteren  kleiner  und  nindlich,  die  olicren  kurz  gestielt,  in  der 
Breite  veräiulerlich , die  obersten  jüngsten  stets  mit  herzförmiger  Basis. 
Bhimenkrnne  hellpurpiirrnth  mit  dunkleren  Punkten  und  Sprenkeln;  Röhre 
innen  über  der  B.a.sis  mit  einem  Ilaarkranze,  unter  demselben  etwas  verengt 
und  schwach  gekrümmt,  die  bauchige  Erweiterung  der  Röhre  schon  über 
deren  Mitte  beginnend,  nach  unten  zu  sackförmig  ausgebuctitet ; SeitenKappen 
der  Unterlippe  2zähnig,  der  obere  Zahn  pfriemlich  verlängert.  Antheren 
gehärtet,  fast  schwarz  mit  ziegelrothem  Pollen.  Früchte  verkehrt  - eiförmig, 
scharf  Skautig,  mit  einer  grossen  schiefen  Fläche  abgestutzL  — Riecht  un- 
angenehm. 

15.  OALEOBDOLON  Huds.  Labiiiia  iul'urius  corollac  Sfiduin, 
laciniae  omnes  lanccolato-acutae,  siibacquales.  Caet.  nt  Lamii. 

1.  0.  latenm  llnds.,  — foliis  potiolatis  eordato-ovati.s  crenato- 
dentatis  pilo.sis;  laciniis  labii  inforioris  corollac  subncipialibus 
lanceolato-acntis.  4 — Oalcopsis  Ualcobdolon  I,.  Lamium  üa- 
Icobdoloii  Crantz. 

Mai  — Juni.  In  Laubwäldem  und  Gebüschen,  verbreitet. 

Stengel  an  der  Basis  mit  kriechenden,  beblätterten  Ausläufern,  sonst 
einfach,  rückwärts  beh.aart.  Blätter  ungleich  kerltig-sägezähnig,  liesonders 
die  unteren  lang  gestielt,  die  oberen  häutig  schmäler,  zuweilen  hellgelleckt. 
Blütbenquirle  Ü-Sblüthig.  Blumenkrone  gross,  gelb,  der  mittlere  l.appcn 
der  Unterlipjie  überall,  die  seitenständigen  an  der  Basis  dottergelb  mit 
bräunlichen  Flecken,  Röhre  inwendig  mit  schrägem  Haarkranz,  unter  der 
Mitte  zusammengezogen. 
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16.  OALEOPSIS  L.  (’al.  sul)ni'tnmlit(“r  Sdciitatus.  Cor.  21a- 
Ijiala,  liibiuni  su|HTiii.<  Coniiuivtiim,  iiiforiiis  ISIuliim,  biisi  iitriiii|ue 
ilfiitc  cavo  iMaiti»  notatum,  laciiiia,  intennodia  obtiisa  vtd  i-inar- 
"■iimta.  Stain.  appro.xiinata,  siib  Iaido  supcrioro  iiarnlkda;  antlie- 
raviim  loculi  divaricati,  vulvuli.s  tnui.<vfr.siiii  dfhi!icuiitt‘.s.  XIV,  1. 

1.  G.  Lädanum  L.,  — caulc  pilis  deonsuia  adpressis  molUbns 
ptihesrriite , siil)  uodi.s  non  incrassato;  folii.>i  petiolatis  oliloiifro- 
laiioooluti.s  vcl  liucari-laiiccolatis  .sorrati.-«  subiiitrpfrrimisfpie.  © 

«•  latifolia  (llofl'm.),  — foliis  obloiipo-v(d  ovato-lanceolatis. 

Juli  — -Aiunist.  .\af  saialifjon  Aeckorn,  verbreitet. 

.•^leiiuel  aufrecht,  durch  kreuzweise  abstehende  .\e.stc  pyraniidenfönnii;, 
5 — 1'  h.  Hlfitter  in  der  breite  verrimlerlich,  bei  uns  nur  in  der  breiten 
f'orm.  wenigstens  nnterseits  behaart.  Kelch  behaart,  Zrdme  in  eine  (iraniie 
anslaufeiid.  blütheu(|inrle  reiihblüthig.  Hlumcnkronc  hell|inr|>iirruth , mit 
einem  gelbliehweissen.  purinirgefleckten  Hofe  auf  iler  Ibisis  der  l'iiterlippe: 
Krouröhre  bei  der  hiesigen  l’llanze  wenigstens  2inal  so  lang  als  der  Kelch; 
Oberlippe  ausgerandet  und  etwas  gekerbt.  Antheren  gelb. 

Kleinblüthige  (<i.  intennedia  Vill.)  und  ganz  schiualblfitterige  (fi.  ea- 
nescens  ischult  et  (i.  angustifolia  Ehrh.)  Formen,  die  meist  auch  mehr  grau- 
kurzhaarig sind,  wurden  bisher  hier  nicht  beobachtet. 

2.  G.  Tötrahit  L.,  — canlo  siib  norlis  inrrassafo  rrlrorsnni 
liixpido;  foliis  petiolatis  oblongo-oviitis  neumimitis  gross«;  serrntis; 
tiibo  «•orollan  eulycem  ac(piante  vel  br«-vioro;  lacinia  intormeilia 
labii  inferioris  snb(|uadrata  (■rciuilata  vel  Icvitcr  ein.arginnta.  0 

fl.  bifida  (v.  Uömigh.),  — lacinia  intcu'iiuMlia  labii  inferioris 
angustiore  apice  einurgiiiata  serius  margiiu;  revoluta. 

Juli  — August.  Auf  .Airkern,  .Schutthaufen,  ,an  Zäunen,  Waldrändeni 
und  in  Uobüschen,  mit  der  Var.  fl.  häutig. 

Stengel  1—3'  h.,  wie  bei  den  folgenden  Arten  unter  den  Knuten  ver- 
ilickl,  entweder  ganz  oder  nur  unten  den  Knoten  mit  rückwärts  gerichteten, 
steifen  Maaren  be.setzt  l’.lätter  mehr  oder  weniger  behaart.  Blüthenipiirle 
reichblüthig,  die  obersten  sehr  geniihert  Deckblätlehen  strudielspilzig,  kürzer 
als  der  Kelch.  Kelehzähiie  in  eine  lange  (iranne  anshiufend.  liluinenkione 
von  sehr  verschiedener  Grösse,  hellpnrjmm  oder  weiss,  mit  einem  gelben, 
pnrpurgctleckten  Hof  an  der  Basis  der  l.nterlippe;  Krouröhre  von  der  Länge 
des  Kelches,  bei  den  klcinblülhigcn  Formen  kürzer;  der  mittlere  Lajrpen 
der  Hnterlippe  fast  4eckig,  häutig  mit  zurückgesclilagenen  Rändern,  die  seit- 
lichen idigeruudet.  Antheren  grünlich,  behaart. 

3.  G.  specioia  Mill.  (17G8),  — caulc  siib  nodis  iiuTassato 
hispido;  folii.s  oblongo- ovatis  aciiminutis;  tubo  «uirollae  ralyrem 
bis  snpernntp,  lacinia  intermedin  labii  inferioris  rotundato-ipiadrata 
plana  «•rciiidata  vcl  cinarginata.  0 — (J.  vcr.sicolor  Ciirt.  (1777). 
U.  caiinabina  Itotli. 
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•Tuli  — Aiieiist.  Auf  Acrlioni.  an  Woiroii  iiml  in  (iobüschon,  vorbreilet. 

Hat  von  allen  Allen  die  grösslon  und  in  iliier  Karho  beständifjsten 
Birdhen.  BlnnuMikrone  8 — 10“'  1.,  sehwefclirelli,  die  Seitonlappeii  der 
am  (iniiide  dnnkeli;ellpen  rnterlippi'  von  ilei  Mitte  an  weiss,  der  mitt- 
lere sehr  breit,  violett,  weiss  (.'esäuinl , die  Ivronrrdire  weniiisteus  2inal  so 
lanir  als  der  Kcleli. 


17.  STACHYS  L.  Cal.  siibae(|iialiter  5<lentatns.  Cor.  21nbinta, 
labiiiin  Mijierius  concaviiiii ; inferius  SüUuai,  laciiiiis  obtusis,  iiiter- 
inedia  niajoro  obovata  emartriiiata.  Stainiiia  appro.ximata,  paral- 
lela,  (loflorata  coiitorta  et  e.xtror.siiin  ciirvata;  antlieranim  lociili 
(lemnm  divarieati,  riiiia  eoinmiini  dehiscentes.  Annubis  ]iilosus  in 
tiibo  corollae.  Acliaenia  rotaiidato-olitiisa.  XIV,  1.  — Ziest. 

I.  S.  silvatica  L.,  — eaule  lursuto  sn|)crii(;  ranio«o  et  plan- 
didoso-piloso;  Ibliis  longr  prliohitis  Inir  cordafo-oratis  avmuinatis 
erenato-serratis  liirsuti.s;  vertieilli.s  se.vlloris;  eorolli.s  cal^’fe  duplo 
luiigioribiis. 

.luni  — Angn.st.  .\n  Zäunen,  iu  Wäldern  nml  (ieliüschen,  liäufig. 

l'nlorirdisehe,  stets  fadenförmige  Ausläufer  treibend.  Stengel  l—!f‘  h. 
Blätter  bis  auf  die  obersten  lilütbenblüttcr  alle  lang  gestielt,  2—5”  I.  und 
1—5"  br.  Die  Cblülbigen  (Vnirlc  zulilreii’li , zu  cudständigeu  Aehren  ge- 
ordnet. Kclehzälme  ans  .‘{eckiger  Basis  pfriendieb-staebelspitzig.  Blninen- 
krone  braun-purpnrrotb,  die  I nterlippe  weisslicli  marmorirt.  Höhre  walzen- 
förmig. 

‘2.  S.  palnstris  L.,  — canle  siniplici  bispido  vel  retrorsmu 
hirto;  foliis  e ba.s/  rordatn  lanrcolfdis  aeutis  erenato-scrratis,  in- 
liinis  lirevitor  jietiolatis,  Kiiperioribiis  sess'dibus;  vertieillis  C — 12(lo- 
ris;  eofullis  calyce  duplo  longioribiis,  tubo  t'crsns  ftiurcm  dila- 
t(do.  >1. 

.Juli  — August.  An  (iräben,  l'fern  und  auf  feuebten  Aeckeni,  sehr 
häufig. 

Wurzelstoek  kriechend,  tief  eindringend , mit  nnterirdischen  in  der  er- 
sten Zeit  fadenförmigen,  später  an  der  .Spitze  knollenförmig  verdickten  Ans- 
läiifem.  .Stengel  steif  aufrecht,  meist  einfiudi,  1 i{‘  h.,  mit  abwärt.s  gerich- 

teten, kürzeren  oder  längeren  Maaren  besetzt,  unterhalb  der  Knoten  zuweilen 
fast  zottig.  Blätter  ‘2 — 4"  I.,  kaum  bis  1"  br.,  nur  die  untersten  mit  kurzem 
.Stiel,  in  der  Behaarnng  veränderlich.  Kelchzähne  aus  Ileckiger  Basis  pfriem- 
lich  und  staehelsjiitzig.  Blninenkronc  trübrosenroth,  die  ( nterlippe  weiss 
inarmorirt ; Bhintenkronröhre  vom  llaarringc  an  bis  znin  Schlunile  erweitert. 

S.  palustris  silvatica. 

II.  subpalustris,  — l•ault‘  l•etrorsum  hispido;  foliis  pptiolntis 
e basi  cordata  ovato-vcl  oblongii-bmceulatis  aeuininafi.s  ercnato- 
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serratis;  vcrticillis  G — 12floris;  corollis  calyec  diiplo  longioribus, 
tubo  versus  fauceiu  dilatato.  4.  — S.  aiubigua  Hm. 

Juli  — August.  An  feuchten  Orten,  in  GelnWlien,  sehr  selten;  nur 
einmal  im  lIi)hemlorfcr  Mühlenthale  hei  Wolgast  in  der  Nähe  des  Mühleu- 
teiches  geftinden. 

Hat  den  Ilahitu.s  der  S.  palustris,  nur  sind  die  Blätter  gestielt,  grösser 
und  breiter  und  die  Blmnenkrone  dunkler-purpuni. 

3.  S.  arveosis  L,  — eaule  htspido  basi  ranioso,  rainis  ad- 
srendentibus;  foliis  petiolati.s  cordata-oratis  rotundata-obtusis, 
floralibus  sessilibus  angustioribu.s ; vcrtieilli.«  Gfloris;  calycibus 
corollam  subarrjuantibus.  0 

Juli  — August  Auf  lehmigen  und  mergeligen  Aeckern;  auf  Rügen 
häutig,  sonst  hier  und  da.  Barth;  Löhnitr,  und  .Saatei  (Zbl.),  Martensdorf 
(Holtz).  Stud-sund:  an  der  Westseite  des  hohen  (iraheiis  (Fischer).  Greifs- 
wald: bei  Koitenhageu  (Jessen).  Wolgast:  Boltenhagen,  Aecker  an  der  Stadt- 
kojipel. 

.Stengel  4 — 10"  b.,  schon  von  der  Basis  an  mit  :iufsteigendcii  hangen 
Aesten.  Blätter  hmg  gestielt,  aus  herzförmiger  B:isis  ntndlich  - eiförmig, 
J — 1"  1.,  die  obersten  Blütheublätter  länglich,  am  Gmndc  verschmälert, 
sitzend,  öfter  mit  einer  kurzen  Stachelspitze.  Kelchzfdine  steifliaarig,  lan- 
zettlich,  st.achelspitzig.  Blumenkrone  klein,  bhassrosa,  mit  purpurnen  Punk- 
ten auf  der  Unterlippe.  — Hat  im  Habitus  Aehnlichkeit  mit  Lamiuin  pur- 
pureum. 

4.  S.  recta  L.,  — eaule  foliis((ue  hirtis;  foliis  oblongis  lan- 
ceolntisve  basi  ntfenuatix,  inferioribus  petiolatis,  uinnibiis  erenati.s, 
lloralibu.s  siipcrioribus  ovatis  aciimiiialis  inte.gcrrimis  aristatis; 
calycibus  hirsutis,  deiitibus  mucroue  glabro  tcruiiuatis,  corollue 
tubum  subaequantibus.  4. 

Juni  — September.  Auf  sonnigen  Hügeln,  in  trocknen  Wäldern,  selten. 
Tribsces;  Trebel  - .\idiöhcu  Ihm  Bassemlorf  (Zbl.).  Uemmin:  Devener  Holz 
(Tcsch),  Mecklenburger  Berge  (Munter). 

Wui7.elst(Kk  mehrköpfig.  Stengel  1 — 2'  h.,  wie  die  Blätter  mit  mehr 
oder  weniger  ;distehenden,  steiflichen  Ha.aren  bekleidet.  Blätter  aus  ver- 
schmälerter Basis,  1—2"  I.,  die  der  unteren,  entfernten  Bliithenquirle  den 
Stengelblätlem  ähnlich,  die  der  obersten  allmälig  in  kleine,  breit-eiförmige, 
g;inzrandige  Deckblätter  übergehend,  wovon  die  obersten  in  eine  ghittc, 
knorpelige  Granne  endigen.  Hlüthcnquirle  eine  lange,  schmale  Aelire  bil- 
dend. iJlumcnkrone  gelb,  am  Schlunde  mit  purpurnen  Längsstreifen,  die 
Unterlippe  purpum  (muktirt  und  gestrichelt. 

t 

18.  BETOHICA  L.  Staiuiua  deflurnta  recta,  ncc  coutorta, 
nec  curvata.  Annulus  {lilüriim  in  tubo  corollac  uullus.  Cnet. 
ut  Htachydi.s. 

1.  B.  officinalia  L.,  — cnule  simplici  stricte  erecto;  foliis 
e basi  cordatu  oblongis  ovatisve  grosse  deiitato-erenatis,  iuferio- 
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rihus  longo  petiulutU;  spiea  oblonga  basi  iutcmipta,  calyeo  avc- 
no.  4.  — Stachys  Botonii'a  Bonth. 

«•  hirta  (Loysser),  — caule  hirto,  calycibus  liirsutis. 

Juni — August.  .Auf  Wiesen,  in  Getiüsehen  und  Wälilern,  nur  in  der 
Form  «.  hirta  strichweise  häutig.  Im  Flus.sgehiete  der  Barthe,  Keeknitz, 
Trebel  und  oberen  Peene  bis  fiber  Anclam  hinaus,  stellenweise  häufig. 
Riohtenberg:  bei  Millienhagen  (Fischer).  Grimmen:  Caschow  (Fkscher).  Gfitz- 
kow:  am  See  und  bei  Ranzin.  Wolgast:  Hohenfelde  und  Pritziersche  Cisa- 
wiescn  an  der  Chaussee. 

Stengel  einfach,  straff  aufrecht,  1 — '2'  h.,  bei  uns  stets  steif  behaart. 
Blätter  entfernt  stehend,  gestielt,  mehr  oder  weniger  tie haart , 2 — 4"  1. 
Blüthenc(uirle  zu  einer  länglichen  .\ehrc  dicht  vereinigt,  die  untersten  Quirle 
etwas  entfernt.  Kelch  rauhhaarig,  adcrlos,  mit  slachcl,s|>itzigcn  Zähnen. 
Blumenkronc  hellpurnurn.  Staubgefässe  die  halbe  Länge  der  Oberlippe 
kaum  erreichend.  — Formen  mit  kahlem  .Slctigel  und  Kelchen  (B.  officinalis 
I.eyss.  B.  Icgitima  Lk.  B.  off.  ß.  glabrata  Koch)  kommen  in  unserm  Ge- 
biete nicht  vor.  — Off.  obs.  11b.  Betonicae. 


» 

19.  BALLOTA  Toitrn.  Cul.  plicuto-custntus.  Stnmina  du- 
florata  rccta,  nec  contorta,  nec  curvata  Cact.  ut  Sttichydis. 

1.  B.  nigra  L , — foliis  ovutis,  inferioribus  subcordatis  erc- 
natü-dcritatis.  A 

«.  nrticifolia  (Ortmann),  — dentibus  calycis  laiicfolato-sub- 
ulatis  aristatis. 

ß-  rnderalis  Sw.,  — dentibus  calycis  e basi  ovata  attcuutito- 
aristatis.  — B.  vulgaris  Lk. 

y-  foetida  (Lttik.),  — dentibiis  calycis  dilatato  - rotundatis 
inucronatis.  — B.  borcalis  Scltwcigg. 

Juli  — .September.  Auf  .Schutt,  .sn  uncultivirten  Orten,  an  Wegen  iiml 
b'feni;  ß.  allgemein  verbreitet  und  häufig;  n.  seltner,  bei  Wolgast  in  Müh- 
lenthal ; y.  an  den  Ufern  der  Peene  bei  W'olgast,  besonders  .auf  dem  .Schloss- 
platz und  bei  Swineinfinde. 

Stengel  1— .T'  h.,  ästig,  mehr  oder  weniger  beha.art.  Blätter  kurz  ge- 
stielt, eirund,  bald  spitz,  tsild  vorne  abgerundet  und  fast  rundlich,  so  häutig 
in  Y;  mit  stunipf  u oder  spitzen  Kerbzähneu  und  sehr  veränderlicher  Be- 
haarung. Blüthen(|uirle  blattwinkelständig.  Kelche  beh.aart,  lOrippig  und 
faltig-furchig,  gegen  die  Zähne  mehr  oder  weniger  netzaderig;  Zähne  ;">,  alle 
Uebeniänge  von  der  lanzeltlichen  bis  zur  breitruuden  (iestalt  durchlaufend, 
bald  mit  längerer,  allmälig  in  die  Ziihne  verschmälerter  Granne  wie  in  «. 
und  ß.,  bald  mit  kurzer,  aufgesetzter,  stark  abgebogener  Granne  wie  in  y. 
Blumenkronc  purpurrnlh,  blassroth,  selten  weiss. 

B.  foetida  Link,  wird  von  Fries  und  andern  Botanikern  niH-h  immer 
als  eine  besondere  .Speeies  angesehen,  doch  ist  dies  nur  im  Herbarium  mög- 
lich; in  der  freien  Aatur  kann  man  alle  Uebergängo  der  Kelchzähne  von 
o.  bis  y.  verfolgen. 
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20.  LEONÜRUS  li.  Liii-iiiiii«;  liil)ii  curolluo  infcrioris  ob- 
tusue,  (li'iiitiiii  iu  uimiii  ucutsiiii  rovoliitae.  Aduu'uia  api(H‘  plano 
3anguluri  tniacata.  Caet.  nt  ['tachydis. 

1.  L.  Cardiaca  L.,  — fuliis  inieriuribiis  [mlimiCu-olidin  iuci^o- 
deiitalis,  siip('rioi‘ibn.<<  intefriTriiiiis  31ol)is  basi  cuiioatis.  ^ 

•Juli  — .Si'plomtior.  .\uf  Sdmit,  an  Wegen  utnl  Zämien,  liäulig. 

Stengel  steif  aufreelit,  ästig,  1 — .V  h.  lilätlcr  alle  gestielt,  unter.scit,s 
flaumig,  die  untersten  hencförinig  wlor  eiförmig,  liau(lförnng-51ap|iig  iiuii 
einge>.liiiitteii-ge/.älint.  die  oborsttm  gan/.randig.  .'Happig,  die  Lappen  alle 
zugespit/.t.  liirnliciiquirle  zaidreirli,  lilattn inkeiständig.  Kcli'h  kahl  mit  t>e- 
grannten  Zrdincn.  Mlnmenkrcnie  rölhlieti-weiss,  die  Olierlipjic  anssen  zottig, 
die  rnterlinpc  geltilieli-weiss  und  purpurn -pnnktirt,  ilic  .Seitenlappen  .so 
znrnekgertdlf , da.ss  die  Lippe  mir  ans  einem  einzigen  Zipfel  zn  bestehen 
seheint.  I'rnehtc  seliarf  .'Jkantig,  auf  der  ahgestntzten , lierandetcn  Spitze 
tlauniig. 

21.  MARRUBIÜM  I/.  Cal.  10  — (öjde’ntatns.  Cor.  21abiatn, 
iabiiiui  .'npeTiiis  reetiim,  jilaniiiseulnm,  inl'erius  Blidutn.  Stamina 
cum  Stylo  in  tubo  corollac  ab.scondita;  aiitlicraruin  lociili  dcininu 
divaricati,  riiiia  lutigitndinali  cuuiniuni  dcliiscontus.  Antiidus  jii- 
lonim  interniptns  ad  insertionem  stuminuni.  Achuenia  apiee 
[dano  triangulari  truiicata. 

1.  M.  vulgare  L.,  — eaulc  albü-toiniMitoso  a biisi  rainoso 
foliis  ovatis  vcl  snbfotnndo-ovatis  in  pctiolum  decurrentibns  erc- 
nato-serratis  rugosi.s  snbtii.s  tonientosis;  calycibus  lOdentatis  vil- 
losis,  dentibns  bractei.sipic  subnlato-s]»inosi.s,  sjiitiis  glabris  apice 
inicinnto  - rin'olntis. 

.Inli  — September.  .\nf  Sclintt,  wüsten  l’lfdzen,  .m  Zäunen  und  We- 
gen. hantig. 

Stengel  1—2'  I).,  M>m  tirnmle  an  mit  cinfaehen,  anfsteigenden  Acsten. 
wie  die  ganze  l’tlanzc  mehr  mier  weniger  weisstilzig.  lüfitler  dieklieh.  run- 
zelig und  nnterseits  netza'h'rig.  die  uidersten  au  iler  Basis  fast  herzförmig 
und  länger  gestielt.  l!liitheni|nirle  tdatlwinkelständig,  entfenit,  fast  kugelig. 
Kelche  zottig-behaart,  lOzähnig,  die  Zähne  abweeh.selnd  länger,  in  eine  glatte, 
hakenförmig  znrnekgendlte  Itornspitze  anslanfend.  lilninenkrouc  klein,  weiss. 
— .\ndorn.  — Off.  llb.  .Marrnliii. 


Trili.  \1I.  .siTTELl.AlilEAE  llentli.  Cal.  fructif'cr  labtis  in- 
cuinbentibn.s  coinplanatu-cluusits.  (’or.  21abiata.  8tum.  stili  labio 
<'orollae  snperiorc  paralicla. 

22.  SCÜTELLARIA  L.  Cal.  21aliiutus,  labüa  inlcgris,  sf|uamn 
coiicava  ponc  labiuni  su])erins,  iinctifer  ajiicc  comprcsso-clausns. 
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Corollne  labium  suiK-rius  coaeavum,  ßfldum,  inferius  iudivi.sura. 
Stani.  np[)roximata,  sub  labio  corallae  siipcriore  luirallfla,  apiee 
aiitrorsuai  curvabi.  XIV,  1. 

1.  S.  galericulata  L.,  — foliis  obloa^o-laaceolatis  basi  cor- 
(latis  reiaote  crenuto-seiTatis;  floribus  axillaribus  oppositis  se- 
cuacli(>;  tubo  curollac  l)a.si  fere  rcctaafrulo-curvato  calyec  mul- 
toties  loagiure. 

ß.  pubescens  lieatli.,  — calyiäbas  di-asc  t'oliistpia  sabtus 
praofipue  ad  aervos  pubfsci'atibus. 

Juli — •Am.'iist.  All  (ir;il«‘u,  Klii.ss-  uiul  Soeuferii  iiikI  iu  WaldMimpfea, 
sehr  liäuHg;  ,1.  im  Kiillien  Büklirufh  l>ei  Net/.eliaiul  imweil 

Stcnjjel  aufrecht,  I — IJ'  h.  Hläller  kur/,  coliell , aus  her/fürmicer 
lia-is  lautrlh'h-lati/.cltlich,  kahl,  selliier  uulerhalh  besmiilers  auf  ileii  Nerven 
Haumit'.  Hifilheu  lilaUwiukelstümlig,  eiiiseilsttemlij;.  Kelclic  kahl,  .selten 
wie  in  ß.  dicht  flaumii;.  Pduineuknino  kornhlau  mit  fa,st  "esehio.sseuem 
Schlunde.  Früchte  rundlii’h,  hrfumlich-gclb,  dicht  mit  Kuütchon  besetzt. 

23.  PRUNELLA  Ij.  Cal.  ‘Jlabiatas,  fnictiftT  coatpfos.so-clau- 
sa.s.  Corollat;  labium  saperiii.s  coacavum,  iaferius  3lidttm.  tstjiia. 
ajipro.xiiaata,  sub  labio  curolhif  stii»erion‘  paralkdu,  apiee  iletiti- 
ft’ia.  XIV,  1. 

1.  P.  vnlgaris  Ij.,  — foliis  |ietiolatis  obloago-ovatis  ititegcr- 
rimis  detitatisve;  deatibus  labii  saperioris  ealyeis  brevissimis 
tniacatis  aiiieroaatis,  labii  iaferioris  ovato-laaecolatis  aeitaiiaato- 
imicroaatis  paree  eiliolutis;  stauiiaibus  loagioribtis  ajtiec  datte 
spiiiiformi  iitstnietis.  4. 

ß-  parviflora  (I’oir.),  — floribus  vix  ealyee  loagioribus. 

Juni — Aujni.st.  ,\uf  Wiesen,  Triften,  <in  Wecen,  ?omein;  ß.  seltner, 
auch  mit  wois.sen  Hlumcakrimen,  so  auf  den  westlichen  Lfern  der  Insel  Oie. 

.Stengel  am  (ininde  aufsteigend  und  wurzelnd,  1 -12"  h.  niütlien- 
ijiiirle  zu  eitler  laiiLdichen,  kopirörmigeu , von  2 sit/cudeii,  aierenfürinigen 
und  zugos|iit/.ton  Ülrdlem  geslützteii  .\ehie  vereinigt.  Kelch  zusanunenge- 
flrnckt-ge.schlossen,  die  drei  /idinc  der  Oberli|>|ic  .sehr  kurz  und  breit,  plötz- 
lich in  ciu  kurzes,  feines  .Stachelspilzchen  zusammengezogen,  die  seiten- 
standigen.  zugleich  randständigen  gekielt,  die  in  zwei  begranutc  Zfihnc  ge- 
spaltene l alerlippe  umfassend,  lilumenkrone  violett  o«ler  röthlicb,  seifen 
weiss,  gcwöhnlieb  noch  einmal  so  lang  als  der  Kelch,  seltner  den  Kelch 
kaum  überragenil.  Früchte  braun,  länglich,  an  beiden  Kaden  abgemmlel, 
znsamniengedrückt -schwach.'iseitig,  auf  den  Kanten  und  in  der  .Mitte  der 
grosseren  .Seite  mit  einer  seichten  Furche , am  Nabel  mit  einer  kleinen, 
»■ei.^seu,  öhrchcnförinigen  Wulst. 

Trib.  VJII.  ,Ul'(iKAK  Heatli.  Corolln  llabiata,  labium  sit- 
perius  subaulluia  vel  brevissiinttai  et  profunde  lissuiu. 
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24  AJUGA  li.  Cor  niarcesfons,  eiiin  stylo  pcrKisteiis ; la- 
bium  superius  brevissimum,  minute  2Iobum,  iuferius  äßduin,  mul- 
toties  majus.  Amiulus  ]>ilo!üiis  in  tubu  corollac.  Stam.  approxi- 
mata,  parallela,  exsertn.  XIV,  1. 

1.  A.  reptans  L.,  — sul)plabra;  stolonibus  repentibus;  foliis 
obovatis  oblonpisve  rcpandis  vel  snl)crenatis,  radicalibus  in  pe- 
tiplum  dcfurrentilms,  caulinis  supcriorüms  sessililms.  4. 

Juni  — Juli.  Auf  Wiesen,  an  Grälteii  unil  feuehten  Waldplätzen.  stel- 
lenweise häufig.  Uügen:  im  licrger  Hol/,  bei  Putbus.  Stralsuml:  llerren- 
wicse.  um  den  Vogehsang,  am  Ufer  nach  Uevin.  lJ;mn  häufip  iibcr  Franz- 
burg und  Harth  nach  Daingarlen.  ebenso  auf  den  Wiesen  und  in  den  Vor- 
hölzern l.ängs  der  Reknilz  und  Trebel,  (trimmen:  bei  Papenhageu.  Sieverts- 
bagen  und  Abtshagen.  Loitz:  Kronwahl  (Zbl.).  Greifswald ; Gladrower 
Krouholz  (Munter).  Wolga.st:  Buddenhäger  llolz  (Zbl.). 

Stengel  J — 1'  h..  an  der  Basis  lange,  bcblfittcrtc  .Vushtufer  treibend. 
Wurzelblätter  rosettenförniig,  nebst  den  Blättern  der  .Ausläufer  gestielt  und 
in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  oberen  Stengelblätter  sitzend.  Blnthcn- 
blätter  iranzranditf,  oft  blau  oder  violett  überlaufen.  Blüthenquirle  zahlreich. 
6— 12bliithig.  Bluinenkrone  kornblau  oder  violett,  selten  verblassen'!.  Staub- 
fä'len  gegen  die  Sfiitzo  behaart.  Früchte  rundlich,  net/.gmitig. 

Bei  Pastitz  im  grossen  Holze  bei  Putbus  findet  sich  eine  Ajuga  mit 
ganz  kurzen,  roseltcnförmigcn  Ausläufern.  Die  Gestalt  der  Blätter  und 
Blüthonbhätter  ist  wie  hei  .A.  reptans,  die  Behaarung  wie  bei  .A.  gene- 
vensis,  nur  etwas  schwächer.  Z.abel  fand  die  Pfl.auze  nur  in  wenigen 
Exemplaren,  und  cs  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  ein  Basard  von 
bciilen  Arten  ist.  Ich  empfehle  sic  der  ferneren  Beobachtung  der  in  der 
Nälie  wohncnilcn  Botaniker. 

2.  A.  genevensis  L.,  — villosa;  stolonibus  nullis;  foliis  ob- 
longis  vel  obovuto-euneatis  ereuntis  vcl  iuciso-clcntatis,  riidicalibus 
minoribus  in  i>etiolum  (iceurrcutibus,  (loralibus  subBlobis,  supretnis 
verticillo  brevioribus.  4, 

Juni  — Juli.  Auf  Hügeln,  Weideplätzen,  .an  Wegen  und  in  Wäldern, 
häufig. 

Durch  die  zottige  Behaarung,  das  Fehlen  der  .Ausläufer  und  durch  die 
meist  Blappigeu  Blüthcnblätter  von  der  vorhergehemlen  .Art  leicht  zu  unter- 
schciilen. 

25.  TEUCRIUM  Ij.  Corolla  cuin  stylo  decidua;  liibium  su- 
jieriiis  2partitum,  laeiuiis  margini  labii  inferioris  impositis;  an- 
nulus  in  tubo  corollac  nullus.  Cact.  ut  Ajugae. 

1.  T.  Scorodonia  Ij.,  — foliis  petiohitis  cordato • ovatis  vcl 
cordato-oblongis,  crenato-si  rrati.s  rugosis;  racemis  pedunculatis 
tcriuiualibus  axillaribusque  seiuiidis;  calycis  deute  superiore  la- 
iiorc  ovato.  A — Scorodonia  hcteromalla  Mnch. 


Digitized  by  Google 


I.ABFATAE  — VERBEXACEAE. 


3G9 


Juli  — Ausrust.  In  Wälilem;  nur  auf  Rügen  in  der  Granitz  zwischen 
Hagen  und  Binz  in  der  Nähe  iles  Schmachter  Sees. 

WurzeI.stock  lang  kriechend  und  ä.stiu^.  Stengel  1 — h. , ästig  und 
tiehaart.  Traul>en  reichtdütliig,  .'I — (j"  I.  lilütlien  einzeln  in  den  .Achseln 
kleiner,  cifüriniger  Deckldälter,  eiiiseilswendiir.  Kehdi  an  der  Ba.sis  bauchig, 
2lippig;  Oberlippe  aus  einem  breiten,  eifiinnigcn  /ahn  gebildet;  Unterlippe 
4z,ähnig,  mit  begraniiten  /ähnen.  Blumenkrone  weissgelb,  am  ,Schluude  ins 
Grünliche  zieheuil.  Krüehte  fa.st  kugelig,  glatt. 

2.  T.  Scordinm  L.,  — l'oliis  sejssilihns  oblvnijis  vcl  obUmgo- 
lanceoluiis  jgro.sse  dciiUitsj-stTratis;  vertieillis  uxillaribus  jmuci- 
floris;  culyeis  «leutibus  stiljacqualibus. 

Juli  — .August.  .Auf  sumpfigen,  na.ssen  Wiesen,  hier  um!  da.  .Stral- 
sund: Kupferwiese,  um  den  Knienerteicli,  bei  Statitkoppel,  Deviner  Moor 
(Fischer),  bei  Moysnhl  am  Borgwall  See  (/bl.),  au  der  Aalle'ik  bei  Nien- 
h.agen  und  bei  Niedermützkow  (Iloltz.).  Richtenberg:  liei  Ilövet  an  der  Barthe 
nicht  weit  von  iler  Barthelirücke.  Greifswald:  Wiesen  an  der  .Stralsunder 
Chaussee  (Münler).  Grimmen:  bei  Strelow  und  Glowitz  (/Id  ) Itemmin: 
l’eenewiesen  heim  Itevener  Ibdz.  Gutzkow:  tiei  Ranzin  (.lessen).  Rügen: 
bei  Veiitz  und  Sielentz  unweit  Gingst  (/bl.). 

Wurzelstock  kriechend,  clünii,  mit  .Ausläufeni.  Stengel  zottig,  { — IJ'h. 
Blätter  sitzend,  länglich  bis  länglich-lanzetilich,  groli  sägezähnig,  am  (ininde 
meist  ganzramlig.  Blütheuipnrie  Iblüthig,  sämmtlich  in  den  Blatta<hseln 
der  Slengelbh'itler.  Kelchzähnc  fast  gleich  gross,  eiförmig-Reckig,  kurz  ge- 
spitzt. Bluinenkrone  hellpurpurn.  Früchte  eiförmig,  netzig- runzelig.  — 
Off.  obs.  Ilb.  Scordii. 


66.  Fam.  VERBENACEAE  Jass. 

Kelcb  rölirig,  bloibeinl.  liluineiikruuc  unttTstaiiilig,  vcrwiich- 
senblatterig,  röbrig,  mit  iingleiclicm,  4 — ötheiligem  Siinme.  Staub- 
pefä.s.se  meist  4,  didyiiamiseli,  oder  2,  der  Hlumcnkrone  eiiifrelngt. 
F’ruehtkiioten  frei,  2 — 4fä(dierig;  Fäclu-r  mit  1 — 2 aufrechten 
Kiehcii.  Griffel  1,  fripfelständig.  Frucht  steinfruehtartig, 
4 einsamige  ,Steine  enthaltend,  oder  in  4 neheiienartigc  Theil- 
friiehte  /.erfallencl.  Samen  fast  eiweisslos.  K<‘iraling  gerade. 

Kriiuter  oder  Sträueher,  mit  meist  gegen-  oiler  quirlstiindigeii 
Blattern,  ohne  Nebenblätter.  — Diese  tropische,  nur  durch  we- 
nige Arten  in  Furopa  vertretene  Familie  uiiterseheidet  sieh  von 
den  nabe  verwandten  Labiaten  durch  den  gipfclstundigcu  Griffel 
auf  eiiiein  einzigen,  erst  bei  der  Fruehtreife  sieh  zuweilen  in 
mehrere  Theilfriiehte  trennenden  Fruchtknoten. 

1.  VKBBBNA. 

24 
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1.  VEHBENA  L.  Cul.  4— Öfidus.  Cor.  hypocrateriformis, 
limbo  ölobo,  siibbilabiuto.  Scliizt)farpinm  in  oarpidia  4 uuca- 
meutacea  dilabeu.s.  XIV,  1 

1.  V.  offlcinalis  Ij.,  — l'oliis  ovato-oljloiigia  subpinnatilido- 
iuuisiü  dentatiüiiue  iu  petioliiiii  latuiii  coutractis;  spici-s  Üliforuii- 
bus  paniculatif!.  © 

Jidi  — September.  Auf  Sehutt,  au  Mauern,  Efiuacii  uud  Wefren,  häufig. 

Stengel  1 — 2'  h.,  aufrVlit,  Ikantig.  mit  gegcu.stämlii'en , absteliemlen 
Zweigen.  Itlätter  gegeustäiiilig,  sehärllieli.  2-.'}“  1..  tieilerig-ciiigeselmitten 
Oller  fast  .Itheilig.  .Vehreu  laug,  ilünn,  eutl'eriil  - hlülhig,  euil-  imil  aehsel- 
.itämlig,  eine  grosse  lockere  Rispe  hiUloml.  Rlülhen  klein,  silzeml,  bl.iss- 
röthlich  Oller  lila.  Kelch  rührig,  fast  4seitig,  mit  4 kiu/.en,  eiförmigen, 
spitzen  Zähnen  und  einem  ganz  kleinen  hinteren  Zahn.  Theilfrächte  braun, 
aussen  mit  Längsri|)peu , die  gegen  die  Spitze  anastomosiren , innen  klein- 
warzig puuktirt.  — Eisenhart. 

67.  Fam.  LENTIBÜLARIACE AE  Rieh. 

Kelch  2blätteri{;  oder  lip|iig- otheilig.  lilninenkrone  unter- 
ständig, verwachsenblätterig,  maskirt  oder  21ippig,  gespornt. 
Staubgefässe  2,  dein  Uninde  der  llliimenkrone  eingel'ügt. 
Fruchtknoten  frei,  irächerig,  mit  centralem,  freiem,  kurzem 
Sameuträger.  Grillei  1,  kurz  und  dick.  Frucht  kapselartig. 
Samen  eiwei.sslos;  Keimling  aufreelit,  oft  ungethcilt. 

Sumpf-  oder  Wasserpllanzcii,  mit  einzelnen  oder  traubigeu 
|{lüthen  auf  nacktem  Schafte.  ISlätter  einfach  oder  gctheilt  und 
daun  häulig  mit  luftluhrenilen,  bhisciiförmigen  Schläuelien  besetzt. 
— Durch  den  centralen  Sameuträger  den  rrimulaeecn,  durch  den 
IMüthcnbau  den  Scrophulariacecu  verwandt,  von  beiden  aber 
durch  die  eiweisslosen  Samen  verschieden. 

1.  PltfeVICVLA.  S.  CTRICCIiARlA. 

1.  PINGUICULA  Tourn.  Cal.  profunde  21abialus,  labium 
superius  Slkluui,  inferius  2lidum.  Cor.  ringens,  ealcarata.  Caps. 
2valvis.  II,  1. 

1.  P.  vulgaris  L.,  — Ibüis  radiealibus  ovalibus  margine  iu- 
volutis;  ealcare  subulato;  eapsula  ovata.  <1. 

.funi  — August.  Auf  .Moorwiesen,  häufig. 

lilätter  rosottcufönnig  dem  Roden  angedrückt , tleischig,  klebrig,  hell- 
grün. Schaft  drüsenhaarig,  einzeln  oder  zu  2 — 5,  selten  über  4"  h,  mit 
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einer  einzigen,  nickenden  Blfithe.  Bliimeakrtme  dunkel  \-iolett,  mit  blassem, 
zottiffein  Oanmcn;  Oberlippe  2-,  Unterlippe  .'tlappi",  mit  stumpfen  Lappen. 
Sporn  kürzer  als  die  Hlumenkrono.  Narbe  fast  2lappij'.  Kapsel  länger  als 
die  kleinen,  eiföriniiren  Kelchzipfel. 

2.  UTEICULÄB,IA  L.  C'ul.  ^sepnlus.  Cor.  persoiiuta,  cal- 
carata.  Caj)s.  deiiium  irrfgiilariter  rumpcus.  II,  1. 

Sect.  I.  Isophyllum  Mars„.  Fojia  omtiia  ruuformm,  perfecu- 

1.  IT.  vnlgaris  L.,  — folii.s  umlhjm  patentibu.s  piiinalo-muUi- 

pnrtilis  vi'sieuliferi.s,  luciiiiis  caiiilliiribiis  spinuloso-ciUaüs; ' 

labio  corollae  siipcriore  suhroliimlo-ovufo  obsolete  31obo  palatum 
iuflatum  aeiiiiiwle,  ealeare  obloiigo-eoiiieo  ilcsceiiilciite.  ^1. 

.luni — Angu.st.  ln  (iniben  und  Torfgnd)en,  häutig. 

l’ntersretaucht,  frei  im  Wa.sser  sibwimmend,  durch  Winterknospen,  die 
sich  an  den  Einleii  der  Zweige  bilden,  ausdaueriul.  Blätter  im  Umrisse  ei- 
förmig, 2 — ,3fach  geticdert-vieltlicilig,  fast  alle  zahlreiche,  blasenartige,  schief- 
eiförmige,  meist  Inftführende,  oft  röthliche,  selbst  blaue  .Schläuche  an  den 
Zipfeln  tragenil.  Diese  haarförniig,  entfernt  dornig -gewimnert,  Dörnchen 
oft  gepaart.  .Schaft  ti — 10"  ti. , über  die  Oberfläche  des  \v!i,s.sers  hervor- 
ragend, mit  einigen  kleinen,  eiförmigen  Schuppen,  au  der  Spitze  mit  ti — 
12blfithiger  Traulie.  Blütheiistiele  wenigsten.s  dmal  so  laug  als  das  Dock- 
blättchcn,  nebst  Kelch  und  Sporn  meist  bräunlichroth.  Kelchlappen  eiför- 
mig, stumpf,  der  untere  ausgeramlct.  Bluineukruno  leicht  abfallcml,  dotter- 
gelli;  der  tiaumen  mit  orangefarlienen  .Streifen,  fast  2I.aj>pig- gewölbt,  den 
Schliiud  schlie.s.seud,  ungefähr  .von  der  Höhe  der  undeuthch-dlappigen  Ober- 
lippe: Unterlippe  gestutzt,  mit  zurückge.schlagcnen  Bändern.  S|K>rn  länglich- 
kegelförmig, mehrmals  länger  als  dick,  von  der  Unterlip|)e  abstehend.  An- 
theren  aneiuanderliegeud , fast  zus.-unmcngeklebt.  Narbe  ungleich  2lippig, 
die  untere  Lippe  gewimpert. 

Rcrt,  II.  Hetsrophylluzn  Fulia  difformin,  |>«rfecU  (d  imp«rfccU  rudi* 

mentaria  in  ramis  prupriia  collocata. 

2.  IT.  intemedia  llayne,  — foliis  pirfectis  dislivhis  repetito 
2— 3cbotome-pivrtitis  non  vesiculifcri,s,  laeiiiiis  lineari-setuceis 
spinidoso-seiTiilntis,  fol.  rudinicnturiis  i'enicifliferis;  labio  corollue 
superiore  iutegro  palatuin  iuflatum  duplo  superante,  inferiore 
jtlauo;  ealeare  subulato  labio  iiiferiori  adpresso.  JJ.  — U.  media 
Selinmacber. 

.luni  — .August.  .Auf  Torfmooren  in  Tortlöchern,  selten;  bi.s  jetzt  nur 
im  I’entiner  Torfmoore  bei  tiützkow  von  mir  gefunden,  vermuthlich  aber 
im  Peene-  und  Beckuifz-Thale  weiter  verbreitet. 

Hält  in  der  tlrös.se  die  Mitte  zwischen  den  aiulern  beiden  .Vrten.  Ist 
son.st  schon  im  nicht  blühenden  Zustande  durch  die  clicht  2zeiligeu,  kurzen, 
breiteren,  im  Umrisse  nierenförmigen,  wiederholt  gabeiig  getheilten,  kleinen 
Blätter,  mit  etw:is  breiteren,  dornig -gesägten  Zij>feln,  die  keine  Schläuche 
tragen,  leicht  zu  erkennen.  Die  Schlfiuchc,  welche  etwas  kleiner,  als  bei 
U.  vulgaris  sinil,  sitzen  an  den  oft  nur  zu  einzelnen  Zipfeln  verkümmer- 
ten, uuvollkommeuen  Blättern  auf  besonderen  Zweigen,  die  daher  fast  blatt- 
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los  erscheinen,  an  ihrer  Spitze  alior  oft  wieder  in  Zweite  mit  vollkommenen 
Blättern  auswachscn.  Blülhcn  zu  2— (i,  dl«  Blütheii.sllele  zur  Fruchtzeit 
aufrecht  oder  ahstehond.  Blumeiiknme  hellticlh,  die  uuselheiifo  Oherlippe 
doppelt  so  laiij;  als  der  (iaumen,  beide  purpurn  gestreift,  die  linterlippe 
flach  umi  abgerundet.  Sporn  pfriemförmig  zugespilzt,  der  Uuterlii)|>e  an- 
liegend und  fast  so  lang  wie  diese. 

3.  U.  minor  L.,  — foliis  pert'ectis  et  rudimeiit-iiriis  vesieuU- 
feris,  perleetis  iiiidiqnc  ]uUentil>us  repetito  (liehotoiiic- partitis, 
lueiaiis  sctuceis  inlcgi.'rrinik;  labio  eurollae  siiperiorc  aiiari/inalo 
palatuiu  ilepre.ssum  arqmute,  inleriore  niarginibus  revoliito,  eal- 
eurc  hrcfissiiiio  subeoiiico.  1- 

Juai — August.  In  Torilücheru  und  Wiescngrfibcn,  häufig, 
ln  allen  Theilen  kleiner  und  feiner  als  die  letzte  Art,  mit  der  sic  sonst 
die  meiste  Aehnlichkoil  besitzt,  .‘'chläiiche  sehr  klein,  sowohl  .auf  den  voll- 
kommnen  wie  auf  <len  verkümmerten  Blättern  vorhanden,  belztere  wie  bei 
U.  iiitermcilia  auf  besonderen  Zweigen,  die  aber  au  ihrem  Ende  nicht  in 
Zweige  mit  vollkonmmen  Blättern  auswachsen.  lilattzipfel  h.'uirfein,  gauz- 
ranilig  ohne  Dörnchen  am  Rande.  Blütheu  klein.  Kelehlappen  rundlich, 
zugespitzt.  Blumeukroiiu  blassgelb,  der  (iaumen  oft  brauuroth  ge.streift; 
Oberlippe  aiisgernudet,  so  lang  wfie  ilcr  flache,  den  Schlund  nicht  schlies- 
sendo  (iaumen;  Unterlippe  mit  zidetzt  breit  zurückgeschhigcncn  Rändern; 
Sporn  ein  kurzer  Höcker.  Fruchtstiele  herabgebogen. 


68.  Fam.  PRIMUL ACE AE  Vent. 

Kcd(;b  frei,  seltner  der  Basis  des  Fruclitkiioteiis  augewachsen, 
4-5-  seltner  inehrtheilig  oder  -zälinig.  Bluincnkrone  unterstäu- 
dig,  verwaelisenbliitterig,  regelmässig,  meist  4 — öspaltig,  selten 
fehlend.  Staubgefässe  der  Blumei.krone  eingefügt,  deren  Lappen 
an  Z;ihl  gleich  und  denselben  gege n s t ä n di g.  Fruelitknoten 
1 fächerig,  vieleiig,  mit  freiem,  centralem  8 a me  nt  rüge  r. 
(irillel  1.  Frucht  kap.selartig.  8amcn  meist  schildförmig.  Keim- 
ling gerade,  häiilig  wagerecht  im  lleiscliigcn  Eiweisse. 

Kräuter  oder  Stauden  mit  sehr  verschieden  gestalteten  und 
gestellten  Blättern,  ohne  Nebenblätter.  — Diese  F:imilie  ist 
durch  die  vor  den  Blumcnlap])en  stehenden  StanbgeRisse  und 
den  freien,  centralen  Samenträger  hinlänglitdi  ausgezeichnet. 

Trib.  I.  rUIMÜLHAlC  Kapsel  klappii^  HiirsprltipoiMl.  sehiltlfdrinlg.  mit  watt* 

roebtem  Keiraiing. 

1.  PKIÜIULA.  3.  liTSIMAClllA. 

t.  GLAVX.  4.  TR1EI\'TAL19. 

Trlb.  II.  ANA('iALLU>I*AK.  Kiipsel  ilerkdrurmig  rtugMim  aurH])ringi*iut.  Samco 
»('biltirünnig^  mit  wagreebtem  Keiniliiig. 

5.  6.  AKAGALL19. 
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Trib.  in.  IIOTTOXIEAK.  KJipsel  durch  5 LuiifTfiitpaltcii  ntiffipHn;;<^iid.  Kninf*«  mit 
aufrtichtcni  Keimling. 

9.  BOTTOKIA. 

Trib.  IV.  SAXIOLKAK.  Kapsel  xur  Hälfte  mit  dem  KHcho  verwactiHcn.  klnppi«  auf' 
spriogend.  Kameu  mit  aiirrechtoni  Kaimlitig. 

8.  8AHOLV9. 


Ti'il).  I.  I’UniüLEAK  Phidl.  Ca])sulii  vnlviitim  doliisecns.  Se- 
miiiii  cinbryone  triiiisvcrso,  liilo  vcnlrali. 

I 

1.  PRIMXJLA  li.  Cal.  öfidiis.  Cor.  Iiypocnitcriformis  vel 
infuiidilMdirurmis,  limbus  büdus,  faii.x  foriiidbus  prardita  vel  nuda. 
Cap.s.  5 — lOvalvis,  polysperma.  V,  1.  — Schlüsselblume. 

SecC  1.  AlOUritA  Dub.  Kolia  Jittiiora  rcvolulivu  sabtu.s  farinn  adspf-rfta.  CalfX  teres. 

1.  P.  farinosa  L.,  — folii.s  obovato-lanceolatis  vcl  spatliulatis 
obtn.se  erenatis  i'labris  .siibtu.s  ftirinosLs;  umb(;lla  niultillora,  in- 
volueri  i'oliolis  liiienribus  basi  snrrato-incrassafis;  ealyci.s  dentibus 
oblongis  obtusiuseidis  tubum  subaefjuaiitibiis,  corollac  tubo  bre- 
vioribus.  ^ 

Mai  — .Tuni.  Auf  torfiseu,  siinipfigeii  Wiesen,  hier  iimi  da.  Itrigen; 
auf  Mümhtrut  hei  der  E'örsterci  (Zhl.).  liarth:  auf  einer  Wiese  <U>s  (ilewitz 
nai'h  ilein  Trebbin  /.u  (llollz).  Zwiseheu  Ilainaarten  und  Trihsees  .auf  den 
Ke<-kni(i«iescn.  bu  »ichiete  der  l’eene;  häulip  b<d  l.nilz,  Ciützkow  >iud 
Auelaiii.  I.xssau:  auf  den  Wie.seu  von  Vorwerk  bi.s  Wa.sehow.  (ireifs- 
w.ald:  Wiesen  zwisehen  der  Stadl  und  W.aekerow.  Zü.ssow:  hei  l‘aiiiitz. 
Woli»a,st:  im  Wolfsknig. 

Wiirzelhlritler  niscltcnarti}',  I — 11"  I.,  uuterseiLs  sowie  auch  der  Schaft 
unter  der  Dolde  nebst  den  Keleheu  mehr  oder  weuiirer  mehlig  besLäubl. 
Sehad  4 10"  h.  Itlumeiikrone  lila,  gelnvknet  bl.au;  .S;ium  Ihieh,  mit  lief 

ansgeraudelen  I.appen ; Sehlund  gelb,  mit  kairzeii  Si  hlumbehujipen. 

Die  Stauhgcfrissc  sind  bald  höher,  b.ahl  tiefer  in  der  Hluineukionröhre 
eingefügt,  im  lelzlereu  Isille  ist  der  (irilTel  l.änger.  Dieselben  Vedi.ältiiissu 
finden  sieh  aueh  hei  den  übrigen  Arten. 

8«cl.  II.  Primulastruzn  Dun.  Volia  Jimiora  revulmiva  nigoan,  larlita  ilestituta.  (*n- 
l;s  argitle  atisiilaliia. 

2.  P.  officinalis  iC.  var.)  Jacip,  — l'oliis  ovatis  subcordati.svo 
in  petiobiiii  alatiiiu  denUitiiiii  deciirreiitibiis  riigosis  uiululato- 
ereiiatis  sublus  scapo  uinbellafpie  vrbiliiiifi;  iiiubella  niultillora; 
dentibn.s  calyei.s  inllati  ovatis;  c.orollae  liniiio  rotirnvo.  ^ — P. 
veri.s  «.  onieiimlis  Ii. 

Mai.  Auf  Hügeln,  (.Irasplälzen  und  in  (iobüschen,  In'iutig,  doch  hier 
und  da  durch  die  folgende  vertreten. 

Ueberzug  der  Pflanze  fein  sammetartig.  Schaft  J — 1'  h.  Hüllblätter 
aus  eiförmiger  B.asis  pfriemlicb.  Kelch  weisslich-geltigrün,  in  der  Mitte  er- 
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weitert.  Blüthen  nickend,  wohlriechend.  BImnenkronc  schön  citrongelb  mit 
.saffraiiKelhen  Klecken  am  Schlunde,  SanmlajiiH*n  hohl,  schwach  ausgerandel. 
Kapsel  läntjiieh,  kürzer  als  der  Kelch.  — Primel. 

3.  P,  elatior  (L.  var.)  Jacq.,  — foliis  ovato-oblonjris  ovatisve 
in  petiolum  alntnm  dcntatiim  ilccurmitibiis  ntgosis  ninliilato- 
(lentatis,  sulitus  seapo  umbcHaque  hirto-puhrscentihus;  iimbella 
pltiriflora;  deiitibiis  calycis  superne  ampliati  m-ato-  arumitinlix; 
porollae  linibo  piano.  ?k  — P.  veris  ß-  elatior  L. 

Mai.  In  I.anhhölzern  und  fieliüschen,  strichwei.se  häufig.  Bei  Bahli 
und  auf  Rügen  häufig.  Sir.alsund:  im  Ahtshäger  Wald  (Fischer),  fiülzkow. 
au  den  Bergen  nach  der  Peene  zu.  Wolga.st:  irn  Bnddenhäger  Holze  am 
Steinfurter  W'ege. 

Unterscheidet  sich  von  der  1’.  officinalis  durch  einen  .ans  längeren 
steiferen  Haaren  bestehenden  Ueberzng,  kaum  überhängende  Blüthenstiele’ 
einen  kürzeren,  n.aeh  der  Spitze  zu  erweiterten  Kelch,  mit  längeren  znge’ 
spitzten  Kähnen,  ilnrch  grössere,  fast  geruchlose,  bla.ssschwefelgelbe  Blumen_ 
krönen,  mit  einem  dottergelben  Hinge  am  Schlunde  und  einem  breiten,  fla_ 
eben  Saume.  — Primel.  — Sie  wird  in  unsem  Gärten  in  zahlreichen 
Varietäten  cultivirl. 

2.  OLAUX  T ourti.  Cal.  catupamilatu.t,  öGdus,  coloratns.  Cor. 
nulla.  Stam.  6,  in  fundo  calycis  inserta,  lacinii.«  ejusilein  altcrnii. 
Caps,  bvalvis.  V,  1. 

1.  0.  maritima  li.,  — foliis  oblongo-lunccolntis  scs.silibus 
integcrriinis;  florlbus  axillaribus  .subscssilibiis.  A 

Mai — Juni.  Auf  feuchtem,  salzhaltigem  Botlen,  besonders  auf  Straud- 
wiesen,  sehr  häufig. 

Stengel  an  der  Basis  verzweigt  uiederliegend  und  wurzelnd,  auch  auf- 
recht und  einfach,  2 — S"  1.,  kahl.  Blätter  etwas  fleischig,  öfter  graugrün, 
eingedrückt  punktirt,  dicht  gekreuzt  gegenständig,  die  oberen  oft  wechsel- 
ständig. Bluthen  klein.  Kelch  blnmenlvronartig,  flei.schfarbcn.  am  Gninde 
dimkelpurpurrolli , mit  ausgebreiteten,  .stumpfen  Zipfeln.  K.apsel  kugelig, 
4— Osamig. 

3.  LYSIMACHIA  Ij.  Cul.  bitartitus.  Cor.  rotnta,  .'»partit.a. 
Slani.  libcra  vol  basi  oounatn,  in  basi  corollnc  in.serta.  Caps, 
."»valvis.  V,  1. 

Hfri.  1.  NäUmblU^ia  Mnt’h.  FinroH  in  ric<‘nii.a  iltMitiii  axiliarilju.«.  parrus 

intfr  iarhila*  corolU«*. 

1.  L.  thyrsiflora  Io,  — caulc  crccto  simplici  basi  radicaiite; 
foliis  sossilibiis  oppositis  vcrticillatisve  clongato-lanccolatis;  ra- 
cetni.s  axUlarUnis  pcduncnlntis  folio  brevioribtis ; corollae  laciuiis 
lineari-laiiccohilis.  A — Nautnburgia  tliyrsfl.  Rclib.  N.  guttata 
Mnch.  Thyrsantlius  palustris  Schruk. 
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Jtini — Jtili.  An  Gräben,  Teiehen  und  in  Sümpfen,  verlireitet. 

Stentrcl  1 — 2'  h.  Hlfitter  sehwarzroth-punktirt,  2—3*  I.  Rlütbentranben 
länglich,  .auf  zolllangen  Stielen.  Hluinenkrono  klein,  gelb,  nebst  «lein  Kelche 
roth  pniiktirt,  mit  einem  Zahne  zwischen  den  Zipfeln.  Staubgefässe  hervor- 
ragend, an  der  liasis  etwas  verwachsen. 

Sert.  II.  Lysimachiastrum  Duli.  Ploros  axitUrfs,  panirulati,  vcrticiilati  Tel  aoli- 
tarii.  Kinus  int^r  coroilao  laoiniai  rdnntuli. 

2.  L.  vulgaris  Tj  , — caule  crccto;  foliis  oppositis  verticilla- 
tisve  breviter  pctiolatis  oblongo-lanccolatis  ovatisve  subtus  pu- 
besceutibus;  racciuis  terminalibus  paniculatis-,  corollac  laciniis 
ot'afis.  ^ 

Juni  — Augnst  In  Sümpfen,  Gräben  und  ELsbrüchen,  häufig. 

Wurzel  in  Sümpfen  mit  langen  Ausläufern.  Stengel  2 — 4'  h.  Blätter 
schwarz  punktirt,  an  3"  I.  Kelchzipfol  lanzcttlich,  lang  zugespitzt,  kaum 
halb  so  lang  als  die  Blumenkrone,  kurz  gewimpert  und  roth  gerandet,  ohne 
drüsige  Funkte.  Blumenkrone  gross,  goldgelb.  Knichtknoten  von  den  bis 
zur  Hälfte  verwachsenen  Staubfäden  bcdeckb 

3.  L.  Nammnlaria  L.,  — caule  prostrato  repente;  foliis  oppo- 
sitis petiolatis  cordato- siibrotumiis;  petlunculis  axillaribiis  soli- 
iariis,  rarius  biui.s;  laciniis  calycis  e hasi  cordata  sensim  acn- 
niiimtis. 

Jnni  — Juli.  Auf  feuchtem,  schattigem  Boden,  an  Grabenrändeni , in 
Eisbrüchen,  verbreitet. 

Kahl.  Stengel  bis  1'  1.,  auf  ilem  Boden  fortkriechend,  einfach  oder  an 
der  Ba.sis  verzweigt.  Blätter  kurz  gestielt,  J — 1"  im  Durchmesser,  braun 
punktirt  , mit  schwieliger  Spitze.  Blüthenstiele  Iblüthig,  selten  länger  als 
das  Blatt.  Blumenkronc  gross,  fast  1"  im  Durchmesser,  mit  einind-ovalen 
Ziiifeln,  citrongelb,  nebst  dem  Kelche  roth  punktirt,  mehr  oder  weniger 
wohlriechend.  Staubfiiden  an  der  Basis  kurz  ringförmig  verwachsen. 

4.  L.  nemoram  L.,  — caule  pro.stmto;  folii.s  oppositis  potio- 
latis  ovatis  vel  subcordatis  aeutis;  pcdunculis  axillaribus  soll- 
fariis  capillaribtis ; laciniis  calyci.s  Uncari-snbulatis.  ^1.  — Kphe- 
nicrum  nein.  Rchb. 

.Inni  — .luli.  An  feuchten  Stellen  in  Laubwäldern,  hier  und  da.  Grim- 
men: Wittenhäger  Holz.  Wolgast:  Jägerhöfer  Korst  am  Wrangelslmrger 
Wege.  Demmin;  Devener  Holz.  Bügen:  verbreitet,  in  der  .Medars  bei 
Fiitlms,  Boldewitzcr  Holz,  Schellhom  in  der  Granitz,  auch  häufig  auf  J.a.s- 
mund,  besonders  in  der  .Stübnitz. 

Stengel  kahl,  i — 1'  I.,  uiederliegcnd,  mit  aufsteigenden  Ac.sten.  Blü- 
thenstiele haarfein,  viel  i.oiger  .als  die  Blätter,  bei  der  Fnichtreife  Iwgig 
nieilergebengt.  Blumeiiknine  klein,  kaum  ^ so  gross  als  bei  der  vorigen 
-Art,  goldgelb,  mit  breit  eiförinigi'n  Zipfeln.  Sl;mbläden  ganz  frei.  K.apsel 
durch  Spaltung  des  bleibenden  GrifTels  aufspringend,  durch  Zusammenhang 
der  Klappen  häufig  2klappig.  — Hat  den  Habitus  einer  Anagallis. 
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4.  TKI£NTÄLIS  I{ui>ii.  ral.  ])roriiii(k‘  r»  — Oj)!irtitns,  Cor. 
rotiitii,  4— Opnrtitn.  Stftin.  !’>  — D;  initliiTiic  (Icflonitaf'  rcvolntne. 
Cnps.  5— üvalvis,  valvis  dptii(|UP  rovoliitiR.  Scmimi  futic'iila  aroo- 
lata,  laxa  iiivoliita.  YII,  1. 

1.  T.  enropaea  L.,  — l'oliis  viTtieillato-pongosiis  ovali-lanopo- 
latis  iiitpfierriinis,  jx'dunciilis  loiigis  Iflori.s.  d. 

Mai  — .Juni.  la  Wäldern,  besonders  in  Kiefernhölzern,  häufig. 

Wiirzelstork  iliMm,  krierhend.  .“'teiigel  fi  — 8"  h.,  einfach,  fein,  naih 
oben  zu  mit  (juirlföriDig  zusamiuemredrängten  Blättern,  unten  fast  nackt, 
mit  1 — 2 sehr  kleinen,  rundlichen  Blättchen.  Blnlhen  auf  1 — 2“  lancen, 
aus  den  Achseln  der  Blätter  ents|irimrenilen  Stielen,  in  iler  Hegel  Tzählig. 
Bluiuenkrone  weiss,  zuweilen  roth  ilherl.anfen,  stornförunj;  ausgebreitet. 
Kapsel  erbsongross,  Klappen  öfter  ziisaininenhängend.  .Samen  schwarz, 
uetzgnibig- punklirt,  von  einer  weisson,  maschigen  Haut  schlaff  umgeben, 
woilurch  die  Samen  silbergrau  erscheinen. 


Tril).  II.  ANAtiAI.I.IDKAK  Knill.  Capsula  transversini  oper- 
culo  cirenniscissa.  Seiiiina  embryone  transverso,  liilo  oentrali. 

6.  CENTTOCULUS  Dill.  Cal.  diiartitiis.  Corollae  tnl.us  .sub- 
globosns,  limbiis  dpartilns,  patens.  Stain.  4,  ad  faufoin  iiiserta. 
Caps,  circuniscis.sa.  IV,  1. 

1.  C.  minimni  L.,  — Ibliis  alteniis  ovatis  aentis  integerrimis; 
floribii.s  Riibsessilibns.  © — Anagallis  ('(‘iit.  Afzcl. 

Juni  — Sejdember.  .Auf  feuchten  .Sand-  und  behmäckern,  an  (iraben- 
rändern,  verbreitet  und  be.sonders  in  der  Nähe  der  Küste  häufig,  nur  wegen 
seiner  Kleinheit  leicht  zu  übersehen. 

Kahl.  Stengel  1 3"  h,  einfach  oder  ästig.  Blätter  fast  sitzend,  bis 

2‘"  1.  Blüthen  .sehr  klein,  einzeln  in  den  Blattacliseln  fa.st  sitzend.  Kelch- 
lappeu  linien-lanzettlich,  pfrieinlich  zugespitzt,  länger  als  die  röthlich-weiss« 
Blumenkrune.  Kajisel  kugelig,  kürzer  als  der  Kelch. 

G.  ANAGALLIS  I 'onrn.  Cal.  öpartitns.  (btr.  rotata,  üpar- 
tita.  Stain.  .b,  ba.si  oorollae  inserta.  1.  — Uauehheil. 

1.  A.  arventis  L.,  — l'olii.s  oii|)ositis  ternisve  .sossilibus  ova- 
tis  aentis;  pedniicnlis  fidia  subsuperantibiis;  laeiniis  corollae  ca- 
lyce  iiiililoiiyioriliHS.  0 et  © 

«.  pboenicea  (Seop.),  — eorolla  luiniatu  vel  caruea,  laeiDÜs 
dense  glundnloso-cilialis. 

ß.  coernlea  (Schreb.),  — eorolla  coernlea,  laeiniis  vLx  glan- 
dulopo-ciliatie. 
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Juni  — Ootober.  Auf  Acckern  uml  liobautcii)  JJoiloii,  in  iler  Spielart  a. 
häutig,  j).  selir  selten  uuil  tiur  auf  I.eluuriekcru  hei  Lohhiu  unweit  Neuen- 
kirchen  auf  Rügen  von  Zahel  nefunilcn. 

Kahl.  Stengel  4kantig,  ausgehreitel  ästig,  liegend  oder  aufsteigend, 
3 — ()"  h.  lilätter  his  J"  I.,  dieklieli,  Snervig,  uiderseits  sehwarz-punkfirt. 
Rlüthenstiele  fein,  naeh  der  lilüihe  zurüekgehogen.  Kclehzipfcl  lanzetllirh, 
zugespitzt,  hautrandig.  liliiinenkrünc  in  « D)ennigrüth,  am  Sehlunde  Idut- 
roth,  seltner  lleisehfarhcn;  die  Krun/.ipfel  .am  vorderen  Uaude  meist  ge- 
kerbt unil  mit  drüsenlragenden  Wimpeni  dieht  besetzt,  welche  bei  der  blau- 
hlüthigen  V.arietät  ß.  meistens  fehlen  Kapsel  kugelig,  vielsamig.  Samen 
üseilig,  netzadci'ig. 


Trib.  III.  IIUTTONIKAK  Emil.  Ciip.sulii  rimis  .5  longitmli- 
iialiijus  «leliiscens.  Stmiiiia  l•lnl)ryolK■  eri’otii,  liilo  basiluri. 

7.  HOTTONIA  Ibierliv.  Cal.  .5i>artitiis.  Cor.  hi'pocrateri- 
formi.s,  liinbiis  öfnlufr  Stam.  5.  Caps,  rimis  5 longitmlinalibiis 
dehisficns.  V,  1. 

1.  H.  paloitris  L.,  — foliis  peetinato- |)iunatiliilis;  tlorilnis 
verticillutis  peiluneulatis;  corolla  calycem  mnlto  superanto.  <1. 

Jlai  — .luni.  In  Gräben  und  Sümpfen,  sehr  häutig. 

Stengel  mit  seinen  .\eslcn  und  l’lätleru  uutergetaueht,  die  oberen  Blät- 
ter am  Grunde  des  Blüihen.sehaftes  roselteuförudg  zusammengedrän^  und 
sehwiminend,  Blattzipfel  lineal-pfrieinlieh.  Blfithensehaft  8—12"  h.,  mit  un- 
gefähr t!  mehrblüthigen,  zur  Kmehtreife  gleich  weit  von  einander  entferulen 
Blüthencpiirlen.  Blumenkroue  weiss  oder  hellro.sa,  am  .Schlunde  gelb. 
Krucht.stiele  zurückgebogen. — Die  Staubfaden  sind  wie  bei  l’riinnla  bald 
h.'dier,  balil  tiefer  in  der  Kronröhre  eingofügt,  und  richtet  sich  hieniach 
auch  die  bäuge  des  Griffels. 


Trib.  I\'.  SAMObEAK  Endl.  Ca))suln  scniisnitora,  dentibus 
deiiiscfiis.  Semina  embryoiic  crt'cto,  liilo  basilari. 

t 

8.  SAMOLÜS  '1  'ourn.  Cal.  semisuporus,  blidus.  (’orollae  tu- 
biis  breviter  cam|mnulatiis,  liinbns  5partitiis,  itatcnUssimus.  Eor- 
niccs  5 di-ntirormes  ad  l'aucem  corollae.  iStam.  f).  Cap.s.  cnlyci 
adnutn,  apice  dentibus  5 deliisceus.  Y,  1. 

1.  S.  Valerandi  L.,  — l'oliis  inlimis  obovuto-spatliiilatis  ob- 
tii.sis  rosiilatis,  snpreinis  obovatis  se.ssilibns;  racemis  ilenif|iie  eloii- 
gatis,  pedicellis  medio  bructentis.  ^ 

Juli  — .September.  Auf  s.alzhaltigem  Boden  in  der  Nähe  des  Seestrun- 
des,  besonders  an  Gräben  und  auf  SViescu,  hin  und  wieder.  Bar.s:  zwi- 
schen Prerow  und  dem  beuchtthurui.  Barth:  Viehweide  n.ich  dem  Vogel- 
sang zu  (Holtz).  Stralsund:  Devin,  Damitz.  Greifswald:  Kyckwiesen  vor 
dem  Fetten  Thore,  auf  dem  Kamp  (Ilempel  und  Breese),  bei  Wiek  (Munter). 
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llüjTPn:  flnstow,  liei  Stedar,  schmale  Heide,  auf  Mönchijut  zwischen  Raahe 
und  Reddewitz,  zwischen  I.ohlie  und  Zicker.  Wolgast:  an  der  Peene  bei  den 
Spitzen  Ilömern,  Kresendorfer  Struck,  l’sedom:  beim  Peenemünder  Vor- 
werk, Zechcrin,  zwischen  Zempin  und  Ramerow,  bei  Swinemüuile. 

Kahl.  Wurzel  faserig.  Stengel  1 — 1'  li.,  .steif  aufrecht,  einfach  oder 
wenig  ästig.  Blätter  ein  wenig  fleischig,  öfter  elw.as  graugrün.  Trauben 
anfangs  fa.st  doldentraiibig,  zuletzt  sehr  verlängert.  Blüthenstiele  lang,  zu- 
letzt aufrecht -abstehend,  in  der  Mitte  mit  einem  lanz.ettliclicn  neckbläitchen 
und  von  da  aufwärts-geknickl.  JMüthen  klein,  mit  Scckigen,  .spitzen  Kelch- 
lappen. Blumenkrone  weiss,  am  Schlunde  gelb,  zwischen  den  Lappen  mit 
einem  zahnförmigen  I.Kp|)chon , einen  zweiten  inneren  Kronblattkrcis  an- 
dentend.  Kapsel  kugelig,  unten  dem  Kelche  .angowachsen , an  der  Spitze 
mit  5 zurückrollenden  Zähnen  aufs])ringeud.  Samen  sehr  klein,  fast  3eckig. 


69.  Fam.  PLUMBAGINACEAE  Jms. 

Kelch  rührig,  5zülinig,  5 faltig,  bleibend.  Blutuenkrone 
unterstiiudig,  regeltuiissig,  entweder  vefwaehsetibliitterig  mit  5spiil- 
tigeni  Santne,  oder  bblättcrig  mit  benagelten,  ntiten  sehwaeh 
verbtindetien  Blumenbliifterti,  in  iler  Kno.s]ie  gedreht.  Stanbge- 
fii.sse  5,  bei  der  verwachsenblätterigen  Blnmenkrone  auf  dem 
Fniehtboden,  bei  der  mehrblätterigen  den  Nägelti  der  Blumen- 
kröne  ntigewachseu.  Fruchtknoten  frei,  Ifäeherig,  leiig;  Kielten 
von  einer  frei  vom  Orn ndc  au fsteigen d e n N abe  1 seit n ur 
hängend.  GrilVel  5,  selten  3 oder  4,  oder  1 Grillel  mit  5 Nar- 
beti.  Frucht  eine  an  der  Spitze  aufspringende  Kapsel  oder  eitie 
häutige  Schlaiichfrueht.  Keimling  gerade,  im  spärlicheti,  meh- 
ligen Kiweisse. 

Slattden  oder  Sträneher,  mit  tneist  wurzclständigen,  rosetten- 
föriuigen  Blättern,  ohue  Nebenblätter. 

1.  ARHERIA.  *.  STATICB. 

1.  ARME&IA  Willd.  Flores  fasciculnti,  in  ca]>itu1uni  soli- 
tarinm,  involncrutnm  collecti;  involuerum  seariosnm,  stirsum  ]tleio- 
phyllnm,  tleorsnm  in  vaginatn  tnbiilosam  proiluetuni.  (*al.  infun- 
dibuliformis,  scariose  bdentatiis,  persisten.s.  Staniiiia  et  styli  5. 
Achaeuium  utrieuliforme,  calyeis  tnbo  iiielusum.  X,  1. 

1.  A.  vulgaris  Willd., — foliis  linearibus  uninerviis;  iiivolueri 
phyllia  interioribus  obtitsissiniis ; ealyee  ad  nervös  vilio.so.  4. 

elongata  llolVm.,  — eaule  1 — ‘ipedali  glabro;  foliis  ci- 
liatis  Tel  efiain  pulierulis;  invoincri  phyllis  extimis  hinceolato- 
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cuspidatis  capitiiliim  loiifte  supprantihus;  ealyce  ad  nervös  vil- 
loso.  — A.  eloiiffatii  Koch.  Statiee  Arm.  cloiij'.  UolTin. 

2)  pubescens,  — caule  inferne  pulicndo;  foliis  ciliatis. 

ß-  intermedia,  — eaiile  siilipedali  glabro;  foliis  ciliatis  vel 
etiam  piihcrulis;  involiicri  phyllis  extinds  cuspidatis  vel  miicro- 
natis  cn])iiuliim  vix  accpiantibns;  calyce  ad  nervös  villoso. 

2)  parpnrea  (Koch),  — tota  glabra,  floribus  purpiireis.  — 
A.  puri)urea  Koch. 

y.  maritima  (Mill.),  — caule  1 — 8pollicnri;  involiicri  jiliyllis 
extimis  mnticis  vel  uuicrone  herbaceo  acnminatis  capitulo  mnlto 
brevioribns.  — Statiee  mar.  Mill.  Armer,  mar.  Willd. 

1)  geaoina,  — canle  foliiscinc  inibeseentibus;  calycc  ad 
nervös  et  in  interstitiis  villoso. 

2)  pubeacens,  — caule  glabro,  foliis  ciliatis,  vel  foliis 
glabris  et  caule  pubeseente;  calyce  ad  nervös  (huc  A.  ex- 
l>ansa  VVallr.),  vel  saepius  etiam  in  interstitiis  villoso.  — 
Forma  hnmilis  1— Spolliearis.  A.  hnmilis  Lk. 

3)  glabra,  — caule  foliisque  omnino  glabris. 

Mai  — August.  Auf  Grasplätzen,  nügeln,  an  Wegen,  besonders  in  der 
Varietät  n.  häufig;  ((  2)  in  der  Netzebander  Heide  l>ei  Wolgast;  ß.  an  den- 
selben .Slanilorten  wie  n.  verbreitet;  ß.  2)  am  Itande  der  Zecheriiicr  Wiesen  Itei 
Wolgast;  y.  auf  Strandwiesen  längs  der  Seeküste  häufig,  oft  ganze  Wiesen- 
sfreeken  roth  überziehend;  die  Formen  1)  2)  3)  vemn.selit,  doeh  3)  glabra 
am  häufigsten;  die  y.  1)  genuina  wird  häufig  in  Gärten  als  Fanfa.s.sung 
von  Beelen  gezogen. 

Wurzel  spindelförmig,  vielköpfig,  zahlreiche  sterile  Blattbüschel  und 
mehrere,  Iköpfige  Blüfhen.<tengel  treibend.  Blätter  grasartig  linienfönnig, 
J — 1J‘"  br.,  spitzlich  oder  stuinpflich,  mit  einem  durchlaufenden  llanptnerv 
und  oft  auch  noch  mit  2,  .an  der  Basi.s  schwach  angedeuteten  Seitenuerven, 
kahl,  gewinipert  oder  zugleich  auch  llaumig,  sännntlich  wurzelstäudig,  ro- 
.setlenfönnig  gehäuft  und  meist  schlaff  dem  Boden  anliegend.  Blüthemstengcl 
in  der  Grösse  von  1" — 2‘  variirend,  kahl  oder  bcha,art,  an  der  Spitze  das 
i — J"  grosse  Blüthenköpfchen  tragend.  Ilülllilätter  des  Köpfchens  grössten- 
theils  trockenhäutig,  später  bräunlich,  die  inneren  sehr  stumpf,  die  äu.sscren 
liald  aus  eiförmiger  Ibasis  lanzettlich  verlängert  und  in  eine  krautige,  das 
Köpfchen  oft  weit  überragende  Spitze  anslaufend,  bald  breiter  und  den  lon- 
fang  des  Köpfchens  nicht  erreichend,  bald  ganz  kurz,  breit  eiförmig,  mit 
kurzer,  krautiger  .Stachelspitze  oder  auch  ganz  wehrlos.  Das  Köpfclien  ans 
dicht  gedrängten,  kurzen  Blüthenbü.sclieln  zusannneugesetzt;  jede  Blüthe 
einem  kurzen,  zuweilen  die  Kelchröhrenlänge  erreichenden  .Stiele  schief  an- 
gewachsen,  von  einem  durchsichtig- trockenhäniigeu  Deckldatte  gestützt, 
kelchröbre  lOnervig.  die  kantig- hervortretenden  Nerven  mit  vorwärts  ge- 
richteten, etwas  steifen  l[.aarou  besetzt,  die  Zwischenräume  kahl  oder  auch 
behaart;  der  Saum  erweitert,  ansgebreitet,  durchsichtig-trockenhäutig,  weiss, 
in  5,  aus  breiter  Basis  meist  plötzlich  in  eine  kurze  Granne  zugespitzte 
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Zftline  i;ethfiilf.  ßliimenkruiie  rosa  tnler  purpurroth , sjiäter  lila,  die  Kron- 
zipfel  fast  i^estutzt,  meist  etwas  ausi;cramlet  oder  gekerbt  Knichlgeliäuse 
Kclilaiiclifönnig,  an  der  Spitze  rdun-kelig.  an  der  drinntiäntigen  Hasis  sich 
mehrspaltig  af)lösend  und  den  längliclien,  liraiincn,  etwas  ziisammengedrfick- 
ten,  hängenden  .Samen  mützenförmig  mngetiend.  — Grasnelke,  Engli- 
sches Gras. 

Die  E'ormen  dieser  vielgestaltelen  l’fliuize  gehen  durch  zahlreiche  Mittcl- 
formen  in  einander  über  und  wenn  auch  einzelne  Können,  wie  die  Var. 
maritima,  durch  die  Cultur  eine  gewisse  Ileslfimligkoit  erlangen  können, 
so  findet  man  doch  an  der  wilden  l’tlanze  eine  solche  Veränderlichkeit  der 
(diaraktere,  dass  eine  Trennung  dieser  Können  als  liesondere  Arten  nicht 
gerei-htfcrtigt  erscheint 

t 

2.  STATICE  L.  Flores  sjdciiti,  spicis  seciimlis.  Iiivolurrnni 
nulliim.  Caet.  ut  Armoriac. 

1.  S.  Limoninm  L.,  — loliis  ublongis  vel  oblongo-luneeolntis 
mucroiialis  in  petiolum  loiigiiin  attenuatis;  caulc  ramoso- punien- 
lato,  ramis  crecto-]tatcntibiis  .suboorymbosis,  itpiris  drnitmi  rerur- 
vis,  üoribiis  ilense  a])pro.xiinutis  (TPcto-seouinlis  bracteatis,  braetea 
estoriore  vaciin  ovata  breviter  aeuiainato-mucronata.  ^ — S.  lii- 
monium  scauica  Fries.  S.  p.scudo-Liinoiiiuiii  Uclib.  S.  Jfelien  , 
Urojer. 

August  — .September.  Am  Seestrande,  besonders  auf  moorigen  Strand- 
wiesen, nicht  vertireitet  Kügen:  .am  llinnenstrande  bei  Itreege  auf  Wittow 
(lloltz).  Insel  Zingst;  bei  l’r.amort  Sniidische  Wiese,  zwi.schen  dein  Itoife 
Zingst  und  l’rerow,  l'rcrower  Stromwiesen;  .auf  der  Insel  Kirr. 

Wurzel  dick,  mehrkö])tig.  Hlfdler  sämmtlich  wur/.elständig,  lederartig, 
graugrün,  mehr  oder  weniger  fein  schwarz  punktirt,  mit  einem  in  eine 
Stachelspilze  verlaufenden  Nerv  und  schwachen  Adeni.  Stengel  ^ — 2'  h-, 
rundlich,  zuweilen  .schon  von  der  Itasis  an  rispig  verästelt,  ilie  Aeste  dol- 
dentr.aubig  gestellt,  etw.as  zurückgekrümmt,  oberscits  ein.seilig  die  dicht  ge- 
drängten, aufrechten  Ulüthen  tragend,  lilüthen  einzeln  oder  zu  2,  von  3 
fast  schuppenförmigen  Decklilättchen  umgeben;  das  äussere  Iteckblättcheii 
klein,  etwas  kürzer  als  das  mittlere,  eiförmig,  fast  stachels|iitzig  zugespitzt, 
d.LS  innerste  gross  mit  breitem,  trockenhäntigem,  stumpfem  llande,  den 
Kelch  bis  j|  seiner  Länge  um.schliessend.  Kelch  an  der  liasis  mit  einzelnen 
steifen  Haaren  und  2 steifhaarigeu  Nerven;  Zähne  eiförmig-3eckig,  .öfter 
schwach  gezähnelt,  lila  Hlumeukrone  himmelblau.  — Riecht  getriH'knct 
unangenehm,  an  Chenopodiuin  Vulvuria  erinnernd. 

Eine  dieser  sehr  nahe  verwandte,  .aber  unsere  Küste  wohl  nicht  mehr 
errei.-hende,  nordische  Art  ist  S.  rariflom  Drejer  (!S.  Limonium  bahu- 
siensis  Fries).  .Sie  unterscheidet  sich  durch  mehr  aufrechte,  wgnigeer  ge- 
krümmte Blüthenähreu  und  durch  die  stumpfen,  breiten,  fast  kreisförmigen 
äusseren  Deckhiättchen  und  längere,  wellig-kerbige  Kelchzähnc. 
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70.  Farn.  PL ANTAGINACE AE  Juss. 

Kelch  Atheilig',  selten  ■Ulieilij',  lileiheiicl.  Illiimeiikruue  unter- 
ständig, regelmässig,  verwaelisenhlütterig,  troekenhäutig,  mit 
niei.st  dspaltigem  yunme.  Stunligefässe  1,  der  Kronröhre  oder 
dem  Fruehtboden  eingefiigt,  in  rler  Knospe  einwärts  gebogen. 
Fruelitknoten  frei,  IfUeherig,  oder  dureli  einen  centralen,  geflü- 
gelten 8amenträger  2 — -Ifäeherig;  Fächer  mit  1 oder  mehreren 
Eichen.  Grifl'el  1.  Frucht  eine  Achene  oder  eine  ringsum  auf- 
springende Kap.sel.  Keimling  gerade,  in  der  Achse  tles  fleischi- 
gen Eiweisses. 

Kräuter  oder  Stauden  mit  zahlreichen  W'urzelblättern  und 
sehaftariigem  Stengel,  ohne  Nebenblätter.  Hlüthen  zuweilen  1- 
oder  2hänsig. 


1.  LITORELLA.  ».  PLAälT.AeO. 

1.  LITORELLA  Bergius.  Flores  monoici,  nmseiili  peduncu- 
lati.  Cal.  Isepalus.  Cor.  tubus  cylindricus,  limbus  -Ipartitns. 
Stamina  1,  receptaculo  insertn.  Flores  feminei  ad  basiu  |tedun- 
ciili  maseulorum  sessiles.  Cal.  3 — 4se])alus.  Cor.  ventricoso- 
tubulosa,  ore  3 — 4dcutato  contracta.  Acliaenium.  XXI,  4. 

1.  L.  TUÜflöra  (L.)  Aseh.s.,  — Ibliis  semiteretibus  snbulati.s; 
scapis  masculis  Ifloris.  ^ — riautago  uniflora  L.  (1753).  Lit. 
juncea  Berg  (170Hj.  L.  lacustris  L.  mant.  (1771). 

Juni  — .Juli.  Am  Itande  von  .Seen  und  Tciohcn.  auf  liher.sehwemmtem 
Bilden,  zerstreut.  Küireii:  hei  (inlm  auf  der  .Seliaalie  (/.Id.).  Stralsund: 
am  Onimmenhrit'er  See  hei  der  Fisclierwnlinim".  .Milt/.mv:  am  .lesersehen 
Sec  fZhh).  firimmcu;  .Sehaafwä.sche  bei  l’oi'jjeadorf.  l.uitz:  am  lloheu  Sec 
hei  (ii'dzow  (Zhl.).  Lassan:  am  Bn^uower  See  (Zhl.).  Wolgast:  an  den 
Tümpeln  zwisihen  Schalensee  und  Netzehand.  Bsedom:  Kl.  und  fir. 
Krehsscc  hei  Bansin. 

Ein  2—3"  hohes  I’tlänzi-hcii,  mit  f:iilenförmij;eu  Ausläufern  und  line:d- 
pfriemfürmitren,  oherseit.ii  llaehen,  am  (ininde  rinnenförmiyvn.  unteren  hreit- 
.seheidenförmiocn  Blättern  und  mehreren  fast  ebenso  langen.  Ihlfitliigen, 
Criind.ständicen  Blüthenslielen.  Blumenkruue  der  männliehen  Blnthcn  eelh- 
lieh-wciss,  länjier  als  der  Kehdi.  .‘'tauhfäilen  die  Krone  1 — tinial  nherraeend, 
anfanpi  aufrecht,  miehher  berahhäu^;end.  Wcildiehe  Blüthon  in  den  Blatt- 
scheiden  versteckt,  an  der  Basis  des  männlichen  Blüthenstiels  sitzend. 
Frucht  länglich,  runzlig,  liraun  und  sehr  hart.  — Bei  huheni  Wasserstando 
kommt  die  l’llanze  nicht  zur  Blüthe,  die  Blätter  werden  dann  viel  dicker, 
fast  stielrund,  steif-aufrecht,  zuweilen  bis  G"  1. 
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2.  PLANTAGO  L.  Floros  henmipliroditi.  Cal.  profunde  4par- 
titiis.  Cur.  liy])oiTateriforiiiis , limluis  4|>iirtitus,  deinuin  refle.xus. 
Staiii.  4,  corolliie  tulio  insertu.  Capsiilii  circumseitisa,  placentani 
liberam  2 — 4alataiu  iiicliidciis,  coijua  2 — 4Io(mlariä.  I\',  1. 

I.  AmogloSSUm  Kmll.  rorollat’  tut>ns  ftlabor  ct  ia<*TU.  81‘ioina  in* 

teriore  plan«. 

1.  P.  major  L., — foliis  ovatis  oliloiigisve  5 — 9uer- 

viis  Klabriusculis ; s<*apo  tereti  obsolete  striato;  s|)iea  lincari-cy- 
lindrim  eloii>rata  deiisa,  brueteis  ovatis.  ^ 

Juni  — Oftobor.  An  Wcdcn,  auf  Fus.sstoißen  uiul  (irassplätzen,  gemein. 

Wurzel  aligebissen  mit  langen  Faseni.  .Aehrenstielc  seliaflarlig,  .scit- 
lieh  au.s  ilcn  .AeLselu  der  rosolteuförinig  auf  dein  Hoden  au.sgebreiteten 
Hlfdter  eidspringend,  in  ilirer  bänge  «io  die  .\ehre  sollest  sehr  veräiiderlidi. 
Hlfitler  bis  3"  br.  und  4"  I.,  am  Kunde  sehwiu-h  ausgcsrliweift,  jung  elnas 
faltig  und  sebwaeh  gerollt.  Itcekblrdter  von  der  Lfinge  des  Kelelies,  am 
Kaiidc  häutig,  niumenkrone  blass-bräunlieh,  kahl,  die  Zipfel  stumpf.  .Staub- 
fäden »eiss;  .kntheren  violett.  K.apselfäelier  3 — Ssamig.  — Wegebreit. 

2.  P.  media  L.,  — Ibliis  in  petiolnm  brevem  liiluin  eontruetis 
ooato-ohUmgis  7— 9iiorviis  iitrinquc  pubesceutibus  siibdentieulatis; 
seaiio  tereti  levitcr  striato;  s])ien  ohlongo-cgUtulrica  detma,  brae- 
teis  ovatis  glabris.  ^ 

ß-  longtifolia  G.  Meyer,  — foliis  oblongo-laneeolatis  in  pe- 
tioluin  longnm  attenuatis. 

Mai  — .luni.  .Auf  Wiesen,  Triften,  an  Wegen  nnd  Waldrändeni,  nicht 
so  häufig  wie  die  vorige  .Art;  /f.  im  .Miihlenthal  bei  Wolgast. 

Unterscheidet  sich  von  1’.  major  durch  die  verlängerte  Wurzel,  die 
kur/,  gestielten  lilälter,  höhere  .Schäfte,  die  kürzere,  zugespitzte,  mehr  gc- 
dningeue,  röthlichc  Achre  mit  viel  längeren,  lilafarbenen  .Staubfäden  und 
gelben  .Antheren  und  ilurch  die  Isamigen  Kapselfächer.  , 

Die  Var.  ß.  erhält  dun-h  ihre  lang  gestielten  Blätter  ein  etwas  fremd- 
artiges .Ansehen.  Ich  besitze  Exemplare,  deren  Blätter  mit  ihrem  Blattstiele 
10"  lang  sind. 

Sert.  II.  Lagbpus  (*.>dr.  Corollar  tubut.  slnber  ct  taevls.  SeminH  latere  Inleriure 
mnAlicuUla. 

3.  P.  lanceolata  L.,  ■—  foliis  hiincvUdis  utriuque  attenuatis 
3— tlnerviis  glabris  birsutisvu  sulnlenticulatis;  scapo  tingidalu- 
sulaüa;  spitta  ovata  vel  oblonga  detisa,  brueteis  ovatis  idtennato- 
arnnihKilin;  ealyeis  laeiniis  2 anterioribus  ronnnth  ohtuniuscidis. 
postcrioribns  ai-gute  earinatis  aentis.  d. 

ß-  dubia  (Liljebl.),  — foliis  seapisque  pilis  lotigis  liirsutissi- 
uiis.  — 1’.  lanata  l’ortselil.  1’.  laue.  lanugiuosa  Koeb. 

.Mai  — .'ieptemlier.  .An  Wegen,  auf  W'ioscn,  Triften  und  Aeekcm,  ge- 
mein; /j.  auf  troeknein  Samlbuden,  hier  uml  da. 
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Eine  in  Grösse,  Rehanruuj;  uuil  Form  der  Actiren  sehr  veränderliche 
Pflanze.  .Schaft  vun  2"  bi.<  über  1'  b.  lilätlcr  lineal  - lauzcUlich  bis  breit- 
lanzettlich.  .\elircn  bald  rjlindri.M'h,  bald  fast  knsfeliR.  Ueckblfitlchen  ec- 
wöhnlich  kahl,  bei  ß.  auf  dem  .Mittelucrv  mit  längeren  Haaren  besetzt.  Die 
hinteren  Kclchzi|ifei  kahnförmig,  auf  den  fast  gellügelten,  braunen  Kielen 
(fcgcu  die  .‘'pitzo  lang  gewimj>ert.  ilie  vorderen  kahl  oder  gewimiiert.  Ulu- 
menkrnne  durchscheinend,  die  Zipfel  mit  bräunlicher  Alittelliuie.  Staubfäden 
gelblich-weis.s.  (iriflel  oft  ausserordentlich  lang.  Kap.sel  isainig. 

Sect  111.  CorönopUS  (Toum.).  CoroIUo  tubu«  piloüus.  S<’inina  latere  inlerioro 
plaua. 

4.  P.  maritima  L.,  — fuliis  Ihimribits  .subtus  convc.xis  utrin- 
qtte  attetiuutis  ititegerritiiis  stibdcntafisve  Rnerviis;  senpu  tereti; 
sjiieu  linenri-clumjdla  cyliiHlrifa  densa,  braeteis  cartiosis  uvutis 
ui-iitis;  calycis  laciuii.s  posterioribu.s  argutc  curitiatis;  (;orollat' 
tubo  imhcrtilo.  ?k 

ß.  dentata  (Iloth),  — foliis  doutibus  aliquot  litifufibus  idou- 
gatis  instructis. 

Juni  — August.  Auf  salzhaltigem  Huden  in  der  Nähe  der  Küste,  be- 
sonders auf  Stnuidwicsen,  sehr  hätifig;  ß.  unter  der  l[aui)tforui  hin  und 
wieder. 

Wurzel  .spindelförmig,  vielköpfig.  Hlättcr  llei.sidiig  und  schlair,  oft  kaum 
1'"  br.,  bei  uns  meistens  kahl,  zuweilen  nur  an  der  Masis  gewinipert.  Schaft 
2"  — 1'  h.,  mit  kurzen,  angedrückten  Il.aaren  besetzt.  Die  hinteren  Kelch- 
zipfel mit  scharfem,  wimperig-gczähnellem  Kiel.  Kapselfächer  ungetheilt, 
1 sämig. 

5.  P.  Corönopns  Iz.,  — foliis  pinmitifidis  vul  pimiatilidu  deu- 
tatis,  hieiniis  dentibusvc  reniotis ; seapo  toreti;  spica  lineari-eloti- 
gata  cylindriea  vel  oblonga;  braeteis  ovatis  aadiiiiutto-citspiihUis; 
ealycis  laeiniis  [zosterioribtis  alato-earitiatis,  alti  Hictiihnniticca 
eiliuta;  eorollae  tubo  ba.si  pnherulo.  © 

ß.  tenuifolia,  — folioruin  raelii  piimi.sque  atigustissime  li- 
nearibus. 

y.  integTata  CJotir.,  — foliis  litiearibus  .subintegris. 

Juni  — -August  Auf  salzhaltigen  Triften  und  feuchtem  Sandboden  in 
der  Nrdic  der  Küste,  sehr  verbreitet;  ß.  Iwsondcrs  auf  l'sedoTn;  y.  verein- 
zelt unter  der  llauptform. 

Eine  in  iler  Behaarung,  HIattform  und  I.änge  der  .Aehren,  Deckblättehen 
und  Griffel  sehr  veräudorlicho  l’tlanze.  Wurzel  spiuilelförniig.  Blätter  hier 
stets  rauhhaarig,  etwas  fleischig,  rosettenförmig  dem  Boden  anliegend,  sel- 
ten bei  üppigen,  zwischen  längerem  (irase  wiu-hsenden  Exemplaren  aufge- 
richtet, liuienförinig  oder  linien-lanzottlich,  tieders|»altig,  .sellist  doppclffieder- 
spaltig  oder  nur  gezähnt;  die  Fiedern  und  Zähne  meist  sehr  entfernt,  nebst 
iler  Blattspinilel  von  sehr  veränderlicher  Breite,  in  ß.  oft  nur  br. 
Schafte  2 — ()"  h.,  .auCsteigend,  nur  bei  sehr  üiipigen  Exemplaren  aufrecht, 
angedrückt  behaart,  .kehre  J — 2J"  1.  Deekblälter  meist  von  der  Länge 
des  Kelches,  zuwoileu  mit  viel  längerer  Sj)itze.  Kelchzipfel  grünlich,  lireit 
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hautrandi",  di'p  hinteren  mit  srhnial  häutiir-cretlngeltcra  und  cewimpertem 
Kiele,  tiriffel  mitunter  ausserordciitlieh  laiiir.  Kapsel  cifiirmiir,  stumpf; 
FiVher  rlurcli  eine  falsche  Schcidewainl  iu  zwei  Isamiire  .Vblheilunireu  ee- 
theilt. 


71.  Fam.  AMARANTACEAE  Juss. 

Blüthcu  zwitterifr,  1-  oder  2tiäusig,  iiiieli  yieleltig,  gutiz  ohne 
Deckblätter,  oder  mit  1 — ,‘5  Deekblätkdien  verseltctt.  Perigon 
ntiterslätidig,  .‘5  — ötlieilig,  bei  deti  weiblielteti  Bliitlieii  tiiteli  feli- 
letiil,  gefärbt  oder  ungefärbt,  krtiutig  oder  troekenliäutig,  bei  iler 
Frutditreife  zttwtdleti  vergrössert.  St;utbgerä.s.se  iti  der  Kegel  5, 
seltetier  wetiiger,  ati  der  Basis  ttiitutiter  verwaeliseii,  dem  Fruelit- 
bodeii  oder  ileta  Grtttide  der  Ferigotizipfel  eingefiigt  ittid  dieseti 
gegeitstämlig;  Aiitliereti  (bei  itiiserii  Arteti)  aräelierig,  .sonst  auch 
Ifäelierig.  Fruclitktioteti  1,  Ifäelierig,  1-  oder  melireiig;  Fielieu 
im  Grtttide  des  Fruelitknoteiis  aiigelieftet.  Griflel  I,  oft  feltlciid; 
Narben  2 oder  mehrere.  Frucht  eine  1-  oder  mehrsamige,  nicht 
oder  unregelmässig  zcrreisseiide  Sehlauchfrucht,  oder  eine  Ache- 
ne,  zuweilen  von  dem  vergrösserteii  und  verschieden  veräuder- 
teil  l’crigon  umgeben  und  mit  diesem  eine  Scheinfrucht  bildend, 
selten  eine  riiigsumsehnitteue  Kapsel.  Fiweiss  mehlig,  mitunter 
fast  verschwindend.  Keimling  gekrümmt,  hufeisenförmig,  ring- 
förmig oder  spiralig. 

Kräuter,  Stauden  oder  Sträucher  von  sehr  verschiedenem 
Habitus,  mit  Wechsel-  oder  gegenständigen  Blättern,  ohne  Nebeu- 
blätter,  auch  blattlos,  mit  bald  schön  gefärbten,  bald  kleinen, 
ganz  unseheinenden  Blüthen.  — Ich  vereinige  hier,  wie  cs  auch 
schon  v.  Klinggrälf  gethan  hat,  bei  dem  Mangel  jedes  durcli- 
greifenden  Unter.scheidungs-Merkiuides  die  Amarantaceeii  Juss. 
mit  den  (Jhenopodeen  Vent.  in  eine  Familie. 

A.  Itluthen  ohne  f>f<‘kt>Uttt>r.  I'erigon  krlchairtiK. 
f Kftmliitg  KpiralforiniK  KiwrU»  fohleud  oder  Achr  klein. 

Trlb  I.  SALMüLKAE.  luruhen  xwilterig.  Hteiigel  ungegliedert. 

1.  SUAEDA.  S.  SALSOLA. 

tt  Koimliiig  ringforini;;,  iin  Cmfange  des  Samens  dax  KiweisK  umgebend. 

1’rih.  II.  S^LiroKME.^K  Stengel  gegliedert,  fleischig.  lUätler  fehlciicl. 

8.  SALICORKIA. 

Trlb.  III.  CIlENorODlK.AK.  siengd  imgcgiledert  Rlättor  Torhandeu.  ßlnthea 
x^itterig,  «He  gieichgeetaltet 

4.  BETA.  5.  rUBNOPOmim« 
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B.  Zwilterblülhen  itcU  ohne  Deekbliller,  die  woihllchen  hinfig  ohne  Perigon  und  mit 
3 gfK^nstündiitcn  D<>rkhlattern. 

Trib.  IV.  8PINAC1KAE.  Stengel  unRegliedert.  Blatter  vorhanden.  Bluthen  getrenn- 
ten Geschlechts,  die  weiblichen  verschieden  gestaltet. 

6.  SPIIVAGIA.  7«  OBIONE. 

9.  ATRIPLEX» 

C.  Alle  Bluthen  durch  DcekbUtter  gestutxt. 

Trib.  V.  AMARANTEAE. 

9.  ALBEB91A. 

Trib.  I.  .SAL.SOI,E.\E  C.  A.  Meyer.  Caiilis  non  articulatns. 
Flores  bernia|)hroiliti  cbracteati.  Embryo  sjiiralis.  Albuinen  nul- 
luin,  rarissime  pareum. 

1.  SIJAEDA  Forsk.  Flores  liermaphroditi.  Perigouium  5par- 
titimi,  laciiiiis  aequalibus,  crassiusculis,  laevibus.  Stam.  5.  Stigm. 
2 — 3.  Achaenium  pericarpio  tenuissime  membranaeco.  Semen 
horizontale  vel  verticale,  testa  crnstacea  fragili.  Embryo  plano- 
spiralis.  V,  2. 

1.  8.  maritima  (L.)  Diimort.,  — canle  hcrbaceo  diffuso  ra- 
mosissirao;  foliis  semicyliudricis  acutiusculis;  floribus  axillaribus 
2 — Sglomernlatis;  serainibus  horizontalibus  lenticularibus  nitidis 
inarginem  versus  subtiliter  striato-puuctulatis.  © — Clienopodium 
mar.  L.  Schoberia  mar.  C.  A.  Meyer.  Chenopodina  mar.  Moq.- 
Taiid. 

Auijust — Octohcr.  Auf  salzhaltigem  Boden  .am  Secstrande  und  an 
.Salinen,  hier  und  da  häufii;.  Zingst:  zwischen  dem  Dorfe  Zingst  und  Pro- 
row,  bei  Pramort.  Hiddensee:  bei  Kloster.  Auf  der  Insel  Ort  hei  Ummanz. 
Stralsund:  Frankenweide,  am  Stramlc  zwischen  Kinnbackenhagou  und  Wcn- 
disch-Langendorf  (Iloltz).  Rügen:  Schaabe,  Mönchgut,  Drigge  am  Mahlen, 
Altefähr.  Greifswald:  Saline,  Wiek,  auf  dem  Koo.s  (Münter).  Wolgast: 
Freesendorfer  Struck.  Usedom:  Peeiiamünder  Vorwerk,  bei  der  Gaatz  und 
bei  Swinemünde. 

Stengel  aufrecht,  aiifslcigend  oder  liegend,  i— 1'  h„  von  der  Basis  an 
ästig,  kalil.  Blfdler  bläiilichgrün  oder  wie  die  ganze  Pflanze  roth  über- 
laufen. fleischig,  halbwnlzenförmig,  1 — 1"  1.  Blüthen  klein,  grünlich,  in 
den  Blattachseln  zu  2 — 3 knäuelförmig  sitzend.  Perigonzipfel  gekielt. 
Narben  2,  ganz  kurz.  Saiiieii  linsenförmig,  mit  scharfem  Rande,  fast  ge- 
schnähelt,  glänzend  braunschwarz,  gegen  den  Rand  sehr  zart  streifig-punkturt. 

t 

2.  8ALS0LA  L.  Flores  liermaphroditi.  Perigonium  profunde 
.5partitum,  laciiiiis  demum  dorso  trausversim  alatis.  ,Stam.  5. 
Stigm.  2.  Achaenium  depressum,  perigonio  capsulari  et  stellatim 
5ulato  vestitum.  Semen  horizontale.  Embryo  conieo-spiralis, 
viridis.  V,  2. 

25 
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1.  S.  Kali  L.,  — caulp  rlifl'uso  ramosissimo  liirto  vol  glaliro;  * 
foliis  siibulatis  sub.spiniainplcxieuiilibus  apice  s^piuüsis;  floribus 
asillaribus  solitariis  sessilibus;  perigoiiil  fructileri  laciiiüs  carti- 
lagiueis  apicp  acuiuitiatis  mombraiiaepis,  dorso  medio  transversim 
alatis.  © 

a.  volgarii  Koc-li,  — alis  perigonii  finetiferi  inagnis  dilatatis 
obovatis  vel  subreniforinibus  nervosis  luargiiie  siniiato-crosia. 

fi-  Tragus  (Ii.)>  — pfrigoiiii  fruet.  I)rcvi.ssiiuis  margiueiu 
cartilngineiiiu  rffciTiitibus.  — S.  Tragus  L. 

Juli — Sci)ti'mbcr.  Am  Seestranilo,  liesomlcrs  in  den  iJüiien,  häufig; 
auf  Ihscdum  unter  der  llauptform. 

Stengel  J — 2'  h.,  mit  zahlreiohcu,  ausgehreiteten,  steifen  Aesten,  bald 
ganz  kahl,  bald  nelist  den  Blättern  kurz  steif  behaart  Blätter  weobsel- 
ständig,  fleischiir,  pfrioniförinig,  oberhall)  etwas  flach,  mit  breiter  Basis 
sitzeml,  fast  halbumfasscnd,  dornig -gespitzt,  die  unteren  1 — 2"  1.;  die 
Blüthenbläller  viel  kürzer,  fast  3eikig-l.inzettlich,  mit  langer  pfriemlieher 
Spitze.  Perigonzipfel  nach  der  BIflthe  knorpelig -häutig,  zngespitzt,  in  der 
Mitte  dos  Kiu-kens  der  Quere  nach  geflügelt;  Flügel  fast  niereuförmig, 
nervig- gestreift,  öfter  röthlii'h,  meistens  so  lang  wie  die  Perigonzi|ifel , zu- 
weilen wie  in  sehr  verkürzt  und  auf  einen  knorpeligen  Rand  reduzirt, 
oft  beide  Flügelformeu  auf  derselben  Pflanze,  (.rriflel  iliek,  etwa  so  lang 
wie  die  aufreelilen,  dicklichen  Narben. 

Die  behaarte  Form  dieser  -Art  ist  von  dem  A'erfasser  iler  Pomracrschen 
Flora  für  Kochia  hirsuta  Nolte  gehalten  worden,  eine  Pflanze,  die  ;m 
unsrer  Küste  bisher  vergebens  gesucht  wurde. 

Trib.  II.  SALICORNIEAE  Duinort.  Flores  heriimi)liroditi, 
onines  conforincs.  Embryo  anuularis,  pcriplierieus;  nlbiiinen  co- 
piosuni,  centrale.  Cauli.s  articulatus.  Folia  plenimcpie  iiiilln. 

3.  SÄLICOBNIA  Totirn.  Flores  ternnti,  racbeos  exeavatio- 
nibus  immersi,  spicatiin  approxiniati.  I’erigoniiini  utriculatum, 
fungoso-caniosum,  rima  npertum.  Stain.  1 — 2.  Styli  2.  Achae- 
nium  compressum,  perigonio  clauso  iiiclusum.  Semen  vertieale, 
testa  niembranaeca;  railicula  infera  .subhorizoutalis.  II,  1. 

1.  S.  herbacea  L,  — enule  hcrbaceo-suceuleuto  urticulato 
ramoso,  articulis  eloiigatis  eylitulrici.s  siir.suiu  incrassato-stibcom- 
prressis  u|)iee  einargiiiatis,  sjrieis  breviter  ])eduneulatis  erassius- 
culis  eylitidricis  apiee  attemiatis  mnltiartieulatis,  articulis  utrin- 
que  Sfloris,  perigoniis  in  Saiiguluiu  dispositis.  0 

August— .September.  Am  Seeslramle,  besonders  auf  salzhaltigem,  kah- 
lem AViesenboden,  hin  uu<l  wieiler  und  meist  in  (iescllschaft  von  Suacila 
inaritim.a.  Zingst:  Prainort,  bei  ilcm  l'orfe  Zingst.  Stralsund;  Franken- 
weide, Dänholm.  lliildenscc:  Kloster.  Auf  der  Insel  Ort  bei  Uuimiuiz. 
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‘ Räf^n:  Drijrffo  am  Mählen,  MönrliRiit  Greifswald:  an  der  Saline.  Wol- 
past:  Freesentlorfer  Stniok.  Usedom:  hei  l'eenemünder  A’orwerk,  bei  der 
Oaafz,  Zecherin. 

Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  nicderliegcnd,  meist  schon  von  der  Ba,sis 
an  sehr  :"istig,  ‘2  — 12"  h. , blattlos,  wie  die  ganze  Pflanze  au.s  fleiscliigen, 
cylindrischeii,  aufwärts  verdickten,  etwas  zusammengedrückten,  an  der  Spitze 
.auscerandeten  und  mit  einer  ganz  kurzen,  häutigen  Scheide  versehenen  Glie- 
dern bestehend.  Hlütlienährcn  end-  und  scitenständig,  den  Stengelgliodcrn 
ähnlich,  auf  kurzen,  fleischigen,  dicken  Stielen,  eylindriseh,  gegen  die  Spitze 
verdünnt,  mit  fleischiger,  .aus  zahlreichen,  kurzen  Gliedern  bestehender  Spin- 
del, der  die  kleinen  Blüthen  eingesenkt  sind.  Biese  zu  beiden  Seiten  des 
Gliedes  je  3 in  ein  Dreieck  gestellt.  Porigen  3 — 4seifig,  schwammig- flei- 
schig, durch  eine  Kitze  geölTuet,  Früchte  länglich,  flaumig-behaart. 

Trib.  III.  CIIENOPODIEAE  Moq.-Tand.  Flores  heruiapliro- 
(liti,  conformes.  Embryo  aiiiiularis.  Gaulis  coiitiiiuus  noii  arti- 
culatus.  Folia  plana,  plus  minus  3angulari-rliomboidea. 

4.  BETA  Tourn.  Flores  hermaphroditi.  Perigonium  bfldum. 
Stam.  5,  annulo  carno.so,  ovariiim  cingenti,  inserta.  Stigm.  2. 
Aehaenium  depressum,  infertie  perigonio  adtiatum,  pericarpio 
era.ssiusculo  iudurato.  Semen  horizontale. 

1.  B.  vulgaris  L.,  — foliis  radicalibus  petiolatis  ovato-ob- 
longi.s  subcordatis  in  petioluin  deeurrentibus,  eaulinis  subsessilibus 
rhombeo-ovatis;  sjtiei.s  longiu.«culis  angustis  paniculatis.  © et  © 

Juli  — September.  Häutig  augebaut,  sowohl  in  Gärten  als  „Beet“,  wie 
auf  freiem  Felde  als  „Kunkelrübe,  Zuckerrübe“. 

Wurzel  bei  der  wilden,  hier  nicht  vorkommenden  Pflanze  dünn  und 
hart,  bei  der  cultivirteu  fleischig,  oft  sehr  saftig,  in  Gestalt  und  Farlie  sehr 
veränderlich,  weiss,  gelb  und  ilunkclrofh.  Stengel  2—4'  h.  Wurzelblätter 
lang  gestielt  und  sehr  gross,  dick,  mit  hervortretcuden  Nerven,  oft  purpur- 
roth  und  am  Kande  wellig.  Stengelblättor  kleiiu  Blüthen  grünlich,  je 
3 — 4 eng  verwachsen  zu  sitzenden  Kn.äucln,  die  schmale  .lehren  bilden, 
welche  wiederum  rispig  angeordnet  sind.  Perigonzipfel  bei  der  Fnichtreife 
nach  Innen  gekrümmt,  mit  gekielter  Mittelrippe. 

5.  CHENOPODIUM  T ouru.  Flores  hermaphroditi.  Perigo- 
niuiu  5fidum,  abortu  3 — 4fidum,  dorso  inappendiculatum.  Stam. 
5,  in  basi  perigoiiii  inserta.  Stigm.  2.  Aehaenium  perigonio 
iiiclusum,  pericarpio  membranacco.  Semen  horizontale  vcl  verti- 
eale,  testa  erustacea  fragili.  \',  2. 

Sect.  1.  EucheüOpodium  Grcn.  8i‘iaina  omnia  horitouUlia. 

* Foliis  iiitogerriraU. 

1.  C.  polyspermum  L.,  — foliis  ovatis  vcl  ovato-ohlongis  in- 
tegerrimis  muerouulatis;  gloincrulis  spicatis  vcl  subeymosis;  peri- 
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fCOiiio  fnictil'tTo  jmlenfe;  semiiiibiis  nitidi.s  obsolete  striolato- 
|iiinc(atis.  © 

«.  cymosum  Clievulier,  — glomerulis  siibeyuiosis. 

ß-  acntifolinm  (Kit.),  — glomerulis  subspicatis. 

.luli — September.  .\iif  bebautem  Hmleti,  besomlers  (iarteuinml,  zer- 
streut, aber  ia  mam  ben  .tabreu  häutig,  besumlcr,s  um  IJartli,  .StralsumI  und 
tireifswabl. 

Stengel  liegend  oder  aufreebt,  meist  von  der  Basis  an  festig,  bis  über 
1'  b.  Blätter  gestielt,  abstebend.  beiderseits  grün,  liänfig  roth  überlaufen. 
Blüthenknäuel  bald  in  .■\ebrcn,  bald  in  Tnigdoblen,  acl  sel-  und  gipfelsländig. 
l’erigonzipfel  elli|>tiseb,  niigekiolt,  von  der  l’nieht  abstebend.  Samen  glän- 
zend sehwarz,  bei  stärkerer  N'ergrüssemng  streitig -punktirt,  alle  horizontal. 

2.  C.  Vnlvaria  L.,  — foliis  rhomhcn-oratis  inleijcrritiiis  cano- 
h’jyidotis;  glomerulis  subspicatis;  pcrigotiio  fruetifero  clautio;  se- 
tninibiis  iiitidis  subtili.ssime  striolnto -rugiilosi.s.  © — C olidum 
Curt.  C.  foetiduiu  Liim. 

.Juli  — .September.  ,\n  Mauern,  auf  Sebutt,  in  Itorfstras.scn,  selten  und 
unbest.ändig.  .StralsumI:  früher  an  der  .Stadtm.auer  /.wisehen  dem  Tribsecr 
und  Küter  Thore.  Wolgast:  an  der  Stadtm.auer  und  an  der  Fährbrüeke. 

Die  ganze  l’tlauze  graugrün  und  mehr  mier  weniger  weiss-.sehülferig 
bestäubt,  von  durehdringend  slinkemlem  (ieruidie  n.aeh  fauler  lloringslaakc. 
Stengel  meist  niederliegend , au.S'gebreilet- fistig  mit  .aufsleigendeu  .Vesten, 
5 — 1'  b.  Blätter  klein,  (!  — !!'"  1.,  besonders  unterseits  weiss- schülferig. 
Blüthenknäuel  in  aehsel-  und  endständigen,  zuweilen  eine  Rispe  bildenden 
.Vohren,  rerigon  die  Enicbt  diidit  cinseliliessend.  Samen  glänzend  schwarz, 
hei  stärkerer  Yergrösseniiig'  zart  streitig-nmzelig. 

**  Foliis  dentatis,  sinuatis  vel  incisis. 

3.  C.  albnm  L.,  — foliis  rlwnibeo-ovatis  cd  ohloiujis  hast  cti- 
neatis  sinnato-dentatis  intordum  siibiutegris,  superioribus  oblougis 
vel  liinecoluto-liiiearilius  iiitegerriinis ; glomerulis  spieato-panieu- 
latis  vel  cymosis  subapliyllis ; pericarpio  membrauaeeo  laevius- 
culo;  seiniuibus  nitidis  sublaevibus  obsolete  striolato-rugulosis 
margine  aeutis.  ® — C.  virido  Ij. 

«■  ipicatamKoeli, — glomerulis  spirati.sin  paniculam  dispositis. 

ß-  cymigernm  Koch,  — glomerulis  oymosis. 

y.  lanceolatum(Mülill).).  - foliis  oblougis  vel  lanccolatis  integris. 

.luli  — September.  .Auf  bebautem  Boden,  an  Wegen  und  Mauern,  mit 
den  Formen  gemein. 

Stengel  1 — ,V  h„  mit  grünen  Streifen,  meist  ästig.  Blfitter  in  Gestalt 
und  Farbe  sehr  veriinderlicb,  gew  rihnlieh  rliombi.sch  - eiförmig,  an  der  Basis 
keilig.  buehtig  oder  .ausgebissen -gezähnt,  seltner  silimäler  und  ganzrandig, 
bald  grün  (('.  viride  1..),  bald  graugrün  oder  weis.ssi  hülferig.  Blüthenstand 
sehr  veränderlich ; Blüthenknäuel  in  der  (irösse  verschieden,  bis  erbsengro.ss, 
bald  in  schmalen,  zu  einer  Rispe  .augeordneteu  .Vehreu,  bald  trugdoldig. 
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Perigonzipfel  auf  dem  Rücken  gekielt,  die  Fniclit  eng  umsehliessend. 
Fmclitgeliänse  ein  schwach  punktirtes  Iiriutchen.  Samen  etwas  scharfrandig, 
glänzend  schwarz,  bei  stärkerer  Verg.'össening  strcifig-ninzelig. 

4.  C.  nTbicum  L.,  — foliis  ntrinquo  viridibus  trianpidaribth 
sinuato-deiitatis,  sumuiis  Innceolafo-linearibus  subintegris;  glome- 
rnlis  densis  longo  spioato-paniculatis,  spiois  stricte  rrerlis  apliyl- 
lis;  ])origonio  friictifero  ecarinalo;  perioarpio  forrolafo-riiffuloso, 
scininibus  nitidis  obsolete  striolato-riigniosis  inargine  obtnsis.  © 

Juli  — September.  An  Wegen,  auf  Schutt,  in  Dörfern,  zerstreut  und 
nicht  häufig.  Zingster  Weide  (llnltz).  .Str.ilsund;  Frankenvorstjult  (Fischer). 
Rügen:  bei  Putgarten  auf  Wittuw,  Tril)beraz.  Greifswald:  Neuenkirchen, 
Oldeidiagcn,  firnbenhagen,  Eldena  (Müntcr).  Wolgast;  an  der  Sladtknppel, 
Fährbrüike,  Piuddenhagen.  Usedom:  Garz  bei  Swinemünde. 

Stengel  1 — 3'  h.  Blätter  gestielt,  gewöhnlich  glänzend  grün,  .3eckig, 
spitz,  am  Grunde  in  den  Blattstiel  vorgezogen,  mehr  oder  weniger  buchtig 
gezähnt.  Blüthenknäuel  in  achsel-  und  gipfelständigen,  steif  aufrechten, 
fast  mit  dem  Stengel  parallelen  Aehren,  die  zusammen  eine  schmale  Rispe 
bilden,  woran  die  Pflanze  leicht  erkannt  wird.  Fnichtgehäuso  tief  gnibig- 
runzelig,  matt  braunschwarz.  Die  Samen  hingegen  glänzend  schwarz,  stumpf- 
randig,  fast  glatt,  erst  bei  stärkerer  Vergrössening  etwas  streifig-nmzelig. 

5.  C.  marale  L.,  — folii.s  nitidis  utrinque  viridibus  rhombeo- 
ovntis  aciiti.s  inn(>qtmliter  neute  dentntis;  glomerulis  divaricato- 
cymosis  .subaphylli.s;  perioarpio  verruciiloso- punetato ; seminibus 
oparis  puiictato-rugulo.sis  cariuafo-nianjinaiis.  0 

Juli — Septeinlicr.  ,\n  Wegen,  auf  Schutt,  in  Dörfern,  sehr  häufig. 

Diese  Art  wird  leicht  unterschieden;  durch  den  sehr  ästigen  Stengel, 
die  glänzend  griinen  Blätter,  welche  bis  zur  Spitze  des  Stengels  grob  und 
spitz  gezrdmt,  an  der  keiligen  Basis  aber  ganzraudig  sind,  durch  die  zu 
einer  weiten  Rispe  angeordneten,  meist  achselständigen  Trugilolden,  durch 
das  bräunliche,  warzig-punktirte  Fnichtgehänse  und  durch  die  inattschwai-zen, 
nmziig-punktirteu,  mit  einem  kielförmigeu  Rande  umgebenen  Samen. 

6.  C.  hybridum  L.,  — foliis  utrinque  viridibtis  rordalis  in 
apiccm  longum  integerritnumiirotractis,  utrinque  angulato-2— .Bden- 
tatis ; gloincrulis  cymoso-panieulatis;  jierigonio  fructifero  enri- 
nato;  perioarpio  rugoso;  .seminibus  opacis  foveolafo-pioirtalis.  © 

Juli— September.  An  Wegen,  Mauern,  auf  Schult,  verbreitet. 

Stengel  1 — 3'  h.,  meist  fistig.  Blätter  von  allen  Arten  am  grössten, 
2 — 4"  I.,  herzförmig,  lang  zugespitzt,  beiderseits  mit  2— 3 lireiten  und  meist 
zugespitzten  Zähnen,  die  obersten  oft  spiessförmig.  Blütbcnknäiiel  in  achsel- 
uml  gi|)fcl.ständigeii,  sperrigen  Tnigdolden,  die  zu  einer  weit  abstehenden 
Jtisjie  angoorduet  sind.  Fruchtgehäuse  grünlich , etwas  ninzelig.  Samen 
vcrhältriissmässig  gross,  m.att  Schwarz,  gnibig-punktirt.  — Riecht  etwas  be- 
täubend, an  Datura  erinnernd. 

SiTt.  II.  Orthosporum  O.  A.  Si-niinn  ninnia  vcrticilia  vH  verliolia  H 

horiiontalin  iu  eitdem  plaiiU. 
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7.  C.  glaucmn  L.,  • — foliis  obloufiis  rd  orato-obhiif/ig  oblitsis 
reniotc  deiitatis  vcl  Finuato-ai«|?iilatis,  subtus  farinoso-<jlnuns; 
glomerulis  spicuto-paiiiculatis;  porigoiiio  fructiforo  ecariiiato  siiIj- 
lacvi;  semiiiibu.s  pliiriinia  horizoiitalibns  nitidis  nictlio  subtilitcr 
puuetato-nigulosis  margine  lacviljus.  © — Blitiiin  glnnciim  Kocli. 

Juli  — September.  An  feuchten  Orten  in  Iiörfern,  an  Gräben  nml 
Ufern,  besonders  auf  salzlialtij'oin  Hoden,  häufig. 

Stengel  J — IJ'  h.,  dick  und  s.iftig,  meist  von  unten  an  an.sgebreilet- 
Testig.  Hlätter  bis  1"  I.,  oberseits  schün  grün,  tinlerseiLs  mehlig-grangrüti, 
?nit  bnchlig- eckigem , zuweilen  auch  ganzrandigom , oft  welligem  Hände. 
Hlüthenknäiiel  in  achsel-  und  gipfelständigen,  einfachen,  kurzen  Aehren,  die 
zu  einer  aufrechten  Rispe  angeordnet  sind.  I’erigon  3 — 4-  und  .'»theilig. 
Kruchtgghäuse  grün  oder  röthlich,  dünn,  fast  glatt,  schwach  punktirl.  .Sa- 
men klein,  glätizend  dunkel  hnuin,  an  dem  scharfen  Rande  vi'dlig  glatt,  die 
grössere  Zahl  horizontal,  mir  ein  Theil  vertikal. 

8.  C.  rnbrum  Ti.,  — foliis  nitidi.s  rhombeu-ddtoUleis  sublia- 
slalis  shiuato-dcntalis,  dentibus  eloiigutis;  glomerulis  spicatis; 
perigonio  friictifero  eoarinato;  scininibiis  ])1uriinis  vcrticalibns 
nitidis  obsolete  striolato- punetulatis,  inargine  obtiisis.  © ■ — Bli- 
tiim  rubrum  Ifelib.  Ortliosjioruin  rubrum  Xee.s.  Agatliopbytum 
rubrum  Relib. 

ß-  botryoides  (>Sm.),  — caulc  proeumbeate  vel  .adsceiidcnte; 
foliis  rliombei.s  vel  ovato-rhombeis,  interdum  sublanccolatis,  sub- 
iiitegris  crassis,  iiifimis  Saiigiilari-liastatis,  spicis  la.xis  subupliyllis. 
— Clienop.  botr.  Sm. 

Juli  — September,  ln  Dörfern,  .an  Wegen,  Ufeni,  auf  feuchtem,  salz- 
haltigem Hoden,  häutig;  fl.  auf  Strandwiesen  beim  Pccnemfinder  Vorwerk. 

Stengel  1 — 2'  h , dick,  meist  von  der  Hasis  an  .ästig,  oft  liegend  und 
aufsteigend,  wie  die  ganze  Pflanze  häutig  roth  angelaufcn.  Blätter  glänzenil, 
oft  fleisi-hig  dick,  in  Grösse  und  Gestalt  sehr  veränderlich.  Hlüthenknäuel 
in  achsel-  und  gipfelständigen,  zns.amincngcsetztcn,  kurzen,  gedrungenen, 
beblätterten  Aehren.  Perigon  der  Fnicht  anliegend,  trocken  oder  zuweilen 
etwas  fleischig,  2 — 3theilig,  das  der  Gipfelblüthc  meist  öthellig  und  mit 
.5  Staubgefässen,  die  übrigen  Blütheu  mit  1—3  Stanbgefä.ssen.  Narben  kurz. 
Eruchlgehäuse  sehr  dünrdiäutig,  glatt.  Samen  sehr  klein,^  glänzend  braun- 
schwarz, bei  stärkeror  Vergrössemng  vom  Nabel  ab  sircitig-punktirt,  verti- 
kal, die  der  Bzähligcu  Gipfelblütho  horizontal. 

Die  V.arielät  fl.  botry  oi  des  (.Sm.)  hat  ein  abweichendes  .Ansehen  und 
ist  einem  kleinen  ('.  polyspermum  nicht  unähnlich.  Der  Stengel  ist  nur 
2 — tj“  h.,  niederliegend  oder  anfsfeigend.  die  Blätter  sind  fast  ganzrandig, 
die  Blüthenähren  locker  tranbig,  fast  blattlos  und  die  Samen  etwa.s  pfrösser 
als  bei  der  llaiiplforin.  Von  t'.  jiolyspennum  unterscheidet  .sich  die  l’ilanzc 
dnn-h  die  verlikiden  Samen  mit  dicht  anliegendem  Perigon. 

9.  C.  bonns  Henricas  Ij  , — foliis  httslnto-dnufjularUms  inte- 
gris;  glomcruli.s  in  spiram  lerminalem  conipositam  riphi/lltnuque 
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(ligestis;  stigmatibus  elon^atis  fiUformihus;  somiaibus  verticalibus 
nitidis  striobito- jumctuliitis  margiiic  obtusis.  — lilitum  bon. 
Ilenr.  Ilchb.  Agathopliytuai  bon.  lleur.  Moij.-Taad.  ürtliospo- 
rum  bon.  Henr.  Nccs. 

Juni  — Scpteiiihcr.  Au  Zäuiu'ii,  Wegen,  .inf  .Selintt,  häufig. 

Wur/.el  olw.-is  rühenarlig,  lief  in  Jen  Ümlen  iliiiiirenil.  Blätter  gelbirrün, 
Secliig-spiessförniig,  mit  Imgig  zurüikjeknimmten  .'•'pie.-.seiken  un*l  etw.i.s 
welligem  Kunde,  .\eliren  einen  langen,  IdattlDsen,  dieliten,  Lnünliehen  Blü- 
thenseliweif  bildend,  reriiron  krantii:.  Narben  2 — d,  spreizend,  aus  ver- 
b.cilcrtcr  und  vcrwaelisener  Ba>is  sehr  rerlämrert  und  zueespilzt.  Miltel- 
blütlien  ,')zählig,  die  seillielien  niit  'J  d .Siauligelä.-sen  und  i'jlier  weil'lieh. 
Fruchtgehäuse  triatt  .'jainen  alle  vert'kid.  fiber  neeii  einmal  so  gross  al.s 
bei  der  vorhergehenden  .Art,  glänztuu  braiuischrtarz. 


Tril).  IV.  SI’lN.Vt'iE.VE  Dum.  Flore.s  dielini,  interduiu  ub- 
ortu  polygami,  niasculi  et  femiuei  dissimiles  Jvnibiyo  annularis. 
Gaulis  coiitinuu.s.  Fulia  plana,  saepius  plus  minus  tiiangulari- 
liastata. 

6.  SPINACIA  T onrn.  Flores  luaseuli  iit  Atriidieis.  Perigo- 
niuni  fcniincuni  ventricoso-tubulo.sum,  2 — 4lidum  aut  dentatura, 
lobis  oppositis  deiniim  coalitts  et  pseudocnriduni  induratuui  men- 
tientibtis.  Styli  4.  Aehaenium  coinpressura,  periearpio  tenuis- 
simo.  Semen  verticale,  te.sta  tenui  ineiubranacea;  radicula  in- 
fera.  XXII,  4. 


1.  S.  oleracea  L.,  — foliis  sagittatis  integris,  superioribus 
lia.statis  vel  Inneeolatis;  irsendocarpiis  urceolatis  spinoso-cornutis, 
corniculis  2 — 3 longiuseulis  explanatis  stpiarrosis.  © et  © — 
S.  oleracea  «.  L.  S.  s}>inosa  Mncli. 

Juni  — .August.  Zum  KüchcngebraiK'ho  eultivirt.  Stammt  aus  ilem 
Orient. 

Stengel  1 — IJ'  h.,  ästig.  Blätter  2 -4"  I.,  gestielt,  lebhaft  grün,  pfeil- 
förmig,  die  untersten  au  der  Basis  zuweilen  .sehrotsägeförmig,  die  oberen 
spicssförinig  oder  lanzetilich,  viel  länger  zugespilzt  als  die  ülirigcn.  Blü- 
thcnknäuel  grünlich,  tici  der  männlichen  Ptlaiize  in  unterbrochenen,  unbe- 
blätterlen,  end-  und  achsidständigen  Aehren,  bei  der  weiblichen  Pflanze 
unmittelliar  in  den  .Achseln  der  Blätter.  Scheinfrüchte  sitzend,  1— 1J‘"  1., 
zusammengedrflekt-  oder  ijkantig- krugförmig,  in  2 — 3 weit  ausgebreitete, 
dornförinige,  innen  rinnenförmige  Hörnchen  auslaufend.  Samen  hellbraun, 
glanzlos.  — Spinat,  W interspinat. 

2.  S.  glabra  Mill.,  — foliis  sngittatis  oblongo-ovatis  supe- 
rioribus basi  enneatis;  psendoenrpiis  coinprcsso-.subglobosis  in- 
eriuibus.  © et  © — S.  oleracea  ß.  L.  8.  inermis  .Much. 
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Juni  — August.  Gleichf.ills  als  Oemiise  gebaut. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  .Art  durch  breitere,  melir 
länglich-eifömnge  Ri,älter  und  die  ganz  wehrlosen,  fa,st  kugcdigen,  nur  etwas 
zusammengedrückten  Scheinfrüchte.  — Sommerspinat,  Holländischer 
Spinat. 


7.  OBIÖNE  Gaertn.  Flores  raasc.  nt  Atriplici.s.  Flores  fe- 
rainei  2bracteati;  braeteae  coiinatae,  deinum  anetae,  siiberoso- 
indnratae,  fruetum  iucludeiites  et  pseudoearpiiim  eoinpressum, 
subeapsulare  formantes.  Ferigoiiiuin  nulluni.  Styli  2.  Achae- 
ninui  eonipressuin , pericarpio  tenuissimc  iiicinbranaeeo.  tScmeii 
verticale,  pendnlum,  radicula  c.xserto-porrecta  rostellatiim ; testa 
Bubmembranacea.  XXI,  5. 

1.  0.  pednncnlata  (L.)  Moq.-Tand.,  — foliis  infimis  obovati.s, 
caeteris  oblongo- lauceolatis  basi  attemiatis  obtiisi.s  integerriniis 
incano-furfuraeeis;  pseudocarpiis  loiige  podicellntis  obver.se  .3an- 
gularibus  emargiuato-21obis,  dentieulo  interjeeto,  dor.so  laevihtis. 
© — A.  pedunc.  Ij.  Ualimus  podiiiic.  Wallr.  Diotis  atriplicoi- 
des  M.  «. 

August — October.  Auf  salzhaltigem  Roden  in  der  Nähe  des  Secstoan- 
des,  hier  und  da.  Zingst:  zwischen  dem  Dorfe  Zingst  unrl  den  Dünen,  bei 
PramorL  Rügen:  auf  der  Ibalbinsel  Drigge  auf  ilen  Wiesen  .am  .Mähleii. 
Greifswald:  bei  Karrendorf  und  Fretow  (Zbl.),  bei  der  Saline  auf  dem 
Rosenthal. 

Stengel  4—6"  h.,  selten  höher,  meist  .aufsteigend,  etwas  hin-  und  her- 
gebogen  und  sehr  ästig.  Rlätter  wie  die  ganze  rtl.anze  gran-mehlig-schül- 
ferig,  J — 1"  1 , länglich,  in  den  kurzen  Rlattstiel  verschmälert,  etwas  dick, 
die  oberen  sclnnälcr.  Rlüthen  geknäuclt,  in  gipfel-  und  ach.selständigcn 
Aehren,  die  weiblichen  durch  die  Verlängenmg  des  Fruchtstiels  zuletzt  last 
trauliig.  Fruchtstiel  2"'  — 1"  1.  Die  beiden  Deckblätter  der  weiblichen 
Rlütlie  völlig  verwach.scn  zu  einer  1—2"'  langen,  zusammengedrfickten,  ver- 
kehrt-Seckigen,  au.sger.andet -2tappigen,  mit  stumpfen,  .an  der  .Spitze  ge- 
wöhnlich etwas  zurückgebogenen  L;ippen  und  in  der  Au.srandung  mit  einem 
Zahne  versehenen  .Scheinfrucht,  die  einem  .Schötchen  der  Capselia  Rursa 
pastoris  .sehr  ähnlich  sieht.  Samen  verhällnissmässig  gross,  von  dem 
aufsteigenden  .S.amenstiel  herabhäugend,  mit  f:ist  häidigcr  Samenschale,  grü- 
nem Embryo  und  durchsichtigem  Eiweisse. 


8.  ATRIPLEX  Tourn.  Flores  nionoici  rarius  dioici  (in  pau- 
eis  Bpoc.  hermapliroditis  ini.xti).  MascuH  vel  liennaphr. : perigo- 
niuin  3 — .bpartiluni;  stam.  3-,'),  reeeptar-ulo  inserta.  Flor,  feiuinei 
bibructeuti,  braeteae  opirositae,  creetae,  .adpres.sac,  basi  sne]>ius 
connatae,  demiiiu  nuetue  et  rruetuin  oeenltantes.  Styli  2.  Acliae- 
nium  compressum,  pericarpio  tenuissimc  menibrunaeeo.  Semen 
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verticnlc,  in  liprmapliroditis  liorizontak*,  radicula  infera  vel  late- 
ralis Kubadseendens;  testa  snbcrustaeoa.  XX 1,  5. 

Die  die  weibliclie  Blütlic  uinschliessenden  beiden  Deckblätter  wenlen 
bei  dieser  \md  der  vorhergeliendeu  Gattung  nocli  von  den  meisten  Hotaui- 
kem  als  I’erigonblätter  angesehen.  Dagegen  spricht  das  Vorkommen  eines 
deutlichen,  wenn  auch  verkümmerten  l’erigons,  wie  es  bei  einer  ausländi- 
schen Gatlnhg  „Exomis“  von  Mo'piin-Tandon  nachgewie.sen  ist,  dann  das 
Auftreten  mehrerer  Illüthen  mit  ihren  Deckblättchen,  ich  zählte  deren  bis  5, 
neben  einer  völlig  ausgebildeten  Fracht  und  innerhalb  der  vermeintlichen 
Perigonblätter,  liic  auch  an  üppigen  Exemplaren  des  A.  hastatum  unserer 
Seeküsle  sich  oft  so  vergrösseni,  dass  sie  in  Gestalt  und  Grösse  sich  kaum 
von  den  übrigen  Hläftern  unterscheiden  lassen. 

Beet.  I.  DichOSpermum  Dumort,  Flores  polvj^aini;  in  feniiueis  Bnicteae  fructi* 
ferac  liljerae,  nemeu  verticale;  in  herroapbroditis  porigouium  3— *&phyllum  et  senieii  ho- 
riiontale. 

1.  A.  hortense  L.,  — foliis  cordato-triangularibus  inteperri- 
mis  vel  basin  versus  grosse  dentatis  ntrinque  viridibus,  sui)crio- 
ribus  ovato -lanceolatis  subhastatis;  bracteis  raeinbranaeeis  suh- 
rolnndo-ovatis  acutiusculis  iutegerriuiis  reticulato-veuosis.  0 

Juli  — September.  In  Gärten  allgemein  als  Unkraut  verwildert,  öfter 
als  Gemüse  gebaut.  Soll  aus  der  Tartarei  stammen. 

Stengel  1 — 3'  h.  Blätter  gross,  bis  5"  1.,  beiderseits  lebhaft  grün. 
Blüthen  fast  sitzend,  geknäuelt,  in  achsel-  und  endständigeu  Aehren.  Deck- 
blätter bis  zur  Basis  frei,  häutig,  rundlich -eiförmig,  ganzrandig  und  netz- 
aderig. Samen  stark  zusaminengedrückt,  am  Rande  stumpf,  bräunlich.  — 
Die  ganze  Pflanze  ist  bisweilen  biutroth  gefärbt.  — Melde. 

2.  A.  uitenB  Schk.,  — foliis  3(m(/ulaiibus  sensi/n  acumtnaiis 
sinuato-dentatis,  sui)ra  viridibus  nitidis,  subtus  arf/cntco-lcpidolis, 
inferioribus  subhastatis,  sumuiis  lanceolatis;  bracteis  membranaceo- 
lierbaceis  ovatis  acutis  integerriinis  reticulato- venosis.  © — A. 
acuininata  W.  K.  A.  Herinanni  Willemet. 

Juli  — September.  Auf  wüsten  Plätzen,  Wfdlen,  au  Wegen,  selten  und 
unbeständig.  Stralsund:  W'ällc  am  P’rankeuthorc  und  in  den  Vorstädten, 
boitz:  am  Hafen. 

Steht  der  vorigen  Art  zwar  sehr  nahe,  ist  aber  doch  durch  die  länger 
zugespitzlen,  tiefer  buchtig-gozähnten,  oberseits  glänzend  grünen,  utiterseits 
sillicrgrau-schülferigen  Blätter  und  die  etwas  mehr  eiförmigen,  schwach  zu- 
gesjiitzten  Deckblätter  nicht  schwer  zu  unterscheiden. 

Sret.  11.  Tentliopsis  Dumort.  Flores  nionoiri,  hermaphroditi  uulli.  Brartrae 
hast  coiinatae.  Semen  verticale. 

t Bracleae  basi  tantum  coimatae. 

3.  A.  litorale  L , — foliis  liiicriri-lnnceolalis  lincaribu.stjuc. 
inferioribus  j)lcriiinf|iie  dentatis,  siiprcinis  integcrriiiiis;  sjiicis 
strictis  ereclis;  bracteis  late  Sanguhiri-orafis  denticulatis  dorso- 
que  tnberculatis.  © 
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ß.  marimun  (li.),  — foliis  latioribus  obtusiusculis  sinmUo- 
deiitaüs.  — A.  marina  L. 

y asi^stissirnnm  Mur.«s.,  — foliis  oumibus  angu.stis.sime  li- 
nearibus  saept-  semicyliudricis  iiiU'genimi.s. 

ß-  rhyncbotheca  Fi.scber,  — brackds  magnis  in  apieein  inte- 
grum angustum  elougatis  et  apice  hiantibus. 

Juli  - September.  Auf  Stramlwiesen  und  fauelitein,  kio.sigem  Roden  in 
der  Nähe  des  .''ee.strandes,  verbreitet;  ß.  und  y,  seltner  r.wi.selien  der  llaupt- 
form;  d.  Däuludm  bei  .Stralsund  (Kisclier),  :m  der  Eälirliriieke  bei  Wolgast 
und  auf  der  Insel  Oie. 

Vor  allen  übrigen  .\rten  diireh  das  Fehlen  der  S]u'ess2fdmo  an  den 
sclinmlen,  linien-lanzcttlieben  Rlättern  ausgczciehnct.  — Stengel  1 — 2'  h., 
meist  .sehr  festig,  mit  :iufrechten,  .straffen  .Ae.stcn.  Blätter  grün,  oder  grün- 
lieb -sebülferig,  oft  tleisrhig  und  fast  g,an/.randig,  Incrvig,  in  den  HIatt.stiel 
.allinälig  verselimfdert.  Reekblättcr  oft  weiss-sebülferig  und  lir.aunroth,  1'"  1.. 
in  d.  oft  bis  tJ"'  I.,  mit  den  Spit/.en  bäulig  auseinanderstebend,  gezähnt  unil 
auf  dem  Rücken  immer  knotig,  stets  sitzend  und  fast  bis  zur  Basis  frei. 
Samen  glfuizcnd  schwarz  und  undeutlich  )mnktirt. 

Die  Varietät  d.  rhynebotbeea  ist  dtireh  die  grossen,  oft  fleischigen, 
in  einen  lineal -länglichen,  stumpfen,  g.anzrandigen  Schnabel  verlängerten 
und  an  der  Spitze  weit  klalfenden  Decklilätter  besonders  merkwürdig. 

4.  A.  pätnlam  Iv.,  — foliis  inferioribu.s  e basi  cuneata  ha- 
slato-ovalis  vel  hastato- lauceolatis  saepe  dentati.s,  siipcrioribns 
lancfolntis  iiifogerrimis,  stn»romis  linoaribiis;  bracteis  hmsUito- 
rhombeis.  © 

«•  angnstifolinm  (Sm.),  — spicis  laxis  siibsimplicibu.s;  brac- 
U*is  fructu  majoribiis  plorunuiuc  laevibus. 

ß-  erectam  (Hmls.),  — spici.s  clon.sis  ]ianiculnti.s ; bracteis 
fructuiu  aetiuantibiis  vaklc  convcxi.s  et  ptcrum(|ue  muricatis.  — 
A.  patula  ß.  mierocarpa  Koch. 

y-  pedicellatam  Mars.s.,  — lluribns  dcfloruti.s  plus  minus  pc- 
ili(;ellatis,  bnictcis  fructu  saejic  multo  imijoribtis  ct  elougatis  Im- 
statis  clevato-nervosis. 

Juli  — September.  An  Wegen,  .Mauern,  Dorfstrassen,  auf  Schutthaufen, 
häufig  in  der  Form  «.  uinl  ß.-,  y.  auf  Buggererde  an  der  Fährbrücke  bei 
W ülgast. 

.Stengel  3'  h.,  aufrecht  oder  ctw.as  niedcrliegeml,  oft  von  der  Basis 
au  ;"i.stig,  mit  weit  .abstehenden  Aesteu.  Die  unteren  Blätter  bis  2"  1.,  meist 
spicssfüruiig-lanzettlich,  an  der  Basis  keilig,  mit  vorwärts  gerichteten  .Spiess- 
eckeii,  gauzrandig  oder  schw.ach  gezälmelt,  die  übrigen  lauzeitlich,  selten 
spiessförmig,  die  obersten  fast  lineal.  Aehren  stralf.  Deckblätter  an  iler 
keilfgen  B.asis  verw.aehsen,  meist  grün,  etwas  weisslich-schülferig,  spiess- 
fönnig-rhombisch  mit  spiessförmig  vorgezogenen  Seitenoiken,  ganznindig 
oder  gezälmelt,  auf  dem  Rücken  glatt  oder  höckerig- weicbslaclielig,  die 
Frucht  kaum  überragend  oder  2— 4mal  So  lang.  .Samen  glfuizeud  runzlig- 
jmiiklirt. 
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Die  Varietät  y.  hat  {ran/,  spicssförmifre,  mit  licrvortretemlen  Nerven 
•lurchz(i);ene  EniehUieckblätter,  wovon  liesoiiilers  die  unteren  achsclstündi- 
gen,  sehr  grossen,  mit  einem  verlängerten  ü — G'"  laugen  Stiel  versehen  sind. 


5.  A.  hastätam  L.,  — foliis  Simgnlari-haslaüs  basi  tniiicatLs 
intepcrriiiii.s  vel  siniiato -•Iciitati.s,  supremis  integerriinis;  braeteis 
.'langnlaribus  iiitcfrerrirais  ilenticnlatisvc.  © — A.  latifolia  Walilenb. 
A.  patiila  Sm.  non  L. 

«•  microspermum  (W.  K.),  — foliis  viriilibiis;  bractei.s  jmrvis 
fniotiim  ar<|iiaiitibus,  integerriniis  (A.  nideralis  Wallr.),  vel  denti- 
culatis  et  dorso  miirieatis  (A.  deltoidea  I5ab.). 

P-  trianguläre  (VVilld.),  — Ibl.  .snbtns  vel  idriiuiuc  lej)idoto- 
iiieanis;  braeteis  fnietnm  ae(|mintibiis  vel  ])nnlo  longioribns  ovato- 
Rangularibus  integeiTiini.s  vel  ibüitienlatis,  dor.so  laevibus  vel  mn- 
rieulatis.  — A.  patida  v.  saliiia  Wallr.  A.  prostrata  lloueli.  A. 
oppositifolia  1)C.  A.  Sackii  Itostk.  ct  Kchiii. 

y.  validnm  M.  et  K , — braeteis  fruetu  luajoribns  pro  i)urte 
inaxiinis  sacpiiis  earno.sis  integerrimis  vel  dentienlatis. 

d.  venosum  Marss.,  — braeteis  majoribiis  siibineinbranaceo- 
lierliaeeis  subeordato-Sangulis  fere  latioribus  (piam  longis,  ele- 
ganter et  dense  retieulato- venosis,  niargine  dentienlati.s  et  dorso 
pleruin(]ue  non  tnberenlatis. 

t.  longipes  (Drejcr),  — floribu.s  interrupte  spicatis  foliatis, 
defloratis  plus  minus  pedunculatis;  braeteis  inagnis  liastato-3an- 
gularibu.s  saepe  elongatis,  basi  ucuminato-dentatis,  dorso  clevato- 
nervosis.  — A.  longipes  Drej.  flor.  liavn.  p.  107. 

.Juli  — . September.  An  Wegen,  Zäunen,  auf  wüsten  Plätzen,  häufig; 
ß.  trianguläre  in  iler  Nähe  der  Küste  auf  kiesigem  und  moorigem  Boden, 
sehr  häutig;  y.  validum  auf  fettem  Boden;  d.  venosum  am  l’ecncufer 
hei  Peenemünde,  sehr  selten;  t.  longipes  beim  Peoucmüniler  Vorwerk 
uml  auf  dem  Zingst  bei  Pramort. 

Eine  höchst  vielgeslaltele  Art,  bei  welcher  kein  einziger  Theil  eine  be- 
ständige Form  bewahrt.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Art  durch 
breitere,  häufig  gegeiisländige,  mehr  snicssförmig-deckige,  an  der  Basis  ge- 
stutzte, nicht  koilig  in  den  Blattstiel  verschmälerte  Blätter,  deren  beide 
Spiesseeken  .spreizend  abstchen,  selbst  öfter  etwas  rückwärts  gerichtet  sind 
und  durch  die  im  Allgemeinen  mehr  3eckige  Form  der  Deckblätter. 

Der  Stengel  ist  bald  aufrecht  oder  aufstoigend,  bald  liegend,  sclb.st  mit 
seinen  zahlreichen,  gespreizten  Aesten  dem  Botlen  angedrückt,  so  häufig 
bei  p.  trianguläre.  Die  Blätter  sind  b.ahl  beiderseits  griiu,  bald  uml  be- 
somlers  bei  der  .Strandform  grau-schülferig,  grob-gezähnt  mit  gespreizten,  zu- 
weilen etwas  rückwäits  gebogenen  .Spiesseeken,  auch  schwach  gezälmelt 
und  ausser  den  Spie.ssecken  selbst  ganzrandig,  am  Seestnindo  zuweilen  dick 
fleischig  und  Iciclit  zerbrechlich,  die  unteren  häufig  gegenständig,  die  ober- 
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sten  schmäleren  verlieren  häufig;  ihre  Spiessecken.  Deekhläfter  normal 
3eeki)T.  nur  an  der  gestutzten  Basis  verwaehsen,  mitunter  etwas  in  einen 
Stiel  verschmälert,  am  abgenindeten  oder  geraden  Rande  gezähnelt  oder 
ganzrandig,  anf  dem  Kücken  knrdig-wcichstachclig  oder  glatt,  in  der  Urösse 
von  1'"  — 3"  variircud,  im  letzteren  Kalle  meist  lanzettlich  zugespitzt  und 
den  Blfdtern  fdinlich.  Samen  in  der  Grösse  sehr  veränderlich  und  je  nach 
derselben  mehr  oder  weniger  runzelig -punktirt,  schwach  glänzend,  braun- 
schwarz. 

Filter  den  Abänderungen  sind  die  aulTallemlstcn: 

d'.  venosum,  .\eliren  dichtblülhig;  Dcckblrdter  bis  über  2"' im  Durch- 
messer, fast  herzförmig-Seckig,  breiter  als  lang,  mit  einem  zierlichen,  stark 
hervortretenden  Ademetze,  am  Rande  mit  einzelnen  sehr  kurzen,  aber 
spitzen  Z.ähuchcn. 

f.  longipes,  zeichnet  sich  durch  die  bei  der  Kmchtreife  mehr  oder 
weniger  gestielten  Blüthen  aus,  wovon  die  aehselsländigen  einen  oft  mehrere 
Linien  langen  Stiel  besitzen.  Die  Deckblätter  sind  spiessförmig-3eckig,  an 
den  Seitenecken  mit  1 — 2 zuweilen  vcrlängeiien  Zrdinvii,  sonst  ganz- 
ranilig  und  oft  sehr  verlängert  bis  (!"'  I.,  auf  dem  Rüi-ken  mit  hervortre- 
tenden Il.anptnerven,  meist  ohne  Höcker  und  Weichstaehel.  — Drejer  stellte 
sein  A.  longipes  nur  nach  getrockneten  Exemplaren  und  als  zweifelhafte 
Art  auf.  Dass  es  keine  wirkliche  \H  ist,  beweisen  sowohl  die  Febergangs- 
formen  in  die  Ilauptart,  wie  auch  das  Vorkommen  ähnlicher,  paralleler 
Formen  bei  A.  patulum  L.  und  A.  calotheca  Rafu. 

G.  A.  calotheca  (Knfn)  Fries,  — foliis  Smif/iilari -haslatis 
sinuatü- dentatis,  superioribu.s  hastato -lunceolatis,  siijircmis  into- 
gris;  braeteis  haslato-Sangularibus  laciniato-ffew/n/is,  dentihus  don- 
fjatis  acumiiwtis  suhidatisque,  dorso  elcvato-vcnosis.  © — A.  lia- 
stata  Koch.  A.  Iiastata  v.  ealotlicea  Kafn.  A.  laciniata  L.  fl. 
Succ.  non  Spcc.  ]il. 

ß-  pedicellatum  Marss.,  — floribus  defloratis  plus  minn.s  pc- 
dicellatLs,  bracteis  inagnis  valde  elongatis  versus  apicein  inte- 
gerriinis. 

Juli  — September.  Auf  salzhaltigem  Boden  in  der  Nähe  der  Küste, 
selten  und  uniicsiändig.  Zingst:  bei  l’ramort  mit  ß.  Stralsund:  Frankeu- 
strand  und  Dänholm.  Rügen:  Alle  Fähre  und  Grahlsche  Fähre.  Greifs- 
wald: am  Hafen  bei  Filden.i.  Fsedom : Westmolc  bei  Swinemünde. 

H. at  die  grösste  Verwandtschaft  mit  der  vorhergehenden  .Art,  ist  aber 
leicht  kenntlich  an  ilen  grossen,  häutig-krautigen,  stark  geaderten,  tief  zer- 
schlitzt - gezähnten  Deckbh'itteni , deren  weil  abstehende  Zähne  zugespitzt 
oder  pfriemlich  und  von  ungleicher  Länge  sind.  Die  l’lluuze  ist  bei  uns 
meistens  ganz  grün.  ■ Die  Blätter  sind  tief  buchtig-gezähnt,  mit  .Spiessecken, 
die  oft  über  die  gestutzte  Blallba.sis  zurückgekrümmt  sind.  Bei  der  Haupt- 
forni  sind  die  Deckblätter  fast  sitzend,  2 — 4"'  I.,  mehr  3eckig,  meist  bis 
zur  .Spitze  zersi-lilitzt-gezälmt,  an  der  Basis  k.aum  verwachsen.  — Die  Var. /). 
pedicellatum  hat  mehr  oder  weniger  lang  gestielte  Hlüthen  und  ziigc- 
spitzte,  oft  sehr  verlängerte,  bis  lange,  gegen  die  Sjiitze  ganzraudige 
Deckblätter. 
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ff  Bracteae  iisf|iie  aii  meiliiim  cannatMe  ilcraum  hasi  cartilaj;iueo-iniluratae. 

7.  A.  Babingtonii  Woods,  — foliis  Saiifruliwi-liastatis  sacpius 
fubSlobo-luvstatis  suprciiiis  Iiastato-laiiceolatis  petiolatis;  spicis 
foliatis;  bnicteis  rhomheis  aculis  a hast  ad  medium  connafis  et 
basi  cartilagiiico-iiHluratis,  inargine  deiiticulatis.  © — A.  crassi- 
fülia  Fries  iion  Meyer. 

n.  microth^ca  Marss.,  — foliis  Saiigulari  - hastatis  siiiuato- 
deatatis;  Ijraeteis  jiarvis  1 — 1.V“  loiigis.  — A.  rosea  Bab.  Mo- 
nogr.  Atr.  p.  13,  t.  II,  f.  9. 

ß-  macroth^ca  Marss.,  — foliis  liastatis  plerumque  iiiteger- 
rimis;  bracteis  inagiiis  3—5"'  longis. 

Au"ust  — September.  .\n  der  .Scekii.stc  strcekeiiweisc.  Rüsjen:  an  der 
Kü.ste  von  Witlow,  .Jasmuud  und  der  .sehmaleu  Heide  in  beiilen  Können. 
r.scdoin:  aui  Strande  heim  Pconcmüuder  Vorwerk  in  iler  form  n. 

Die  ganze  I’llanze  mehr  oder  weniger  graugrün  imd  inchlig-weissschül- 
ferig,  gewöhnlich  schon  von  der  Hasi.s  an  verästelt,  aut  weit  abstehenden, 
besonders  in  ß.  sehr  verlängerten  und  oft  niedergestreckten  .Vesten.  Blätter 
mehr  oder  weniger  Seckig-spiessförinig,  buchtig- gezähnt,  doch  .auch  ganz- 
randig,  säinnillich  gestielt,  die  oberen  lauzettlich,  zuweilen  mit  verlängerten 
.Spicsszähnen  und  keilförmig  in  den  Blattstiel  verschmälert  und  dann  fa.st 
diappig  ersi’heinend.  Deckblätter  breit-rhombisch,  bis  zur  Mitte  verwachsen, 
an  der  Basis  zuletzt  knorpelig -verdickt  und  wcisslich -gelb,  die  nicht  ver- 
wachsenen, geraden  Ränder  gezähuelt,  der  oft  schwärzliche  Rücken  glatt 
oder  knötig-weichstachelig.  Samen  verhältnissmässig  gross,  braun,  glänzend 
aber  etwas  ninzelig.  — Ist  ilurch  die  fast  zu  einer  Scheinfrucht  verwach- 
senen Deckblätter  von  A.  hastatum.L.,  ilem  sie  sonst  der  Tracht  mach 
sehr  ähnlich  ist,  und  durch  die  schmäleren,  Seckig-spiessförmigen  Blätter 
von  A.  roseuin  L.  nicht  schwer  zu' unterscheiden. 

8.  A.  rösenm  L.,  — foliis  subrhombeis  vel  rotuudato-ovatis 
inac(jualiter  .siuuato-dentatis  incatiis  subtus  subargeiiteo-Iepidotis, 
snpremis  ovatis  vel  ohhmgis  sessiUbus;  spicis  interruptis  foliatis; 
bracteis  latis  rhombeo- ovatis  a basi  ad  medium  albo-carlilagineis 
connatisque,  inargiae  angulato-deatati.s.  © — A.  alba  Scop. 

Jidi — September.  An  Wegen,  Dorfstrasseii  und  auf  wüsten  Plätzen; 
bis  jetzt  nur  auf  Usedom  gefumlcu:  in  den  Dörfern  Coserow,  Okeritz  und 
(iarz  bei  Swinemünde. 

Stengel  1 — 2'  h.,  wcisslich -grün,  buschig -vielästig,  mit  gespreizten 
.Vesten,  alle  übrigen  Theile  der  Pflanze  mehr  oder  weniger  grau  und  mehlig- 
sehülferig.  Blätter  rhombisch-ciförinig,  buchtig-  und  imgleich-eckig-gezähnt. 
.■Vehren  kurz,  steif,  unterbrochen,  fast  bis  zur  S|iitze  beldättert.  Deckblätter 
rhombisch -eiförmig,  fast  breiter  als  lang,  fa.st  bis  zur  .Mille  knorpelig- ver- 
wachsen, wcisslich,  die  nicht  verwachsenen,  giünen  Ränder  eckig-gezähnelt, 
auf  dem  Rücken  erhaben  Buervig,  uff  höckerig.  .Samen  kaum  ge.schnätielt, 
dunkelbraun,  schwach  glänzend,  punktirt-mnzelig.  — Eine  bei  uns  sehr  be- 
ständige Art. 
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Tril).  V.  AMARANTEAE.  Flores  omiies  bractcis  fulti. 

9.  ALBERSIA  Kiintli.  Flores  nionoiei.  I’erigoüiuin  3-raris- 
siiiie  öpiirtitum.  Stam.  3 (5).  Stigmata  3 filirormin.  Achneniiim 
pcricar])io  coriaceo  vel  subcanioso.  Semen  verticale,  tesla  cru- 
stacea.  Embryo  aunularis,  periplierieus.  XXI,  3. 

1.  A.  Blitam  (Ij.)  Kuuth,  — Iblüs  longe  petiolatis  ovatis  vel 
ovato-subrbombeis  obtusissimis  apiee  retasis  vel  emurginatis;  glo- 
merulis  axillaribus  subrotumlis,  terminalibus  in  spieam  eloiigatum 
dispositis.  © — Amarautiis  adscendens  Loisl.  A.  lilitum  L. 
Enxolus  viridis  Moq.-Taud. 

Juli— iSeptembcr.  ln  den  Strassen  der  Städte  und  Dörfer,  an  Riim- 
steinen,  auf  cultivirtcin  Ibidcn,  hin  und  wieder.  Harth:  am  Wieker  Thor, 
Baustellen  uaeh  dem  Buruwall  7,u.  Greifswald  (Zahel).  Wolg.ast:  Rivltcn- 
hafjen  (Teseh),  an  der  Wolgaster  Eährhrüeke.  Swinemünde:  in  den  Hafen- 
strassen. Demmin:  .an  der  westliehcn  Stadtnuaiier  (Eischer). 

Stengel  aufsteigend  oder  niederliegend,  mit  ausgehreiteten  Aesten,  kahl, 
J — 1'  h.  Blätter  lang  gestielt,  die  oiieren  meist  grösser,  an  der  stumpfen 
und  ausgeraudeten  Spitze  mit  einer  sehr  kurzen  St.aehelspitze,  .am  R.inde 
öfter  wellig.  Blüthen  sehr  klein,  grünlich,  zu  hlattwinkelständigen  Knäueln 
vereinigt,  die  eudsläiidigen  Knäuel  gcufJiert,  eine  blattlose,  fast  kegelförmige 
Achro  bildend.  Ueekblättcr  3eekig-lanzettlieh,  meist  kürzer  als  das  Perigon. 
Die  lanzettliehen  spitzlielien  Perigonzipfel  kürzer  als  die  grünliche  Frucht. 
Samen  vcrtical,  linsenförmig,  glänzcuu  schwarz. 

72.  Farn.  POLYGONACEAE  Juss. 

Perigon  unterstiindig,  3 — Gtbcilig.  Staubgefässe  dom  Grunde 
des  Perigons  eingefiigt.  Fruchtknoten  1,  Ifaeherig,  mit  einem 
grundständigen  Eichen.  GriÖ'el  2 — 4,  mit  oft  pinselförmigen 
Narben.  Frucht  meist  ein  3kantiges  oder  linsenförmiges  Ache- 
niura,  häutig  von  den  inneren  Perigonzipfeln  dicht  ninschlossen. 
Keimling  ziemlich  gerade  oder  gekrümmt,  in  der  Mitte  oder  am 
Umfange  des  mehligen  Eiweisses. 

Kräuter,  seltner  Stauden.  Stengel  gegliedert  mit  sehr  ent- 
wickelten Knoten  und  meist  wechselständigeu  Plättern.  Blatt- 
stiel mit  scheideuförmiger  Basis  oder  mit  tuten  förmigen, 
innerhalb  des  Blattstiels  den  Stengel  umgebenden  Nebenblättern 
(Scheiden,  Tuten;  ochreae)  und  hierdurch  vorzugsweise  von  der 
vorigen  Familie  zu  unterscheiden. 

1.  RUMEX.  S.  POLYeONVH. 

3.  rACOPYKUU. 
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1.  ETJHEX  L.  PcriKOiiium  ad  basin  GparCitani,  laciiiiis  3 in- 
terioribus  majoribus  conuiventibus.  Stamina  6,  per  paria  laciuiis 
perigoiiü  e.\teriüril>us  opi)osita.  Styli  3;  Stigmata  penieillata. 
Aelmenium  Sguiuim,  laeiniis  tribus  interioribus  perigonii  obtec- 
tum.  VI,  3.  — Ampfer. 


Rcc(.  1.  Läpftthum  Touni.  Flor<‘H  liorraaphrodlti  (poly^ami).  Btyü  librri.  FoUa 
bnai  non  hntttntH  n<tc  vagittatA. 

t Laciniiie  perignnii  fn’ctiferi  intcrinres  olongatac  in  apicem  protractac. 

1.  K.  maritimiis  Ij  , — foliis  lanceohtto  Uncaribus  in  potiolnm 
ättennatis;  verticillis  folio  fultis  approxiinatis,  su]terioi’ibu.s  con- 
flucntibus;  lacinri.s  perigonii  fructiferi  interioribus  subrliombeis 
in  apieein  lanceolatnm  integerriimim  protractis,  oniniltns  calliferis, 
utrinque  sctaceo-hhlcntatis,  dentibns  ItmtjiUuUncm  laciniae  attin- 
gentibus  vcl  snprraiitibus.  © et  © — U.  aureus  Witli. 

.luli — September.  Am  Secstrauile,  al>or  auch  an  Teich-  und  Fluss- 
nfem,  auf  Wiesen  und  Torfmooren,  häufig. 

PHanze  1 — IJ'  li.,  vielästig,  bei  der  Fnnhtreifc  goldgelb  ülierlaufen. 
Hlätter  lanzctt-linionförmig  mit  etwas  welligem  Rande,  3— -G"  I.  Hlütheii- 
quirlo  vielbifithig,  die  unteren  entfernt,  die  oberen  genähert,  zuletzt  zu- 
sanimentliessend,  lange,  ri.spenförmige  Trauben  bildend.  Rlüthenstiele  ge- 
gliedert, oberes  Glied  mit  der  Frucht  abfallend,  4 — Sinai  so  lang  als  das 
untere  stehenblcibende.  Innere  Perigonzipfel  bei  der  Fruchtreifo  schmal 
rhombisch,  fast  deltaförmig,  in  eine  lanzettliche,  ganzrandige  Spitze  verlän- 
gert, notzaderig,  sämmtlich  mit  einer  linicn-lanzettlichcn  Schwiele  versehen, 
auf  jeder  Seite  mit  2 nb.stehenden,  langen,  borstlichen  Zähnen,  die  die 
Länge  des  Perigonzipfels  erreichen  imd  oft  übertreflen. 

2.  K.  palnster  Sin.,  — foliis  clongato-lanceolnfis  in  petiolum 
attenuatis;  verticillis  folio  fulti.s  nppro.ximatis;  laeiniis  perigonii 
fructiferi  interioribus  ovnto-oblongis  in  apicem  lanceolatum  inte- 
gerriinuni  protractis,  omnibus  calliferis,  utrinque  snbulato-2 — 3den- 
tatis,  dentibus  latitudine  laciniae  brevioribns.  0 — R.  liinosus 
Thuill. 

Juli  — September.  Auf  Wiesen,  an  Teich-  und  Flussufem,  besonders 
in  der  Nähe  der  Küste  sehr  häufig. 

äVird  leicht  mit  der  vorhergehenden,  ihr  sehr  ähnlichen  Art  verwech- 
selt, unterscheidet  sich  aber  durch  die  beträchtlichere  Grös.se,  — der  Sten- 
gel wird  bis  3'  h.  und  die  W'urzolblätter  bis  1'  1.,  — durch  grössere  und 
breitere  Porigonzipfel , kürzere,  die  Breite  des  Zipfels  kaum  erreichende, 
pfrieraliche  Zähne,  durch  mehr  hervortretende,  breitere,  längliche,  meist 
weisslicho  .Schwielen  und  fast  noch  einmal  so  grosso  Früchte.  Auch  sind 
die  Fruchtstiele  etwus  dicker,  das  obere  Glied  ist  verhältnissmässig  kürzer, 
nur  2 — 4mal  so  lang  als  das  untere.  Die  Pflanze  ist  grün,  nirtl  später 
braun,  aber  nicht  gelb. 
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3.  R.  obtasifolius  L.,  — foliis  inforioribus  cordato-ooatis  vel 
cordaU)-ohlon<ßs,  suinmiü  lauceoliitis;  vorticillis  remotiusciilis  aphyl- 
lis,  inferioriljus  tuntum  fuliiitis;  laciiiiis  perigouii  fructifcri  iiite- 
rioribus  ohJoiigo-SaugularihHs  in  n|iicetn  intogerrimum  oblongnm 
protracti.s  rcticulato- venosis  oinnibus  calliferis  utrinquo  doitatis, 
tU'iitibus  Eubulatis  acutisve.  4.  — R-  Friesii  Grcn.  et  Oodr.  R. 
obtusifolius  Wallr. 

Juni — August.  An  Wegen,  Zäunen,  Grabe»  und  auf  Wiesen,  sehr 
häufig. 

Stengel  2—4'  h.,  ästig,  meist  kahl.  Wurzclblätter  gross,  lang  gestielt, 
aus  hcrzfürmiger  Hasis  eiförmig  bis  läiigliili,  stumpf  oder  etwas  spitz* 
Stengclblätter  allmfilig  sehmäler  werdend,  eilanzettförmig,  die  obersten  lan- 
zettlich.  Obere  Blüthenquirle  ohne  Blätter.  Blüthetisticle  unter  der  Mitte 
gegliedert.  Innere  l’erigouzipfel  mit  vorgezogener,  länglicher,  stumpfer, 
ganzrandiger  Spitze,  am  Bande  nai  h unten  gezähnt,  mit  spitzen  oder  pfriera- 
lichcn.  meist  ungleichen  Zähnen.  .Schwielen  eiförmig,  spitz,  auf  allen  Pc- 
rigonzipfeln,  die  eine  meist  grösser.  — Grindwurzel.  — Off.  ohs.  Rad. 
Lapathi  acuti. 

Eine  bei  uns  noch  inclit  gefundene  Abart  oder  vielleicht  eigne  Art  mit 
kleineren,  weniger  gezähnten,  fast  ganzrandigen  Perigonzipfcln  ist  R.  sil- 
vestris  Wallr.,  abgebildet  in  Ifayne  Arzneigw.  XIII,  1.  Erie.s,  der  diese 
Abart  für  eine  eigne  Species  hält,  ghaubt  darin  den  wahren  R.  obtusi- 
folius I.inuö  zu  erkennen,  erklärt  hingegen  den  R.  obtusifolius  Wallr. 
und  der  meisten  .Autoren  für  R.  divaricatus  I,.  .Mit  viel  grösserer  Wahr- 
scheinlichkeit ist  aber  R.  divaricatus  1..  nur  für  eine  Form  des  R.  pul- 
chcr  zu  halten.  Grenicr  und  Godrou,  welche  den  R.  silvestris  Wallr. 
mit  Fries  für  den  Linne'schen  R.  obtusifolius,  den  Wallroth’schen  R. 
obtusifolius  aber  nicht  für  den  l.iime'.schcn  R.  divaricatus  halten, 
haben  sich  daher  veranlasst  gesehen,  den  Wallroth'schen  R.  obtusifolius 
mit  dem  Xanien  R.  Friesii  zu  taufen. 

R.  crispiu  X obtQsifolins. 

«.  sabobtnaifolins,  — foliis  inferioribus  cordato-ohlongis  eac- 
teiis  ovato-lancoolatis,  supremis  liineeolatis,  verticillis  in/imis 
tnntuin  foliatis;  laciiiiis  perigonii  fruct.  interioribu.s  iuac(|ualibus 
cordato  - ovatis  in  apicciu  3nngulareui  iutegorrimum  productis, 
anteriore  vel  omnibus  calliferis,  reticulato-veuosis,  utrinque  den- 
tatis.  — 

Juli — .August.  Filter  den  Stammälteni,  selten.  Wolgast:  Mühlcnthal, 
Buddenhagen,  Netzeband.  Usedom:  auf  dem  Guitz  am  Ziunowitzer  Wege 
im  Holze. 

H.at  den  Habitus  der  vorigen  .Art,  neigt  sich  aber  durch  die  breiten 
Perigonzipfel  zu  R.  crispus.  Hie  Pflanze  unterscheidet  sich  von  dem  ihr 
am  nächsten  stehenden  R.  obtusifolius  durch  mehr  längliche  Wurzcl- 
blätlcr,  breitere,  ungleiche,  stark  netzaderige,  eingeschnitten  gezähnte  l’cri- 
gonzipfel,  wovon  gewöhnlich  nur  der  grössere  eine  Schwiele  trägt.  Die 
Zähne  sind  sehr  ungleich,  mitunter  ist  der  eine  oder  andere  pfriemlich  zu- 
gespitzt. 
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ß-  snbcrispus,  — foliis  inferioribus  c hasi  subcordala  elongato- 
oblongis  vcl  suhhmceolaiis  niargine  subcritipis,  caetcri.s  laiiceolatis; 
vertidllis  apliyllis;  laciiiiis  perigonii  fruct.  iiiterioribus  inaequa- 
libuä  cordato-ovatis  iu  apicem  Saugularom  iuti-geiTimiim  productis, 
anteriore  vel  omuibus  calliferisj  reticulato- venosis,  utriuque  bre- 
vitcr  iiiciso-dentatis.  4,  — R.  cristatus  Wallr.  K.  pratensis  M. 
et  K.  K.  Üxylapathum  Brandt  et  Katzb.  in  Hayue  Arzn.  XUI,  2. 
K.  acutus  Fries. 

Juli  — August.  Unter  den  Stammältem,  sehr  selten.  Nur  einmal  von 
Zabel  in  Buildenhagen  bei  Wolgast  gefunden. 

Steht  wegen  der  bängeren,  aus  herzförmiger  Basis  länglich-lanzettliehcn 
AVurzolblätter  dein  K.  crispus  viel  näher.  Die  Perigonzipfel  sind  meistens 
sehr  ungleich,  der  vordere,  grössere  und  breitere  und  meist  allein  schwic- 
lentragonde  verdeckt  die  beiden  anderen  etwas  schmäleren  fast  schildförmig. 
Die  Zrdino  sind  sehr  kurz  aber  meist  spitz. 

4.  R.  conglomeratus  Murr.,  — l'oliis  infiiuis  cordato-vel  ovato- 
oblongis,  supreniis  lanceolatis;  vorticillis  reinotis  folio  fullis,  su- 
preiuis  tantuin  nndis ; laciiiii.s  perigonii  fruct.  interioribus  lüieari- 
ohlunijis  ohtu^is  iutegerrhnis,  oniuibus  caUifcris.  4.  — K.  Ncmo- 
lapathuru  Elirh.  K.  acutus  Sin. 

Juli — Septdinber.  An  Wegen,  Zäunen,  Ufern  und  in  feuchten  Gebü- 
schen, häufig. 

Stengel  1 — 2'  h.,  mit  abstehenden,  steifen  Aesten  Wurzelblfittcr  aus 
fast  herzförmiger  Basis  länglich,  die  mittleren  Stengelblätter  länglich -lan- 
zettlicb,  zugespitzt,  die  oberen  lauzettlich.  Blüthem|uirlc  entfernt,  mit  Aus- 
nahme der  obersten  alle  beblättert.  Blüthenstiele  unter  der  Milte  geglie- 
dert. Perigonzipfcl  klein,  lineal -länglich,  ganzrandig  und  stumi>f,  alle  mit 
eiförmiger,  sehr  hervortreteuder  Schwiele  besetzt. 

5.  R.  sanguineus  L.,  — foliis  infimi.s  cordato-oblougis  vcl 
subpanduriforinibns,  supremis  lanceolatis ; vertidllis  reniotis,  Omni- 
bus nuiUs  vel  intimi.s  folio  fultis;  laciniis  perigonii  fruct.  interio- 
ribus lineari-oblongis  obtusis  integerrimis,  unka  callifera.  4.  — 
K.  nemorosus  Schrad.  R.  Nemolapathum  Wallr. 

«•  viridis  (Bm.),  — caule,  petiolis  et  costis  foliorum  viridibus. 

Juli  — August.  In  Laubwäldern,  au  feuchten  schattigen  Orten,  hin  und 
wieilcr.  Daingarten;  Pültuitz.  ijtrabsund:  Nega.st.  Kügen;  Stübnitz. 

Greifswald:  Eliseiihaiu.  Insel  Oie.  Wolgast:  Jägerliöfer  Forst.  Usedom: 
Friedrichsthaler  Forst. 

Vom  Ansehen  der  vorhergehenden,  ihr  sehr  ähnlichen  .\rt,  aber  schlan- 
ker, die  Aesle  mehr  aufwärts  gerichtet,  die  Blüthenquirle  nicht  so  reich- 
blüthig,  meist  blattlos,  die  Gliederung  der  Blüthenstiele  mehr  nach  der 
Basis  gerückt  und  von  den  Perigonzipfelu  nur  der  vordere  mit  einer  gros- 
sen, fast  kugeligen,  weisslichen  .tSchwicle  besetzt,  die  ainlern  beiden  schwie- 
leulos. 
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Eine  Aliart  mit  lilntrothem  Stendel,  Blattstielen  und  RIattrippen,  den 
nrsprüiii;li<'licn  R.  sanguincus  L.  darstellend,  wurde  hier  noch  nicht 
beobachtet. 

tt  Laeiniae  perigonii  fructiferi  interiores  ililatatae,  non  in  apioem  angnstatao. 

0.  E.  crispns  \i.,  — folii.s  lanccolatis  aaitis  unduJato  crispis; 
verticillis  iippro-viniutis  iiiihyllis;  lat-iiiiis  perigonii  fructiferi  inte- 
rioribus  subrolumlo-ovatis  basi  Kiibeordatis  obtusis  iiitegerrimis 
vel  basi  snbdeiitieiilati.s,  ima  vel  omiiibus  enlliferis. 

.luli  — September.  An  Wegen,  firfdien,  auf  Wiesen,  gemein. 

Stengel  2—4' li..  mit  aufrechten  Aesten.  Wur/.elblättcr  bis  l'  1.,  wellig- 
kraus,  au  der  verschmrilerten  Basis  meistens  ungleich  und  öfter  etwas  /.u- 
rückge.schlagen  hor/.föriuig.  Bhlthempiirle  .sehr  genähert,  fast  blattio.s.  In- 
nere l’erigonzipfel  gross,  häutig,  netzaderig,  rundlich-eiförmig,  au  der  Basi.s 
schwach  herzförmig,  gitnzrandig  oder  schwach  gezähnclt,  nur  einer  oder  alle 
mit  einer  eiförmigen  Schwiele  besetzt. 

7.  K.  Patientia  L.,  — foliis  radicalibus  caulinisrpie  inferio- 
ribus  ovalo-hmccolaHs  pjnnis  acnmiunti.s,  petiolis  canaliculatis; 
verticillis  ap])ro.\imati,s  contigiiis  ui)h)'llis ; laciniis  perigonii  fruct. 
interioribiis  suhrutumlo-cordnlis  integerriinis,  unica  callifera.  4. 

.Juli  — August.  In  Gärten  cultivirt  als  , Englischer  Spinat“,  ln 
Südeuropa  einheimisch. 

Zeichnet  sich  durch  die  flachen,  nur  am  Ranilo  etwas  welligen,  eilan- 
zcttlichen,  zugespitzteu  Blätter,  die  plötzlich  in  einen  rinnige,n  Blattstiel 
zusammengezogen  siml,  sowie  durch  die  kreisförmigen,  an  der  Basis  herz- 
förmigen, dünnhäutigen,  schön  netzaderigen  und  blassgrüneu,  meist  roseu- 
roth  überlaufenen  l’erigonzipfel  aus,  von  denen  nur  einer  mit  einer  eiför- 
migen Schwiele  versehen  ist, 

8 E.  Hydroläpathnm  llud.s. , — foliis  corinccis  lauceoJatis 
aruiiihiaiis  basi  in  prtiolum  anijuslatis  inarginc  utidulato-crcuulatis; 
petiolis  supra  )daiiis;  verticillis  appro-xiinatis  eontigiiis  apliyllis 
deiisc  raccnioso- paniculati.s;  laciniis  perigonii  fruct,  iiitcrioribus 
orato-danijularihns  ititegcrriinis  vel  basi  subdeuticulatis,  Omnibus 
callifcris.  4.  — E.  ntjuaticus  Sm.  non  Linnc. 

Juli  — September.  In  stehenden  Gewässern,  Gräben  und  Teichen,  häufig. 

Die  grösste  un.srer  Arten.  Stengel  3 — ü'  h.,  .steif  aufrecht,  dick,  lief 
gefurcht,  nach  olmn  ästig.  Wurzelblätter  1 — IJ'  1.  und  bis  4"  br.,  etwas 
dicklich,  fast  lederartig,  lanzettlich,  zugespitzt,  wellig-gekerbt,  an  der  Basis 
verschmälert  und  allniälig  in  den  lang'  n,  oberseits  tlachen  Blattstiel  herab- 
laufend. Blütheiujuirle  dicht  genähert,  ineinanderlaufend,  in  grossen  dicht- 
trauliiiren  Rispen.  Blüthenstiele  unter  der  Mitte  geeliedert,  mit  wenig  her- 
vortretendem Knie.  Innere  l’origonzipfel  eiförmig-3eckig,  meist  ganzrandig, 
fa.st  knorpelig,  nelzaderig-mnzelig,  jeder  Zipfel  mit  einer  grossen,  länglichen 
Schwiele  besetzt. 
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R.  aquaticus  L.  (R.  Tli p polap alli u m Fr.)  ist  in  tinserem  Gebiete 
noch  nicht  (lefunden,  ilürfte  e.s  alicr  an  iler  snillichen  l’eeuc  vielleicht  noch 
erreichen.  Er  winl  leicht  an  den  tiacheu,  an  der  Ha.sis  lier7.förini!;cn  Blfil- 
teru  und  den  schwielenlosen  Perigouzipfeln  erkannt. 

Sect.  II.  Acetösa  Tourn.  Flores  dioici.  Stylt  ovarii  anttults  superne  accreti.  Fo- 
Ua  haatala  Tel  sa;;ittata. 

9.  E.  Acetösa  L.,  — foliis  ovatis  vcl  obloiifris  acutis  sajjit- 
tato-liastiitis;  ladniis  ptTigoiiü  fntetiferi  iutcrioribu.s  cortlulo-sub- 
rutuiidis  meinbranacds  iuti'gcrrimis  callo  hrevi  sqiianiae/ornii  dc- 
flezo  jtraeilitis  adiactiio  multo  inajoribu.s,  ezterioribus  rifravlis. 
4.  — K.  Pscmloacctosa  ßert. 

Juni  — Juli.  Auf  Wiesen,  Grasplfitzen,  an  Wegen,  sehr  h.äufig. 

.Stengel  1 — 2'  li.,  einfach.  Hlfitter  1 — 3"  I.,  etwas  dicklich,  eiförmig 
bis  länglich,  die  unteren  stumpf,  spiess-  oder  pfeilfönnig.  .Scheiden  ge/.ähut 
mier  fransig -eiugesclinitten.  l!lütheni|uirlo  in  blattlosen  Rispen,  liliithen- 
stiele  gegen  ilie  Mitte  eeglicilert.  .\eussere  l’erigonzipfel  klein  uinl  /.urnck- 
ge.schlageii,  innere  häutig,  stark  nctzailerig,  11 — 2"‘  gro.ss,  häufig  rosenroth, 
die  Fniclit  um  «las  Dopftelte  überragend,  fa.st  kreisförmig  mit  herzförmiger 
otler  etwas  gestutzter  Basis  uml  daselbst  mit  einer  kleinen,  fast  schuppen- 
förmigen,  zurückgeschlagenen  Schwiele. 

10.  E.  hispanicTis  Kodi,  — folii.s  obovato-oblonqis  rotiiiulato- 
obtu.sis  sagittato-liastatis;  ladniis  perigonii  f'ruct.  iiiterioribus 
ov(dis  callo  oblongo  ultra  iliiiiidiani  ludiiiatu  e.xcurrente  praeditiSj 
c.xtcrioribus  refractis.  4.  — II.  Aedosa  Jlcrtol. 

Juni.  Vaterland  unbekannt;  in  Gärten  als  Gemilsc  gebaut.  ,Sauer- 
a mpfer". 

Von  der  vorhergehenden  .\rt  durch  die  gegen  die  .‘'uitze  verbreiterten, 
daher  verkehrt-eiförmigen,  länglichen,  ganz  siumpfen  Blätter  und  durch 
die  längliche,  grössere  .Schwiele  der  l’erigunzipfcl  verschieden.  — ich  habe 
in  hiesigen  Gärten  gleich  wie  Koch  nur  die  männliche  l’llanze  beobachtet. 

11.  E Acetoselia  L.,  — foliis  lauceolatis  liiicaribusvc  liasta- 
ti.s;  iaciniis  perigonii  fruct.  iutcrioribus  orada  intcgcriiniis  caUo 
destiliilis  achaenium  siibacquantibiis,  c.xtcrioribus  ercctis  iidprcssis.  4. 

Juni— Juli.  An  Wegen,  auf  Aeckern,  Hügeln  um!  Triften,  gemein. 

Kaum  halb  so  gross  als  R.  Acetosa  L.  und  in  allen  Tlieilen  kleiner, 
mit  lang  kriechendem  Wnrzelstock  und  feinem  oft  fadenförmigem  .Stengel. 
Aeus.sere  l’erigonzipfcl  aufrecht,  den  inneren  augedrückt:  die.se  k.ium 
eifönnig,  fast  so  gro.ss  wie  die  Frucht,  derbhäutig,  undeutlich  net/.aderig 
und  nebst  den  ungeglie<lertcn  Blütheu.stieleu  drüsig- punktirt.  Hie  ganze 
Pll;iuze  ist  häutig  blutroth. 

2.  POLYGONUM  L.  Perigoniuin  4— Spnrtitum,  subrcgulafc, 
superne  coloratuin.  Stainiiia  5 — 8.  Styli  3 vcl  2,  saepe  basi 
connati ; Stigmata  eapitutu.  Achaenium  3gonum  vcl  compfcssum, 
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peripoiiio  persistente  toetum.  Emliryo  latcnilis;  cotyledones  pla- 
nac,  anprustac.  VIII,  1. 

8oct.  !.  Bistorta  Toum.  Caulis  sifnplici:isiinii8,  »pica  solUaria  tcrminatus.  8tyli3, 
plongati;  ati^inafa  mhiufisaimH. 

1.  P.  Bistorta  L.,  — eaule  simi>Ucissiiiw;  foliis  inferioribus 
ovato-oblongis  basi  subcordntis  uiiclulatis  in  petioluni  alatuni  con- 
tractis;  spica  solitaria  dcn.sa  cylindriea.  4. 

.Iiiiii  — Juli.  Auf  nassen,  torfiseu  Wiesen,  häufig. 

Wurzi'lstock  dick,  wiirinfürinig  gekrütnmL  Stengel  1 — 3'  h.,  stets  ganz 
einfach,  lüättor  wellig,  uutorseil.s  gr.iugiün,  die  unteren  lang  gestielt.  3— 
•1"  1.,  aus  etwas  herzförmiger  oder  geslnlzicr  Hasis  in  clen  geilügellen  lüatt- 
stiel  zusaiumengezogeu,  die  oberen  sclnnäler,  zuges((itzt  und  mit  fast  lialb- 
umfasseiuler  liasis  sitzend.  Scheiden  kahl,  ungewiiupert.  Aehrc  1—2"  1-, 
dichthirdhig,  an  der  Spitze  <les  oben  fast  n.aekten  Stengels.  1‘erigon  rosen- 
roth  oder  tleischfarben,  Sniännig.  Frucht  Jkaiitig,  glänzend  glatt. 

Serl.  II.  Fersicaria  Tourn.  Cnuli»  ramosm,  rami  siuguli  »pic»  terminaU.  Stjli 
basi  roniiati;  Stigmata  magna  capitata. 

f Spicae  cyliiitlricat^densitlorac. 

2.  P.  amphibinm  L.,  — rlii/.omate  repeute;  foliis  pctioUitis 
oblongis  vt‘l  oblongo- lanceolatis  btisi  rotundntis;  spiuis  densis 
oblongo-fylindrifis,  floribiis  pfiitandris.  4. 

«•  natans  Mncb.,  — caulc  submerso;  foliis  uatantibus  longe 
petiolatis  latioribus  snbgliibris. 

ß-  terrestre  Leors,  — canle  erccto  vel  adscendente;  foliis 
hreve  petiolatis  nngustioribu.s  saepe  clonguto -laneeolatis  pubes- 
eenti-seabris;  spica  sub.solitaria. 

Juni — .August,  ln  Teichen  und  stehenden  Gewässern,  häufig;  ß.  .am 
Kande  von  Seen  und  auf  überschwemmt  gewesenem  Hoden,  seltner. 

Wtirzelstock  lang  Kriechend  und  ästig.  Stengel  bei  «.  tluthend,  oft 
mehrere  Kuss  lang,  an  tlcn  Knoten  wurzelnd.  lilättcr  etwiis  loderartig,  in 
«.  mit  mehreren  Zoll  langen  Stielen,  in  ß.  kurz  gestielt,  oft  fa,st  sitzend, 
in  iler  Hreito  sehr  veränderlich,  au  der  häufig  etwas  schiefen  Basis  abge- 
nimlet.  .Scheitlcn  verlängert,  kahl  oder  behaart,  gewimpert  oder  nackt. 
Aehrc  dick,  in  ß.  dünner  und  häufig  einzeln,  l’crigon  roscaroth,  drüscnlos. 
Fnicht  eiförmig,  zusammengedrückt,  glänzend. 

3.  P.  lapathifolium  !>.,  — foliis  petiolatis  ovuto- laneeolatis 
vel  l.aiieeolatis  basi  attennatis;  vaginis  hrevUer  cilitttin;  spicis 
densis  oblongo-cylindrieis  obtusis;  floribiis  be.\andri.s*, 
peduneuUsque  i/landiiluso-srahris.  0 

ß.  nodosnm  (l’ers.),  — caulc  ad  nodos  tuniiilo  pleruniquc 
snnjyiineo-maeulato,  floribiis  acliaeniisfiiie  subiiiinoribus. 

incanum  (Scbiaidt),  — foliis  subtus  canescenti-tonientosis. 
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Juli  — Sepfcmtior.  An  Wegen,  Gräben  und  auf  Aeckcm,  gemein;  ß. 
ziemlirh  verbreitet;  y.  seltner  unter  der  Ilauptforin. 

Eine  selir  veränilerliche  IMIanze.  .Stengel  J — 2'b.,  b.ibl  blass^ün, 
bald  nebst  den  HIattslielen  und  Sclieiden  mehr  oder  weniger  purpurn  über- 
laufen, an  den  meist  angesehwnllenen  Knoten  oft  roth  gelleekt.  Bl.ätter  in 
Grösse  und  Gesbalt  sehr  veränderlioh,  häufig  in  der  Mitte  mit  einem  huf- 
eisenförmigen, braunen  oder  schwarzen  Klecken,  zuweilen  unterseits  fein 
gr.iu-filzig.  .Scheiden  kahl  oder  etwas  kurzhaarig,  kurz  und  fein  gewimpert. 
I’erigon  und  Hlüthenstiele  mehr  oder  weniger  drüsig- rauh,  grünlich  oder 
rosenroth.  Griffel  2.  Früchte  glänzend-schwarzbraun,  fast  kreisförmig,  kurz 
gespitzt,  zusammengedrückt,  mit  concaven  Flächen. 

4.  P.  Persicäria  L.,  — foliis  breviter  potiolatis  ovato-Ianceo- 
latis  lanceolatisve  basi  attemiati.s;  vaginis  pilosis  lange  ciliaiis; 
spieis  oblougo-cylimlricis  densis  ereetis;  lloribu.s  liexandris;  pe- 
rigoniis  pcduiRndis(|ue  rgtnndiilosis.  © 

.Juli  — September.  .An  Wegen,  auf  Aeckeni,  Gartenland  und  wüsten 
Plätzen,  sehr  häufig. 

Ist  der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sieh  aber  durch 
die  behaarten,  bang  gewimperten  .Scheiden  und  die  drüsenlose  l’erigone  und 
Blüthenstiele.  Die  Blätter  sind  au.'h  nicht  so  lang  gestielt,  die  .Aehren 
meist  kürzer,  die  l’erigone  gewöhnlich  hellroth,  die  Früchte  gl.änzend  schw.arz, 
entweder  Bkantig  mit  concaven  Flächen  oder  zusammengedriiekt,  an  der 
Basis  etwas  bucklig,  beide  Formen  oft  auf  derselben  Pflanze. 


it  Spicae  la.vae,  teniies  subfiliformes. 

P.  Hydröpiper  L.,  — foliis  siibpetiolatis  ovato-lanceolatis 
vcl  lanccolatis  ba.si  atteiiuatis;  vagiuis  sid)glabris  niedioeriter  ci- 
liatis,  f1oralibu.s  brevissinio  vcl  non  ciliati.s;  spieis  huis  filifar- 
niihus  basi  inlrrrnplis  arcHaUt-nulnnlihuK;  floribus  he.xandris;  pe- 
rigoiiiis  glandulosn-pnncfalis ; aebaeniis  opacis  siibtilissiinc  riigu- 
loso- piinctatis.  0 

.luli — .September.  An  Gräben.  Teichen  und  feuchten  Orten,  gemein. 

Stengel  .aufrecht,  1 — 3'  h.,  meist  schon  von  der  B.asis  au  ä.stig.  Blätter 
etwas  wellig,  öfter  mit  einem  schwarzen  Flecken.  .Scheiden  fa.st  kahl,  mit 
mittelmässig  langen,  steifen  Wimpern,  öfter  vermi.scht  mit  einzelnen  kurzen 
Wimpern.  Aehren  loi'kerblüthig,  fast  fiidlich,  überhängeml.  Perigon  grün- 
lich-weiss,  an  der  Spitze  röthlich,  drüsig-punktirt,  Früchte  schwarz,  glanz- 
los, unter  der  l.iipe  chagrinartig-piinktirt,  theils  .3kautig,  theils  eiförmig  und 
zusammengedrückt,  auf  beiilen  I lachen  mit  .seichtem  Buckel.  — Hat  einen 
pfefferartigeu,  heissenden  Ge.schmack.  — Wasserpfoffer. 

G.  P.  mite  Schrnk.,  — foliis  lanccolatis  vcl  oblongo-laneco- 
lati.s;  vagiiiis  liirsntis  lange  ciliatis;  spieis  laxis  lilifonnibua  ar- 
cuato-nutantibus  siibpcdunculatis;  perigoniis  eglantliilasis ; acliue- 
niis  subopacis  ob.solete  punctulatis.  © — 1’.  dubiuiu  IStein.  1’. 
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Brimnii  Bl.  et  Fing.  P.  Hydropiperi-Per.sicaria  Meisn.  P.  laxi- 
llornm  Weilie.  P.  liybriiluin  Chaubanl. 

.Juli  — Soptembcr.  .\n  Gräben,  Pfützen,  feucliten  Stellen,  sehr  selten. 
Iin  Walde  bei  HoltcnliaKen  bei  Woljra.st  von  Toseh  gefuiulen. 

Von  der  vorlicrjreliendea  Art  nur  dureli  die  inelir  behaarten  und  lang 
gcttiinperten  Scheiden,  sowie  tlurch  die  drüsenlo.se  Perigone  und  Blüthen- 
sticle  vcrschiedeiL  Die  Früchte  sind  nicht  ganz  so  matt  und  ilie  Punkte 
treten  auch  weniger  hetwor.  Die  Pllanze  hat  gleich  wie  die  folgende  Art 
keine  Schärfe. 

7.  P.  minus  Huds.,  — foliis  lanceolato-linearibus  antice  sen- 
sini  attenuatis,  caulinis  hasi  rotundatis,  raincis  ba.si  acutioribiis, 
vagiiiis  adpresse  pilosis  longe  dliaüs;  spicis  filiformibus  laxis 
orcctiu.scnlis;  floribu.s  pentaudris;  perigoniis  Cfflandidosis;  achae- 
niis  nitidis  lanülus.  0 — P.  angustifolinm  Koth. 

ß.  elatnm,  — caule  robustioro,  foliis  longioribus  elongato- 
lanceolati.s. 

.Tuli — September.  An  Gräben,  Teichen,  auf  moorigen  Wiesen,  häufig; 
ß.  unter  der  llauptform  hin  und  wieder. 

In  .allen  Theilou  kleiner  und  schl.anker  als  die  beiden  Vorhergehenden. 
Es  wird  diese  .Art  besonders  leicht  erkannt:  durch  die  .schmal  lanzettlichen, 
aus  einer  nindlichen  Basis  fast  gleich  breiten,  gegen  die  Mitte  hin  kaum 
breiter  werdenden  und  von  da  bis  zur  Spitze  lang  und  allmälig  versehmä- 
lerten  Blätter,  durch  die  doppelt  kleineren,  rosenrothen,  drüsenlosen  Blüthen 
und  durch  die  viel  kleineren,  stark  glänzend  schwarzen,  glatten  Früchte. 

Die  Var.  ß.  ist  robuster,  bat  etwas  breitere  und  viel  längere  Blätter, 
wovon  die  grössten  über  3"  I.  werden  und  erinnert  dadurch  mehr  an  P. 
mite,  unter  welchem  Namen  ich  die  l’flanze  aus  verschieden  anderen  Ge- 
genden empfing,  von  dem  sie  sich  aber  durch  die  kloiueron  Blüthen  und 
die  glänzenilen  kleinen  Früchte  sogleich  unterscheidet. 

Rcct.  III.  Avicularia  MeiHn.  Flores  in  axillis  folioniin  fsscicalati,  spiess  inter- 
ruplss  f.irrnaiites.  Stpli  S,  liberi,  lirerissiml;  ati^nials  miuutisaima. 

8.  P.  aviculare  L. , — caule  procuinbente  vel  adscendento 
ninioso,  rainis  ad  apiecin  usfpie  foliatis;  foliis  ovnlibus  oblongo- 
lanccolatis  lanccolntisve,  vnginis  bilidis  doinuin  Incori.s;  floribus 
fasciciilalis  brcvissiinc  pediccllati.s  axillaribus;  acliaoniis  ruguloso- 
siridlis.  © — C'cntinodium  aviculare  Drcjcr. 

fl.  triviale  Behl».,  — caule  folioso,  foliis  latioribiis  ovalibns 
vcl  oblongis  obtusis. 

y.  neglectam  Bcss.,  — caule  filiformi-rauioso;  foliis  niinori- 
biis  angustc  lanccolatis  aciitis. 

<f.  polyenemnm  Uebb.,  — ratnis  duris  procuiubcntibus  sub- 
apbyllis,  folii.s  llorilmscpio  in  apicc  ramiiloruni  congestis. 

.luli—  .'»eptember.  Auf  .Aeckeni,  .‘'chutthanfen,  an  Wegen,  .Stnisseii 
und  Itiiinsteincn,  gemein;  d.  au  l'feru  in  der  Nähe  der  Küste,  seltner. 
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Stenpcl  schon  von  der  Basis  an  sehr  ästijj,  aus?ebrcitet  liecrend,  anch 
aufsteigend  und  in  hohem  Grase  sell)st  aufrecht.  Blätter  sehr  kurz  gestielt, 
in  Grösse  und  Breite  sehr  veränderlich,  bald  kaum  t!'"  1.,  bald  fiber  1"  1. 
Scheiden  tro<’kenhäulig  weiss,  anfangs  2spaltig,  später  viellheilig  zerschlitzt. 
Bliithen  Smännig.  grünlich  oiler  weiss,  an  der  Spitze  röthlich,  zu  2 — 4 in 
den  Blattachseln  büschclförinii;  zusamincngedrängt.  Früchte  Skantig,  braun, 
fast  matt,  der  Länge  nach  mit  zarten  runzeligen  Streifen, 

Sert.  IV.  Tiniafla  Meisn.  Cnalis  volubilifl.  Flores  in  axillis  toliormn  foscirulati. 
Stylus  1,  brovis;  stizmstA  3. 

9.  P.  Convölvalai  L.,  — cnule  herbacoo  voluhili  striato-an-  - 
gulato;  foliis  cordato-sagittatis;  fascieulis  (lorum  axillaribn.s  ct 
tcrrainalibus  la.xe  racemosis;  laeiniis  porigonii  3 e.xterioribus  ca- 
rinatis;  aehaeniis  opacis  ruguloso-slrhlatis.  © — Tiniaria  Con- 
volvnlus  Drejer. 

Juli  — September.  Auf  Aeckern  und  bcbatitem  Boden, 'gemein. 

Stengel  windend,  kantig,  1 — .3'  h.  Blätter  lang  gestielt,  die  unteren 
herzförmig,  zugespitzt,  die  übrigen  herz-pfeilförmig,  1 — 2"  1.  Scheiden  ganz 
nackt.  Blüthen  zu  3 — G in  Büscheln  in  den  Bl.'itt.achseln  unil  an  ilen 
.Spitzen  der  Aeste,  oft  sehr  verlängerte,  lockere  Trauben  bildend.  Blüthen- 
stiele  kürzer  als  das  Fruchtporigon,  nahe  unter  dem.selben  gegliedert.  Pe- 
rigon grün,  am  Rande  und  inwendig  weiss,  die  3 äusseren  Zipfel  gekielt, 
mehlig-papillös.  Früchte  schwarz,  glanzlos,  mit  sehr  Ziorten,  ninzeligen 
Längsstreifen. 

10.  P.  dnmetoram  L.,  — caule  berbacco  volubili  striato; 
foliis  cordato-sagittatis ; fasciculis  llonim  a.xillaribus  ct  tennina- 
libus  la.xe  racemosis;  laciniis  perigonii  3 exterioribiis  earina  Jale 
niembrauareo-alatis;  aehaeniis  iiitidis  laevibus.  0 — Tiniaria 
dumet.  Drejer. 

Jidi  — September.  In  Zäunen,  Hecken  und  Gebüschen,  verbreitet;  be- 
sonders häufig  auf  Rügen  und  Usedom. 

Stärker  als  die  sehr  nahe  stehende,  vorhergehende  Art,  oft  4 — 5'  1. 
und  stärker  windeml.  Ist  leicht  zu  unterscheiden:  durch  den  nur  schwach  ge- 
streiften -Stengel,  durch  längere,  unterh.alb  der  .Mitte  gegliederte  Fnichtstiele, 
ilurch  tlie  äus.seren  Zipfel  <les  Fnichtperigons,  welche  auf  dem  Kiele  mit 
einem  breiten,  häutigen,  in  den  Fruchtstiel  herablaufendeti  Flügel  versehen 
sind  und  durch  die  glänzend  schwarzen,  glatten  Früchte. 


t 

3.  FAGOPYKUM  T ourn.  Acbaeniuni  perigonio  longius.  Em- 
bryo centralis,  eotyledonibus  latis,  induplicatis.  Caet.  ut  l’olygoni. 

1.  F.  escnlentnm  Mncb.,  — cnulc  creefo;  foliis  sagittato- 
cordati.s  acumiimtis;  raceinis  axillaribus  simplicibns,  tenniiialibus 
rorymbosis;  aidiaeniis  3gonis  aciiininatis  lait'ibiis,  angiilis  argiitis 
integerrimis.  0 — IVdygomim  Fagop.  L. 
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Juli  — August.  Aus  Mittelasien  staininoml;  bei  uns  .sehr  häufig  auf 

leichtem  Boden  aneebaul. 

Stengel  ] — 2'  h..  meist  ästi".  Blrdter  laii£r  gestielt,  aus  herz-pfeilfür- 
inicer  Basis  plölzlich  ziisespil/.t,  mitunter  etw.as  eekitr.  Blüthen  Sniännig, 
weiss  Oller  rosenroth,  in  hang  gestielten  achsel-  und  gipfelständigcn  Tranbeii, 
die  gipfelständigeu  doldentraidng  vereinigt.  Früchte  Bkantig,  zngespitzt, 
mit  ganzraiidigen,  scharfen  Kanten  und  glatten  Flächen,  vom  Fruchtperigon 
kaum  bis  zur  Hälfte  umgeben.  — Buchweizen. 

* 

2.  F.  tataricum  (L.)  Gärtn.,  — tmulc  orccto;  foliis  sagittato- 
fordntis  broviter  acumiimtis;  raeeinis  n.villaribus  et  terminulibus 
solilnriifi;  adiaeniis  3goni.s  acutis  vrrrucHloso-rugtdonis,  angulis 
rrpamio-dentatis.  0 — l’olygonum  tatar.  Ij.  F.  Ucutatuin  Afiich. 

.luli  — Augvist.  Unter  dem  A'origen  und  ntif  KartofTelfeldern.  meist  ein- 
zeln und  sehr  zerstreut.  Stammt  avis  Sibirien  und  ist  mit  dem  Buchweizen 
eingeschleppt. 

It.it  grosse  .Aehnlichkeit  mit  dem  Buchweizen.  Die  Blätter  sind  al>er 
kürzer  gespitzt,  die  Blüthen  kleiner,  giünlich,  in  lang  gestielten,  einzeln 
stehenden,  unterbrochenen  Trauben,  wovon  die  gipfelständigen  niemals  eine 
Doldentraube  liilden.  Die  Früchte  sind  matt  granlirann,  an  den  Kanten 
mit  2 — ‘J  stumpfen,  oft  wenig  .insgebildeteii  /.ähnen  versehen.  ,iuf  den 
Flächen  etwas  warzig-ninz.elig  und  in  der  Mitte  mit  einer  bängsfurche  ver- 
sehen, vom  Frnchtperigon  nur  an  der  Ba.sis  umgeben. 


73.  Fara.  THYMEL AE ACEAE  Adan.s. 

Perigon  unterstäiulig,  gefärbt,  röhrenförmig,  mit  4- 
selten  ,5spaltigem  Saume.  Staiibgcfässe  dem  Perigonschlnnde 
oder  der  Uöhre  eiiigefügt,  meist  von  do])pelter  Zahl  der  Perigon- 
zipfel; .Antheren  durch  Läiigsspalteu  aufspringend.  Fruchtknoten 
frei,  Ifäeherig,  leiig,  mit  hängendem  Kiclien.  Griflel  1,  mit  einer 
Narbe.  Frueht  trocken  oder  beerenartig.  Keimling  gerade;  das 
Kiweiss  meist  fehlend. 

Sträucher,  seltner  Kräuter.  Hlättcr  tingetheilt,  ohne  Neben- 
blätter. — A'on  den  verwandten  Elaeagnaeeeu  durch  den  hän- 
genden Hamen  leicht  zu  unterscheiden. 

1.  »APHME. 

1.  DAPHNE  L.  Perigonium  corollinnm,  dcciduum,  tubo  cy- 
lindrieo  vel  infnndibuliformi,  limbo  4fiilo.  Filainenta  brevissima. 
Baceu.  Alll,  1. 

1.  D.  Mezereum  L.,  — foliis  oblongo-hiuceolatis  basi  cuneato- 
attenuatis  glabris ; lloribus  lateraliljus  scssilibus  subternis,  luciiiiis 
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perifronii  ovatis.  t — Thymelaca  Mez.  Seop.  Mczcrcum  ofCci- 
iianim  C.  A.  ^Nfoyor. 

Mfirz  — April.  In  scliaftitien  Laiiltwrildeni,  bis  jetzt  nur  iin  Quilowcr 
Walde  bei  Aiiclatn  von  Zabel  [;®funden. 

Ein  1— .T  hoher,  aiifrerhter  Strauch,  mit  cfiauer,  runzeliger,  mit  braunen 
Wärzchen  bestreuter  Kinde,  lilätter  abfallend,  abwechselnd,  ganz  kure  ge- 
stielt, unterscits  gTiuiifrün.  Hblthen  rosenroth,  sehr  wohlriechend,  meist  zu 
K in  den  Achselstellcn  der  vorjfdiritren  Hlätter  sitzend  und  sich  vor  der 
Enifaltunj;  der  Blfitter  eidwickelnd.  Periirnnzipfel  eiförmig,  senkrecht  ab- 
■stehend , so  laiio  wie  die  aussen  zottige  Köhre.  Heeren  erbsengross,  ei- 
förmig, scharlachroth.  — Sehr  giftig.  — Kcllerhals,  Seidelbast  — 
Off.  Oort.  Mezerei. 


74.  Fam.  ELAEA6NACEAE  R.  Br. 

Perifcon  unterständig,  2 — 4.spaltig  oder -blätterig.  Sfaub- 
gefässe  dein  Perigonseldunde  oder  einer,  die  Perigonröhre  über- 
ziehenden .Scheibe  eingefiigt,  von  gleicher  Zahl  der  Zipfel  und 
mit  denselben  wecliselnd;  oder  doppelt  so  viele.  Fruchtknoten 
frei,  von  der  Perigonröhre  eingeschlossen,  mit  einem  aufrechten 
Eichen,  üriffid  1,  mit  einer  Narbe.  Frucht  nnssartig,  von  dem 
fleischig  gewordenen  Perigon  umgeben  und  eine  steinfruchtartige 
Scheinfrucht  bildend.  Keimling  gerade;  Eiweiss  spärlich. 

iläume  oder  Sträucher,  mit  oft  dornigen  Aesten,  und  silber- 
weiss-  oder  bräuulich-sehülferigen  Iflättern,  ohne  Nebenblätter. 
iilUthen  häufig  eingeschlechtig. 

1.  niPPOPHAE. 


1.  HIPFOPHAE  L.  P'Iores  dioici,  in  axillis  squamariiin  ra- 
mulorura  hornotinorum.  Mas.:  Perigouium  diphyllum,  jihylli.s 
apice  cohaerentibus.  Stamina  4.  P’em.:  Perigonium  tubulosum, 
apice  2fidum.  Pseudocarpium  drupaceum,  e perigonio  aucto  et 
succulento,  nucem  includente,  formatum.  XXII,  4. 

1.  H.  rhamnoides  L.,  — foliis  lineari -lanceolatis  subtus  ar- 
genteo-lepidotis.  P 

April  — ilai.  An  hohen  lifcni  der  Secküste,  stellenweise  in  grosser 
■Menge.  Hiddensee:  nördliches  Ufer.  Häutig  au  den  hohen  ö.stlicheu  Kü- 
sten Kügens:  auf  .Mönchgut,  Ufer  der  Granitz,  llulbinsel  Thiessow  au  der 
schmalen  Heide  und  besonders  auf  .lasmund,  daun  au  dem  Ufer  zwi.schen 
Vieregge  und  Hreetz  (Holtz).  Insel  Oie:  nordwestliches  Ufer.  Usedom: 
hohe  Lfer  bei  C'aminke  am  Haff. 
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Ein  sehr  ästisrer,  4 — 10'  hoher  Strauch  oder  kleiner  Bnum.  Zweite 
meist  mit  einem  Dorn  ciuligend,  nebst  Dlältern  und  lüülhcn  von  silber- 
(lirm/.endcn,  oft  bräimliclien,  stemförmijren  Schüppchen  schülferij;.  Blätter 
1 — IJ"  1.,  oherseits  im  Aller  fast  kahl  und  i'rün,  nnterseils  weissschülferiR. 
Blüthen  kurz  vor  den  Blättern  erscheinend,  in  den  Achseln  der  unteren 
Schuppen  der  junsen  Zweite,  aus  deren  Spitze  die  junson  Blaltbüschel 
entsprin;:eu;  die  mäimlicheu  kälzchenartii;  zusammeniredrünfrb  Das  männ- 
liche i’eri^on  rostfarben,  aus  zwei  hohlen,  kuircli"  zusamineuncioendcn,  au 
der  Spitze  verwachsenen  I'origonblältern  (rebildet.  Weibliche  Blüthen  un- 
scheinend, zwischen  den  Schuppen  der  Zweipe  versteckt,  Fruchtknoten 
mit  einer  verlängerten,  (refurchten  Narbe.  J’erigon  inwendic;  gelblich,  zur 
Zeit  der  Fntchtreife  vercrössert  und  saftijj,  die  Nu.ss  überziehend,  eine  ei- 
förmige, orangefarbene,  2—3"'  sros.se,  sleinfruchtartii'e  .Scheinfracht  bildend. 
Nuss  läiurlich,  zus.ainmen:;edrückt,  glänzend  schwarzbraun , beiderseits  mit 
einer  Furche.  — Seedorn. 


75.  Fam.  ARISTOLOCHIACEAE  Jnss. 

Perigonriihro  mit  dem  Fruchtknotrii  vcrwaelisen.  Saiiin 
oberstiindig,  ziingenförmig  oder  2 — Blnppig,  in  der  Knospen- 
lagp  klnpi>ig.  Staiibgcfiis.se  meist  0 oder  12,  mit  sehr  kurzen 
Füllen,  einer  dem  Fruclitknoten  aufsitzenden  Sclieibe  eingefügt, 
oder  mit  der  (irilfelbasis  verwachsen;  Anthcren  auswärts  auf- 
springend. Fruclitknoten  3 — Gfiieherig,  mit  mittelstündigen,  viel- 
eiigen  Samenträgern,  tiriffel  säulenförmig,  mit  meist  G.strahliger 
Narbe.  Frucht  knpsel-  oder  beerenartig,  meist  mit  dem  l’erigon 
gekrönt.  Keimling  sehr  klein,  an  der  Basis  de.s  knorpeligen  Ki- 
weisses. 

Standen  oder  Ilalbsträueher,  mit  abwechselnden,  gestielten, 
häiilig  herzförmigen  Blättern,  meist  ohne  Nebenlilätter. 

1.  ARISTOLOCIIIA. 

1.  ASISTOLOCHIA  ' rotirn.  Fcrigoniuiu  coloratiiin,  tiibulosiim, 
apicc  obliijue  in  ligiiliuu  dilatntum,  tulto  basi  ventricoso.  An- 
therae  II,  sessiles,  sub  stigmate  Gradiato  adiiatae.  Capsula  Olocti- 
laris.  \X,  G. 

1.  A.  Clematitis  L.,  — caule  erecto;  foliis  profunde  cordatis 
pctiolatis  glabris;  floribii.s  ii.xillaribiis  fascicnlatis. 

.luni.  .An  Zäunen.  Wällen,  selten  und  uisprüiiiilich  nicht  eiocntlich 
wild.  Itiejeii;  im  Spjkerschen  liarleii  (Zabel),  llreifswald:  am  Stadlwall 
zwischen  dem  Fleisciier-  und  Mühlenlhoii',  daselbst  schon  I7G!>  von  Kölpin 
beobachtet.  Ilaiishäoer  l’farroarten  mul  Wrangelsbnre  (Te.sih).  Deimnin: 
bei  Verchen  (Fischer). 
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Wnrzelstock  kriechend.  Stenfjel  2—4'  h.,  einfach,  etwas  hin-  und  her- 
(jchocen  Blätter  lanj;  gestielt,  nindlieh  hcrzförinig , mit  tiefem  Iler/.aus- 
schnittc,  2 — 4"  I.  und  hr.,  am  Rande  schärflich.  Blüthen  auf  Ihlüthigen 
Stielen,  hüseholförmig  in  den  Blattachseln,  gelb.  I’erigonrühre  gerade,  in 
der  .Mitte  etwa.s  verdünnt,  mit  zungenfürmigem  Saume.  Kapsel  mmllich 
oder  fa.st  bimförmig,  von  der  (irosso  einer  Wallimss.  — Osterluzei.  — 
Obs.  Olf.  Rad.  Aristolsch.  vulg. 


76.  Farn.  CERATOPHYLLACEAE  Gray. 

Blüthen  Ibäu.sig.  Männliche:  Perigon  10— 12blättcrig,  Blät- 
ter lineal,  abgestutzt,  2 — Sspitzig.  Anthcren  12  — 16,  sitzend, 
3-spitzig,  2rächerig.  Weibliche  Blüthen:  Perigou  wie  bei  der 
männlichen  Blüthe.  Fruchtknoten  1,  Ifiieherig,  mit  einem  hän- 
genden Eiehen.  Griffel  pfricinlich.  Frucht  eine  durch  den  blei- 
benden Griffel  staehehspitzige  Nuss.  Same  hängend,  mit  spär- 
lichem Kiweisse.  Keimling  grün,  mit  2 Keimblättern  und  sehr 
entwickeltem  Kiiö.spchcn,  dessen  erste  Blätter  sieh  mit  den  Keim- 
blättern kreuzen. 

Untergetauchte  Wasserpflanzen,  mit  quirlständigen,  in  fäd- 
lichc  Zipfel  gabclig-gethcilten  Blättern  und  einzelnen,  in  den 
Blattachseln  sitzenden  Blüthen.  — Diese  nur  aus  einer  Gattung 
bestehende  Familie  erinnert  durch  ihren  Habitus  an  Najas  und 
Chara,  steht  aber  sonst  zu  keiner  anderen  Familie  in  naher  Be- 
ziehung. 

1.  CER.4TOPUYLLDM. 

1.  CERATOPHYLLUM  L.  Character  gencris  idem  atqiic  fa- 
miliac.  XXI,  5. 

1.  C.  demerBUm  L.,  — foliis  vertieillatis  dichotome  in  laci- 
nias  2—4  lineari-filiformes  spinuloso-dentieulatas  divisis;  nucibiis 
oblongo-ovalibus  Irinpiiiosis,  spinis  ad  basin  2 deflexis,  terminali 
fruetum  aequante  vel  superante.  4,  — C.  o.xyaeanthum  Cham. 

ß-  apiculatum  (Cham.),  — spinis  baseos  abbreviatis  in  tuber- 
cula  minutis. 

Juli  — .Sepicmbor.  ln  Griibcn,  Teichen  und  Flüssen,  sehr  häufig;  ß. 
unter  der  Hanptform  vereinzelt. 

Oie  ganze  Pflanze  untergel.aueht,  schwärzlich-grün.  Stengel  lang,  failen- 
förmig,  oben  in  zahlreiche,  dicht  beblätterte  Ae.ste  gethoilt,  Blättenpiirle 
gegen  die  Spitze  der  Aesle  .sehr  genähert  und  kegelförmig  zusammonneigend. 
Blätter  .st.arr  und  brüchig,  1 — 2fach  gubelthcilig,  mit  2 — 4 lineal -fädlichen, 
dornig  gezähnelteu  Zipfeln.  Blüthen  unscheiuend  klein,  in  den  Blattacbseln 
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versteckt  sitzend.  Nuss  fa.st  sitzend,  länelich-oval,  2—21"'  1.,  scliwarzprün, 
.‘tdorni'',  Durnen  von  versclnedener  L.änce,  der  au  der  .Spitze  zuweilen  noch 
einmal  so  l.miz  als  die  Eiuclit,  die  l)oidcn  '.miiid.ständigcn  al)wärts  celxtgen 
oder  jickrümmt,  in  der  (irösse  sehr  veifinderlich,  uiitunter  wie  in  ft.  mir 
hückerförmifr  auscetiildet.  Oft  unfmchtliar. 

2.  C.  Bubmersum  Ij.,  — loliis  verticillatis  ter  didiotome  in 
laeinia.s  8 setueeas  s)>iiiiiloso-(leiiticulatas  tlivisis;  nticilius 
ovalilnis  hiini  inerniihiis  ajiiee  hrcritcr  mucrmidlis.  ^ — C.  iiiu- 
ticum  Cliam. 

.luli — .September.  In  Gniben,  Teichen.  Flüssen,  selten.  Rüuen:  bei 
Gingst  in  einem  Pfnhie  in  der  Nähe  der  l.ehmkulilen  (Zbl.).  Greifswald: 
auf  dem  Ko.senthal.  Züssow:  im  Canal  bei  C.irl.sbiirir  (Te.sch). 

Vom  .Ansehen  der  vorijfcn  Art.  Die  lilfitlcr  meist  heller  (rrün,  s.-hlaf- 
fer,  meist  Ijm.al  cabelthoilig,  mit  feineren,  zarter  doruicf-gezähnelten  Zipfeln. 
Die  Früchte  mehr  oval,  an  der  Basis  unbewehrt,  nur  .in  der  Spitze  mit 
kurzer  .Stachelspitze,  .auf  der  Oberfläche  frisch  meist  glatt,  getrocknet  ge- 
wöhnlich w.arzig  punktirt. 


77.  Farn.  CALLITRICHACE AE  Link. 

Blüthcn  eiiigesdileditig,  meist  dnrdi  2 "egenstiiiidige,  siehel- 
formige,  diirdisdidnende  Deckldättehen  gestützt.  Perigon  feh- 
lend. St:uibgefä.ss  1 ; A iitlierc  nierenförinig,  dfiidicrig,  durch  eine 
halbkreisförmige  .Spalte  (juer  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  41ap- 
pig  und  dfiidierig,  Fächer  mit  einem  liHngendeii,  um  inneren  Win- 
kel befestigten  Eichen.  Narben  2,  fädlich.  Frucht;  eine  in  4 
nu.sKurtigo  'riieilfriiehte  zerfallende  Spaltfrudit.  Keimling  gerade, 
in  der  Achse  des  fleisdiigen  Fliw'eisse.s. 

Zarte,  oft  mir  mit  den  blühenden  ypitzen  aiiflanchcnde  Was- 
serpflunzeii,  mit  gegenständigen  IJläftern,  idme  Nebenblätter, 
liliithen  unscheinend,  einzedn  in  den  HIattachsein. 

1.  rtM.ITItl('IIF.. 

1.  CALLITRICHE  Ij.  Character  generis  idem  atque  fanii- 
liai-.  XXI,  I. 

.0,  Foliis  basi  angustiorilnis,  snpiemis  plerumque  l.atioribns  rosniatis  3pli- 
nerviis ; llorilms  br.acteolatis. 

1.  C.  verna  L.,  — foliis  basi  iiaido  angnstioribns  linearibus, 
superioribns  plenin)(|ue  latioribus  spathulatis  vel  obovato-spathu- 
latis,  snpremis  saepius  appro.vimatis  et  rosniatis;  jiolline  elUptku; 
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stigmntibus  rrertis  mcfliocribus  subpersistcntibus;  carpidiis  argute- 
carinafis.  © et  4.  — C.  venmlis  Kiitz. 

«.  mioima  (lloppc),  — subterrestris,  1 — 2pollicaris;  foliis 
oiiuiibu.s  .subliaciinbiis,  supremis  non  ropubvtis. 

ß.  caespitosa  (Öchultz  Star}'.),  — subterrestris,  3— Gpolliearis, 
caespitose  repens;  foliis  supremis  obovato-spatliulatis  subrosulatis. 

y.  stellata  (Huppe),  — aquatiea;  foliis  subiuersis  liucaribus, 
supremis  latioribus  rosulatis.  — Forma  tota  submersa  sterilis, 
foliis  Omnibus  linearibus:  C.  aiigustifolia  Hoppe. 

Mai—  Herbst.  In  Bärhen,  Gräl)eu  uml  sfebendeu  Gewässern,  sehr 
liäulig;  «.  uml  //.  auf  übersdiwenmitcm  Bodeii,  l)esoii<Iers  am  Uamle  von 
Tümpeln. 

Stengel  fädlioh,  zart  und  schlaff,  meist  ästig,  nach  der  Tiefe  des  Was- 
sers vou  verschiedener  Länge,  auf  fast  ausgetrocknetem  Hoden  nur  wenige 
Zoll  lang  und  dann  kriechend.  Blätter  gegenständig,  nach  Gestalt  und 
Grö.ssc  sehr  veränderlich,  von  4"'  — 1"  1.,  meistens  an  derselben  Pflanze 
versclneden,  die  unteren  des  untergetauchten  Stengels  schmäler,  oft  linien- 
förmig und  liiervig,  stumpf,  häutig  au.sgerandet  und  kurz  2spitzig,  die  ober- 
sten breiter,  spate  1 förmig,  Sfachnervig,  tiei  der  Wasserform  si  hwiinraend  und 
rosettenförmig  zus.ammengedrängt.  Blüthen  in  den  Blatt.ichseln , einzeln, 
eingcscldechtig,  die  der  obersten  Blätter  meist  männlich,  selten  beide  Ge- 
schlechter nct>cn  eimindcr.  Dockblättchen  weisstiäutig- durchscheinend,  auf- 
recht, etwas  gekrümmt  uml  zusammenneigend,  die  Länge  der  jungen  Frucht 
kaum  erreichend.  Staubfaden  später  sehr  verlängert.  Pollen  kurz-elliptisch. 
Fruchtknoten  sitzend,  seltener  sehr  kurz  gestielt,  mit  2 tadlichen,  aufrechten, 
bis  2mal  .so  langen,  selten  ganz  abfallenden  Narben.  Frucht  im  Umriss 
krcisrumilicli,  doch  öfter  etwas  länger  als  tireit,  zusammengedrückt,  an  der 
Spitze  und  Basis  ausgeramlet,  aus  4 kreuzförmig  gestellten  aber  paarwei.se 
genäherten,  mit  einem  scharfen  Kiel  umzogenen  Theilfrüchten  bestehend. 

2.  C.  hamulata  Kiitz.,  — foliis  basi  angiistioribus,  iuferiori- 
bus  linearibus,  siipcrioribus  pleruniquc  lutioribus  obovato-spatliu- 
lutis,  suirreinis  rosulatis;  polline  subgloboso;  stigmatibiis  longis- 
simis  dinirkatis  (Icmum  rc/h'j:o-ad2>rr:it>ig  dcciditis;  carjridii.s  argute 
eariuatis.  © et  4. 

Juni — Herbst.  In  Bächen  uml  Gräben.  Um  Wolgast  häufig  und  wahr- 
scheinlich allgemein  verbreitet. 

Ist  hier  bis  Jetzt  nur  in  der  Wasserform  mit  oberen  schwimmenden, 
vcrkehrt-eiförmig-spatelförmigen,  rosettenförmigen  Blättern  beobachtet  Un- 
terscheidet sich  von  G.  verna  durch  ilie  sehr  langen,  die  junge  Fnicht 
meist  um  das  (j — Sfache  ül)erragenden,  spreizenden,  daun  zurückgeschlageu- 
angedrückten,  zuletzt  aber  abfallenden  Nartien,  den  mehr  kugeliuen  Pollen 
und  die  etwas  grösseren,  krci.srundlichcn.  fast  breiteren  Krüi  hte,  deren  Thcil- 
früchle  mit  einem  scharfen,  fast  einen  schmalen  Flügel  bibleudcn  Kiel  um- 
zogen sind,  — Die  Deckblättchen  sind  bei  der  hiesigen  Form  sehr  gross, 
siclielfömiig  gekrümmt  und  überragen  die  junge  Frucht.  Bei  andern  F'ormen 
Süllen  sie  aber  sehr  veränderlich  sein,  ja  selbst  ganz  fehlen  können. 

Ob  zu  dieser  Art  wirklich  die  C.  brutia  Petagua  als  kürzer -lineal- 
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blätterice  Form  pehört,  wie  Hcgnlmaicr  imoh  fiiissniie’s  Mittheihinp  annimmi, 
oiicr  oll  sie  eine  Form  von  C.  nucluinnalis  li.  oder  C.  trnneata  .liiss., 
wie  andere  nieiiien,  sei,  ist  schwer  7,u  entscheiden,  wenigstens  scheint  mir 
eine  /urückstclinng  des  Namens  G.  li am ulat a Kütz.  gegen  C'.  brutia 
Petagna  zur  Zeit  nicht  gerechtfertigt. 

3.  C.  stagnalis  Scop.,  — l'olii.s  basi  nngiistiuribus  rotuiulato- 
vel  obovnto-spathulatis,  siipreniis  snbrosulatis ; polliiie  <jloh<m; 
Btigmatiliiis  mediocribm  crecto-pnlcnübus  saepe  dvmum  refkxis 
pcrsisleiilibifs;  carpidiis  (dato-curiuatis.  © et  «1 

I».  microphylla  Kiit/..,  — suliterrcstris;  f'oUis  uinnibiis  rotun- 
dato-obovatis  vel  obovato-spathulatis  minorilms. 

ß-  platycarpa  (Küt/..),  — aquatica;  foliis  subinersis  linearibus, 
supremis  obovatis  vel  spatliulatis. 

Juni  — Herbst  In  Pfützen , auf  schlammigem  Hoden  und  sumpfigen 
AValdwegen;  in  der  Form  «.  häufig  auf  L'sedom:  in  den  Wäldern  bei  l'eene- 
niünde,  .Scheide,  Ilammelstall  und  Pudagla;  Kügen:  in  der  .Stübnitz  und 
gewiss  weiter  verbreitet;  ß.  bei  Klden.a.  ' 

lüldet  in  der  Form  «.  kleine,  4 — 8"  grosse  Rasen  von  nicderliegend- 
kriechenden,  zarten,  verästelten  Stengeln,  älmlich  den  Forincu  a und  ß.  der 
C.  verua  b.  Die  Blätter  sind  aber  breiter,  rundlich  - verkehrt- eiförmig  bis 
spatelförmig,  an  der  Spitze  des  Stengels  kaum  zu  einer  Rosette  vereinigt, 
sämmtlich  3fachnervig,  stumpf  oder  schwach  ausgerandet.  Bei  der  Form  ß. 
werden  die  Stengel  ilurch  das  tiefere  Wasser  mehr  verlängert  und  die  uii- 
tergetanchten  Blätter  verschmälcru  sich  bis  ins  l.inionförraigc,  die  obersten 
breiten  treten  mehr  zu  einer  Rosette  zusauiuien.  Deckblältchen  klein.  Pol- 
len ganz  kugelförmig.  Narben  etwas  länger  als  die  Frucht,  aufrecht-ab- 
stehend, später  oft  zurnckgc.sehlagen,  vertrocknend  und  bleibend.  Frucht 
grösser  als  bei  den  vorhergehenden  Arten,  im  Umrisse  kreisrund,  .stark  zu- 
sammengedrückt,  in  der  .Mitte  fast  eingedrückt -geualielt,  an  der  .Spitze  und 
Basis  tief  aber  schmal  ausgerandet;  Theilfrüchto  breit  Hügelig- gekielt,  die 
Kiclflügcl  die  untere  Ausrandnng  begniuzcnd  und  sich  fast  bis  zur  nabel- 
förmigen  Vertiefung  in  der  Mitte  der  Frucht  hiuaufziehend. 

b.  Foliis  basi  paulo  latioribns,  omidbns  linearibus  Incrviis,  siiiircmis  non 
rosul.atis;  floribus  cbracteolatis. 

4.  C.  anctonuialis  L.,  — foliis  bnsi  paulo  latioribns  omnibns 
subinersis  acqnalibns  linearibus  apicc  retusis,  supreniis  non  rosu- 
latis;  bractcolis  nullis;  stigmatibus  diearicalis  niox  rc/lexo-ud- 
pressis  deciduis;  earpidiis  alato-cariiiatis.  4-  — C.  virens  Gold- 
bai'li.  C.  decussata  I;k. 

Juni  — Herbst  In  stehenden  und  hmgsam  iliossenden  Gewässern,  stets 
ganz  unter  \Vasser,  nicht  verbreitet,  aber  au  ihren  .Standorten  häufig.  Stral- 
sund: häufig  im  Franken-  und  Knieperteieh,  Kupfermühlenteich,  Knieper- 
Mühlengraben  und  .Mfihleideich,  im  Muhlengraben  oberhalb  t iarlnvdenliagen. 
sowie  im  Borgw.allsee  von  Ilcrni  Fischer  gefunden.  La.ssan:  in  einer  alten 
Torfgndie  auf  der  Weide  (Heinrich;.  .Anclam:  in  der  l’eeno  (Bauer). 

Eine  in  Ucutsehlaud  vielfach  verwechselte,  sehr  beständige  Art,  die 
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niemals  breitere,  rosctlenartiee  Blätter  entwiekclt.  Sic  kann  ilalier  wepren 
<Ier  Stets  irlcii'ligeslaltelcn , linienfririnij;en  liläller  mir  mit  ilen  Formen  der 
vorliei(ielieinlen  .Arten,  die  auch  lauter  linienförmioe  Blatter  tie.sit/en,  ver- 
wechselt werden.  Die  Blätter  der  C.  aurlum  na  I is  R.  sind  aber  aus  brei- 
ter nicht  schmälerer  Ba.sis  liuienförmio,  an  der  Spitze  ausiresehw eift  und 
kur/,  äspitziji,  stets  Inervij;,  ilie  lilattp.uire  meist  sehr  cenähert.  Deckblätt- 
ehen  fetilcml.  Blüthen  beider  Geschlechter  häiiti);  neben  einander  in  der- 
selben Blattachscl.  Narben  ziemlieh  l.aiiK,  sich  bald  zurückschlaprend  und 
dann  abfallend.  Früchte  .sehr  reichlich  vorhanden,  fast  noch  grösser  und 
von  derselben  Gestalt  wie  liei  V.  stagiialis. 

Die  Btlaiize  ist  gewöhnlich  nur  4 — (>"  h.,  wird  aber  auch  über  1'  h., 
sehr  vielästig  und  bildet  kleine  Büsche  unter  AVa.sscr,  die  sich  durch  die 
gesättigt -grüne,  beim  Trocknen  sich  ins  .Schwärzliche  ziehende  Farbe  aus- 
zeiehnen. 


78.  Fam.  EUPHORBIACE AE  Juss. 

Blüthen  llütiisig,  meistens  unvoll.stiintlii;;  eine  weibliche 
und  eine  nn  bestimmte  An  zu  hl  inännlieher  Blüthen 
von  einer  g e in  e i n .s  c h a l't  I i e h e n , k e 1 c h a r t i g e n , 2 — 7 1 h e i - 
ligen  Hülle  (involucrum)  umgeben,  deren  ZipCel  (wenigstens 
bei  unsern  Arten)  mit  1 — 5 kronbhittartigen,  drüsigen  Anhängseln 
abweehseln.  Blumenkrune  bei  unsern  Arten  stet.s  fehlend.  Männ- 
liche Blüthe;  ans  einem,  durch  eine  (.iliederung  dem  Blüthenstiele 
uufsitzenden  IStaubgefäs.se  gebildet;  Staubbeutel  21'iieherig.  Weib- 
liche Blüthe:  (irill'el  oder  Narben  getheilt.  Friiehtknoten  mei.st 
gestielt,  .‘5 fächerig,  Fächer  leiig.  Frucht  eine  Simltfrueht, 
aus  3,  von  der  centralen  Aehse  absitringenden  Theilfrüehten 
bestehend.  Samen  hängend,  mit  krustiger  Schaalc.  Keimling 
gerade,  in  der  Achse  des  fleischigen  Fiweisses. 

Kräuter,  Sträueher  oder  Bäume,  mit  meist  einfachen,  wcelisel- 
ständigen  Blättern  oder  ganz  blattlos  und  von  eaetu.«artiger  Ge- 
stalt, scharfe  .Milchsäfte  enthaltend.  Sic  sind  am  zahlreichsten 
unter  den  Tropen,  besonders  Anierika’s  verbreitet,  bei  uns  nur 
durch  eine  Gattung  vertreten. 

1.  TITIIl MALUS. 

1.  TITHYMALUS  T onrn.  Involucrum  floriferum  eampanu- 
latiim,  apiee  8 — lUlidum,  lobi  4 — 5 introrsi  membranaeci,  lobi 
4 — 5 e.xtrorsi  diseo  eanioso  neetarifluo  i'glandula)  suborbicnlari 
vcl  semilunari  tecti.  Flores  inase.  10  — 2<l,  e stainine  solitario, 
pedicello  artieulatim  iniposito,  formuti,  ad  basiu  iuvolueri  iuserti. 


Digitized  by  Google 


416 


EIlPnORmACEAE. 


bractcolis  lanceolatis  ciliatis  fulti.  Flos  fern,  solitarius,  in  cen- 
tro  iuvolucri  pudiccllatiis.  Scliizoearpium  in  carpiilia  3,  ab  axi 
dehiscentia,  scccdens.  Cuiilis  foliatus,  non  articulatus.  XXI,  1. 
— Wolfsmilch. 

Sect.  I.  GalarrhOUS  Ilav.  GlandoUc  Involucri  flori/cri  suborbiculaUe  vcl  trans- 
vcrsc  OTalca. 

1.  T.  helioscöpins  (Ij.)  Scop.,  — foliis  obovatis  basi  cuncatis 
anticc  serrati,s;  umbclia  bradiata,  radii.s  Suhotomis,  ramulis  didio- 
toiuis;  scbi/.ocarpio  lacvi,  seminibus  favosv-reticulads.  © — Eu- 
phorbia  bei.  L. 

Juni  — September.  Auf  Aeekern  und  Gartenland,  häufig. 

Gelbgrün.  Stengel  aufrei'ht  oder  aufsteigend , J — 1'  h.,  einfach  oder 
am  Grunde  ästig,  zerstreut  behaart.  Blätter  mit  keilförmiger  Basis  sitzend, 
die  unteren  kleiner.  Hüllblätter  der  meist  östrahligen  Dolde  nebst  den 
Ilüllcbeiddättcm  den  Stengelblättern  gleiehgestaltet  Drüsen  der  Blülhcn- 
hülle  quer-oval,  gelb.  Samen  fast  kugelig,  matt  olivenbrauu,  netzgrubig. 

2.  T.  paluster  (L.)  Kl.  ct  ürckc.,  — foliis  Imiceolatis  inte- 
gerriini.s  subdenticidatisve;  iinibclla  multiradiata,  radiis  2— 31idis; 
scbizocarpio  verritcosu,  seminibus  laevibus.  4.  — Eiiphorbia  pal.  L. 

Juni  — Juli.  .Auf  sumpfigen  Wiesen,  selten.  Andam:  auf  den  Peene- 
wiesen beim  Libbnower  Muhlengraben  (Tesch).  Usedom:  auf  den  Wiesen 
zwischen  Pudagla  und  der  Oborföi-steroü 

Wurzelstock  vielköpfig,  meist  mehrere,  Imsi-hförmig  vereinigte  Stengel 
treibend.  Stengel  oft  purpurroth,  dick,  hohl,  2 — 4'  h.,  nach  der  Blüthe 
vielästig,  die  unfruchtbaren  .Aestc  dann  den  Blüthonstaud  weit  überragend. 
Blätter  lanzeltlieh,  meist  stumpf,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  1 J—  2 " 1., 
die  der  unfnichtbareii  .Aeste  kleiner,  .schmäler,  bis  lineal -lauzettlich,  öfter 
kurz  gestielt.  Dolde  unregelmässig  vielstrahlig.  Hflilehenblättcr  breit  ellip- 
tisch, am  Grunde  verschmälert.  Drüsen  quer- oval,  braungelb.  Frucht  mit 
kleinen,  länglichen  Wärzchen  besetzt.  Samen  glänzend  glatt,  gr.auweiss.  — 
Die  Ptlauze  hat  das  Ansehen  eines  jungen  Wcidenbusches. 

Scct  11.  Csula  Uaw.  OUiidulno  itivulncri  floriferi  seraUmtu-cit  vel  bicornes. 
t Semina  laevia. 

3.  T.  Cyparissiat  (L.)  Scop , — foliis  nnijusk  Unearihus  in- 
tegerrimis  glabris,  rauieis  aiignstissimis;  iiinbelln  multiradiata,  ra- 
dii.s  itcrato-bilidis;  glandulis  bieornibus;  carpidiis  dorso  subtiliter 
puuctulato-scaliris.  4.  — Eiiphorbia  Cyp.  I,. 

Mai  — Juni.  .Auf  Feldern  und  Bügeln,  erst  in  neuerer  Zeit  eingebür- 
gert und  noch  selten.  Wolgast:  auf  dem  Rasen  in  den  .Anlagen,  bei  Rap- 
penhagen am  Bohlen  Berg  und  auf  dem  Boltenhäger  Felde  von  Tesch  ge- 
funden. Lassan:  bei  Lentschow  (Heinrich). 

Wurzel  absteigend  und  weit  verzweigt- kriechend.  .Stengel  i — l'h., 
unterhalb  des  Birithonslaudcs  meist  mit  ttnfrtuhl baren  Aesten."  Blätter 
glanzlos,  gelbgrtiu,  mit  einem  bläulichen  Anllitge,  schmal  lineal,  fast  gleich- 
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breit.  Flüllblätter  den  .Stencelblrdtem  gleich;  IlüllchcnbläHor  delta-herz- 
förmig oder  dclta- rautenförmig,  mei.sf  kurz  und  fein  gespitzt,  gelblich,  zu- 
weilen im  Alter  purpurn  überlaufen.  Frucht  punktirt  - rauh.  Samen  gelb- 
braun, glatt.  — Die  Unterseite  der  Blätter  ist  oft  mit  einem  Blattpilzc 
(Aecidium  Euphorbiae  Pers.)  besetzt,  wodurch  die  Blätter  kürzer  iiiwl 
breiter  werden,  die  Stengel  aber  verkrüppeln  und  unfruchtbar  bleiben. 

4.  T.  Esala  (L.)  Seop.,  — foliis  hmccolatis  vel  liiieari-lanceo- 
latis  basin  versus  atteuimtis  integeiTinii.s  glabris,  raiueLs  subspn- 
thulatis;  umbelln  niultirudiata,  rntliis  iterato-bifidis;  glnndulis  bi- 
cornibns;  carpidiis  dorso  subtiliter  pmictulnto-scabris.  5.  — Eu- 

• phorbia  Es.  L. 

Juni  — Juli.  An  .Ackerrändem , auf  Bügeln,  sehr  selten  und  bis  jetzt 
nur  von  Herrn  Holtz.  auf  dem  Riigard  bei  Bergen  auf  Rügen  gefunden. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  nahe  stehend,  aber  meist  grösser  und 
kräftiger  und  gewöhnlich  dunkler  grün;  hauptsächlich  nur  dun-li  die  mehr 
lanzettlichen,  nach  dem  Gnindc  verschmälerten,  aber  über  der  Jlitte  am 
breitesten,  meist  stumptlichen  Blätter  verschieden. 

■ji"  Seniina  angulata  et  foveolata. 

5.  T.  Peplns  (L.)  Gärtn.,  — foliis  petiobitis  ohorafis  ohtiisis- 
simis  intejgerriniis;  umbella  Bradiata,  radiis  dichotomis;  glnmliili.s 
bicornibus;  carpidiis  dorso  J^carinaüs;  seminibus  oblongo - he.xn- 
gonis  inaequalitcr  foveolatis.  © — E.  Peplus  L. 

Juli — August.  Auf  bebautem  Boden,  besonders  Gartenland,  häufig. 

Stengel  4 — 8"  h.,  einfach  Blätter  bläulich-grün,  in  den  Blattstiel  |dötz- 
lich  keilförmig  verschmälert,  die  untersten  fast  kreisförmig.  Hüllblätter  der 
Sstrahligen  Dolde  den  Stengelblätteru  gleichgestallet ; Hüllchenblätter  schief- 
eiförmig, stachelspitzig.  Drüsen  gelblich-weiss,  mit  ziemlich  langen,  faden- 
förmigen Hörnchen  versehen  Theilfrüchte  auf  dem  Rücken  mit  ‘J  fast 
flögeligen  Kielen.  Samen  länglich -Gseitig,  die  beiden  inneren  durch  eine 
schmale  Furche  getrennten  Seiten  mit  je  einer  länglichen  Gnibe,  die  übri- 
gen 4 Seiten  mit  je  B und  4 nindlichen  Grübchen;  der  Same  selbst  weiss- 
grau, die  Grübchen  braun. 


79.  Fam.  ACALYPHACEAE  Bartl. 

Blütheu  1-  selten  2häusig,  ohne  Hülle  und  «Iriisige  .Anbiingsel, 
mit  oder  ohne  Blumenblätter.  Perigon  in  der  weiblichen  Blüthe 
stets  vorhanden  Htuubgefässe  meist  in  unbestimmter  Zahl;  Hu- 
dimente  de.s  zweiten  Geschlecht.s  in  der  normal  entwickelten  Ge- 
schlechtsblüthc  fehlend.  Fruchtknoten  Bfächerig  oder  1 - 4fä- 
cherig;  Fächer  Iciig.  Frucht  eine  Spaltfriudit,  aus  2 — 4,  von  der 
centralen  Achse  absjiringenden  Theilfrüchten  gebildet. 
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Kräuter,  Sträiicher  oder  Häuine,  von  den  Eiiphorbineeen 
durch  das  Fehlen  der  mit  drüsigen  Anhängseln  versehenen  Uülle 
verschieden. 

1.  MERCVRIAUH. 

1.  MERCURIALIS  Touru.  Flores  inonoiei  vcl  dioici.  Pe- 
rigoiiium  3 — rnrius  4partituni.  Mase.:  Stainina  9— 12.  P’eiu. : Sty- 
lus hrevis;  Stigmata  2,  elongata.  Schizocnrpium  in  carpidia  2, 
Isperma  seeedens.  XII,  8.  — Riiitrelkraiit. 

1.  M.  perennis  L.,  — caule  sinijtiicisshiif)  inferne  nudo;  foliis  * 
petiolatis  ovato-oblongis  laneeolatisve  crenato-serratis,  floribus 
femiueis  hmgc  pcdiuiruliitis.  4. 

Mai.  In  »chattipcn  Lauliwfildern  uml  (iebüschen.  verbreitet. 

Wurz.ol.stock  ilüiiii,  lanj;  kriecheml.  Steiijrel  einfach,  unten  nuiil  und 
fa.st  nackt,  üben  fast  Ikantig  und  mit  eonähertcn  lilatlpaaren.  Blätter 
riunkoliirün,  gcceusländi^.  scbärflich-feinbchaart,  2 — 3"  I.,  mit  kleinen  Ne- 
bcnblättoni.  Männliche  Blülhen  klein,  in  laii):  gestielten,  achsolständigen, 
unterbrochenen  .\ehren  sitzetid.  grünlich,  I!  — Pniännig.  Weibliche  Blülhen 
auf  langen  .Stielen,  meist  zu  2 — 3.  Spaltfnicht  aus  2 kugeligen,  aufsprin- 
genden, grünborstigen  Thcilfrüchten  bestehend.  .Sanieu  rundlich,  atisgc- 
stochen-punktirt,  grauwei.ss. 

2.  M.  annua  F.,  — i;attle  rmuono;  foliis  petiolatis  ovato-lan- 
ceolatis  crenato-serratis;  floribus  femiueis  subaessilibits.  © 

Juni  — (ti'lobcr.  Auf  (jartonland  utid  feuchtem,  humusreichem  Boden, 
selten  und  hüchst  unbeständig.  .‘'Iralsiind : Kranken-  und  Kideper- Vorstadt 
(Fischer).  tiicif>Hald:  iti  (iärten  und  auf  Schutt.  Wolgast:  Boltenhagen 
(Te.sch),  lici  iler  Wolgaster  Fährbrücke. 

Wurzel  splndolföitnig-faseng.  Stengel  von  der  Ba.sis  au  ä.slig  tind 
bebhittcrt,  selten  einfach,  J — 2'  h,  vierkantig.  Blätter  nieislcu.s  schmäler 
und  heller  grün  uiot  die  Imrstig-höckerigeu  Thcilfrüchte  kleiner  als  bei  der 
vorigen  .tri.  .Männliche  Blülhen  12inäniug;  «eibliche  meistens  nur  einzeln 
auf  sehr  kurzen  .Stielen.  — Bingelkraut.  — OIT.  obs.  llb.  Mercurialis. 


80.  Fam.  URTICACEAE  Endl. 

Blüthcii  1— 2häiisig  oder  viokdiig.  Männliche  Uliithen;  Peri- 
gon  kclchartig,  regelmässig  tief  -l  — .5theilig.  Stttiibgcfiis.se  dem 
Pcrigongriiiidc  cing<‘fiigt,  von  der  Zahl  der  Zipfel  und  denselben 
gegenständig,  in  der  Knospe  cingeschiagen,  beim  Atifbliihen 
elastisch  znrückspringend,  I'ruchtknoten  verkünimert.  Weib- 
liche liluthcn:  IVrigon  kelchartig,  2 — 4— ötheilig,  mit  meist  un- 
gleichen Zipfeln,  selten  uugetheilt.  Fruchtknoten  frei,  Ifächerig, 
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mit  einem  aufrechten  Eichen;  Narben  oft  seitlich.  Frucht 
nussartig,  utler  durcli  das  flciscliig  genordene  Ferigon  eine  bee- 
renartige Scheinfrucht.  Keimling  gerade,  in  der  Achse  des  flei- 
schigen Eiweisses. 

Kräuter  oder  Sträncher,  häufig  mit  Brennhaaren  bedeckt, 
mit  gegen-  oder  wcchselständigen  Blättern  und  freien,  zuweilen 
abfallenden  Nebenblättern.  Die  Familie  gehört  besonders  den 
Tropen  an. 

1.  UBTICA.  a.  PARIETARIA. 

1.  URTICA  T ourn.  Flores  monoici  vel  dioici.  Perigoninm 
4partitnm,  laciniis  2 exterioribus  floris  feminei  minimis,  saepc 
caducis,  iuterioribiis  majoribiis  in  friictu  persistentibus.  Stam.  4, 
ante  authesin  inflexa,  lilameuta  elastice  resilientia.  Stigma  sessile, 
eapitato -penicillatum.  Achaenium  perigoaii  laciniis  duabus  ma- 
joribus  teetum.  XXI,  4.  — Nessel. 

1.  U.  arens  Ij.,  — monoica;  foliis  oppositis  ovalibus  nculis 
inciso- dentatis;  paniculis  axillaribus  geminatis  )ictiolo  brevio- 
ribuH.  © 

Juli — Sejitcinbor.  ,\a  Mauern,  Heeken,  Wegen,  auf  Seliutt  und  be- 
bautem Boden,  gemein. 

Stengel  J — 1'  h.,  nebst  den  gestielten,  bis  1"  langen  Blättern  mit 
Krennhaareti  besetzt.  Die  aeliselständiaen  Blüthenrisiien  kürzer  als  iler 
Blattstiel  BlOthen  ernidich.  Weibliches  l’erignn  lief  4theilig,  die  2 äus- 
sersten  Zipfel  sehr  klein  und  hinfällig,  die  beiden  inneren  gross  nnd  blei- 
bend, die  eiförmige,  zusammeugedrüekte,  glänzenil  olivenbraimc  Sehlie.ss- 
frueht  bedeckend.  — Brennnessel,  .Nettei“. 

2.  U.  dioica  L.,  — dioica;  foliis  opi>ositis  oblonffo-cordfitix 
acuminatis  grosse  seiTatis;  paniculis  axillaribus  getninatis  peliolo 
longioribits.  A 

Juli  — September.  An  Becken,  Oräben,  in  Gebüschen  und  auf  wüsten 
Plätzen,  sehr  häufig. 

Wurzel  mit  unterirrlischen  Ausläufern.  Stengel  2 — I'  h.  Blätter  aus 
herzförmiger  Basis  zugespitzt,  dunkel  mattgrün,  mit  Brennh.a.areti  besetzt, 
2—3"  1.  Blüthenrispeu  hängend,  länger  als  der  Blattstiel. 

2.  PARIETARIA  Tourti.  Flores  polygnnii.  Perigoninm  flo- 
rum  masc.  et  hertnaphr.  campanulatutn,  llidttm,  iti  flore  feminco 
utriculifonne,  npice  liletitatum,  persistctis.  Statnina  4,  ante  an- 
thesin  inflexa,  filattieitta  elastice  resilientia.  Stylus  filiformis, 
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stipmatc  capitato-penicillato.  Achaonium  porijrunio  tunicatnm. 
IV,  1 vel  XXiri,  1. 

1.  P.  offlcinalis  L.,  — caule  erecto  simplici;  foliis  altornis 
petiolatis  oblonjro-ovntis,  basi  apiceque  auumiiiatis,  integcrrimis 
utrinquc  seabro-puiictatis;  cyinis  glomeratis  axilluribus;  pcrii/onio 
fruclifcro  nchneninm  aequantc.  1 — P.  erfcta  ^I.  et  K. 

Juli  — Ocloher.  Au  Mauern  uml  Zäunen,  immer  mehr  verschwindend, 
fireifswald:  an  der  nördlichen  Stafltmauer  ins  vor  wenigen  Jahren  noch  sehr 
häutig.  Früher  auch  an  der  Stadtmauer  und  den  Festungswerken  von  Stral- 
sund und  an  der  .Mauer  neben  der  Uleiclie  bei  der  Stadtkoppcl  von  Wolgast. 

Stengel  1 — 2'  h.  Blätter  lang  gestielt,  bis  2J " I.,  von  sehr  kurzen, 
steifen  Härchen  schärtlich,  Sfachnerv ig.  Tnigdolden  zahlreich,  wiederholt 
g.alielä.stig,  in  der  Fonn  eines  ha.selnussgrosseu  Knäuels  an  der  Blatt.süel- 
basis  den  Stengel  umgebend.  Blüthen  grünlich,  sehr  klein,  die  achselstäii- 
digen  weiblich,  die  .seitlichen  zwitterig,  die  äussersleu  incisl  männlich.  Deck- 
blättchen  kürzer  als  die  Blüthen,  sitzend,  bei  der  weiblichen  Blüthe  einzeln, 
bei  der  Zwitterblüthe  zu  2— 3.  Frucht  eiförmig,  glänzend  schwarz,  von  dem 
ebenso  grossen,  gloi'kenförmigen  Perigon  umschlossen. 


81.  Fam.  CANNABACEAE  Endl. 

Blütlu'ii  2häusig.  Miinnliche  Bliitlie:  Perigon  krautig,  ötheilig 
oder  .'vblätterig.  .Staiibgefässe  5,  den  Perigonblättern  gegenständig 
und  an  deren  Basis  eingefiigt,  mit  sehr  kurzen  Staubfäden.  AVeib- 
Hclie  Blütlnt:  Perigon  deekhlattartig,  mit  der  Basis  den  Frucht- 
knoten umfassend,  oder  einer  gespaltenen  Bliitheiischeide  ähnlich. 
Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  einem  hängenden  Eichen  und  2 
fädliclieii  Xarbeu.  Frucht  eine  nussartige  Acheue.  Samen  ohne 
Eiweiss;  Keimling  haken-  oder  spiralförmig  gekrümmt. 

Kräuter  mit  wässrigem  Safte  und  gegenständigen  Blättern 
mit  Xcbenblätterii.  — Die  Cannabaceen  unterscheiden  sich  von 
den  Urticaeeen,  mit  denen  sic  gewöhnlich  vereinigt  wurden,  hiu- 
liinglich  durch  dii'  in  der  Knospe  niclit  cingc.schlagenen  .Staub- 
fäden, durch  den  Bau  des  weiblichen  Perigons,  durch  den  hän- 
genden eiweis.sloseii  .Samen  und  den  gekrümmten,  nicht  geraden 
Keimling. 

1.  CAXKAHI.S.  S. 

I 

1 CANNABIS  T ourn.  Flores  dioici.  Mase.:  Perigoniiim  5par- 
tifiuii  .''tamina  .5.  Fein.:  Porigonium  Ipliyllnin,  sputhueforme. 
Stigmata  2,  filiforinia.  Xn.\  perigonio  obtectiini.  XXII,  5. 
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1.  C.  sativa  L.,  — foliis  pctiulatis  op])osiIis  digitatüs,  fuliolis 
5 — 9 aiiguste  lauceolatis  I)asi  apiceque  attenuatis,  grosse  serratis.© 

Juli — August,  Stammt  aus  Indien;  wird  im  Grossen  angebaut  und 
findet  sich  hier  und  ila  verwildert. 

Die  ganze  Pflanze  sehärflieh  - kurzhaarig,  2 — 3'  h.  Blätter  bis  G"  gr. 
Blüthen  grünlich,  die  männlichen  in  blattlosen,  aehsel-  und  endständigen, 
rispigen  Traidien,  die  weiblichen  in  kurzen,  aufrechten,  achselständigen 
Achren,  zu  2 in  den  Achseln  kleiner  Üeckblättchen  sitzend.  Kmcht  rund- 
lich-eiförmig, glänzend  grau.  — Hanf,  .Heinp“.  — Off.  Sem.  Cannabis. 

t 

2.  HUMÜLÜS  Ij.  Flores  dioiei.  Masc.:  Perigoniuui  .5par- 
tituui.  Stainina  5.  Flores  feminei  in  auiento  dense  braeteato; 
bracteac  pleiiiini|Uf  2florae,  excroscenlcs , demum  nmxiinae,  sca- 
riosae.  I’erijrotiium  basin  ovarii  arete  amplectens.  Aehaoniiim 
perigonio  iuL'lusuni.  XXII,  5. 

1.  H.  Lnpulus  h.,  — caule  volubili  angulato  seabro;  foliis 
petiolatis  cordatis  3 — ölobis  serratis  scabris.  <J. 

Juli  — August.  In  Hecken,  Zäunen  uml  Waldgebüschen,  häufig. 

Der  rechts  gcwinnlene  Stengel  bis  l(.l'  h.  Blätter  gross,  lang  gestielt, 
tief  buchtig  herzförmig,  3 — .blaiipig,  scharf  und  grob  gesägt.  Männliche 
Blüthenrispen  hängend.  Weibliche  Blüthen  in  kleinen  kopfförmigen,  auf- 
rechten Kätzchen,  die  bei  iler  l''ruchtreife  sich  bis  über  1"  vcrgrös.sern,  und 
ein  aus  grossen,  troi  kenhäutigen.  bräunlichen  Üeckblätteni  bestehendes,  ei- 
förmiges, niedergetmgenes  Kätzchen  bilden.  Heckblätter  und  das  die  harte 
Frucht  ganz  überziehenile  Perigon  .an  der  Basis  mit  kleinen,  gelben,  balsa- 
mischen llarzdrüsen  besetzt.  — llopfeu.  — tllT.  Glandulae  (Lupulin)  et 
Strobuli  Lupuli. 


82.  Fam.  MORACEAE. 

Blüthen  1 — 21iausig,  in  Aelireu  oder  Trauben.  Miinnliehe 
Blüthc:  Perigon  3 — 4tlieilig  oder  feldend.  Staubgefiisse  3 — 4, 
den  Perigonlappen  gegenständig  und  an  deren  Basis  eiiigefügt, 
mit  zieinlicli  Inngeti  Staubfäden.  Weibliche  Blüthen  auf  einem 
flachen  oder  bimförmig  geschlossenen  Blütheidager.  Perigon 
4blätterig  oder  öspaltig.  Fruchtknoten  1,  1 fächerig,  leiig,  oder 
2facherig  und  rlann  das  kleinere  Fach  leer,  mit  einem  einfachen 
oder  2theiligen  Grilfel.  Frucht  eine  Acheiie,  von  dem  fleischig 
gewordenen  Perigon  umgeben,  zuweilen  mehrere  zu  einer  zu- 
sammengesetzten Scheinfrucht  verwaeh,sen,  oiier  auch  in  das  flei- 
schige Blütheidager  eingesenkt,  oder  ganz  von  demselben  ein- 
geschlosseu,  eine  birnlürmige  Scheinfrucht  bildend.  Keimling 
gekrümmt,  innerhalb  des  fleischigen  Kiweisses. 
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Baiimo  oder  Sträuclier,  liiiiilig  Alilclisäfte  führend,  mit  gan- 
zen,  getheilteii  oder  ffelappteii  Jflättern  und  aljfalleiKleii  Neben- 
blättern. Sie  gehören  Imnptsäeldieh  den  Tropen  an.  Auch  die 
Feige  Ficus  Carica  L.  gehört  zu  dieser  Familie.  Von  den  Frti- 
caceen  sind  sie  besonders  durch  den  gekrümmten  Keimling  ver- 
schieden. 

1.  IHORtÜ«. 

1.  MORUS  T ourn.  Flores  inouoici  vel  dioici.  Ferigonium 
4parlitnm.  Masc. : Stani.  4.  Fein.:  Ovarium  21oculare,  loculis 
lovulatis.  iStj’li  2.  Pseudoearpium  composito-ljaccatum,  e peri- 
goniis  succulentis  et  connatis,  nuces  iiicludentibus,  formatum. 
XXI,  4. 

1.  M.  alba  L.,  — foliis  cordalis  Imsi  innequalibus  ovatis  in- 
tegris  lobatisve  serratis;  spicis  femineis  peduuculum  subaeijuan- 
tibus;  pcrigoniis  mnrgine  (jhthris;  stigmatibus  glabris  breviter 
]>apillosis.  t 

.Imii.  Stamnil  aus  dem  Orient,  winl  jet/.t  schon  allgemein  der  .Seiden- 
zucht wegen  cullivirt. 

Kin  mittelhiihcr  Huum.  Klfitter  in  (irösse  und  fiest.alt  sehr  veränder- 
lich. Birilhen  dicht  gedrängt,  ohne  Iieckhlältcr,  eine  (»  8"'  lange,  längliche 

-Aehre  bildend,  die  zum  Thcil  ausschliesslich  weiblich  oder  männlich  ist. 
Oie  weiblichen  Aehren  in  den  Ach.scln  iler  unteren,  die  männlichen  in  den 
Achseln  der  oberen  Hlätfer  der  Zweige.  .Scheinl  eere  einer  Brombeere  nicht 
unähnlich,  weiss,  von  süs.sem  (ieschinaeke,  aus  den  saftig  gewordenen  und 
verwachsenen  l’erigonen  des  ganzen  .Achrchens  gebildet.  Nüsschen  hart, 
Isamig.  — Weisse  Maulbeere. 


83.  Fam.  ULMACEAE  Mirbel. 

ISlüthen  zwittcrig  oder  durch  Verkümmerung  eingeschlechtig, 
in  Hüschcln.  Perigon  meist  etwas  gi‘fiirbt,  glockenförmig,  mit 
4 — .bsimltigem , seltner  8si>nltigem  .'<aume.  Stnnbgefässe  dem 
Perigongrnnde  eingefügt,  von  der  /nhl  der  Lappen  und  den- 
selben g(‘genstiindig,  selten  mehrere.  Fruchtknoten  frei,  2fächerig, 
oder  durch  unvollständige  .Ausbildung  der  .Scheidewanii  1 fächerig; 
Fächer  mit  einem  hängenden  Fichen.  (Jrillel  2.  Frucht  eine 
häufig  geflügelte,  stets  Isamige  Nuss.  Samen  hängend,  ohne  Ki- 
weiss.  Keimling  geraile. 

Bäume  oder  Sträiicher  mit  wechselstäudigen,  einfachen  Blät- 
tern und  hinfälligen  Nebeidilätlern. 

1. 
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1.  ÜLMUS  Touru.  Florts  hfrmiiphroditi.  Peiiponium  cam- 
panulatum,  4— öileiitatinii,  iiiarccsceiiji.  Stani.  4,  5,  12.  Styli  2. 
!Nux  abortu  llociiliiris,  ala  mcmbranacoa  eincta.  V,  2. 

1.  U.  campeatris  Tj.,  — foliis  ovatis  ucumiiiatis  ba.«i  inacqna- 
libu.s  ilu])licato-seiTatis;  floribus  fasciculati.s  siib.-^cs.-iilibuf;;  niicibiiä 
late  alatis  glahris.  t 

ß.  saberosa  (Elirh.),  — cortice  rainorum  plus  miiiu.svo  sub- 
eroso-alato. 

Anril.  In  Wälilem  uml  liänfig  an-;epflaiizt ; ß.  vereinzelt  und  wohl  nur 
ansrepflanzt. 

Baum,  oft  von  bedeutender  Höhe,  mit  aufanjjs  trlatfer,  spfiter  rissiger 
Rinde,  mit  Anlage  zur  Korkbildung.  Blätter  in  der  Breite  und  Beha.aning 
verändcrliidi,  öfter  ganz  kahl,  an  der  einen  Seite  et\va.s  am  Blattstiel  herab- 
laufend. Blüthen  vor  -len  Blättern  ersi'beinend,  klein  und  sifzeml,  in  seit- 
lichen. kleinen,  sitzenilen  Büscheln,  l’erigon  mit  nöthlichen  Zipfeln.  Elügel- 
nuss  fast  kreisförmig,  5 — 7"‘  I.,  der  Flügel  breit,  kahl,  an  der  Spitze  ge- 
spalten, — Küster.  — OfT.  obs.  Cort.  l'lini  interior. 

2.  U.  pednnculata  Fougeroux  (1784),  — foliis  ovatis  basi  in- 
ae(|ualibus  dui-licato-serratis;  (loribiis  prdmmthilis  pendulis;  nu- 
cibus  late  alati.s,  ala  riUoso-ciliala.  fr  — U.  (‘ffu.sa  Willd.  (1787). 
U.  ciliata  Ehrb. 

April.  In  Wäldern,  zerstreut  und  hin  und  wieder  angepllanzt,  vielleicht 
ursprünglich  gar  nicht  wihl. 

l'ntorscheiilet  sich  von  der  vorhergehenden  .\rl  durch  die  hang  gestiel- 
ten, hängen-len  Blüthen  nn-l  die  eb-nifalls  lang  gc.stielten,  am  Flügelrande 
zottig-gewimpeiien  Nüsse,  -lie  meist  etwas  kleiner  und  mehr  oval  sind, 
l’erigon  purpiirroth. 


84.  Fam.  JÜGLANDACEAE  DC. 

Blüthen  eingeschlechtig.  .Vliinnlichc  Blüthen  in  Kätzchen, 
l’erigon  2 — (itheilig,  eincin  Deekbliittchen  angewachsen.  .Staiib- 
gclässe  3 oder  zahlreich,  mit  kurzen  , 'Staubfäden.  Weibliche  Blü- 
then einzcbi,  oder  zu  2 oder  3 an  -ler  ISpitze  -1er  Aestchen, 
selten  traidjig,  mit  oder  ohne  Deckbluttehcn.  Kelchri-hre  dem 
Fruchtknoten  angewachsen,  Sanm  oberständig,  mit  3 — .b  sehr  klei- 
nen, meist  abfallenden  Lappen.  Blumenblätter  1,  sehr  klein, 
zwischen  den  Kelchläppchen  eiiigefügt  und  abfallend,  oder  ganz 
fehlend.  Fruchtknoten  unterständig,  h-db  2 — 4fächerig,  leiig, 
mit  aufreclitem  Eichen.  Griflel  1 — 2.  Frucht  eine  falsche  Stein- 
frucht, gebildet  uns  einer  2klappigen  o-ler  nicht  aufspringenden 


Digilized  by  Google 


424 


JUGLANDACKAK  — Cl’PUI.IKKRAK. 


Nu^P,  dif  vuii  der  uusgewaehsenen.  lederartig  oder  fleischig  ge- 
wordenen Kelchrölire  überzogen  ist.  .Samen  mit  liäutiger  Samen- 
liaut,  eiweisslos,  mit  fleischigen,  2la[>pigen,  runzlig -gefalteten 
Keimblättern. 

lläume  mit  weeh.seLstäudigen,  gefiederten  ßlättern,  ohne  Ne- 
benblätter. 

1.  JDGLt.NN. 


1.  JüGLANS  Ij.  Flores  nionoici,  museuli  amentacei.  Peri- 
gonium  fl.  masc.  Cpartitura.  Stamina  nnmerosa.  Flores  feminei 
biui  ternive  in  apice  raniulorum.  C'alyeis  tubus  ovario  adnatus, 
apice  4dentatu.s.  Petala  4,  minima,  herbaeea.  Stigmata  2,  lan- 
ceolata.  Nux  culyce  aucto,  subearnoso  obducta,  pseudocarpium 
drupaeeum  formans.  NXl,  5. 

1.  J.  regia  L.,  — foliis  impari-piunatis,  foliolis  ovatis  acu- 
minatis  iutegerrimis  vel  siibserratis.  t 

Mai.  Slaniuit  aus  dem  Orieut,  jetzt  allgemein  angepflanzt. 

Hoher  bäum,  bliilter  unpaarig -gefiedert,  5— flblfitterig,  angenehm 
riceheitd  .Mänidiehe  Kälzehen  3 — 4"  I.  Weihliohe  Bli’ilhen  unscheinbar, 
zu  2 — 3 au  der  Spitze  der  Acsie.  Narben  federbusehailig,  zurüekgekrümmt. 
Kruchl  eine,  falsrhc  Stciiifruehl,  gebildet  diirih  die  Kelchrölire,  welche  mit 
der  Nuss  auswächst  und  diese  als  eine  ledcrarlige,  fleischige,  grüne,  in 
mehrere  .Stücke  zerreissende  Schaale  ülierzieht.  Nuss  eiförmig- kugelig, 
runzlig,  2uälhig,  durch  2 senkrechte,  sich  rechtwinklig  kreuzende,  unvollstän- 
dige .Scheidewände  unvollkommen  4fächerig.  — Wal I nussbau m,  ,Wall- 
nöt“.  — Olf.  Folia  Jugl.andis. 


85.  Farn.  CUPÜLIPERAE  Rieh. 

Blüthen  eingescldechtig.  Mänidiehe  Blüthen  in  walzen-  oder 
kegelfiirmigen  Kätzchen,  l’erigon  zuweilen  fehlend,  bei  einigen 
sehuppeiildrinig,  verwaehseiiblätterig  und  2thcilig,  bei  andern 
kelebförmig,  4 — (i — iiiehrtheilig.  {Stiiubgefäs.se  mehrere,  dem  Pe- 
rigon oder  dem  Deekblätteheu  eitigefügt.  Weibliche  Blüthen  in 
Kätzchen  oder  gehäuft,  oder  auch  einzeln,  von  einer  Hülle  um- 
geben. Perigon  dem  Frucbiknoten  angewuchsen,  Saum  ober- 
ständig, sehr  klein,  gezähnelt,  oft  ver.schwindend.  Fruchtknoten 
2 — Cfächerig;  Fächer  mit  1 —2  liängeudtn  Kielten.  Narben  2—6, 
oft  verwachst  n.  Frucht  eine  Nuss,  durch  Fehlschlugen  Ifächerig 
und  1 sämig,  von  der  vergrösserten  Hülle  umgeben,  zuweilen 
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von  derselben  ftnnz  eingeschlosseu  und  in  eine  Scheinfrucht  ver- 
ändert. Samen  hängend,  ohne  Eiweiss. 

Bäume  oder  Sträucher,  mit  einfachen  Blättern  und  freien, 
abfallenden  Nebenblättern.  — Diese  Familie  ist  durch  die  eigen- 
thümliche,  die  weibliche  Blüthe  einschliessende  Hülle,  die  bei  der 
Fruchtreife  sich  vergrössert  und  die  Frucht  theilweise  oder  ganz 
einschliesst,  vor  den  verwandten  Familien  ausgezeichnet. 

1.  F.4GUS.  3.  CORTLD9. 

3.  OVEKCVS.  «.  CAHPI.%1'8. 

1.  FAOUS  Touru.  Flores  monoici.  Masc.:  Amentum  sub- 
globosum;  bracteae  rainutae,  dccidnac.  Ferigonium  5 — 6fidum, 
campanulatuin.  Stainina  10  — 12.  Fern.:  Flores  bini,  involucro 
communi  4fido  cincti.  Ovariuiu  perigonio  parvo,  dentato  coro- 
natuni,  Slocnlare,  loculis  2ovulatis.  Stigmata  3,  elongata.  Nu- 
ces  2,  1— rarius  2spermae,  involucro  nueto  ligneo-indurato,  pseu- 
docarpium  capsulare,  4valve  foruiante,  inclusae.  XXI,  5. 

1.  F.  tilvatica  L.,  — foliis  ovatis  glabris  obsolete  vel  repando- 
dentatis,  margiue  ciliatis.  ^ 

Mai.  Einer  unserer  sehünsten  Waldbäume,  der  vorzugsweise  unsere 
Laubwälder  bildet. 

Hoher  liauni,  mit  glatter,  grauer  Kinde  und  abstehenden  Aesten.  Blät- 
ter bei  der  Knospung  llaeli  und  querfaltig,  zottig-gewimport,  im  Alter  leder- 
artig,  oft  ganz  kahl.  Männliehe  Kätzeheu  fast  kugelig,  auf  langen,  zottigen 
Stielen  hängend.  Perigon  rüthliehbraun,  mit  läuglich-lanzcttlichen  Lappen. 
Weibliche  Kätzchen  kurz  gestielt,  .aufrecht,  2blüthig.  Blüthen  von  linien- 
förmigen  Hüllblättern  umgeben,  ilie  später  zu  einer  holzigen,  bräunlichen, 
weichstacheligen  Hülle  verwachsen,  welche  als  eine  kapselartige,  4klapnig 
aufspringende  Scheiufnicht  die  l>eideu  scharf  3kautigen,  braunen,  glänzenden 
Nüsse  ein.srldie.s.st.  — Kothbuche,  „Bök*. 

Eine  Abart  mit  rothbraunen  Blättern  wird  in  Parks  öfter  als  ,Blut- 
buche“  augepflanzt. 

2.  QVEIlCirS  Toiirn.  Flures  monoici.  Masc.:  Amentum  iili- 
forme,  interruptum,  ebnictcatum.  Perigonium  5—  9partitum.  Stii- 
miua  5 — 9,  Fern.:  Flores  solitnrii,  involucro  gemmiformi,  poly- 
phyllo  cincti.  Ovnrinni  |»crigonio  minuto,  4-  Cdcntato  coronatum, 
31oculure,  loculis  2ovuhitis.  Stigmata  3 — 5.  Nux  monospernm, 
basi  involucro  indurato,  cupiilifurnii  cinetn.  XXI,  5.  — Eiche. 

1.  Q.  Robar  L.,  — foliis  subscssilibus  obovato-oblongis  piu- 
natifido-sinuatis  basi  emarginatis  r/labris;  pedunculo  communi 
fructifero  peliolum  multo  supei  auU.  t — Q.  pcdunculatu  hihrh. 
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Mai.  Der  lierrsclieiicie  Waldliauui  unserer  Eiclienwälder. 

Hoher  Haiim  mit  nmdlielier  Krone.  BIfilter  kurz  gestielt,  fa,st  sitzend, 
beiderseits  ganz  kahl,  oder  selten  unterseits  mit  einzelnen,  zerstreuten  Ilär- 
elien,  verkehrl-eiförmig-lringlieh,  mit  abgerundeter,  oft  ausgerandeter  Spitze, 
an  der  zusainniengezogenen  Basis  herzforniig-ausgerandet  Männliehe  Kätz- 
chen grünlich-gelb,  mit  den  Hlättern  zugleich  erscheinend.  Weiblhhe  lilü- 
then  aus  den  .Achseln  der  oberen  l.aubblälter  entspringend,  zu  3—4,  traubig 
au  einer  gemeinschaftlichen  Spindel  sitzend,  rritlilich,  mit  3 — 5 deutlichen 
GrilTeln  und  pnrjiurrothen  Narben.  Der  Kmchlstand  lang  gestielt.  Nuss 
länglich -eiförmig,  oben  eingedrückt  oder  abgerundet,  mit  kurzer  Spitze,  in 
becherförmiger  ilüllo.  Diese  halbkugelig,  anliegend  warzig -schuppig,  sehr 
kurz  flaumig.  — Stieleiche,  „Khk“.  — Olf.  Gort,  et  glaudcs  Quercus. 

2.  Q.  sessiliflöra  Sm.,  — foliis  peliolalis  obovato-oDlongis 
prot'umle  sinuntis,  hast  cuncatis,  subtus  deiisc  cf  brevissime  sfellalo- 
pubegrnitihus;  pedunculo  fructifero  ooimnuni  {X'tiolo  breviorc.  t 
— Q.  Ilobur  ß-  L.  Q.  sessilis  Ehrli. 

Mai.  Nicht  häufig  und  meist  vereinzelt;  bildet  bei  uns  keine  Wälder. 

Hat  eine  mehr  längliche  Krone,  länger  gestielte  Blätter,  die  in  eine 
keilförmige  Basis  auslaiifen,  oberseits  kahl,  untcTscits  mit  einem  sehr  kur- 
zen, dichten,  sternförmigen  Kl.aiim  bedeckt  sind.  Die  Fröclile  sitzen  auf 
einer  verkürzten  Spindel  dicht  knäuelförmig  zusammen  und  werden  vom 
Blattstiel  weif  üben-.agt.  — Steineiche,  Traubeneichc.  — OIT.  Gort, 
et  Olandes  Quernis. 

In  andern  Gegenden  scheint  diese  Art  mit  der  vorhergehenden  Bastarde 
zu  bilden. 


3.  CORYLUS  T onrn.  Flores  muiioici.  Mase.;  Aiuciitmn  cy- 
lindrueeiim,  brncteatmu.  Pprigonium  .squainaeforine,  bilidiini,  brac- 
teae  interne  adnatum.  Stamina  8,  perigonio  .stpinmaefonui  medio 
inserta.  Fern.;  Anientiiin  geminiformo,  sf|naniae  inferiores  vacuae, 
su])eriores  1 — 2liorae.  üvarium  21ocnIare,  perigonio  ininntissiino 
eoronatiim,  involucro  2pliyllo  lacero  cinctiim.  Stigmata  2,  lili- 
forniia.  A'ux  Isperma,  invohiero  foliaceo  aiicto  inclusum.  XXI, 5. 

1.  C.  Avelläna  L.,  — foliis  subrotundis  cordati.s  aeuminatis; 
invohiero  fruetns  eampanulato  laeero-deiitato  et  laeiniato,  laeiniis 
patulis.  t 

Feliruar — März.  In  Gebüschen  und  Wäldern,  sehr  häufig. 

Strauch  6 — 12'  h.,  mit  braungrauer  Kinde.  .Jüngere  Zweige  und  Blatt- 
stiele mit  braunen,  drüsentragenden  Borsten  besetzt.  Blätter  ungleich  grob- 
gezähnt, niuhhiuirig.  Kätzchen  lange  vor  dem  Blättertiusbruch  erscheinend, 
die  männlichen  hängend,  gelblich,  zu  2 — 4,  die  weiblichen  knospenfönnig, 
mit  purpurrothen,  fadenförmigen  Narben.  Fruchtliülle  blattartig,  gewöhnlich 
länger  als  die  Nus.s.  — II asc  1 uns s,  „ N öt‘. 

t 

4.  CÄRPINUS  T ourti.  Flores  monoici.  .Masc.:  Amcntuin 
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cj'limlraciMim,  bnietcatiiiii;  liracteae  hasi  staminiferae.  Stamina 
(j— 12.  Fi-iii.:  Amcntum  laxiflorum;  bracteae  decidiiaf,  2florae. 
Flores  siiiguli  bractca  involuerali  3lida  vel  an^rulata  fidti.  üva- 
rium  21ocidarc,  ])ori}rouio  Gdeiitato  coronatiiin.  Stigmata  2,  fdi- 
formia.  Xux  Ispernia,  brnctea  invobicrali  aiieta  siifrulta.  XXI,  5. 

1.  C.  Betulus  L.,  — foliis  ovalo-cllipticis  dupHcatu-serratis; 
bractea  involuerali  .‘Jfida,  lacinia  intorinedia  elongata.  t 

Mai.  la  I.aubwälileni,  (icbäsilien  mul  Hocken,  hriulig. 

Mittel(>rüSsor  Raum,  mit  weissaraiier,  glatter  Rinde  und  liurteni.  weissem 
Holze.  Rlriller  in  der  Rielitung  der  .Scitennerveu  etwas  faltig.  Männliche 
Kätzelion  hängend,  l>ri'mnlieh , mit  rundlich  - eiförmigen  Schuppen.  Narben 
blas.srotli.  Nuss  steiuhart,  gerippt,  an  der  Spitze  gezähnelt,  4‘"  I.  Hiill- 
blatt  IJ"  1.,  mit  gezätinclteii  oder  ganzrundigen  Lappen.  — Weiss-  oder 
Hainbuche,  ,\Vittbök". 

86.  Fam.  MYRICACEAE  A.  Rieh. 

IHütbeii  (‘ingescbb'cbtig,  in  Kätzchen,  in  der  Aelisel  scbiippen- 
formiger  Deckblättchen.  Alännlicbe  Hliitlieii:  l'erigon  fehlend. 
Staubgefässe  2—8.  AVeibliche  Dlüthen:  l’erigon  aus  2 — G,  unter- 
ständigen, an  der  Basis  dem  Fruchtknoten  angewachsenen  Schiipjr- 
chen  bestehend.  Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  einem  aufrech- 
ten, ge rud läufigen  Eichen.  (Jriifcl  sehr  kurz,  mit  2 langen, 
fädlichen  Xarben.  Frucht  uussartig,  durch  die  vergrii.sserteu, 
mitunter  Heisehig  gewordenen,  nngewachsenen  l’erigousehupi)cn 
in  eine  steinfruehtnrtige  Scheinfrucht  verändert.  Samen  ohne 
Eiweiss. 

Sträiicher  mit  weehselstämligen,  einfachen,  harzig-puuetirten 
Blättern  und  abfallenden  Nebenblättern.  — A’on  der  folgenden 
Familie  nur  dnrcli  den  1 fächerigen  Fruchtknoten  und  das  auf- 
rechte gcradläulige  Eichen  verschieden. 

1.  MYKICA. 

1.  HYRICA  lu  Flores  mono-dioici,  rarius  hermaphroditi. 
Bracteae  amenti  lllorae.  .Masc.:  Stamina  4—8,  in  bnsi  bracteae 
in.serta,  libera  vel  bsisi  connata.  Fein.:  Ovarium  basi  scpiamulis 
perigoniidibus  2—4  snlfnltnin,  bracteae  adnatum.  Stigmata  elon- 
gata.  I’seudoearpiurn  drnpaceum,  Ispermum.  XXII,  4. 

1.  M.  Gale  L.,  — foliis  lanceolatis  basi  aiignstatiB  apice  ser- 
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ratis;  amenti.s  uiusculis  oblougo-cyliudricia,  bracteis  concavi« 
acutis;  umciitis  ft'iuineia  minoribus  ovatis. 

April.  .Auf  mooriceni  lleidebodon  in  der  Nähe  der  Küste,  strecken- 
weise sehr  häufig.  Auf  dem  Dars  und  Zingst  häufig,  Barth : Iferrmaus- 
häger  und  Neucndorfer  Ifeidc  (Ifoll/.V  Rügen:  Kuhhelkower  Moor  bei  Ber- 
gen (Zbl.),  auf  Möiichgut  häufig.  AVolgast:  Wiesen  am  Cisalrerge,  in  der 
üremitz,  I.ubmin,  Warsin,  Wusterhtisen.  l.assan:  Waschower  Wiesen.  ,An- 
clain;  Reenewiesen.  Usedom:  über  die  ganze  Insel  sehr  verbreitet. 

Kleiner,  sehr  ästiger,  1 — 4'  hoher  Strauch,  mit  rothbraunen,  brüchigen 
Zweigen,  die  jüngeren  Blätterzweige  behaart.  Blätter  kurz  gestielt,  leder- 
artig, 1 — 11"  1.,  schön  grün,  unterseits  mit  zartem,  ro.strothein  Filze,  beider- 
seits von  kleinen,  gelben,  glänzenden  llarzdrüsen  mehr  oder  weniger  pnnk- 
tirt  und  dadunh  balsamisch  duftend.  Kätzchen  lange  vor  den  Blättern  er- 
scheinend, sitzend,  aufrecht,  die  männlichen  länglich-cylindrisch,  .J"  1.  Deck- 
schuppen lebhaft  rothhrann,  breit  Seckig,  plötzlich  in  die  Basis  zusammen- 
gezogen,  hohl  und  spitz.  Staubfäden  inei.st  4.  Weibliche  Kätzchen  oval, 
klein,  ij  — 2"'  I.  Narlicn  lang,  schön  ]mrpurroth.  Fnicht  mit  den  beiden 
vergrösserten  Ferigonschnpj)cn  verwachsen,  und  dadurch  in  eine  kleine, 
steinfruchtartige,  mit  Drüsen  besetzte,  gelbliche  .Scheinfrucht  umgeändert.  — 
Findet  sich  auch  mit  Zwitterlilülhen,  die  bald  2,  bald  4 Staubgefasse  be- 
sitzen. Solche  Kätzchen  stehen  in  der  Grösse  zwischen  den  männlichen 
und  weiblichen  in  der  Mille  und  sind  an  den  rothen  Narben  schon  von 
Ferne  zu  erkennen. 


87.  Fam.  BETULACEAE  Bich. 

Hlüthen  Ihätisig,  in  Kätzchoii,  in  iler  Acdtscl  sclinppcnför- 
iniger  Dfckblätteheii.  Miinnliche  UliilluMi:  Deckbliittidien  seliild- 
fiinnig  mit  Nebcnseliüppcben,  Bbliithig:.  rerigon  Iblätterig,  seliuj)- 
penfbrinig,  oder  kcleliförmig,  .1— 4bliitterig.  Stiiiibgefässc  2 — 4, 
dem  Perigongriindc  eingefiigt.  AVeibliclie  Blütiien;  Deekbliittclien 
mit  oder  oline  Nebensdiüppclien,  ganz  oder  31:i]>pig,  2— Sblütliig, 
mit  der  Frneht  auswnelisend.  Perigon  feldend.  Fruchtknoten  za 
2 — 3 unter  jedem  Deckblattelien,  2fiieherig;  Fäelicr  nnt  einem 
hängenden  Fielien.  Xurben  2.  Friielit  eine  dttreli  Feldsehlageu 
Ifaeherige,  Isamige  Nuss.  Samen  oline  Kiweiss. 

Haume  oder  Strüueher  mit  weehselständigcn,  eiiifuehen  Blät- 
tern und  freien,  abfallenden  Nebenblättern. 

1.  BETULA.  S.  ALNU.S. 

I 

1.  BETOLA  '\  i'ourn.  Flore.s  monoiei.  .Ma.sc.:  Bracteae  amenti 
peltatac,  squamis  acees.soriis  2 praeditae,  3florae.  Perigonium 
Iphyllum  squatmieformc,  basi  2audrum;  loeiili  aiitherarum  üla- 
mento  2tido  disjuueti.  Fern.;  Brneteue  amenti  31obae,  3llorae, 
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deciduae.  Perigonium  niillum.  Ovariuni  2loculare.  Nux  alnta, 
llocularis,  Isperma.  XXI,  5.  — Birke,  „Bark“. 

1.  B.  verrucösa  PJlirli.,  — turiouibus  ramulisque  junioribus 
resinoso-vcrrucosis  plabrig;  foliis  rhombeo-Sangularibus,  tiirionum 
delfoidcis  Jongc  aotminalis  duplicato-serrntis  glabria;  amentis 
frnetiferis  loiige  pedunculatis;  nucibu-s  ellipticis  utrinque  mem- 
branaceo-alatis,  ala  niice  ipsa  duplo  latiore  apicemque  stigmatum 
attingcnte  cd  supcrantc.  fr  — B.  alba  Koch  et  Aut.  rault. 

fi.  pendula  (Roth),  — ranii.«  pcndiili.s. 

Mai.  lii  Brüchen  und  Wäldern,  sehr  häufig;  ß.  unter  der  Bauptferm 
und  al.s  „Häugebirke“  öfter  angepflanzt. 

Ein  ziendich  hoher  Baum,  in  Brüchen  oft  nur  strauchartig,  in  der  .Ju- 
gentl  mit  weisscr,  glatter,  abldätterudcr,  im  .\lter  ri.ssiger  Itinde;  die  jungen 
Zweige  und  Stoi-kau-ssihläge  mehr  oder  weniger,  meist  reichlich,  mit  Ilarz- 
wärzchen  besetzt,  sonst  kahl.  Blätter  immer  kahl,  stets  lang  zugespitzt, 
rhombisch-Seckig,  die  der  Stockausschlägo  und  oft  auch  die  Jüngeren  delta- 
förmig  mit  geshitzter  Ba.sis,  beiderseits  dicht  mit  sehr  kleinen,  balsamisch 
duftenden  Harzwärzchen  besetzt,  die  im  Alter  vertrocknen.  Männliche  Kätz- 
chen gewöhnlich  zu  3 sitzend,  die  weiblichen  ziemlich  laug  gestielt  und  bei 
der  Fnichtreife  gewöhnlich  hängend,  in  Länge  und  Dn-ke  sehr  veränderlich, 
ungefähr  1"  I.  Die  schuppenförinigen,  grünlich-gelben  Deckblätter  der  weib- 
lichen Kätzchen  später  hornartig  verdiilit,  3lappig,  der  mittlere  Lappen 
zungenförniig,  die  seitlichen  etwas  abwärts  gekrümmt,  rundlich  oder  etwas 
eckig,  in  der  Gestalt  und  Beha.aning  veränderlich.  Nüsschen  1'"  1.,  hell- 
braun, zusammengedrückl- elliptisch,  an  der  .Spitze  mit  einigen  llärchra, 
auf  beiden  Seiten  mit  einem  grossen,  durchsichtig-häutigen  Flügel,  der  sich 
bis  zur  .Spitze  der  Narben  erweitert  und  diese  noch  oft  überragt. 

2.  B.  pnbescens  Khrh.  (1791),  — turiouibus  raiuulisque  ju- 
nioribus  pitbcscailibus;  foliis  ovatis  vel  rhouibeo-ovntis  acutis, 
turiouum  subcordato-ovads,  duplicato- serratis,  junioribus  saepius 
pubesoentibus,  adultis  pleruuique  glabris  sed  in  vetiarum  axillis 
barbatis;  amentis  fructiferis  longe  pedunculatis;  nucibus  obovato- 
elliplicis  utrinque  meinbranacco-alatis,  ala  latitudinem  apicemque 
nucis  subsuperante  sügniatibus  breviorc.  fr  — B.  odorata  Bechst. 
(1797).  B.  earpathica  Willd.  (1805).  B.  glutinosa  Wallr.  B. 
alba  L.  sec.  Fries.  B.  davurica  lleiit/.e  non  Pallas. 

Mai.  In  Brüchen  und  Wäldern,  häufig. 

Hat  zwar  grosso  .\ehnlichkeit  mit  der  vorhergehenden  Art,  ist  aber,  ein- 
mal richtig  erkannt,  gut  d.avon  zu  unterscheiden.  Sie  hat  mehr  eiförmige, 
weniger  zugespitzte,  an  den  Sfockausschlägen  fast  herz  - eiförmige  Blätter, 
die  in  der  .lugend  mehr  oder  weniger,  .an  den  Stockausschlägen  immer  be- 
haart sind,  und  wenn  sie  im  Alter  kahl  werden,  doch  in  den  Nervenachseln 
gehärtet  bleiben;  ferner  kleinere,  mehr  eiförmige,  an  der  Spitze  reichlicher 
behaarte,  nicht  so  breit  und  gross  ireflögeltc  Nüsschen,  deren  Flügel  auch  nur 
die  Basis  der  Narben  erreicht,  oder  wenn  er  die  Nü.sschen  etwas  überragt,  stets 


Digitized  by  Google 


430 


RKTrr-ACKAE. 


kürzer  als  üic  Narben  selbst  bleib! . Die  Seitenlappen  der  Deckschuppen 
sind  bald  rundlich,  bald  aligcstutzt  oder  au.sgoschweifi , in  der  Form  sehr 
verämlerlich,  liäuHg  gewimpert. 

B.  ambigua  Hnipe.,  B.  odorata  Bechst.,  B.  carpathica  Willd.  und 
B.  glutinosa  Wallr.  sind  nicht  einmal  als  Varietäten  aufzuführen,  da  die 
denselben  beigelegton  unbedeutenden  Llntcrsehiede  sich  auf  demsellmii  Baum 
vereinigt  vortinden.  Wenn  dennoch  von  einigen  Botanikern  die  Existenz 
mehrerer  Arten  in  Deutschland  aus  der  Verwandtschaft  der  B.  alba  L.  be- 
hauptet wird,  .so  liegt  der  Bedanke  nahe,  dass  diese  Bastarde  zwischen  B. 
verrucosa  und  B.  pubescens,  oder  zwischen  diesen  und  der  einen  oder 
andern  Nordamerikanischen,  oftmals  in  Parks  angepllanzten  Art  gewesen 
sind. 


3.  B.  hämilia  Schrank,  — foliis  subrotuiido-  ovatis  ovatisve 
inaequaliter  crenato- dentatis,  siccatis  subtus  elevate  reticulato- 
venusis;  ninciitis  fructiferis  subscssil ibtts  erectis;  nucibus  utrinque 
membranacco-alalis,  iila  nuce  dimidin  atujustioi'e  a[»iceniquc  i|>sius 
vix  superaiitc.  k — H.  I'ruticosa  AVilld.  et  Aut.  inult.  iioii  Tallas. 

Mai.  In  Torfl)nu'hen,  sfreckenwei.se.  .Auf  den  AViesen  längs  der  Keck- 
nitz, Trebel  und  oberen  Peene  von  Demmin  bis  Anclam  stellenweise  häufig. 

Strauch  2—1'  h.  Zweige  graubraun,  mit  zahlreichen,  weisslichen  Wärz- 
chen besetzt,  die  sich  zuweilen  aJich  auf  die  Blätter  verbreiten,  die  jüngeren 
jährigen  Zweige  zugleich  etwiis  weichhiuirig.  Blätter  kurz  gestielt,  J — 1"  1., 
rundlich-eiförmig,  niemals  gespitzt,  ungleich-  und  ziemlich  gross  kerbig- 
spitzzähuig,  unterseits  wie  bei  den  vorhergehenden  .Arten  netzaderig,  die 
Adern  aber  nach  dem  Trocknen  bei  dieser  ,\rt  mehr  hcrvortrelend.  Fmcht- 
kätzcheu  aufrecht,  fast  sitzend,  1 — (i"‘  I.  Deckschuppen  fingerig-Sspaltig, 
die  l.appen  fast  gleich,  länglich,  abgeslulzt,  auseinanderstehend  .aber  vor- 
wärts gerichtet.  Nüsschen  klein,  nmdlich  oval,  an  der  .Spitze  etwas  beluaart. 
mit  .schmalem  Flügelrande. 


2.  ALNÜS  '1'  ourn.  Flores  iiionoiei.  Alase. : Bractcae  auieuti 
peltatae,  squiunis  accessoriis  4 praeditue,  3llorae.  I’erigoniutn 
Ifidum  (vcl  3phylluni).  äteiuina  4,  lilumenta  iiidivisa;  autlierae 
2loeu1ares.  Fetii. : Hraeteae  ameuti  scpiamis  4 adnatis,  in  fruetu 
auctae,  cnneato-obovatac , ligncsceiites  et  persistentes,  2liorae. 
l’erigonium  iiulliiin.  A'iix  coinpressa,  Isiierina.  XXI,  4.  — Erle. 

1.  A.  glutinosa  (L.  var.)  Uärtn.,  — foliis  subroluudis  obtu- 
sissiniis  rctusis  basi  enneatis,  margiiie  lobnlatis  et  serratis,  <?/«- 
bris,  ajtdfis  vmaruin  subtus  harbatis;  aincntis  fructiferis  longe 
peduuculutis-  k — Betula  Aluus  «■  glutinosa  L. 

.April.  In  Brüchen  und  Wäldern,  oft  grosse  Bestände  bildend. 

Mittelliohcr  B.aum,  dnreb  d.as  Abholzcn  der  Stämme  in  den  Brüchen 
häufig  strauchartig  aiisschlageml , mit  schwarzbrauner  Rinde,  das  frische 
Holz  orjiugenfarbeu.  Blätter  dunkelgrün,  glänzend,  im  jungen  Zustande 
klebrig.  Kätzchen  lang  gestielt,  tranbig,  die  weiblichen  aufrecht,  rothbrann. 
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nval,  mit  verholzenilen  r'eckschuppen.  Nüsscheu  platt  tfedrückt,  braun, 
ruudlich-kautig,  scliarfrandig  aber  nicht  gctlügclt.  — Erle,  Else,  „Eller*. 

ln  Parks  finden  sich  auch  Formen  mit  eingeschuittenen,  selbst  fiecler- 
spaltigcu  Blättern. 

2.  A.  incana  (L.  var.)  DC.,  — foliis  ovatis  acniis  yel  breviter 
acuminatis  sublobato-incisis  argute  dupliciito-serrntis,  subtus  glait- 
cis  puhescentibus  vel  sublomeniosh ; ameiitis  fruetiferis  subscssili- 
hts.  h — Betula  Ainus  ß.  incana  L. 

April.  Ursprünglich  nicht  wild,  wird  jetzt  aber  häufig  in  Brüchen  an- 
gepflanzt und  bildet  mitunter  schon  ansehnliche  Bestände. 

Der  gewöhnlichen  Erle  ähnlich,  aber  durch  die  graue  Rinde,  die  mehr 
eiförmigen,  spitzeren,  unlerscits  behaarten  Blätter  und  die  fa.st  knäuelförmig 
zusammensitzenden  Fruchtkätzchen  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Nös.schen 
sind  mehr  elliptisch,  völlig  platt  gedrückt  und  mit  einem  breiten,  kaum  et- 
was durchscheinenden  Kande  umgeben.  — Weisscrle, 


88.  Pam.  SALICACEAE  Rieh. 

Blüthen  2häusig,  in  Kätzchen,  einzeln  in  der  Achsel  schup- 
pcnföruitgcr  Deekblättelien.  l’erigon  zu  1 oder  2,  an  der  Basis 
der  ytanbfäden  und  des  Fruchtknotens  belindlichen,  driisenför- 
migeii  Sliclclu'ti  verkümmert,  oder  becherförmig.  »Staubgefiissc 
von  .sehr  verschiedener  Zahl.  Fruchtknoten  1,  frei,  Ifäeherig, 
vieleiig,  um  D'runde  mit  2 wandstäiidigen,  kurzen  Öamenträgern. 
Narben  2,  oft  gespalten.  Frucht  eine  2kla|)idge  Kapsel.  Hamen 
zahlroieli,  aufrecht,  haarschoiilig,  ohne  Kiweiss.  Keimling  gerade. 

Bäume  oder  Hträuchcr,  mit  wechselständigen,  einfachen  Blät- 
tern und  bleibenden  oder  abfallenden  Nebenblättern.  — Durch 
die  khippig  aufspringende  Kapsel  und  die  Imarschopligeu  Samen 
von  den  vorhergehenden  Familien  leicht  zu  unterscheiden. 

I.  SALIX.  *.  I^PIILBS. 

1.  SALIX  Tourn.  Flores  dioici.  Bracteac  nrnenti  integrae. 
Stamina  et  pistilla  peri,gonio  loco  basi  glandnli.s  l — 2 fiilta. 
Htigmata  2.  (Jiipstila  2valvis,  valvis  revolutis.  Scinina  minuta, 
basi  pilis  eoinosa.  XXII,  2.  — Weide,  „Wied“. 

SerU  I Fragiles  Fric«.  coAf'i.tne»,  ppthinciilAta.  nracteftP  anifntl  lutep- 

(iiatxininp  2,  oppottitao,  vpI  in  ftnribus  fom.  KlaiiduU  «nira.  Stiroina  2—10. 

t Hracteae  anie  fructus  maturitatom  caducne. 

1.  S.  pentandrA  L.,  — folii.s  ovaio-oblongis  vel  ohlongo-lan- 


Digilized  by  Google 


432 


SAUCACEAE. 


eeolatis  acumioatis  oiniiibus  deiise  glanduloso-scrrulatis  glnber- 
rimis;  petiolo  suporni’  multighindHloso)  stipulis  ovato-ohlongis 
a>’(juilaleris  reclis;  staiuiuibiis  5 — 10;  capsidis  ovato-eoiiicis  atte- 
iiuatis  glabris  ln-cviter  pcdiccllatis,  pediccllo  gluiululsni  bis  super- 
ante;  Stylo  incdiocri,  stigiuatibus  crassiuscnlis  2fidis.  t — Seringe 
Salic.  exsicc.  Xo.  13  et  40.  Wimmer  et  Krause  Herb.  8alic.  No.  49 
et  50.  !<.  polyandra  Selirnk. 

Mai  — .Jimi.  In  Wäldern,  Brüchen,  an  l'fcm,  häufig, 

Strauch  oder  Baum.  Rinde  der  Zweige  hraun  und  glänzend,  die  jungen 
grünen  Triebe  und  die  jungen  ganz  kahlen  Blätter  und  Knospen  gleich  wie 
mit  einem  glänzenden  Firniss  überzogen,  klebrig  und  balsamisch  duftend. 
Blätter  oborseits  dunkelgrün,  stark  glänzend,  unterseits  heller  un<l  matter, 
2 — 4"  I.,  bis  über  1"  br.,  .säinmtlich.  auch  die  de.s  Kätzchenstiels  drüsig- 
gesägt. Blattstiel  kurz,  oben  rimiig  und  mit  4 oder  mehreren  grünen  Dru- 
sen besetzt.  .Sebeidilättchen  häufig  fehlend.  Kätzchen  länglich-walzenförmig, 
die  männlichen  dick,  goldgelb,  selten  über  IJ"  I.,  .auf  beblätterten,  langen 
.Stielen,  mit  den  Blättern  zugleich  erscheinend.  Deckblättchen  hellgelb, 
zottig,  arissorhalb  gegen  die  .Spitze  kahl,  in  der  Regel  vur  der  Fruchtreife 
.abfallend.  .Staubfä<len  an  der  Basis  zottig,  llouigdrüseii  2,  ilie  inneren 
gewöhnlich  21appig  oder  unregelmässig  gezähnt,  oft  beide  verw.achsen  und 
halbbecberfönnig.  Samen  dünn,  länglich -linienförmig,  in  eine  weis.sliche 
Spitze  zugespitzt,  unter  derselben  braunroth  geringelt,  — .Dendert  ab  mit 
breiteren  oder  .schmäleren,  länger  oder  kürzer  zugespitzten  Blättern,  sowie 
mit  längeren  oder  kürzeren  Kätzchen.  — l.orbce r w ei d e.  — OlT.  obs. 
fort  .Salicis  laur. 

2.  S.  fragilis  L.,  — folüs  laiictolatis  aaiminatis  uirinque 
glanduloso-serratis,  pcdunculorum  ntueuti  integerrimis; 
petiolo  subbiglanduloso;  stipulis  seniirordatis;  staminibiis  2;  brac- 
teis  hirsutis;  capsiilis  ovato-conieis  glabris  pedicellatis,  pediccllo 
glandiilatn  bis  terve  superante;  stylo  incdiocri,  stigmutibiis  cras- 
siusculis  2fidis  fr  — Hering.  Hai.  exa.  No.  12.  Wimmer  et  Krause 
Herb.  Hai.  No.  89. 

Mai.  An  Wiesenrändem  und  Wegen,  häufiger  angepflanzt. 

Strauch  oder  ansehnlicher  Ibinm,  mit  braunen  oder  gelben,  weit  .ab- 
stehenden, briiehigon  Zweigen.  Blätter  bis  5"  1.  und  J"  br.,  Oberteils  glän- 
zendgrüu,  unterseits  m.att,  bla.ss  oder  etwas  blaugrün,  drüsig  gesägt,  aber 
die  der  Kätzchenstiele  ganzrandig.  Die  beiden  Drüsen  des  Blattstiels  wach- 
sen bei  üppigen  Trieben  zuweilen  in  kleine,  lanzettliche  Blättchen  aus. 
Kätzchen  ItK’kcr,  dünner  und  länger  als  bei  S.  peutandra.  Dcckblättchen 
nebst  .Spindel  lang  behaart.  Die  innere  Drüse  ganz  und  stumpf.  Samen 
länglich,  stumpf,  mit  kaum  angedeuteter,  länglicher  .Spitze.  — Bruchweide. 
— Off.  obs.  Cort.  Salicis. 

S.  fragilis  X pentandra. 

inbpentandra.  — folüs  oblongo-lmiccolatis  longc  ncuminatis 
dense  glaiidiiloso -scrriilatis  glabcrriinis;  petiolo  superne  multi- 
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glaudulu.so;  stipulis  scmkordaiis  uhliijiiin ; ütuuiiuibus  3—5;  cui)- 
sulis  üvuto-couicifi  atteiiuutis  gliiliris  ]iedii'cllutis,  pcdicello  glau- 
dulum  bis  tervc  supciuiito;  stylo  iiifdiocri,  stigniatibiis  eimirgi- 
natis.  I?  - S.  cuspidmii  Sdmltz.  ti.  Friosii  Kciikt.  S.  Iragili- 
pentuiidra  Wimmer  et  Kr.  Herb.  8al.  Xo.  et  101. 

•Mai  — .liiui.  In  Hriu'lion,  aueh  wohl  initimtor  anifopdanzt,  .selten.  li.-irlh: 
im  Saiilelsrhcii  Husch  (/.hl.).  Stralsuml : -un  Cnmimenhägcr  .Sec  (Zbl.). 
I.a.ssaii:  hei  WehrlamI  (Zhl.).  l.oilz:  im  Tranhuvcr  Moor. 

Dieser  Bastard  unterscheidet  sich  von  ,*s.  pentaiKl  ra  I,  durch  län^jere 
und  liiniier  zusiespitztc  Blätter,  hreitere.  schief  herzförmige  Xeheuhlätter, 
durch  eine  geringere  Zahl,  meist  3 — 1 .sitauhgefäs.se  und  durch  die  etwas 
länger  gestielte  Kapsel.  S.  fragilis  I..  hat  noch  schmälere  un<l  längere 
Blätter,  deren  Blattstiele  nur  mit  2 Drüsen  he.setzt  sind,  ganznindige  Blätter 
an  ilen  Kätzchenslielen  und  stets  nur  '2  .''tauhgefässe.  Die  hiesige  l’tlanzc 
ist  gleichwie  die  .Mecklenhiirger,  wovon  ich  Herrn  Dr.  Betckc  in  l’eiizlin 
sehr  reichliche  Kxem[dare  in  allen  Zuständen  verdanke,  der  .S  pentandra 
ent.sehieden  ähnlicher  und  theilt  auch  mit  ihr  die  tiestalt  der  .Samen,  die 
für  .S.  pentandra  .so  charakteristisch  ist. 

3.  S.  alba  L.,  — foliis  Innceulatis  ai-umiuutis  ghuiduloso- 
sernilatis  siiblun  irl  nlrinque  an/eulco  sericeis ; petiolo  subbiglan- 
duloso;  stipulis  laiK-eolato-liiiearibus;  stauiinibns  2;  eapsulis 
ovato- foiiieis  glnbris  sessilibiis ; stylu  brevi,  stigniatibus  euiargi- 
natis.  t — Seriiige  !Sal.  e.xs.  >iü.  10  Wimmef  et  Krause  Herb. 
Sal.  No.  9fi  et  136. 

ß-  argentea,  — foliis  utrimiue  argentco-scrieeis. 

r-  coerulea  (Sm.),  — foliis  adultis  glabratis,  subtus  gluueis 
vi.\  serieeis. 

ß-  Titellina  (L.),  — ramis  vitellinis  vel  submiuiatis. 

Mai.  An  Wegen,  Ufeni,  auf  Wiesen  und  in  Dörfern,  häufig  und  häufig 
angejiflanzt. 

Wird  ein  hoher  Baum,  mit  aschgrauer,  rissiger  ,''tammrinde  und  grauen, 
braunen  oiler  dottergelben,  seihst  meunigrotheu,  weniger  hn'n'higeu  Zweigen. 
Blätter  in  der  .lugend  nicht  klebrig,  beiderseits  silberglänzend-.seidcnhiuirig, 
häufiger  im  .Alter  oberseit.s  kahl  werdend,  seltner  auch  unterseiLs  fast  kahl, 
his  3"  I.  und  4 — 6'"  br.  Ncbcnblättcheu  klein,  selten  vorhanden.  Ueck- 
hlättchen  gegen  die  .''pitzc  wenig  kraushaarig,  ziemlich  lauge  bleibend. 
Ilouigilrüsen  bei  der  männlii'heu  Blüthe  2,  bei  der  weiblichen  l,  sehr  kurz 
und  gestutzt.  Die  kahle,  kurzgrilTlige  Kapsel  sitzend,  mit  kaum  bemerk- 
barem Slielchen.  Samen  sich  leicht  von  den  Haaren  trennend,  länglich, 
nach  oben  zu  verbreitert,  fast  abgestutzt- stumpf,  mit  einer  .sehr  kleinen, 
aufgesetzten,  weisslichen  .Spitze.  — Ist  durch  die  silberglänzende  Behaarung 
iler  Blätter  oder  bei  den  kahlen  Können  ilurch  die  grünlich  - graue  Karbe 
derselben,  ferner  ilurch  die  sitzende  Kapsel  und  die  eigenthümliche  Gestalt 
der  Samen  stets  sicher  zu  erkennen.  — Silberweide. 

2b 
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S.  alba  X pentaudra. 

«■  snbalba,  — foliis  liineeniatis  uniiniiintis  jilunduloso-scrru- 
latis  subtns  sithsn-ircin;  pctiolo  2— Ifrlanduloso;  stiimlis  laiiecolato- 
liiu‘ariliut> ; staiuiuibus  4.  fr 

Mai.  .\ii'^('jillaii/.t  in  2 niäuiiliclu'u  Stäiainen  iu  oitifiu  .Solle  in  15u.l- 
ilenliaueii  bei  Wol^'ast  (Zbl  ). 

Ist  der  S.  alba  frajrilis  sehr  älmlieh,  nur  sind  die  Hiritler  etwa.s 
breiter  und  laup  nupos|iil7,t,  unlerseils  von  kleinen  Seideidiaaren  pran-prün- 
lieli.  nie  nirinnlielien  Kät/.elien  siinl  dic  lilblfitbip,  verlänpert  selinial-eylin- 
drisrb,  bis  ilber  2"  I , und  jede  Itirdho  cntliäll  4 Slaubpefasse.  Die  wcib-‘ 
liebe  l’llaii/.e  wurde  uoeli  uielit  beolwlilel. 

S.  alba  X fragilis. 

n.  subalba,  — foliis  laiiccolatis  aciimimitis  plamiiiloso-seiTU- 
latis,  junioribu.s  siil).s(Tieei.s,  adiillis  plabris;  stipulis  uullis  vel 
ovtUo-lann'olatis ; staininibiis  2;  eapsidis  ovato-coiiicis  pcdkcUntis, 
pediedlo  glaiiduluui  siiperaiite;  stipmatibiis  eiiiarpiiiaCis.  b — 
S.  fragilis -alba  WiininiT  ot  Krause  Herb.  Sal.  No.  102  et  103. 
S.  Ivusseliana  .Sm.  S.  viridis  Fries.  S.  i)alustris  llost. 

•Mai.  Zer.streut,  niei.st  anpepllanzt. 

Hat  nielir  den  Habitus  der  S.  alba  und  ist  ini  Herb.ste  panz  kahl. 
Die  Nebenbifiller  fehlen  hänli.p.  oder  sind,  wenn  vorliamlen,  breiter  als  bei 
.S.  alba,  fa.st  eiförniip-lanzeltlieli.  Die  Kapsel  ist  fast  so  lanp  pe.stielt  wie 
hei  .S.  frapilis  I.  , wodureh  inan  sie  Iciebt  von  S.  alba  unterseheidet. 
l’llanzen,  bei  denen  die  lilättcr  in  der  .hipend  etwas  beli.aan  sind,  stellen 
die  .S.  liusscliana  ,Sui.‘ und  der  meisten  Autoren  dar.  — Hierher  pehört 
aneh  sii'her  S.  viridis  Fries  (.Sninina  vep.  p.  204),  sowohl  der  He.sehrei- 
bunp  n.aeh , wie  nach  in  der  Oepend  von  lierlin  pesannnelten  Kveinplaren, 
die  ich  der  tiiite  iles  Herrn  Hauer  verdanke,  und  die  von  Andersson  für 
die  wahre  .S.  viridis  Fr.  erklärt  wurden.  Siie  sliimnen  auch  mit  den  von 
Winnner  in  seinem  Herb.  Sal.  unter  S.  frapilis  alba  .anspepebeiien 
Kveinplaren  überein.  Die  Blätter  sind  nicht  immer  auf  beiden  Seiten  prün. 
sondern  oft  unterscits  etwas  prauprnn,  wie  sie  .Sonder  auch  au  den  von 
Fries  selbst  erhaltenen  Kxemplaren  fand. 

S.  babj'loniea  I..,  ans  ilem  Oriente  stammeml.  besonders  auf  Kirch- 
höfen als  Trauerweide  anpepllanzt,  unterscheidet  sich  von  S.  alba  durch 
die  hänpendeii  /.weipe,  ilic  lineal-lanzeltlichen,  lanp  zupespitzlen.  scharf  pe- 
säplen,  kahlen,  nnterseils  prauprünen  Blätter  und  ilie  fast  kahlen,  schief 
läuplich-lanzettlicheii  oder  sichelförinipen  Nebenblätter.  Es  ist  nur  der  weib- 
liche Baum  tiei  uns  liekannt. 


tt  Bracleae  persistentes. 

4.  S.  amygdälina  L.,  — foliis  oblougis  vcl  idilougo-lnuceo- 
liilis  iieulis  vel  breviter  neuiuimitis  gliimluloso-scrratis  ylabcrri- 
mis;  pctiolo  2gliui(luloso;  stipulis  semieordati.s;  stainiuibus  .3; 
braetci.s  apicc  glabris;  eapsulis  ovato-coiiicis  glabri.s  j^cdircllaiis, 
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pfilieello  g^liuiiltilain  bis  tervc  supcrantf,  sti^iiiatibiis  stibscssilibus 
fiiiarjjiimtis. 

«.  discolor  Kol-Ii,  — folüs  siibtiis  p:laucis.  — S.  anijffdalina 
Ij.  tjiTiiige  ISal.  t-xs.  No.  28  ot  18.  Wiiiiiucr  i‘t  Krause  Herb. 
8al.  No.  51  et  122. 

,•).  triandra  (Ij.),  — folüs  atriiupie  viridibus,  subtus  palli- 
dioribiis.  — iS.  triandra  L.  Seriiijre  No.  7 et  21t.  Wimmer  et 
Kraii.se  Herb.  Sal.  No.  38. 

-April  — .Miii.  .Aa  Klii.ssuferu  iinil  (iräbeii,  in  der  Var.  n.  hrmfig,  als 
ß.  seltner. 

8trauoluirti(;,  5 — 10'  li.  Uiiule  iler  filteren  Stämme  fel/.cnweise  ab- 
lilätteriul.  Winl  leielit  erkannt  an  den  stets  kahlen,  mir  kurz  [respitzten 
lllfittern,  den  srrossen,  fa.st  ininier  vorhaiulenen,  breiten,  seliief  her/.fönnii;en, 
gekerbten  Nebenblättern,  an  den  stelietibleibenden,  freien  die  Spitze  kahlen 
Decklilättelicn,  den  3 Staubfäden  and  den  hang  gestielten,  mit  fa.st  sitzen- 
den, wajrereeht  abstehenden  Narben  versehenen  Kapseln  Honigdrüsen  bei 
iler  männliehen  lilüthe  2,  bei  der  iveiblichen  1,  eiförmig,  stumpf.  .Samen 
etwas  kürzer  als  bei  8.  alba,  gestutzt,  mit  einem  kleinen  aufgesetzten 
Spitzchen.  — .Aneli  bei  dieser  Art  w.aehsen  zuweilen,  wie  bei  .S.  fragilis, 
die  beiden  Drüsen  des  HIattstiels  blattartig  au.s,  .so  dass  die  Blätter  dadureh 
geehrt  erseheinen.  — Mandel  weide. 

Socl.  II,  Prulnosao  Koch.  Amcntn  prncrocia  HractCÄO  ftmcntl  aplce  tiU- 

colorc».  (tl.in<IuU  1.  Htamina  3,  aii(lu*rac  dcfloratac*  Intcno.  K.imi  Juiiion-a  pUTtini>|U« 
coorulcu'priiliioat. 

5.  S.  daphnoides  A'ill.,  — folii.s  obloiigo-lanceolatis  vel  lan- 
ceolatis  afuminatis  glandtiloso-.serratis,  atlultis  filaherrimis  suMus 
i/limcis;  stipuli.s  neiiiicordatis  dentatis;  bracteis  longe  villosis; 
eapstilis  ovato-eonicis  fompres.siusculis;  stylo  elongato,  stigma- 
tibiis  lineari-oblongis  iiidivisis.  b — Seringe  8ul.  exs.  No.  20. 
Wimm,  et  Kr.  Herb.  8al.  No.  37  ina.s.  8.  praeeox  Hoppe. 

«.  pedicellata  .Marss.,  — eaitsula  pedicellata,  pedieello  glaii- 
dulam  aeqiiaute.  — S.  daphnoides  AVimtii.  et  Kr.  Herb.  Sal.  No.  28. 

-April  — Mai.  .An  der  Seeküste  streekenwci.se  häutig.  Rügen;  Ufer  der 
Stübnitz,  (iranitz  und  von  da  naeh  .Möm  hgid  über  den  Nordpehrd  bis  bobtie 
verbreitet.  Usedom:  in  den  Dünen  längs  der  ganzen  Seeküstc  häutig. 

Straueh  oder  Baum.  Bhätter  2 — 1"  1.  und  .1  — 1"  br.,  in  der  .lugend 
bei  uns  nur  selten  nebst  den  Blattstielen  mit  einzelnen  llärehen  liesetzt, 
später  ganz  kahl  und  olierseits  glänzend  grün.  Zweige  zuletzt  brannroth, 
selbst  blntrolli,  mit  einem  bläulieh- weissen  Reife  überzogen,  der  au  «len 
jungen,  grünen  Zweigen  noch  fehlt,  aber  oft  sehou  beim  Troi'kncu  derselben 
hervortritt.  Nelienblätter  halbherzförmig,  oft  fehlend.  Kätzchen  sitzend,  sehr 
früh  vor  «lern  .Ausbruch  der  Blätter  erscheinend,  die  männlichen  sehr  «lick, 
mit  kahlen  .''taubfäilen,  die  weililiehen  meist  genähert  uiul  bogenförmig  auf- 
wärts gekrümmt,  wegen  der  langzotligon,  «lio  Narben  überragenden  liehaa- 
rung  der  Dcekblfittehen  gaiu  weisswollig  ansseheml.  Deckblätter  Ideibeiul, 
am  tinmile  heller,  gegen  die  Spit/.o  .schwarzroth.  Kapsel  gewöhnlich  kahl, 

2S* 
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Iwi  der  Muldeulsi  lieii  l’llau/.c  >lel.s  >ilzeiid,  so  dass  die  liiiienförmiife  l»ruse  über 
die  K.'i|iselbasis  liiiiaiifreieht,  liei  uns  liitiire^reii  immer  (;estioll,  der  Stiel  so  lans 
wie  die  llrüse  und  fast  tlber  J so  Inu^  als  die  Kapsel  Narben  purpurrotli. 
Samen  der  Sebweizer  l*llaii/.e  selimal  läni'lieli,  naeh  oben  etwas  breiter  und 
ab(;erundet  - stumpf.  — Beim  Troeknen  entwiekelt  die  l’flanze  einen  sehr 
starken,  dem  Papier  lanitc  anhaftenden  (ierueli  naeh  salieyliger  Säure. 

Biese  seliönc  Weide,  die  sieh  sehoti  von  Kerne  diireh  die  oberseits 
stark  srläiizcnd  irrüneu  lilfitter,  die  rothen,  bläulieh- weiss  bereiften  Zweige 
erkennen  lässt  und  sieh  ausserdem  ilun’h  den  eigenthümliehen,  fast  betau- 
boml  st.'irkeii  (ierueh,  den  sie  beim  TriM'kuen  annimmt,  vor  allen  übrigen 
Arten  auszeiehnet.  nnlerseheidet  sieh  in  der  hiesigen  Pllanze  von  der  eehteii 
.S.  daphnoiiles  Vill.  diireh  die  ziemlieh  lang  gestielten  Kapseln,  so  da-ss 
es  mir  bei  der  Wiehligkeil,  welehe  man  diesem  I4tarakler  bei  der  Ibiler- 
seheidung  der  Weiileuarten  beilegt,  früher  zweifelhaft  sehien,  ob  die  hiesige 
Weide  wirklieh  zu  der  \ ilhars'.sehen  S.  daphnoides,  deren  Kapsel  von 
den  .Auloren  fast  iibereinstimmeml  sitzend  angegeben  werden  und  cs  aneh 
wirklich  sind,  zu  rechnen  sei.  Ba  sii-h  aber  ans.ser  dem  Kehlen  der  Be- 
haaning  der  jüngeren  Blätter  und  Zweige  weder  habituelle  noch  andere 
l'nterschiede  linden,  die  eine  spezilische  Trennung  erforderlich  machen  wür- 
den, so  trage  ich  kein  Bedenken,  sie  als  Var.  pedieellata  der  Hauptforra 
unterzuordneii.  Hebrigens  kommt  diese  .Art  auch  anderswo  mit  gestielten 
Kapseln  vor,  wie  die  .Abbildung  in  Ueichenbach's  fl.  germ.  No.  BibU  und 
die  von  Wimmer  in  seinem  Herb.  Sal.  unter  .\o.  ausgegetienen  Kxem- 
plare  beweisen,  ^^ollte  vielleicht  die  Unfruchtbarkeit  der  weiblichen  Pflanze 
auf  die  Kntwicklung  des  Ovariumstiels  Einfluss  hatien?  Ich  habe  nämlich 
bisher  in  hiesiger  (iegeinl  nur  weildiche  PH.anzen  limlen  können,  die  bei 
dem  .Mangel  einer  Befnichtung  niemals  reife  .Samen  entwickeln. 

Bie  Wei*le  ändert  in  andern  liegenden  noch  mit  dicht  grau  behaarten,  jun- 
gen Zweigen  und  Blattstielen  ab.  Es  ist  dies  .S.  cinerea  AVilld.  inclil  Linne! 

.S.  pomeranica  Willd.  wird  gewöhnlich  als  eine  A'ar.  der  ,S.  daph- 
noides A'ill.  mit  dünneren  Kätzehen  anfgefnhrt.  Wildeuow  selbst  h.at  aber 
nie  eine  Beschreibung  dieser  Weide  gegeben.  Ber  Name  findet  sich  zuerst 
ohne  Beschreibung  in  dem  nach  Williiennw's  Tode  von  v.  .Schlechtendahl 
herausgegebenen  .''upplemeutum  zur  Euuinerat.  plant,  hört.  reg.  p.  Iki.  Erst 
Link  fuhrt  sie  in  der  Kuum.  pl.  h.  reg.  Ber.  altera  mit  folgender  Biagnose 
auf:  „raiiii  piihrscnites.  Ful.  pet.  3"  longi puhescentes,  /a’in'na  3“  4“  longa. 
Amcnta  praecocia  niutto  U'Huiura  ac  in  pr,  {S.  praecox  Hoppe),  squamis 
riltosin  Stglus  elongntns.'^  Eine  solche  AVeidc  mit  viel  dünneren  Kätz- 
chen h.ibe  ich  in  Pommern,  wo  sic  wild  nur  an  der  Küste  vorkommt,  bis 
jetzt  nicht  gesehen. 

Eine  der  daphnoides  A’ill.  sehr  nahe  verwandte  AVeide  ist  noch 
die  am  ti folia  AVilld.  .'sie  ist  eigentlich  allein  duri'h  schmälere  Blätter 
und  Nebenblätter  von  ihr  verschieden.  Ursprünglich  ist  sic  keine  deutsche 
Pflanze,  und  fiiniat  sich  nur  hin  und  wieder  umi  meistens  in  männlichen 
Exeuipl.aren  nngepllanzt.  Ob  sie  eine  von  .S.  daphn.  verschiedene  Art  ist, 
w.age  ich  nicht  zu  unterscheiden,  da  ich  gut  au.sgebildete  weibliche  Exem- 
plare noch  nicht  zur  Untersuchung  erhalten  konnte. 


Sprt.  tu.  Purpureae  Korh.  Amcnta  praccocia,  acssllla,  tnictifcra  aiibpcrfunrulata, 
llra.'tcas  nmenit  api.’c  .tianUorca.  (llandu)a  1.  FUiimciila  atafninum  duorurit  in  unum 
cunfinta;  Anthom«  iturpurcno,  «■»‘florftttie  nigrno. 

C.  S.  pnrpurea  L.,  — foliis  lanccolntis  .sursum  lafioribus  ar- 
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gute  scrnilatis  broviter  acuiiiiiiatis  eiiiera.sceiiti-viridibiis ; amcntis 
tenuibus  graeilibus;  filaiiientis  ad  apiceui  tisque  connntis;  cnj>suli.s 
ovatis  tomeiitosis  sessilibus,  stylo  hrevisshno,  stigiiiatibus  ovuti.s. 
t — S.  luouaiulra  UolViii.  Seringo  tsal.  exs.  >>'().  24.  Wimiii.  et 
Kr.  Herb.  Sal.  No.  52. 

April  — Mai.  An  l'fem.  (irälieii  umi  in  Brüchen,  zerstreut  und  ant^e- 
prianzt,  wie  es  scheint  ursprünglich  nicht  wild. 

Kill  selten  über  10'  lioher  .'Strauch,  mit  aufrechten  «der  ulustehenden 
ruthenfürinigen,  erünlich-granen,  gellilichen  oder  röthlichen  Zweigen.  Ithltter 
von  einem  ins  Grane  spielenden,  matten  Grün,  mit  ei«enthümjii  hem , fett- 
artigem Schimmer,  nnterseits  mei.sf  hlfmlich-grün.  kurz  irestielt,  häutig  gegen- 
üherstelicnd,  .J— 3"  I.  Nchenhlätter  lanzettlich,  gewöhnlich  fehlend.  Kfitz- 
chen  fa.st  stets  ahwfirts  gekrümmt,  sitzend,  hei  den  inännlichen  die  beiden 
Stauhßden  bis  zur  Spitze  verwachsen,  mit  anfangs  röthlichen.  währeml  des 
.“stäubens  gelblichen,  zuletzt  schwärzlichen  .tntheren : die  weiblichen  Kätz- 
chen dünn  und  zierlich,  sehr  dichtldüthig,  selten  über  r'.l..  später  kurz 
gestielt  und  an  der  lliLsis  mit  einigen  Klättcheii.  Iteckblättchen  klein,  be- 
haart, an  der  Spitze  röthlich,  trocken  schwarz  Hrüsi'  länglich,  gestutzt, 
kurz.  Kapseln  sitzend,  eiförmig,  seidenartig- lilzig,  mit  sehr  kurzem,  un- 
deutlichem tiriffel  und  klaflrenden.  wenig  zurflckgerollten  Kruchtklappen.  Sa- 
men länglich  und  stumpf. 


8ert.  IV.  Vimlnales  Koch.  Am<-nta  pniscocia,  NesKilifl,  fruelifcrn  slllipsUuliculala; 
bracU'ai*  apicr  UUroloreM.  (ttsiidiila  1.  Siatniim  "i;  suthorAe  doHoraUt*  hiteao.  OnpaulAc 
Uaiiii  viiuinci,  ntm  ]>rulnusi. 

7.  S.  viminalis  L.,  — foliis  olongato-lineari- lanceolatis  iieii- 
ininatis  integerrimis  snbrejiandis  inargine  revolutis,  snbtiis  ar- 
gnileo-scriceis;  stipulis  linearibus;  capsulis  ovato-coiiieis  toinoii- 
tosis  nes.^ililjii.s;  stylo  rhnujatu,  stigmatibiis  lilirorinibus.  — Seringe 
»Sal.  exs.  No.  25  et  d.'l.  Wimmer  et  Krause  llb.  Sal.  No.  12t>, 
127,  128. 

ß.  tentiifolia  Kerner,  — foliis  angnste  linearibus. 

April — Mai.  .An  Klnssufern.  (iräbeii,  in  Rrüi  hen,  verbreitet  nml  häutig 
angepnanzt;  fl.  in  den  Itünen  iler  Insel  l'sedom  bei  Zinnowitz. 

Slraiu'h  bis  10'  h.,  mit  langen,  ruthenfönnig<‘n,  bruungianen  oiler  gelb- 
lichen Zweigen,  <lie  im  jüngsten  Zustande  mit  einem  sammetartigen  Ibuir- 
üherznge  bedei'kl  sind,  lilätter  4 (!"  I,  und  4— ti'"  br.,  in  /i.  kaum  2"' 
hr,,  oherseils  trüb  »innkelgrün,  nnterseits  mit  silbiMglänzeiul  - si  hilh'rnden, 
in  der  Kichtung  der  Xerven  anlii'gemlen  Haaren  ilicht  bekhdilet.  Neben- 
blätter linienförmig,  kürzer  als  die  lllattstiele.  Kätzchen  mehr  oiler  weniger 
sitzend,  an  der  Basis  mit  einigen  kleinen  Bläll«'rn,  c\ linilris»  h.  selten  über 
IJ"  1.  lleckblättHien  löihlichbraun,  gegen  dii-  .'spitze  sibwarz,  von  langen, 
weissen  Haaren  zottig.  Ilrüse  sehr  lang  nml  ilnnii , gebegen.  fast  bis  zur 
Hälfte  iler  sitzemlen  Kapsel  Innaufreichend.  GrilVel  länger  als  ilie  laden- 
förmigen, fast  nngelheilteii  Narben.  .Samen  länglich,  gleiih  diik.  an  der 
Spitze  gestutzt,  mit  einem  aufgesetzten  .S(>itzcheii.  — Kozb  weide. 
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8(^ct.  V.  Cftpr6ae  Korb.  Ainonta  praornciti,  fmrlifora  |uMlunrulata;  tirar- 

toac  anu-iiti  npirr  diarulorra.  (ilaiidnla  ].  Nlatninn  2;  aiithorne  ilrfloratae  lutoac  Cap- 
5u}a^  ]>efficellataf.  — Kami  dllTnti,  sncpc  toruluai. 

S.  Capr^a  x viminalis. 

ß-  sabvimioalis,  — foliis  luiiccolalis  aeiiiniiiatis  siipra  jjlabris, 
siibtiis  scricco-lomailosis;  capsiilis  conioo- oloiigntis  tuiiioiitosis 
hreriler  prdiccUalis;  ntylo  mcdiocri,  stifrmntiluis  lllironnibiis  siili- 
bifiilis.  b — S.  viniiimlis-Caprca  ß-  anirustifolia  Wimm.  Wimm 
nt  Kr.  Herb.  8al.  32,  74,  118. 

April  — Mai.  Am  Sclimaclitcr  Soo  hei  Hinz  auf  Kü^cn  von  Zabel  pe- 
fnnden. 

Unser  Bastard  ist  der  .S.  viininalis  diireh  die  l.inzeUliehe  Klattfonii 
und  die  .seidenartige  Beliaarnnp  der  Unterseite  der  Blfitter  nfilier  verwandt, 
von  densellien  .aber  dnreli  die  pestielte  Kapsel  und  die  kürzeren  (iritbd  leielit 
zu  unterselieiden.  .S.  Caprca  hat  viel  breitere  unil  anders  peslaltete  Blät- 
ter und  eine  ijoeh  viel  l.änper  gestielte  Kapsel.  Kin  anderer  Biustard  zwi- 
schen beiden  Arten,  welcher  der  S.  (’aprea  näher  steht,  ist  hier  noch  nicht 
beobachtet. 

8.  S.  cinerea  li.,  — ratnis  jttnioril)us  (/rmmisqiic  rrJiitino- 
pubcsrriitibiis ; foliis  obloiiffo-obuvatis  vnl  oboralo-laurrohilis  bre- 
vitnr  acntniimtis  uudnlato-snfratis  ninnrno-viridibiis  su])ra  pitbns- 
(^cntil)iis  snbtits  tomriüosis ; stipulis  rnnilbrmibus ; capstilis  l•oni(•o- 
nlotigatis  tornt'iitosis  longo  i>odicnllatis ; sfylo  brnvissimo,  stigma- 
tibiis  oblotigis  bilidis.  t — Witnni.  nt  Kr.  Hb.  8al.  JCo.  57,  J)8. 

ß-  angnstifolia  Höll,  — btliis  obovato-latineolati.s  verstis  basin 
cunnatis. 

April  — Mai.  Auf  Wiesen,  in  Brächen,  an  flnäbeu,  sehr  häufig:  ß.  in 
ilcr  Netzebander  Heide  bei  Widg.ast  und  bei  Mökschow'  anf  Usodoiii. 

.•straueh  von  II — 10'  Ilühe.  .lungere  Zweige  und  Knnspenschuppen 
sammetartig- grau  filzig.  Blätler  in  der  Breite  \eräuderlich,'  mit  kurzer,  ge- 
rader tspitze,  IJ — 3"  I.,  auch  oberseits  belniart  und  a.sehfarbig-grün,  unter- 
seits  mit  sl;irk  herviutreteudein  ,\dernetze.  Nebenblätter  nlerenfürmig,  ge- 
zähnt, meistens  reiehlieh  entwickelt.  I•eckblättcheu  gegen  ilie  Spitze  scliwara. 
laiig-zidlig.  Staubfäden  am  (irunde  belauirt.  Stiel  der  Kap.sel  ungefähr 
■Jmal  .so  lang  als  die  kurze,  gestutzte  Hrfise.  Samen  linieuföriuig- länglieh, 
stumpf,  mit  kurzer  aufgesetzter  Spitze. 

Die  Varietät  ß.  angustifolia  Düll  kommt  der  S.  v i luina  lis- cine- 
rea, wie  sie  Wimmer  im  Herb.  ,Sal.  unter  Nr.  2.3  und  21  ausgegeben  li.at, 
sehr  nahe,  nur  sind  die  Blätter  bei  derselben  (Irösse  nach  der  .Spitze  um 
ein  (ieringes  breiter  und  bewahren  d.idiireh  so  entschieden  ilen  Typus  der 
Bl.'dlferm  der  .s.  cimTc.i.  dass  ich  :in  eine  hybride  Kiuwirkuug  der  ,S.  vimi- 
nalis  nicht  gl.auben  mag.  Die  Kuospenschuppen  sind  wie  bei  der  Hanpt- 
form  :ineh  deutlich  bi  haart. 

0.  S.  Caprea  L.,  — ramis  jnnioribus  (lemwisqiic  i/Jahris;  fo- 
lös  (Haiti  (Jl'ij>li('hfi'  |•ol•lll'vnlo-!H■lltis  nndniato-m'nntis  siipra 
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(flahria  snl)tuR  laxe  toniontoRis  siihfrlaneis;  stipiilis  reiiifonnibiis; 
oapsiilis  e liasi  ovata  eouieo-elonpifis  tomcnto.sis  lon^o  i>odiccl- 
latis;  Stylo  brevissiiiio,  stijjmatibiis  ovatis  snbbilidis.  t — Seriiifyp 
Sal.  exs.  \o.  fi.  Wiimn.  et  Kr.  111).  Sal.  Xo.  40,  55,  5G. 

ß-  cordifolia  Ijaseli,  — foliis  inafriii.s  ovsdibiis  ba.si  snbeordutis. 
y.  oblongata  Sonder,  — foliis  obloiuris  basi  apieeipie  nnifii- 
statis.  — Wimm,  et  Kr.  Xo.  50. 

4.  parvifolia  llelib.,  — foliis  minoribiis  ovatis  subintofrerri- 
lais.  — Relib.  ieon.  20*27. 

April  — Mai.  An  Orälien,  \Vo<ren,  in  W.äldern  nnil  Dörfern,  <roinein; 
y.  nml  ß.  in  »len  Dilnen  von  Dsisloin:  ß.  bei  Woljast  in  .Milhlentlial  nnil 
der  Nct/.ebandor  lloitle,  anf  Itiisen  an  »len  Dforn  iler  (iranitz  mul  »los  Pelinl. 

lläiilitfer  ein  kleiner  Ha\nn  als  Slrain  h,  mit  irri'inlieli-trranen  oiler  liränn- 
lielicn,  abstehenilon  Ae.st»'ii.  1'nter.selieidet  sieh  von  der  vorbei freliendon, 
sehr  ähnliehen  Art:  »Innli  »lie  etwas  errösseren,  kahlen,  fast  cl;'inz»'nden 
Kn»vspensehnp|«en,  dureh  »lie  iin  tianzen  mehr  eiförmiiren,  ol.ei-soits  k.alilen 
nnil  iriinien,  nnlerseits  mehr  Iw’ker  trranlil/.ieen  lilätter  mit  znnieki;ekrümm- 
ter  Spitze  und  »Inreh  die  meist  etwas  länirer  i;estielteii  Kapseln.  Die  lilatt- 
form  variirt  von  der  breit -ovalen,  fast  rnmllieln'n  bis  zur  h'in^liehen  Form, 
mit  fast  herzfiörmtVer  bis  keilförmi'.'er  Basis:  alle  iliesc  Formen  fjehen  inein- 
amler  über,  ln  y.  errei»-hen  »lie  Blätter  eine  l.äiiRe  von  il— BJ",  in  «V.  von 
l — l»"  in  i,  eine  Breite  von  2— 2J''-  (iewölnili'h  siml  sie  etwas  dick,  in 
if.  hist  ’leilerarti"  nml  »bis  Adernelz  tritt  anf  der  l'nterseite  lie.s  Blattes  we- 
L'eu  der  etwas  längeri'n  Belnuirnni:  nieht  <ranz  so  stark  hervor.  Die  jrim;eren 
Sommertriebe  und  Knospen  .sind  öfter  mit  einem  sammelartieen  Flaume 
bekleidet,  »len  .sie  aber  bis  znm  Winter  verlieren:  im  Frnhlimie  vor  »lern 
Blatt.ansbrnehe  erseheinen  »lie  Knospen  völlig  kahl  nml  etwas  irFinzeinl.  — 
Sahlw  ei»lc. 

10.  S.  anrila  I;.,  — foliis  nhorafis  vcl  obornto-uhlonfjis  hast 
cuncatis  ri'curvato-opicnJotis  nn»lulat»i-setT;itis  nif/osis  siiprii  jiubc- 
rnlis  snbtns  {rlnneo-toinentosis;  stiimlis  yenifoniiihu.s:  cap.snlis 
conico-elongatis  tomentosis  longe  jieilieellntis;  stylo  brevissiiiio, 
stignmtibiis  ovatis  emarginatis.  t — Seringe  Sal.  exs.  5 et  37. 
Wimm,  ft  Kr.  Hb.  Sal.  X»i.  *25,  itO,  113. 

ß-  orbicnlata  G F.  Meyer,  — hnmilis,  loliis  snbrotniulo-obo- 
vatis  minoribus. 

y.  nliginosa  (Will»!.),  — clatior,  tbliis  »ibl»)ngo-ob»ivatis  ma- 
joribns. 

April  — Mai.  In  Brüelien,  an  Wiesenrän»lern  nml  Gr.äbcn  and  .anf 
feiiehtcm  llei»l»'bo»len,  oemein. 

Kin  niedriirer,  mir  '2  — 5'  hoher  ,'Slraiieh,  mit  zahlreielnni,  verw.vrren 
snerri'.'-äsli..'i‘n,  »lännen,  mall'.;ranen  oder  kaslanienbraimen,  im  jung.sl»'!) 
Zustande  »ift  .si  hwai-li  behaarten  Zw »•iLO'ii.  kahb-ii  .»»ler  in  ibT  .Inu'innl  w»'ii  li- 
Imarigen  Knospen,  kh'inen,  selten  1"  l.äiifc  .•rr»d.  h>Miih'_n,  nnlers»'ils  nelz- 
gnibig- ninzeli'j»>n  Blättern,  »lie  nnl»‘r  »ler  z»irn.ke»-ki »mimten  .>pitze  am 
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breiteston  sind  nnd  in  eine  keilfönnicre  Rasis  verlaufen.  Deekblättehen 
oberwärts  rostbraun,  öfter  fast  seliwüriilieb.  Kajiselstiel  3 — 4iual  so  lang 
als  die  Drüse. 

Die  Var.  cladosteniina  Ilayne,  deren  Staubfäden  bis  über  die  Mitte 
verwachsen  sind,  wurde  im  Oebiete  noch  niclit  beobachtet. 

S.  aurita  :x:  repeni. 

«•  sabanrita,  — foliis  obovato-rllipticis  vcl  obovuto-laiicco- 
lati.s  reeurvntü -upii-ulatis  remotc  (lentieulutis  vcl  intngerriinis 
subtus  rugulosis  et  tomentosulis;  stijuilis  scmiiivaiis;  eapsulis 
ovato-conieis  toinciitosis  longc  pedirudlatis;  stylo  brovi,  stigina- 
tibus  ovatis  cniarginatis.  b — b.  ])lieata  Fr.  et  S.  iiieubaea  Fr. 

April  Mai.  Dnter  den  Slaunneltcrn.  Am  Schmachter  See  bei  Rinz 
.auf  Rügen. 

Ein  kleiner,  1 — 2'  hoher  .Strauch,  mit  etwas  abstehenden  Zweigen,  der 
sich  von  S.  aurita  f,.  durch  kleinere,  sehm.älere,  weniger  runzelige,  unter- 
scits  mehr  scidenartig-lilzige  Rlätterund  schmälere  Nebenidäiler  unterscheidet. 

/J.  subrepens,  - foHis  ellipticis  rcmirvato-apieiilatis  .«ubinte- 
gerriinis  subtus  sericeis  vi.x  rugulosis;  stipulis  semiora/is ; eap- 
fiulis  ovnto -conici.s  toiaontüsis  longo  poilicollatis ; stylo  brovi, 
stigmiitibiis  ovatis  oniarginatis.  b — S.  auibigiia  Elirb.  Wimm, 
et  Kr.  11b.  Sal.  No.  20,  3.5,  30. 

April  — Mai.  Unter  den  Stammältern,  ziemlich  verbreitet,  besonders  in 
den  Dunen  von  Rügen  und  Useiimu. 

Neigt  durch  die  mehr  elliptist'he  Form  dei-  Rlätter.  deren  Reluaaruiig 
mehr  aulicgeuil  und  seidenartig  ist,  entschieden  der  ,S.  repeiis  b.  zu,  von 
deren  gro.ssblätterigen  Formen  sie  sich  durch  ilic  breiteren,  mehr  eiförmigen 
Nebenblätter  sogleich  unterscheiden  lässt. 

11.  S.  repens  L.,  — folii«  ovalibus  ovatis  olli]»ticis  lanoeo- 
latis  vel  linoari-lanoeolatis,  nmrgiuo  subdeflo.xis  intcgcrriinis  vcl 
reinoto glandidoso-donticiilutis,  siibtus  8oricei.s;  stipnlis  laucrolatis; 
amontis  snbrotnndis  vel  oblongis  brovitcT  ]>odunoulatis;  oapsulis 
ovafo-coniois  longo  podioollatis  toinontosis  rarius  glabris,  stylo 
brovi,  stiginatibus  ovatis  bilidis.  b — S.  polymür])ba  Elirh.  Sc- 
ringo  Sal.  oxs.  No.  11  ot  30.  Wimm,  ot  Kr.  Hb.  Sal.  No.  13  ot  142. 
A.  Latifoliae,  — l’oliis  ovalibus  ovatis  vol  oilipticis  roourvato- 
apionlatis. 

II-  Tulgarii.  — Ibliis  latis  snbtns  sorioois;  oapsnlis  toinontosis. 

fl-  Finmarchica  (Koch),  — l'oliis  ovalibus  glabris,  suporio- 
ribiis  novollis  sorioois;  oapsulis  glabris. 

y-  argentea  (Sm.),  — foliis  ovalibus  vol  olli|)tiois  snpra  oi- 
noroo-viridibiis,  snbtns  vol  snpra  snbtusijuo  ilonso  nrgentoo-sericeis. 
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J.  leiocarpa  G.  Meyer,  — foliis  elliptieis  snbtus  sericeis  rel 
(rlabrescentibus ; capsiiUs  glabris. 

15.  Angnstifoliae,  — foliis  lanceolatis  vel  linearibus  aeuuiinatis, 
iipieuio  sul)vecto. 

i.  lanceolata,  — foliis  lanceolatis  vel  lineari-laiiceolatis  lange 
acuraiiiatis  inajoribus. 

C.  rosmarinifolia  (Koch),  — folü.s  linearibus  minoribus  dense 
eongestis. 

— Mai.  la  Uräclien.  Torfajooieii.  aiif  Heide-  und  .Sandboden,  sehr 
häuß!;;  ß.  bislier  nur  iu  den  l>üneii  des  südlichen  Theils  der  Iiwel  Hiilden- 
see:  )■.  iu  den  Dünen  der  Seeküste  häufig;  <f.  auf  der  schmalen  Heide  von 
Uügen  und  bei  Hanuiielstall  auf  D.sedoin;  f.  und  v in  Hrücheu,  besonders 
iu  den  Klusslhäleni  der  l’eene,  Trebel  und  Kecknitz. 

Ist  unter  den  hiesigen  Wehlen  die  kleinste  und  unter  allen  die  viel- 
gestaltelste  Art,  diuss  sie  den  ihr  schon  von  Ehrhardt  beigelegten  Xanien 
S.  pol ymorpha  mit  Recht  verdient.  Die  Hlätter  variireii  von  der  rundlich- 
ovalen bis  zur  schmal -linienföriuigen  Gestalt  in  einem  Verhältnisse,  wie  es 
kaum  bei  einer  amleren  l’tlanzenai-t  wieder  vorkoiumt,  aber  diese  Können 
sind  durch  zahlreiche  und  allmälig  übergehende  Mittelformen  miteinander  so 
verbunden,  dass  man  sich  vergebens  abiufilieii  würde,  einzelne  aulfallende 
Können  spezifisch  zu  trounen,  wie  z.  B.  ilie  Var.  ros marini fo I i a,  die 
nach  Vielen  als  besondere  Art  gilt,  obgleich  sich  kein  beständiges  Merkmal 
zur  Unterscheidung  vorfindet. 

Sie  bildet  kleine  Büsche  von  5—2',  selten  A'  Höhe,  deren  Stämmchen 
bald  ausgebreitet -vielU-stig  sind,  bald  aus  kriechender,  wurzelnder  Basis 
bogig  aufsteigen,  mit  grünlichen,  brännlichen  oder  gelblichen  Zweigen,  wo- 
von die  jüngeren  Triebe  nebst  ilen  Knospen  meist  behaart  sind.  Die  Länge 
der  Blätter  wechselt  von  4'“  — 2".  fhner  ebenso  giossen  Veränderlichkeit 
ist  die  Behaarung  unterworfen.  Sie  erreicht  ihren  Höhepunkt  in  der  Var. 
argentea,  bei  der  die  Blätter  oft  beiderseits  silberweiss  behaart  sind,  nur 
sehr  selten  verschwindet  sic  ganz,  so  il.xss  auch  die  Blätter  unterseits  kahl 
erscheinen.  Die  Gestalt  der  Rätzchen  ist  bald  kugelig,  4"'  1.,  bald  eiförmig 
oder  länglich  bis  iU“  I.  Die  Deckblätter  sind  stets  behaart,  bräunlich  mit 
schwarzer  SpiUe.  Die  kahlen  Staubfäden  haben  oft  roth  überlaufene,  nach 
dem  Verstäuben  braungelbe  Antheren.  Die  Kaiisel  ist  zicndich  laug  gestielt, 
behaart,  meist  filzig,  sehr  selten  kahl,  der  Griffel  kurz  aber  deutlich,  mit 
meist  purpurrothen  Narben,  «amen  länglich,  abgerundet-stumpf. 

S.  repens  viminalis,  — foliis  litieari- laiiccolatis  inargine 
rcniote  denticulatis  vel  integerrimis,  juuioribus  utriiKpie  sericeis, 
adultis  .siipra  glabris  opaeis,  snbtus  serkeis  aryeiiteo-inkuntibus; 
stipnlis  lincari-laneeolutis;  aiueiitis  oh}on(tu-ci/lindrkis  cd  eiiUn- 
dricis;  eapsulis  loiige  pedicellatis  toiueiitosis,  stylo  medioeri.  t 
— S.  aiigustifolia  Fries  et  Koch. 

.Vpril  — Mai.  .\uf  Rügen  bei  Binz  am  Schmachter  See  von  Zabel  ge- 
fundeu.  , . . . , 

Hat  das  .4nsehen  einer  niedrigen  und  kleinblätterigen  .S.  viminalis  L., 
aber  auch  viele  Aehnlichkeit  mit  S.  repens  Var.  t.  lanceolata.  Ist  von 
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Letztorer  nach  der  Fruchtreife  besonders  durch  den  schimmernden  Glanz 
der  ITnterseite  der  Hlrdtor  zu  unterscheiden,  der,  wie  wir  durch  Kerner 
wissen,  grade  wie  bei  S.  viininalis  L.  durch  die  theils  dein  Mittelnerv, 
theils  den  Fiedenierven  in  paralleler  Richtung  folgenden,  ganz  kurzen  Haa- 
re hervorgebrai'ht  wird.  Bei  S.  repens  sind  die  Haare,  auch  wenn  sie  in 
geringer  Menge  erscheinen,  länger  uinl  mit  dem  Mittelnerv  parallel,  so  dass 
sie  ipier  über  die  Seitennerven  verlaufen.  Die  FnichlkTitzchcu  sind  länger 
und  mehr  cylindrisch  als  bei  S.  repens,  die  Kapseln  aber  gestielt,  wtsJurch 
sie  sieb  wieder  von  .S.  viininalis  nnterscheidet. 

Es  tritt  dieser  ftastard  in  2 Formen  auf,  wovon  die  S.  repens  X 
viminalis  u.  subrepeus  die  häutigere  zu  sein  scheint.  Hiesc  bat  einen 
kürzeren  Urillel  und  wird  durch  die  ini  Herb.  tial.  unter  No.  144  von  Lasch 
au.sgegebenen  Exemplare  dargestellt.  Zu  der  Form  S.  repens  X vimi- 
nalis ß.  snbvi  min  al  is,  ilie  sich  durch  mehr  cylindrische  Kätzchen  und 
einen  viel  längeren  GrilTel  auszeichnet,  gehört  die  l’tlanzo,  welche  tsonder 
in  der  11.  Hamb.  p.  .''»14  als  S.  angustifolia  Wulf.  aulTührt,  sowie  ein 
Bastard,  ileu  Herr  Bauer  in  Berlin  als  Weide  ohne  Namen  in  der  Königl. 
Landesbaumschule  vorfand  und  mir  gütigst  mittheilte.  Zu  welcher  von 
beiden  Formen  die  hiesige  1‘llanze  gehöri,  wage  ich  wegen  Mangel  von 
Fruchtkätzchen  noch  nicht  zu  entscheiden. 

Was  Linne  unter  .S.  rosmarinifolia,  S.  fusea,  S.  inenbaea,  S. 
arenaria  verstand,  ist  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zu  ergi-finden,  wesh.alb 
es  besser  scheint,  sowohl  diese  wie  noch  viele  andere  unsichere  Weiden- 
Synonyme  unberücksichtigt  zu  hassen. 


2.  POPULUS  Tuiiru.  Flores  dioici.  Hraeteao  amenti  inei.sae. 
I’crigonium  cyatliifonne.  Stainina  8—30,  perigonio  insei  ta.  Stig- 
mata 2.  Capsula  2valvis.  .Semiiia  luinutu,  Lasi  pilis  eoniosa. 
XXII,  7.  — Pappel. 

I.  LidUC6  I>uby.  Rainiili  Juiiioros  tomoiUogi.  Hrnctoar  amomi  cHiatat'.  Sta- 
luina  circiter  8. 

1.  P.  alba  L.,  — foliis  cordnto-siibrotmidis  aiignlato-lobatis 
subtiis  rainulisqtie  nirro-tomoüosis,  ramulonim  jiinionim  iiiriomim- 
qiie  pnhtialo-~)lobU ; braeteis  amenti  apice  ereiiatis  eiliatis.  b — 
1’.  nivea  Willd. 

April  — M.ai.  An  Wegen  und  in  Hörfern,  hin  und  wieder  .angepflanzt. 

Hoher,  starker  Baum,  mit  hellgrauer  im  .\lter  rissiger  Rinde.  .Veste 
ausgebreitet,  im  .VIter  kahl.  Knospen  tilzig,  nicht  klebrig.  Blätler  gestielt, 
2—3"  1.  unil  br.,  oborseits  dunkelgrün,  unterseits  schneewehss  - tilzig,  die 
der  jüngeren  Zweige  und  .Stiick.ausschläge  lief  3 — .'»lappig,  an  der  B.asis 
meist  etwas  herzförmig.  Kätzchen  frühzeitig,  cylindrisch,  die  männlichen 
ilieker  als  die  weiblichen.  Deckblätter  grünlich-gelb  oder  rostfarben,  etwas 
gekerbt  und  sparsam  zottig- gewimpert.  Narben  gelb,  verlängert,  in  je  2 
fädlich-lineale  .'schenke!  gelheilt.  Kapsel  gestielt,  kahl.  — Silberpappel. 

P.  alba  tremnla,  — foliis  snbrotnndo-ovatis  angulato-den- 
tatis  siditus  ramulisipio  riurreo-lomciilosis  siicpins  glabrescontilms, 
raimdonini  jnniornm  tni'ionnm(|uo  rordato-oratis  iixlirisis;  brac- 
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tcis  amonti  npioo  fisssis  ciliatis.  t — P.  hybrida  M.  B.  P.  ca- 
iipsccns  Sui. 

A|)ril— Mai.  In  Dürfcrn  nml  .an  Wepcn,  allrrempin  ancepflanzl. 

Hält  iHi‘  Milte  zwisclien  der  vorlicijrehenden  und  folgenden  Art  und  ist 
nach  Krause  ein  Hastanl  von  Heiden.  Wenngleich  dem  von  anderer  Seite 
widersprm’hen  wird,  so  scheint  mir  doch  die  Haslaiilnatnr  d(»  Haunies  eine 
gros.se  Wahrscheinlichkeit  für  sich  zu  haben,  weil  die  Hehaarong  und  Ge- 
.st.alt  iler  Hlfitler  .sehr  veräinlerlich  ist,  mul  sich  bald  mehr  der  einen,  b.ald 
der  aiulern  .\rt  nfdierl.  Hie  HIfdIer  sind  weniger  tief  gcla|>))t  als  bei  1’. 
alba  b.,  meist  nur  eckig -gezidint  oder  ansge.schweift  und  nicht  so  dicht- 
nnd  weisslilzig,  sondern  mehr  hx'ker-  und  grmitilzig  und  werden  milnnter 
ganz  k,ald. 

‘2.  P.  tr^mnla  L.,  — foliis  snborbiciilatis  repando-ilcntatis 
niriiiijiic  raiiiulisi/tic  f/lnhris,  tnrionnni  ot  plaiitnrnni  jiinioniin  oratis 
fcJ  rnnlalo-oralis  lUMilis;  bracleis  amonti  iligitato -iiicisis  denso 
villoso- oiliutis.  t 

April  — Mai.  An  Wegen  und  in  Widdern  hrmfig.  Ist  unter  den  Pap- 
peln die  einzige  bei  uns  wirklicli  einheimische  Art. 

Ein  ziemlich  hoher,  oft  auch  stranchartiL'er  Hanm,  mit  gr.ancr  Rinde. 
Knospen  kahl,  glänzend  br.aun  und  etwas  klebrig.  Blätter  wegen  dos  lan- 
gen, dünnen  Blattstiels  sehr  beweglich,  beiderseits  ginn  und  gewaähnlich 
kahl,  oder  in  der  .lugend  zuweilen  seideidiaarig,  seltner  auch  im  Alter  bei- 
der.seils  .angedrückt-behaart  (P.  villosa  Eang),  im  Umrisse  fast  kreisförmig, 
bogig  stumpf-  oder  spitz-gezähnt.  Deckblätter  braun,  fingerig  getheill,  mit 
langen,  granweissen  Haaren  gewimpert.  Narben  purpurn,  meist  in  mehrere, 
fadenförmige  Lappen  gelheilt.  — Zitterpappel,  Espe. 

SiTt.  II.  AigdirOS  Duby.  Uainull  ot  lilrioiiog  xlobrl.  Ilractono  amonti  t;labrao.  Sta- 
mina  12-30. 

3.  P.  nigra  Ii.,  — ramis  patentihus;  foliis  trianriulari-ovafis 
hnsi  fruiiratif)  acniniimtis  obtuse  sorratis  glabris.  1? 

April.  An  Wegfcn,  Ufern  und  in  Dörfern,  allgemein  angepflanzt. 

Ein  hoher,  sehr  schnellwnclisiger  Baum,  mit  an.sgebreitet  abstehenden 
.'\psten.  Knospen  klebrig  und  wohlriechend.  Blätter  lang  gestielt,  gewöhn- 
lich länger  als  breit,  an  der  B.asis  fa.sf  gestutzt  oder  etwas  keilförmig,  zu- 
Wfilen  ein  wenig  horaförinig,  auf  beiilen  Seiten  grün  unil  ganz  kahl,  mit 
schwielig-sägezähnigcm  Raniie.  Deckblätter  gelbgrün,  in  fadenförmige  I.ap- 
pen  zerschlitzt,  kahl.  Anthercn  |mrpurn.  Narben  seicht  gelap]it,  meist 
,3eckig-3lai>pig.  — ischwarzpappci. 

4.  P.  italica  Mneli , — ramis  crcclis;  foliis  rhomheis  acintii- 
iialit  olitiiso  sorratis  glabris.  t — 1’.  pyrnmiilalis  Rozior. 

April,  bn  Oriente  einheimisch.  An  Wegen,  allgemein  .angepll.anzt. 

Wird  ein  sehr  hoher  Baum.  Aesto  aufrecht,  gestreckt,  eine  sehr  ver- 
längerte, schmale  Krone  bildcnil,  und  daran  schon  ans  weiter  Feme  leicht 
zu  erkennen.  Die  Blätter  sind  meist  bndler  als  lang,  mehr  rautenförmig, 
an  der  Basis  mit  dem  Blattstiel  einon  sehr  stumpfen  Winkel  bihlend.  Weib- 
liche Bäume  gehören  zu  den  .Seltenheiten. 
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HYnROCHARITACEAE. 


2.  Classe.  MONOCÜTYLEDONES. 

89.  Fam.  HYDROCHARITACEAE  C.  Rieh. 

Kelch  oberständi^,  Sbliitterig,  krautig.  Blumenkrone 
Gbluttenjr,  regelmässig.  Staubgefässe  frei,  3 oder  mehrere.  Frucht- 
knoten mit  der  Keleliröhre  verwaelisen,  unterstäudig,  1-  oder 
mehrfüeherig,  vieleiig;  Sumenträger  wandstäudig.  tirittel  3 — G, 
meist  2spaltig.  Frucht  uielit  aid'springeud,  inwendig  breiig,  1 — 
melirfäeherig.  Samen  oline  Eiweiss.  Keimling  gerade,  mit  ver- 
dicktem Würzeleheu  und  sehr  entwickeltem  Federehen. 

Wasserpfianzen  mit  schwimmenden  oiler  untergetauehten  Blät- 
tern lind  meistens  'ihänsigen,  von  einer  Blütheuhullc  eingesdilo.s- 
senen  Blüthen.  — Durch  den  Habitus  den  Alisnuiceen  niid  Bnto- 
inaeeen  verwandt,  aber  durch  den  nnterständigen  Fruchtknoten 
verschieden. 

1.  8TR.4TIOTES.  2,  HYRKOCHAKI!». 

1.  STRATIÖTES  I/.  Flores  dioiei.  Cal.  3partitiis.  Cor.  3pe- 
tala.  Masc. : Stamina  fertilia  12  vel  plura,  stcrilia  e.xteriora  nn- 
merosa,  breviora.  Fein.:  Calycis  tubiis  ovario  adnatus.  Fila- 
menta  stcrilia  nnmerosa.  Styli  G,  stigmatibns  bilidis.  Hacca  he- 
xagona,  Glocularis;  loeiili  oligospernii.  KXH,  10. 

1.  S.  aloides  I..,  — foliis  lincari-lanceolatis  triqiietro-canali- 
culatis  versus  apiceni  planis.  4. 

.Iiili — August.  In  slehfiiilen  Genässem,  Gräben  und  Torflöeliern,  all- 
gemein verbreitet. 

Untergetaiielite  Wasserpflanze,  vom  Habitus  einer  ,Moe,  mit  langen, 
dünnen  .Auslänfern  auf  dem  Gninde  des  Wa-ssers.  lilätter  alle  winv.elstäii- 
dig,  sitzend,  zu  einer  dichten  Rosetten  vereinigt,  sclnvarzgrün,  bogig  auf- 
recht, steif,  zerbrechlich,  am  Rande  ilornig-gezälint,  \ — 1'  1.  Hlfilhenschafl 
in  clen  lilattachseln,  kürzer  als  die  Blätter,  zweischneidig,  .an  der  Basis 
schmäler,  nach  oben  verbreitert  und  daselbst  mit  einer  2blätterigen , zu- 
sannnengedrückten  Blüthenhülle,  ans  welcher  sich  eine,  selten  zwei  weibliche, 
fast  sitzende,  oder  mehrere  männliche,  gestielte,  an  der  Basis  mit  einem 
dünnhäutigen,  .scheidigeu  Deckblalle  versehene  Blüthen  entwickeln,  llüll- 
lilätter  gekielt,  mit  oft  dornig-gezähntem  Kiel.  Bbimenblätter  der  männlichen 
Blüthe  rundlich,  sehr  zart,  weiss,  1"  1.,  die  der  weiblichen  Blütlie  verkehrt- 
herzföriuig  und  etwas  kleiner.  Frucht  im  rechten  Winkel  ans  iler  .Scheide 
gebogen.  Samen  in  eine  breiartige  Hasse  eingebettet;  Zellen  der  obersten 
Schicht  sich  in  Spiralfasern  auflosend. 
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2.  HYDROCHARIS  L.  Flores  dioid.  Cal.  3partitu.s.  Cor. 
Spetala.  Masc.:  Stamiiia  fcrlilia  9,  trieycHca,  sterilia  3 interiora; 
lilameiita  ('oniiata,  apice  libcra.  Fein.;  Cal3’ds  tiihus  ovario 
adiiatus.  Filamenta  sterilia  6,  rilirurmia,  jier  paria  sepalis  oppo- 
sita.  (ilaiidiilae  ncctarifcrae  caniosac  3 ad  basin  petalonim  iii- 
teriorein.  Styli  3,  erassi,  sti^'niatibiis  2fidis.  Hacea  subsc.xlocu- 
laris.  XXII,  8. 

1.  H.  Morsas  ranae  L.,  — fuliis  cordato-retiifonuilius  iiite- 
gerrimis.  A 

Juli  — Aiigu.st.  In  .stehenden  Gewä.s.sem,  hiiutig. 

.Stengel  untergetauchl,  lang,  nind,  auf  der  Olicrtläidie  des  W.assers 
schwimmende  Muschel  treiliend , welche  am  lininde  der  MIattstielc  failen- 
fürmige,  sich  verlängernde  .Adventivwurzeln  und  aus  den  Mlaftachseln  wieder 
fadenförmige  .Ausläufer  entwickeln,  die  an  ihrer  .‘'pit/.e  eine  von  2 häutigen 
Nebenhlätteni  eingeschlossene,  längliche  Knospe  eines  neuen  Büschels  bilden. 
Blätter  lang  gestielt,  schwimmend,  etwas  lederartig,  oben  glänzend,  iiiiter- 
seibs  gewöhnlich  röthlich,  etwa  1“  1.  und  br.,  mit  2 grossen,  durch.scheinen- 
den.  innerhalb  des  Blattstiels  übereinander  greifenden  Nebcnblätlern.  Alänn- 
liche  Blüthenstengel  in  einer  Höhe  von  IJ— 2"  aus  einer  2blätterigen,  häu- 
tigen Blüthenhülle  2 — 5.  nach  einander  einzeln  hervorkommende,  gestielte 
Blüthen  entwickelnd.  Blumenkrone  weiss,  H‘"  im  Durchmesser.  Weib- 
liche Blüthen  lang  gestielt,  einzeln,  am  Grunde  des  .Stiels  mit  einer  sitzen- 
den Blüthenhülle.  Beere  mit  zahlreichen  l^amen  in  einer  schleimigen  Gal- 
lerte. Zellen  der  obersten  Schicht  der  Samenhaut  sich  in  zierliche  Spiral- 
zellen auflösend. 

Die  Pflanze  hat  im  nicht  blühenden  Zustande  in  ihrem  Wüchse  grosse 
.Aehnlichkeit  mit  L im  na  niheinum  n \ m ph  aeoi  des  bk,  unterscheidet 
sich  aber  sogleich  ilurch  die  .Anwesenheit  der  Nebenblätter  und  dann  durch 
eine  andere  Nerv.atur  der  Blätter. 


90.  Fam.  ALISMACEAE  C.  Rieh. 

Kclcli  iititerstäudig,  Sbliitterig,  kraittig.  Hliiineiikrotie 
3blätterig,  rcgcitnässig.  iStiiubgefasse  utiterstütidig,  frei,  6 oder 
ziihlreidi;  Atitlieren  bei  den  Zwitterblütlieti  eitiwarts-,  bei  dett 
tibrigeti  iittswärts  aiifspritigetid.  Fniehtkuoteti  3 — 6,  oder  viele, 
jeder  tnit  einem  Grillcl,  1 — 2eiig;  Eichen  nn  der  innereti  Xiitb 
übereiimnderliegetid,  Xarbe  einfach.  F'ruelit:  mehrere  kreis-  oder 
kopfförmig  zusiunmengedrangte,  1 — 2sumige  Xüsschen.  Samen 
ohtie  Eiweiss,  mit  gekrümmtem  Keitnlitig. 

Wasser-  oder  Sumpfpflanzen,  mit  meist  blattlosetii  Ftetigcl 
und  gitternervigeti  gestielten  Wurzelblättern. 

1.  AL19MA.  9.  9AGITT.4KIA. 
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AUSMACRAE. 


1.  ALISMA  Uiv.  Flort's  hcnunpliroiliti.  (’al.  3sc])alus.  Cor. 
3pctula,  petalis  ae.stivatioiie  iiivolutis.  Stamina  6,  aiithfri!<  iu- 
trorsi.s.  Acliaeiiia  pluriiua,  vertieillato-vd  capitato-cong<‘stu.  VI,  5. 

1.  A.  Plantago  L.,  — cuulc  llorÜ'ero  a])liyllo  vorticillatu- 
paniculato;  foliis  radicaliljuis  loiige  pctiolatis  siibeonlatis  ovatis 
lanccolatis  liiiearihusve;  adiacniis  eompressis  obloiigis,  a])i(:c  ro- 
tuiulato-obtu.'ii.s,  dorso  1 — :isidcatis,  vcntrc  medio  siiilifcris,  in  oa- 
pituliiiii  (innidarc  suhtriijonmi  (lense  aggregatis.  4. 

«•  valgare  Karscli, — foliis  eortlato-ovatis  ovafisvc  5 — Tnerviis. 

ß-  laoceolatum  (AVitli.),  — foliis  lanccolatis  acmninatis  in 
pctioliiin  attcnnatis,  3 — oncrviis. 

}'•  graminifolium  (Klirli.),  — foliis  oiniiibus  lincaribus  lon- 
gissimis. 

Juli — August.  In  Grüben  uml  stclieiulcn  tiowä.ssern,  gemein;  ß.  ;in 
niiiuler  nassen  Stellen  uml  weniger  häutig;  y.  in  tiefem  Wasser,  nicht  ver- 
breitet, aber  an  seinen  Stamlorten  meist  häutig,  so:  Kniener-Mühlengrabeu 
bei  Stralsund  (FLsciier),  in  der  l’eono  besonders  um  Wolgast  in  grosser 
.Monge. 

Itihlct  polsterfrinnige  liüschc.  Hlättcr  sämmtlich  wurzelsfändig,  rosetteu- 
förmig,  mit  starken  bängsnerven,  von  sehr  veränderlicher  Gestalt  Die 
keimende  l’Haii7.e  treibt  zuerst  nur  schmale,  linienförmigo  lüätter,  die  folgen- 
den lllätter  nehmen  eine  iniiner  breitere  (iestalt  an,  dio  bis  ins  Herzförmige 
geht  und  erreichen  eine  l.äiigo  von  3"  bei  einer  Hrcite  von  1".  ln  sehr 
tiefem  Wasser  bildet  sich  die  Form  y.  mit  lauter  linienförmigen,  1—3'  lan- 
gen Ulättern  aus,  die  nur  selten  eine  .\ndeutuug  von  einer  schmalen  Platte 
besitzen.  Diese  ü'arietät  hat  ein  .so  fremdartiges  .Vii.sehen,  dass  man  sic 
für  eine  eigne  Specit's  halten  könnte,  wenn  man  nicht  in  Ibicherem  W.-i.sscr 
die  deutlichen  llebcrg:"iuge  fände.  .Stengel  J — P h.,  tkseitig,  in  eine  pyra- 
midenförmige, aus  «pnriständigen  Aesten  gebihicte  Rispe  verzweigt : .Veste 
.an  der  Hasis  mit  häutigen  I (('ckblätteni.  Itlumenblätter  weiss,  oft  mit  röth- 
lichcm  Antluge,  am  Nagel  gelb.  Früchte  zusammengedrückt , mit  ihreu 
tlachen  .Seiten  zu  einem  schwaeh  3seitigen  Kinge  zusammengedrängt. 

2.  A.  ranaDcnloides  L.,  — cnulc  ii|diyllo;  foliis  niilicalibits 

louceolato-Uncarihns  floribtts  unibcllatis  vcl  vcrticillato- 

biiimbcllutis;  achuctiiis  oblitptc  cllipticis  breviter  (fcuminoto- ro- 
slratis  mu/idatis,  dorso  costis  d rrnssift,  vcntrc  roslis  ö?  valde  (ip- 
prorimntis  notntis,  in  cnpitnlutii  fdohosum  congestis.  4.  — Kchi- 
tiodorus  ratiuuc.  Engclm. 

ß.  sparganiifolium  Fries,  — foliis  i>raclongis  natantibus  li- 
ncnribits  mcinbratiaccis.  — Fr.  Munt.  III,  [t.  183. 

repena  (Cav.),  — caulibns  latcralibtts  rcjicittibus,  ad  nodos 
sacpitis  radicantibus  et  foliifcris. 

Juli — Üctober.  An  Ufern  von  l.;indseeu,  auf  überschwemmten  Plätzen 
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und  Sum[)fl)odeu,  seilen  ;ibcr  jie.sellif.  Stralsund;  am  Crunimenhä(tcr  See 
in  der  Nähe  der  Eisrlicrwohnuiij;.  Rügen:  an  der  ,Ia.sinunder  Kfdirc,  auf 
der  selnualen  Meide  in  der  Nrdie  von  liefen  Unind  mit  Var.  y.  Midilensee: 
in  Sümpfen  bei  Grieben  (Zbl.).  Wolgast:  in  Strandgräben  bei  Spandower- 
hagen  zugleich  mit  Var.  ß,  (Zbl.). 

Stengel  J — 1'  h.,  in  ß.  big  über  '2'  h.,  lilattlos.  auf  schlammigem  Hoden 
die  seitlichen  Stengel  zuweilen  liegend  und  au  den  Knt)ten  wurzelml  und 
selbst  Blfitter  treibend  wie  in  y.  Wurzelblätter  von  der  Höhe  des  Stengels, 
lang  gestielt,  die  Platte  etwa  3"'  br.  und  bis  3"  1 ; selten  wie  in  ß.  in  tie- 
fem Wasser  ilie  Platte  nicht  ausgebildet,  der  Hlattstiel  verbreitert  und  in  über 
1'  lange,  grasartig- linienfönnige,  fast  häutige  Blätter  umgebildet,  fdinlich 
wie  bei  .A,.  Plantago  y.  grami ni folinm.  Blumenblätter  weiss  otler  röth- 
lich,  am  Nagel  gelb.  — Die  Pflanze  hat  .Aehnlichkeit  mit  einer  schmal- 
Irlältcrigen  A.  Plantago,  unterscheidet  sich  aller  sogleich  durch  den  dol- 
digen  Blüthenstand  und  die  in  ein  kugeliges  Köpfchen  zusammengedrüngten, 
in  der  Gestalt  ganz  abweichenden  Früchte, 

3.  A.  natauB  L.,  — cuule  fluitautc  ad  nodos  fuliato;  foliis 
nuliculibus  linenribus,  cniiliiiis  loiige  petioliitis  ovalibiis  oblonnisve 
natantibns ; lioribiis  ad  nudus  eaulis  solitariis  vtd  ternis  öiiatisve 
siibumbellati.s;  acliaeniis  obloiigis  obtiisis  mnrroiialo  ■ roslellalis 
1^ — Jöcoslatis  patidis.  A — Eeliinodorus  natans  Pjiigcbn. 

!>■  sparganüfoliam  Fries,  — foliis  oninibus  linearibus  mem- 
branaceis. 

y-  repens  Kclib.,  — eaulc  ad  nodos  radieaute,  foliis  onmibus 
üvalibu.s  eoriaeeis  pctiolatis. 

Juni — September.  In  Seen  und  Tüm|H'ln,  hin  und  wieder;  y.  an  trocken 
gewordenen  L'fern.  Greifswald:  in  einem  Tümpel  zwischen  der  Stadt  und 
Potthagen  (Tesch).  Grimmen:  hei  Gützkow  und  Bakow  (Zbl.),  in  der  Schmiete- 
kower  Schaafwäsche.  Wolgast:  in  einem  Tümpel  zwischen  Wrangelsburg 
und  Garbow  und  bei  Lodmannshagen  mit  ß.  (Tesch),  in  ilcn  Tümpeln  und 
.Seen  zwischen  Schalensee,  Katzow  und  N'etzeband  häutig;  hier  auch  die 
Var.  y. 

Stengel  fadenförmig,  \ — 1'  1.,  .schwimmend,  auf  flachen  Stellen  auch 
an  den  Knoten  wurzelnd.  AVurzelblätler  untergetaucht,  linienfürmig , gras- 
artig, zart,  2— t!“  I. ; Slengelblätter  lang  gestielt,  mit  schwimmender,  ovaler 
oder  länglicher,  am  Grunde  und  der  Spitze  abgerundeter,  A — J"  langer 
Platte.  Blüthen  grösser  als  hei  den  vorhergehenden  .Arten,  mit  weissen, 
an  der  Basis  gelben  Blumcidilätteni.  Fruchtstiele  nickend,  mit  einem  Köpf- 
chen von  abstehenden,  vicirippigen  Früchten. 

2.  SAOITTÄBIA  L.  Flores  monoiei.  Cal.  Bpartitus.  Cor. 
Spctuln,  petalis  aestivatione  inibricutis,  Stniniua  nuinerosa,  uii- 
theris  e.xtrorsis.  Aeliaenia  uiimerosa,  pericarpio  utrieuliforini 
alato,  receptaculo  globoso  iiu]>osita.  XXI,  5. 

1.  S.  sagittifolia  L.,  — foliis  proftiinle  sagittatis  longe  jte- 
tiolatis.  H 
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AUSJIACEAK  - BrTOMACEAE. 


Juli  — Auirusl.  ln  wasserreichen  tirähen,  Flüssen,  Seen  nmi  Tümpeln, 
verlireilet. 

Blätter  sämmllieh  wiir/.elstämliji,  von  äiisserst  vcränrterlirher  Form,  die 
untersten  linienförinip  ohne  Blatte,  ilic  foljrenilen  lans  eestielt  mit  tief 
pfeilförmijjer.  meist  auf  dem  Wasser  schwimmender  Blatte.  In  tiefem  Was- 
ser hleihen  die  Blätter  sänmitlich  linienförmic,  aber  die  Btianze  (relangt 
nicht  7.ur  völligen  Entwickelung;  und  blüht  daun  niemals  (Var.  valisnerii- 
folia  Cosson  et  (Jermain’l.  Uehersranesforraen  zwischen  den  gra-sartisen 
und  pfeilförmiiren  Blättern,  in  denen  die  Blatte  länclich - eiförmii:  und  mit 
kurzen,  stumpHirhen  Bfeillappen  versehen  ist  (.'s.  hcterophylla  .Schreb.), 
ünden  sich  öfter  an  derselben  Btlanze,  ebenso  tranz  schmale,  nur  wenife 
Linien  breite  Bfeillappen,  die  läntrcr  als  das  Blatt  mit  .Ausschluss  dersellten 
sind.  L)f.  Bolle  bezeichnet  eine  Form,  bei  der  ausschliesslich  diese  .schmalen 
Blätter  Vorkommen  als  Var.  grac  ilis.  .'»Ieni:el  1 — Bh..  Bkauti(i,  mit  einer 
convexen  Seile.  Blüthen  uestiell,  in  entfernten,  inei.st  Bzähligen  Quirlen, 
eine  endständi(!e  Traube  bildend.  I'ie  obersten  Quirle  männlich,  die  unter- 
sten weiblich.  Beckblälter  an  der  Basis  der  Blülhenstiele,  häutit;.  Blumen- 
blätter weiss,  mit  röthlichem  Nagel.  Fruchtköpfe  fast  kugelig;  ilie  Früchte 
zusammengedrückl,  von  einem  breiten,  häutigen,  an  der  Spitze  durch  die 
Grilfelha.sis  etwas  schief  geschnäbellen  Flügel  umgeben.  — B feil  kraut. 


91.  Fam.  BUTOMACEAE  C.  Rieh. 

Perigon  uiitersfändig,  Gblatterig,  liliimenkrunnrtig,  in  ‘2  Krei- 
sen, der  äussere  Kreis  bei  iiiisländiseben  Arten  zuweilen  keleli- 
artig.  Staiibgefässe  iinterständig,  !>  oiier  nielirere;  Aniberen  ein- 
wärts aiifspringciul.  Fruelitknoteii  6 oder  mehrere,  an  der  Basis 
meist  verwaehsen,  Ifäelierig,  vicleiig;  Kielten  aiif  einem  netz- 
förmigen, die  ganze  innere  Kläelie  des  F^ruehtknotens 
überziehenden  ISamen träger.  Frueht  troekeii,  in  mehrere 
kapselarlige  Theilfriiehte  sieh  aiillösend.  Samen  oline  Kiweiss, 
mit  geraiteni  otler  gekriinimtem  Keimling. 

Ausdanernde  Sumpfpllanzen , mit  blattlosem  Blüthenstengel 
und  seheidigen  AViirzelbliittern.  — Diese  kleine  F’amilie  ist  durch 
die  auf  ihrer  ganzen  Innenfläehe  zahlreiche  .Samen  tragenden 
Friiehte  vor  den  iibrigen  ausgezeichnet. 

1.  Bl’TOMl  .S. 

1 BUTOMÜS  T oiirn.  Perigoninm  corollinum,  dicyelice  6phyl- 
lum.  8tainina  9.  Capsulue  6,  iuferne  connntue,  introrsum  dehis- 
eentes,  polysperniae.  IX,  3. 

1.  B.  umbällatus  I..,  — foliis  linearibns  eanaliculato-Bquctris; 
umbella  termiuali.  fl. 
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Juni  — ^Vugust.  In  Gräben,  Teichen  und  Flüssen,  verbreitet. 

Wurzelstock  kurz,  wagerecht,  mit  gedrängt  stehenden  Blätterbüscheln 
besetzt  Blüthenstengcl  nmd,  2 — 4'  h..  etwas  die  Blätter  überragend.  Die 
endständige  Dolde  mit  meist  3blätteriger,  häutiger  Hülle.  Blüthen  ungleich 
lang  gestielt,  gross,  schön  rosenroth,  die  nmdlichen  stumpfen,  concaven 
Perigonblätter  mit  dunkel  purpurnem  äl  ittelstreifen.  Kapseln  schief  ge- 
schnäbelt.  Samen  mit  gekerbten  Längsrijipen. 


92.  Farn.  JUNGAGINAGEAE  G.  Rieh. 

Perigüu  unterständig,  Bblattorig,  kelcliartig  oder  etwas  ge- 
färbt. Stanbgefässe  6,  uuterständig,  Anthcreii  answärts  auf- 
springend. Fruchtknoten  3—6,  an  der  Hasis,  oder  der  ganzen 
Länge  nach  verwaclnseu,  1— 2eiig,  Eiehen  nebcneinanderliegend. 
Frucht  in  3 — 6,  meist  an  der  inneru  Nath  aufspringende  Theil- 
früchte  sich  auflösend.  Samen  ohne  Biweiss  mit  geradem  Keimling. 

Sumpfpflanzen  mit  sehnial-linienförmigen  Blättern  und  trau- 
bigera  oder  ährigem  Blüthenstande.  — Von  den  Alismaceen  durch 
die  üleichförraigkeit  beider  Perigonkreise,  die  aufspringenden 
Theilfrüchte  und  einen  fremdartigen  Habitus  verschieden. 

1.  SCHBVCHZERl.t.  «.  TBICLOCHni. 

1.  SCHEÜCHZERIA  L.  Perigonium  profunde  Gpartitum. 
Stamina  6,  antherae  in  filamentis  gracillbus  basi  affixae,  apicc 
conncctivo  apiculatis.  Ovaria  3—6,  biovulata.  Stigmata  in  apice 
ovarii  extrorsum  oblique  adnata.  Carpidia  3 — 6,  inflata,  diver- 
gentia,  basi  connata.  VI,  3. 

1.  S.  palnttria  L.,  — caule  erecto  flexuoso;  foliis  distichis 
lincaribus  basi  vaginantibus;  racemo  laxo  3— Sfloro.  A 

Mai  — Juni.  In  tiefen  Sümpfen  zwischen  Sphagnum,  verbreitet 

Wurzelstock  gelblich -weiss,  gegliedert,  kriechend.  Stengel  beblättert, 
6 — 9"  h.,  unten  von  weisshäutigen  Scheiden  der  abgestorbenen  Blätter  um- 
gehen. Blätter  schmal-lineal,  steif,  halbrund,  oberhalb  flach,  gegen  die  Basis 
schief  rinnig,  an  iler  Spitze  mit  einem  Grübchen  versehen,  die  unteren 
später  den  .Stengel  überragend.  Blüthen  ziemlich  lang  gestielt,  in  lockerer, 
endständiger  Traube.  Perigonzipfel  grünlich -gelb,  die  inneren  schmäler. 
Theilfrüchte  schief- eiförmig,  olivenbrann,  sternförmig -divergirend,  nur  an 
der  Basis  verwachsen,  1—  2samig. 

2.  TRIGLOCHIN  Biv.  Perigonium  herbaceum,  6phyllum. 
Stamina  6,  antherae  subsessiles,  dorso  affixae.  Ovarium  3 — 61o- 
culare,  stigmatibus  sessilibus.  Carpidia  follicularia  3—6,  uxi 
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ceutruli  affixa,  deüique  basi  soliita  ft  angiilo  iuteriorj  longitudi- 
nulitcr  debisceutia.  A'l,  3. 

1.  T.  maritima  L.,  — ijediiiifulis  eredo-puteniibus;  scbizo- 
carpiis  ovatis  augulutis  in  carpidia  sex  secedentibus.  JJ. 

Juni  — August.  Auf  Wiesen,  besonders  salzhaltigen,  sehr  häutig. 

Wurzelstoek  kurz,  schief  oder  wagerceht,  mit  den  Uebenesten  der  weis- 
sen,  vertroekiicteu  liluttsehciden  dicht  besetzt.  I41üthenstengel  J — 1'  h., 
fast  blattlos,  au  der  Easis  mit  zahlreichen,  eine  gruudslfuidige  Rosette  bil- 
denden Hlattbüschcln  von  halli  stielnindeu,  zwiebelarlig-scheidigen  Hlättem 
umgeben.  lilaUhüulehen  laug  vorgezogen  und  gestutzt  Hhithcn  kurz  ge- 
stielt, in  dii-htblüthigen,  dünnen,  bei  der  Fruehtreifo  au  6"  langen  Trauheu. 
I’crigoublättcr  rundlich  und  concav,  grüu,  »cisshäutig- gerundet,  oberwärts 
röthlich.  Früchte  cifürmig,  Ckaiilig,  2"‘  1.,  etwas  abstehend;  Thcilfrüchte 
unter  der  zurückgekrümmteu  Narbe  etwas  ciugeschnürt,  am  Kunde  tlügclig- 
scharfkantig,  der  Länge  nach  sich  ablösend. 

2.  T.  paloBtrii  L.,  — peduueulis  radd  adpressis;  suhizocar- 
piis  lineari-clavatiti,  versus  ba^iit  aitcniuUis,  in  carpidia  3 secc- 
deutibus.  4. 

Juni  — September.  .\uf  Wiesen,  häutig. 

Nieilriger  und  schmächtiger  als  die  vorige  Art.  Traube  nur  2 — 4"  1. 
Durch  die  liuieufönnig-keuligen,  4'"  1 , an  der  Basis  verdünnten,  der  Spin- 
del angedrüekten  Früchte,  welche  nur  in  3,  sich  an  der  Basis  zuerst  hakea- 
förmig  ablösende  Thcilfrüchte  zerfallen,  leicht  zu  erkennen. 


93.  Fam.  JUNCACEAE  Barti. 

l’erigon  unterstitndig,  trockeiiliautig,  Gblätterig  io 
2 Kreisen,  bleibend.  Staubgefässe  G,  seltner  3,  den  Perigou- 
blättern  gegenständig.  Fruchtknoten  1,  1 — Sfächerig;  Griffel  1, 
mit  3 fädlichen  Narben.  Kapsel  1— Sfächerig,  3klappig,  3 — mehr- 
samig.  Keimling  vom  fteisehigen  Eiweisse  eiiigeschlosscn. 

Meist  ausdauernde  Plluuzcn,  häufig  mit  kriechendem  Wurzel- 
stockc  und  einfachem,  oft  knotigem  Stengel.  Blätter  wechsel- 
ständig, aus  scheidiger  Basis  linienförmig  oder  stielruudlicb. 
Blüthen  in  .Spirren,  meist  mit  mehreren  trockeuhäutigen  Deck- 
blättern.  — A'on  den  nahe  verwandten  Liliaceen  nur  durch  das 
troekenhäntige,  bulgartigc  Perigon  und  einen  den  Cyperaceen 
ähnlichen  llnbitus  versehieden. 

1.  JI’.VCL;^.  X.  Ll'KVLA. 
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1.  JÜNCUS  T ouru.  Perigontum  herbaceo-scariusum,  Gpliylliim. 
Stuiniua  6,  rarius  3.  Capsula  Slocularis,  Svalvis,  polysperuia, 
vulvis  medio  scptiferis.  VI,  1.  — Binse. 

SecL  1.  Lateriflori  Fr.  Caulcs  steriles  fertilcs<|ue  subuUti,  basi  vagiitis  apbyllis. 
Anthcla  pscudoUtoralis.  Tt'sta  semiiiis  nucieo  couformU. 

t Triamlri,  Stylus  brevissimus  subnullns. 

1.  J.  communis  E.  Meyer,  — caule  nudo  laevissimo  nilido, 
exsiccato  subtilissime  striato,  medulla  eoutiuua  farcto;  anthela 
pscudolaterali  decomposita;  perigonii  phyllis  unguste  laneeolatis 
aeutissimis;  capsula  obovata  impresso-retusa,  sUjU  basi  abbreviala 
fovcolae  insidente  termiuata.  4.  — J.  laevis  Wallr. 

o.  cong'lomeratus  (L.),  — anthela  conglomerata. 

ß.  effaaui  (L.),  — anthela  effnsa. 

Juni  — August.  In  Gräben  und  an  feuchten  Orten,  gemein;  «.  viel 
häutiger  als  ß. 

Wurzcistock  schief  horizontal,  verzweigt,  grosse  Polster  bildend.  Stengel 
dicht  gedrängt,  steif  aufrecht,  1—3'  h.,  griin,  glänzend  glatt,  zart  liniii% 
ohne  erhabene  Streifen,  im  trocknen  Zustande  von  den  hervortreteuden  Li- 
nien sehr  fein  gestreift,  am  Gnmde  mit  bräunlich  - gelben  oder  röthliclion, 
glanzlosen,  stumpfen,  aber  häufig  in  eine  Borste  (als  Kudiinent  einer  Platte) 
endigenden  Scheiden  umgeben.  S|)irro  endständig,  aber  scheinbar  seiteii- 
ständig,  indem  das  aufrechte  Hüllblatt  als  Fortsetzung  des  Stengels  erscheint, 
l)ald  mit  locker  entfernten,  längeren  oder  sehr  langen  (J.  effusus  ß.  pro- 
lifer  Sond.)  Aesten,  bald  wie  in  n.  dicht  knäuclförmig  zusammengezogetL 
Slaubgefässe  stets  3.  Perigou  von  der  Farbe  und  Länge  der  bleichen  otlcr 
bräunlichen  Kapsel.  Diese  verkehrt- eiförmig -3kantig,  oben  gestutzt  und 
etwas  eingedrückt,  mit  ganz  kurzer,  in  der  Vertiefung  sitzender  Gritfelbasis. 
Samen  eiförmig,  etwas  gebogen,  hellbraun,  zwischen  den  Läugsnmzolu  mit 
feinen  Querrunzelm 

2.  J.  Leersü  Mnrss.,  — caule  nudo  subtilitcr  striato  opaco 
versus  apicem  asperulo,  medulla  eoutiuua  farcto;  anthela  pseudo- 
laterali  decomposita  conglomerata;  perigonii  phyllis  anguste  lau- 
ceolatis  aeutissimis;  capsula  obovata  rctusa,  styli  basi  niamillac 
deoatae  insidente  terminata.  4.  — J.  couglomeratus  Leers  et  Koch, 
non  Linnö. 

Juni  — August  An  Gräben,  auf  Moorboden  und  feuchten  Orten,  scheu 
aber  gesellig.  Stralsund:  Sandgrube  im  Trib.scer  Felde,  Parower  Au.ssen- 
koppel,  bei  Negast  im  Walde  (Fischer).  Greifswald:  bei  Ladebow'  und  El- 
dena (.Jessen).  Wolgast:  Jägerhöfer  und  Buddenhäger  Forst,  in  der  Gremitz. 
Usedom:  am  Gr.  Krebssee  imtcr  den  hohen  Ufern. 

Diese  Art  imterscheidet  sich  von  J . c o m m u ni  s «.  couglomeratus,  be- 
souflers  im  frischen  Zustande,  sehr  leicht  und  sicher.  Der  .Stengel  ist  inaltgrün, 
deutlich  erhaben  gestreift,  mit  etw'as  schärflicben  Streifen,  weshalb  der  Stengel 
sich  besonders  nach  der  .Spirre  zu  rauh  anfühlt  Der  Stengel  des  J.  cumimmis 
ist  dagegen  glänzend  grün  und  ganz  glatt,  seine  bleichen  und  dunkelgrünen 
Linien  liegen  in  der  Ebene  der  Oberfläche  und  treten  erst  im  trocknen  Zu- 
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Stande  etwxs  als  feine  Streifen  hervor,  die  dann  alier  immer  viel  enper’ 
zalilrek'her  und  niedriger  sind  l>io  Kapsel  hat  ilieselhc  ticstalt  wie  liei 
.1.  coinrn.,  der  "anz  kurze  GrilTelrest  sitzt  aber  auf  einem,  sieh  aus  der 
Vertiefung  erhetieinlen  llöekerehen,  während  er  sieh  hei  J.  comin.  aus  der 
Vertiefung  seihst  erhebt.  Die  Samen  fand  ieh  etwas  dünner  und  die  Quer- 
runzeln viel  deutlicher  als  gerade  l.inien  ausgepr.ägt.  Der  Blütheiistand  ist 
fast  immer  zu.samini  ngezogeu. 

Linne  unterschied  seinen  J.  cou  glomerat n s von  J.  effusns  nur 
durch  die  Gestalt  des  Itlülheustandes,  nämlich:  .capitulu  latoruli  und  pani- 
cula  laterali*.  ln  der  J'lor.  suec.  sagt  er  noch  von  J.  cong Io merat us: 
^Sequenli  {J.  cffns.)  utlmodum  af/lnis  sed  flores  in  capituJum  collecti  nec 
tn  jianü'ulam  effusi\  modo  siifficiant  pro  distincta  specie“.  Nachdem  darauf 
Lcers  (fl.  llcrh.  t.  lil.  l)  den  Namen  J.  conglomeratus  auf  eine  Art  über- 
tragen hatte,  die  ausser  dem  kopITöi niigeu  Blütheustaude  sich  noch  durch 
andere  Jlerkinalc  von  J.  efliisus  unterschied,  .so  wurde  allgemein  bis  heute 
diese  Leers'sche  I’tlunzo  für  ileu  I.inne'schen  J.  oonglonioratus  genommen, 
unil  wenn  hei  manchen  Botanikern  Zweifel  darüber  entstanden,  ob  J.  congloin. 
wirklich  spezifisch  von  J.  cITusus  verschieden  sei,  so  war  iler  Grund  zu 
diesem  Zweifel  lueistens  in  der  steten  Verwechselung  der  länne'scheu  mit 
der  Lcers'schen  l’llanzo  zu  suchen.  E.  Meyer,  der  zuerst  (Monogr.  gen. 
Junci  181!l)  die  Vereinigung  beider  I.inne'schen  Arten  zu  seinem  J.  com- 
munis vornahm,  ist  aucli  in  späteren  .lahren  dieser  .Ansicht  treu  gehlielven 
und  macht  noch  in  l.edeh.  11.  ross.  IV,  p.  22:2  <lie  Bemerkung,  dass  J.  con- 
ghmier.  von  seinem  natürlichen  .Standorte  in  den  Garten  versetzt,  sich  in 
J.  elTusus  verwandelt  habe.  Auch  G.  K.  Meyer  beluiuptet  in  der  Flor.  Han- 
nov.,  dass  beide  nur  diin  h den  Boden  erzeugte  h’ormen  seien  Er  führt 
zum  Bewei.se  an,  dass  er  in  einem  (irabeii  am  Unterluirze,  dem  Qucllwa-sser 
zugeführt  war,  J.  efTusus  sammelte,  wo  ein  .lahr  vorher  nach  .Austrocknung 
des  Frühj:dirrcgenwas.scrs  nur  .1.  conglom.  zu  scheu  war.  Dazu  kommt, 
setzt  er  hinzu,  diuss  diese  Zusammenziehung  eines  ausgcbreitetcu  Blüthen- 
standes  ganz  auf  gleiche  Weise  bei  den  mehr.sten  übrigen  Arten  dieser  und 
der  Gattung  J.uzula  ciutritt.  Aelmlichc  Beobachtungen  hatte  auch  AA'allroth 
gemacht  und  daher  beide  .Arten  unter  dem  Namen  J.  lacvis  vereinigt 
(Sched.  p.  14B).  Ich  kann  .aus  diesen,  mir  durch.aus  gl.aubwürdigen  Beob- 
achtungen nur  den  .''chluss  ziehen,  ilass  der  J.  conglom.  der  beiden  Meyer 
und  Wallroth's  nur  eine  durch  den  zusammengezogenen  Blüthcnstand  ver- 
schiedene Form  Von  .1.  elTusus,  also  der  wahre  J.  conglomeratus  Liune’s  ge- 
wesen ist,  d.ass  aber  der  .1.  conglomeratus  I.eers's  und  Koch’s  sich  ihren 
Beobachtungen  entzogen  hat.  f.etzterer  ist  in  Deutschland  viel  seltener, 
fehlt  vielleicht  ganz  in  manchen  Gegenden,  ist  .aber  stets  mit  J.  communis 
n.  conglomeratns  (L.;,  einer,  wie  cs  scheint,  im  nördlichen  Deutschland  sehr 
häutigen  Form,  verwechselt  worden,  und  so  fast  in  allen  Floren  als  .gemein* 
aufgeführt.  Kr  bildet  eine  durchaus  beständige  .Art,  die  sich  durch  die 
Cultur  nicht  venindert.  I’llanzeu,  die  ich  vor  & Jahren  aus  einem  benach- 
barten .Moore  in  den  Garten  auf  trocknen  Boden  verpflanzte,  haben  alle  ihre 
Charaktere  unverändert  bewahrt.  Cm  ferneren  A’erwechselungcn  vorzubeu- 
gen,  scheint  es  mir  p.asscnd,  den  Linne'schen  Namen  J.  congloraeratvis  ira 

I. inne'schen  Sinne  für  die  Form  des  J.  communis  mit  zusaminengezogenem 
Blfithen.stande  zu  conserviren,  welche  Fonn  bei  uns  viel  häutiger  ist  als 

J.  cITusus,  den  Lcers'schen  J.  conglomeratus  .aber  mit  einem  neuen  Namen 
,J.  Lcersii*  zu  belegen. 

+t  lleJtandri,  Stylus  m.anifestus. 

3.  J.  glancQS  Fihrli.,  — caule  nudo  profunde  striato  glniiro, 
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mciliilla  loculoso-hiterrupta  pracdito;  antliela  pseudolatcrali  de- 
composita;  perigonii  phylli»  lanceolato-cuspidatis;  capRula  ellip- 
tica  mucranata.  4.  — J.  infli-xus  Loors. 

Juni  — August.  An  Griiheii  und  feuchten  Orten,  hfiufig. 

Der  horizontal  verästelte  Wurzelstock  bildet  dichte,  grosse  Polster. 
Sleugel  graugrün.  1 — 2'  h.,  mit  einem  von  zahlreichen,  kleinen  I.uftlücken 
unterbrochenen  Marke  versehen  und  tief  gestreift.  Die  hiattio.sen  Scheiden 
purpurkastanienbraun,  stark  glänzend.  Spirre  vielblüthig,  meistens  kasta- 
nienl>raun.  Staubgefässe  ü.  Kapsel  kastanienbraun,  von  dem  deutlichen 
Griffel  stachelspitzig.  Perigonblätter  gelbtiraun,  die  äusseren  länger  als  die 
inneren,  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  Kapsel.  .Samen  dick,  schief- 
eiförmig,  zwischen  den  Längsrunzeln  mit  zarten  Qucrmnzcln. 

J.  communis  glaucus  E.  Meyer,  — canlc  niido  .subtiliter 
striato  luedulla  continua  farcto;  antliela  pseudolaterali  decompo- 
sita;  perigonii  phyllis  anguste  Innccolatis  aentissimis;  eapsula 
obovata  ubtusa  inucronata.  4.  — J.  efi'uso-glaucus  Sdiiiizi.  et 
Frickh.  ,1.  diffusus  Hoppe. 

.Tiini  — Juli.  Mit  den  Stammältem,  selten  aber  gesellig.  Loitz:  am 
Rande  des  Trantower  Moors. 

Dieser  Bastard  hält  die  Mitte  zwischen  .1.  communis  und  J.  glaiicus 
umi  hat  mit  letzterem  die  glänzend  purpur-kastauietdiraunen  .Scheiden  gemein. 
Der  Stengel  i.st  aber  grasgrün,  nicht  giaugrün,  feiugeslreift  und  vollmarkig. 
Von  J.  communis  unterscheidet  er  sich  durch  die  Karbe  der  Scheiden, 
6 Staubgefässe  und  einen  deutiieheu  Griffel.  Die  Kapsel  gelangt  selten 
zur  Ausbildung. 

4.  J.  balticns  Willd.,  — rhizoraate  longe  repcitfe;  caule  nudo 
laevissinio  siecato  obsolete  striato,  nicdulla  conlhiua  farcto;  an- 
theln  pseudolaterali  decompo.sita  laxn;  perigonii  phyllis  ovato- 
laiircolalis  exterioribus  inucronatis,  interioribu.s  amitis;  eapsula 
ovali-eUiptica  nuicronata.  4.  — J.  helodes  Lk.  .1.  glancus  ß-  li- 
toralis  Wahlenb. 

Juni  — .luli.  Auf  feuchtem  .Sandboden  am  .^eestranile,  be.sonders  in 
Dünengründen,  streckenwci.se  häutig.  Dars  und  Zingst,  besonders  nach  Pni- 
mort  zu  häufig.  Hiddensee:  Dünen  des  südlichen  Theils.  Rügen:  .auf  der 
Insel  Neu- Be.ssin,  auf  Wittow  bei  Brccge  und  Juliusndi,  auf  der  Schaube 
bei  Glowe,  auf  der  schmalen  Heide.  Usedom:  in  den  Dünen  längs  der 
ganzen  .Seeküste  verbreitet. 

Von  allen  Vorhergehenden  durch  ilen  oft  mehrere  Fus.s  lang  fortkrie- 
chenden, dünnen  Wurzelstock,  mit  sehr  genäherten,  1 — i\‘  hohen,  steif 
aufrechten,  grünen  Stengeln  verschieden.  Die  blattlosen  .Scheiden  dunkel 
strohgelb,  glänzend.  Perigonblälter  breit  haiitrandig,  sonst  dunkelbraun  mit 
grünlichem  Mittelnerv,  etwa  so  lang  wie  die  breit-ellipti.sche,  stachelsuitzige, 
hellbraune  Kapsel.  Kap.sel  und  Samen  noch  einmal  so  gross  als  bei.i.  glau- 
cus;  die  Samen  dick -eiförmig,  unregeimä.ssig  zart-maschig-nmzelig. 
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ttt  nexaiulri,  Stylus  subnullus. 

5.  J.  filiformis  L.,  — rhizoniatc  rcpentc;  caule  nnclo  filiformi 
stihincuri'o  laevi,  siccato  siibtilitor  striato;  aiithcla  ])soudolat<>rali 
snbsiwplici  panciflorn ; pcrigoiiii  j)hyllis  lanceolatis  nciitis;  cap- 
sula  mihglohosa  obtiisissima  bniviter  inncronata.  4. 

•bmi  — Juli.  Auf  Moorboden,  bis  jetzt  nur  bei  Greifswald  iin  Kieshofer 
Moor  "efuiiden  (Miiiiter). 

Wurzelstock  dünn,  kriechend,  sehr  nenrdierte,  "rüne,  dünne,  f;ust  faden- 
fönnise,  i — 1'  hohe,  ctw.as  übersebogene  Stenircl  treibend.  Scheiden  bräun- 
lich-gelb, "die  oberen  häufig  eine  kurze,  riiiuige  Platte  entwickelnd.  Spirre 
ein  fast  einfach  doldeiitr.aiibiges , ,5  — Sblüthiges  Köpfchen  bildend,  wegen 
des  .sehr  verlängerten,  den  Stengel  scheinbar  fortsetzenden  Hüllbl.attes  seit- 
lich fast  in  der  Mitte  des  Stengels.  Perigon  und  Kapsel  fast  gleich  lang, 
gelblich-grün,  seltner  bräunlich.  Sarnen  niaschig-mnzelig. 

II.  AcUti  Fripx.  Caulcs  ütorUps  fortilosque  snhuUli«  baiii  va^oniii  folüfcri» 
prAoditi.  Aiith^in  tcnnitialis.  Tetfla  KPfninis  utriii<|UP  in  ««crulum  ndaxala. 

6.  J.  maritimns  Lrak.,  — caule  basi  foliato,  foliis  tereühus 
pungciitihus  enodibus;  anthcla  terminali  deeomposita  crecta;  peri- 
gonii  phyllis  lanrteolatis,  exterioribns  subnlato-acntissiniis,  inte- 
rioribns  aentis,  cnpsulani  olliptico-Sgonain  mucronatain  aequau- 
tibns.  4,  — .T.  rigidns  De.sf. 

•luli — Angn.st.  Auf  Wiesen  .am  Seestr.ande,  stellenweise  häufig.  Insel 
Kirr  (Zbl ).  Zirrgst:  zwischen  dem  Dorfe  Zingst  und  Prerow,  bei  Pramoit. 
Ilidilensee;  bei  Kloster.  Itügeu:  beim  Wittower  Posthaus,  bei  Glowe, 
schm.ale  lleiile.  Halbinsel  Wampen,  auf  .Mönchgut  bei  Zicker.  Greifswald: 
bei  Karrendorf  (Zbl.).  Wolgast:  Fresendorfer  Struck.  Usedom:  von  der 
Peenemünder  Gaalze  bis  Carlshagoii. 

Wurzelstock  ilick,  kurz  kriechend  und  verästelt,  dichte  Polster  bildend. 
Slenoel  IJ— 3'  h,  aufrecht,  sehr  steif,  vollniarkig,  grün  und  glatt.  Scheiden 
br.ann,  häutig  purpurroth  überlaufen,  die  nntiu'steu  blattlos,  die  oberste  oder 
die  beiden  obersten  mit  stielrunden,  stechenden,  vollmarkigen,  bis  11'  langen 
Hlätlern.  Spirre  2—4"  1.,  wenig  kürzer  .als  ilir  äus.seres,  stechemles  Hüll- 
blatt, .aufreclit,  zusammengesetzt,  die  :“insseren  Spirrenäste  sehr  verhängert, 
mit  2 — 3"  langen  Stielen,  die  besonderen  Spirren  dicht  büschelförmig. 
Perigonblätlor  wegen  der  eingeschlagenen  Ränder  spitzer  erscheinend,  stroh- 
gelb, oft  mit  röthlichem  Anllngc,  die  Kapsel  g.auz  einschliessend. 

Beet.  III.  Articulati  Vr.  raule«  fnÜBli,  »itcrilp*  nulli.  Fnlia  tcrotiusculiu  leculoso- 
fi*itulosa.  Aiitholn  h'rmitialiH:  Horc5  in  capilula  ]iIoruiii<|UP  tiumero^a  concoati. 

t Hexandri. 

7.  J.  lamprocärpDS  Klirli.,  — cinile  2 — 3folio;  vaginis  foliis- 
f|iie  /rrcli-ronipirssis,  foliis  lofiiloso-listiilosis;  antlu-lu  tenninali 
(lecomposita  patente  vel  divaricuta;  perigonii  phyllLs  nr.quUongis 
binceolatis,  o.xterioribns  murrnmdalis,  interioribiis  ncnti.s  oapsnia 
ovato- laneeolata  niiieronata  brevioribus.  4.  — J.  sirtieulatns  L. 
pr.  ]>:irte. 
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ß.  flnitans  Kooh,  — ennic  flnitnnto  dpninm  ad  nodofi  rndi- 
cante. 

Juli  — AupisL  Auf  Wiesen,  an  Gniben  und  feucliten  Orten,  gemein; 
ß.  in  wasserreichen  Gräben  und  Torfgnihen. 

Wurzelstock  kurz  kriechend,  meist  dünne  Polster  bildend.  Stengel  J — 
IJ'  h. , etwas  zu.sammengedrückt.  an  der  Bxsis  häufig  aufsteigend  (J.  ad- 
scendens  Rost).  Blätter  schlalT,  glatt,  wie  die  Scheiden  schwach  zusam- 
inengedrückt-nmdlich,  mit  langen  Lufilücken  und  nach  dem  Trocknen  äusser- 
lich  wahmemharen  Querwänden  versehen.  Spirre  zusammengesetzt,  mit 
verlängerten,  abstehenden  oder  spreizenden,  das  Hüllblatt  überragenden  Ae- 
ston.  Blüthenköpfchen  reichblüthig,  z.ahlreich  und  etw.as  voneinander  ent- 
fernt. Pcrigonblätter  spitz,  die  äusseren  starhelspitzig,  alle  gleich  lang. 
Kapsel  Skantig,  glänzend  kastanienbraun  oder  schwarzbraun,  seltner  hell- 
braun. Samen  verkehrt-eiförmig,  maschig-nctzförmig-ninzlig,  die  Ma.schen 
sehr  zart  quer  linört.  — Oie  Grösse  und  Anzahl  der  Köpfchen  ist  bei 
dieser  Art  sehr  veränderlich. 

J.  silvatiens  Reichard  (J.  acutifloriis  Ehrh.)  scheint  unserem  Ge- 
biete gänzlich  zu  fehlen.  Er  ist  an  den  lanzettlichen,  lang  ziigespilzten, 
stachelspitzijjen,  am  Ende  meist  auswärts  gebogenen  Perigonblättem,  die 
kürzer  als  die  längliche,  zngespitzto  Kapsel  sind,  leicht  zu  erkennen. 

8.  J.  alpinna  Yill.,  — cnule  2folio;  vnginis  dorso  antfonpulis; 
foliis  tereti-compressis  locnloso-fistnlosis;  antheln  torminali  com- 
positn  ereefa;  perigonü  phj-llis  aeqiiilongis  rotmulato-ohtusis,  ftr- 
ferioribus  sub  apice  mucromilatis  capsnln  ovnto  - oblonga  niucro- 
nata  brevioribus.  — .T.  fiiseo-ater  Sohreb.  J.  nstnlatns  Hoppe. 
J.  nodulosus  Wahleub. 

.Inli  — August  Auf  sumpfigen  Wiesen  und  feuchtem  Sandboden,  am 
Ufer  von  Landseen  und  Tfimpeln,  durch  das  ganze  Gebiet  verbreitet. 

Ist  dem  .T.  lamprocarpiis  zwar  sehr  ähnlich,  nnterschcület  sich  aber 
durch  die  auf  dem  Kücken  scharfk.antigcn  Blattscheiden.  eine  kleinere,  zier- 
lichere Spirre  mit  aufrechten  Aesten  und  kleineren  Kö])fchcn  und  besonders 
durch  die  kürzeren,  abgeiundet-stuinpfen  Pcrigonblätter,  wovon  nur  die 
äusseren  mit  einer  kleinen,  meist  abgesetzten  Stachelspitze  versehen  sind. 
Durch  Einschla',ning  der  Ränder  erscheinen  die  Perigonbläfler  auch  bei 
dieser  Art  zuweilen  schmäler  und  s|iitzer  als  sie  wirklich  sind.  Die  Anzahl 
der  Blütlien  in  den  Köpfchen  ist  in  der  Regel  etwas  geringer  als  bei  der 
vorhergehenden  Art,  sonst  ändert  diese  Art  gleichfalls  sehr  in  der  Zahl, 
Grösse  und  Faibe  der  Köpfchen. 

Der  eigentliche  J.  alpinus  Vill.  ist  eine  armblüthigc,  nur  mit  2 — 4 
Köpfchen  versehene  Alpeuforin,  wie  sie  hier  noch  nicht  beob.aehtet  wurde. 
Die  Form  der  nnrd<leutschcn  Ebene  hat  stets  eine  zusammengesetzte,  viel- 
köpfige Spirre. 


9.  J.  obtnsiflörns  Ehrh.,  — ranle  2— .‘Ifolio;  vaginix  fnliisque 
terctibm,  foliis  locnloso-fistnlosis;  antlicla  torminali  decomposita 
(livaricata;  perigonü  phyllis  neqnalibns  rofutKlnfo-oblusiit  capsnlam 
triqnetro-oyatam  aciitam  snbaeqnantibns.  4. 
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Juli  — August  Auf  Torfmooren  utiil  sumpfigen  Wiesen,  häufig. 

Robuster  als  die  beiden  vorbergeheinlen  Arten,  bis  3'  h.,  sehon  von 
Feme  an  der  weisslichen,  erst  bei  der  Fmchtreife  gellibräunlicben,  sprei- 
zenden Spirre,  deren  äussere  Aeste  ziirüekgebrorhen  sind,  zu  erkennen. 
Ausserdem  durch  den  stärkeren,  länger  fortkriechenden  Wurzelstock,  durch 
die  auf  dem  Rücken  ganz  ronden  Scheiden,  wovon  die  untersten  gelblich- 
weissen  stets  blattlos  sind  und  durch  die  abgerundet-stumpfen,  an  der  Spitze 
kappenfürmig  eingezogenen  Perigonblätter  leicht  zu  unterscheiden  Samen 
netza<lerig,  zart  punktirt. 

•f-|  Triandri  (rarissime  hexandri). 

10.  J.  »npinn»  Möueb,  — caule  filiformi,  foliis  sulsetaceis 
stipra  anpuste  canaliculatis;  anthelac  tcnninnlis  raiuis  elongatis 
subsiniplicibns,  capitulis  remotis;  perigonii  pbyllis  Innceolatis, 
exterioribus  acutis , intorioribus  obtusiusculis  capsula  oblonga 
obtusa  mucronata  snbbrcvioribns.  4 — J.  setifolius  Elirli.  J. 
subverticillatus  Wulf. 

ß-  nliginotni  (Rotb),  — caulibus  dccumbentibus  radicaotibus. 

y-  flaitaas  (Link.),  — caulibus  elougatis  fiuitantibus;  capi- 
tulis saepius  fasciculo  fulioruui  couiosia. 

J.  pygmaeui,  — caule  1 — 2pollicari;  anthela  depauperata 
1 — 2ccpliala. 

Juli  — August.  Auf  überschwemmt  gewesenem  Boden,  sumpfigen  Wie- 
sen, in  Torfmooren,  häufig;  y in  üräben  und  was.serreichen  Torfgnibeu 
häufig;  J.  auf  feuchtem  lleideboden  bei  llammelstall  auf  L'scdom. 

Wurzel  faserig,  kleine  Polster  von  Blattbüscheln  und  Stengeln  bildend. 
Stengel  1 — 9"  h.,  in  y.  bis  über  1'  1.,  an  der  Basis  etwas  aiigeschwollen, 
fädlich,  aufsteigend  oder  idederiiegeud , die  äusseren  oft  auswärts  gebogen 
und  an  den  Knoten  wurzelnd.  Blätter  grüssteutheils  wurzelständig,  fast 
borstlich,  unterseifs  convex,  oberseits  mit  einer  schmalen  Rinne,  mit  undeut- 
lichen yuerwäuden.  Spirre  mit  sehr  verlängerten,  wenig  gctheilten  und 
nicht  zahlreichen  .\estcn,  selten  wie  in  y auf  I oder  2 ütiereinander  ste- 
hende Köpfchen  reduzirt.  Köpfchen  metirblüthig,  .sehr  entfernt  stehend, 
in  der  Grosse  veränderlich,  bleich,  grünlich  oiler  hellbraun,  häufig  Büschel 
von  Blrittem  schopflörniig  entwickelnd.  StaubgefTusse  3,  sehr  selten  0- 
Kapsel  stumpf,  stachclspitzig,  von  nicht  ganz  durchgehenden  Scheidewänden 
halb  3fächerig. 

Sect.  IV.  SQUarrOSi  l-'r.  Caule»  iiudi  vel  foUati,  »teiile»  tililU.  Folia  caiialiculata 
vel  plana  non  toculoia. 

t Flores  capitati. 

11.  J.  capitatns  Weig.,  — caule  niiilu  stricto  filiformi;  foliis 
Omnibus  radicnlibus  setaccis  canaliculatis;  capitulis  1 — 3,  tenni- 
nali  (infimo)  sessili,  caetcris  pedunculatis;  perigonii  pbyllis  ex- 
terioribus  oruto-lanccolatis  acuniinato-ctispidalis,  intcrioribus  acu- 
tis brevioribus,  onmibus  capsula  ovata  obtusa  longioribus.  © — 
J.  oricotorum  Poll.  J.  triandrus  Qouan.  J.  gracilis  Rotb. 
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Juni  — Auf^st  In  ausgetrockneten  Gräben,  an  feuchten,  sandigen  Or- 
ten, besonders  in  der  Nähe  der  Küste  verbreitet. 

Schmut/.ig-grün,  häufig  ganz  rotliliraun.  Stengel  meist  in  Mehrzahl, 
1 — 5"  h.  und  länger  als  die  borsilichen  Wurzelblätter.  Ein  endständiges, 
kugeliges,  4 — lOblüthiges  Köpfchen,  oft  von  einem,  selten  von  ‘JL  aufrechten, 
verschieden  lang  gestielten  Köpfchen  üljerragt.  Das  unterste  Hüllblatt  steif 
aufrecht,  seltner  abstehend,  läi^er  als  das  Köpfchen  und  ungefähr  von  der 
Länge  des  Stiels  des  oberen  Köi)fchens.  Pengoublätter  häutig -durchschei- 
nend, die  äusseren  etwas  länger  mit  znrückgebogener,  pfriemförmiger  Spitze, 
grünlich  oder  rothbraun.  Sfaubgefässe  3.  Die  dicke,  eiförmige,  stumpfe 
Kapsel  mit  kurzer  aufgesetzter  Spitze,  ganz  im  Perigou  verborgen.  Sameu- 
haut  regelmässig  netzfonnig. 


ft  Flores  solitarii. 

12.  J.  bnf6nias  L.,  — caule  foliato;  foliis  lineari  - setacets 
basi  canaliculatis;  ramis  antliclae  elongatis  bifiilis  erectis,  floribus 
remotis ; perigonii  phyllis  laiiceolatis  suhulato-aenminntis,  exterio- 
ribiis  longioribu.s  capsnlam  ohlongam  roiundato  - ohtusam  brevitcr 
mncronatani  superantibus.  G 

ß.  congestns  (Sebousboe),  — autlielae  ramis  abbreviatis,  flo- 
ribus binis  — 4nis  npproxiraatis  faseiculntis.  — J.  bybridus  Brot. 

J.  insulanus  Yiv.  J.  fasciculatus  Bert. 

Juni  — August.  In  ausgetrockneten  Gräben,  auf  feuchtem  .'fand-,  Moor- 
und  Heideboden,  gemein;  ß.  verbreitet,  besonders  in  der  Nähe  der  Küste. 

Bald  grün,  bald  bräunlich,  von  2“  — 1'  h.  Spirre  verhältuissmässig 
gro.ss,  fast  die  hallte  Höhe  der  Pflanze  einnehmend.  Blütheu  sitzend  oder  , 
kurz  gestielt,  meist  einzeln  und  weit  von  einander  entfernt,  in  ß.  zu  2 — 4 
büschelförmig  genähert,  wodurch  die  Pflanze  einen  fremdartigen  Habitus 
erhält.  Perigonblälter  breit  weisshäutig -gerundet,  die  äiis.seren  pfriemlich 
zugespilzt  und  meistens  viel  länger  als  die  Kapsel,  die  inneren  kürzer  als 
die  äusseren,  weniger  zugespilzt,  die  Kapsel  etwas  oder  kaum  überragend. 
Kapsel  in  iler  Grösse  veränderlich,  grünlich  oder  braun,  länglich,  am  Grunde 
etwas  verschmälert,  sehr  stumpf  uml  ganz  kurz  stachelspitzig.  Samen  gelb- 
braun. kugelig-oval,  mit  erst  bei  stärkerer  Vergrösseruug  erkennbaren,  zahl- 
reichen, dichlstehenden,  oft  ma.schig- verzweigten,  zarten  Längsrunzeln  und 
noch  feineren  Querlinicn  dazwischen. 

J.  ranärius  Perrier  et  Songeon  hat  kürzere,  weniger  zngespitzte  Pe- 
rigonblätter, wovon  die  äusseren  nur  die  Länge  der  Kapsel  erreichen  oder 
sie  kaum  überragen,  die  inneren  aber  noch  etwas  kürzer  sind.  Ob  die 
Pflanze  wirklich  spezifisch  von  J.  bufonius  L.  verschieden  ist,  müssen 
erst  weitere  Beobachtungen  entscheiden.  Sie  liebt  Salzbmlcn  und  soll  auch 
auf  Usedom  bei  Heringsdorf  gefumlen  sein.  Die  von  mir  daselbst  und  auf 
anderen  Salzstellen  der  Küste  gesammelten  Exemplare  stimmen  nicht  ganz 
mit  Original  - Exemplaren  von  Perrier  überein,  welche  gleichmä.s.sig  kurze 
Perigoublätter  besitzen,  während  bei  der  hiesigen  Pflanze  längere  und  kür- 
zere auf  demselben  Exemplare  Vorkommen. 

13.  J.  Tenageia  Ehrh.,  — caule  1— 2folio;  foliis  subsetaceis 
basi  canaliculatis;  ramis  untbclac  elongatis  biliclis  patults,  flori- 
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bus  solitariis  remotis;  porigonii  pliyllis  mato-lanccolntis  antfis 
mupronatis  capRuIam  suhfflohosnm  obtiiRissiinam  nincronulatarn 
accjiiantibus  vel  paululum  siipcraiitibuR.  © — J.  Vaillantü  Thuill. 

Juli — Anglist.  Auf  fouclitcm  Lelim-  und  Sandboden,  am  Rande  von 
Seen  und  Tümiicln,  bisher  nur  bei  Wolgast  an  den  Tümpeln  bei  Hohen- 
dorf, l’ritzier,  Netr.eband  und  Nonneiidorf. 

Der  vorhergehenden  Art  zwar  nahe  verwandt,  .aber  durch  den  feineren 
Stengel,  die  mehr  abstehenden,  feineren  Spinenä.ste , kleinere  Hlüthen  mit 
breiteren,  ziemlich  fbachen,  br.auiieii,  weisshäiitig  gerandeten,  mit  grünem 
Mitlelnerv  versehenen  l’erigonblrittem,  durch  die  ka,sfanionbraune,  kugelige 
Kapsel  und  dnniiere,  längliche,  etwas  gekrümmte,  wegen  der  weiter  von 
einander  abstehenden  Längs-  und  Qncminzeln  netzartig  gezeichnete  Samen 
leicht  zu  unterscheiden. 

14.  sqnarrosQS  L.,  — eaiile  nudn  siibangiilato  stricto,  basi 
folionim  vagiiiis  iticluso;  foliis  linearibu.s  cnnnliculatis  patentibus 
rigidis;  anthcla  tcriiiiiiali,  ramts  erectis  apice  cor}’nibosis;  peri- 
goiiii  pliyllis  ovato-lanccolatis  eiipsulnni  obovatam  obtusam  bre- 
vitcr  inucronatam  acquantibus.  4. 

Juli — August.  Auf  sandigem  Heide-  und  Moorboden,  feuchten  Wald- 
steilen,  an  Sumpfrändern,  häufig. 

Wurzel  mit  langen  Fa,sem,  vielköpfig,  dichte  Polster  von  zahlreichen 
Blattbüscheln  und  wenigen  Stengeln  bildend.  Stengel  steif,  stninpfkantig. 
1 — IJ' h.  Die  starren,  wcitabslehenden  Wurzelblällcr  umgeben  die  Stengel- 
b.asis  mit  ihren  breiten,  häutigen  .Scheiden.  P.Inthen  ziemlich  gross.  Peri- 
gonblälter  bräunlich,  breit  weiss-h.autr.andig.  Staiibgefüsse  ü;  Aniheren  3— 
4mal  so  lang  als  ihre  Fäden.  Kapsel  mit  sehr  kurzer  Siiitze.  Samen  ka- 
stanienbraun, der  Länge  nach  nctzgnibig. 

1,').  J.  compreuns  Jacq.,  — canle  siibcomprcsso  1 — 2folio; 
folii.s  rndicalibns  cniilinisquc  linearibu.s  canaliciilatisi ; anthcla  tcr- 
ininuli,  raniis  crcctis;  perigonii  pliyllis  ovalo-oblongis  oldusissiwis 
capsiila  stibglobosa  brcvioriluis.  4.  — J.  bnlbosiis  Aut. 

d-  Qerardi  (Ijoisl.),  — floribiis  castaucis,  stylo  loiigiorc  ovn- 
riuni  accpiantc.  — J.  bottiiicus  Walilcnb.  .1.  coenosus  Hiclicn. 
.1.  coiisaiiguincus  K.  et  Z. 

2)  sparsifloras,  — anthcla  cloiigata,  floribus  valde  remotis. 

Juni — Juli.  Auf  Triften  und  Wiesen,  an  Wegen  und  Grabenrändem, 
häufig;  ß-  in  der  Nähe  der  Küste,  Itesonders  auf  Strandwiesen  gemein,  oft 
ganze  Wiesenstroi-ken  bedeckend  und  unfnichtb.ar  machend;  ß.  2)  am  See- 
slr.ande  bei  Stubbenkammer  auf  Rücen. 

Wiirzelstock  kriechend,  dünn.  Stengel  J — 1}'  h.,  gewöhnlich  nur  mit 
einem  schnnaleii,  rinnenförmigen  Dlatfe  in  der  Milte  des  Stengels,  am  Grunde 
mit  mehreren , an  der  Ha.sis  sich  scheidonförmig  umschlicssenden  Wurzel- 
blätlern.  Spirre  ziemlich  locker,  mit  aufrechten  Aesfen,  Hlüthen  einzeln 
aber  meist  genähert,  theils  sitzend,  thcils  gestielt.  Perignnblätter  gelbbraun 
wler  k.a.«tanicnbraun,  mit  grünem  Miftelnerv  und  weisshäutig- gerandet,  die 
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äusseren  an  der  Spitze  kappenförmip;  einwärts  gekrümmt,  die  inneren  sehr 
stumpf,  bald  halb  so  lang,  bald  kaum  kürzer  als  die  Kapsel.  Oriffel  zur 
Blüthezeit  halb  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  in  ß.  etwas  mehr  verlängert. 
Narlten  fleischroth  bis  purpurrotli.  Kapsel  kugelig,  öfter  schwach  ftkantig, 
von  der  Griffelbasis  kaum  gespitzt  Samen  verkehrt  - eiförmig,  mit  Längs- 
runzeln und  zwischen  denselben  mit  Querlinien. 

Die  meisten  Botaniker  betrachten  die  Var.  ß.  Gerardi  (Loisl.)  noch 
als  eine  besondere  .\rt  Abgesehen  davon,  dass  die  Pflanze  nicht  die  ge- 
ringste habituelle  Verschiedenheit  bietet,  so  besitzt  .auch  keins  der  für  die 
spezifische  Trennung  .angeführten  Merkmale,  wie  Länge  des  Griffels,  \'er- 
hältniss  der  Kapsel  zur  l’erigonlänge,  irgend  eine  Beständigkeit  Die  mehr 
dunkle,  kiustanicnbnume  Färbung  des  Perigons  und  der  etwa,s  längere  Griffel 
scheint  in  dem  Salzgehalt  des  Bodens  seinen  Grund  zu  haben,  doch  finden 
sich  am  Secstrande  auch  g.anz  blasse  Formen  mit  langem  und  kurzem 
Perigon. 

Die  Var.  2)  sparsiflorus  zeichnet  sich  durch  die  sehr  verl.ängerte 
Spirre  mit  sehr  entfernt  stehenden,  meistens  lang  gestielten  Blüthen  aus, 
wodurch  sie  ein  anderes  Aussehen  erhält. 


2.  LUZULA  Desv.  Capsula  lloculnris,  .3vnlvis,  valvis  septo 
destitutis,  .Tpormn.  Caet  ut  ,Iunci. 

-f  Seinina  apice  appendicnla  m.agna  cristaeformi. 

1.  L.  pilosa  (li.)  Willd.,  — folüs  radiealibus  lanceolnto-linca- 

ribns  niarginn  pilis  longis  cilintis;  anthcla  .suhnmbcllata , ramis 
clongalis  post  anthesin  trf  refractis;  perigonii 

pliyllis  acutissiinis  capsula  brevioribus.  A — L.  vcrnalis  Desv. 
Jiiiipus  veri).  Khrh.  J.  pilos.  «•  L. 

April  — Mai.  In  Laub-  und  Nadclhölzeni,  häufig. 

Wurzel  büschelig,  lockere  Polster  bildend.  Stengel  } — 1'  h , mit  3 
kurzen  Blätteni.  Wuiv.elblätter  später  .auswachsend,  am  Rande  mit  langen, 
weissen,  zerstreuten  Haaren  besetzt  Spirre  länger  als  das  Hüllblatt;  Spir- 
renäsle  fast  doldentranbig  ge.stclit,  1 — .Tblüthig,  nach  der  Blnihe  abstehend 
oder  zurückgeschlagen:  Blüthen  von  einander  entfernt  Die  Gipfclldüthe 
der  mehrblüthigen  Spirrenäste  meist  kurz-,  die  seitlichen  lang  gestielt. 
Perigonlilätlcr  l.anzcillich,  spitz,  gleich  lang,  kast.anienbr.aun  nml  weiss  ge- 
r.andet,  kürzer  als  die  .‘Jk.antig- eiförmige,  mehrsamige,  stumpfe,  mit  einer 
kurzen  Spitze  versehene  Kapsel.  .Samen  dunkelbraun,  mit  einem  etwa 
ebenso  langen,  weissen,  sichelförmigen  Anbängel  an  der  Spitze. 

ff  Seinina  liasi  .appendicula  conica. 

2.  L.  campestrit  (L.)  DC.,  — folüs  lincaribtis  margine  pi- 
losis  denique  glabri.s;  spicis  pliiribiis  ovatis  /tuhtinibclialis,  termi- 
iiali  subsessili,  latcralibns  pcdiinculatis  lienium  rrntuis;  jterigonii 
jibyllis  acutninatis  iniioronulatis  cap.stilam  ovato-.siibglobo.satn  ob- 
tusain  imieronulatam  subsuperantibus;  antlicra  drflorata  filnnien- 
iuin  tcr—quater  superavte.  4.  — J.  campcstri,s  «■  L. 
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April  — Hai.  Auf  Grasplätzen,  sonnigen  Hügeln  und  Heideboden,  an 
liebten  Waldstellen,  gemein. 

Wnrzelstock  mit  bogenfömiigen,  kurzen  Ausläufern,  lockere  Polster  bil- 
dend. Blätter  linienförmig,  in  der  Jugemi  mit  langen  Haaren  besetzt.  Aeh- 
ren  vielblüthig,  3—5,  eiförmig  oder  fa.st  kugelig,  die  seitlichen  lang  gestielt 
und  mehr  oder  weniger  nickend,  eine  fast  doldenartige  Spirre  bildend. 
Perigonblätter  kastanienbraun,  weLsshäutig -gerandet,  länglich -lanzettlieb, 
kurz  zugespitzt,  fast  gleich  lang  und  etwas  länger  als  die  Kapsel.  Diese 
verkehrt -eiförmig -kugelig,  schwach  Skantig,  mit  einem  kurzen  aufgesetzten 
Spitzcheu.  Samen  inaschig-läugsruuzelig,  Anhängsel  weiss,  breit  und  stumpf- 
kegelförmig, halb  80  lang  als  der  Same.  Die  ausgestäubte  Anthere  3— -4mal 
so  lang  als  ihr  Staubfaden. 

3.  L.  multiflora  (Ehrh.)  Lejeune,  — foliis  liiiearibus  marginc 
pilosis  deniqne  glabris;  spicis  pluribus  ovatis  subumbellatis,  tcr- 
niinali  subscasili,  lateralibus  pedunculatis,  oiuuibus  erectis;  peri- 
gouii  pliyllis  acuminatis  niucronnlatis  aequilongis  capsulam  ovato- 
subglobosam  obtusara  mufiroiiulatam  snperantibu.s;  anthera  defto- 
rata  filamentum  eirciter  his  superanie.  4.  — L.  orecta  Desv.  J. 
multiflorus  Ehrh. 

M;d  — Juni.  In  Laub-  und  Nadelhölzern,  auf  moorigem  Ueideboden, 
verbreitet. 

Der  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  einmal  richtig  erkannt,  recht  gut  zu 
unterscheiden.  Sie  blüht  fast  einen  Monat  später  und  bildet  grössere  Pol- 
ster ohne  Ausläufer.  Die  Stengel  sind  steifer  und  höher,  bis  über  IJ'  h., 
die  Blätter  breiter,  die  Blüthenähren  zahlreicher,  länger  gestielt,  mit  auf- 
rechten Stielen  und  die  ausgestäubte  Anthere  ist  nur  etwa  2inal  so  lang 
als  ihr  Fadeu. 

4 L.  palleiceoi  (Walilenb.)  ßcss.,  — foliis  linearibus  tnar- 
gine  pilosis  deuique  glabris;  spicis  pluribus  ovatis  subumbellatis 
termiiiali  subsessili,  lateralibus  pedunculatis,  omnibus  erectis; 
perigüiiii  phyllis  exterioribus  oblongo-lanccolatis  acuminatis,  iii- 
terioribus  ovato  - laneeolatis  brevioribus,  oranibns  mucronulatis 
capsulam  ovato-subglobosam  obtusam  mucronulatam  subsuperau- 
tibus,  anthera  dc/lorala  filaiiiento  stibduplo  breviore.  4.  — J.  pal- 
lescens  Wahlenb.  L.  erecta  }'•  micrautha  v.  Schlecht. 

Mai — Juni.  In  lichten  Wäldern,  auf  etwas  feuchten  oder  trocknen, 
grasigen  Plätzen,  selten.  Stralsund:  Parower  Aus.senkoppel,  Zarrendorf 
(Fischer).  Deinmin:  im  Itevener  Holze  (Zbl.). 

Wurde  bisher  meistens  als  Abart  von  L.  multiflora  Le^.  angesehen, 
scheint  aber  doch  eine  gute  .Art  zu  sein.  Der  Wuchs  ist  zierlicher,  der 
Stengel  schlalf,  die  sehr  zahlreichen  Aehren  sind  von  blassgeihlicher  F'arlie, 
etwa  von  derselben  Grösse,  die  Blüüien  aber  kleiner  und  die  Perigonblätter 
von  ungleicher  Länge,  die  inneren  etwus  breiter,  kürzer  und  weniger  zuge- 
spitzt, aber  säimntlich  etwas  länger  als  die  Kapsel  und  die  ausgestäubten 
Antheieu  ungefähr  um  die  Hälfte  kürzer  als  ihr  Faden. 
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Eine  andero  his  jetzt  auch  nur  für  eine  Aliart  iler  L.  inultiflora  I,ej. 
(fehalteue,  aber  aussehliesslich  dem  lloeht'eliirgc  aii{;ehüri(;e  Art  ist  I,.  su- 
(ietica  (Willd.)  Tresl.  (I,.  niericans  Pohl,  Juncus  sud.  Willd.).  Sie 
hat  die  kleinen  Blüthen  und  das  Perigon  der  L.  pallcscens,  nur  sind 
die  Aehrcn  se.hwarzhraun,  weniper  zahlreich  und  wepen  der  häufip  verkürz- 
ten Aehrenstiele  oft  knäuelförmip  ziisainmenpedränpt.  Die  auspestäubten 
Anthereu  sind  noch  viel  kürzer  als  bei  L.  pall.,  etwa  nur  J — J so  lang  als 
ihr  Faden  und  das  Anhänpsel  der  .Samen  ist  sehr  klein,  kaum  J so  gross 
als  der  Same,  während  es  bei  den  drei  vorhergehenden  Arten  die  halbe 
Länge  desselben  erreicht. 


94.  Fam.  LILIACEAE  DC. 

Perigoii  uiiterstiiiulig,  bluniciikroiiarttg,  4 — 6— Sthfi- 
lip  oder  -blätterig.  Staiibgefässc  von  der  Znlil  der  I’erigonzipl'el, 
dem  Fruclitbodeu  oder  dem  I’erigou  eiiigcfügt;  Anthereu  ein- 
wärts aufspringend.  Fruchtknoten  frei,  ^fächerig,  inehrciig;  Fielien 
im  eentrnlen  Winkel  der  Fächer  angeheftet.  Griffel  1—3.  Frucht 
eine  3fächcrige  Kapsel,  oder  Sfächerige,  zuweilen  durch  Fehl- 
schiagen  Ifächerige  Heere.  Keimling  im  fleischigen  Eiweissc. 

I'flanzen  mit  meist  Zwiebel  oder  Knollen  tragender  Wurzel 
oder  kriechendem  Wurzclstock  und  mit  au  der  Basis  scheidigen 
Blättern. 

Trib.  1.  LILIEAR.  Frucht  pinc  Kipscl. 

1.  AXTIIEKK'l'M.  3.  «ACEA. 

t.  OKtllTIIOe%I.l'H.  A.  AtLIUU. 

Trit).  llu  ASPAilAtiKAiv.  Frucht  viito  Hpere. 

5.  POIiVUO^ATll«i.  7.  .MAJAATHEHUH. 

3.  t'OAVALIiARIA.  8.  AAPAK AGV8. 

9.  PABia. 

Trib.  I.  LILIEAE  Knnth.  Fructiis  eapsularis. 

l.  ANTHERICÜM  L.  Perigonium  profunde  ßpartitnni,  pa- 
tens,  basi  in  tnbnra  pcdicellifornieni,  toretom,  eum  pedicello  arti- 
culatum  contraetum.  Stamiua  apici  receptaeuli  stipitiformis  in- 
serla;  filamenta  subulata;  antherae  dorso  aftixae.  Stylns  indivi- 
sus.  Semina  angulatu.  VI,  1. 

1.  A.  Liliägo  L.,  — folii.s  radicnlibiis  linearibus  canaliciilatis 
erectis;  eaulc  aphyllo  sim[>lieissimo  apicc  racemoso;  stylo  dccli- 
nato;  capsula  sub-igano-ovata  acuta.  4. — l’halangium  Lil.  Schreb. 
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Juni  — Juli.  Auf  truckuen  Hü;;eln,  in  Wüliieru  und  (ieliüsclieu,  selten. 
Trilisees:  J’lennincr  Laubhulz  (Billich's  Herbarium).  Greifswald;  bei  Carbow 
(Tcsrii).  Wolgast:  auf  dem  Frescndorfer  Strurk. 

Wurzelstock  kur/.  w.al7.euförinig,  mit  starken  Wurzelfaseni.  Blütlien- 
stcngel  1 — 2'  li. , aufrecht,  einfach,  .an  der  Basis  von  den  Scheiden  der 
zahlreichen,  linienfürmigen,  J — 1'  laugen  Wur/elblätter  umschlussen.  Blü- 
Ihen  traubig,  an  der  Spitze  des  Stengels.  Blütheustiele  aufrecht-abstehend. 
Deckblätter  lineal-pfriemlich.  Perigon  weiss,  weit  ausgebreitet.  Griffel  am 
Grunde  etwas  abwärts  geneigt  , so  lang  wie  das  Perigon.  Kapsel  Bkautig- 
eiförmig,  spitz  und  kurz  stachelspitzig.  Samen  schwarz,  kantig,  chagrin- 
artig-punktirt. 

2.  A.  ramoaam  L.,  — folüs  radiculibus  lincnribus  caualicu- 
latis  erectis;  caule  apbyllo  apice  paniculato-ramoso ; stylo  recto; 
Capsula  suh3ijono  - (jlobosa  ohtusa  mucronata.  A — Phalaugium 
raiüosum  Lmk. 

Juli  — August.  Auf  Hügeln,  in  Wählern  und  Gebüschen,  nicht  ver- 
breitet. Wolgast:  l)ci  Hohenfelde  (Zhl.).  Usedom:  in  den  Düncnwaldungen 
längs  der  Seeküste  stellenweise,  z.  B.  l’eeucmünde,  Zinnowitz,  Damerow, 
lleringsdorf.  Deminin:  Sandberge  beim  Sehützenhause  und  Deveuer  Holz. 

Unterscheidet  sich  von  dem  sehr  ähnlichen  A.  biliago  L.  durch  den 
meist  höheren  Stengel,  den  ästigen,  selten  einfach  werdenden  Hlüthenstand, 
etwas  kleinere  Blüthen,  den  geraden  Griffel  und  die  schwach  Ssoitige,  ku- 
gelige, stumpfe  aber  stachelspitzige  Kapsel. 


2.  OENITHOOALÜM  L.  l’crigoiiiuiu  Gphyllum,  patcus.  iSta- 
iniiia  rcceptaculo  iuserta  vcl  purum  basi  pcrigotiii  adhaercutia; 
autlierac  dorso  affixae.  Stylus  indivisus,  stigma  obtusum.  Se- 
mina  subglobosa  vcl  augulatu.  — Flores  albi  vcl  subvirides; 
rpatba  nulla.  VI,  1. 

1.  0.  tunbellätuin  L.,  — foliis  linearibus  caualiculatis ; flori- 
bus  corymbosis;  pcdunculis  fructiferis  iiifcrioribus  horizontaliter 
patcutibus,  fructu  adscendeiite;  perigonii  pliyllis  ubtusiusculis; 
stuminibus  edcutulis.  A 

Mai  — Anfangs  Juni.  .\uf  .\eckern,  selten.  Greifswald:  hei  Kl.-Ladehow 
(Munter).  Wolgast:  Accker  beim  Cisaberge,  beim  Tanneukamp  und  Zie- 
gelbcrg. 

Wurzel  zwiebeltr."igcnd.  Stengel  6 — 8"  h.  Blätter  zuletzt  länger  als 
der  Stengel,  innen  mit  einem  weissen  Mittelstreifen.  Blüthenstiel  1 — 2"  I., 
mit  häutigen  Deckblätteni.  Perigon  sternförmig  ausgebreitet,  milchwci.ss, 
aussen  mit  grünen  Kückenstreifen.  Staubfäden  blattartig  breit  lanzcttlicti, 
mit  pfriemlichcr  Spitze.  Kapsel  elliptisch,  gestutzt,  tlriiipig. 


t 

3.  OAGEA  Salisb.  Perigouium  Gpliyllum,  stiperue  patens, 
marcesccus  et  cum  stamiuibus  persistens.  AntLcrae  basi  in  fo- 
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veola  filameuto  uflixue.  Stylus  indivisus.  Seiuina  subglobosu.  — 
Flores  llavi  estus  subvirides;  spatha  iiulla.  VI,  1. 

t Hulbi  3,  horizontales,  midi,  iicque  tuuiea  couimuiii  iiiclusi. 

1.  G.  pratensis  (l’ers.)  Seluilt.,  — folio  radicali  soUlariu  li- 
ucari,  basi  apicciiue  atteuuato  plano  argute  cariuato,  foliis  iu- 
volueralibus  inferioribus  appro.ximatis  suboppositis  liiieari-laiiceo- 
latis;  pedunculis  glabris  simplicibus  subumbellatis;  perigoiiii 
pliyllis  liiietiri-oblongis.  — Üriiithogaluiu  prat.  Fers.  ü.  steuo- 
petulum  Fr.  Uagea  stcii.  lUdib. 

-\pril  — Slai.  Auf  Acekeni,  Grasplätzen,  an  Wegen,  häufig. 

Zwieheln  3,  gesondert,  länglich,  ohne  geineinschaftliche  Zwiebelhaut, 
die  eine  ältere,  Üjährige  Zwiebel  mit  locker  anliegender  Zwiebelhaut  und 
Wurzelfaseni  versehen,  trägt  den  Stengel  und  ilas  Wurzelblatt,  ilio  lichten 
andern  sind  Ijährig,  kleiner,  an  der  Hasis  eingeschnürt,  fast  gestielt,  hori- 
zontal abslehond,  ohne  Wurzelfaseni  und  lilätter;  niis.ser  den  grossen 
Zwiebeln  bilden  sich  häutig  zahlreiche,  sehr  kleine,  verkehrt-eifönnige  Brut- 
zwiebeln. Wiirzelblatt  in  der  Mitte  etwa  2'"  br.,  länger  als  der  .Stengel. 
Das  unterste  Blüthenhüllblatt  den  BUithenstaml  i'iberragend,  öfter  etwas  vom 
Blüthenstand  entfernt  und  mit  einer  Zwiebel  in  seiner  Achsel.  Blüthen 
3— (j,  auf  1 — 2"  langen,  kahlen  Birithenstielen,  die  fast  doldenartig  ziisaui- 
menstehen.  Perigonblättcr  innen  glänzend-,  aussen  maltgelb,  mit  grünem 
Itückeustreifeu,  ebenso  bei  den  folgenden  Arten-  Griffel  kaum  länger  als 
die  Staubgefässu. 


ff  Bulbi  2,  tnnica  coiniiiuni  iuclusi. 

2.  0.  arvensis  (Pers.)  Schult.,  — foliis  rudieulibus  2 liucari- 
bus  eaunliculatis  obtusc  cariuutis  recurvis,  foliis  iuvolucrulibus 
inferioribus  lincari-laneeolatis  suboppositis;  peduueulis  corymbosis 
villosis;  perigouii  phyllis  laiiccolatis  aciitis.  4.  — Ornith.  arvense 
Pers.  ü.  villosum  M.  H. 

April  — Mai.  AufAeckerii,  an  Wegrändern,  nicht  so  häutig.  Stralsund: 
an  der  ^'oigdehäger  Trift  (Fischer),  Ufer  am  Kiiieperstrand  nach  l’arow  zu. 
Greifswald:  auf . keckem  häutig  (Munter).  Wolgast;  Aecker  beim  Erusthöfer 
Tannenkamp.  Loitz:  bei  Vorbein  und  Gülzow  (Zbl.). 

Zwiebeln  2,  aufrecht,  nindlich,  von  einer  geraeinschafllichcu  Zwicbel- 
haut  eingeschlosseu,  die  kleinere  Zwiebel  erst  im  nächsten  Jahre  zur  Blütho 
gelangend.  Stengel  2 — 4"  h.  Blätter  schmäler  als  bei  der  Vorigen.  Blü- 
tlicn.stand  3 — Sblüthig,  die  Blütheustiele  nebst  den  Uändern  der  oberen 
Blüthcnhüllblätter,  den  Deckblättern  und  dem  unteren  Theil  der  .\ussen- 
seite  der  Perigonblättcr  zottig  behaart,  wodurch  sich  diese  Art  sogleich  von 
den  übrigen  unterscheidet.  Grill'el  kaum  länger  als  die  St.vubgefässe. 

3.  Q.  spathacea  (Hayue)  Fiulisb.,  — foliis  radicalibus  2 ercctis 
filifonnibus  scmitcrctibus,  folio  iiivolucrali  solitario  lanccolato  sjm- 
thaeformi  ab  umbella  pauciflora  remoto;  peduueulis  glabris;  peri- 
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gonii  phvllis  obloiigo-laupcolatis  cuciiUaio-oblusis.  — Ornitho- 
galum  spath.  Hayiie. 

April — Mai.  lu  Laubhöl/.era  um!  Gehfischen,  hier  und  da.  Barth: 
.Spoldcrshäger  und  Gätkcnhäj;cr  Koppel  (Holtz),  .Allenhaj^en  und  Löbnitz 
(Zbl ).  Stralsund:  Voigdehagen,  Pennin,  Kädingshagen,  Parow,  Kinnbacken- 
hagen. Rügen:  Kl.  Kubbelkow  bei  Bergen,  I.euenholz  bei  Garz,  Prora 
Dwörsied  und  Stübnitz.  Greifswald:  Elden.aer  Holz  (Jessen),  Rapnenh.agen 
am  Bach  (Tesch).  Wolgast:  Seeufer  hinter  Mühlenthal,  Milchhorst,  Waschow. 
Loitz:  Scedorfer  Holz. 

Die  blühende  Zwiebel  hat  an  ihrer  Basis  oft  zahlreiche,  kleine  Brut- 
zwiebcl.  Stengel  J — 1'  h.  Blätter  fadenförmig,  halbstielrund,  oben  etwas 
flach  oder  schwach  rinnig.  Das  unterste  Blüthenhüllblatt  blüthenscheidcn- 
förmig,  in  eine  sticlrunde  Spitze  auslaufend,  vom  Blütbenstande  etwas  ent- 
fernt und  denselben  kaum  überragend.  Griflcl  viel  länger  als  die  Staub- 
gefässe.  Perigonblätter  an  der  Spitze  kappenförmig  zusammengezogen, 
stumpfer  und  kürzer  als  bei  den  andern  Arten. 

4.  0.  minima  (L.)  Schult.,  — folio  rndicali  solitario  erccto 
Hneari  supra  subtusque  plano  vcl  subeanaliculato,  folio  iuvolu- 
crali  iiiümo  lanccolato  s^inf/iae/briMt  ab  umbella  paucittora  remoto; 
peduiiculis  glabris;  perigonii  phyllis  linear i-lanceolatis  acumimtis. 
JJ.  — Ornithogalum  min.  L.  0.  Sternbergii  Hoi>pc. 

-April — Mai.  ln  Wäldern  und  Gebüschen,  selten.  Bis  jetzt  nur  im 
Gehölz  der  alten  Burg  l>ei  Löbnitz  unweit  Barth  von  Herrn  Holtz  gefunden. 

Der  A'orhergehenden  am  nächsten  verwandt,  aber  zarter  und  kleiner, 
nur  4— ()"  h.,  durch  das  linienförmige,  flache,  nicht  runde  Blatt,  die  schmal 
linieu-lanzettlichen,  zugespitzten,  an  der  Spitze  etwas  zurückgebogenen  Pe- 
rigonlilätter  und  den  kürzeren,  die  Staubgefas.se  wenig  überragenden  Griflcl 
leicht  zu  unterscheiden;  ausserdem  noch  vor  allen  übrigen  .Arten  durch  die 
rostbraune,  der  Länge  nach  zierlich  gestreifte  und  in  den  Zwischenräumen 
mit  zarten  Querliuieu  versehene  Zwiebelhaut  ausgezeichnet 


t+t  Bulbus  unicus,  tunicatus. 

5.  Q,  silvatica  (Pers.)  Iioudon,  — folio  radicali  solitario  c 
bnsi  attciiuata  lanceolato- Hneari  in  apicem  ciicullato-tHbulomm 
aciiminato  plano,  subtus  nrgute  Scariimto,  foliis  involitcralibus  2 
inferioribus  suboppositis;  peduiiculis  umbellatis  glabris;  perigonii 
phyllis  uhlongis  obtusis.  ^ — Ornithog.  luteum  L.  pr.  parte.  0. 
silvaticum  Pers.  (4.  lutea  Schultes. 

.April  — Mai.  In  AA’äldern  und  Gebüschen,  häufig. 

Graugrün,  robuster  als  die  andern  Arten,  nur  eine,  eiförmige,  umhüllte 
Zwiebel  treibend.  AA’ird  .schon  leicht  an  dem  einzelnen,  flachen,  3 — 5'" 
breiten,  in  eine  kapuzenförmig- rührige  Spitze  zusammengezogeuen  Wunel- 
blattc  erkaimt  L'io  Blüthenhüllhlätter  sind  am  Rande  mit  zerstreuten, 
flockigen  Härchen  besetzt  Griflel  so  lang  wie  ilie  Staubgefässe.  Frucht- 
knoten scharf  Bkautig. 
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4.  ALLIUM  Ij.  Perigoniuin  (jpliyllum,  eampuiiulatuiu  vel  pii- 
tens.  Stamiua  basi  phyllorum  perigonii  adhaercntia  et  magis 
luinusye  basi  sua  in  membranain  connata;  antherac  dorso  affixae. 
Stylus  indivisus,  Uber,  gynobasicus,  e tubo  centrali  ovarii  emer- 
gens. Scmina  angiilata.  Spatha  1— 2phylla,  umbellani  ante  an- 
tbcsin  includens.  VI,  1. 

t Stamina  omnia  simplicia,  eilcntula. 
a.  Folia  plana. 

1.  A.  arsinom  L.,  — caule  nudo  3gono;  foliis  radicalibus 
longe  petiolatis  elliptico-lanccolatis;  spatha  Ipliylla  2 — 3Qda  per- 
sistente; umbelln  laxa  plauiu.scula  capsulifera;  stuminibus  cden- 
tulis  pcrigonio  brevioribus.  A — Ophio.se6rodon  nrs.  Wallr. 

Mai  — Juni.  In  sdiattiiren  Laubwäldern.  Auf  dem  (ir.  Vilm  bei  Putbus 
und  auf  der  üreifswalder  Insel  Oie,  hier  früher  sehr  hriufipr,  aber  mit  dem 
Verschwinden  des  Wäldi'hen.s  immer  mehr  abnehmend. 

Zwiebel  lanzettlicli- walzenförmig',  senkrecht,  mit  einer  durchscheinenden 
Zwiebelh.aut.  Blütheiistengel  1 — 1.]'  h.,  am  Orundo  mit  2 lau;;  gestielten 
Wurzelblättern,  wovon  da.s  eine  dem  .‘'tengcl,  da.s  andere  dem  .Seitentriebe 
aneehört.  Blätter  1 — 2"  br.  und  bis  G"  1.,  in  einen  ebenso  langen  .Stiel 
plötzlich  zusammengezogen,  umgewendet,  die  dunkelgrüne  Unterseite  ilem 
Himmel,  die  glanzlose,  bläulich -bereifte  Oberseite  dem  Boden  zugewandt. 
Perii;ou  schneeweiss,  mit  schmal  lanzcttlichen  Perigonblftttern.  Kapsel  tief 
3furchig.  — Riecht  stark  nach  Knoblauch. 

2.  A.  actttÄngulum  Schrad.,  — caule  superne  acutaiigulo; 
foliis  planis  lincaribus  subtus  bnerviis  nervo  medio  prominente 
argute  carinatis;  spatha  2 — 3fida  iiinbella  duplo  hreviore;  um- 
bella  subfastigiata  capsulifera;  stamiiiibus  edentulis  perigoniuin 
aequantihus.  4.  — A.  angulosum  Poll. 

Juli  — August.  Auf  ji,audigcn  Grasplätzen,  an  Ufern  und  Dämmen,  nur 
bei  Sw'inemünde,  auf  den  Wiesen  am  Ausfluss  der  .Swine  unrl  auf  den 
Molen. 

W'urzelstock  schief  oder  w.agerccht,  meist  mehrere  Stengel  treibend. 
Blattlia.sen  nur  wenig  veniiekt,  daher  keiue  eigentliche  Zwiebel  bildend. 
.Stengel  nackt,  zur  .Seite  des  Blattbüschels  und  neb.st  diesem  von  gemein- 
schaftlichen häutigen  Scheiden  umgeben.  Blätter  bis  2‘"  br.,  durch  den 
hervortretenden  Mittelnerv  unterseits  schiu-f  gekielt.  Perigon  rosenroth,  ei- 
glockenförmig,  mit  spitzlichen,  länglich -lanzettlichen  Perigonblättern,  von 
den  Staubgefassen  kaum  ülierragt. 

3.  A.  fallax  Schultes,  — caule  superne  acutaiigulo;  foliis  pla- 
uis  liuearibus  subtus  obsolete  nervosis  eearinatis;  spatha  2 — 36da 
umbella  duplo  breviore;  nnibella  subrotunda  capsulifera;  stami- 
nibus  edentulis  perigonitim  superantibus.  4.  — A.  aiigulosutu  var. 
fallax  Don.  A.  senescens  et  montauum  Schmidt. 
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Juli — Aiiirust.  Auf  soimigeii  IlÜKPln,  bcsonderii  auf  Sandboden,  nur  bei 
Deinmin;  bei  den  Kiefern  (Fisehcr)  und  bei  der  Wollkow 'sehen  Gipsmühle 
(Junj'nickcl). 

Ist  von  A.  aeutanculum  Schrd.  nur  durch  die  kiellosen  Blätter,  bei 
denen  iler  Mittclnerv  nicht  stärker  als  die  übrigen  Nerven  hervortrilt,  und 
durch  die  längeren,  das  Perigon  überragenden  Staubfäden  verschieden. 

b.  Folia  teretiuscula. 

4.  A.  oleracenm  li.,  — caulc  tereti  ad  inediuin  foliiito;  foliis 

sciiiitcrclibus  canaliruhilis  aiiiccin  versus  spatlia  2jdnlla 

persistente  uinbollam  longe  superante;  umbella  htdhifcra  laxa; 
stauiinibus  edeutulis  perigouium  subacquantibiis.  4.  — Codono- 
prasuin  olerac.  Rehb. 

Juli — August.  An  Wegen,  auf  Hügeln  und  Feldern,  häufig. 

Zwiebel  einfach,  kugelig-eiförmig.  Stengel  1 — 2'  h.,  bis  /.ur  Mitte  be- 
scheidet  und  beblättert.  Blätter  bis  2‘"  br.,  meist  vou  der  Länge  des 
Stengels,  bei  uns  stets  rührig,  nur  durch  die  enge,  sieli  gegen  die  Spitze 
allmälig  verllachcnde  Itiune  halbrund  erscheinend,  untersoits  schärflich-viel- 
streifig.  Holde  Blüthen  und  Zwiebel  tragend.  Blüthenseheide  aus  breiter 
Basis  laug  gesclmäbelt,  die  eine  Hälfte  länger  und  die  Dolde  weit  über- 
ragend. Blüthen  auf  längen  überhängenden  Stielen,  bhassroth  und  meist 
grtiu  überlaufen.  Perigonblätlcr  stmupflich,  mit  auslaufender,  meist  in  einem 
kleinen  Spitzcheu  endigender  Mittelrippe,  ungefähr  von  der  Länge  der  Staub- 
gefrusse. 

•j-j-  Stamina  interiora  Soispidata. 
a.  Folia  fistulosa,  teretia. 

5.  A.  vineale  L.,  — caule  ad  raediutn  foliato;  foliis  fistulosis 
supra  auyuste  canaliculatis ; umbella  florifera  et  bulbifera;  stami- 
nibus  porigonio  longioribus,  interioribus  Scuspidatis.  Jk  — A.  are- 
narium  L.  sec.  Fries. 

Juli  — August.  Auf  trocknen  Hügeln  und  sandigen  F'eldem,  verbreitet 
und  sehr  häufig  um  Wolgast  und  auf  L'scdom. 

Zwiebel  vou  mehreren  gestielten,  von  den  vertrockneten  Zwiebelhäuten 
gemeinschaftlich  cingeschlossenen  Brutzwiebeln  umgeben.  Stengel  1 — .3'  h., 
schlank.  Blätter  bis  zur  Mitte  des  Stengels,  zur  Blüthezeit  meist  vertrock- 
net. Holde  kugelig,  reichbhithig  und  zwiebeltrageml.  zuweilen  ohne  Blüthen 
nur  zwiebeltragend.  Blüthenseheide  aus  breiter  Basis  in  eine  pfriemliche 
Spitze  verschmälert,  zur  Blüthezeit  abfallend.  Perigon  heller  oder  dunkler 
violett-purpurn.  Hie  mittlere  Spitze  ilcs  Sspitzigeu  Staubfadens  fa.st  von 
ilcr  Länge  der  seitlichen  Spitzen  und  kaum  länger  als  der  ungetheilte  Theil 
des  Fadens. 

6.  A.  Cepa  L.,  — caule  basi  foliato  iufra  medium  vcntricoso- 
iii/lato;  foliis  terctibus  fistulosis  vcntricosis;  umbplla  capsiiUfeni 
globosn. 

Juni  — Augu.st.  Zum  Küchengebrauclic  allgemein  cultivirt. 
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Zwiebel  platt-kuj'elig,  mit  rolliKelbeii  äusseren  lläiiteii.  SteuKel  2~;i'  li. 
Blütbeu  jirüulich.  Staulitjefässc  lautrer  als  das  Periiron,  die  äusseren  pfriein- 
lich,  au  der  Basis  etwas  breiter,  die  inneren  an  der  Basis  sehr  breit,  Bspitzig, 
die  Mittelspitzo  viel  län^r  als  der  untretbeilte  Tlieil  und  die  noch  kürzeren, 
zahnförmigen  Seitonspitzeu.  — Zwiebel,  ,Zic pelle“. 

b.  Folia  plana- 

7.  A Scorodöprasum  L.,  — caule  ml  luediiiin  foliuto;  foliis 
planis  lato- linear ibus  margine  cariiiaque  scabris;  vaginis  coin- 
pressis  dorso  argute  carinatis;  uuibellii  bulbifera;  stumluibus  peri- 
gouio  brevioribus,  interioribus  Sciispidntis.  4. 

-luli  — August.  Auf  Hügeln,  hohen  Ufern  und  in  (iebüsehen,  hier  und 
da.  Barth;  alte  Burg.  Stralsund:  Hohe  Graben,  Andershöfer  und  Ueviner 
Strand,  Niederhof  (Fischer),  am  Pütter-  und  Borgwall -See.  Greifswald; 
bei  Leist,  Insel  Riems  und  Streng  (Münter).  Hhldeusee:  hohe  Ufer.  Rü- 
gen; auf  -lasinund  bei  Crampas,  auf  Hönchgut  an  den  hohen  Ufern  auf 
Thiessow  und  bei  Loblie.  Insel  Oie.  Wolg.ast;  beim  Ernsthöfer  Tannen- 
kamp. Usedom:  Nordspitze  der  Insel,  Strekelberg.  Uemiuiu:  Sommers- 
dorfer  Seeufer. 

Zwiebel  von  einigen  violcttbraunen,  von  den  vertrockneten  Zwicbcl- 
häuten  gemeinschaftlich  eingcschlossenen  Brutzwiebeln  umgeben.  Stengel 
2 — 3'  h.,  rund,  mit  langen,  auf  dem  Rücken  scharf  gekielten  Hlattscheiden. 
Blätter  4 — 8‘"  br.  Blüthenscheide  ‘ibiätterig,  plötzlifli  zugespitzt,  kürzer  als 
die  kugelige  Holde.  Blülhen  dunkelpurpurrotli , mit  dunkel  violett-braunen 
Zwiebeln  untermischt.  Perigonblätter  auf  dem  Rücken  rauh.  Mittlere  .Spitze 
des  Btheiligen  Staubfadens  halb  so  lang  als  die  seitlichen  Spitzen  und  als 
der  ungethcilte  Theil  des  Fadens. 

8.  A.  sativam  L.,  — caule  ad  medium  foliato;  foHis  plauis 
lato-linearibus  subcanaliculatis;  vaginis  dorso  vix  carinatis;  spatha 
Ipliylla  longissime  rosfrafa  ttmbellam  bulbiferam  cxccdcnte;  stami- 
nibus  perigouio  brevioribus,  iuterioribus  Bcuspidatis.  4. 

Juli— August.  In  Gärten  cultivirt.  , 

Zwiebel  von  einer  .grossen  .Anzahl,  von  den  vertrockneten  Zwiebcl- 
häuten  genieiuschaftlich  eingcschlossenen,  mehr  oder  weniger  eiförmigen 
Brulzwiebeln  umgeben.  Stengel  bis  2'  h.,  vor  der  Blüthe  ringförmig  zu- 
saimnengebogeiL  Blüthen-scheidc  ungetheilt,  in  eine  lauge  pfriemliche,  ilen 
Blüthenstaud  weit  überragende  Spitze  zusaimueugezogcu.  Blütlienstand  arm- 
blüthig,  mitunter  nur  zwiebcltrageud  Perigon  uuroiii  weiss  oder  roth  über- 
laufen. Hie  3 Spitzen  der  inneieu  Staubfäden  fast  gleich  lang.  — Rnob- 
lauch. 

0.  A.  Pornim  L.,  — caule  ad  medium  foliato;  foliis  planis 
oblongo-lanceolatis ; spatha  calyptriformi  elongata  umbellaiii  glo- 
bosara  capsuUferam  c.xcedente;  stamiuibus  perigouio  paulo  loii- 
gioribus,  interioribus  Scuspidatis.  4, 

Juni  — Juli.  Zum  Küchcngebrauche  cultivirt. 

Zwiebel  fleischig,  an  ihrer  Spitze  mit  1 — 2,  in  den  aufgeschwollenen 
Blattscheiden  verborgenen  Brulzwiebeln,  Blätter  deutlich  2zeilig.  Perigon 
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wcisslich  oder  rötlilich.  Mittlere  SpiUe  des  Stbeilif^n  Staubfadens  halb  so 
Inn?  als  der  un?etheilte  Thcil  des  Fadens,  weit  kürzer  als  die  aus  breiterer 
Basis  fadenfönnigeu,  hin-  und  hergebogenen  seitliehcn  Spitzen.  — Porrei, 
, Burre 

Trib.  II.  ASPARAGEAE  Eiull.  Ffuctus  bnccatus. 

5.  POLYGÖNÄTÜM  T ourn.  l’erigonium  cyliiKlrieo-tubulosum, 
Gdentatum,  deiitibus  crectis.  Staniiiia  C,  me<Iio.  perigoiiii  iiiserta. 
Stylus  siinplo.x.  JJacca  Bloculnris.  VI,  1. 

1.  P.  officinale  All.,  — eaule  angiiluto;  foliis  sctniaraplc.xi- 
caulibu.s  nlternis  ellipticis  vel  olliptico-laiiceolatis  obtusiusculis; 
pudunculis  axillnribus  1 — rnrius  2floris;  fdainentis  glahris.  — 
P.  aucops  .Mneh.  1’.  vulgare  Dosf.  Convallaria  Pol.  L. 

Mai  — .luni.  ln  Laubwäldern  und  Gebüschen,  besonders  auf  Hügeln, 
stellenweise  häufig.  Hiddensee;  Seb«edenhager  Ufer.  Rügen:  .lasmuml 
besonders  in  der  Stübnitz.  Prora,  Banzolvilzer  Berge,  Granitz  und  häutig 
auf  MönehguL  Trib.soes:  Reekuitzwälder  bei  Canitz  und  Plennin.  Henimin; 
(iipsmühleuberg.  .Anelain:  Murehin  (Zbl.).  Usedom:  iu  den  Hünenhölzern 
längs  der  ganzen  Seeküste  verbreitet. 

Wurzelstück  horizontal,  durch  Einscluifiningen  knotig,  weiss,  mit  den 
kreisrunden  Narben  früherer  Stengel  bedeckt.  Stengel  kantig,  1 — IJ'  h., 
olien  übcrhängenil,  an  der  Basis  mit  1 — 2 häutigen  .Scheidcnblättern,  nach 
oben  zu  beblättert.  Blätter  fast  sitzend,  abwech.selnd-2zeilig,  unterseits 
graugrün,  bis  3"  1.  und  ülier  1"  br.  Blütheu  in  den  Achseln  der  Laub- 
blätter und  unter  iliesen  hängend.  Perigon  schwachliauchig-röhrenförniig, 
in  der  .Mitte  am  weitesten,  bis  }"  1.,  «eiss  mit  grünem  Saume.  Beeren 
kugelig,  schwarzblau.  — Off.  obs.  Rad.  Sigilli  Salumonis. 

2.  P.  multiflörum  (L.)  All.,  — caule  terdi;  foliis  scniiainplexi- 
caiilibus  alteriiiB  ellipticis  vel  tdliptieo-laiiccolatis ; jteduiieulis 
axillaribus  3 — 5floris;  filameutis  i’Hosis.  JJ.  — Convallaria  mult.  L. 

Mai  — .luuL  ln  Laubwäldern  und  Gebüschen,  häutig. 

Unterscheidet  sieh  leicht  von  der  vorhergehenden  Art  durch  den  run- 
den, meist  höheren  Stengel,  die  mehrblüthigen  Blüthenstiele  und  durch  die  in 
der  .Glitte  etwas  verengten  dünneren  Perigonc,  deren  Zähne  innen  nebst  den 
Staubfäden  behaart  sind. 

6.  CONVALLARIA  L.  Perigouitim  globosu-catupanulatum, 
linibo  lifulo  recurvo.  Stamina  6,  basi  perigoiiii  inserta.  Stylii.s 
brevis,  crassus.  Haccu  ,31ocularis.  A'I,  1. 

1.  C.  majalii  Ij.,  — foliis  raUicalibus  2 ellipticis  vcl  clliptico- 
lanceolutis  louge  pctiolatis;  caule  florifero  basi  vaginato  apliyllo 
semitercti  apice  racemoso,  floribus  uutaiitibus.  ^ 
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Mai — Juni.  In  Wäldern  und  Gobüselicn,  verbreitet. 

Wurzelstoi'k  kriediend,  dünn,  mit  langen  Fasern  besetzt  und  Ausläufer 
treibend.  Hlütheiistengel  J — 1'  h.,  unboblättert,  an  der  Basis  von  blattloseu 
Scheiden  umhüllt,  welche  zugleich  die  einander  scheidenförniig  umfassenden 
Blattstiele  der  beiden  Wnr/.elblätter  umsehlies.sen,  an  der  Spitze  eine  ein- 
seitswendige  Traube  von  5 — lü  hängenden,  sehr  wohlriechenden  Blfithen 
tragend.  Blüthenstielc  mit  etwa  ebenso  langen,  häufigen  Dcekblättclien. 
Perigon  weiss.  Beere  kiigelig,  scharlachrotli.  — Maiblume,  ,Liljen- 
confalgen'“.  — Oll.  obs.  Flor.  Lilioruin  Convalliuiu. 

7.  MAJANTHEMUM  Web.  (1780).  Perigonium  profuntle  4pnr- 
titiim,  laciniis  liorizontaliter  putentibiis  vcl  rcfle.xi.s.  Stumina  4, 
basi  perigonii  inserta.  Stylu.s  1.  Baeca  abortu  21ocularis.  IV',  1. 

1.  M.  bifolinm  (L.)  Schmidt,  — caule  bifolio,  foliis  altcrnis 
petiolatis  cordato-acuminatis.  4.  — M.  Convallaria  VV'eb.  Con- 
vallaria  bif.  L.  Smilacina  bif.  Desf. 

Mai  — Juni,  ln  Laub-  und  Nadelhölzern,  sehr  häufig. 

Wnrzclstock  fadenförmig,  kriechend,  oft  .Aixsläufer  treibend.  Stengel 
4—8''  h.,  am  Omnde  mit  einigen  häutigen  Scheiden,  unterhalb  des  Blütheu- 
standes  mit  2 etwas  gonäherten,  gestielten,  tief  licrzfümiigen  Blättern.  Traube 
endständig,  walzenförmig,  mit  zahlreichen,  kleinen,  weissen,  wohlrieehemlen 
Blüthen.  Beere  kugelig,  erst  weiss  mit  rothen  Punkten,  zuletzt  ganz  roth. 

8.  ASPARAGUS  L.  Flores  abortu  dioici.  Perigouium  eain- 
pauulatiiin,  apicc  fipartitum,  basi  in  tubnm  angustum  saepo  pedi- 
cclliformem  coiitractuiu.  Stam.  G,  lucdio  perigonii  inserta.  Stylus 
brevissinius,  stigmatibu.s  3,  reflcxi.s.  Jiaccac  loculi  2sperini.  YI,  1. 

1.  A.  officinalis  Ij.,  — caule  herbacco  tereti  erecto  pyrami- 
dato-ramoso,  ratnulis  fasciculatis  setaceis  laevibus;  tubo  perigonii 
feminei  limbum  dimidiuiii  ae(|uaate.  A — A.  altilis  Asclis.  A.  of- 
iicinalis  y.  altilis  L. 

Juni  — Juli.  An  sandigen  Orten,  besonders  in  den  Dünen  der  See- 
küste,  stellenweise  häutig.  .Auf  dem  Dars  bei  Ahrenshop,  auf  Hiddensee, 
Wittow,  Mönchgut,  in  den  Dünen  der  ganzen  Küste  von  Usedom.  .Ausser- 
dem auf  der  alten  Burg  bei  Barth,  am  Taimenkamp  bei  Wolgast  uml  bei 
Deunniii. 

Wurzelstock  wagerecht,  mit  sehr  Langen,  grösstcntheils  abwärts  gehenden 
Wurzelfasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  schlank,  3 — 4'  h.,  grün,  pyramiileu- 
förniig  verzweigt,  die  letzten  Verzweigungen  grösstcntheils  büschelförmig, 
zu  G — !l  zusainmensteliend  und  nadelförmigen  Blätteni  ähnlich.  Blätter 
schup|)enförmig,  am  tjrnnde  des  Stengels  genähert,  fleischig,  die  oberen 
entfernt,  die  am  ürunde  der  Aeste  befindlichen  sehr  klein,  trockenhäutigen, 
kleinen  N'ebenidätlern  ähnlich.  BlütheiLstiele  achselständig,  meist  zu  2,  mit 
der  Perigonröhre  gegliedert.  Die  stielförmige  Böhrc  des  grünlich  - gelben 
Perigons  bei  der  iiiännlichen  Blüthe  von  der  Länge  des  oberen  glockigen 
Theils,  bei  der  weiblichen  ungefähr  halb  so  lang  als  derselbe.  Antliereu 
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mit  stumpfer,  ganzer  Spitze,  ungeHihr  so  laug  wie  die  Träger.  Beeren  ku- 
gelig, rotli. 

Die  jungen,  fleischigen,  beschuppten,  weissen  Sprossen  sind  unter  dem 
Namen  „Spargel“  ein  allgemein  beliebtes,  in  tJärten  gebautes  Gemüse. 

9.  PARIS  L.  Perigonium  horizontaliter  patons,  ad  basin 
usf|uc  8 — lOpartitum,  laciniis  angustis,  interioribus  angustissime 
linearibus.  Stam.  8,  basi  perigonii  inserta;  iilamenta  supra  an- 
therara  in  connectivum  subulatuni,  longissimum  prolougata.  Styli 
4 — 5,  fililbiiucs.  Baeca  dlocularis.  VIII,  4. 

1.  P.  quadrifoliu*  L.,  — foliis  4nis;  laciniis  perigonii  exte- 
rioribus  laiiceolatis  iiitcriores  lincari-subulatas  superantibus.  A 

Mai  — .luni.  In  schattigen  Laubwäldern,  verbreitet. 

Wurzelstock  sehr  lang  kriechend,  fa.st  einfach.  Stengel  J — 1'  h..  nie- 
mals ästig,  unterhalb  seiner  einzigen,  gipfelständigen  Bliithe  mit  einem  Quirl 
von  4 elliptischen,  2—3"  laugen  Blätlcm.  Aeusscro  I’crigonzipfel  lanzett- 
lich,  zugespitzt,  grün,  die  inneren  kürzer,  schmal -linienfürmig,  gelblich. 
Griffel  znrückgeschlagen,  nebst  dem  Fruchtknoten  purptxrfarben.  Beere  ku- 
gelig, blauschwarz.  — Einbeere.  — Wird  für  giftig  gehalten,  obgleich  die 
Giftigkeit  durch  keine  sichere  Beobachtung  erwiesen  ist 

Die  l’flanze  kommt,  wenngleich  höchst  selten,  .auch  mit  5 Blättern  und 
özähligen  Blütheutheilen  vor. 


95.  Farn.  AMARILLIDACE AE  R.  Br. 

Perigon  ob e r s tän dig,  bl  u me n k ro nartig,  Cblätterig  oder 
Gspaltig.  ytaubgefiis.se  6,  dem  Prucditbodcn  oder  dem  Perigon 
eiiigcfügt;  Antberen  einwärts  aufspringend.  Friiclitknoten  unter- 
•stänilig,  Bfiicherig,  1 — vieleiig.  Frucht  eine  Kapsel.  Keimling 
in  der  Achse  des  lleiscliigen  Eiwci.sse.s. 

Zwielulgewächsc  mit  meist  blattlosem  lilüthcnstengel  und 
scheidigen  Wurzelblättern.  Hlüthen  vor  dem  Aufblühen  von  häu- 
tigen, seheidigen  Hüllblättern  eingeschlossen. 

1.  «ALA.\THi;.S.  Z.  NAKCIS.AU.S. 

1.  OALANTHUS  L.  Perigonium  Bpartitum,  laciniis  3 exte- 
rioribus  patentibus,  .1  interioribus  erectis,  emnrginati,s,  brevioribu.s. 
Anthcrac  rostratae,  apice  poris  2 dehisceutes.  VI,  1. 

1.  G nivalis  L.,  — folii.s  2 linearibus  carinatis;  caule  plerum- 
(pic  llloro.  4. 
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Februar— Mär/..  In  Gärten  allgemein  angcpflanzl  und  aus  denselben 
auf  Grasplätzen  oft  verwildert. 

Zwiebel  kugelig -eiförmig.  Blätter  blangrnn,  kürzer  als  der  Stengel. 
Blütbenschcide  weissbäntig,  mit  2 grünen  Kiebm.  Porigem  .sehneeweiss,  die 
imieren  Zipfel  aussen  oberwärts  mit  einem  grünen  Floek,  innen  gelbgrun 
gestreift.  — Schneeglöckchen. 

2.  NARCISSUS  L.  rerigoninm  hypocraterifurme,  limbo  re- 
gulari,  Gpartito.  Paracorolla  cainpanulata,  fauci  perigonii  iiiserta. 
Stainina  tubo  inserta,  alterna  breviora.  VI,  1. 

1.  N.  Pseado-NarcUsus  L.,  — caule  cotnpreaso-ancipiti  Ifloro; 
paracorülla  c-ylindrieo-campanulata  inargiiie  iiiidulata  et  inaequa- 
liter  crenata  laeinias  perigonii  acquante.  4. 

April  — Mai.  Auf  buschigen  Wiesen,  nur  l>ei  Franzhurg  in  der  Koppel 
an  der  Barthe  links  am  Wege  von  Altenhageu  nach  Hövet  (Uoltz);  sonst 
häulig  in  Gärten  und  verwildert. 

Zwiebel  fast  kug^elig.  Blätter  lineal,  stumiif,  blaugrün,  ungefähr  so  lana 
wie  der  Stengel.  Stengel  bis  über  1'  h Blüthen  einzeln,  oberhalb  der 
Blütbenschcide  kurz  gestielt,  nickend,  gross,  gelb,  mit  triehterförniiger  Pen- 
gonröhre.  Nebenkrone  dottergelli,  cy lindrisch -glockig,  faltig -gekerbt,  unge- 
fähr so  lang  wie  die  eiförniigeu  Pcrigonlappen.  — Gelbe  Narzisse. 

96.  Fam.  IRIDACEAE  Juss. 

Perigon  oberständig,  blumenkronartig,  Gtlicilig.  Staub- 
gefässe  drei,  der  Ba.^is  der  äusseni  Perigonzipfel  oder  dein 
FrueUtboden  eingelugt;  Antheren  aus  wärt  s aufspringend.  Fruclit- 
knoten  Mfäeherig,  vieleiig.  OriflVl  einfach,  mit  3,  häufig  blumen- 
blattartigen Narben.  Frucht  eine  Sfächerige,  fachspaltig-Sklappige 
Kap.sel,  Khqipen  die  Scheidewand  tragend.  Keimling  im  flei- 
schigen oder  knorpeligen  Kiwei.sse. 

Ausdauernde  Pflanzen  mit  meist  knolligem  Wurzclstock  und 
häuRg  reitend-schwertförmigen  ßlättern. 

1.  IRlü. 

1.  IRIS  L.  Perigonium  ba.si  tubulosnni,  fipartitum,  laciniis 
exteriorilms  relie.xis,  interioribus  erectis.  Stylus  brevis,  3gonns; 
Stigmata  3 pctaloidea,  apice  21abiata,  labio  sujieriore  bilido,  in- 
feriore emarginato  vel  integro.  Femina  conqiressa.  III,  1. 

1.  I.  Pseudäcorus  !>.,  — foliis  cnsiformibus  lanccolato-linen- 
ribus  caulem  tereteni  subaefpiantibus;  ])crigüiiii  laciniis  e.xterio- 
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ribus  ovatis  latu-unguieulatis  iuilierbibus,  iiiterioribus  Unearihus 
angustioribus  brevioribusqiie  quam  Stigmata.  4.  — Xiphion  Ps. 
Parlatorc. 

Juni  — Juli.  In  Sümpfen,  Gräben,  an  Ufern,  häufig. 

Wur7.elstock  wagerecbt,  dick,  schwammig -holzig.  Stengel  2 — .3'  h. 
lilätter  1 — ll"  br.,  grau  bereift.  Ulüthen  in  Mehr«ihl,  die  Deckblätter  der 
untersten  krautig.  I’erigon  gross,  schön  gelb,  die  äusseren  Abschnitte  ei- 
förmig, in  einen  halb  so  langen  Nagel  plötzlich  zusainmengezogen,  oberseits 
in  iler  Mitte  am  Gnmde  dimkelgelb  mit  rothbraunem  Adenietz.  I.appcn 
der  Narbenoberlippe  spitz.  Kapsel  länglich-walzenförmig,  Skantig,  bespitzL 


97.  Fam.  ORCHIDACEAE  Juss. 

Perigou  oberstäiulig,  blumcukronartig,  aus  2 Szühligen  Krei- 
sen bestehend,  unregelmässig,  meist  rnchenförraig  oder  üppig; 
die  .3  äusseren  Zipfel  und  2 von  den  inneren  häufig  helmartig 
zusarameniicigend , der  dritte  innere,  in  Ge.stalt  und  Kichtung 
versehicden,  durch  Drehung  des  Fnichtknoten.s  oft  nach  unten 
gewandt,  zuweilen  in  einen  Sporn  erweitert,  die  Lippe  (labellum) 
bildend.  Staubfäden  mit  dem  Griffel  zu  einem  säulenförmigen 
Körper,  der  Griffelsänle  (gynostcmiura)  innig  verwachsen.  An- 
theren  der  Anlage  nach  3,  in  den  meisten  Fällen  nur  die  mitt- 
lere ausgebildet,  selten  die  2 seitensUindigen  fruchtbar  und  die 
mittlere  fehlschlagend,  bald  mit  getrennten  Fächern  der  Länge 
nach  der  Griffelsäule  angewachsen,  bald  in  einer  Grube  (andro- 
clininni)  der  Sänlenspitze  angeheftet  oder  beweglich  und  deckel- 
förmig. Pollen  meist  zu  2—4  bestimmt  geformten  Massen  (polli- 
nariu)  verbunden,  deren  einzelne  Körnchen  bald  durch  spiuii- 
webige,  elastische  Fäden  einem  längeren  oder  kürzeren,  gemein- 
schaftlichen, am  Ende  zu  einer  Klcbdrüsc  (retinaculum)  verdickten 
Stiele  (caudicula)  angeheftet,  bald  wachsartig  zusaminengeklebt, 
bald  mehlartig  und  leicht  trennbar  sind.  Fruchtknoten  1,  Ifä- 
cherig,  mit  3 wand.ständigen,  vieleiigen  Sameuträgern.  Griffel- 
sänle über  cler  Narbe  oft  mit  einem  spitzen  oder  plattenförmigen 
Vorsprunge  (Schnäbelehcn,  rostellum).  Narbe  als  eine  klebrige 
Platte  oder  Vertiefung  auf  der  vorderen  oder  oberen  Seite  der 
Griffelsäule,  zuweilen  mit  einem  die  Klcbdrüsc  der  Pollinarien 
einschliessenden  üeutelehen  (bursicula)  versehen.  Frucht  eine 
mit  3 Längsspalten  aufspringende  Kapsel.  Samen  ausserordent- 
lich klein,  von  einer  lockerzeiligen,  hyalinen  Samenhuut  schlaff 
umgeben,  ohne  Eiweiss. 
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Pflanzen  mit  büschlip'faserigen,  oft  Knollen  tragenden  Wur- 
zeln, oder  einem  kriechenden  Wurzclstock.  Blätter  häufig  wurzel- 
ständig,  mit  schcidiger  Basis,  mitnuter  auf  ehlorophylllose  Schup- 
pen reducirt.  Blüthen  gewöhnlich  in  Trauben  oder  Aehren,  mit 
einfachen  Deckblättern.  — Sie  sind  vorzugsweise  in  den  Tropen 
einheimisch. 

Tril).  I.  OPHRYDEAK.  Anthpr<'  I;  Flclipr  gctrcnnl,  aufrecht,  tler  LSi>k<>  «ach  vorue 
der  (tr^^FeUäule  anf$et»arb«vti.  PoUinarien  gc'iticlt,  au  der  Baftls  des  8th.ds  ütirt'b  eilte 
Kteliürüse  der  Narbe  angeheftet;  Polleii  durch  Npiiiitweldge  Faden  dom  tStiele  aiigewachsom 
a.  KleUdruaeii  in  einem  Ueutelcheii. 

1.  OBt'IIIS.  a.  OFHRV9. 

b.  Ktebdrüaon  unbedeckt,  ohne  neutelchcii. 

3.  CYMXADE.^IA.  4.  PLATANTIIERA, 

5.  ]IERHi:^IUM. 

Trib.  It.  EPIPOGONEAK.  Antbere  1,  an  der  Basis  aitgowacbscn,  auf  der  Spitse  der 
GriflfoUitule  deckelfürmig  beweglich.  Poliinarien  gcalieit. 

6.  EPIPOGOX. 

Trib.  III.  NKOTTIKAR.  Aiilbere  1.  mit  ihrer  Basis  auf  der  Spitze  der  Griffelaaule 
befestigt,  bleU>end  und  welkend,  endlich  frei.  PuUiiiarien  ungestielt;  Pollen  pulverig, 
körnig  oder  etwas  breiig. 

a.  Lippe  gegliedert 

9.  CEPHALA:«TIIEKA.  8.  EPIPACTI9. 

b.  Lippe  ungegliedert 

9.  XEOTTIA.  io.  LI9TERA. 

11.  GOODVERA. 

Trib.  IV.  MAL.WIDKAE.  Authero  1,  endstEndig  auf  der  Spitze  der  Griffelsiule, 
beweglich,  abfallend.  PoUinarien  ungestielt;  Pullen  wachsartig. 

13.  t'ORALLIORRIIlXA.  14.  M4IiAXl9. 

13.  LIPARI9.  15.  NIC  R09TYLI9. 

Trib.  V.  CYPUIPKDIKAE.  Antlteren  V,  seitenstindig,  die  mittlere  verkümmert. 

16.  GYPRIPEIlirM. 

Trib.  I.  Ol’KKYUEAE  Lindl.  Anthcra  1 crccta,  gynostemio 
anticc  tobi  adnata,  21ocularis,  loculis  discretis.  Pollinaria  cau- 
diculata,  c polline  lobuluto-eonglobato,  ehistice  cohacrente  for- 
mata,  basi  rctinaculo  affi.xa. 

1.  OBCHIS  I..  l’crigoniiim  ringens.  Labellum  patens,  par- 
titum,  lobatum  vcl  subintogruiu,  posticc  calcarutum,  gynostemio 
ad  aiitheram  usque  adnatniu.  Antherac  loculi  discreti,  parallel!^ 
inferne  accumbeiites  cum  interjecto  proecssn  rostcllari.  Pollinaria 
2 caudicuhita,  basi  retiiiaeulis  2,  bursicula  unica  eommuni  iuclu- 
sis,  affixa.  Ovarium  contortuni.  XX,  1.  — K nubenkraut. 
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Bert.  I.  Heroychifl  Liiull.  PeriKouii  laciniae  i^xteriiAe  conniventes  Kaleala«. 

t Bracteae  minimae,  ovario  mplto  breviores.  Tubera  indivisa. 

1.  0.  pnrpürea  Huds.,  — perigonii  laciuiis  in  galeam  conni- 
veutibus,  labpllo  Spartito,  lacinüs  latcralibus  Ihwarihus,  iiitermedia 
a basi  fietisim  dilatata  21oba  cum  interjecto  dent.iculo,  lobis  latis 
piibtruncatis  antice  eroso-crenulatis,  calcare  ovariura  dimidium 
aequante.  4-  — ü.  inilitaris  ß-  Ij.  O.  fusca  Jacq.  O.  ustulata 
Weigel  (Flora  pomerano-rugioa  p.  1G4)  nou  li. 

Mai — Juni,  ln  Lauliliölzcm  und  Gcliüschen  auf  Kalkboden;  nur  auf 
der  Uügcnsclion  Halbinsel'  .lasuiimd,  besonders  an  den  Kreidcufeni  der 
Stubiiilz  verbreitet,  am  luiufigsten  bei  Sassnitz. 

Knollen  kuoelfönuig  oder  länglich.  Stengel  1 — 2'  h.  Blätter  dicklich, 
stark  glänzend,  länglich,  mit  kappenförmiger  Spitze,  die  oberen  scheiden- 
artig den  Stengel  umfa.sscnd.  Aehrc  dicht,  3 — G"  1.  Deckblätter  häutig, 
Inervig,  sehr  kurz.  Perigonzipfel  aussen  dunkelbraun-purpurroth  mit  dunk- 
leren Streifen  und  Flecken,  innen  hellroth  oder  grünlich-weiss  und  purpurn 
gefleckt,  eiförmig,  spitz.  Lippe  hollrosa,  mit  dunkleren  Adern  und  dunkel- 
purpuruen,  aus  Büscheln  kleiner  Härchen  bestehenden  Punkten  bestreut, 
tief  Stheilig,  dio  Seitenzipfcl  weit  al)steheud,  linienföniiig,  fast  gleich  breit 
mit  altgestutzter,  gekerbter  Spitze,  iler  mittlere  Zipfel  von  der  Basis  .all- 
mälig  gegen  die  Spitze  verbreitert  und  2!appig,  mit  dazwi.scheu  liegendem 
Zähnchen ; I.appeii  stel.s  breiter  als  die  Seitenzipfel,  inei.st  gestutzt  und  aus- 
gebissen gekerbt.  Die  Breite  uml  Länge  der  Lappen  ist  etw.as  veränderlich, 
gr.aile  wie  auch  bei  .anileni  Orchisarten,  doch  fand  ich  solche  verschieden 
gebildeten  Lippen  bei  uns  auf  derselben  Ptlanze  mit  den  normal  gebildeten. 
Ob  die  als  besondere  V.arietälen  aligegrenztcn  0.  hj  brida  v.  Bünngh.  und 
Ü moravica  .lacq.,  wovon  die  ersterc  den  llebergang  zu  0.  inilitaris 
vennitteln  soll,  nicht  vielleicht  be.sser  als  Bastardformen  zu  betrachten  wä- 
ren, muss  ich  Andern  zu  beurtheilen  überlassen,  die  (Jelegenheit  haben, 
diese  Formen  in  ihren  Gegenden  zu  beobachten.  — Uiecht  getrocknet  fast 
wie  Anthoxanthum  .angenehm  mach  Conmarin. 

2.  0.  militaris  L.  (I.  suec.,  — perigonii  lacinii.s  in  galeam 
coiiniventibus,  lahello  Spartito,  laeiniis  latenilibiis  lincarihus,  iiitcr- 
niediii  Unrari  uitlire  stibilo  (lilntala  2loba  eum  interjecto  deiiti- 
culo,  lobis  oblongis  divarieatis  apice  integris  vel  suberenulatis, 
calcare  ovarium  dimidium  aequante.  4.  — ü.  Rivini  Gouan.  Ü. 
cinerea  Sebrk. 

Mai  — .Juni.  Auf  Wiesen  und  Hügeln,  .auf  mergeligem  oder  kalkh.altigem 
Boden,  sehr  selten:  bisher  nur  bei  .Stralsund  in  der  .Sandgrube  im  Tribseer 
Felde  von  Herrn  Fischer  gefundem 

Der  Vorigen  .sehr  ähnlich,  aber  meist  in  allen  Theilen  kleiner;  Helm 
und  .Sporn  etw.as  länger,  crsterer  aussen  hclllila  oder  aschfarben,  innen  mit 
dunkleren  .Streifen;  Lippe  in  der  .Mitte  weiss  oder  röthlich,  mit  dunkel 
purpurnen  Haarbüscheln,  der  Mittclzipfel  vorne  plötzlich  verbreitert 
(hierdurch  hauptsächlich  verschieden),  mit  länglichen,  spreizenden,  meist  ab- 
genindelen  und  gauzrandigen.  doch  umdi  fein  gekerbten  Lappeu.  — Kiecht 
gleichfalls  nach  l'numarin. 
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tt  Braoteae  ovariiirn  siibaoqiiantos.  Tubora  indivisa. 

3.  0.  Morio  L.,  — perigonii  laciniis  obtusis  in  galeam  coniii- 
vcntil)US,  labello  dilatato  31obo,  lobis  lateralihus  liifis  rotundntis, 
intennedio  minore  truncato  eiunrginato,  caleare  obtuao  arisceii- 
dcnte  vel  borizontnii  ovarium  subaequante.  4. 

Mai— Juni.  Auf  Wiesen  und  in  Oebiisehen,  durch  das  Gebiet  ver- 
breitet, besonders  häufig  iu  der  Granitz  auf  Rügen,  auch  hier  mit  weissen 
Blüthcn. 

Knollen  kugelmud.  Stengel  3 — 8"  h.  Blätter  lineal -länglich,  untere 
genähert,  meist  bogig  zurückgekrümint,  obere  den  Stengel  scheidenartig  um- 
schliessend.  Aehre  1— 2“'  1.,  eifürmig,  locker,  .b— Hblütldg.  Perigon  purpur- 
roth,  hellroth  oder  weiss;  Helmzipfel  mit  grünen  Streifen;  Lippe  mit  ge- 
flecktem Mittelfelde.  Sporn  keulenfüriuig,  stumpf.  Deckblätter  ei-lanzcttiich, 
häutig,  von  der  Varbe  des  Perigons,  die  oberen  Inervig,  die  unteren  Snervig, 
so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Pollen  blaugrünlich.  — OIL  Tubera  vel 
rad.  .Salep. 

8fCt  II.  Androrchis  Liudl.  Perigouii  laciniae  laterale»  palenle»  »el  redevae. 
f Bracteae  submcmbranaceae.  Tubera  indivisa,  globosa  vel  oblonga. 

4.  0.  mascula  li.,  — foliifi  oblonr/o-laiurolatis;  braetois  Jtier- 
t'iix;  perigonii  laciniis  lateralibus  demuni  reflcxi.s,  lubello  profunde 
31obo,  lobis  latis  crenuliitis,  interinedio  cum  dente  interjecto  eniur- 
ginato,  caleare  ovarium  acqiianfe.  4. 

Mai  — Juni.  Auf  Wiesen,  Waldplätzen  und  Hügeln,  streckenweise. 
Damgarten:  bei  llessenburg.  Tribsees:  bei  Bisdorf  (Fischer).  Hichtenberg: 
auf  den  Barthewiesen  von  Ilövet  bis  Liübnitz.  StraI.sund:  Holz  bei  Kinn- 
backenhagen. Rügen;  Garftitz  (Zbl  ),  zwischen  Bergen  und  der  .Jasmunder 
Fähre,  R.alswiek.  Ruganl,  Insel  Pulitz  und  häufig  auf  Jasmund,  be.somlcrs 
an  den  hohen  Kreiileufern  der  Seeküste.  Greifswald:  Koitenhäger  Wald 
(Arndt).  Insel  Oie. 

Knollen  kugelig.  Stengel  ) — 1.)'  h. , steif.  Untere  Blätter  genähert, 
die  oberen  scheiileuartig  den  Stengel  umfassend,  nebst  dem  Stengel  häufig 
purptirroth  gelleckt.  Aehre  locker-  aber  reichblflthig,  zuleD.t  verlängert, 
Deckblätter  inervig,  selten  mit  2 schwachen  Seitcunorven,  lanzettlicli,  zuge- 
spitzt, roth  gefärbt,  von  der  Länge  des  Fnichtkuotens.  Perigou  purpurroth. 
die  beiilen  inneren  Perigonzipfcl  kürzer  als  der  mittlere  äussere,  die  beiden 
seitlichen  zurückgebogen,  sämmtlich  bald  stumpfer,  bald  spitzer;  Lippe  mit 
breiten,  gezälinelten  Lappen,  die  Seitenlappen  abgenmdet,  der  mittlere  ge- 
.stutzt,  in  der  Mitte  gegen  die  weissliche  Ibasis  mit  purpunien  Punkten  und 
von  kleinen  Papillen  flaumig.  Sporn  horizontal  oder  aufsteigend,  stumpf.  — 
Riecht  frisch  unangenehm  nach  Wanzeu.  — OIT.  Rad.  Salep. 

5.  0.  palustris  ■Tncf|,,  — foliis  hmccoUito-lhtrarihus  cloufiatis; 
spica  elougata  lu.xa;  Iracteis  3 — ovario  longioribus; 
perigonii  laciniis  latemlibu.s  rcfle.xis,  labello  magno  dilatato  31obo, 
lobo  intermedio  lateralibus  aequilongo  vel  longiorc  emarginato,. 
caleare  ovario  breviorc.  4-  — O.  laxiflora  Link,  ß-  palustris  Koch. 

Juni  — Juli.  -Auf  nassen  Wiesen,  sehr  selten.  Greifswald;  auf  dem 
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Rosontlial  (Ilonischueh  1837),  in  neuerer  Zeit  nicht  wehr  gefunden.  Usedom: 
auf  den  Wiesen  zwischen  Zinnowitz  und  H.anjiemin  l)is  jetzt  nur  in  einem 
Exem|)lare  gefunden.  Dcinmin:  im  Kichliolz  (Brückner  181‘2),  l’eeuewiesen 
bei  Vercheu  (Zbl.). 

Knollen  kugelig.  Stengel  1 — IJ'h.,  schlank,  hehlättort  Blätter  lineal- 
lauzcttlich,  vom  Gmnde  au  verschnmlert.  Aehre  3 — 4*  I.,  lockerblüthig. 
Deckblätter  lineal-lanzettlich,  zugespilzt,  3-5nervig,  wenigstens  die  unteren 
aderig,  langer  als  der  Fnichtkuoten.  Blütheii  gross,  lila- purpiirrroth,  mit 
weisscm  Schlunde;  Lippe  gross  und  breit,  vorne  Slappig,  der  Mittellappen 
kleiner,  ausger.amlet , nur  wenig  vor  den  abgerundeten  und  zurüekgeschla- 
gcnen  Seitcnlappeu  vorstehcud.  Sporn  .aufsteigend  oder  horizontal. 

0.  laxiflora  Link.,  zu  welcher  un.serc  l’ll.anze  von  Koch  und  andeni 
Botanikern  gezogen  wird,  gehört  aus.schliesslich  dem  .Süden  an,  und  dürfte 
doch  spezifisch  verschieden  sein. 


ff  Bracteae  horbaceae,  plurinervi.ae,  venosae.  Tubera  jialmata. 

6.  0.  latifolia  Ij.,  — cauk*  fistulo.so;  foliis  pntulis  iitrinque 
viridibns  e basi  aiujmiiore  medio  latioribus  apice  ncutis,  infcrio- 
ribus  ovalibns  oblongisve  obtusis;  spica  ante  anthesin  oblonga; 
bractcis  supremis  lUires  acquantibus;  perigouii  laeiniis  lateralibus 
sursuin  rcflexis,  labcllo  31obo.  3.  — O.  tnajaliB  Robb. 

Mai — Juni.  Auf  Wiesen,  gemein. 

Knollen  zusnuimengedrfickt,  bandförmig  getheilt,  die  Theiliingen  an  der 
Spitze  oft  lang  fadenförmig  verlängert.  .Stengel  schon  vor  der  Blüthezeit 
röhrig,  J — IJ ' h.  Blätter  gewöhnlich  schwarz  geflockt,  vom  Stengel  ab- 
stehend, breit  laiucttlich,  an  der  Ba-sis  si'hmälcr  als  in  der  Mitte,  spitz  mit 
ein  wenig  zusamraengezogener  Sjiitze,  die  untersten  breiter  und  stumpfer, 
die  obersten  schmäler,  meist  den  unteren  Theil  der  .Aehre  berührend.  .Aehre 
vor  und  nach  der  Blüllie  länglich,  dichtblüthig.  Deckblätter  au  ihrer  B.asis 
am  breitesten,  Bnenig  und  netzaderig,  oft  gefärbt,  die  untersten  gewöhnlich 
länger,  die  obersten  ziemlich  so  lang  wie  die  Blüthen.  l’erigon  lilapiirpum, 
seltner  hellroth,  die  Lippe  mit  vielfach  gekrümmten  und  untcrbrocheneu 
dunkleren  Linien  und  l’uuktcn,  deutlich  Slappig,  mit  rhombischen,  zurück- 
geschhagenen  .Seiten-  und  kleinerem  Mittellappen,  der  letztere  etwas  länger 
vorgezogen,  bald  spitz,  bald  stumpf,  selbst  gekerbt,  Sporn  schief  abwärts 
gerichtet,  kegelförmig,  kürzer  als  der  Fnnhtknoten.  — „ Düwelsklaven“. 


7.  0.  incarn&ta  L.,  — cauk*  fistuloso;  foliis  erertis  utritiqtie 
viridibus  e basi  lala  ehmfiato-lanceolalis  snisim  acuminati.s;  spien 
ante  anthesin  oblonga;  braeteis  oinnibtis  flores  superantibns; 
perigonii  laeiniis  lateralibus  sursuin  refle.vi.s,  labello  subdlnbo. 
3.  — O.  angustifolia  W.  et  Or. 

ß.  ochrolenca  AViistnei,  — perigoniis  albido-fluvis,  labello 
medio  Havo. 

.Iiini  — Juli.  .Auf  nas.sen  Wiesen  und  Mooren,  verbreitet  und  meist 
häutig,  ß.  selten  unter  der  llaiiptform.  Rügen:  im  .Serpin  bei  Puttiiis. 
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Loitz:  Pecnowicsen  bei  Trantow.  Wolpist:  rothc  Bäkbnich  bei  Xotzcband 
und  in  der  Gremitz. 

Steht  der  0.  latifolia  L.  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch 
die  spätere  Blüthezeit,  durch  ilio  steif  aufrechten,  schmäleren,  läntjeren,  aus 
breitem  Grunde  .allmäti)'  tiis  zu  der  deutlich  kappenförmii;  zusamraengezo- 
(Tonen  Spitze  verschmälerten,  meistens  unsrefleckten  Blätter,  wovon  die  oberen 
die  Basis  der  Aehre,  häufijf  die  jjanzo  Aehre  überragen;  ferner  durch  die 
längeren  obersten  Deckblätter  und  die  nur  undeutlich  Slappige,  oft  g.anze 
und  nur  luircgelinässig  wellig  gezähnte  Lippe.  Die  Farbe  ilcr  Blüthen  ist 
meistens  heller  als  bei  0.  latifolia  L. , gcwöhidich  blassroth  oder  fleisch- 
farben, seltner  ganz  weiss  und  noch  seltner  gell»,  in  den  letzteren  beiden 
Fällen  fehlt  eine  dunklere  Zeichnung  auf  der  Lippe  gänzlich. 

8.  0.  macnlata  L.,  — caule  anthesi  soUdo;  foliis  subtus  glauco- 
viridibus,  inferioribus  obloiigis  vel  oblongo-liinecolntis,  superio- 
ribus  plcruiuque  miimtis  Inuccoluto-subulutis;  gpicu  aidc  autlicsin 
pyramidafo-conica,  brneteis  inferioribus  flore  sublongiuribus;  peri- 
gonii  laeiniis  latcralibiis  demum  sursum  roflexo-patentibu.s,  labello 
31obo.  fl 

Juni  — Juli.  Auf  Waldwiescn,  in  feuchten  Gebimchen,  häufig. 

Sie  unterscheidet  sich  von  den  bei<ien  Vorhergehcnilen  durch  die  unter- 
seits  glänzen»!  grau-grünen,  oberscits  niei.st  braun  gefleckten  Blätter  und 
die  vor  der  Blüthe  pyramidenförmig- kegelige  Aehre,  welche  sich  erst  bei 
der  Blüthe  verlängert  und  eine  mehr  länglich-cylindri.sche  Gestalt  annimmt. 
Dann  ist  der  Stengel  gewöhnlich  solid,  nicht  hohl,  obgleich  man  ihn  n.aeh 
der  Blüthezeit  bei  recht  üppigen  Kxeinplaren  oft  deutlich  röhrig  finilet. 
Ferner  sind  die  Blätter  meist  zahlreicher,  die  obersten  weit  kleiner  und 
pfriemfiörmig  zugespitzt,  »len  De»’kblättern  ähnlich.  Die  Blüthen  sind  fast 
immer  hellrosa  o»ler  lila,  mit  dunkleren  Linien  und  verschwimraenden  Funkten. 

2.  OPHRYS  L.  Labellum  cealcaratum.  l’ollinaria  2,  caudi- 
eulata,  basi  retiuaculis  2,  btirsiciilis  duabu.s  distinetis  inelusis, 
af&xa.  Ovarium  pleruiuijue  non  coatortuin.  Caet.  ut  Orehidis. 
XX,  1. 

1.  0.  mascifera  Uuds.,  — perigonii  laeiniis  latcralibus  inter- 
nis  angustissinie  lincaribus  vedutinis,  labello  oblongo  31obo  bre- 
viter  veliitino  macitla  in  medio  subquadrnta  glal>ra  notuto,  lobis 
latcralibus  brevibus  lanceolatis,  intermedio  inajore  oblongo  apice 
bitido.  fl  — O.  iüsectifera  «.  myodes  L.  pr.  partc.  O.  myodes  Jacq. 

Juni.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  selten.  Auf  den  Feenewiesen  zwischen 
Gutzkow  und  Loitz,  bei  Fontin,  Vicrow  und  Trantow. 

Knollen  kugelig.  Stengel  bis  1'  h.  Blätter  wenige,  länglich  bis  lan- 
zettlich,  spitz,  am  Grumle  des  Stengels  genähert  .\ehre  mit  3 — 8 ent- 
feniten  Blüthen.  .\cussere  i’erigonzipfel  länglich,  grün,  der  mittlere  an  der 
Spitze  verbreitert  und  kappenförmig  eingeliogen,  die  seitlichen  inneren  fäd- 
lich- linienförmig,  liraun;  Lippe  doppelt  so  lang  als  das  Ferigon,  sammet- 
artig-scbwarzpur])um,  mit  bläulich -aschgrauem,  kahlem  ilittelfleck,  kurzen 
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lanzettlichcn  Seiteiil.i|>|)cn  und  (fro.sscin,  läniilichem,  an  der  Spitze  gespal- 
tenem Mittellappen. 

3.  GYIÄNADENIA  R.  Br.  l’olliuarin  caiidiculata,  retinaculis 
micli,s,  bursifulu  destitutis.  C’act.  ut  Orcliidis. 

1.  G.  conop4a  (L.)  R.  Br.,  — spiua  cylindrica;  perigonii  la- 
ciniis  e.xterioribus  patonti.s.simis,  labcllo  31obo,  lobis  ovatis  ob- 
tusis,  calcare  liliformi  ovariiim  lunge  e.vcedentc;  retinaculis  laii- 
cfolatis  cauiUcidis  lateralitcr  aflixis.  4.  — Orchis  couopsea  L. 

ß-  densifiora  (Wahlenb.),  — robusta,  foliis  latioribu.s,  spica 
eiongata  densiOora.  — G.  auisoloba  Petcrm. 

.Juni — .hdi.  ,\uf  Wiesen  und  in  Gebüschen,  hier  und  da.  Rügen: 
Sirandufer  der  Stübnitz.  Auf  den  Trebelwiesen  bei  ISasscndorf  unweit  Trib- 
sec.s  (Zbl.)  und  bei  Vorland  und  Quitzin  unweit  üriminen.  Auf  den  l’oene- 
widsen  von  Loitz  bis  Gützkow  und  bei  Anclam.  Wolgast:  bei  Boltenhagen, 
Giesekenhagen  und  Buggow  (Zbl.).  Usedom:  auf  dein  Strekelberge.  ß.  un- 
ter der  llauptform,  besonders  aber  in  der  Stübnitz  und  auf  dem  Strekelberge. 

Knollen  handfümiig  getheilt,  etwas  zusaiuuiengedrücJil.  Stengel  1 — 1 J'  h., 
beblättert.  Untere  Blätter  lauzett- linieufürmig,  sehr  lang,  genähert,  die 
obersten  deckblattartig.  Aehre  3 — (>"  I.,  vielblüthig.  Blüthen  klein,  hell- 
purpurrolh,  mehr  oder  weniger  wohlriechend.  Lappen  der  Lippe  gleich  lang. 
Sporn  fadenförmig,  gebogen,  fast  doppelt  so  laug  als  der  Eniclilknotciu 
Klebdrüsen  lanzettlich,  den  l’ollinariensticlen  seitlich  angeheftet.  Deckblätter 
meist  länger  als  der  Kruchlknotcn. 

4.  FLATANTHERA  Rieh,  l’crigoiiium  riugeiis;  labellum 
Bubliucare,  indivisuin,  calcaratum.  Staiuinodia  magna  rutundata. 
rollinaria  2,  caiidiculata,  retinaculis  discil'ormibus,  nudis,  bursi- 
cula  destitutis.  XX,  1. 

1.  P.  bifolia  (L.)  Rchb.,  — foliis  infiinis  2 oblongis,  caoteris 
minutis  Bubbracteiformibus ; labcllo  indiviso  ligulato,  calcarc  fili- 
forini  ovuriü  subdii|ilo  longiore;  autherae  toeuUs  parallel is,  con- 
nectivo  stigniatc  dnjdo  longiore.  4.  — Orchis  bifolia  L.  Habc- 
naria  bif.  R.  Br.  l’latanthera  solstitialis  v.  Bönngh.  Couopsidium 
stenanthenim  Wallr. 

.Juni  — .Juli.  Auf  Wiesen,  moorigem  Heideboden,  in  Wäldern  und  Ge- 
liüsrheu,  häutig. 

Knollen  länglich,  später  in  eine  dünne  Wurzel  verschmälert.  Stengel 
1 — 1 J'  h , kantig.  Die  untersten  Blätter  breit-oval  oder  länglich,  gross,  sehr  ge- 
nähert. fast  gegenständig,  die  übrigen  kleiner,  deckblatlähnlich.  .Aehre  3— b“  1. 
Blüthen  sehr  wtihlriechend.  an  Maiblumen  eriimemd,  weiss,  die  Unterlippe 
und  Sporn  oft  grünlich.  Der  oberste  Perigonzipfcl  stumpf  3eckig,  die  bei- 
den inneren  länglich-lineal,  stumpf,  fast  noch  einmal  so  lang  als  die  Griffel- 
Säule.  Länge  der  bandförmigen,  uugetheilleu  Unterlippe  sehr  verämlerhch. 
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Sporn  spitzlich,  meist  etwas  keulenföroiiff,  sehr  lanff.  Antlierenfäelier  stets 
parallel,  das  Connectiv  riimenförini''  hohl,  ikk’Ii  eimnal  so  lau;;  als  die  hohle, 
fast  halhringföniiige,  beinahe  geschlossene  Narbeiilläche. 

2.  P.  montana  (Schmidt)  Rchb.  lil.,  — foliis  iufimis  2 oh- 
loiigis  fiicteris  subbracteiformihus;  labello  indiviso  ligiilato,  cal- 
care  ovario  diiplo  loiigiore  liliforiui  subelavato;  antherae  locuUs 
iufenie  diocrimitibus,  connectivo  stigmatc  breviorc.  3.  — Orchis 
moiitana  Schmidt.  J’lataiithera  chlorantlia  Custcr.  1’.  W^iiickclii 
Uchb.  fil.  Cüiiopsidiiim  plutautlicrum  Wallr. 

Juni  — Juli.  Auf  Wiesen,  in  Widdern  und  (iehusihen,  fast  ebenso 
häufig  wie  die  vorige  Art,  auch  beide  Arten  unter  einander  wachsend. 

Bisher  vielfach  mit  der  vorigen  Art  verwechselt.  Hat  etwas  grössere, 
ganz  weisse  oder  grünlich-weisse  Blüthen  von  schwächerem  (leruche,  einen 
mehr  keulig  verdickten  Sporn,  breitere  Perigonzipfel,  wovon  die  inneren  nur 
wenig  länger  als  die  (irilTelsäule  sind  und  .Anthcrenfächer,  die  au  der  Basis 
weit  divergiren,  nicht  aber  wie  bei  P.  bifolia  [larallel  sind,  wodun’h  eine 
weit  grössere,  ausgebreiteto,  nur  wenig  hohle,  fast  halbmondförmige  Narben- 
fläche cnt.stcht. 


5.  HERMINIUM  R.  Rr.  l’erigonium  cumpnnulatnm,  Inbellum 
porrcctum,  31obum,  basi  saccatum.  Stamiuodia  magna.  Polli- 
naria  2,  brevissime  candiculata,  rctinnculis  cnciillato-concavis, 
bursicula  destitutis.  Ovarium  coiitortum.  XX,  1. 

1.  H.  Monorchit  (Ij.)  R.  Rr.,  — pcrigotiii  laciniis  intcrioribu.s 
ovato-ligulatis  medio  utriiicjue  obtusangulis,  labello  hastafo-Sfido, 
laciniis  latcralibus  attennatis  brevibus,  iutermedia  elougnto-ligu- 
lata.  4.  — Ophrys  Monorchis  L. 

Juni— Juli  Auf  Wic.sen,  nicht  verbreitet.  Gutzkow:  beim  Pentiner 
Fischerliausc  (Breestund  llempel).  Rügen:  auf  Jasmund  bei  Bubbin  und  Bal- 
dereck häufig  (Zbl.),  hei  Cartzitz  nach  Zirmoi.sel  zu  luiwcit  Bergen  (Zbl.),  d.ann 
häufig  zwischen  Garftitz,  Altensien  und  Sellin  (Meyer  und  Zbl.). 

Nur  eine  einzige,  kugelige  Knolle  am  blühenden  Stengel.  Jüngere 
Knollen  1 — 2,  erst  nach  der  Blüihe  sich  an  der  .Spitze  eines  wagerechten, 
mehrere  Zoll  langen,  aus  der  .Achsel  der  untersten  Scheidenblätter  ent- 
springenden Ausläufers  bildend.  Stengel  4 8"  h.,  steif  aufrecht,  am  Grunde 
mit  2 genäherten,  fast  gegenständigen,  länglich  - lanzettlieheii  Blättern  und 
zuweilen  einem  dritten,  kleineren,  in  der  .Mitte  des  Stengels.  Achre  line.al, 
dicht,  mit  kleinen,  zahlreichen,  grünlich  - gelben,  wohlriechenden  Blüthen. 
Oberster  Perigonzipfel  länglich,  die  seitlichen  äu.sseren  etwas  schmäler,  die 
beiden  inneren  von  der  Basis  lüs  zur  .Mitte  verbreitert,  dann  plötzlich  ver- 
schmälert, wodurch  sich  auf  beiden  Seilen  eine  oft  fast  lappenförmige  Kante 
bildet.  I.ippe  vorwärts  gerichtet,  an  der  Basis  sackartig-hidil,  spiessförmig- 
3theilig,  die  seitlichen  Zipfel  kurz,  schmal  und  ab.stelicnd,  der  mittlere  ver- 
längert zungenförmig.  Starainodien  sehr  gross,  rundlich. 
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Trib.  II.  EPIPOGüXEAE  Pari.  Anthera  1,  basi  affixa,  in 
apice  gynostcmii  opcrculiformiti,  niobilis.  Pollinaria  lobulata  eau- 
(liculata. 

t 

6.  EPIPOOOK  Gmel.  Pcrigonium  rcsupiiiatuni,  paten.s.  La- 
bellum  supernm,  croetum,  31obum,  ba,si  .xaccato-cnlearntum.  An- 
thera siibrotunda,  tuniida,  apiei  gynostcmii  cxeavato,  margiue  lo- 
bato  iramcrsa.  Stigma  tabulae  in-star  ad  gynostemii  ba.sin  pro- 
minulnm.  Pollinaria  2,  lougc  caudiculata,  lobulata,  glandnlae 
Sangulae  communi  aflixa.  üvarium  non  contortum.  — Plantae 
aphyllae.  XX,  1. 

1.  E.  aphyllns  (Schmidt)  Sw.,  — aphyllus;  caule  vaginato 
paucifloro.  JJ.  — Orchis  aphylla  Schmidt.  Satyrium  Epipogum  L. 
Epipogium  Gmelini  Rieh. 

Juli  — August.  In  schattigen  Buchenwäliicrn  ira  allgefallenen  Laube, 
selten.  Rügen  in  der  Stubnilz,  bald  truppweise,  bald  einzeln,  zwar  ver- 
breitet, aber  in  m.anclien  Jahren  sehr  selten.  Usedom:  Huehenwälder  am 
Langen  Berg  bei  lloringsdorf  (.•U.  Braun  umi  Haustein). 

Wurzclstock  korallenartig  verästelt, 'fleischig,  gewöhnlich  mehrere  stiel- 
förmige Aeste  entseniicnd,  aus  welchen  sich  auf  knollenförmig  verdickter 
Basis  die  blattlosen,  mit  wenigen,  häutigen,  stumpfen  Scheiden  versehenen, 
durchscheinend  bleichgelbcn.  oft  röthlich  überlaufenen,  3—8“  hohen  Stengel 
entwickeln.  Blüthen  3— 5,  gross,  weissgelb,  umgewandt.  Deckblätter  häutig, 
breit-eiförmig.  Lippe  weiss,  nach  oben  gerichtet,  31ap]iig,  die  beiden  Seiten- 
läppchen klein,  länglich,  abstehend,  der  Mittellappen  sehr  gross,  länglich- 
eiförmig, fa.st  3eckig,  in  der  Mitte  vertieft  und  innen  beiderseit  mit  2 — 3 
rüthwarzigen  Längsleistcn.  Sporn  kurz,  röthlich  oder  lila,  sackförmig  er- 
weitert und  knieförmig  aufwärbs  gerichtet.  UrilTelsäule  kurz,  in  der  Mitte 
zusammengeschnürt.  Antherenlager  gipfelständig,  ausgehöhlt,  mit  gelapptem 
Rande  umgeben,  l’olliuarien  lang  gestielt,  die  Stiele  am  Gnmde  entsprin- 
gend und  über  die  Pollcnma.ssc  hingebogen,  einer  gemeinschaftlichen,  gros- 
sen, 3eckigen  Drüse  angeheftet.  Pollen  gelappt,  grossköriiig. 


Trib.  III.  NEOTTIEAE  Lindl.  Anthera  1,  basi  affixa,  in 
apice  gynostemii  operculiformi.s,  mobili.s,  persistens.  Pollinaria 
non  caudiculata,  demum  glundulne  stigmatis  adglutinata;  pollcn 
granulatum  Tel  subpulposum  rarius  lobulato-conglobntum. 

7.  CEPHALANTHEBA  Rieh.  Lnbcllnm  medio  constrictum, 
articulatum;  articulum  iuferius  cum  gynostemio  parallelum,  sac- 
cato-concavum.  Anthera  tenninalis,  operculiformi.s,  mobilis,  apiei 
gynostemii  postice  elcvato,  uttenuato,  dorso  aflixa.  Glandulae 
loco  margo  stigmatis  tumidus.  Orarium  tortum.  XX,  1. 

1.  C rubra  (L.)  Rieh.,  — foliis  lanceolatis;  ovario  pubcscente; 
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laciniis  pcrigonii  oninibns  acnminatis,  articulo  labclli  anterioro 
e basi  lata  ovata  acuminato.  4.  — Serapias  rubra  L.  Epipaetis 
rubra  AU. 

Juni  — Juli.  In  Laubwäldern,  nicht  verbreitet.  Rügen;  in  der  Stübnitz 
und  Granitz.  Usedom:  am  Strckelbergc.  Demmin:  im  Devener  llolz. 

Wurzelstock  lang,  fast  perpendikulär  in  die  Erde  gehend,  mit  büsehlig-fa- 
.serigen  Verzweigungen.  Stengel  1 — 2'  h.,  schlank,  etwas  überhängend,  oiier- 
halb  nebst  den  Fruchtknoten  kurzhaarig.  Untere  Deckblätter  länger  als  der 
Fruchtknoten,  die  oberen  ebenso  lang  oder  kürzer.  Aehro  C — 12blüthig. 
Blütheu  gross,  schön  rosenroth.  Lippe  weiss,  unteres  Glied  hohl,  mit  ab- 
stehenden Seitenöhrchen,  vorderes  Glied  aus  sehr  breiter  Basis  allraälig  zu- 
gespitzt, mit  zurückgekrüinmter,  purpurroth  gesäumter  Spitze  und  krausen, 
gelblichen  Läugsleisten.  GriOclsäule  auf  der  .Spitze  mit  einem  ausgehöhlten, 
am  Rande  Szähnigen  Antherenlager,  dessen  hinterem,  verlängertem  Zahne 
ilie  Anthere  deckelförmig  augeheftet  ist.  Polliuarieu  4,  zu  2 verbimdem 
Narbendrüse  feldend. 

2.  C.  grandiflöra  (Scop.)  Bab.,  — foliis  ovntis  vel  oblongo- 
lunccolatis;  bracteis  ovarium  glalrum  sitperaniihus;  laciniis  pcri- 
gonii Omnibus  obtusis,  articulo  labelli  anteriore  cordato  - Bangulo 
iransverse  laliore.  d.  — Serapias  grandifl.  Scop.  S.  Lonchophyllum 
L.  fil.  Epipaetis  pallens  Sw.  Ceplialnntbera  pallens  Rieh. 

Juni  — Juli.  In  Laubwäldern,  nur  auf  Rügen:  in  der  Stübnitz,  beson- 
ders an  den  Kreideufem  und  in  den  benachbarten  Hölzern  bei  Nipmerow 
und  Quoltitz,  in  der  Granitz  bei  Sellin. 

Wurzelstock  der  Vorigen,  aber  mehr  horizontal.  Stengel  1 — Ij'  h, 
steif  aufrecht.  Deckblätter  lanzettlich,  die  untersten  laubblattartig  und  die 
Blüthen  überragend  Blülhen  aufrecht,  hellgelblich-weiss ; die  Linpe  kürzer 
als  die  übrigen  Perigonzipfel,  innen  gelb,  mit  stark  herTorrageuden  Längs- 
leisten. 

3.  C.  Xiphophyllum  (L.  fil.)  Rehb.  fil.,  — foliis  distichis  olon- 
gato-lanceolatis  acuti.s  superioribus  laiiceolato-linenribus;  bracteis 
ovorio  (jlahro  iiiulto  breviorihits;  laciniis  perigonii  e.\terioribus 
ncuti.s,  articulo  labclli  anteriore  nbbreviato  obtusc  Bangulo  tran.s- 
versc  Intiore  obtusissimo.  4.  — Serapias  Xiphophyllum  L.  fil. 
Epipaetis  cnsifolia  Schmidt.  Ccphal.  cnsif.  Rieh. 

Mai — Juni.  In  schattigen  L.aubwäldem,  nur  in  der  Stübnitz  auf  Rü- 
gen, besonders  an  den  Kreideufern.  Ganz  nabe  unsrer  Grenze,  aber  schon 
auf  Mecklenburgischem  Borlen,  auch  bei  Brudersrlorf  am  Fusssteige  na«  b 
Levin  unweit  Demmin  (K.  Bell). 

Der  vorhergehenden  Art  ähnlich,  blüht  aber  fast  einen  Monat  früher. 
Hat  2zeilige,  schmälere,  längere,  etwas  rinnenförmige  Blätter,  die  nach  oben 
noch  an  Länge  zunehmen,  sehr  kleine  Deckblätter,  wovon  nur  selten  die 
untersten  die  Länge  des  Fruchtknotens  erreichen,  weissc  Blüthen  und  eine 
kurze,  sehr  stumjde,  innen  mit  einem  gelben  Fleck  versehene  Lippe. 
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8.  EFIFACTIS  Rieb.  PerigoDium  campannlatnm.  Labellmn 
medio  constrietnm,  articulatnm,  cam  gynostemio  rectaDgulnm. 
Anthera  terminalis  croctiuscula,  gyuostemii  apici  postice  decliro 
affi.xa,  rostello  accumben.s.  Glandula  stigniatis  in  apice  rostelli 
globosa.  Grana  polliuis  terna,  quaterna. 

Seot.  t.  EuOpipftCtiS  Irmiach.  Artlculum  Ubelli  inferlua  sacoato>conrATuni. 

1.  E.  latifolia  (L.)  All.,  — foliis  subrotnndo-ovatis  ovatis 
vel  ovato-lanceolatis;  articnlo  labclli  anteriore  e basi  snbeordata 
aeuminato,  apice  recurvo,  gibbis  baseos  2 obsolctis  laevibus;  stig- 
mate  transverse  ohlongo;  capsnlis  oblongis  in  pcdieellnra  angu- 
statis.  A — Scrapias  Ilelleborine  o.  latifolia  L.  Epipactis  Helle- 
borinc  viridaus  et  varians  Crtz.  E.  viridiflora  Rchb. 

Juli  — August.  In  .schattigeu  Laulihülzem,  feuchten  Gehüschen,  auch 
in  Nadelhölzern  und  auf  Dünen,  verbreitet. 

Wurzel stoi'k  dünn,  schief  absteigend,  imt  dicken  Wurzclfaseni.  Stengel 
1 — 2'  h,,  nach  oben  zu  meist  kurz  tlaumig.  Blülter  in  der  Gestalt  ver- 
änderlich, die  untersten  kleiner  und  kürzer,  die  mittleren  am  grössten  und 
breitesten,  nach  oben  zu  allmälig  schmäler  werdend  und  sich  den  Deck- 
blättern näheriul,  gewöhnlich  länger  als  die  Internodicn,  selbst  noch  einmal 
so  lang.  Aehrc  dünn,  J — 1'  1.,  meist  einseitsweudig.  Untere  Deckblätter 
meist  viel  länger  als  die  Blüthen.  Perigon  offen,  Zipfel  eiförmig -länglich 
spitz,  grün  und  purpurroth  überlaufen  oder  auch  ganz  grün  (E.  viridi- 
flora Uchb.);  hinteres  Glied  der  Lippe  vorn  mit  enger  Mündung,  auf  seiner 
ganzen Eläcbellonig  abscheidend,  schwarzbraun  oder  dunkclroth,  vorderes  Glied 
rosa  oder  lila,  häufig  weiss  berandet,  au  der  Basis  mit  2 gl.atteii,  oft  fast 
verschwindenden  Höckern.  Anthere  breit,  fast  Bkantig,  .aufrecht  .auf  der 
nach  hinten  abschüssigen  .Spitze  der  Griffelsäule.  Ka]>sel  länglich,  in  den 
Fruchtstiel  allmälig  übergehend. 

2.  E.  rubiginosa  (Crtz.  vnr.)  Gand.,  — foliis  ovatis  vel  ovato- 
laueeolatis;  articnlo  labcllr  anteriore  c basi  snbeordata  aeuminato, 
apice  reeurvo,  gibbis  baseos  pUcaio-inbcrcuhiiis;  stigmate  qua- 
(Iraloj  cap.sulis  acqualitcr  ovali-ohlongis.  ^ — E.  Helleborine  v. 
rubiginosa  Crtz.  E.  atrorubeus  Scliultes.  E.  inedia  Fries. 

Juni — JnlL  Auf  sandigen  Dünen  und  hohen  Ufern  der  .Seeküste,  stel- 
lenweise. Bügen:  .auf  Kreidebergeu  und  Ufern  von  Josinund,  besonders 
der  .‘sfubnitz  und  bei  Urampass  und  Sassnitz,  Ufer  der  Granitz  bei  Kiköwer. 
Usedom:  in  den  Dünen  längs  der  gmizcn  Seekü.ste,  stellenweise  in  zalil- 
loser  .Menge. 

Trotz  der  Untereuchungen  von  Innisch  und  der  .\nsichtcn  von  Beichen- 
b.acb  fil.  k.ann  ich  mich  nicht  überzeugen,  ilass  diese  Pflanze  nur  eine  Va- 
rietät der  vorigen  Art  sein  soll.  Seit  Jahren  habe  ich  sic  auf  den  mir 
bcn8^■hbarlen  Dünen  der  Insel  Usedom,  wo  sie  in  vielen  Tausenden  von 
Exemplaren  in  seltener  Ueppigkeit  vegetirt  luid  eine  Grösse  von  oft  über 
2'  erreicht,  beidiachtet,  aber  niemals  llebcrgäuge  in  die  auf  demselben  Bo- 
den dazwischen  wachsende  E.  latifolia  bemerkt;  die  Pflanze  bleibt  sich 
immer  gleich,  auch  wenn  sie  wie  häufig  von  ihrem  soimigen  Standorte  in 
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die  benachbarten  Dünenwaldungen  wandert  und  ist  im  frischen  Zustande 
stets  leicht  zu  erkennen.  — Sie  ist  häufig  ranz  dunkelroth  überlaufen.  Die 
Blüthen  sind  dunkel  purpurroth  mit  einem  .Stich  ins  Violette,  welche  Farbe 
an  manchen  Exemplaren  verblasst  oder  wohl  ins  Braunrothe  übergeht,  klei- 
ner als  bei  E.  latifolia,  die  Knospen  mehr  kugelig  und  plötzlich  in  eine 
Spitze  zusammengezoMn ; das  vordere  Glied  der  Lippe  ist  etwas  heller, 
lebhafter  roth,  an  der  Basis  mit  2 krauss-knötig-gefalteten  Buckeln  versehen, 
die  gegen  die  Spitze  des  Gliedes  häufig  zusammenfiiessen  und  dann  eine 
fast  Sseitige  Fläche  bedecken.  Die  Anthere  ist  kürzer,  oval,  die  Narben- 
fläche quadratisch,  nicht  aber  der  Quere  nach  breiter  imd  fast  ein  Hechter^k 
bildend.  Die  Kapsel  ist  kleiner,  oval  bis  länglich  - oval,  an  der  Ba.sis  plötz- 
lich in  den  Fruchtstiel  zusaramengezogen  und  die  Samenhaut  fast  um  die 
Hälfte  kürzer  als  bei  E.  latifolia.  — Riecht  angenehm  vanillenartig  mit  einem 
Bei^eruch  nach  Nelken,  während  E.  latifolia  einen  baldrianartigen  Geruch 
besitzt,  und  blüht  auch  ein  wenig  früher. 

S«cL  II.  Artroohilinm  Irmiich.  ▲rticulnm  Ubclli  inferina  aubpUnnm,  utriaque 
aariculatum. 

3.  E.  palnstris  (L.  var.)  Crtz.,  — folüs  lanceolatis  vel  ob- 
longo -lanceolatis;  articulo  labelli  inferiore  utrinque  auriculato, 
articulo  anteriore  subrotundo  ohtuso  crenulato.  fl  — Serapias  Hel- 
leborine <j.  palustris  L.  S.  longifolia  L.  pr.  parte.  S.  palustris 
Scop.  E.  longifolia  Schmidt. 

Juli  — August  Auf  sumpfigen  Wiesen  und  in  feuchten  Dünengründen, 
verbreitet 

Stengel  an  der  Basis  mit  Ansläufem,  1 — 2'  h.,  oben  kurz  flaumig. 
Blätter  lanzettlich,  die  unteren  meist  etwas  breiter  und  kürzer.  Aehre  eiu- 
seitswendig,  locker.  Blüthen  gross,  aussen  rötlilicli  graugriin,  innen  hell 
fleischfarben,  roth  überlaufen;  Lippe  weiss,  unteres  Glied  fast  flach,  vorn 
mit  2 knrz-3eckigen,  vorspringenden  Ohrlappen,  roth  gestreift,  mit  gelben, 
verdickten,  Honig  absondernden  Mittelstreifen,  vorderes  Glied  fast  flach  und 
rund,  kraus -gekerbt,  mit  rotheu  Adern  und  am  Gnmde  mit  2 gelben  her- 
vorragenden Längsleisten. 

9.  NEOTTIA  L.  Perigonium  subgaleatum.  Labeilum  por- 
rectum,  basi  concavum,  apice  21obum.  Aiitliera  tcrrainalis  libera, 
raargini  posteriori  gyno.stemii  elongati  iiiserta,  rostcllo  lamellato, 
integro  incumbens.  Pollinaria  2,  bipartita,  glandulae  hyalinae 
eommuni  affixa.  Pollen  fariuaceum.  — Plantae  aphyllae. 

1.  H.  Eidna  avi«  (L.)  Rieh.,  — aphylla;  caule  vaginato;  la- 
bello  e basi  saccato-concava  in  apicem  21obuni  clongato,  lobis 
oblongis  divarieatis.  A — Ophrys  Nidus  avis  L.  Neottidium 
N.  a.  V.  Schl. 

Juni.  In  schattigen  Laubwäldern,  verbreitet,  besonders  häufig  auf  Rü- 
gen und  Use<lom. 

Wurzelstock  wagerecht,  kurz,  aus  vielen  dicken,  fleischigen,  nestartig 
in  einander  verflochtenen  Wurzelfaseru  gebildet.  Stengel  1— IJ'h.,  seitlich 
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aiu  dem  Wurzelstock  entspringend,  wie  die,gaiuo  blattlose  Pflanze  bräunlich- 
fleisclifarbcn,  mit  4 — 5 locker  anliegenden,  stnrapfen  Scheiden.  Aehre  dicht- 
und  vielblüthig,  3 — 5"  I.  Deckblätter  lanzcttlich,  länger  als  der  Blüthen- 
stiel.  Perigonzipfel  länglich,  ilie  seitlichen  inneren  am  Grunde  keilförmig, 
helmartig -zusammeuneigend  Lippe  aus  breiter,  sackförmig- hohler  U:isis 
zungenfönnig  in  eine  2lappige  Spitze  verlängert,  deren  längliche,  abgestutzte, 
etwas  zurückgekrümmte  Lappen  auseinander  stehen.  Griflelsäulo  verlängert, 
mit  ziingenfönnigem  Schnäbelchen,  auf  dem  die  Anihere  liegt. 

10.  LISTERA  R.  Br.  Labellum  planum,  deücxum.  Anthera 
proeessni  gynostemii  brevis  terminali,  postico  inserta.  Plantae 
foliosae.  Caet.  ut  Neottiae. 

1.  L.  ovata  (L.)  K.  Br.,  — caule  2folio,  foliis  ovalis  oppo- 
sitis;  lubello  cnneato-lignlato  profunde  2fido.  4. — Ophrys  orata 
L.  Neottia  ovata  Bl.  et  Fing. 

Mai  — Juni,  ln  schattigen- Laubwäldern,  feuchten  Gebüschen  und  auf 
Waldwiescn,  verbreitet 

Wurzelstock  dünn,  kriechend,  mit  langen  Wnrzelfasem  besetzt,  daher 
fast  büschelig.  Stengel  1 — 2'  h.  Die  beiden  gegenständigen,  rundeiförmigen 
Kl.ättcr  unter  iler  Milte  des  Stengels.  Aehre  dünn  und  schmal,  J — ^1'  I, 
vielblüthig.  Blüthen  klein,  grün;  I.ippe  hängend,  aus  schmälerer  B.asis 
breit  bandförmig,  in  2 lineale  Lappen  tief  gespalten,  in  der  Mitte  mit  einer 
grünen,  starken  Längsschwiele  versehen,  welche  zuweilen  nrnh  als  kurzer 
/ahn  in  die  Spalte  hineiuragt  Griffelsäulo  sehr  kurz  und  dick,  hinten  in 
einen  gewölbten  Fortsatz  verlängert,  in  dessen  Mitte  die  Anthere  befestigt 
Lst.  Deckblätter  eiförmig,  spitz,  sehr  kurz. 

2.  L.  cordata  (L.)  R.  Br.,  — caule  grncili  2folio,  foliis  sub~ 
eordatis  oppo.sitis;  labello  oblongo-ligulato  profunde  divaricato- 
2fido,  hast  utrinque  lobiilo  deiitifonni.  4,  — Ophrys  cordata  L. 
Neottia  c.  Rieh. 

.luni.  Auf  moosigen,  beschatteten  Abhängen  in  Kiefernhölzern,  bisher 
nur  auf  Rügen  in  der  Granitz  nördlieh  von  Albeck  nahe  den  Dünen  in  Ge- 
sellschaft von  F.mpetnim,  an  einer  Stelle,  aber  in  grosser  .Menge. 

In  allen  Theilen  kleiner  und  zarter  als  die  vorige  Art.  Slengel  fa.st 
fadenfönuig,  nur  3 — 8"  h.  Die  beiden  gegenständigen,  sitzenden,  fast 
Seikigen,  am  herzförmigen  Grunde  etwas  keilförmig  ver.schmälerten  Blätter 
fast  in  der  Mitte  des  Stengels.  Aehre  locker  tJ — loblüthig.  Blüthen  sehr 
klein,  bräunlich  - grün.  Lippe  violett- purpurn,  breit  lineal,  verlängert,  tief 
gespalten,  mit  linienförmigen,  spitzen,  spreizenden  Schenkeln  und  oft  mit 
einem  Zwischenzähnchen,  au  der  Basis  Ireirlerseits  mit  je  einem,  .abstehenden, 
lincaleti,  zugespitzten  /ähuchen.  Griffclsäule  sehr  kurz,  hinten  mit  einem 
kurzen  Fortsatz,  dessen  Spitze  die  Anihere  trägt 

11.  GOODTERA  R.  Br.  I’erigonimn  ringen.s,  Tjabelltim  in- 
clu.sum,  iufenic  saccatum,  autiee  recurvuni.  Anthera  terininulis, 
postica,  stipitula,  rostello  bicorni  accumbeiis.  Pollinaria  2,  de- 
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inura  glandulae  stigmatis  niagiiac  affixa.  Pollen  lobulato-coiiglo- 
batuni,  elastice  cobaerens. 

1.  0.  repens  (L.)  K.  Br.,  — foliis  radicalibu.s  ovatis  reticu- 
latis  pctiolatis,  caulinis  lineari-subulatis  vaginantibus;  spica  sub- 
secunda  multiflora  glanduloso-pubescente;  labcllo  abbreviato  basi 
saccato,  apice  ligulato -attenuato  recurvato.  4.  — Satyriuin  re- 
pens L.  Neottia  r.  Sw. 

Juli  — August,  An  moosigen  Stellen  in  Nadelhölzern,  streekenweise. 
Dars:  durch  das  Holz  verbreitet.  Rügen:  häufig  in  der  Granitz.  Greifs- 
wald: Hanshäger  Holz  nahe  der  Chaussee,  Rappeuhagen.  Wolgast:  Warsin, 
Jägerhöfcr  und  Huddenhäger  Forst.  Usedom:  in  den  Dünenhölzem  längs 
der  ganzen  Küste  stellenweise  sehr  häufig,  Friedrichsthalcr  Forst  bei  Swine- 
inünde.  Demmin;  in  den  ersten  Kiefen:  bei  Vorwerk  (Fischer),  Devener 
Holz. 

Wurzelstock  kriechend,  kurz  gegliedert,  rosettentragende  Ausläufer  trei- 
bend. Stengel  aus  aufsteigender  Basis  aufrecht,  4 — 10"  h.,  nach  oben  zu 
nebst  der  Aehre  drüsig  behaart.  Blätter  am  Grunde  des  Stengels  rosetten- 
artig zusammengedrängt,  J — 1"  1.,  elliptisch,  dicklich,  mit  starken  Queradern 
zwischen  den  Längsnerven,  in  einen  kurzen  Blattstiel  verschmälert.  Aehre 
schmal,  spitz,  mit  ctw.is  gedrehter  Spindel.  Blüthen  einseitswendig,  klein, 
wohlriechend,  aussen  grünlich,  innen  weiss.  Aeussere  3 Perigonzipfol  läng- 
lich, die  seitlichen  aus  breiter,  hohler  Basis  zugespitzt,  abstehend,  nie  beiden 
inneren  schmäler;  Lippe  vorwärts  gerichtet,  steif,  an  der  Basis  bauchig- 
sackförmig, in  eine  kurze,  zungenförmige , rinnige,  zurückgebogene  .Spitze 
verschmälert.  Ueckblätter  lanzettlich,  länger  als  die  behaarten,  zur  Bluthe- 
zcit  schwach  gedrehten  Fruchtknoten. 


Trib  IT.  MALAXIDRAE  Lindl.  Anthera  1,  in  apice  gyno- 
stemii  opcrculiforrai.s  libera,  mobilis  et  ilecidua.  Pollinaria  non 
caudiculata.  Pollen  ceraecuin. 

12.  CORALLIOBEHIZA  Hall.  Perigonium  ringens,  laciniae 
laterales  externae  sub  labelli  basi  eallo  conjunetae.  Gynostemium 
curvatum,  rostello  laminaeformi.  Anthera  tenuiualis  21ocularis, 
loculi  transversira  21ocellati.  Pollinaria  4,  polliue  ceraceo.  Plan- 
tae  aphyllae. 

1.  C.  innäta  R.  Br.,  — caule  apliyllo  vaginato;  perigouii  la- 
ciniis  lateralibus  deflexis,  labcllo  oblongo  obtuso  longitudiiialitcr 
2calloso  subSlobo,  lobis  lateralibus  minutis  obtnsis  subdentifor- 
mibns.  4.  — Ophrys  Corallorrbiza  L.  Cyinbidium  Cor.  Sw.  Corall. 
Ualleri  Bich. 

Juni.  Zwischen  abgefallencin  L.aubc  in  schattigen  Buchenwäldern,  aber 
auch  in  Torfsfimpfen,  selbst  fast  schwimmend  unter  .Sphagnum,  hier  und  da 
truppweise.  Tnbsees:  in  den  Becknitzmooren  bei  Pleunin.  Stralsund: 
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Negaster  Moor.  Greifswald:  Kicsliofer  Moor  (Hempel  und  Ureese).  Hägen: 
durch  die  ganze  Stübnitz  verbreitet,  in  der  Granitz  bis  Sellin.  Wolgast: 
Torfmoor  bei  Jägerhof.  Usedom:  häufig  in  dem  Laubholze  zwischen  dem 
Strckelberg  und  Kölpinsee. 

Wurzelstock  korallenartig  verzweigt,  die  Zerzweigungen  öfter  fast  2zeilig. 
Stengel  4 — 8"  h.,  wie  die  ganze  Pflanze  bleich  gelblich  - grün , mit  2 — 4 
Iwkeron,  stumpflichen,  blattlosen  Scheiden  besetzt.  Achre  locker  4 — 8blü- 
thig.  Hlüthen  klein,  auf  kurzen  gedrehten  Stielen  aufrecht  abstehend.  Deck- 
blätter sehr  klein,  3eckig,  oft  abgestutzt  und  mehrzälinig.  Perigonzipfel 
keilig-lanzettlich,  grünlich -gelb,  an  der  Spitze  oft  nöthlich.  Lippe  weiss, 
mit  purpurrothen  Flecken,  länglich,  zuweilen  an  der  Snitze  ausgerandet,  auf 
jeder  Seite  in  der  Mitte  mit  einem  nach  vorne  gerichteten,  zahnförmigen, 
oft  ganz  verschwindenden,  stumpfen  Läppchen.  Anthere  abfallend,  nieren- 
förmig, mit  2 Hauptfächern,  die  wieder  der  Quere  nach  getheilt  sind  und 
quer  aufspriugeu.  Kapsel  verhältnissmässig  gross,  hängend. 

C.  ericetorum  Drejer  ist  wegen  der  Veränderlichkeit  der  Unterschei- 
dungsmerkmale nicht  einmal  als  Varietät  zu  trennen.  Krausgekerbte  Kippen 
finden  sich  auf  dem  Fruchtknoten  der  gewöhnlichen  Pflanze  oald  mehr  bald 
weniger  ausgcbildet,  ohne  dass  die  Pflanze  sonst  weiter  verschieden  wäre; 
ebenso  veränderlich  ist  die  Gestalt  der  Lippe,  die  bald  deutlich  3lappig, 
bald  fast  ganzrandig  ist. 

t 

13.  LIPAEIS  Kicli.  I Vrigoiiium  resupinatum.  Labcllum  su- 
peruu,  erectiim.  Uynostemium  elüDgatum,  arcuatum,  semiteres, 
versus  apiccm  alatum.  Anthcra  tcrmiiialis,  21oculari.s.  I’olli- 
naria  4,  biua  collateralia.  Rostclium  horizontale.  Glandulae  2, 
tuberculiformes,  post  aiithesin  obliteratae. 

1.  L.  Loetelii  (L.)  Rieh.,  — caule  3quetro  bifolio;  foliis  ob- 
longo-lanceolati.s ; spica  pauciflora;  perigouii  laeiniis  angustis 
subucqualibus  patentibus,  labello  oblongo  crenulato.  JL  — Ophrys 
Loes.  L.  Mala.xis  Loes.  Sw.  Sturmia  Loes.  Rchb. 

Juni.  In  Sümpfen  zwischen  Sphagnum,  hier  und  da.  Stralsund:  im 
Ncg.aster  Moor,  am  Kichteuberger  See.  Greifsw.-dd:  bei  Jager  (Anidt),  im 
Hchrenhöfer  Moor  (Tesch).  Loitz:  Trantower  Moor.  Lassan:  am  Wahlcn- 
dower  See  (Zbl.),  Torfmoor  bei  Lentschow  imd  am  grossen  Piimower  See 
(Zbl.).  Wolgast:  zwischen  Katzow  und  Jägerhof  (Tesch).  Rügen:  am 
Schmachter  See  bei  Binz  (Zbl.),  in  der  Garvitz  bei  Putbus,  Altenkamp 
(Meyer),  Altensien  (Wellmann). 

Stengel  am  Gmndc  mit  seitlicher,  zwiebelartiger  Knolle,  4 — 6“  h. 
Die  beiden  länglichen,  oder  länglich- lanzettlichen  Blätter  fast  gegenständig. 
Achre  locker  3— Sblüthig.  Blülhen  klein,  grünlich -gelb,  umgewandt;  die 
3 äusseren  Perigonzipfel  linieu-lanzettlich,  etwas  gerollt,  die  inneren  schmäler, 
l.ippo  von  der  Länge  der  Perigonzipfel,  aufgerichtet,  grünlich-gelb,  eiförmig- 
länglich,  stum[)f,  mit  etwas  gekerldein  oder  welligem  Rande.  Griffelsäule 
verlängert,  haltwtielnind,  einwärts  gekrümmt,  nach  oben  zu  fast  ‘Jflügelig. 


14.  HALAXIS  Sw.  Perigonium  resupiniituin.  Labellum  su- 
perum  erectuin.  Gynosttuiium  breve,  crassum,  rectum.  Rosteilum 
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erectum  3dentatuni.  Aiitlicra  tcrmimilis,  21ocularis.  Polliuaria  4, 
per  paria  inenmbentia,  glandulac  stigmatis  affixa. 

1.  M.  paladösa  (L.)  Sw.,  — caule  4— ögono,  inferne  3-4- 
folio;  perigonii  laciniis  exterioribus  ovatis,  duabus  interioribus 
lateralibus  brevioribus  rainoribusque  oblougis  apico  reflexis,  la- 
bello  oblongo- ovato  brevi.  4.  — Ophrys  pal.  L. 

Juli  — August.  In  schwammigen  Torfsürapfen  zwischen  Moospolstem, 
hier  und  da.  Bügen:  Serpin  und  Altenkamp  bei  l’utbus.  Stralsund:  im 
Negaster  lloor.  Greifswald:  bei  Kieshof  und  Behrenliof  (IJoruschuch).  Loifz: 
Trantnwer  Moor.  Lassan:  am  Wablendower  See  (Zbl.).  Wolgast:  Moor  bei 
der  Jägerhöfer  Försterwohnung.  U.sodom:  in  dem  nördlichen  Moore  am  Or. 
Krebssee  bei  Däringsdorf. 

Vorjährige  Knollen  durch  ein  längcrc.s,  oft  mehrere  Zoll  langes,  stiel- 
förmiges, senkrechtes  Rhizom  mit  dem  Illüthcnstengcl  verbtmden.  .Stengel 

2— 8"  h.  Blätter  klein,  etwas  dicklich,  mndlich-eiförmig  bi.s  länglich  oder 
spatelförmig,  3 — 7 nervig,  in  den  Achseln,  am  Blattranile  und  au  der  Spitze 
häufig  Advciitivknospen  entwickelnd.  Aehrc  schmal,  2 — 3"  I.,  viclblütbig, 
Blütlien  klein,  grünlich -gelb.  Ueckblätter  lanzettlich,  so  lang  wie  die  ge- 
drehten Blüthen.sticle.  Die  beiden  äusseren  Perigonzipfel  nebst  der  etwas 
kleineren  Lippe  aufrecht,  der  dritte  Zipfel  hängend,  alle  eiförmig  .spitz,  die 
beiden  inneren  viel  kleiner  und  kürzer,  länglich,  mit  zurückgeschlagener 
Spitze;  Lippe  dicklich,  breit -eiförmig,  an  der  B.a.sis  mit  eingebogeuen  Bän- 
dern, dadurch  fast  löffelfönnig,  mit  Längsleisten  versehen. 

15.  MICKOSTYLIS  Lindl.  Polliaaria  4,  collatcralia.  Cact. 
ut  Malaxidis. 

/ 

1.  M.  monopbylla  (L.)  Lindl.,  — caule  3— ögono  monophyllo ; 
perigonii  laciniis  exterioribus  lanccolatis  ncuminatis,  2 interioribus 
longe  lincaribus,  labello  bnsi  concavo  ovato  utrinque  auriculato 
abrupte  lanceolato-acuminato.  4.  — Opbrys  mouopbyllos  L. 
Malaxis  mon.  Sw. 

Juli.  In  Laub-  und  Nadelhölzern,  gerne  auf  lockerem,  sandigem  Boden 
nahe  der  Seeküste.  Bügen:  an  den  hohen  Ufern  der  Granitz  von  Kiköwor 
bis  Sellin  imd  auf  dem  südlichen  Abhänge  des  Nordpehrds  auf  Möuehgut. 
Usedom:  am  Strckelbergo. 

Knollen  grade  wie  bei  Liparis  seitlich  an  der  Stengelbasis.  Stengel 

3— 10"  h.,  z.art,  mit  2—3  verlängerten  Scheiden,  wovon  die  oberste  in  der 
Kegel  allein  ein  Blatt  treibt;  seltener  entwickelt  die  zweite  Scheide  auch 
ein  Blatt,  dann  gelangt  das  Blatt  der  obersten  nicht  zur  völligen  Ausbildung 
und  bleibt  kleiner  und  schmäler.  Blatt  eiförmig  micr  elliptisch,  1 — 3"  1.,  von 
zahlreichen  parallelen  Nerven  durchzogen.  Aehre  sehr  dünn,  1 — 3"  l,  mit 
zahlreichen,  .sehr  kleinen,  grünlichen  Blüthen.  Deckblätter  lanzettlich  von  der 
Länge  des  gedrehten  Blüthenstiels  oder  kürzer.  Die  beiden  äusseren  Perigon- 
zipfel nebst  der  glcichlangen  Lippe  nach  oben  gerichtet,  der  3te  äussere  nach 
unten  gewandt,  alle  aus  lanzcttlicher  Basis  zugespitzt,  der  untere  an  der 
Basis  mit  etwas  zurückgerollten  Bändern,  wodurch  er  schmäler  erscheint, 
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die  inneren  eben  so  lantr,  linicnförmi(r,  fast  fädlieh,  seitlich  abstehend.  Lippe 
ans  eiförmiger,  hohler,  häutig  geöhrter  Basis  plötzlich  schmal  zugespitzt,  der 
Rami  der  Basis  schwach  gekerbt.  Anthcrenlager  mit  gezähntem  Rande. 
Narbenhöhlc  taschenförmig,  l’olliuarien  nebeneinander  liegend.  — Nach 
Hegctscbweilcr  sollen  die  Blüthcn  nach  Fischen  riechen;  ich  fand  sie  bei 
ims  völlig  geruchlos. 

Trib.  V.  CYPRirEDlEAE  Liiidl.  Autberac  laterales  2,  media 
sterilis. 

16.  CYFEIPEDIUH  Ij.  Perigoniiiin  patens,  laeiiiiis  4.  La- 
belluiu  inflatum,  cnlceolifuriue.  Gyiiostemium  apiee  3fidum,  lobis 
lateralibus  antheras,  iatermedio  stiguia  et  stamiiiodium  gereu- 
tibus. 

1.  C.  Calc^olns  L.,  — eaule  folioso,  foliis  ellipticis  aeumina- 
tis;  .stamiDodio  slipiluto  fl, 

Jlai  — Juni.  Auf  Kalkboden  in  schattigen  Laubwäldern  und  Gebüschen, 
nur  auf  der  Rügcnscheri  Ilnibinsel  Jasmund,  Ite.sonders  an  den  Kreideufem 
der  Seeküste,  namentlich  der  Stübnitz  verbreitet,  seltner  in  den  iler  Küste 
benachbarten  Gebüschen. 

Wurzelstock  kurz  kriechend,  ziemlich  dick,  hin  und  her  gebogen,  mit 
zahlreichen,  langen  Wurzelfasern  besetzt  Stengel  1— IJ'  h.,  meistens  1- 
seltnor  2 — 3blülhig.  Blätter  2zeilig,  an  der  Basis  scheidig,  IJ— 2"  br.  und 
.3—6"  1.  Die  prachtvolle  grosse  Blüthe  hängend.  Perigonzipfcl  4,  sämmt- 
lich  purjmrbraun , der  obere  äu.ssere  eil.anzettlich , spitz , der  untere  fast 
gleich  gestaltet,  meist  an  der  Spitze  2spaltig  und  eigentlich  durch  Verwach- 
sung zweier  äusserer  Zipfel  gebildet,  die  beiden  seitlichen  inneren  lanzett- 
lich- lineal,  laug  zugespitzt,  öfter  gedreht,  l.ippc  bis  1"  lang,  schubförmig 
aufgeblasen,  vorne  abgenmdet  mit  einspringenden  Falten,  citrongelb,  innen 
mit  rolhen  Punkten.  Griffelsäule  kurz,  nach  vorne  übergebogen,  3theilig, 
die  Seitenzipfcl  kurz,  unterseits  mit  je  einer  .Anthere  besetzt,  der  mittlere 
in  einen  kurzen  Stiel  verlängert,  die  Mrbe  und  das  sie  bedeckende  Stami- 
nodium  tragend.  Pollenkömchen  einzeln. 

98.  Farn.  NAJADACEAE  Rieh. 

Blüthen  zwitterig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  verkümmert, 
unterständig,  meist  ganz  fehlend.  Staubgefasse  1-4.  Antheren 
oft  mit  getrennten  Fachern  und  stark  entwickeltem  Conuectiv. 
Fruchtknoten  1 oder  nielirere,  zuweilen  nach  der  Blüthe  gestielt, 
Ifächerig,  leiig.  Frucht  nuss-  oder  steiufruchtnrtig.  Samen 
ohne  Eiweiss.  Keimling  gerade  oder  gekrümmt. 

Fluthcnde  oder  untergetauchte  \Va.s.serpflanzcn  mit  geglie- 
dertem Stengel,  meist  wechselstäudigcn  Blättern  und  blattwinkel- 
stäudigcQ  KcbenbläUeru. 
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Trib.  I. 
fürmig. 


POTAUEAK.  Fruchlknotoii  mebrcrc,  iiui»!  Pollen  kugelig  oder  haiilel- 

1.  POTAMOCETO^f.  Z.  Bl'PPIA, 

a.  KAKNIEHEIiLIA. 


Trib.  II. 
bestehend. 


ZOSTEIIEAK.  Frnchtknolen  einieln.  Pollen  ans  confereonnrtigen  P'liden 

4.  ZOSTEKA. 


Trib.  III.  NAJADEAK.  Fruchtknoten  1.  Pollen  kugelig. 

5.  NAJA.4. 


Trib.  I.  POTAMEAE  Juss.  Ovaria  plura,  plerumtjut'  (juuterna. 
Pollen  globosmn  vel  ansaeforme. 

1.  POTAMOGETON  Tourn.  Flores  hermajihroditi.  Perigo- 
nium  nullum.  Stamina  4,  antlicrae  bilocularcs,  coniiectivis  magnis 
sqiiamaeformibus , perigouiuin  4pliylliim  aemulantibiis.  Pollen 
globosnm.  Ovaria  4;  styli  iiulli.  Achaenia  4,  sessilia  IV^,  4. 
— Laie  hkraiit. 

ß^ct.  1.  Plaxitaginifolii  Fr.  FoHa  meflio  ifttiarA.  StipntiK«  intrAaxillnrrs  lih«ra«. 
t Folia  omnia  longe  petiolata,  intogerriraa. 

1.  P.  natans  Ij.,  — foliis  omnibus  longe  petiolatis , natanti- 
bus  coriaceis  ovalibus  ohlongisve  basi  snbeordatis,  petiolis  .supra 
planis  snbmersis  pleruinque  aphyllis;  pcdunculis  aequalibus; 
acliaeniis  dorso  obtnsis.  A 

Juli  — August.  In  stehenden  Oewässem,  sehr  häufig. 

Stengel  2 — 5/  I.  Schwimmende  Blätter  dick  lederartig,  mitunter  hräun- 
lich,  oval  oder  länglich,  stumpf  oder  spitzlich,  am  Grunde  meist  schwach 
herzförmig,  bis  3"  1.  und  über  IJ"  hr. , uiitergetauchte  sehr  schmal  und 
dünnhäutig,  zur  Blüthezeit  meist  schon  verfault  und  nur  die  Blattstiele  mit 
ihren  ach.sclstäiidigen , häutigen  Nehenblätlem  übriglasscnd.  Aehrenstielo 
etwa  so  dick  wie  der  Stenirel,  bis  zur  Spitze  gleich  dick.  Comicctiv  der 
Aiitberen  rhombisch  - nindiieh,  lang  gestielt,  bräuulich-grün.  Früchte  schwach 
zusammengedrückt,  auf  dem  Rücken  stumpf. 


tt  Folia  submersa  sessilia,  vel  breviter  petiolata,  integeiriraa. 

* pedunnili.s  aequalibus  versus  apiccm  non  incra.«satis. 

2.  P.  alpinus  llnlbis  (1804),  — cnule  subsimplici;  foliis  nii- 
tantibiis  coriaceis  oblongis  obovatis  vel  oblongo-spatliulatis  in 
petiolum  attennatis,  snepe  deficientibus,  subniersis  sf^isilibus  ineni- 
bramiceis  lanccolatis  basi  apiccqiie  attennatis  obtusiusculis  »nnr- 
giiie  laevihus;  pedunciilis  aequalibus;  acliaeniis  lenticulari- coni- 
pressis  dorso  acute  carinatis.  JJ,  — P.  semipellucidus  Koch  et 
Ziz.  (1814),  P.  rufescens  Schrd.  (1815). 
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ß.  spathulatas  (.Murs!j.)i  — fuliis  pluriuiis  nuUiitibuü  ubluiigo- 
spathulatis  iu  pctiolura  longum  attenuatis. 

y.  obscarns  (DC.),  — foliis  omnibus  subinersis  sessilibns 
laaceolatis.  — P.  obscurum  DC.  P.  obtusus  Du  Croz. 

lacustris  (Marss.),  — caule  internodiisque  valdc  olongatis; 
folii.s  natantibus  minimi.s  saepe  deficientibus,  subincrsis  augustis 
clongato-  vd  lineari-lanccolatis  uudulatis. 

, Juni  — August,  ln  stehenilen  und  fliossenden  Gewässern,  verbreitet  und 
besonders  häufig  im  Peenegebiete,  ß.  spathulatus,  bei  Wolgast  im  Bache 
zwischen  der  Nctzebander  Haide  und  dem  rothen  Bäkbruch,  y.  obscurus, 
in  Sümpfen  und  Wiesengräbeu,  unter  der  Hauptform  .seltener,  ä.  lacustris, 
im  Kl.  Krebsseo  bei  Häringsdorf  auf  Usedom. 

Die  uutergetauchten  Blätter  wechselständig,  nach  beiden  Enden  ver- 
schmälert, 3—5"  1.,  durchsichtig  hellgrün,  zuweilen  etwas  wellig,  am  Rande 
glatt,  mit  deutlichem  Jlittclstreifuetz,  die  schwimmenden  gegenständig,  die 
ersten  tlcn  untergetauchten  ähnlich,  aber  kürzer  und  dicker,  die  folgenden 
lederartig,  undurchsichtig  hellgrün,  viel  kürzer  als  die  untcrgetauchten,  oval 
bis  spatclfürmig,  stumpf,  iu  einen  kürzeren  o<icr  längeren  Blattstiel  allmälig 
verschmälert,  beim  Trocknen  fast  immer  nebst  dem  oberen  Stengeltheile 
roth  werdend.  Aehreustiel  laug,  oft  dicker  als  der  Stengel.  Früchte  häufig 
röthlich,  eiförmig,  kiirz  zugespitzt,  stark  zusammcngcdrückt  imd  scharf 
gekielt. 

ß.  spathulatus  hat  sehr  zahlreiche  schwimmende,  sehr  laug  gestielte, 
längliche  oder  länglich -spatelförmigc,  auch  nach  dem  Trocknen  grün  blei- 
bende Blätter,  während  die  untergetauchten  bei  der  Fruchtreifo  meist  schon 
zerstört  sind.  Solche  Ex.  sehen  dem  P.  spathulatus  Schrad.  täuschend 
ähnlich,  gehen  aber  durch  Mittelfomien  in  die  Stammform  über  und  sind 
das  Erzeugniss  eines  schnell  strömenden  Wassers.  Ob  P.  spathulatus 
Schrad.  als  besondere -ärt  zu  halten,  oder  ob  er  doch  nur  Form  des  P.  al- 

Iiinus,  oder  wie  F.  Schultz  meint,  gar  ein  Bastard  zwischen  die.sem  und 
polygonifolius  Pourret  ist,  mögen  die  Botaniker  der  Kheinpfalz,  wo 
die  Pflanze  häufiger  wächst,  aufzuklärcu  suchen. 

Die  Var.  <f.  lacustris  erhält  durch  den  dünnen,  2 — 4'  langen  Stengel 
mit  sehr  verlängerten,  oft  bis  G"  langen'  Intemodien  und  die  schmalen,  am 
Rande  welligen  Blätter  ein  fremdartiges  Ansehen.  Die  schwimmenden  Blätter 
sind  sehr  klein  und  fehlen  gewöhnlich  ganz.  Die  Bildung  dieser  Form  scheint 
durch  das  tiefe  Wasser  bedingt  zu  werden. 

3.  P.  praelongns  Wulfen,  — caule  ramoso  flexuo.so;  foliis 
Omnibus  snbmersLs  oblongo-Ianceolatis  basi  ovata  scmiample.\i- 
caulibus  apice  ciwuUa(o-co»trac(is  margine  lacfibus;  peduuculis 
aequalibns;  achaenüs  compressis  clorso  acute  carinatis.  4.  — P. 
fle.xieaulis  Detli. 


Juli  — August.  In  Flüssen  und  Teichen;  bis  jetzt  nur  im  Uohendorfer 
Mühlenteichc  bei  Wolgast  gefunden. 

Durch  den  wcisslichen,  knickig  gebogenen,  sehr  langen  und  ästigen 
Stengel,  die  schön  grünen,  4—5"  langen,  aus  halbsteugelumfasseuder  Basis 
länglich -lanzettlichen,  in  eine  kappenförmige  Spitze  stumpf  zusamuen- 
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gezogenen  Blätter  mit  sehr  langen  Nebenblättern,  von  allen  übrigen  Arten 
leicht  zu  unterscheiden.  — Früchte  halbkreisförmig,  zusaramengedrückt, 
trocken' auf  dem  Rücken  fast  Hügelig  gekielt,  an  der  .Spitze  des  fast  gerad- 
linigen Innenrandes  kurz  gespitzt. 

4.  P.  perfoliatas  L.,  — cnule  ramoso;  foliis  ovatis  vel  ovato- 
oblongis  obtusis  cordato-amplcxicaulibtts  marginc  scabriusculis; 
pe^lnnculis  acqua]il)us;  aebaeniis  compressis  dorso  obtusis.  4. 

Juli  — August,  ln  Seen  und  Flüssen  häufig. 

Stengel  sehr  lang  und  weisslich,  besonders  nach  oben  zu  vielfacli  ver- 
ästelt. ist  leicht  kenntlich  an  den  breiten,  kurzen,  nur  sehr  selten  etwas 
verlängerten,  mit  herzförmiger  Basis  stengelumfasscnden,  am  Rande  schärf- 
lichen  Bl.ättem  und  den  kurzen  Nchenblättcrn.  An  den  nicht  blühenden 
Zweigen  stehen  die  Blätter  meistens  sehr  dicht  übereinander  und  verleihen 
der  Pflanze  ein  eigenthümliches  Ansehen.  Früchte  weisslich,  schief  verkehrt- 
eiförmig,  zusammengedrückt  mit  stumpfem  Rücken  und  kurz  gespitzt. 


P.  luceni  X perfoliatas, — caule  ramoso;  foliis  oblongis  vel 
oblongo-elliptieis  obtusis  mucronatis  sessilibus  murgiuc  seabrius- 
culis;  pcdunculis  subaequalibns.  Q, 

Juli  — August.  Bis  jetzt  nur  an  dem  westlichen  Ufer  des  Borgwallsces 
bei  Stralsund  beobachtet. 

Hält  die  Mitte  zwischen  der  vorhergehenden  und  folgenden  Art,  unter- 
scheidet sieh  von  ersterer  durch  längere,  2—3"  lauge,  an  der  Basis  abge- 
rundet-stumpfe, aber  nicht  herzförmige  Blätter,  von  P.  lucens  durch  die 
sitzenden  aber  nicht  gestielten  und  nicht  auf  beiden  Enden  verschmälerten 
Blätter.  Die  hiesige  Pflanze  stimmt  auch  ganz  gut  mit  Uolstcin  schen  und 
Hamburger  Exemplaren  des  P.  decipiens  Nolte  überein,  nur  dass  dieser 
glattrandige  Blätter  besitzt.  Für  die  Bastardnatur  beider  Pflanzen  spricht 
ferner  das  vereinzelte,  seltene  Vorkommen  und  der  Umstand,  dass  die 
Früchte  nicht  zur  völligen  .Ausbildung  gelangen.  Ob  der  Nolte’sche  P.  de- 
cipiens dieselben  Stammälteni  wie  die  hiesige  Pflanze  hat,  oder,  wie  Dr. 
Ascherson  glaubt,  ein  P.  lucens  X praelongus  ist,  muss  ich  dahingestellt 
sein  lassen.  Unsere  Pflanze  kann  nicht  wohl  von  P.  praelongus  abstammen, 
da  diese  Art  im  Borgwallsee  bisher  nicht  beobachtet  wurde;  die  kurzen 
Nebenblätter  nähern  sich  auch  viel  mehr  denen  des  P.  perfoliatus  als  des 
P.  praelongus,  der  sehr  entwickelte,  lange  Nebenblätter  besitzt.  Die  Pflanze 
verdient  jedenfalls  ciuö  weitere  sorgfältige  Beobachtung. 

♦*  peduncidis  versus  apiccm  incrassatis,  caule  crassioribus. 

5.  P.  laeons  L.,  — caule  ramoso;  foliis  oblongis  vel  oblongo- 
lanccolatis  lanccolatisve  in  petiolum  brevem  anguatatis  mucronatis 
margine  serrulato-scabris;  pedunculis  versus  apiccm  incraasatis; 
achaeniis  compressis  dorso  obtusis  Icviter  carinatis. 

ß.  acominatus  (Scliubm.),  — foliis  elongato-lanccolatis  longc 
cuspidatis.  — P.  cornutum  Presl. 
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Juli  — August.  Iii  Seen  und  Flüssen,  verbreitet;  ß.  unter  der  lluupt- 
form,  besonders  schön  bei  Greifswald  beim  Kump  (Breese). 

Die  prösste  und  kräftiffsto  Art.  Die  Blätter  sämmtlich  nntcrgetaucht, 
kurz  gestielt,  in  der  Länge  von  einigen  Zollen  bis  1 ' variirend,  lebhaft  grün, 
glänzend,  gross  netzartig- geadert,  mit  starkem  llittelnerv,  oft  am  Grunde 
wellig,  am  Hände  dornig -gezähnelt- rauh,  an  der  bald  stumpfen  bald  zuge- 
spitzten Spitze  .stachelspitzig,  die  Stachelspitze  von  verschiedener  Länge,  in 
ß.  oft  über  Zoll  lang,  an  den  untersten  Blättern  zuweilen  bis  zum  Ver- 
schwinden der  Blattdäche  verlängert.  Nebenblätter  gross  und  grün.  Aehren- 
stielo  nach  der  oft  über  2"  langen  .Aehre  hin  verdickt  und  dicker  als  der 
Stengel.  Früchte  grösser  als  bei  den  übrigen  Arten,  schief  eiförmig  und 
kurz  gespitzt. 

6.  P.  graminens  L.,  — caulc  ramosissimo;  folils  nataiitibus 
lancoolatis  vel  ovulibus  coriaueis  loiiffe  pctiolaiis  vel  plane  de- 
ticientibus,  submersis  membranaceis  lanccolutis  acumiiiatis  hasi 
anffustala  sessilibus  inargine  scabriusculis;  peduneulis  versus  api- 
cera  incrassatis,  uchaeniis  corapressis  dorso  obtusis  exsiceatis  ca- 
riuatis.  Jl.  — P.  hetcrophyllus  iSchreb.  1’.  Proteus  c.  Letero- 
pliyllus  Cham,  et  v.  ScWeclit. 

«.  graminifolins  (Fr.),  — foliis  omnibus  submersis  lineari- 
lauceolatis,  supremis  brevitcr  petiolatis.  — P.  gramiueus  Ij. 

ß.  heterophyllni  Fr.,  — foliis  submersis  rigidis  reeurvatis, 
supremis  natantibus  longe  petiolatis  ovalibtis  vel  ellipticis. 

y.  terrestris  G.  Meyer,  — caule  brevissimo,  foliis  omnibus 
ovalibus  vel  ellipticis  brevissimo  petiolatis. 

Juli — August.  In  stehenden,  seltener  fliessenden  Gewä-sseru,  verbreitet, 
n.  seltener  besonders  in  Gräben;  ß.  am  häufigsten  besonders  in  Landseeu; 
y.  an  ausgetrockneten  Sceufem,  meistens  steril  bleibend. 

Durch  den  sehr  ästigen,  feinen  Stengel,  die  schmalen,  meist  etwas 
krausen,  zurückgekrümmten,  mit  schmaler  Basis  sitzenden,  untergetauchten 
Blätter,  die  breit  ovalen  oder  elliptischen,  oft  mit  einem  Spitzchen  versehe- 
nen, kaum  1"  langen,  dick  lederartigen,  gewöhnlich  sehr  lang  gestielten 
schwimmenden  Blätter  und  die  im  Verhältniss  zum  Stengel  sehr  dicken 
Aehrenstiele  leicht  zu  erkennen.  Früchte  klein,  schief  eiförmig,  fast  halb- 
kreisförmig, stumpf  gekielt,  kurz  gespitzt. 

7.  P.  nitens  Web.,  — caide  ramosissimo;  foliis  fere  omuibus 
submersis,  supremis  oblongis  lanceolatisve  in  petiolum  atteuuiitis, 
rarius  natantibus  et  subeoriaceis,  caeteris  membranaceis  oblongo- 
lanccolatis  vel  lancoolatis  hasi  roiiindata  semiamplexicaiüihits 
marginc  scabriusculis;  peduneulis  versus  apicem  subincrassatis; 
achaeniis  compressis  subcarinatis.  4.  — P.  curvifolius  Uartiu.  P. 
Proteus  d.  curvifol.  Cham,  et  v.  Schlecht. 

Juli  — Aupist.  ln  Landseen,  selten.  Stralsund:  Borgwallsee  (Holtz.). 
Lassan:  in  einem  See  zwischen  Papendorf  und  Pulow  (Zblj,  Usedom:  am 
östlichen  Ufer  des  Schmolieusees. 
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Ist  den}  P.  gramincus  sehr  nahe  verwandt  und  nur  durch  die  am 
Onrnde  breiteren,  halbsten^elnmfassenden  unteren  und  durch  die  in  den 
kurzen  Blattstiel  verschmälerten  obersten  Blätter  verschieden.  Eigentliche 
schwimmende,  ledorartige  Blätter  linden  sich  bei  dieser  Art  höchst  selten; 
sic  haben  dann. die  Gestalt  der  weniger  au.sgebildcten  schwimmenden  Blätter 
der  vorigen  Art,  sind  stets  lanzettlich  und  nach  beiilen  Enden  verschmälert 
und  sehr  kurz  gestielt. 

*•*  Folia  omnia  subraersa  undulato-dentata. 

8.  P.  crispns  L.,  — caule  comprcsso  ramoso;  foliis  omnibns 
submersis  scssilibus  oblongo-linearibus  undulato-crispis  denti. 
culatis;  .spicis  brevibus  paucifloris;  nchaeniis  compressi.s  lonpe 
rostratis.  4, 

Juni  — August  In  Gräben,  Teichen  und  Flüssen,  verbreitet 

Stengel  und  Aeste  ein  wenig  zusammengedruckt,  metst  röthlich - weiss. 
Blätter  mit  abgerundeter,  oft  herzförmiger  Basis  sitzend,  länglich -linien- 
förmig mit  fast  parallelen  Seitenrändem,  an  der  Spitze  stumpf,  zuweilen 
mit  einer  kleinen  Slachelspitze,  wellig-kraus,  kleingezähnt,  an  den  sterilen 
Aesten  mitunter  flach  (P.  serru latus  Schrd.),  mit  sehr  entfernten  Quer- 
nerven. Aehrcn  lang  gestielt,  kurz,  kaum  J " 1.  Früchte  gross,  zusammen- 
gedrückt-eiförinig,  in  einen  ziemlich  langen,  gekrümmten  Schnabel  all- 
inälig  zugespitzt,  auf  dem  Kücken  stumpf  gekielt.  Die  Pflaiue  ist  oft  röth- 
lich überlauten. 

RpcLll.  ChlOdpbylU  Koch.  Folia  omnia  cxacte  liiicarla,  «ubmerta.  Btipulae  iatra- 
axillares»  a folio  discretae. 

t caule  alato-complanato  sttbfoliacco,  foliis  mnltinerviis. 

9.  P.  compreuns  Jj.,  — caule  alato-complanato ; foliis  linea- 
ribus  breviter  iiciiminato-mucronatis  multinerviis ; spicis  cylindri- 
cis  10 — löfloris  lange  pcdunculatis;  achueniis  oblique  ohovatis 
dorso  obtuse  carinntis.  JJ,  — P.  zosterifolius  Scltuhm.  P.  com- 
planatuin  Willd. 

Juli — .August  In  Flüssen,  Seen  und  Tümpeln.  In  der  Kecknitz, 
Trebel  und  oberen  Peene  häufig.  Stralsund:  schwarze  See  bei  Steinhagen 
(llollz),  Pantlitz,  Knieper -Mühleiigraben  und  -Teich  (Fischer).  Wolgast:  in 
dem  grossen  Tümpel  bei  Pritzier  südlich  der  Chaussee  uuil  im  llohendorfer 
Mühlcnteiche.  L'sedom:  Kl.  Krebssce  bei  Ileringsdorf. 

Ist  die  grösste  und  stärkste  Art  dieser  Ablheilung.  Stengel  sehr  lang, 
ästig,  flach  znsammeiigedrückt,  die  obersten  Glieder  fast  so  breit  wie  die 
Blätter.  Biese  dunkelgrün,  oft  überG"  I.,  vielnervig  und  mit  K — 5 stärkeren 
Nerven  versehen.  Die  cylindri.sche  Fnichtähre  viel  kürzer  als  ihr  Stiel. 
Früchte  schief- eiförmig,  mit  kurzem,  fast  geradem  .Schnabel. 

10.  P.  acatifolini  Lk.,  — caule  alato-complanato;  foliis  linea- 
ribiis  longo  acuminato  - ciispidatis  mul  t hier  dis;  spicis  oratis 
4 — O/loris  brerr  pcdunculatis;  uoliaoiiiis  semiorbicularibus  coin- 
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prcssis  acute  cariiiatis.  jj.  — P.  comprcssns  DC.  P.  laticanle 
AValilenb. 

Juli — August  In  Gräben,  Teichen,  Tümpeln  und  Mergelgruben,  hier 
und  dx  Stralsund:  Mcrgelgruben  bei  Steinhagen  (Holtz)  und  Abtshagen 
(Zbl.),  Wolgast:  in  einem  Solle  bei  Latzow  (Zbl.),  Tümpel  bei  Boltenhagen 
(Tesch).  Deininin:  in  einem  Bache  auf  dem  Woge  nach  dem  Seedorfer  Holz 
(Jungnickel),  Buschmühle  (Zbl.)- 

Durch  den  gedrängten  Wuchs  und  die  zwischen  den  Blättern  versteck- 
ten, kurzgestielten  und  wenigblüthigen  Aehren  ausgezeichnet.  Die  Blätter 
sind  meist  hellgrün,  kürzer  als  bei  der  vorhergehenden  Art,  aber  länger 
gespitzt,  an  der  Basis  meist  mit  1 — 2 Höckern  (Anfänge  von  Wurzeln  nach 
Imiisch),  die  Aehrenstiele  so  lang  wie  die  kurze  Aehre,  die  Früchte  breiter, 
halbkreisrund,  auf  dem  Rücken  scharf  gekielt,  auf  den  Seiten  flach,  mit 
massig  langem  und  etwas  zurückgekrümmtem  Schnabel  am  oberen  Ende  des 
unten  mit  einem  hockerförmigeu  Vorsprunge  versehenen,  fast  geradlinigen 
lonenrandes. 

tt  eaule  compresso  vel  teretiuseulo  subfiliformi,  foliis  3— önerviis,  basi 
2tuberculatis. 

11.  P.  obtusifolins  M.  ct  K.,  — cnule  compresso  marginibus 
rotnndato;  foliis  linenribus  ohtusis  brevUer  mucronulalis  3 — önerviis; 
peduueulis  spicam  fructiferam  contiiiuam  densnm  aequanlibtts; 
achaeniis  oblique  ovalibus  carinatis.  4-  — I*.  compressum  Roth- 
P.  gramineum  Sm. 

Juli  — August.  In  Teichen,  Gräben  imd  Torfgruben,  verbreitet 

Hat  den  Habitus  von  P.  acutifolius,  von  dem  er  sich  durch  den 
Mangel  der  zahlreichen  Längsnerven  der  Blätter  sogleich  unterscheidet. 
Blätter  gegen  die  B-asis  etwas  verschmälert,  mit  2 Höckern,  die  Seitennerven 
sehr  zart  und  dem  Rande  genähert  Aehre_ eiförmig,  dichtblüthig,  so  lang 
wie  ihr  znsammengedrückter  Stiel.  Die  Früchte  haben  in  der  Form  .Achu- 
ichkeit  mit  denen  von  P.  compressus,  nur  sind  sic  etwas  deutlicher 
gekielt 

12.  P.  mneronatns  Schrad.,  — caule  sublgono  - compretso- 
foliis  linearibus  breviter  acuiuinatis  mucronatis  3— öuerviis,  sti- 
pulis  2fi(Us;  pedunculis  npice  paulum  incrassatis  spica  fruetifera 
inlcrrupta  pauciflora  suhSplo  longioribus;  achaeniis  oblique  ova- 
libus compressis  obtuse  carinatis.  4.  — P.  compressus  Sm.  Oed. 
Kchb.  P.  pusillus  «.  mnjor  Koch.  P.  Oederi  0.  Meyer. 

Juli  — August  In  Flüssen,  Seen,  Gräben,  selten.  Stralsund:  Knieper- 
tcich  und  Kniepcr-Mühlengrabcn  bei  Grünhufe  (Fischer).  Lassan:  in  der 
Peene  (Heinrich). 

Hält  die  Mitte  zwischen  P.  obtusifolins  und  P.  pusillus  und  ist 
von  Krsterem  durch  die  viel  längeren  Aehrenstiele,  von  Beiden  aber  durch 
den  fast  Aseitig-zusaminengcdriickten  Stengel,  die  bis  -auf  die  Basis  in 
2 seitliche  Hälften  gespaltenen  Nebenblätter  und  die  lockere,  unterbrochene 
Fruchtäliro  verschieden.  Die  Blätter  sind  breiter  als  bei  einem  grossen  P- 


Digitized  by  Google 


NAJADACEAE. 


495 


ptuiillus,  fast  immer  5 nervig,  mit  scbwaclicn  Seitennerven,  die  Nebenblätter 
dünnhäutig,  die  Aebrenstielo  oberwärts  etwas  verdickt  und  die  Früchte 
klein  und  knrzgescbnäbelt. 

13.  P.  paiillna  L.,  — caule  filiformi  tereiitismlo ; foliis  tenn- 
issime  membrauaceis  anguste  linearibus  acutato  - mucronulatis 
Snerviis,  stipulis  non  fissis;  pedunculis  spiea  4 — Sflora  dnplo 
3plove  longioribus;  achaeniis  oblique  ovalibus  eompressis  dorso 
obtusis.  4- 

ß.  tenniisimas  (M.  et  K.),  — foliis  angustissime  linearibus, 
quandoque  vix  quartam  lineae  partem  latis. 

Juli — September.  In  Gräben  und  stehenden  Gewässern,  häufig,  selt- 
ner in  Teichen  und  Flüssen,  ß.  am  Ausfluss  der  Peene  in  der  Spaudower- 
hüger  Wiek  und  in  Gräben  der  Struinminwiesen  auf  Usedom. 

In  allen  Theilen  feiner  und  kleiner  als  die  vorhergehenden  Arten.  Au 
dem  fadenförmigen,  fast  stielrunden,  kaum  zusammengedrückten  Stengel, 
den  nicht  gespaltenen  Nebenblättern,  den  schmalen,  linienförmigen , mit  2 
schwachen  Seitennerveu  versehenen  Blättern  und  dem  fadenförmigen  Aehren- 
stiele  leicht  zu  erkennen.  Früchte  sehr  klein,  schief  oval,  kurz  geschnäbelt. 

14.  P.  rttUtts  Wolfgang,  — caule  filiformi  conipresso;  foliis 
angustissimc  linearibus  attennato  - cu^idatis  Snerviis,  stipulis 
fihrosis',  pedunculis  spica  6 — Sflora  longioribus;  achaeniis  oblique 
ovalibus  eompressis  dorso  obtusis.  Jk  — P.  caespitosus  Nolte. 

Juli  — August.  In  Landseen,  sehr  selten.  In  der  nördlichen  Ecke  des 
grossen  Krebssees  bei  Häringsdorf  auf  Usedom. 

Dem  P.  pusillus  sehr  ähnlich,  aber  einmal  richtig  erkannt,  auch  im 
sterilen  Zustande  nicht  zu  verwechseln.  Der  Stengel  ist  deutlich  zusamincn- 
gedrückt,  oberwärts  wenig,  desto  mehr  am  Grunde  verästelt,  die  unteren 
Stengelgliedcr  sind  sehr  kurz  und  von  den  sich  in  lange  Fasern  auflösen- 
den, verhältnissmässig  langen  Nebenblättern  umhüllt,  wodurch  diese  Art 
besonders  ausgezeichnet  ist;  bei  P.  pusillus  sind  die  Nebenblätter  dünn- 
häutig, ohne  hervortretendo  Längsfasem  und  viel  kürzer  als  die  unteren 
langen  Stengelglieder.  Die  sehr  schmalen  Blätter  laufen  allmälig  in  eine 
lange  Spitze  aus,  und  die  beiden  Seitennerveu  sind  verhältnissmässig  stark 
ausgebildeL  Die  Früchte  finde  ich  nicht  von  denen  des  P.  pusillus  ver- 
schieden. Die  Pflanze  nimmt  im  Alter  öfter  eine  röthliche  Farbe  an,  daher 
der  Name,  bleibt  aber  häufig  auch  ganz  grün. 

15.  P.  trichoidea  CUain.  et  v.  Schlecht.,  — caule  filiformi  tere- 
fiusculo;  folii.s  atiffustissmc  Ihiearibus  Inerviis;  i)cdunculis  spica 
4 — Sflora  saepc  interrupta  duplo  3plovc  longioribus;  achaeniis 
smiorbicularibus  eompressis  obtusc  eariuatis.  4.  — P.  monogynus 
Gay.  P.  tuberculatus  Guüpin. 

Juli  — August.  In  (iräben,  Tümpeln  und  Torflöchem,  selten.  In  einem 
Solle  bei  Franzburg  (Zbl.)  und  in  einer  Mergelgrube  auf  detu  Bolteuhäger 
Felde  uuweit  Wolgast  (Tesch). 
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Die  Pflanze  hat  das  Ansehen  eines  sehr  feinblätterigen  P.  pusillus, 
ist  aber  starrer  und  brüchiger,  getrocknet  gewöhnlich  schwärzlich.  Stengel 
sehr  ästig,  oft  mit  büschelförmigen  Zweigen  in  den  Blattachseln.  Blätter 
fast  borstcuförmig-linienförmig,  mit  starkem  Mittelnerv  und  2 sehr  zarten, 
nur  bei  stärkerer  Vergrössemng  erkeimbaren  Scitennerven,  so  dass  die 
Blätter  1 nervig  erscheinen.  Gewöhnlich  bildet  sich  in  jeder  Blüthe  nur  ein 
Fruchtknoten  aus.  Früchte  denen  des  P.  acutifolius  Lk.  sehr  ähnlich, 
nur  kleiner,  aber  grösser  als  bei  P.  pusillus  L , fast  halbkreisrund,  zu- 
sammengedrückt*, mit  kurzem,  fast  geradem  Schnabel,  unten  an  der  fast 
geraden  Innenseite  mit  einem  höckerförmigen  Vorspriiugo,  auf  dem  Kücken 
zuweilen  höckerig- gezähnt. 


Socl.  UI.  Coleophylli  Koeb.  Folin  omuta  ezact«  liiiearia,  submeraa,  hast  cam 
atipulls  in  vaKiiiam  counata. 

16.  P.  pectinAtni  L.,  — caule  teretiusculo;  foliis  angustissime 
liucaribus  acutissiinis  1 — Snerviis  trausverse  veuosis;  spicis  intcr- 
ruptis  longe  pedunculatis;  aclinouiis  semiorhicularibus  compressi- 
nsculis  dorso  rotundato  - obtusis.  % 

ß.  scoparins  Wallr.,  — ramis  suprcniis  appro.xiuiatis  fasci- 
culato-scoparü.s. 

.luli  — August  In  Flüssen,  Seen,  Gräben  und  Meeresbuchten,  sowohl 
in  süssem  wie  in  salzigem  Wasser;  ß.  hauptsächlich  in  salzhaltigen  Gräben 
längs  der  Küste. 

Bildet  Ausläufer  mit  knollenförmig  verdickten  Endgliedern.  Stengel  oft 
sehr  lang,  weisslich,  hast  stielniud.  Blätter  gewöhnlich  borstlich  und  Iner- 
vig,  seltner  schmal  - lineal  imd  dann  öfter  Snervig,  mit  dicklichen,  im  recliteu 
Winkel  abgehenden  Queradern,  oberseits  flach  mit  schwach  rinuigem  Grunde, 
unterseits  mehr  oder  weniger  gewölbt,  an  der  verschmälerten  Spitze  stachel- 
spitzig,  die  unteren  zuweilen  etwas  stumpflich,  s.ämmtlich  an  der  Basis  mit 
dem  Nebenblatte  zu  einer  engen  Scheide  verwachsen,  welche  oben  als  ein 
gespaltenes  Blatthäutchen  frei  wird,  .\ehre  bis  2"  1.,  auf  fadenförmigem, 
weisslichem,  meist  sehr  langem  Stiel,  mit  sehr  entfernt  stehenden  Frucht- 
(juirlon.  Früchte  gross,  gelbbraun,  fast  steinfruchtartig,  getrocknet  stark 
runzelig,  halbkreisfonnig,  nur  8chw.ach  zusammengedrückt.  Der  Rücken  ab- 
gerundet - stumpf,  der  kurze  Schnabel  au  dem  oberen  Ende  des  geradliuigeu 
Inuenrandes. 

In  mehr  strömendem  und  tieferem  Wasser,  in  Flüssen,  bleibt  die  Pflanze 
öfter  steril;  die  Stengel  sind  dann  dicker,  weitläufig  verä.stelt,  die  Blätter 
länger  und  breiter,  bis  über  1"'  br.  und  meist  mit  mehreren  Seitennerven 
versehen.  Solche  Exemplare  bilden  dann  den  P.  interruptus  Kit.  (P. 
Vaillantii  U.  it  Schult.,  P.  vaginalis  Fischer  [Vorz.  d.  Gefässpfl.  Neuvor- 
pommerns  und  Rügens  p.  40])  und  wurden  in  der  Tollemseo  bei  Demuiiii 
von  Herrn  F’ischer  in  Menge  beobachtet. 


17.  P,  marinaiL.,  — caule  teretiusculo  filiforini;  foliis  lineari- 
filifonnibus  acütiusculis  Incrviis;  spien  iiiterruptn  longo  pedun- 
culata;  nclinoniis  obovatin  obtusis  crosiraiis.  J|,  — 1’.  setaceuin 
Scbulini.  I*.  filiformis  l’ers.  1’.  fascieulatus  Wolfg. 
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Juli  — August.  lu  Landsoeii  mit  sü.sscm  Witsser,  seltner  in  ge.sebüfzten 
Meeresbuditcn.  Uügeu:  im  Kl.  Ja.sinumler  Bodden  (Dr.  E.  Boll).  Stnibsiuid: 
ini  Borgwallsee  (Zbl.).  Lassan:  im  Gr.  Piuuower  Sec  (Ztd.).  U.sedom:  ini 
Gr.  Krebssee. 

Hat  den  Habitus  des  P.  poctiiiatus  /J.  s cop ari us,  ist  aber  viel  zarter 
und  kleiner,  kaum  h.  und  blfdit  und  fruelificirt  unter  dem  Wasser. 
Stengel  nur  am  Grunde  dicht  gabclästig.  Blfittcr  sehr  sclnnal,  best  faden- 
förmig, vcrhrdtnissnifussig  lang,  zwar  spitz,  aber  ohne  Stachclspitze.  .Aetiro 
lanii  gestielt , aus  meistens  a sehr  entfernten  Frucht(|uirlen  bestehend. 
Prüclile  kaum  halb  so  gros.s  als  bei  P.  pectinatus,  brfiunlicb,  verkehrt 
eiförmig,  fast  nmdlich,  ohne  Kiele,  an  der  stumpfen  Spitze  mit  sitzender, 
nicht  hervortreteuder  Narbe  und  hierdurch  vor  allen  fibrigen  Arten  aus- 
gezeichnet. 

2.  EUPPIA  L.  Flores  hermaphroditi,  2,  rarius  plurcs,  alterni 
sessilcs  in  peduneulo  comuiuni  filifurnii,  priniuui  folii  vagiua  iu- 
cluso,  demuni  e.xserto.  l’erigonium  imlliim.  Autlierao  2,  inagnae, 
subscssiles,  21oeularcs;  loeuli  discreti  dorso  lilaincnto  ob.soicto 
sqnaniao^ormi  atllxi;  pollen  ansaeforme.  Ovaria  4,  pritnum  ses- 
silia,  denium  curpophoro  excrcsceiite  stipitata;  Stigmata  sessilia, 
pcltata.  Aeliacnia  4,  gibba,  carpophoris  lougis  stipitata.  II,  4. 

1.  E.  spiralis  Damort.,  — peduneulo  eommuui  longissimo 
Spiranter  contorfo,  foliuin  plurics  superante;  antherarum  loeulis 
oh/t>«yis;  achaeuiis  oblique  gibbo-ovatis.  4.  — II.  maritima  Koch. 
L.  ex  parte. 

August — October.  In  .Salzwasser,  in  geschützten  Meeresbuchten  und 
tieferen  Gnöbeu,  hier  und  da.  Zingst : im  Zingster  .Strom  beim  Dorfe  Zingst. 
.Stralsund:  Fr.ankenweide  (Fischer),  am  Knieperslrand.  Rügen:  im  Spyker- 
schen  .See  auf  Jasinund,  bei  Gross -Zicker  .auf  Möncligut,  am  Vilm,  im 
Mühlen  zwischen  Drigge  und  Wampen.  Greifswald:  bei  der  Insel  Koos. 

Stengel  fadenförmig,  sehr  verästelt,  J — 1'  1.,  oben  fluthend,  unten  an 
den  Knoten  wurzelnd,  lllätter  zweizeilig  abwechselnd,  nur«die  beiden  dem 
Rlüthei«t.ande  vorhergehenden  fast  gegenständig,  lineal  - fadenförmig,  Incrvig, 
an  der  Basis  in  eine  stengelurafas.sende,  hruilige  Scheide  verbreitert.  Blülhen 
2,  genfdiert,  abwechselnd  sitzend  an  einem  gemeinschaftlichen  Stiele,  der  zur 
Blüthezeit  von  den  Bhittscheiden  cingeschlossen  ist,  sich  nach  der  Bbitho 
verlängert  und  zu  einem  meist  spiralig -gedrehten,  die  Blätter  weit  über- 
ragenden, bis  l!"  langen  Blüthenstandsstiel  :iuswächst  und  an  .seiner  Spitze 
die  beiden  Fmchtdolden  trägt.  Anthereu  fast  sitzetid,  2,  wegen  der  ge- 
trennten Fächer  scheinbar  4,  die  4 sitzenden  verkehrt- kegelförmigen  Fnicht- 
knoten  umgebend;  Fächer  länglich.  Fruchtknoten  mach  der  Blüthe  .auf 
stielförraig  verlfingerten,  bei  der  Fnichtrcife  bis  }"  langen  Fno'htträgeru, 
wodurch  die  Früchte  einen  doldenförmigen  .Stand  erhalten.  Früchte  matt- 
grün  o<icr  schwärzlich,  schief  eifönnig  - bucklig,  an  der  Spitze  ein  wenig  ver- 
dünnt. 

Es  ist  kaum  einem  Zweifel  unterworfen,  «lass  l.iime  vorzugsweise  die 
folgende  Art  unter  seiner  K.  maritima  verstamlen  hat,  wie  nach  dem  /eug- 
nisse  Hartmann’s  auch  ilie  in  Linue's  Herbarium  aufbewahrfen  Exemplare 
beweisen.  Soll  daher  der  Name  U.  maritima  bestehen  bleiben,  so  wurde  er 
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mit  irrüssereui  Redite  der  U.  rostcllata  Koeh  pclu'ilireu.  Besser  seinen  es 
mir  al>er,  den  Namen  H.  maritima  als  Collectiv-Ilezeielmuiip  für  beide  Arien 
ganz  fallen  zu  lassen, 

2.  E.  rostellata  Koch,  — pedunculo  coniiuuni  foUo  hreviore 
suepius  curvato;  antherarum  loculis  suhylohosis;  acliaciiiis  sub- 
scmilunari-gibbo-ovatis.  — R.  uiaritima  L.  ex  partc.  K. 
marit.  fl-  uiiiior  M.  ct  K. 

fl-  bracbypns  (Uay),  — carpoidioris  brevissirais  achaeuium  ae- 
(|iiantibus  vcl  paiibiin  siiperautibus. 

Anpnsl  — Oetober.  In  salzhaltipcm  Wasser  am  Seeslrando  umi  in  dessen 
Nfdie,  in  (iräbcu,  Laelien  nud  auf  überseliwcmmlen  .Sandbänken,  l.änps  der 
panzen  Küsle  verbreitet,  viel  li.äuliper  als  die  vorige  Art  und  oft  massenhaft 
aiiftrelend. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlieh,  alnrr  kleiner  und  zarter  und  be- 
stimmt speziliseh  versehieden:  dureh  sehnifdero  Blattseheiden , durch  die 
kurz  pestielleii  Blülhenstände,  deren  J — 11“  I.anpor  .Stiel  die  Länge  des 
Blattes  nicht  nliertriHl  uml  nicht  spiralig  gedreht  ist,  ilureti  die  nindliehc 
l’orm  der  Autherenfäeher  lunl  durch  die  aus  eiförmiger  Basis  fast  halbmoud- 
förmigschiefeu,  buckligen  und  etwas  länger  gesclinäbelteu,  nur  selten  mehr 
oder  weniger  fast  geraden  Fnächtc. 

Ich  habe  niemals  l'ebergängo  zu  der  vorhergeheuden  .Art  gesehen,  und 
wenn  auch  zuweilen  die  Knichtforin  der  der  U.  spiralis  ähnlieh  wird,  so  ist 
dies  doch  die  Ausnalnno  und  die  schiefe  Form  die  Hegel;  die  übrigen  Cha- 
raktere fand  ich  durchaus  beständig,  selbst  wenn  beide  Arten,  wie  z.  B.  bei 
Zingst,  vermischt  zusammenwachsen. 

Die  A'ar.  fl-  brach ypns  verdient  k.aum  .als  Abart  getrennt  zu  wenlen, 
da  sich  oft  auf  derselben  l’tlauzc  Blüthcnständo  mit  kurz  und  lang  gestielten 
Früchten  vorfinden. 


3.  ZANNICHELLIA  Midi.  Flores  moiioiei,  siiiguli  vd  m.as- 
culi  et  feiniiiei  in  eudeni  vngina  sessile.s.  Mas:  Ferigoniuni  niil- 
Itim.  Ftameu  1;  lilamentuin  lilironne;  aiithera  2 — lloeiilaris;  iiollen 
glubosiiin.  Fern;  Feritgoniiim  campamilatuiii , membrauaceuni. 
Ovaria  4,  styli  persistentes;  Stigmata  obliipie  jieltata.  Adiaenia 
subi|tiatuor,  rostrata,  ilorso  .snbdentata.  XKI,  1. 

1.  Z.  palustris  L. , — foliis  lincari  — liliforniibiis  basi  inem- 
branaceo  - vaginantibiis ; adiaeniis  oblongis  coimiressis  stylo 
rostralis. 

f«.  genuina  (.Asdtrs.),  — adiaeniis  subscs.silibiis  styluin  diiplo 
sui>ernntibiis  vd  loiigioribiis.  — Z.  palustris  Kodi  ct  Aut.  jrlur. 
Z.  iiiajor  et  repens  v.  llönniiigli. 

fl.  pedicellata  Wahlenb. , — adiaeniis  pedicellatis  styluin 
ae(|uantibus.  — Z.  pedicellata  Fr.  Z.  peduuculatn  Rdib.  Z. 
maritima  Noltc. 


Digitized  by  Coogic 


NAJADAOKAK. 


499 


Juli — .Scpthr.  iJie  V’ar.  n.  pfeiniinn  nur  in  süssem  Wasser,  in  Land- 
seen, Teichen,  Tümpeln,  selten.  DamKartcn;  in  einem  Teiche  bei  üruel 
(Zbl.).  Lassan:  im  (Trossen  Pinnower  Sec.  Usedom:  in  dem  Krebssee  bei 
llerincsdorf.  ß.  pccliccllata  in  sal7,halti|Tcni  Wasser,  in  (reschülzten  Meeres- 
buchten, in  Grälien  und  I,achcu,  läufTS  der  (ranzen  Küste  verlireitet. 

SteiifTcl  fadenförmic,  sticlnind,  ästif»,  kriechend,  die  Aeste  in  flachem 
Wxsser  liegend,  an  den  Knoten  häufig  wurzelnd  (Z.  repens  v.  üöuiigh.),  in  tie- 
ferem Wasser  aufrecht  und  oberwärts  llutheml  (Z.  iiiajor  v Bünngh.)  und  dann 
oft  über  1'  I.  Blätter  dunkelgrün,  zuweilen  bräunlich,  schmal  linicnförniig, 
f:<st  fadenförmig,  Incrvig,  unten  abwechselnd,  olien  gegenständig  oder  fast 
zu  dreien,  in  der  .scheidigeu  Basis  die  Blüthen  cinschliesseud.  Antherc  auf 
mehr  oder  weniger  langem,  fadenförmigem  Träger,  2— 4 fächerig,  bei  podi- 
cellata  meistens  Afächcrig.  Narben  gross,  schildförmig,  am  Uanile  gekerbt, 
ausgeschweift  oder  wie  gewöhnlich  bei  der  Salzwasserpllanze  ganzrandig. 
Früchte  in  den  Blaltwinkcln  zu  1 doldenförmig  vereinigt,  wovon  oft  2 fehl- 
schlagen, finst  sitzend  oder  auf  kurzen,  die  Fnichtläugo  nicht  erreichenden, 
sticiförmigen  Fnichtträgern,  auch  das  Fruchtilöbichcn  oft  besonders  wieder  kurz 
gestielt,  schmal  länglich,  etwas  zusammengedrückt,  durch  einen  kurzen  oder 
fiist  ebenso  laugen  fadenförmigen  tlrilfel  geschuätielt,  auf  dem  etwas  ge- 
krümmten Rücken,  seltner  auch  auf  der  geraden  luneuseite  (Z.  gihberosa 
Uchb.)  mit  einem  tlügeligen,  oft  kammförmig  gezähnten  Kiele,  dessen  Zähne 
nach  Zerstöning  der  Flügelh.aut  als  kleine  rechtwinklig  abstehende  Uörnclicn 
zum  Vorschein  kommen. 

Die  beiden  Formen  dieser  Art  werden  noch  häufig  als  besondere  Arten 
angesehen,  doch  ist  es  mir  bis  jetzt  nicht  gelungen,  einen  constauten  Cha- 
rakter aufzufiiiden,  wodurch  sie  sich  inimer  sicher  unterscheiden  la.sseu;  die 
Länge  des  Griffels,  die  Kerbung  der  Narbe  und  die  .Anzahl  der  Antberen- 
fächcr  sinil  höchst  veränderlich,  wenn  sic  auch  bei  der  einen  Form  mehr 
ausgcprä(Tt  auftreten  als  bei  der  anderen. 

Z.  polycarpa  Nolte  sah  ich  noch  nicht  aus  unserem  Gebiete,  soll  aber 
bei  Swincmüudc  gefunden  sein.  .Sie  unterscheidet  sich  nur  durch  den  sehr 
kurzen  Griffel  (etwa  j <ler  Fruebthäuge)  und  dürfte  kaum  als  Varietät  von 
n.  genuina  zu  treuuen  sein. 


Trib.  II.  ZO.STEREAE  Juss.  Ovarin  singula.  Pullen  fili- 
forme. 

t 

4.  ZOSTERÄ  L.  Spatlia  irediiiiciilata , plana,  in  foliuni  tcr- 
ininatu.  Flores  in  latere  suj(eriord  raehiilis  foliiforuiis,  linearis, 
spntlin  inelus;ic,  alternatim  sessiles.  Perigonium  nullum.  Antlie- 
rnrnni  loeuli  disereti,  latere  alTi.xi,  sessiles,  prinium  coiinectivo 
iingusto  eonjuneti,  detuuiii  conneetivo  cvaneseeiite  liberi.  Pollen 
filiforme.  Ovaria  singula,  sub  apiee  alfixa;  Stylus  1;  Stigmata  2, 
epapilh)sa.  Achaenium.  XXI,  1. 

1.  Z.  marina  L.,  — foliis  multinerviis,  nervis  validioribus  5; 
spatliae  peduneulo  superne  luüure;  aeliaeniis  coskitis.  ^ 

Mai — Juli.  Auf  samligcm  Meeresgninde  an  der  ganzen  Küste  häufig; 
wird  in  grossen  Massen  au  s Ufer  geworfen. 
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Stengel  aus  kricelieniler,  an  ilen  Knoten  wurzeliuicr  Basis  aurslcigentl, 
nebst  »len  Aesten  oberwärts  flutheml,  1 — 4'  1.,  zusaimnengeilrriekt.  Blätter 
lang  linienfi'irniig,  stiinipflieh,  an  der  unfruchtbaren  IMIanze  oft  bis  2'  I.  uinl 
bis  3"'  br.,  au  der  fruclitbareu  viel  kürzer  mnl  scliinälcr,  vielnervig,  mit 
5 stärkeren  Uau|itnerven,  wovon  die  l>ei»len  äusseren  »lieht  am  Hamle  stehen 
und  »laher  leicht  übersehen  wer»len.  Blüthenschci»len  einem  Blatte  ähnli»h, 
»1er  Länge  nach  gespalten,  auf  kurzen,  nach  oben  zu  allinälig  vertirci- 
lerten  Stielen,  »lie  bis  2"  lauge,  linienh'irinige,  blattarligc,  häutige  Blfl- 
thenspindel  einschliessciid.  Blüthen  nackt,  nur  auf  der  oberen  Seite 
der  Spindel  sitzend,  aus  einzelnen  Staubgefässen  und  Eniehtknotcn  be- 
stehend. Die  beidc'ii  Anthcrenhälfteu  in  »1er  , lugen»!  »luri-h  ein  schmales, 
fast  fadeiifiärraiges,  zuletzt  vcrschwin»len»les  ('»nuiectiv  verbunden,  abwcchsolnil 
mit  den  Kruchlknoten  zu  beiden  Seiten  des  Mitteluervs  »ler  Spindel  mit 
ihrem  ttüekcn  angeheftet.  Bollen  aus  langen  zarten  Fällen  gobihleL  Frucht- 
knoten allinälig  in  einen  kurzen,  in  2 fa»lenförmige  Narben  gt'spaltcncu 
GrilTel  zugespitzt.  Frucht  oval,  mit  zalilreicheu  Längsrippeu.  — Seegras, 
„ Sec-»lang 

Trib.  lll.  NA.IABEAE  Lk.  Ovnrium  solitarium.  Pollen 
glubusuiu. 

5.  NAJAS  I».  Flore»  mono- »lioiei,  in  n.xillis  foliorum  scssilc.s. 
M as:  Spiitliu  ineinbraiiacca,  »taiuen  imi»'um  iircte  iiieliuleii».  An- 
tliera  41oeuluris, 4valviin  dehisceii»;  pollen  globosaiu.  Fein:  Spatlm 
luilla.  Üvarium  »csslle;  styli  2 — 3 üliformes.  Achaeuium  sub- 
lirtipaccuui.  XXI,  1. 

1.  N.  marina  L.,  — foliis  oblongo-liuearibus  sinuato-aciileato- 
ilontatis,  vagiuis  iutegerriniis.  © — X.  major  Koth.  X.  mouo- 
spernia  et  tetra.sperma  AVilld.  Ittnera  Xnja.«  Gmel. 

Juli — .Seplbr.  ln  salzigem  und  süssem  Wasser,  in  ges»'hützten  Jb’cres- 
buchb'n,  Flü.ssen  un»l  Laudseen:  au  der  ganzen  Binneuküste  und  in  der 
Beeuo  un»l  »leren  Buchten  vom  Achterwasser  bis  zum  .VusHussc  stellenweise 
sehr  häutig,  »lann  in  Lanilseen;  im  Wostevitzer  See  auf  J.asmund  (ZbL); 
auf  l'se»loin;  im  .Schloensee,  Schmollcnsee  und  Miälschower  See. 

Starre,  zerbrechliche,  untergetauchte  Wasserpflanze.  Stengel  fedenlick. 
sehr  ästig,  .1-  2'  h. , die  unteren,  (ilioiler  sehr  laug,  »lie  untersten  häutig 
liegend  uiul  au  »len  Kn»»tcn  wurzclml,  »lie  oberen  kurz,  mit  einzelnen  SUichel- 
zähnen  besetzt  o»ler  ganz  unbcwelnt.  Bliittcr  gegenstän»lig  o»ler  zu  3 ge- 
nähert, mit  kurzer,  sehr  verbreiteter,  giinzraiuliger  Scheide  sitzend,  länglich- 
linienfürmlg,  1 — IJ"  I.,  ohne  Nerven,  etwas  wellig  und  weitbuchtig- gross- 
gezähnt, die  Zähne  in  einer  St.achelspitze  eniligeml,  die  obersten  2 Seiten- 
zähne »lern  Entlzahne  meist  sehr  genähert,  seltner  »lavon  entfernt  (im  letzteren 
Falle,  wenn  die  l’tlanze  lauter  s»dche  Blätter  besitzt  und  ilie  Scheiden  auch 
noch  mit  »lein  einen  oiler  ainleren  Zahne  versehen  sind,  entsteht  die  kaum 
als  besondere  Fori,  zu  bctra»-htemlc  N.  interme»!ia  Wolfgang).  Blüthen 
2häusig,  einzeln  in  den  Blattacliseln  sitzend.  Blüthcnsi'hcidc  der  niünnl. 
Bl.  häutig,  rölirig-bechcrFirmig,  »lie  .Anthercn  ein.schliesseu»l , zuletzt  un- 
regelmässig zerreisseinl  un»l  sich  zurückschlagenil.  .\ntherc  auf  einem  kurzen, 
»Ih-ken  Stiele  mit  4 sich  von  »ler  i’olleniii.asse  zurückrollenden  Klap|ien  auf- 
springend. Frucht  elliptisch- kegelförmig,  hart,  mit  2 — 3 Griffeln  gekrönt 
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99.  Farn.  LEMNACEAE  Dnby. 

Bliithen  zwittcrig,  iti  der  Randspaltc  des  blattartig  ausge- 
breiteten Stengclgliedes.  l’crigon  dünnhäutig,  zusainniethgedriiekt, 
unregelmässig  zerreissend.  Staubgefässe  1 — 2,  von  ungleicher 
Länge,  unterständig;  Antheren  mit  2,  fast  kugeligen,  getrennten, 
von  einander  abstehenden  Fächern.  Frnchtknoten  einer,  1 — 
mchreiig,  mit  trichterförmiger  Narbe.  Frucht  Isaniig  und  nicht 
aufspringend,  oder  mchrsamig  und  unregelmässig  quer  zerrcisscud. 
Keimling  gerade,  in  der  Achse  des  spärlichen  Eiweisses. 

Kleine,  kaum  eine  oder  nur  wenige  Linien  grosse,  im  Sommer 
frei  auf  der  Oberfläche  des  Wassers  schwimmende,  im  Winter 
auf  dem  Grunde  ruhende  Pflänzchen,  aus  2 oder  mehreren,  platten, 
blattartigen,  aus  einer  Randspaltc  des  Mutterzweiges  hervor- 
sprossenden Stengelgliedern  bestehend,  ohne  Blätter,  mit  faden- 
förmigen, frei  im  Wasser  hinabhängendcu  Wurzeln,  oder  bei  einer 
Art  (Lemna  arrhiza  L.)  ganz  wurzellos.  — Schliesst  sich  durch 
die  Gattung  Pistia  eng  an  die  Araceae. 

1.  LE.HMA. 


1.  LEMHA  L.  Character  familiae.  — Wasserlinse,  ,Enton- 
flot“. 

1.  L.  trisalca  L.,  — submersa;  radicibus  solitariis;  nrticulis 
utrinque  planis  ojjpositis  oblongo-lanceolatis  versus  apicem  denti- 
culatis  basi  denique  in  petiohm  longum  coutractis.  JJ. 

Mai  — Juni.  In  Gräben  und  stehenden  Gewässern,  gemein. 

t’ntergetaueht,  zur  Blütlio/.cit  sehwiinmeud.  Die  blattähnlichen  Steugel- 
glieiler  schön  hellgrün,  im  Alfer  schw.arzgrün,  bänglich- hmzeltlich,  etwa  Ö"' 
I. , gegen  die  Spitze  buchtig  fein  gezälmclt,  mit  einigen  Läng.Hncnen,  in 
einen  erst  später  auswachsenden,  laugen,  fbachen  Stiel  verdünnt,  die  jüngeren 
ans  2 gegenüberstchenden  Spalten  eines  älteren  Gliedes  hervorsprossend 
und  mit  diesem  zu  einem  Kreuze  vereinigt,  in  oft  gabelig  zns.ammcnhängeiulen, 
vielfach  verzweigten  Gruppen ; jedes  Stengelglied  unterseits  mit  einer  failen- 
förmigen  Wurzel  versehen.  Die  blühenden  Glieder  etwas  kleiner  und  stumpfer, 
mehr  länglich  mit  einwärts  gebogener  .Spitze,  woilurch  sie  fast  abgestutzt 
erscheinen.  Ulüthen  in  einer  seitlichen  Spalte  des  Gliedes.  Frucht  schlauch- 
artig,  mit  einem  horizontalen  Samen. 

2.  L.  minor  L.,  — natans;  radicibus  solittjriis;  nrticulis  utrin- 
que  planis  obovatis  sessilibua.  jj. 
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Jl.ii  — Juni.  In  Oräbeu  und  stellenden  (iewässem,  sehr  pcniein. 

Glieder  ?.u  3—4  oline  Stiel  vereinigt,  schwimmend,  sehr  klein,  etwa 
1"'  1.,  eiföriiiig  oder  etwas  rundlich,  auf  lieiden  Seiten  Hach,  iinlerseits 
Id.issgrüii,  mit  einer  einzigen,  sehr  langen,  fadeufürmigen  Wurzel.  .Staub- 
fäden fädlich.  Erucht  mit  horizontalem  Samen. 

3.  L.  gibba  L., — imtau.s,  radicilnis  solitnriis;  articiilis  siipra 
pinnis  suhtHS  sjwiiffioso-coiivcjcis  se.ssililms.  4 — TeliiiatniilmfO 
gibha  Scliloiilfii. 

Mai  — Juni.  In  stehenden  Gewässern,  viel  seltener  als  die  i'ibrigen, 
meist  einzeln  und  höchst  selten  blühend. 

Durch  die  oberseils  flachen,  nnterseil.s  .aber  schwammig  .aufgescliwollen- 
convexen  Glieder  von  I,.  minor  leicht  zu  unterscheiden.  Staubfäden  in  der 
Milte  verbrciteiL  Frucht  der  yncre  nach  zerrei.ssend,  mit  2 oder  nielireren 
aufrechten  Samen.  — Ich  habe  noch  keine  Fnicht- Exemplare  zur  Ansichler- 
halten können. 

4.  L-  polyrrhiia  L , — natan.s;  radicibiis  fascictilaHs ; arti- 
ciilis  utrinque  plniiis  suhorhirulnlo-obovatis  iiielusc  snbpctiolatis. 
4 — Spirodcla  polyrrlii/.a  Sehleidcn. 

Mai  — Juni.  In  stehenden  Oewä.s.sem,  verbreitet  aber  nicht  häutig.  Ist 
bis  jetzt  hier  niemals  blühend  gefunden. 

/.eichnet  sich  durch  die  verhältnissinässig  grossen,  bis  2'"  langen, 
kreisnindlich- eiförmigen,  zuweilen  etwas  kantigen,  zu  3—.'»  durch  g.anz  kurze, 
eingeschlossene  Stiele  vereinigten . handförmig  genervten , .schön  grünen, 
nnterseils  meist  purpnrbnrunen  Glieder  aus,  die  mit  zahlreichen,  .ans  einem 
Funkte  entspringenden,  fadenförmigen  Wurzeln  versehen  sind.  Illüthen  und 
Früchte  sind  bei  der  .Seltenheit  ihres  Vorkoimnens  noch  sehr  ungenügend 
bekannt.  Die  Früchte  sidlen  mit  denen  der  1,.  gibba  übereinstimnicn. 


100.  Para.  ARACEAE  Juss. 

lllütbcn  zwitterig  oder  eingeseldeclitig,  nnf  einer  flcisclii- 
ge  n II I ii  t hens  i>i  n d e 1 (Kolben,  spadi.x)  z 11  sa  min  enge d rängt, 
dieselbe  ganz  od  er  t h e i 1 w ei  s e dielit  bedeekend;  Kolben 
häufig  von  einer  l!lütlienselieide  eingeseIilo,ssen.  IVrigon  bald 
giinzlieh  feldend,  bald  .sehuppenförmig,  oder  nur  wenig  ausgebildet. 
Staiibgefässe  imdirere,  frei  oder  verwachsen;  Antheren  auswärts 
aufspringend.  Kruehlknoten  1— nielirfäeherig,  1 — iiiehreiig.  Frucht 
nicht  aufspringend,  meist  beerenartig.  Keimling  in  der  Achse 
des  Kiweisscs. 

Meist  kiautarlige  I’llanzeii,  mit  knolligem  oder  kriechendem^ 
Stärkemehl  haltigem  Wnrzelstoeke.  Ulätter  au  der  llnsis  schei- 
dig,  oft  mit  grosser  Platte. 
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Trib.  1.  CALLEAK.  Blülhfn  ohne  PcriRon. 

1.  CAlil^A. 

Trib.  II.  ACOREAE.  l’irriifon  vorlmiilen. 

Z.  Af-ORDS. 


Trib.  I.  (’AELE.AE  Schott.  Flores  pcrigonio  dc.stitiiti. 

1.  CALLA  Ij.  Spathii  inonophylla  e.xpbinivtn.  Spailix  cyliii- 
dricu.s,  atl  apiccin  iisque  sfaiidiiilMis  ot  iiaucioribus  ovariis  Ids 
inteniii.vtis  teetns.  rcrifjoiiiiim  nulliiin.  Stimiiiia  iimncro  iiide- 
fuiita;  aiillicrae  didymac.  Stigma  scssile.  IJacca  plciospcrmn. 
XXI,  l. 

1.  C.  palustris  Ir.,  — foliis  cordatis  longo  pctiolatis;  .spatha 
plana. 

Juni  — Anglist.  In  Walilsümiifen,  an  sumpfigen  Ufcni,  verhrcifet  doch 
nicht  hänfig. 

Wnraelstock  hriccheml,  an  den  Knoten  wni7.elnd,  in  einen  G— 0"  hohen 
Rläthenslengel  anfsteigeiul.  Hlrdter  alle  wnrzelsländig,  lang  gestielt,  glän- 
zend, lireit  herzfririnig.  plötzlich  in  eine  kurze,  stieinnide  .Spitze  zngcs[>itzt, 
die  Blattstiele  an  der  Basis  mit  langem,  slnmpfein  Blatthänlchen.  Blülhen- 
scheide  oval,  mit  sliclnmdcr  Sjalze,  innen  iveiss,  länger  .als  der  länglich- 
cylindrische,  stumpfe  Kolhen.  Beeren  korallenroth.  .Soll  giftig  sein. 

Trib.  II.  ACOKEAK  Schott.  Flores  [icrigonio  jiraediti. 

2.  ACORITS  L.  Spadix  pseudo- lateralis,  cylindrico-conicus, 
floribus  herniaphroditi.s  nndiinic  dense  teetns.  I’crigoninin  hexa- 
phyllnin.  Slam.  C,  liliformia.  Sti.gma  obtiisiiin,  scssile.  Frnctns 
aiigulatus,  2— .3sperinus.  VI,  1- 

1.  A.  Cälamas  L.,  — caulc  ajiicc  in  folinm  involucralc  lon- 
gissimum  jirolongato.  4 

■Inni— Jnli.  An  Ufern  von  Seen  and  Blässen,  in  wiusserreichen  Grä- 
hen,  hänfig. 

Wnrzelstock  kriechend,  dick,  scdiwammig- holzig,  von_  den  Blattnarhen 
geringelt.  Stengel  hlaltähnlich , 2—4'  h , znsammengedrnckt-Iikanlig.  dm 
eine  den  Blnthenkolhen  tr.agende  .Seite  rinnig.  Blätter  alle  nnrzelstäiulig, 
sicdi  scbeidenförinig-2/.eilig  nmfa.ssend,  schwertförmig,  spitz,  ziemlich  so  lang 
wie  der  Stengel.  Kolhen  gelhlich-grnn,  endständig,  aher 
rechten,  viehiial  längeren,  die  KorLsetznng  des  Stengels  hddenden  llnlUilali  s 
scheiah.ar  seitcnsLäiidig.  I’erigonhlätter  giniilich.  länglich,  mit  einwärts  ge- 
bogener Spitze.  Die  l’tl.inze  entwickelt  in  Deulschhui.l  niemals  reife  rrucine, 
was  zu  der  keineswegs  hcgrnmlelen  Annahme  gefnhrt  h.at,  sie  sei  mi  uns 
nicht  urspränglich  wild  und  erst  im  Ifilen  .lahrhiindert  ans  dem  Oriente  em- 
geführt  und  verwildert.  Kalmus.  Oll’.  Bad.  vel  Bliiz.  Calami. 


Digitized  by  Coogic 


504 


TYPHACEAE. 


101.  Fam.  TYPHACEAE  Juss. 

Blüthen  einhäusig,  diclit  ge  drängt  iiiC3Mind  rischen, 
scheinbar  kolbenförmigen  oder  kugeligen  Aehren 
die  oberen  Aehren  männlicli,  die  unteren  weiblich, 
l’erigon  ans  Schuppen  oder  Borsten  gebildet.  Stnnbgefässc  frei 
oder  an  der  Bnsi.s  verwachsen.  Fruchtknoten  frei,  mit  einem  hän- 
genden Eichen.  Frucht  eine  Aehene.  Keimling  gerade,  in  der 
Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Wasser-  oder  Sumpfpflanzen,  mit  knotcnlosem  Stengel  und 
2zeiligen,  liuienförmigen,  mit  oflTenen  Scheiden  versehenen  Blättern. 
— Diese  kleine,  nur  aus  2 Gattungen  bestehende  Familie  ist 
durch  die  Isaniigc  Frucht  und  das  schupi)en-  oder  borstenför- 
mige Ferigon  den  C^-peraceen  nahe  verwandt,  nähert  sich  aber 
durch  den  Ilabitus  den  Araceen  und  noch  mehr  den  exotischen 
Pandanaceen. 

1.  TYPIIA.  S.  SPABG.ANIltM. 

1.  TYPHA  T ouru.  Spicac  densae,  cylindrieae,  snperimposi- 
tac,  inferior  feminea,  superior  maseula.  Folia  involucralia  deci- 
dna.  Mas:  Filauienta  basi  plus  minus ve  connata;  antherac  line- 
ares apiee  coniiectivo  superatae.  Flores  feminei  saepius  neutris 
mixti.  Ovarium  denique  longe  stipitatuiu,  stipite  setis  perigoni- 
alibus  elongatis  obscsso;  Stylus  filiforniis;  stigma  ovatum,  lingiii- 
forme  vel  lineare.  Aclmeniuni  utriciilatum.  XXI,  3.  — Rohr- 
kolben, „ Hullenpäso  “. 

1.  T.  angnitifolia  L.,  — foliis  linearibus  inferne  subcanali- 
cnlatis  extus  convexiusenlis;  spiea  maseula  a feminea  rcmota\ 
floribus  femiueis  basi  bractea  capillari  apire  suhspallrulato-dila- 
lata  setas  acquante  fnUis;  stigmate  filiformi-liticari  setas  sujie- 
raute.  JJ, 

.luni— Juli.  In  stehcmlen  und  flic.s.scndcn  Gewäs.scru,  verbreitet,  be- 
sonders in  den  Huchten  des  Himienslrundes  und  der  Peene  sehr  häufig. 

Mit  verlängerten,  unterirdisehen  Ausläufern.  Stengel  3 — 7'h.,  bis  gegen 
den  Hlüthenstand  mit  den  langen  Seheiden  der  ihn  fdierragendcn  liläller 
Iwdeekt.  Rlälter  grün,  lederartig,  liandförinig- lineal,  2—4"'  Tir.,  stumpflieh. 
Hlüthenstand  aus  einer  inäiinliehen  und  einer,  seilen  2 wcibliehen,  densellren 
einfaeheii  llaupi.stengel  unigclienden  uinl  übcrcinandcr.stohenden,  eylindri.srhcn, 
4— li"  langen,  diehtblülhigen  Aehren  bestehend;  die  inännliehe  Aehi-c  über 
der  weibliehen,  von  einem  blatlartigen  llüllblatle  am  Orunde  umgeben,  von 
mehreren  kleineren  unterbroehen,  nelehc  sämmtlieh  bald  abfalien;  die  weib- 
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liclic  Aehrel— 2"'  von  der  männliolien  entfernt.  Weibliche  niüthcn  von  einem 
haarfürmigen,  langen,  in  eine  braune,  spatelfürmige  Spitze  verbreiterten  Deck- 
blatte gestützt.  Fnichtknoten  länglich,  später  Tang  gestielt;  der  Stiel  mit 
zahlreichen,  langen,  farblosen,  an  licr  etwas  keulenförmig  verdickten  Spitze 
schwach  bräunlich  gcßrbtcn  IVrigonboisiten  besetzt.  Grilfel  lang,  mit  sclimal- 
linienförmiger,  rothbnuiner  N.irbe,  welche  nebst  den  Spitzen  iler  Deckblätter 
und  der  Perigonborsten  iler  Aehre  die  rothbranne  Farbe  nud  die  plüsch- 
artige  ObertläiTio  ertheilt.  Die  geschlechtslosen  Hlütheu  den  weiblichen  zahl- 
reich beigemischt,  aus  einem  sehr  lang  gestielten,  an  dem  Stiele  mit  Horsten 
besetzten,  .spatelfönnig-keuligen,  bnäunlichen  Körper  (Rudiment  eines  Frucht- 
knotens) bcstehenil,  der  an  seinem  stumpfen  Ende  mit  einer  kurzen  .“stachel- 
spitze,  als  Rudiment  eines  Griffels,  versehen  ist.  Frucht  mit  häutigem 
Pericarj)ium. 

2.  T.  latifolis  L.,  — foliis  lato-linearibus  pluuis;  spien  inas- 
eula  fcminca  confiffua;  lloribus  feinineis  hradea  destitufis;  stig- 
inate  oblique  sprtf/it(/a/o  vcl  rhomhco-lanccoUito  nuipcrAwlc.  ij. 

Juni— Juli.  In  Seen,  Sümpfen  und  tiefen  Gräben,  h.äufig. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Art:  durch  eine  robn.sterc 
Gestalt,  breitere,  bis  1 " breite,  flachere,  blaugrüne  lil.ätter,  doppelt  so  dicke, 
dunklere,  fast  braunschwarze,  weibliche  Achren,  die  mit  der  männlichen 
meistens  zusammenstossen,  durch  breitere  Narben  unil  die  farblosen,  an  der 
Spitze  nicht  verdickten  und  gefärbten  Perigonborsten  .sowie  durch  d.as  Feh- 
len der  haarfürmigen  Deckblätter.  Die  unfiuchtbaren  lllüthen  sind  von  den 
fruchtbaren  nur  durch  ctwa.s  schmälere  Narben  wenig  verschieden. 

2.  SPARGANIUM  Toiini.  Spicae  globoso-ca])itatae  pluros, 
inferiorc.s  Icniiiicae.  Mas:  l’crigoniuin  polypbyllum,  scariosiim. 
iStaiu.  3—8,  lilamentis  elongatis,  saeirius  basi  connati.s.  Fein: 
Perigonium  Sphylluiii,  .scnriosiini.  üvnriuni  sessile.  Achaeniuin 
subdriipaceuin.  XXI,  1. 

1.  S.  ramostim  Ilnds.,  — foliis  basi  Squetris,  lateribus  con- 
eavis;  inflorescentia  7'aniosa,  cnpitulis  maseulis  numerosis  in  ai)ice 
caulis  ct  ramoruin  tcnuinalibus;  stigiuate  lineari;  nclmeniis  scssi- 
iibns  late  obverse  pyrauiidaiis  attgidatis  briritcr  abrupte  rostralis. 

JJ,  — S.  crectum  « L. 

Juni  — August.  In  Gräben,  Sumpfen  und  .Seen,  häufig. 

Stengel  2—4'  h.,  mit  hangen,  an  der  ISxsis  scheidenförinigen,  aufrecht 
abstchemlcn,  linienförmigeu,  stumpfen,  4-  (!"'  breiten  Rlättem,  oben  in 
einen  rispenförinigcn  Hluthcnstand  verästelt  .\este  hin-  und  hergebogen, 
an  der  li.isis  mit  einem  hangen  Hhitte  gestützt.  Blüthenköpfe  an  den  Aesleu 
übereinander  sitzend,  die  weibh  2 — 4,  etw.as  von  einander  entrernt,  gross, 
im  Fruchtzuslando  bis  J"  im  Durchmesser,  die  männl.  viel  kleiner,  mehr 
genähert  und  zahlreicher  an  der  Spitze  der  Aesto.  Perigonblätter  der  weibh 
lilüthe  länglich,  ahgenindet- stumpf,  an  der  Spitze  etwits  einwärtsgebogeiu 
Früchte  bräunlich -grün,  einer  dicken,  3 — .'■»kantigen,  umgekehrten  Pyramide 
älmlicli,  an  der  stiimpfen  Spitze  plötzlich  in  einen  Schnabel  ztigespitzt,  iler 
etwa  den  dritten  Theil  der  F'nichtlänge  erreicht. 
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TYPIIACEAE  - CYPERACEAE. 


2.  8.  Simplex  ITuds.,  — foliis  basi  Squetris  lateribiis  planis- 
inflorCÄCcntia  simplici  racemosa,  capitulis  masfulis  tonninalibns 
5 — 10;  sti^fiiiate  lineari;  aeliaoiiiis  slijtitalis  cl I ipsoideis  hast  apicc- 
quf  attmmtis  longe  subulato-rostratis.  H — S.  erccluui  ß-  L. 

ß.  flnitaos  Grcii.,  — caiile  superne  lliiitantc;  foliis  valde 
olongatis  t<'iiuioribus  iiataiitibus. 

Juni  — August.  In  Gräben,  Sümpfen  nmi  Seen,  verbreitet;  ß.  in  tiefe- 
rem W.vsser,  liei  Stralsund  im  Knieper  Mühlengraben  (KLselicr),  in  einem 
Graben  bei  /emitz  unweit  Wolgast  (Zbl.). 

Dem  Vorhergehenden  im  Habitus  sehr  ühnlieh , alier  etwas  sehmäeh- 
tiger  und  gewölinlieh  kleiner.  Itlfitter  meist  sehinfiler  mit  flaelicn  Seiten, 
lilüthcnköpfe  einzeln,  die  untersten  weibliehcn  auf  langen  Stielen,  wclehe 
zum  Thcil  mit  ilem  llaiiptstengel  verwachsen  sind,  so  dass  die  Köpfe 
meistens  etw-as  über  der  Achsel  der  Iilüthenstandsbl;ätter  zu  cidsjiringen 
scheinen;  die  oberen  weiblichen  und  die  männlichen  silzeml.  Früchte 
gestielt,  elliptisch  mit  undeutlichen  K.anten,  in  der  Milte  mit  einer  seichten 
Kinschnümiig,  am  Gnmde  in  einen  Stiel  allmälig  verdünnt,  an  der  Spitze  in 
einen  langen,  pfriemförmigeu  Schnabel  zugespitzt. 

.1.  S.  miaimom  Fries,  — foliis  deoiiuibentibiis  vel  natantibus 
plavis;  itillorescciitia  sitnplici  racemosa,  capiliilo  masctilo  termi- 
nali  solilario;  stigtnatc  ohlongo  obb'qiio;  acbnetiiis  siibsessilibiis 
late  (dlipsoideis  basi  apiccque  aUcniiatis  breviler  rosfra/is.  — 
S.  natans  Sin.  et  Aiit.  pliir.  non  L. 

Juni  — Augn.sl.  In  Torfgndjen  und  tiefen  Sümpfen,  durch  das  ganze 
Gebiet  verbreitet. 

Klein  unil  z.art,  J'  selten  über  1'  h.,  mit  langem,  fadenförmigem,  krie- 
ehcndeni  Rhizom,  liläller  bleichgriin,  sehr  schlalT,  linienförniig,  alle  fl.a<  h, 
stumpflich,  in  tieferem  Wasser  auf  der  Oberiläche  si-hwimmend.  Hlüthen- 
köpfclien  meistens  nur  3,  das  oberste  männlich  (sehr  selten  ein  zweites 
männliches),  die  beiden  unteren  weiblich,  sitzend,  zuweilen  d:is  unterste 
etw;us  gestielt,  beide  dnndi  lilätler  ge.stützt,  klein,  im  Fnichtzuslande  nur 
4‘"  im  I »urchinesser.  Früchte  fast  sitzend,  bl.'Lssgrünlich,  wie  bei  S.  Sim- 
plex oben  und  unten  venlünnl,  aber  kleiner,  kürzer  und  vcrhältnissmä.ssig 
dicker,  in  einen  nur  kurzen  .Schnabel  zugespitzt. 

Diese  ,\rt  ist  lange  für  das  I.innc'sche  ,S.  natans  gehalten  wunlen, 
bis  Fries  zeigte,  d.ass  die  l.inne'.sche,  in  den  tieferen  Sümpfen  l.appland.s 
vorkommende  Ptlanzc  eine  andere  .Art  sei,  die  dem  ,S.  simplcx  viel  näher 
verwandt  ist. 


102.  Fam.  CYPERACEAE  Jnss. 

Bliitlicn  zwitterig  oder  eingeseldeclilig,  in  der  Adisel  ppelzen- 
artiger,  dicht  zn.sammcngcdriiiigter,  Achrelieii  biklemlcr  Ueek- 
biiittrdien  (.Spelzen,  paleae).  I’erigon  fehlend  oder  unvollständig, 
aus  Horsten  oder  .Schn|ipen  gebildet.  Staiibgefäs.se  untorständig, 
meistens  3;  zYiithereu  au  der  Basis  befestigt.  Fruchtknoten  1; 
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OrilTel  1,  mit  2 — 3 Nnrbcii.  Frucht  eine  missartigc  Achciie,  die 
/.nwciloii  noch  von  einer,  zu  einem  krugförmif'on  iSehlaneho  ver- 
wuehsenen  IMiithenspelze  eingeselilossen  ist  und  mit  derselhen 
als  eine  Seheinfrueht  alifiillt.  Keiiiding  sehr  klein,  nusserhalh 
des  meist  mehligen  Fiweisses  in  der  Nähe  des  Nabels  liegend. 

Krautartige,  meist  ausdauernde  rilan/.en,  mit  büschlig- fase- 
riger Wurzel  oder  kriechendem,  gegliedertem  Wurzelstoeke. 
iStengel  gewöhnlich  kantig  und  kuotenlos,  mit  linienföriuigen 
IJlätterii  auf  meist  gesehlossenen  Scheiden.  Aehrehen  liald  ein- 
zeln endstiindig,  bald  kopffürmig  ziisammengedriingt  oder  zu  einer 
zusamtnengesetzteii  Sjiirre  vereinigt.  — Die  l’naiizen  dieser  Fa- 
milie besitzen  einen  den  (Iräsern  sehr  iilndiehen  Ilabiins,  unter- 
seheiden  sieh  aber  von  ihnen  durch  die  ge.sehlossenen  DluU- 
seheiden,  das  Fehlen  des  DlaUhäiitehens,  durch  die  aufrechten 
Antheren  und  die  Anordnung  der  Aehrehenspelzen. 

Trib.  I.  CYI’ERKAK.  Blültion  üwtiterig.  .Spplzpii  der  Aohrcht-ii  zw<*iiciUK. 

1.  (;ypekv.s.  s.  MniOEXi'.s. 

Trib,  H.  8(nUrKAK.  niütheii  xnillerig.  Spelren  drr  Achrchrii  «irli  nlUrili^  da* 
rhiir  d{‘('k>‘iid. 

3.  KIIVYrilONPOKA.  5.  IIEI.EOI'IIARI*«. 

4.  4'LAIIIHM.  «.  .sriKPt«. 

7.  EKIOPIIORUM. 

Trib.  UI.  CAitlCEAE.  niiithrti  ciii^oarhlrrlitiK. 

H.  l AHEX. 

Trib.  I.  rVTEHEAK  Koch.  Flores  hermaphroditi.  J’aleae 
distiehae. 

1.  CYPERÜS  L.  Spieiilae  mnltiflorae,  eomjiressae.  l’aleae 
distiehae,  imbrieatao,  aecpiales,  earinatae,  onines  lloriferae  vel 
rarius  inlimae  vaeuae.  Ferigoniuni  nulliim.  Slamina  2—3.  Stig- 
mata 2 — 3.  — Itaeheola  alatn.  III,  1. 

1.  C.  fascus  L.,  — eaulc  Sqtulrv;  enpitiilis  longius  breviusve 
pediineulatis  in  anthelani  eomjiositam  dispositis;  spieulis  laneeo- 
lato  - lifiearibns ; iialeis  ovato- oblongis  aculiuseulis;  stiymalihiis  S ; 
aehaeniis  argute  3(pietris.  © 

.Iiili  — .Septlir.  .An  n.asspii,  sinn|ifiiren  Orten,  .tmi  Hände  von  .‘'een  und 
Täm|ieln,  liin  und  wieder  alier  iinipeständi".  Slral.sund;  l’aron , IVnnin. 
Itrieen;  (inslower  Tnrfmoor  ( Eiselier).  (ireifswalil : Itappeidiäger  lärm  li 
(Teseli).  (iätzkow  : iiu  Walilsmiipfe  des  Holzes  am  .Anelainer  Wesje.  ba.ssan : 
l’ark  von  liaL'ceuhagen.  Deiiimiiii  am  See  hei  Verdien  (Zhl.).  Usedom: 
am  Sclimollensee. 
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Wurzel  faserig,  oft  dichte  Polster  bildend.  Stengel  3—8"  h. , schief 
aufrecht,  scharf  Skanlig,  nur  an  der  Basis  beblättert  Blätter  bald  länger, 
b.ald  kürzer  als  die  Stengel.  Hüllbl.ätter  blattartig,  meist  zu  3 am  Grunde 
der  Spirrc  und  dieselbe  weit  überragend.  Aehrchen  braimscliwarz,  seltner 
grünlich  (C.  vircscens  llolfm.),  oft  mehrere  gestielte,  seitliche  Köpfe  bil- 
dend. Spelzen  der  fruchtenden  Aehrchen  etwas  abstehend,  mit  oft  grünem 
Mittclnerv.  Enicht  länglich- eiförmig,  scharf  3kantig. 

2.  C.  flav^icens  L.,  — caule  obtuse  Sgono;  spicali.s  in  ontlie- 
lam  capituliforraem  coiigestis  sessilibus  pcduuculatisve  laueeo- 
latü-liiicaribus;  paleis  ovato-oblongis  dense  imbrieati.s;  stigma- 
tibus  2;  achaeniis  snhrotundo  - obovatis  coiiiprcssis.  ® — Pycrcus 
flav.  Rchb. 

Juli  — Septbr.  Auf  feuchtem  Sandboden,  am  Rande  von  Seen  und 
Tümpeln,  selten.  Usedom;  am  nördlichen  Ufer  des  Grossen  Krobssees  bei 
Ueringsdorf.  In  früherer  Zeit  im  Buggenhäger  Park  bei  bassan. 

Schmächtiger  als  die  vorhergehende  Art-  Durch  die  meist  schmäleren 
Blätter,  den  .stumpfkantigen  Stengel,  die  gelbbräunlichen  etwas  grösseren 
Aehrchen,  die  2 Narben  und  die  verkehrt- eiförmige,  fast  kreisrund  liebe, 
zusammengedrückte  Frucht  leicht  zu  rmterscheideu. 

2.  SCHOENÜS  L.  Spieulae  pauciflorae.  Prileae  6—9,  ob- 
.scurius  distichac,  infimac  3—4  vaenac  ininorcs.  Perigoniimi 
nullum  vel  e setis  3—6  hypogynis  formatuiu.  Stigmata  3.  III,  1. 

1.  8.  nigricans  L.,  — capitulo  terminali  ovato  c spicnlis 
5 — 10  coinposito;  folio  involucrali  iafiiuo  oblique  adscendente  longc 
foliaceo  - cuspidato,  capitalum  muUo  superantc;  palcis  cariiia 
scabris.  — Chaetospora  nigra  Kunth. 

Juni — Juli.  Auf  torfhaltigen  Wiesen,  selten  aber  gesellig.  Anclaiu: 
Peene -Wiesen  bei  Relzow  und  Immenstädt  (Tesch).  ü.sodom:  bei  Uerings- 
dorf.  Häufiger  bei  Dommin:  auf  den  Wiesen  an  ilcr  oberen  Peene,  aber 
meist  schon  auf  Mecklenburgischem  Gebiete  bei  Aalbude  und  am  Uumme- 
rower  See  bis  Neukalen  (Zbl.). 

Dichte  Polster  bildend.  Stengel  nind,  gc.strcift,  1— IJ'h.,  an  der  Basis 
mit  schwarzbr.auncn , glänzenden  Scheidciu  Blätter  boi-stenförmig,  Ibach 
rinnig,  die  halbe  l.änge  des  Stengels  überragend.  Blüthenknpf  gipfelstäudig, 
4— .0"'  1 , schwarzbraun,  aus  5—10,  zwei-  bis  dreiblüthigeu  Aehrchen  zu- 
sammengesetzt. llüllblatt  des  untersten  Aehrchons  aufrecht- abstehcml,  aus 
breiter,  trockenhäutiger  Basis  plötzlich  in  eine  krautige,  den  Kopf  über- 
ragende Spitze  zugespitzl,  meist  auch  das  des  zweiten  Atdirchens  mit  krau- 
tige Spitze.  Spelzen  mit  schärilichem  Kiele.  Perigonborsteu  klein,  schärf- 
lich,  häufig  fehlend.  Kmcht  elliptisch -kugelig,  schwach  Sk.antig,  glänzend 
weiss,  mit  abfallendem  Grilfel. 

2 S.  ferraginens  L.,  — capitulo  terminali  ovato  o s|>icuiis 
2—3  composito;  folio  involucrali  iuliiuo  strick-  crecto  luucrouato 
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cnpitiduiH  (tC(2ua)tte ; palei«  lacvibits.  ij.  Chactospora  ftrr.  Rebb. 
Streblidia  fcrr.  Lk. 

Juni  — .luli.  Auf  torfhalligcn  uinl  suninfi"cn  Wiesen,  nicht  verlireitef. 
An  der  Kecknitz  l>ei  Plciiniu;  an  der  Trebel  bei  Nehriiiftoii  (Zbl.).  Häufiger 
im  Pcenci;cbicte,  bei  Auclam  auf  den  Wiesen  bei  Kelzow  und  Imnienstädt; 
von  Kandnw  bis  Loitz  und  an  der  oberen  Peene  bei  Aalbude  (Zbl.). 

Der  vorhergclicnden  Art  sehr  fdinlich.  Unterscheidet  sich  durch  die 
sehr  kurzen,  oft  nur  wenifte  Idiiien  langen,  niemals  dio  halbe  bätiffe  des 
SteiiKcIs  erreichenden,  pfrieiulichen  Rlfitter,  durch  den  arniährigen  Hhlthen- 
kopf,  mit  kürzerem,  den  Kopf  nicht  oder  kaum  übemarendem  Hüllblalte, 
durch  die  Ranz  Rlattcn  Spelzen  und  durch  dio  stete  .Viiwcsenheit  von  4— (J 
schärtlichen,  die  Erucht  ülerrageudcu  PeriRouborsten.  Oer  SleriRol  an  seiner 
Basis  sowie  die  Rlattscheidcn  und  Spelzen  sind  zuweilen  rostbraun  über- 
laufen. 


Trib.  II.  SCIRPEAE  Koch.  Flores  hermaphroditi.  Paleae 
uudiquc  imbricatae. 


3.  RHYNCHÖ8P0RA  V ubl.  Spiciilae  paueiliorue.  Paleae 
undiqiie  imbricatae,  3-7,  inferiores  3—1  miiiore.s,  vaettae.  Peri- 
gonii  setae  inelusae.  Stigmata  2.  Acliaenium  2couvexum,  basi 
styli  dilatata,  compresso- eonica,  persistente  et  cum  acliaeuio  ur- 
ticulata  rostratum.  III,  1. 


1.  E.  alba  (L.)  uhl,  — radiee  librosa;  foliis  plauis;  an- 
thelis  capitatis,  termiiiali  fuUa  iiivolitcralia  siibaequanlc;  perigouii 
setis  nirormim  mibris  bnst /n'/osis  aebaciiio  vix  longioribus;  stylo 
laevi.  1.  — Selioenus  alb.  L- 

■luli  — Septbr.  Auf  Torfmooren  und  sumpliRcn  Wiesen,  hier  und  da. 
Bei  Barth  und  im  ItcrkuilzRcbiete  verbreitet.  Stralsund:  zwischen  Negast 
und  Seeinühl.  Rügen:  Stübnitz,  Prora,  Sumpfe  de.s  lirossen  Putbii.sser 
Bolzes,  (iroifswahl:  Kieshof,  J:igor  (Müuter),  Behrenhöfer  Moor.  Woltpist; 
Sümpfe  zwischen  Kalzow,  .h’igerhof  iiiiil  Neu- Pritzier,  in  der  Buddenhäger 
Forst,  Zarnitzer  T(u*fmoor.  Usedom:  häutig  bei  Pecueinündo,  Zinnowitz, 
Ihm  Swinemünde  am  Ke.sselsce  (AI.  Braun)  und  in  den  W aldsumpfen  ander 
Chaussee  nach  dem  Golm  zu. 

Meist  nur  dünne  Polster  bildend.  Stengel  Sscitig,  bis  1'  h.  Blatter 
schmal  - linienfürmig,  flach.  .Aehrchen  zu  einer  gipfclstandigen  und  meist 
1 — 2 seitensländigen,  in  der  .Achsel  der  obersten  Blatter  auf  langem  Stiele 
stehenden,  kleinen  kopfförrnigen , 3-  5'"  grossen  Spirren  vereinigt.  Bml- 
blätter  so  lang  oder  wenig  kürzer  als  die  Spirre.  Achrcheu  weiss,  spater 
rrdhiieh  oder  liräunlich  überlaufen,  2blüthig.  Perigonborsten  fi— 10,  ruck- 
wärfs  Hclu'irilich , bei  der  Friichlreife  zuweilen  glatt  werdend,  an  der  Ivtsis 
behaart,  nngcRhr  .so  laug  wie  die  verkehrt -eiförmige,  znsaininengoilnickto, 
grangclldiche  Frucht.  (irilTclbasis  glatt,  von  der  Frucht  abgegrenzt.  Narben 
2,  kuner  ;ils  der  Griffel. 
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2.  E.  fasca  (I>.)  It.  et  S.,  — liiizomatc  repfiite;  foliis  com- 
plicato-selaceis;  tiiitlidis  capituti»,  tcrniiiiali  folio  incolitcmli  in- 
fiiiio  wultutics  siipcrata;  iierifjoiiii  actis  aiitrorsum  scubriti  iichai'iiiu 
diiplo  longioribus;  stylo  basi  iimrjriiie  scahro.  ?l.  — Seliociiuf 
fiisc.  L. 

Juni  — Juli.  Auf  samlifjcm  Moorboiien,  an  .Suinnfrämlern , iiklit  ver- 
lueilet.  .Slralsumi:  l»ei  IVnniu  (Itrcost  uml  lk'iii|i<'l).  Auf  Küffou  nirht 
sollen:  in  ilcr  Couowor  Iloiilc  bei  (iinust  (Zbl.),  Kiibbelkowor  Heiilc  bei 
Uert'on  (Zbl  ).  Sehaabc,  selmialc  IJeido  uml  l’rora,  Ua;ibcr  Heide  auf  Möneh- 
|Tut  uml  auf  lliddcn.scc. 

liitreli  die  "efab.len,  fa.st  fadenfönui^en  lllfitler,  durch  die  dunkelbraunen 
.S|iirreiik<>|)fe,  wovon  der  ci|ifelsläiidi)»e  von  dem  uideren  llfdlblatte  »eil 
i'iberroct  wird,  diireli  viel  bängere,  auf»rirt.s  scharfe  l’erii'onborslen  und  durch 
die  (irnne,  am  liandc  schfirlliehc  lirifl'elbasis  und  lrui;;ere  Narben  leiclil  von 
der  vorherpehenden  Arl  r.u  unterscheiden.  Itildef  wepen  des  kriechenden, 
fadenförmipen  Wnr/.elstorks  öfter  einen  /.usamnienhünpendcn  Kasenteppich. 

4.  CLADIUM  I’atr.  15r.  ypitulaf  1 — 2florac.  rakiic  iindique 
inibricatac  snbsc.x,  3 inlimac  iiiinores  vacuae.  Perigoiiiuiii  nulliiin. 
Stainina  2 rarius  3.  Ilrupa  c.\.siu:ca,  in  styli  basiti  persistentem 
seiisim  attenuata  et  ea  ro.strata,  putamino  osseo,  erasso,  tii- 
suleo.  IH,  1. 

1.  C.  Mariscus  (L.)  11.  Hr. , — eaulc  tereti  laevi  folioso; 
folioniin  inurginibiis  eariiiaqiie  aeiileolato-seaberriinis;  anthela 
(leeomposifa  terniinali  |)luribusqiie  lateralibii.s , spietilis  eapitato- 
gluiueratis.  A — .Selioeuus  Mar.  L.  Cladiuui  gcriuaiiieum 
Selirad. 

Juni  — Juli.  In  I.andseen  und  Torfsnmpfen,  hin  und  wieder  hrmfip. 
An  den  .‘'cen  beim  l)ats.ser  Ort.  Auf  ilen  KeekniO. Trebel-  uml  l’eene- 
wiesen  bis  lliilzkow.  Itäpen;  am  Schmachter  .See  besonders  bei  Hinz.  lK?i 
Dollahn  und  im  Tribberat/.er  Torfmoor,  (ireifsw.abl : Itosenthnl  und  Hehreu- 
höfer  Moor.  Usedom:  l’eeuemiuide , .Struinuiiuwieseu  bei  t'runimiu,  am 
Wockninseo. 

Wur/.elstock  dick,  kriechend,  Anshuifcr  treibeml.  Stengel  2 — tj'  h., 
steif,  knotip,  bcbh'dtert.  lilätler  fast  von  der  b:"inge  des  .Stengels,  auf  langen, 
pcschlossenen  .Scheiden,  steif,  breit -linienförmip,  rinnip,  in  eine  sehr  lange, 
.‘Ikaidipc  .‘'pilzo  vcr.schmälert,  am  Kiele  und  den  Rändern  stachlig- selnirf. 
Spirrea  mehrfach  ziisammengesct/.l,  die  letzten  Verzweigungen  kophirtig  zii- 
Siimmenpedränpt,  die  eine  .Spirre  end-,  die  fdirigen  .seitlich  in  den  .\chseln 
der  oberen  lanpscheidipeu  IJIättcr,  lang-,  oft  eiugesehlossen  pe.slielt,  einen 
bis  1'  langen,  s.  lnnalen,  rispigen  liirdhen.staml  bildend.  .Vehrehen  2blü- 
Ihig,  die  untere  Lilfithe  oft  männlich;  .Spelzen  dünnhäutig,  gelbbntun. 
.Sleinfnicht  eiförniip,  im  (iuerschuitt  rundlich,  in  die  (irilTelbusis  schnabel- 
f,.rmig  zugespilzt,  die  äu.ssere  .Schicht  des  l‘eriearpiums  ghänzend  braun,  ilic 
mittlere  frisch  fast  fleischig,  trocken  zerreiblicb,  die  innere  ein  graubrätm- 
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lichor,  ruiizli(icr,  scliwacb  3furchigcr  Steiu,  der  iu  seiner  glänzenden  llölile 
den  .Samen  einsohlicsst. 


5.  HELEOCHARIS  II.  Br.  Spieulii  tenuiunlis  solitaria.  Puleae 
uiidii|ne  inibricatue,  inliume  1 — 2 latiores,  saope  vacuae.  Perigonii 
sctac  incliisae.  Aeliaenium  ba.si  styli  persistente  indurata  et  euin 
aehaenio  contrictu-articulata  coronatuiu.  III,  1. 

Dic.sc  Gattung  liat  ganz  den  Habitii.s  der  ersten  Section  ,.Moiio.sta- 
chyi*  der  folgemlen  Gattung,  miterseheidot  sieh  aber  von  dieser  durch  den 
an  der  liasis  verdickten,  durch  eine  Kin.scimürung  vom  Fruchtknoten  ge- 
trennten (irilTel,  de.sscn  verdickter  Theil  erhärtet  und  auf  der  Fnicht  stehen 
bleitit.  Sie  ist  zwar  eine  rein  künstliche,  doch  iliirch  den  angegebenen 
t'haracter  immer  sicher  zu  unterscheiden  mni  daher  etwnso  berechtigt  wie 
viele  andere  Gattungen  in  den  natürlichsten  Familien,  namentlich  der 
Gräser. 

a.  Stigmata  2. 

1.  H.  palustris  (L.)  R.  Br.,  — spieula  tenninali  ublougo- 
lanceolata;  j)akds  ovato-lancuolatis  acutiusculis,  inliniis  2 latio- 
ribiis  oppositis  baahi  dimiiUam  spkulae  ainplcetcMitibus;  adiacniu 
obovato  compresso  piitictato  inarginibus  rotundato-obtuso;  peri- 
gonii  sL'tis  acliaeuitiiu  muUo  siipcraiilibiis.  — Scirpus  j)al  L. 

ß.  major  Sonder,  — caule  dato;  spieula  elongato-lauceolata. 

y.  arenaria  tionder,  — eaulibus  abbreviatis  saepe  eurvatis, 
spieula  breviore  oblonga  vel  ovata. 

bini — Augu.st  In  .Sümpfen,  Gräben,  an  L’ fern  und  .auf  Wiesen,  geiueiu; 
ß,  mehr  im  Wasser;  y.  auf  magerem,  nassetn  Sandlmdcn. 

Wurzelstock  dünn,  kriechend  und  vielfach  verzweigt.  Stengel  meist  l' 
h.,  in  ß oft  über  2'  h.,  in  y oft  kaum  J'  h.,  von  .sehr  veränderlicher  Dicke, 
mml  oder  schwach  zu.sammengedrfickt,  zart  längsstreitig,  bläulich-grün,  fa.st 
glanzlos,  unbelilättert,  an  der  Ba.sis  mit  blattlosen,  braunen,  purpurrolh  über- 
laufenen Scheiden.  Das  endständigo  .Velirchen  braun,  4 — ti‘"  1.,  in  ß bis 
I"  I.  Spelzen  mit  grünem  .Mittelnerv  und  trockenhäutigem  Rande,  die  bei- 
den untersten  meist  (dinc  lilfithen,  etwas  breiter  und  stumpfer  .als  die  übrigen, 
gegenüberstehend,  jeile  eine  Hälfte  der  Aehrchcnbiisis  umfassend.  Narben  2. 
Dorsten  1 — 0,  rückwärts  schärilich,  viel  länger  als  die  bräunlich  - gelbo, 
glatte,  unter  der  Lupe  punktirt  erschoincmle,  verkehrt -eiförmigo  etwas  zu- 
sammeugedrückto  Fnicht  Griffclbasis  durch  eine  Einschnüning  nuidherum 
von  der  Frucht  gelöst,  einem  kurzen,  fast  deltaförmigen  Kegel  ähnlich. 


2.  H.  aniglnmis  (I-k.)  8diult.,  — spieula  tenninali  ovnto-oblonga, 
paleis  ovato-oblongis,  iutinm  niulto  lutiorc  basin  S2)icnlae  2n’nilHs 
amplecteiik' ; ndiaenio  obovato  eompresso  puuetato  inarginibus 
rotundato-obtuso;  perigouii  setis  achaeniinii  siibaequantibus.  A 
— Scirpus  uuigl.  Lk. 
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fl.  pumila  V.  13ocimiiij!;h.,  — ciiulibus  abbreviatis  4— Guncia- 
libus  rigidioribus,  spicula  brevi. 

Juni  — August.  .\iif  Wiesen,  an  Gräbou  und  Ufern,  häutig,  besonders 
in  iler  Nähe  der  Küste  ganze  Wic.scnsfreckeii  ül)erziehcnd,  fl.  auf  mageren 
Strand  ivie.seu. 

l.ässt  sieh  von  der  vorhergehenden,  sehr  ähnlichen  .Art  leicht  durch  die 
schlankeren,  glänzend  gr.a.sgrüncn,  glatten,  beim  Trocknen  meist  gelb  wer- 
denden Steugi‘1,  durch  die  duukclkaslanienbraunea,  oft  fa.st  schwärzlichen, 
kürzeren,  meist  etwas  seitlich  abstehenden  .Aehrchen,  durch  die  unterste, 
die  Aehrcheiibiusis  ganz  mnhisscnde,  auch  viel  breiter  trockeiihäutige  .Sjielze 
lind  durch  die  kürzeren,  «lio  l'ructitlünge  kaum  erreichenden  l’erigonborsten 
leicht  unterschciiien. 

Uebergäuge  zu  iler  vorhergehemlen  Art  habe  ich  niemals  beobachtet 
Die  unterste  .Spelze  ist  für  diese  Art  so  characteristisch,  dass  die  Art  schon 
im  jugendlichen  Zustande  vor  der  Entwickelung  des  Aehrehens  dun'li  «lie 
einzelne,  kappeufürmige  Spelze,  welche  das  Ende  des  Stengels  bedeckt,  er- 
kannt wird. 

Die  Form  fl.  hat  im  blühenden  Zustande  auch  grosse  Aehulichkeit  mit 
Seirpus  pauciflorus  l.ightf.,  doch  ist  Imi  diesem  die  unterste  Spelze 
viel  grösser  und  länger  und  übcrtrillt  die  halbe  Länge  des  Aehroheus,  wäh- 
rend sie  bei  11.  uniglumis  viel  kürzer  als  die  übrigen  Spelzen  ist  und 
nur  die  unterste  Ihusis  des  .Vehrchens  bedeckt.  Durch  die  Früchte  sind  beide 
Arten  sonst  weit  verschieden. 


b.  stigm,ata  3. 

3.  H acicnlaris  (L.)  R.  Rr.,  — cau\c  setacco  sulcato ; spieula 
tenniaali  ovato-laiicfolata;  paleis  obtusiiisciilis  iutiuia  basiu  spi- 
culae  i)cnitus  auiplcctoiite;  aeliacnio  oblongo  subtereti  loH<j'ditdi- 
uitlilir  coslato  et  suhtUissime  transvcrsiiii  striolato;  perigonii  setis 
brevibtts  ilcdduis.  ?|,  — Seirpus  ae.  L.  Seirpidiuin  ac.  Nces. 

Juni  — Septbr.  .Auf  überschwemmtem  Uo<lcn,  am  Rjiude  von  Seen  und 
Flüssen,  verbreitet,  oft  ziemliche  .Strecken  überziehend. 

Wurzelstock  fmlenförmig  kriechend,  den  IJodeii  dicht  rasenförmig  ver- 
filzend. .‘'Icngel  2-l!"  h.,  in  tieferem  Wasser  sich  oft  bis  1'  I.  verlängernd 
unil  unfruchtbar  bleibend,  borsicnförmig,  von  meistens  1 Furchen  k.antig, 
am  (iiumle  mit  blattlosen  .Scheiden.  Aehrchen  klein  2—3"'  I.,  4—Gblüthig, 
rölhiieh-grün,  die  unterste  Spelze  von  der  Grösse  der  übrigen,  aber  die 
.Achrchenbasis  g.anz  nmfasseml.  Frucht  länglich,  am  Grunde  etwas  veniünnt. 
fa.st  slielmnd,  weisslich,  mit  8 — 10  l.äiigsrij)pen  und  z.ahlreichen  kleinen 
(juerstreifen;  die  bleibende  GrilTelbasis  klein,  grünlich.  I’erigonborstcn  2-4, 
rückwärts -raidi,  sehr  kurz  und  bald  abfallend. 


6.  SCIRPUS  T ourn.  Spiculae  inultillorac  sulitariae,  geminae 
vel  pluies  varie  dispositae.  l’aloae  iinditiuu  imbriimtac,  iuliume 
1—2  latiores  et  plerutu(|uo  vaenae.  rorigüiiii  setae  j)leninu]ue 
6 vel  uullae,  iiichisac.  Aeliaeuium  obtiisum  vel  basi  stylt  nou 
ai'ticulata  uiuerouatuiii.  III,  1. 
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Beet.  I.  Monostaotayl  Fr.  Spimla  tcrminalis  solUaria. 

1.  8.  parvulus  R.  et  Sch.,  — stolonibus  capiUarihus  apice 
tuberiferis ; canle  tercti  loculoso  - fistul oso , vnginis  temiissiiue 
membranaceis  aphyllis;  spicula  oblongo-ovata;  paleis  obtiisis 
inuticis;  perigonii  setis  retrorsnm  scabris  achaenium  obovatiim 
Sgonum  snperantibus.  JJ,  — S.  hnmilis  Wallr.  S.  nanus  Spr. 
Limnochloa  parv.  Rchb. 

August — October.  Am  Rande  flacher,  geschützter  Ueeresbuchten  und 
an  Landseen  mit  salzhaltigem  Wasser,  stellenweise  in  Menge.  Auf  dem 
Dars  an  den  Seen  der  Nordsnitze,  am  Zingster  Strom ; verbreitet  am  Saaler 
Bmiden,  z.  B.  bei  Püttiiitz,  Saal,  Neuendorf,  am  Strande  bei  Bresowitz  (Iloltz  ). 
Bei  Greifswald  an  der  Küste  dos  Boddens  von  Eldena  bis  zum  Fresendorfer 
Stnick  stellenweise.  Auf  Usedom  am  südlichen  Ufer  des  Peeuemünder 
Kölpinsees. 

Zartes,  1 — ly  hohes  Pflänzchen,  vom  Ansehen  der  II.  acicularis. 
Wurzel  faserig,  die  Stengelbasis  im  llerbste  mit  haarfeinen,  hyalinen,  1 — 2" 
langen  Ausläufern,  die  an  der  Spitze  eine,  einem  schwach  gekrümmten, 
bräunlichen,  1]‘"  langen  Home  ähnliche  Knolle  tragen,  welche  innen  ganz 
mit  kleinkörnigem  Stärkmehl  angefüllt  ist  und  in  der  pfriemlichen  Spitze 
die  Knospe  enthält.  Stengel  mnd,  an  der  Basis  nebst  den  zartliäiitigen, 
blattlosen  Scheiden  farldos,  aus  2—3  Längsröhren  gebildet,  die  wieiler  durch 
zarte  Querwände  abgelheilt  sind,  wodurch  diese  Art  vor  allen  übrigen  aus- 
gezeichnet ist.  Aehrchen  klein,  1‘"  1.,  bleich  grünlich -gelb,  3— 4blüthig, 
die  beiden  unteren  stumpfen  Spelzen  nur  wenig  länger  als  die  anderen. 
Narben  3.  Fmcht  graugelblich,  verkehrt -eiförmig,  Skantig,  glatt,  von  einem 
kurzen  Spitzchen  gekrönt  und  von  den  rückwärts -rauhen  Perigouborsten 
überragt. 

2.  S.  panciflörus  Ligbtf.,  — cniile  tercti  laevi,  vagini.s  aphyllis; 
spicnla  ovata;  palcis  obtusis  muticis,  iiifiiiia  majori  spiculam  pc- 
nitus  aniplectento ; perigonii  setis  rctrorsum  scabris  aeliaenio 
brevioribus;  achaenio  obovato  3gono  basi  styli  ßciuctra  apicu- 
lato.  — Se.  IJacotliryoii  Elirli.  Se.  campestris  Roth.  Baeo- 
thryon  Halleri  Nees.  Helcocharis  paiic.  Lk.  Limnochloa  pancifl. 
Wimm. 

Hai — Juni.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Orabenriindem  und  Ufern  von 
Landseen,  verbreitet 

Wurzel  faserig,  lockere  Polster  bildend,  im  Herbste  mit  kun.en  Aus- 
läufern. Stengel  2 — 9"  h.,  rund  und  ungestroift.  Scheiden  blattlos,  schief 
abgestutzt  die  unteren  braun.  Aehrchen  2 — 3'“  1 , 4— 7blülhig,  kastanien- 
braun. Spelzen  mit  trockenhäutigem  Rande,  die  beiden  untersten  den  übri- 
gen ähnlich  und  gleichfalls  blütheiitr.igend,  aber  gi'össer,  die  unterste  fa.st 
so  lang  wie  das  Aehrchen  und  die  Basis  desselben  ganz  umfassend,  auch 
an  der  Spitze  häutig  ohne  niislanfcnden  Nerv.  Narben  3.  Frucht  breit 
verkehrt-eiförmig,  3kantig,  glänzend  grau  - weisslich,  fein  puuktirt,  in  eine 
kurze,  Skantige,  schwarze,  pyramideuförmige  Spitze  j)lötzlich  zuges))itzt. 
Perigoulmmlen  rückwärts-raidi. 
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:J.  S.  caespitosai  L.,  — «•imle  tercti  siilraio-strialo,  vagina 
suprfuia  hrcriler  folUfern;  spieiila  ovata,  palcis  ubtusisi,  2 inGmis 
inajoribiig  gpiculani  aequantibus  vt  <“jiis  basia  fere  amploctentibus 
ia  mw'rimem  crassiuscuhim  subfoliavcinn  attoaimtis;  perigoaii  sctis 
laei'ibus  adiauuiam  aialto  superautibas ; uchaeuio  coiapresso- 
3goau  brcviter  apiculatu.  4.  — ‘ lleleoclians  caesp.  Lk.  Lim- 
aochloa  caesp.  Kchb. 

Mai — Juli.  Auf  Torfmooren  uiiil  torflialligem  Ileideboden,  tiesoiiders 
iiaeli  der  Küste  /.u  verbreitet. 

Dichte  Polster  bildend,  grösser  und  kräftiger  als  die  vorliergehende  .Vrt 
und  leicht  von  derselben  zu  unterscheiden:  durch  den  furchig -gestreifteu 
Stengel,  ilessen  untere  Scheiden  gelblich  - weLss  und  blattlos  sind,  dessen 
obere  grüne  Scheide  aber  mit  einem  linienförniigcii,  stumpfen,  2— 3‘"  lan- 
gen Blatte  versehen  ist,  durch  das  hell  rostbraune  kurze  .\ehrctien,  durch 
die  viel  grösseren  untersten  Spelzen,  die  in  eine  blattartige,  stumpf-abge- 
rundete, mehrrippige  Stachclspitzc  verschmälert  sind  und  das  Achrchen  fast 
ganz  umfassen,  und  durch  die  ganz  glatten,  langen  Perigonborsten.  I>ie 
Spelzen  fallen  bei  der  Fruchtreife  Iciclit  ab.  Die  Früchte  sind  verkehrt- 
eiförmig,  schwach  Sscitig,  zu.saminengedrückt,  glänzend  grau,  von  einer  sehr 
kurzen  Stachelspitze  gekrönt. 

Die  Ptlanze  hat  ini  Habitus  auch  Aehnlichkeit  mit  einem  blühenden 
K r i 0 p h 0 r u m a 1 1>  i ti  u m I„ 

8«rt.  U,  ClftdftDthsli  Fr.  Atithcla  pxpudoUtfraM« , fnliuiii  involurralo  infvrius 
erfctiuu,  coiiliiiuatluiirm  caulia  rf'fert'na. 

a.  Paleae  apice  integrae,  mucroiiatac. 

4.  S.  set4ceus  L.,  — cnulc  srlarev  tercti;  spiculis  geminis 
tcruisve  spurte  latcralibiis  sessilibus  l'oliu  iiivoluerali  brevioribus; 
palcis  ubtiisis  mueruuatis;  stigmatibiis.  3;  aeliaeiiio  siibrotiindu- 
obovato  eompressiuseulo  siibdguno  laueroiiato  UnKjUudiuaUkr 
emtaio  et  irunsversim  subtiUssime  sirhlato.  © — Isolepis  .scu  • 
J{.  Hr. 

Juli  — Serdember.  In  ausgetrockneten  (iräben,  auf  überschwemmten 
Plätzen,  an  Ufern,  hier  und  da,  aber  unbesb'tmlig.  Kögen:  bei  (iingsl, 
Sellin,  auf  der  Schaabe  (Müiiter).  Stralsund:  Voigdehagen,  Negast,  See- 
mühl, Moy.sahl , Pennin,  Itorgwall,  Abtshagen,  /.inkemlorf,  Imi  Martensdorf 
am  Wege  nach  Rausebur  (Fischer)  tireifswald:  am  Jeserschen  See,  l>ei 
I.eist,  Strohkamp  bei  Kldena  (Münter).  Wolgast:  unter  dem  Cisai)erge 
(Münter),  unter  den  Anlagen  am  tiraben  der  die  Eisenbahn  .schneidet, 
liräben  bei  Ernsthof,  .an  den  Tümpeln  zwi.schen  Schalensee  und  Netzebaud. 
Usedom:  bei  Mölschow  am  Wege  nach  llummcistall,  am  tirossen  Krebssee 
bei  Heringsdorf. 

Wurzel  faserig,  dichte  Polster  bildend.  Stengel  2 — 6"  h. , mit  1—2 
röthlicheu,  meist  blattlosen  oder  ganz  kurz  beblätterten  Scheiden.  Das 
untere  Hüllblatt  borstenförmig,  längsfurchig,  den  Stengel  scheinbar  fui1- 
setzend,  vielmal  kürzer  als  der  Stengel,  2 -imal  so  lang  als  die  kleine, 
küjifförmige  Spirre,  zidetzt  gekiümmt  abstehend.  Staubgeßsse  2.  Spelzen 
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länglich -eifürmig,  purpurbraiin , mit  einem  grünen,  in  eine  kurze,  dicke 
Stachelspitzc  ausluufenilen  MiUelnerv.  Früchte  liräuniich.  rmiillich-verkehrt- 
eifürmig,  etwas  zusammengedrückt  und  schwach  Sseitig,  grade  wie  die  Früclite 
von  Heleocharis  acicularis  mit  liängsrippon  und  zarten  Querstreifen 
versehen,  l’erigonborstcn  fehlend 

b.  Paleae  apice  cum  mucrone  emarginatae. 

5.  8.  lacnatm  L.,  — caulo  tereti  viridi;  aiitlicla  cüinj)osita 
spurie  laterali,  spiciilarum  fa.scieulis  peduiK-nlatis  ses.silibii.srnie; 
folio  involucrali  iiiüiuo  erecto  aiitliulaiu  vi.\  snjieniiite  vel  ea 
breviore;  ))aleis  laecibiis  limbriatis  cum  iniicronc  einurgimitis; 
stit/niatihiis  3;  acbaciiiu  3gono  mticroiinto.  i|, 

.Inni  — Juli,  lu  langsam  fliessenden  und  stehenden  Gewässern,  beson- 
ders in  Landseen,  häutig. 

Wur/.elstock  dick,  kriechend.  Stengel  2 — 8'  h.,  an  der  Basis  tiuger- 
dick,  stielrund,  grasgrün,  die  unteren  .Scheiden  bl.attlos,  die  obersten  bis  15" 
lange,  rinnige  Blätter  trageiul.  Spirren  2 — 3"  I.,  scheinbar  seitenständig, 
aus  gestielten  und  zum  Theil  sitzenden,  kopfartigen  .\ehrenbüscheln  zu- 
sammengesetzt, Unteres  Hüllblatt  am  Gnmde  rinuig,  ot>erwfirts  stielrund, 
stechemi,  aufrecht,  ungefähr  von  der  Länge  der  S|iirre  oder  etwas  kürzer. 
Aehrchen  länglich  oder  eiförmifj.  rostbraun.  Spelzen  glatt  oder  mit  verein- 
zelten erhalienen  Punkten,  hänhg  ipiemmzelig.  am  Bande  gefranst,  breit -ei- 
förmig, au  der  Spitze  ausgerandet  • 2lap|>ig,  mit  abgerunileten  Luppen,  in  der 
Aiisrandung  stachelspitzig.  .Vntheren  mit  weich -stachlig- gehärteter  .Spitze. 
Narben  3 Frucht  glänzend  duiikelgrau,  tireit  verkehrt  - eiförmig,  ziisainmen- 
gedrückt  3kantig,  stachelspitzig,  so  lang  wie  die  (5  rückwfirts  feinstacheligen 
Perigonborsten.  — Binse. 

G.  S.  TaberDaemontani  Gin,,  — caiile  tereti  yUiwo;  authela 
coinposita  spurie  laterali,  spicularum  fnsciculis  pedunculatis  sessi- 
libusque;  folio  involucrali  iuOuio  erecto  niitbclum  vi.\  superantc 
vel  ea  breviore;  paleis  piinctalo-svabris  limbriatis  cum  mucrone 
cmarginatis;  sHynialibus  2;  ncliaeuio  coniprcsso  subtrigoiie  coii- 
ve.xo.  — S.  glaucus  Sm. 

Juni  — Juli.  Verbreitet,  liebt  gerne  salzhaltiges  Wasser,  daher  sehr 
häutig  an  der  Küste  in  Gräben  und  geschützten  Buchten  des  Biuiieustrandes, 
oft  giosse  .Strecken  der  Ufer  umsäuinend. 

Steht  dem  S.  lacustris  sehr  nahe  und  wird  von  manchen  Botanikern 
nur  als  Abart  dessellien  angesehen.  Ich  habe  die  Pflanze  hier  stets  selir 
beständig  gefunden  und  sie  lä-sst  sich  unschwer  unterscheiden  duich  den 
dünneren,  immer  lilaugrümm  .Stengel,  meist  kleinere  Spirren  und  .\ehrchen, 
durch  die  von  erhabenen  purpur-tiräunlichen  Punkten  raidieu  Spelzen,  durch 
die  an  der  Spitze  kahlen  oder  fast  kahlen  Autberen,  ilurch  2 Narben  und 
kleinere  mehr  zusammengedrückte,  planconvexe  Früchte.  — Binse. 

7.  S.  pangens  A'ulil,  — cuulc  dquetro;  uiitlicla  congloincralu 
spurie  laterali,  spiculis  luuiiibus  neasilibti!! ; folio  involucrali  lu- 
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limo  cret'to  anthelam  lo»tjc  siipcraiite;  pali'is  nmrgiiu*  tiniliriHtis 
L’Uiu  iiiucroiie  cniargiiiatis,  lobulis  acutis;  stigiiiatibiis  2;  ncbai'itiu 
plano -coiivexo.  H.  — S.  llothü  Hoppe. 

fl.  monoitachys  (Sonder.),  — spieula  solitaria. 

.luli  — .August  Auf  Wiesen  und  an  Ufoni,  nur  auf  Usedom:  am  Schlön- 
sec  bei  Horingsdorf  und  auf  den  Wiesen  au  der  We.stniolo  bei  Swinemündc, 
in  Menge;  /«.  vereinzelt  unter  der  liauptform. 

Eine  ausgezeiclinete  Art,  die  mit  keiner  der  übrigen  hiesigen  Arten 
vorweeliselt  werden  kann.  Wur/.el.stock  lang  krieeheinl , braun.  .Stengel 
1 — 1>'  h.,  düuu,  Ukantig  mit  hohlen  Seiten.  Die  beiden  oberen  Seheiilen 
mit  akantig-rinnigen,  starren  Blättern.  Aehrehen  3-Tt,  .seltner  nur  1, 
säumitlii'h  sitzend  und  zu  einer  kleinen  kopfförmigen,  seitlieheu  Spirre  zu- 
sainmengedrängt  Das  unterste  Hüllblatt  dem  Stengel  älmlieli  und  diesen 
gleiehsaiu  über  den  Blütheiistand  2 — C"  lang  fort.setzeud.  Spelzen  ziunnt- 
brauu,  die  Zipfel  <ler  Ausrandung  spitz.  Anlhoreii  in  eine  pfriemliebe, 
staehelwiinpcrige  Spitze  auslaufend,  Frnelit  grüidich-gclb,  vei kehrt -eifünnig- 
nmdlieb,  planeonvcx  zusammeugedrüekt,  sehr  kurz  gesiiitzt.  l’erigunborsten 
wenige,  sehr  kurz,  auch  ganz  fehlend. 


Scct.  III.  Pbyllanthdli  Fr.  Antbeta  tormmali»,  romposit«.  FoHa  invoJurralia  plura, 
|{raniim‘o  pUiia.  hi(i*riu»  iiou  mnju». 


S.  S.  maritimus  L.,  — canlc  3(|nctro  folioso;  antheln  conipo- 
sita,  spicnliiniin  fascicnlis  peduiuuilatis  sossilibnsquo;  foliis  iiivolii- 
cralibus  plmiis;  paleis  npice  Ineiniis  iiciitis  denticiihuis,  e 

lissura  rH,s'pidati.‘> ; perigoiiii  setis  retrorsnin  .scabris  ucliivcnio  bre- 
vioribus.  fj, 

fl-  macrostachys  (Willd.) , — .spieulis  elonpatis  subpolli- 
earibus. 

y.  compaetns  (IIofTra.),  — spieulis  omnibus  sessilibiis  eoii- 
gloineratis. 

d.  monoitachys  (Sonder),  — spieula  solitaria. 

Juni — .September.  lu  Gräben,  an  lifeni,  in  der  Nähe  der  Küste,  ge- 
mein; die  Varietäten  unter  der  liauptform,  d.  atu  seltensten. 

WurzelstiKk  kriechend  und  Ausläufer  treibend,  mit  nu.ssgrossen,  knollen- 
förmigen V'erdickungcn.  .Stengel  1 — 4'  h.,  scharf  ,‘Ikanlig,  ganz,  beblättert. 
Blätter  flach,  gekielt,  bis  2'"  br.,  die  oberen  meist  den  Stengel  überragend. 
Spirre  gijifelstätidig,  Achrcheubüschel  aus  2 — S Aehrehen  gebildet,  die  seit- 
lichen laug  gestielt,  die  mittleren  meist  sitzend,  seltner  siiinintliche  .Aehrclieu 
sitzeiiil  utid  ktiäuelförmig  zusammengedrängt  Hüllblätter  den  Stengelblätteni 
ähnlich,  tneist  länger  als  die  Spirre.  .Aehrehen  braun,  einind,  oder  auch 
wie  in  fl.  walzetiförmig,  von  J — 1"  Länge.  .Spelzen  nmdlich- eiförmig,  ati 
der  Spitze  2spaltig,  mit  langer  .Stachelspitzc  aus  der  Spalte,  die  Lap|H'n 
spitz  und  gezähnelt.  Narben  3.  Frucht  glänzend  braun,  verkehrt  - eiförmig, 
schwach  -.‘Jscitig-  planconvex. 


Digitized  by  Coogic 


CYl'ERAGEAE. 


517 


9.  S.  gilvaticus  L.,  — eaule  3gouo  folioso;  antliela  sui)iu- 
decompositii,  spit'ulanim  fasciculis  longe  puduiiculatis  scssililiiis- 
que,  BpicuUs  ovatis  biuis  tcrnis  cajßilato-cougestis;  foliis  iiivulu- 
eralibus  planis;  paleis  obtiisis  iiervo  excurrente  mucronulatis ; 
pcrigonii  setis  rctrorsnm  scnhris  achnenio  sublongioribus.  Jf, 

Juni — Juli._  Auf  Wiesen,  in  ijuelligen  Gebüschen,  an  Gräben  und 
Ufern,  häufig. 

Wurzelstock  walzenförmig,  kriechend  mit  kurzen  Ausläufern.  Stengel 
1 — 3'  h.,  3kantig,  mit  runden  .Seiten,  beblättert,  die  oberen  Knoten  unbe- 
deckt, über  die  Blattscheiden  hervorragend.  Blätter  lanzettlich- linienförmig, 
gekielt,  4— l!"'  br.  Aehrchen  klein,  IJ — 2"'  1.,  eirund,  schwärzlich  - grün, 
zu  3—5  knäuelförmig  gehäuft.  Spelzen  mit  einem  grünen,  gewöhnlich  in 
eine  ganz  kurze  Stachelspitze  auslaufendcu  Jlittelnerv.  Frücdite  verkehrt- 
eiförmig,  3kantig,  hcllgelblich,  sehr  klein  und  kaum  J 1. 

10.  S.  radicans  Sebk.,  — stolonibus  enulifomibus  demum 
arcuato- deflexis  et  apicc  mdkmilihus ; eaule  Sgouo  fulio.so;  an- 
thela  supradecomposita,  spiculamra  faseieulis  longe  pedunculatis 
sessilibusque , spiculis  ocato-lanceolatis  soUlariis  pedicellatis ; 
foliis  iiivolucralibus  planis;  paleis  obtnsis  muticLs;  pcrigonii  setis 
contortis  laevibus  u])ice  denticnlatis  achnenio  plus  duplo  loiigio- 
ribus.  JJ, 

Juni — Juli.  Auf  überschwemmtem  Roden  an  Ufern  von  Seen  und 
Tümpeln,  bis  jetzt  nur  am  Hohen  See  bei  Gülzow  unweit  Loitz  von  Zabel 
gefunden. 

Hat  ganz  den  Habitus  der  vorigen  Art  und  auch  die  schwarz -grüne 
Farbe  der  Aehrchen,  ist  jedoch  schlanker  und  treibt  gleich  nach  der  Blüthe 
stengelähnliche  .Ausläufer,  die  sich  später  in  einem  Bogen  zur  Erde  neigen 
und  an  der  Spitze  wurzeln.  Üie  .Aehrchen  sind  länger,  bis  3"'  1..  mit  Aus- 
imhme  der  mittelständigen  sitzenden  ziemlich  lang  gestielt,  fast  immer  ein- 
zeln, nur  sehr  selten  zu  2.  Der  Mittelncrv  der  Spelze  verschwindet  vor  der 
stumpfen  Spitze,  während  er  bei  der  vorigen  Art  in  eine  kurze  Stachelspitze 
ausläufl.  Die  ge.schlängelten  Perigonborsten  sind  2 — 3mal  so  lang  als  die 
Frucht,  glatt  und  nur  gegen  die  Spitzen  mit  eiuzelneu,  rückwärts  gerichteten 
Stachclzälmeheu  besetzt. 


Sect.  IV.  BlyamUS  eanztT.  SpiculBc  »ptin>xliDat.if,  in  «picalii  terminalem,  (ti.slichani 
tlitfjiodiiae. 

11.  8.  compreuus  (L.)  Pers.,  — foliis  linearibus  sujira  medium 
carinatis;  spica  coinposita  disticha  tcrmiuali,  spieulis  6 — Sfloris 
palea  infima  longinribus;  perigonii  setis  retrorsum  scahris;  achae- 
nio  Inte  obornto  compresso.  — Schoenns  compr.  L.  Scirp, 
Uaricis  Ketz.  Plysmus  compr.  Paiiz. 

•Iiini — Juli.  Auf  Triften,  AViesen,  .an  Gräben,  verbreitet. 
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AViirzelstnck  kriecliPiul.  Stengel  1 — 1'  h.,  stumpf  Sseitig.  Blätter  von 
<ier  Länge  des  Stengels,  flacli,  fast  rinnig,  initerseits  über  der  Mitte  gekielt, 
am  Rande  schärflieli.  Aelirc  länglieh,  bis  1 " 1.,  zuweilen  durch  einen  unteren 
Seitenast  etwas  ästig,  zweizeilig,  rosthraun,  durch  ein  blattartiges  Hüllblatt 
von  sehr  veränderlicher  d,änge  gestützt.  Aehrchen  ü — 12,  G — Sblüthig. 
Narben  2.  Frucht  braun,  zusaiumengedrückt,  breit  verkehrt -eiförmig,  an 
der  Basis  verschmälert,  mit  langem  (iriffel  gekrönt.  Perigonborsten  rück- 
wärts schärflieli,  fast  noch  einmal  so  lang  als  die  Fnicht. 

12.  S.  rufas  (Huds.)  Selirnd.,  — foliis  litieari-tri-ftibus  ecari- 
nntis;  spien  coinpoait.a  disticha  terminali,  spieulis  2 — .Sfloris  paleam 
infimaiu  acqumilibns ; perigonii  setis  rrerlo-pubenilis  plernmque 
nullis;  aehnetiio  lanceolato  compressiu.seulo.  — Schoenus  ruf. 
Iluds.  Blysmus  ruf.  Ijk. 

Mai  — Juni.  Auf  salzh.iltigcn  Wiesen  im  Verlaufe  der  ganzen  Küste, 
häufig. 

Ist  der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  verschieden  durch  einen 
meist  niedrigem,  runden  Stengel,  ilurch  halbrunde,  unterseits  nicht  gekielte, 
oberseits  schwach  häutig- rinnige,  glatte  Blätter,  durch  kleinere,  meist  kürzere 
Aehreii  mit  weuigldüthigen  Aehrchen,  dessen  unterste  Spelze  das  ganze 
Aehrchen  cinhüllt,  und  durch  gelbliche,  wenig  zusammeugedrückte,  lanzett- 
liche,  oben  und  unten  verschmälerte  Früchte,  die  fast  noch  einmal  so  lang 
(fast  2‘"  I.)  als  bei  S.  compressus  sind.  Die  Perigonborston  sind  .selten 
vorhanden.  Die  Aehre  hat  die  Farbe  der  vorhergehenden  Art,  wird  aber  bei 
der  F'ruchtreife  dunkelkastanicnbraun. 

7.  EKIOPHORUM  L.  Spicula  terminalis,  vel  plurcs  pednn- 
fulatae,  sublaterales.  Taleae  undi(|ue  iuibricatac,  per.sistentcs. 
I’erigonii  setae  dcimiin  in  lanani  den.sain,  palcis  nuiltoties  longiorera 
ct  aehaenium  involventem  exereseentes.  III,  1.  Wollgras. 

• .Spicula  terminalis,  solilaria. 

1.  E.  alpioumL.,  — rhizouiate  repentc;  caule  Sqiietro  srohrw, 
vnginis  superiorihus  foliiferis,  foliis  brevissimis;  spicula  sulitaria 
oblonga  paiiciflora ; perigonii  scti.s  siib6  deniura  in  lanani 
rrispulo-fleruosom  elongntis.  1.  — Linagrostis  alp.  Scop.  Lim- 
nocliloa  alp.  ])rejer. 

Mai — Juni,  ln  Torfsümpfeu , selten.  Stralsund:  im  Negaater  Moor. 
Grimmen:  im  Neu  - Elmeiihorster  Moor  (lloltz).  Rügen:  auf  dem  Serpin 
und  Porsimoore  bei  Putbus  (Meyer). 

Wurzelstock  kriechend  uml  stark  verzweigt.  Stengel  ans  kurzer,  bogi- 
gcr  Ba.sis  aufrecht,  zur  Blüthezeit  :l  -1 " li,.  später  gegen  1 ' h.,  nur  an  der 
Basis  beschciilet,  die  oberen  .Scheiden  mit  ganz  kurzen,  anliegenden,  .‘Ikaii- 
tig-pfricmlichen,  schärflichen  Blätlcni.  Das  gipfelstänilige  Aehrchen  hell- 
rostbrrninlich,  klein,  2"'  1.,  mit  einem  ebenso  gefärbten  llülildatte,  dessen 
grüner  Mittelnerv  in  eine  starke,  pfriemliche,  stumpfe,  das  .Aehrchen  nicht 
überragende  .Si>itze  ausläuft.  Narben  2— H.  Fracht  braun,  verkehrt-eiförmig, 
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scharf  Skaiitig,  slachclspitzig.  Die  weissc,  krause,  sehr  lockere  Wolle  etwa 
3mal  so  lanp  als  ilas  Aehrclien. 

Hat  zur  Blüthczcit  grosse  Achnliclikcit  mit  Scirpiis  caespitosus  I.-, 
unterscheidet  sich  aber  ausser  den  übrigen  Kennzeichen  sogleich  durch  den 
3kantigen,  scharfen  Stengel  und  durch  die  Wolle. 

2.  E.  vaginatam  h.,  — radice  caespitosa;  canlo  inferne  tercti 
superne  3gono  laevi;  foliis  margine  scabris,  vagints  superioribus 
cenlrk'osis  aphyllis;  spicula  solitaria  ovato -oblonga  multiBora; 
perigonii  setis  nuraorosis  demiira  in  Imam  rcctam  denmm  elon- 
gatis.  1 

•April  — Mai.  Auf  Torfmooren  und  in  Waldsümpfen,  häutig. 

Grosse,  dichte  Polster  bildend.  Stengel  zuletzt  bisl}'  h.  Wurzelblätter 
und  untere  Stcngelblätter  fadeuförmig,  oberseits  rinnig,  unterseits  scharf 
gekielt,  Stcngelblätter  mit  bauchig- aufgeblasenen,  gestreiften,  off  röthlichen 
.Scheiden,  die  beiden  obersten  Scheiden  schief  abgestutzt,  ohne  Blätter  n<lcr 
nur  mit  blattartiger  Spitze.  Achrchen  oval  bis  länglich,  10 — 12"'  I.  Spelzen 
schwärzlich  - grau,  mit  breitem,  trockenhäutigem,  farblosem  Rande,  lanzettlich, 
lang  zugespitzt  Narben  3.  Die  dichte  Wolle  aus  langen,  geraden  Fäden 
bestehend. 


**  Anthela  terminalis,  spiculae  plures  pedunculatae,  demum  nutantes. 

3.  E.  polystlichyam  L.,  — caule  tcretiusculo,  foliis  liuearibus 
canaliculaiis  apice  3quetris;  spicalis  plnribus,  peduncnlis  lani- 
hus.  ?!.  — E.  angustifolium  Rotb. 

April  — Mai.  Auf  Torfmooren  und  sumpfigen  Wiesen,  gemein. 

Locker  polsterfönnig,  mit  kurzen,  schiefen  .Ausläufern.  Stengel  1—2' 
h.,  untere  Scheiden  hellbraun.  Blätter  lineal,  rinuig-gekielt,  am  Rande 
etwas  rauh,  .‘spirre  zuletzt  ihre  ITülIhlätter  überragend.  .Aehrchen  3-5, 
gestielt  Oller  die  mittleren  sitzend,  eiförmig  oder  länjdich,  die  Aehrchenstielc 
ganz  glatt  .Spelzen  eiförmig -lanzettlich,  zugespitzt,  röthlich-grau.  Fnicht 
schwarzbraun,  verkehrt -eiförmig -länglich,  scharf  3kantig,  ganz  kurz  stachel- 
spitzig. 

4.  E.  latifolinm  Hoppe,  — caule  3gono;  folii.s  planis  apice 
Squetris;  spiculis  plnribus,  peduneulis  seahris.  — E.  polysta- 
chyum  ß.  L.  Fl.  .Siiec. 

Mai  — Juni.  Auf  nassen  Wiesen  und  Torfmooren,  verbreitet 

Durch  den  mehr  polsterförmigen  Wuchs,  den  Mangel  der  Ausläufer, 
durch  breitere,  3—4"'  breite,  flache,  unterseits  gekielte  Blätter,  kleinere, 
meist  zahlreichere  Aehrchen  und  durch  die  von  vorwärts  gerichteten,  kleinen 
liäkchen  schärflichen  Aehrchenstiele  von  der  vorhergehenden  -Art  leicht  zu 
unterscheiden. 
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5.  E.  graeile  Koch,  — caule  subSgono;  foliis  angustissimis 
3queiris;  spiculis  pluribus,  podunculis  tomentoso- scabriusadis. 

— E.  triquetrum  Hoppe.  E.  polystachynra  y.  L.  Fl.  Suec. 

Mai— Juni.  In  Torfjfniben  und  tiefen  Sümpfen,  meistens  in  Gesellschaft 
von  Carex  filiformis  und  Si)hagnum. 

Ist  leicht  zu  erkennen  an  dem  langen,  kriechenden  Wurzelstock,  den 
dünnen,  .schmächtigen,  selten  über  1'  langen  Stengeln,  den  sehr  schmalen, 
kaum  1"'  breiten,  schwach  - rinnigen,  3kantigen,  bis  überl'  langen  Wurzel- 
blüttem,  an  den  kürzer  gestielten  und  kleineren  Aehrchen  und  besonders 
au  den  sebärflig-filzigen  Aehrchen-stielen.  I)ie  Spelzen  sind  grün,  nach  oben 
bräunlich,  stumpf  und  mehrnervig,  die  Früchte  schnml- länglich -keilförmig, 
3kantig,  nicht  stachelspitzig. 


Trib.  III.  CARICEAE  Nees.  Flores  monoici  rarius  dioici. 

8.  CAREX  Mich.  Flores  unisexuales,  paleis  iinbricatis  fulti, 
in  spiculas  multifloras  dispositi.  Perigonium  niillum.  Flos  masc: 
Staiuina  3.  Flos  fcmincus  sitathella  utriculiforini  persistente 
inelusus.  Stylus  1;  Stigmata  2—3.  Achaenium  spathella  aucta 
inclusum,  pscudocarpium  utriculiforme  referens.  XXI,  3.  — 
Segge. 

Die  Carices  la.ssen  sieh  in  den  allonneisten  Fällen  erst  sicher  im 
fruchtenden  Zustande  bestimmen,  es  sind  datier  die  Beschreibungen  nur  auf 
die  fruchtende  Pflanze  zu  beziehen.  Auch  bezeichnen  bei  dieser  Gattung 
die  Monate  nicht  die  Blüthe-,  sondern  die  Fruchfzeit. 

Uebersicht  der  Arten. 

I.  MONOSTACHYAK  Kr.  Klii  einxii$o»  Aclirchoii  au  der  Npiuc  des  ijtengcls. 

1.  C.  dioica  L.  2.  U.  pulicarü  L. 

II.  IIOMOSTACIIYAE  Pr.  Aehrchou  aarnrntJich  oder  der  grossere  Theil  Blüthen 
beiderlei  Geschlechts  ciitbaUend,  fast  glcichgcstaltct,  incistens  Kciiihcrt  uud  eioe  oft  nnter- 
brocheue  Aehre,  seltner  eine  Uispe  bildend. 

* Wunelstork  Inng  kriechend.  Narben  S. 

3.  C.  chordorrhüa  Ehrh.  5-  C.  arenartd  L. 

4.  C.  disticha  Iluds.  C.  C.  praecox  Schrb. 

**  Wiirxcl  faseriR,  Polster  bildend.  Narben  2. 
t Achrrhen  an  der  Spitze  männlich. 

Aehre  Rruiilicb;  Bcbeiitfruchie  sperrig* abstehend. 

7.  C.  vulpina  L.  8.  ü.  muricata  L. 

OO  brann,  oft  braun  und  weiss  gescheckt;  Sefaeinfr.  aufrecht 

!).  C.  Uretiuscula  Good.  10.  C.  paradoxa  Willd. 

11.  C.  paniculata  L. 
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tt  Aehrchcn  an  dor  Basis  maiiuJich. 

12.  C.  leportna  L.  15.  C.  canesc  . 

13.  C.  echinata  Murr.  16.  C.  rejuota  L. 

14.  C.  clongata  L.  C.  remota  muricata  liitschi. 

UI.  HRTER08TACHYAK  Fr.  A«*hrchcn  Rotr^nnton  OesohlechtB«  das  Kndährrhcn  oder 
die  obersten  männlich,  die  übrigen  weiblich,  sehr  selten  das  Kiidnhrchen  auch  an  der 
8pi(te  weiblich. 

I.  Scheinfrüchte  ohne  Hchnabel  oder  mit  einem  sehr  kurzen,  siielrondlichen , gesiutx- 
teil,  auHgerandeten,  aber  nicht  gespaiteiieii  Schnabel. 

A.  Nart>en  3.  Scheinfrüchte  Hach  znsainmengcdriickt. 

* Untere  BlattscheidQii  iictzfaserig-serrcUseud. 

17,  C,  stricta  Good.  18.  caespitosa  L. 

**  Uutere.Dlattscheiden  ganz,  nicht  nctsfaserig-serreissend. 

19.  C.  Goodenoughii  Gay.  30.  C.  gracüis  Gurt. 

B.  Narben  3.  Hcheinfrüchte  mehr  oder  weniger  Skantig. 

* Scheinfrüchte  kahl. 

t Uüllblatter  ohne  Scheiden. 

31.  C.  Buxbaumii  Wahlenb.  32.  C.  limoaa  L. 

tt  Hüllblätter  wenigstens  die  uiitereu  mehr  oder  weniger  langscheidig. 

^ Blätter  und  Scheiden  kahl. 

33.  C.  2)antcea  L.  35.  C.  pendula  Jluds. 

24.  C.  flacca  Schreb.  3C.  C.  strigosa  Huds. 

(5Q  Blätter  und  Scheiden  wcichhaarig. 

37.  C.  pallescens  L. 

**  Scheinfrüchte  behaart. 

t Uullülätter  nicht  oder  kaum  scheidig.  Weibliche  Aebrchcn  kugelig  bis  eiförmig* 
länglich  und  dichtblüthig. 

38.  C.  pilultfera  L.  39.  C.  ericelorum  Poll. 

,30.  C.  verna  Vill. 

tt  Hüllblätter  ganz  »rfoeidenformlg.  Aehrcheii  liidenfortnig- dünn,  lockerbluthig. 

31.  C.  digitata  L. 

3.  Scheinfrüchte  mit  dcullichcui,  ^spitzigciu  oder  2zahnig^ni  SchuabeL  Narben  3. 

* Scheinfrüchte  kahl. 

t Hüllblatt  des  unterKten  Achrchciis  mit  langer  Scheide, 
a.  Spelzen  spitzlich,  aber  ohne  Slachelspitze. 

33.  C.  flava  L.  33.  C.  ftilva  Good. 

b.  Spelzen  mit  StachcIvSpitzc. 

34.  U.  distans  L.  36.  C.  silratica  Jluds. 

35.  C.  extensa  Good.  37.  G.  Pseudo-Cyperus  L. 
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tt  HüUblillPr  ohni»  Srhfirf«*. 

38.  C.  roslrata  40.  C.  ripuria  Curt. 

30.  C.  cesicaria  L.  41.  C.  acuiiformis  Ehrh. 

*•  Hciielnfruchto  brhanrt. 

42.  C.  fiUformia  L.  43.  C.  hirta  L. 


HecU  I.  MonOfltftChyft6  Kr.  SpirulA  t«^rminaIiN  »oUtaria. 


1.  C.  dioica  L.,  — rhizomate  repente;  foliis  eaulibiieque  lae- 

viljus;  gpicula  terminali  solitaria  dioica;  stigraatibus  2;  pspndo- 
car]>iis  patentibns  ovatis  »mltinerciis.  JJ.  — C.  laevis  IIoppc. 
Vignea  d.  Relib.  , 

Mai  — Juni.  Auf  Moorwiesen,  verbreitet. 

Wurzelstock  dünn,  kriechend  und  Ausläufer  treibend,  .‘^teugcl  3—8"  h.> 
rundlich,  nebst  den  fadenförmigen,  hast  rinni"-.3seitigen  lllättem  t;latb 
Männliche  Aehrchen  läni’lich-linienförmi;:,  (>-8"'  1.,  weibliche  Aehrchen 
dunkler  braun,  mehr  oval,  3 — 4‘"  I.  .Spelzen  eiförmig,  rostbraun,  weisshäii- 
tipgerandet.  Scheinfrüchte  zuletzt  weit  abstehend,  braun,  zu.sammenpedrückt- 
eiförraip,  in  einen  kurzen,  schärtlichen  Schnabel  verschmälert,  vielnervig. 

Hie  männlichen  .\ehrcheu  entwickeln  zuweilen  an  der  Ilasis  einige 
weibliche  Hlütheu  (('.  .Metteniana  Lehm.  Cb  dioica  var.  isogyna  Fr.) 

2.  C.  palicäris  L.,  — radico  rac.-ipUoisn ; foliis  setaceis;  spi- 
cala  terminali  solitaria  mtdroffi/iin  stiperne  niasctila;  stigraatibus 
2;  pseadocar])iis  remotis  lanceolatis  utrin(|uc  attenuatis  cnerriis 
denium  reflexis,  paleis  deeiduis.  d.  — C.  ))syllopliora  Elirli. 
A’ignea  pul.  Kcbb. 

Mai  — Juni.  Auf  nassen,  moorigen  Wiesen,  hier  und  <la.  Itartli: 
Trebbin  und  Yogelsang  (Iloltz.).  Stralsund;  Voigdehäger  Moor,  am  See  l;ei 
Sandhagen,  Negast  (Eischer),  Neu- Elmenhorst  beim  Schäferkathen  (Holb,.). 
(ireifswald;  Ladeliow,  llohemühl,  Moore  bei  Potthagen  und  Grubenhageu 
(Uurnschuch  und  Münter).  Wolgast:  Wiesen  an  der  Cisa,  in  der  Gremitz. 
I.assan:  beim  Waschower  h'i.scherhausc  (Heinrich).  .Anclam:  auf  den  Peene- 
wiesen. 

Sehr  ausgezeichnet  durch  den  unteren,  weiblichen,  lockerblütbigen  Theil 
des  .Aehrchens,  dessen  oberer  mänidicher  Theil  wegen  der  dicht  anliegenden 
.Spelzen  als  eine  pfriemenfömiige  Spitze  erscheint.  .Scheinfrüchte  4—8. 
wegen  der  .abgefallenen  Spelzen  sehr  locker  stehend  und  etwas  zurückge- 
schlagen, lanzettlich,  au  iler  Spitze  uml  Basis  verdünnt,  glänzend  dunkel- 
braun und  nervenlos.  Bildet  lockere  Polster.  .Stengel  4—8“  h.  Innerhalb 
der  .Scheinfrucht  an  der  äusseren  Basis  der  E’nicht  findet  sich  liei  dieser 
•Art  sehr  h.äufig  ein  kurzer,  bnrslenfönuiger  Spindelfort.s.atz. 


Svrt.  I]  HomOStacbyae  Fr.  S|>i.uUt.  elurcr  joMlrogyuae,  hl  ipiram  enntinusm 
Tr*l  lnt«rntpiam,  rnriim  In  pmiimlAm  dUpOKltac. 

’ Rhizoma  repens.  Stigmata  2. 
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3.  C.  chordorrhixa  Khrli.,  — rliizomatc  longc  repciite;  caule 
laevi;  spicuHs  amlrogjnis  apice  inasculis  in  capituhim  ovatuni 
aggrpgatis;  pseudocarpiis  ovulibus  ncrvoso-striatis  in  rostruni 
laeve  apire  scarioso  - Ptnarpinatum  contrartis.  5,  — C.  funiformis 
Clairr.  A'ignca  filiord.  Rclib. 

Juni.  In  Moostorfsümpfon,  splir  selton,  lüs  jetzt  nur  im  Xegastcr  Moor 
hei  Stralsund  gefunden. 

Wurzelstock  kriechend  und  vielfach  verzweigt,  sterile  Blatthüsoliel  und 
schief  aufsteigende,  6 — 10“  hohe,  giatte  Stengel  treibend.  Blätter  viel  kürzer 
als  der  Stengel,  rinnig,  am  Knude  etwas  schärflich.  Aehrchen  wenigblüthig, 
zu  3 — 5 in  ein  3—4"'  grosses,  rundlich  - eiförmiges  Köpfchen  vereinigt. 
Spelzen  eiförmig,  spitz,  gcThbräunlich.  Scheinfrucht  hellgelblichbraun,  oval, 
innen  fast  flach,  ains.sen  stark  gewölbt,  in  einen  glatten,  dünnen,  an  der 
Spitze  trockenhäutigen  und  ausgerandeteu  .Schnabel  zusammengezngen. 

4.  C.  disticba  llud.s.,  — rbizomato  loiige  rcitente;  caule  aii- 
gulis  scabro;  spica  oblonga  dcnse  vel  inferne  internipta,  spieulis 
sapremis  et  inferioribus  feinineis,  interniedüs  niascnlis;  psendo- 
earpiis  ovatis  plano -convexis  nervosis  tnar(jine  angnsto  snrruhüo- 
scahro  cinctis,  sensim  in  rostruni  2dentatuni  scabro -inarginatum 
acuininati.s.  1.  — C.  interinedia  Good.  Vignea  int.  Rebb. 

Mai  — Juni.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  häufig. 

Hat  grosse  .Aehnlichkeit  mit  der  folgenden  .Art,  ist  aber  leicht  davon  z« 
unterscheiden  durch  ihr  Itestäiidiges  Vorkommen  auf  n.assen  Wiesen  und 
durch  die  nur  mit  einem  ganz  schmalen,  fein- gesägt -schärflichen  Rande 
umgebenen  Scheinfrüchte,  welche  bei  C.  arenaria  L.  einen  über  der  Mitte 
stuinpfwinklich  hervortretenden , breiten,  sich  in  den  Sclmabcl  fortsetzenden 
I-'lügel  besitzen. 

I.st  auch  meist  robuster,  1—3'  h.  und  ilie  .Aehreii  sind  gewöhnlich 
schmäler  uml  länger.  In  der  Regel  sind  zwar  dio  mittleren  .Aehrchen  männ- 
lich und  die  unteren  und  oberen  weiblich,  doch  kommen  auch  die  mittleren 
.Aehrchen  am  Oninde  weiblich  und  die  oberen  inänulich  (C.  repens  Bell.) 
vor,  selten  finden  sich  bei  einzelnen  Ex.  lauter  weibliche  Aehrchen. 

h.  C.  arenaria  L. , — rliizomatc  louge  repente;  spica  sub- 
ovata  vel  oblonga  deiisa  rarius  interruptii,  spieulis  superioribus 
inasculis,  inferioribus  femineis,  interniedüs  apice  masculis;  psendo- 
carpiis  ovatis  eonipresse  jilano  - convexis  nervosis,  « medio  ala 
dilnfaln  serndofo-srohra  in  rox/riim  äfidinn  ndsrendente  riurtis. 

/».  remota  Alarss.,  — caule  dato  grncili  n])ice  nntante;  spi- 
culis  inferioribus  2 — .3  reniotis ; folio  iiivoliicrali  |ilcrunuiue 
longissirao. 

y.  piendoarenaria  (Relib.),  — totu  tenuior  graeilior;  spieulis 
Omnibus  androgynis  fere  totis  femineis. 
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Mai— Juui.  Auf  .Suudboden,  (Besonders  iin  Flugsuiide  der  Seoliösle, 
(remcin;  /?.  in  der  Nel/,el)andor  llcidc  l>ei  Wolgast  unil  in  den  Dünen  \on 
l'sedom ; y.  an  ilen  Ufenx  bei  der  Wolgaster  Fähre. 

WußcI.stock  sehr  lang  oft  bis  10'  1.  krieohend,  verzweigt,  mit  .schwarz- 
braunen,  faserigen,  langen  .Scheidonresten  bedeckt.  Stengel  { — 1'  h.,  ober- 
wärts  an  den  Kanten  schärflich.  Aehre  meistens  gedrungen,  länglich,  tiu- 
gefTihr  1"  1.  Aehrchen  (J  — 12,  gelblich,  eifiirmig  oder  länglich,  ilie  unteren 
weiblich,  die  obersten  in  der  Regel  männlich,  die  mittleren  an  der  Spitze 
männlich,  doch  wechseln  dio.se  Verhältnisse  grade  wie  bei  der  vorhergehen- 
den Art.  Spelzen  eiförmig -lanzettlich,  fein  zugespitzt,  ungefähr  von  der 
Länge  der  Scheiufmeht,  gelbbraun  mit  grünem  Mittclstreif,  weisshäutig  ge- 
ranilct.  Scheinfrüchte  hellgelbbräiinlich,  mit  5— ‘J  starken  Nerven,  von  der 
Mitte  an  mit  einem  breiten,  stnmpfniuklich  hervnrtretendeu,  feingesägt- 
schärtlicheu,  sich  in  den  2s|Kiltigeu  Schnabel  fortsetzenden,  grünen  F'lügel 
umg'eben.  llüllblatt  des  untersten  Aehrchens  mehr  entwickelt,  doch  von  sehr 
veränderlicher  Länge,  mit  pfriemlicher,  krautiger  Spitze.  — Off.  obs.  Rad. 
Caricis  aren. 

Die  Var.  ß.  remota  zeichnet  sich  durch  höhere,  oft  über  1}'  hohe,  schlan- 
kere, an  der  .Spitze  ül(crhängemle  Stengel  und  eine  bis  über  2"  lange  Aehre 
aus,  deren  2—3  untere  Aehrchen  oft  J"  weit  vou  einanderstehen,  wodurch 
die  Pflanze  einen  fremdartigen  Habitus  erhält.  Das  Hüllblatt  des  untersten 
Aehrchens  ist  oft  sehr  lang  unil  überragt  ilie  ganze  Aehre. 

iJie  Var.  pseudoa reu aria  (Rchb.)  kann  ich  nur  für  eine  schmächtige 
F’orm  der  C.  arenaria  1,.  halten.  Dass  grade  die  nndrogy tuschen,  fast 
weiblichen  .Aehrchen  im  Verein  mit  einem  dünneren  Wurzclstock,  uiedrigereu 
Stengel  und  schmäleren  Hlältcm  auftreten,  hat  ^■eranla.ssung  gegeben,  sie 
für  eine  besondere  Art  zu  halten.  Doch  sind  die  angegebenen  Meriimale 
säramtlich  höchst  verämlorlich.  Im  H.abitus  erinnert  sic  auch  au  die  var. 
ligerica  ((iay)  der  folgenden  Art. 

6.  C.  praecox  Scdireb.  (1771),  — rhizomato  louge  repente; 
spica  ovali  vel  oblongn  clciisn,  spiculi.s  hani  masndis  obloiigis; 
pscudocarptis  oblongo-ovatis  plano -compres.sis  nervosis  in  ro- 
Btrum  2ruluiu  ncuminatiH  manjineque  augnstc  (dato  scrrulato-ciliato 
in  rostri  apicom  exenrrento  oinetip.  4.  — C.  Schrtdteri  8elirank. 
(1789). 

ß.  ligörica  (Uay),  — robu.stior;  .s])i(ra  niinns  dcn.sa;  ala 
psendocarpioruin  patilulnin  latiorc.  — U.  ligerina  üoreau. 

Mai  — .Tuni.  Auf  sonnigen  Hügeln  und  Sandboden,  selten.  Rügen: 
.auf  der  Schaabe  Brcege  gegenüber  (Holtz).  Deimnin:  bei  der  WolkowsB'hcn 
Gipsinülile  (Tesch).  ß.  auf  Hiddensee  im  Schwcdeidiagen  (Zbl.). 

Hat  die  grösste  Aehnlicbkeit  mit  0 areuaria  L.,  ist  aber  in  allen 
Theilen  schmächtiger  und  der  Wurzclstock  dünner;  die  Blätter  sind  schmä- 
ler, die  Aehrchen  dünner,  mehr  dunkelbnuin.  meist  nur  3— Ü,  an  der  Basis 
unil  nicht  an  der  .Spitze  männlich  und  die  kleineren  Früchte  halten  einen 
schmfderen  Flügelrand,  der  schon  über  der  Basis  beginnt. 

Die  \'ar.  ligerica  (tiay)  ist  nach  der  Beschreibung  in  der  Flore  de 
France  HL  p.  392  sowie  nach  den  von  F.  Schultz  im  Herbarium  noniiale 
Cent  4.  Xo.  374  ausgegebeuen  Exempharen  nicht.s  weiter  als  eine  robuste 
('  praecox  Schreit.  (('  Sebreberi  Sehrnk),  tleren  zahlreiche  Aehrchen  etwas 
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weniger  gedrängt  stellen  und  deren  Sclieiiifrüchte  einen  etwas  breiteren 
Klügelranil  besit/.en.  Vun  der  ihr  sehr  ühnliehen  Var.  pseudoarenaria 
(Rrid).)  der  vorliergelienden  Art,  mit  der  sic  gowöhnlicli  für  synonym  ge- 
halten wird,  unterscheidet  sie  sich  durch  die  an  der  Basis  männliclien 
Aehrchen. 


**  Radix  fibroso-caespitosa.  Stigmata  2. 
f Spiculao  apice  masculae. 

0 spica  virescente,  pseudocarpiis  sipiarrosis. 

7.  C.  vulpioa  L,  — caule  Sqiicfro  aiifiulis  scaherrimo,  lale- 
rihus  conraris;  spien  olilonga  deusa  vel  iuterrupto,  spieiilis  apiee 
nia.scnlis;  i)seudoearpii.s  squarroso-patnitibus  ovatis  plano -con- 
ve.\i.s  subalalo-iimrginatis  in  rostruin  2iidum  margiiie  densc  serrti- 
Into  - scabriim  acuniiuatis  5— Snerviis,  palcis  eiispidati.s.  JJ. 

ß.  nemorosa  (Rcbcnt.),  — spica  pallida  interrupta;  pnleis 
vireseenti-nlbidis  nmrginc  pallidc  bruuneis. 

Juni  — Juli.  Auf  Wiesen,  an  Gräben  und  Bächen,  häufig;  ß.  an  schat- 
tigen Orten,  seltner  als  die  Ilauptform. 

Grasgrün.  Stengel  1—2'  h.,  steif  und  ziemlich  stark,  scharf  3kaiitig, 
mit  concaveu  Seiten.  Blätter  3 — 4‘"  br. , am  Kunde  und  Kiele  scharf. 
Aehreu  grünlich  oder  hellgelbbräuulich,  steif  und  dick,  gediniugcn,  seltener 
unterbrochen,  bis  2"  1.,  die  einzelnen  Aehrchen  fast  kugelig.  Hüllblätter 
borsteuförmig,  in  der  Länge  sehr  veränderlich.  Spelzen  gelbbräuulich  mit 
grünen  Mittelstreifen,  in  ß.  ganz  verblasst,  etwas  kürzer  als  die  Scheinfrüchte. 
Biese  ausserhalb  mit  5 -8  starken  Nerven,  auf  der  Bachen  Innenseite  nerveu- 
los,  hellgclbbräunlich. 

8.  C.  muricata  L.,  — caule  3gono  angulis  superne  scabro; 
spica  obloiiga  den.sa  vel  elongatn  inteiTiiptn,  spieuUa  apice  luas- 
ciilis;  pseudocarpiis  srniarro.so-patciitibns  ovatis  plano -convexis 
in  rostruin  inarginc  den.se  serrulato  - scabrtuu  acuiuinatis  eiiernis 
vel  basi  obsolete  nervosis;  paleis  mucronatis. 

ß.  vireni  (Lmk),  — spica  basi  intcrnipta,  palcis  pallidiori- 
bus;  pseudocarpiis  viridibus.  — C.  nemorosa  Lumnitzer. 

y.  divalsa  (Good.),  — caule  gracili  apice  subnutautc;  spien 
clongata,  spiculis  iiiferioribus  reraotis  viresccntibus;  pseudocarpiis 
minus  srjuarro.sis. 

Mai  — Juni.  Auf  Waldboden,  Hügeln,  an  Wiesenrändeni  und  Wegen, 
verbreitet;  ß.  unter  der  Hanptfnrm  an  mehr  schattigen  Orten,  y.  seltner; 
Bügen;  :nif  Ja.smnnd  am  Uandc  der  Stübnitz  bei  Ranzow  und  Hagen  (/bl.) 
und  auf  dem  Zickcrsclien  Hüwt  von  Möuehgnt  (Zbl.).  Insel  Oie:  an  den 
Ufern  lieim  l.enchltlmrm.  llemmin:  sonnige  Anberge  (Münter). 
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Feiner  aU  die  vorherKelieude  Alt,  in  der  lluuptronn  kaum  1'  b. , die 
Form  ß.  und  y.  bölier.  Stengel  3seitig,  mit  flachen,  fast  convexen  Flächen 
und  nur  oben  scharf,  Blätter  halb  su  breit.  Aehru  gedningeu,  oft  kaum 
1"  1.,  in  ß.  unil  j'.  imterbrocheu,  bis3‘‘  l.,  mit  entfernt  stellenden  Aehrchen. 
Spelzen  hellbraun  mit  grünem  Mittclstreif,  bei  ß.  und  y.  ganz  grünlich  und 
blasser,  oft  weisslich.  Scheinfrüchte  nervenlos  oder  an  der  Basis  undeutlich 
gestreift,  grün,  meist  braun  überlaufen. 

Die  Var.  y.  divulsa  (Good.)  wird  von  Vielen  noch  für  eine  besondere 
Art  gehalten,  die  Unterscheidungsmerkmale  sind  aber  so  unbeständig,  dass 
man  oft  Pflanzen  vor  sich  hat,  von  denen  inan  nicht  weiss , ob  man  sie  zu 
C.  muricata  U.  oder  C.  divulsa  Good.  rechnen  soll.  Als  Unterschiede 
werden  gewöhnlich  angeführt:  der  .schlanke,  an  der  Spitze  überhängeiide 
Stengel,  die  cntfemt-stehendeii,  meist  kleineren  Aehrchen  und  mehr  aufrecht- 
abstehende  Scheinfrüchte.  Die  eutfemtstelienden  Aehrchen  bedingen  aber 
auch  dos  Ueberhängen  des  Stengels,  der  meistens  höher  als  bei  der  llaupt- 
fomi  ist.  Ein  ganz  ähnliches  Verliältniss  fluden  wir  bei  der  var.  ß.  reinota 
von  C.  arenaria  I, , die  sich  .nich  in  der  Tracht  ähnlich  zur  Hauptforin  ver- 
hält. Die  Grösse  und  Kichtung  der  Scheinfrüchte  ist  sehr  veränderlich, 
kleinere  Scheinfrüchte  kommen  auch  bei  der  llauptforiu  vor  und  so  bleibt 
denn  kein  einziges’  sicheres  Unterscheidungsmerkmal  übrig.  Die  Var.  ß. 
virens  (l.mk.)  umfasst  die  Uebergangsfonnen. 

©0  spica  fuscescente,  pseudocarpiis  creclis. 

0.  C.  terttiöicula  Good.,  — caiilc  grncili  Bgomi,  l(ilcrHnis  coii- 
rexiusnilis;  Hpicii  compositn  deiisa,  spiculi.s  apice  luascnlis;  jiscudo- 
carpiis  erecti.s  ovatis  gilibo-coiivexis  c.vtus  medio  leriter  Imilcntis 
husi  biiieniis  in  ro.strum  lat  um  2dfntalnm  inargine  semilato-sca- 
liruiu  attciiiiatis.  — C.  diaudra  Jloth.  (Der  Name  ist  zwar  etwas 
älter,  beruht  aber  auf  einer  irrthümlichen  Aiinabinc.) 

Slai  — .luni.  Auf  siinipHgen  Wiesen,  verbreitet. 

Nicht  so  dicht  polsterförmig  und  meist  etwas  kleiner  als  die  beiden  fol- 
genden Arten.  (Intere  vertrocknete  Blattscheiden  grauschwärzlich.  Stengel 
1 — 1}'  h. , unten  rundlich,  oben  3seitig  mit  convexen  Seilen.  Blätter  sehr 
schmal,  gekielt,  .\ehre  bis  1"  1.,  bunhscheckig- kastanienbraun,  aus  einer 
dicht  ziisammerigezogenen  Rispe  gebildet.  Spelzen  eiförmig,  kurz  zugespitzt, 
braun  mit  weis.sem  Hautraude,  von  der  Länge  der  .Scheinfrüchte.  Diese 
glänzend  hellbraun,  auf  der  Innenseite  glatt,  auf  der  Ausseii.seite  mit  einer 
seichten,  helleren  Furche,  die  von  2 starken,  kurzen,  über  der  Basis  sich 
oft  Iheilenden  Nerven  liegreuzt  wird.  Schnabel  fa.st  länger  als  der  untere, 
verdickte  Theil  der  Sclieiiifruchl , aus  breiter  Basis  sich  allinälig  ver- 
scliinäleriid. 

ln  der  .lugend  ist  bei  dieser  .Art  die  schlauchförmige  Blütheiis|ielze 
meistens  gespalten,  die  Spalte  verwächst  später,  oft  aber  nicht  vollständig, 
so  da.ss  man  noi'h  an  der  reifen  Scheinfnichl  in  der  helleren,  seichten  Furche 
häufig  den  einen,  freien  Rand  der  Blüthenspelze  erkennen  kann.  Es  ist 
daher  eigentlich  falsch,  die  .Aussenseite  der  Scheinfrucht  den  Rücken  zu 
nennen,  man  müsste  sie  vielmehr  als  Bauchseite  bezeicliuen. 

Wird  leicht  mit  den  beiden  folgenden  Arten  verwech.selt. 

10.  C.  paradöxa  Willd.,  — eaule  snperne  IDpictro;  spica  de- 
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couipusita  su)>paiiiculiitii  laxa,  spiculiä  apicc  iimsculiü;  ptieudo- 
cai'pÜH  suhglobosü-oviUis  ulriiKjueO — 1 Inercoso-  roalalis  in  rosiruiii 
angiistuin  'Jdentatuni  seabro-inarginatum  cont.rnctis.  ^ 

Mai — Juui.  Auf  :>uiup6geu  ^YieseIl,  iu  Torfmooren,  verbreitet 

Wächst  iu  dichten  Polstern  und  ist  durch  die  etwas  rispeufürmige, 
meist  schmälere  und  lockere,  wegen  des  meist  fehlenden  oder  doch  sehr 
schmalen,  weissen  Uautrandes  der  Spelzen  mehr  rostbraune  Aehre,  mit  ge- 
wöhnlich aufrechten  Ris|teuästeu,  durch  die  hellbraunen,  wenig  glänzeudeu, 
beiderseits  von  fast  rippenförmigeii,  dunkleren  Nerven  gestreiften  Schein- 
früchte und  besonders  durch  die  in  lange  Kasern  sich  auflösendeu,  glänzend- 
schwarzen  Reste  der  vorjährigen  Ulattscheideu,  welche  die  Pflanze  am  (Irumle 
mit  einem  Faserschopf  umgeben,  von  der  vorhergehenden  und  folgenden  Art 
leicht  zu  unterscheiden. 

11.  C.  panicnläta  L.,  — caulc  Squetru;  spica  deeuiupusita 
paninilata,  spiculis  apice  luasculis;  pseudocarpiis  ovatis  gibbo- 
coiivexis  hasi  aithstrinlia  in  rostniin  2di'ntiitnni  scabro-marginatuui 
attetiuatis. 

ß.  limplicior  Anders.,  — spien  angnsta;  rainis  siinpHcibus 
brevibiis  urreetis. 

Mai  — Juni.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Qräben  und  Teichufern, 
häutig;  ß.  seltner  und  vereinzelt  unter  der  llauptforiu  auf  Rügen  und 
l'sedom. 

Ist  grösser  uinl  stärker  als  die  beiden  Vorhergeheiiilen,  2-4'  h.,  hat 
breitere,  3— breite  Blätter,  eine  grös.sere  3 — 4 " Lange  uinl  ästigere  .Aehre 
uud  sehr  breit  weisshäutig  gerandete  Spelzen,  wodurch  die  Aehre  sehr  bunt- 
scheckig erscheint.  l>ie  Scheinfrüchte  sind  fast  glatt,  mir  an  der  B.asis  mit 
schwach  angedeuteten  Nerven  versehen. 

Die  Var.  ß.  siinplicior  hat  Aehnlichkeit  mit  C.  paradoxa,  unter- 
scheidet sich  aber  sogleich  durch  das  Fehlen  des  Faserschopfes  an  der 
Stengelbasis. 


t+  Spiciilae  Irasi  masculae. 

12.  C.  leporina  I/.,  — Sjiica  composita,  siiicnlis  basi  luascu- 
lis  snbC  alternis  foiifcrtis  oratibiis;  pseudocarpiia  ovati.s  creetis 
plano- convexiuseulis  ticrroso-slrintis  in  rostritin  2dontntiiin  atte- 
niiatis  niarginequc  alalo  scabro  in  rostri  apicem  cxriirrtyite  cinctis. 
ovalis  Uood. 

.Mai— Juni.  .Vuf  Wiesen,  an  Wegen  und  feuchten,  unfruchtbaren  Orten, 

liäiih'g. 

Ktiizoiu  schief,  dichte,  feste  Polster  bildend.  Stengel  nur  unterwärts 
beblättert,  länger  als  die  mä.ssig  breiten  Blätter,  stuiupfkantig,  nur  iiuter  der 
Aehre  etwas  scbärflich.  Untere  Scheiden  bräunlich  - gelb.  .Aehrchen  dick- 
oval, 3—4"'  I.,  braun,  meist  sehr  genäliert.  Scheinfrüchte  bla.ssbräunlich. 
Von  der  Länge  der  hellbraunen,  weisshäntig  geramleten,  mit  grünem  Mittel- 
Uerv  versehejien  Spelzen,  llüllblälter  den  .Spelzen  ähnlich,  kürzer  als  das 
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Aplii'olion,  das  des  untersten  Aehrchens  zuweilen  in  eine  krautige,  pfrieiu- 
liehe  Spitze  vcrläufcert. 

13.  C.  echinata  Murr.  (1770),  — spien  composita,  spiculis 
basi  masculis  3—5  remotiuseulis  subfflobosis;  pseudocarpiis  stel- 
latim squarroso - pafcntibiis  p\a,no-  coiiycxh  marginntis  e ba.si  ovnta 
in  rostruiu  3deDtataiu  scabrum  seusim  attenuatis  extus  subtiliter 
pliirinerviis.  U.  — C.  Leersii  Willd.  (1787).  C.  steliulata  (Jood. 
(1794). 

Mai  — Juni.  Auf  Wiesen,  sehr  häufig. 

Dichte  Polster  bildend.  Stengel  ^ — 1'  h.,  starr,  glatt,  nur  unter  der 
Aehre  etwas  sehärflich.  Achrehen  grünlich,  später  bräunlich,  die  seitlichen 
nindlii'h,  2'“  gross,  das  endsUindige  aus  schmalem,  keilförmigem,  männ- 
lichem (ininde  nindlich  verkehrt- eiförmig.  Scheinfrüchte  grün,  am  ürnndc 
bräunlich,  slemfönnig  auseinauderstehend,  fast  noch  einmal  so  lang  als  die 
breit  eiförmigen,  bräuidichen,  weissramiigen , mit  grünem  Mitteluerv  ver- 
sehenen Spelzen,  auf  der  Ausseuseite  nervig -gestreift,  auf  der  Innenseite 
nerveidos.  Die  kurzen  Hüllblätter  den  Spelzen  ähnlicli,  das  unterste  zu- 
weilen mit  krautiger  Spitze. 

14.  C.  elongata  L.,  — spica  composita,  spiculis  basi  mascu- 
]is  8 — 12  alteruis  approxiinutis  r;/l indriro -oblotit/is ; pseudocarpiis 
deiniim  patent ibus  subrernrris  lanceolntis  coiuprcssinsculis  in  ro- 
strum  breve  siibiutcgruui  scabriusculiim  sciisiiu  attciiuatis  ntriiique 
dense  costalo-inuliiiiervUs.  <1  — C.  Ucbliardi  Schk. 

Mai  — Juni.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  feuchten,  .schattigen  Oiten, 
verbreitet. 

Stengel  1—2'  h.,  scharf  Skantig.  Blätter  etwas  schlaff,  fast  von  der 
Länge  des  Stengels  und  1)"'  br.  Aehre  2—3"  I.,  aus  bräunlichen,  etwas 
genäherten,  3— 4‘"  langen  Aehrchen  zus.ammengcsetzt.  Unterstes  Hüllblatt 
zuweilen  krautig.  .Scheinfrüchte  bräunlich,  etwas  nach  au.ssen  gekrümmt, 
lanzettlich,  mit  kurzem,  nicht  abgesetztem  Schnabel,  beiderseits  mit  stark 
hervomigenden  zahlreichen  Nerven,  länger  als  die  bräunlichen  Spelzen. 

15.  C.  caneicens  L.,  — spica  composita,  spiculis  basi  mas- 
culis 5—6,  inferioribus  remotiuseulis  oblongis  ovalibus  vel  snb- 
glübosis;  jiseudocarpiis  crecto-pateutibus  oeatis  plano -convexi- 
usculis  lei'itcr  striatis  rostro  brevi  subintegro  scabriusculo  ajiicu- 
lati.s.  3-  — C.  curta  Good. 

Mai  — Juni  Auf  Wiesen,  in  Gräben  und  Sümpfen,  sehr  häufig. 

Wird  leicht  an  den  kleinen,  bleichen,  grünlich -grauen,  später  zuweilen 
etwas  gelblichen  Aehrchen  erkannt.  Wächst  in  ziemlich  dichten  Polstern. 
Stengel  1 — IJ'  li.,  stninpfkanlig,  unter  der  .Aehre  sehärflich,  mit  fast  ebenso 
langen,  graugrünen  Blättern.  .Aehrchen  etwas  entfernt  oder  genähert,  läng- 
lich bis  fast  kugelig,  3 — 4"'  I.  Scheinfrüchte  .sehr  klein,  ilicht,  grünlicli- 
weiss,  durch  einen  kurzen,  kaum  ausgerandelen  .Schnabel  gespitzt,  etwas 
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langer  als  die  breiten,  weisslichen  oder  etwas  gelblichen,  grünkieligen  Spelzen. 
Die  untersten  Hüllblätter  zuweilen  pfriemlieh  - borslenförmig  verlängert. 

16.  C.  remota  L. , — caulc  gracili  debili  untantc  3gono  su- 
perne  scahriusculo ; spica  coiuposita,  spiculis  basi  masculis  6—8 
ovatis  alternis,  inferioribus  3 — 4 remoti.s  foliis  itivolucralibus  caulein 
superaHtibus  sufifultis;  pseudoearpiis  erectls  ovatis  plano -convexis 
extus  subtiliter  striatis,  in  rostruni  2dentatum  seabrum  acum\- 
uatis.  4. 

Juni  — Juli.  In  Laubwrildem  und  an  feuchten,  schattigen  Orten  ver- 
breitet. ’ 

Die  ganze  Ptlanzo  nebst  den  Achrchen  grün.  Stengel  schlank  und 
dünn,  1— 2‘  h.,  Sseitig  mit  etwas  convexen  Seiten,  oberhalb  an  den  Kanten 
etwas  schärflich,  meist  mit  überhäugeudeu  Aehrcheu.  Unterste  Ulätter  kurz 
obere  lang,  schlaff,  doch  kürzer  als  der  Stengel.  Aehrchen  klein,  bis  3'"  1 ’ 
die  unteren  oft  über  1"  von  einander  entfernt,  von  sehr  langen,  blattartigen  Hüll- 
blättern gestützt,  das  oberste  -Vehrchen  mit  langem,  keulenformigeui  männl" 
Grunde.  Scheinfrüchte  weisslich,  der  Schnaher  grün,  länger  als  die  weiss- 
lichcu,  selten  roihbräunlieh  überlaufenen,  mit  einem  grünen- JJittelnerv  ver- 
sehenen, eiförmigen,  zugespitzten  Spelzen. 

C.  muricata  remota  Ritscbl.,  — caulc  stricle  erecto  superne 
scabro;  spica  conapo.sita,  spiculis  plerumquc  basi  masculis  6—8 
ovatis  alternis,  inferioribus  comgwsilis  remotis,  infimis  foliis  in- 
volucralibus  strictis  caulem  saepe  superantibus  suffultis;  pseudo- 
carpiis  erectis  ovatis  plano -couve.\is  e.\tus  subtiliter  striatis  in 
rostrum  2deutatum  scabrum  acuininatis.  ^ — C.  a.xillaris  Good 

Juni  — Juli.  Auf  Wiesen,  in  feuchten  Gebüschen,  selten.  Tribsees-  auf 
den  Recknitzwiesen  bei  Wohsen  von  Herrn  Holtz  gefunden.  Loitz-  I’eene- 
wiesen  Zeitlow  gegenüber  (Münter). 

Ist  der  C.  remota  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  einen 
steiferen,  stärkeren  Stengel,  breitere  Blätter  und  etwas  grössere  Achrchen, 
wovon  die  unteren,  entfernteren  aus  3—4  dicht  kopffönnig  vereinigten 
Achrchen  zusammengesetzt  sind.  Die  Aehrchen  sind  zuweilen  auch  an  der 
Spitze  männlich.  Die  Länge  der  Hüllblätter  ist  sehr  veränderlich. 


Sect.  III.  Heterostacbyae  Vr.  Splcul*e  sexn  distlnnac,  lerraioalls  vcl  supremae 
iti«scuiae,  relicjuae  feznineae;  rarius  terroinalis  androgyna. 

J)  CYliTüSTOMAE  Fr.  Pseudocarpia  erostrata  vel  rostello  bre- 
vissmo  tereti  truncato  vel  oblique  emarginato  apiculata. 

A.  Dis ti gm ati cae.  Stigmata  2.  Pseudocarpia  compressa. 

17.  C.  stricto  Good.,  — radice  dense  caespitosa;  caulc  foUis- 
que  stricte  erectis  scabris,  folioruiu  vaginis  omnibus  reticulato- 
fibrillosis;  spiculis  masculis  1 — 2,  fcmiiicis  2 — 3 elongato-cyliu- 
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dricis  slride  ereclis  subsessilibus;  folüs  involucralibus  basi  auri- 
culatis,  infimo  spiculam  subaequante;  pseudocarpiis  late  ellipticis 
plano -compressis  5 — 7nerviis  paleas  superantibus.  JJ.  — C. 
caespitosa  Gay. 

ß.  fallaz  Marss.,  — folüs  angustissimis,  raginis  parcins  fibril- 
losis;  pseudocarpiis  latis  subrotundo-ellipticis. 

Mai— Juni.  In  Sümpfen  und  auf  nassen  Wiesen,  häufig.  bei  Hammel- 
stall auf  Usedom. 

Hildet  OTosse , dichte  Polster  ohne  Ausläufer.  Stengel  1 J — 3 ' hoch, 
straff  aufrecht,  meist  nur  imten  mit  kurzen,  etwas  bläulich -griiueu  Blättern 
und  blattrcichen,  sterilen  lilattbüschclu  versehen.  Blattscheideu  netzfaserig 
zerreissend,  die  untersten  vertrockneten  blass  gelblich -grau.  Blätter  ziem- 
lich flachrinnig,  mit  scharfen,  sich  beim  Trocknen  zurückbiegenden  Itändem. 
llüllblättcr  ziemlich  klein,  wenigstens  das  unterste  blattartig  und  ungefähr 
so  laug  wie  das  Aehrchen,  am  Grunde  mit  2 länglichen,  trockenhäutigen, 
mehr  oder  weniger  schwärzlichen  Oehrchen  den  .Stengel  umfassend.  Weib- 
liche Aehrchen  bis  IJ"  1.,  die  oberen  an  der  Spitze  öfter  männlich.  Schein- 
früchte dicht  gedrängt  und  bald  abfallend,  matigrün,  selten  schwärzlich, 
flach  zusammengedrückt,  mehr  oder  weniger  breit  elliptisch,  5 — Tnervig,  die 
Seitennerven  fast  raudständig;  der  Schnabel  ein  kurzes,  stielrundliches,  un- 
getheiltes  Spitzchen.  Spelzen  länglich -lanzettlich,  braunschwarz  mit  grünem 
Mittelnerv,  meist  kürzer  und  viel  schmäler  als  die  Scheinfrüchte. 

Die  Var.  ß.  fallaz  besitzt  ein  sehr  undeutliches  Fasernetz  und  wird 
dadurch  der  C.  Goodenoughii  y.  turfosa  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber 
durch  den  oigenthümlichen,  kräftigen  Habitus  und  den  dicht  polsterfürmigen 
Wuchs,  ohne  .Ausläufer. 

18.  C.  caespitösa  L. , — radice  dense  caespitosa;  caule 
foliisque  siibflaccidis,  vagiuis  foliorura  inferiorum  rcticulato-fibril- 
losis;  spicuüs  approximatis , mascula  solitnria,  fciiiiueis  2 — 3 ob- 
lomjis  crcctis  subsessilibus;  folüs  involucralibus  basi  auriculatis, 
infimo  foliaceo  spicula  breviori;  pseudocarpiis  ellipticis  uirinque 
cotivcxinscidis  enerviis  paleas  superantibus.  4.  — C.  pacifica 
Drcjcr.  C.  Drejeri  0.  F.  Lang. 

Mai  — Juni.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  streckenweise;  häufig  auf  den 
Wiesen  des  Darsses,  iängs  der  Recknitz,  Trebel  und  der  oberen  Peene  (Zbl.). 
Greifswald:  bei  Jager  (Arndt). 

Ist  der  C.  Goodenoughii  viel  ähnlicher  als  der  C.  stricta,  mit 
welcher  letzteren  sie  den  dichtpolsterigen  Wuchs  und  das  Fasemetz  der 
Blattscheiden  gemeinschaftlich  besitzt,  doch  ist  dieses  viel  weniger  entwickelt 
und  beschränkt  sich  nur  auf  die  untersten  Scheiden.  Die  schlanken,  dütmon, 
etwas  überhängenden,  selten  über  1 ' hohen  Stengel,  die  schlaffen,  schmalen, 
freudig  grünen  Blätter,  die  kleinen  kurzen,  4—6"'  langen,  meist  sehr  ge- 
näherten, bräunlichen  Aehrchen  mit  sehr  kurzen,  grossöhrigen  Hüllblättern, 
ganz  besonders  aber  die  kastanienbraunen,  oft  |iurpurroth  überlaufenen, 
unteren  Blattscheiden  zeichnen  diese  Art  vor  den  übrigen  verwandten  aus. 
Die  Scheinfrüchte  sind  auf  beiden  Seiten  mehr  convex,  nervenlos,  fein 
punktirt  (bei  hinreichend  starker  Vergrösserung  lassen  sich  aber  auch  bei 
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den  übrigen  Arten  der  Disfigmaticae  feine  erliabene  Punkte  erkennen)  und 
meist  Ton  bräunlich -grüner  Farbe. 

19.  C.  Goodenonghii*)  Gay  (1839),  — rhizomate  laxe  caespitoeo 
stolonifero;  eaule  basi  foliato,  vaginis  foliorum  inlegris;  spicula 
mascula  solitaria,  femineis  2—4  erectis  oblongis  vel  elongato- 
cylindricis  subsessilibus;  foliis  iuvolueralibus  basi  auriculatis,  in- 
fimo  spicam  subacquante  vel  snperante;  pseudocarpiis  subrotandis 
vel  elliptico -ovatis  plano -convexis  obsolete  plurinerviis  paleas 
obtusas  Euperantibus.  JJ.  — C.  caespitosa  Aut.  plur.  non  Ij.  C. 
vulgaris  Fr.  (1842). 

ß.  juncea  Fr.,  — clongata,  gracilis;  foliis  angustissimis  sub- 
convolutis  longissimi.s  strictis;  spiculis  subdi.stautibus. 

y.  tnrfosa  (Fr.), — elata,  gracilis;  foliis  planiusculis,  vaginis 
subfibrillusis,  spiculis  fein,  gracilibus  arrectis. 

Mai  — Juni.  Auf  Triften,  Wiesen  und  in  Sümpfen,  gemein,  ß.  bei 
Müischow  und  Hammelstall  auf  U.sedom.  y.  Wolgast:  Waldsümpfe  beim 
Jagdknig.  Usedom:  bei  llammelstall  und  auf  den  Strumminwiesen. 

Eine  sehr  veränderliche  Pllanze.  Stengel  J— 1'  h,  schlank,  oft  in  einen 
schwachen  Bogen  gekrümmt  BPitler  graugrüulich  oder  grün,  bald  mehr 
oder  weniger  flach,  bald  rinnig  und  beim  Trocknen  mit  Jen  Rändern  ein- 
gerollt Scheiden  ganz,  bräunlich-grau.  Hüllblätter  gewöhnlich  kürzer  als  der 
Stengel,  doch  denselben  auch  weit  überragend.  Achrcheu  länglich-cylindriscb, 
selbst  oval  - länglich,  J— 1"  1.,  mehr  oder  weniger  von  einander  entfernt  und 
meist  sitzend.  Scheinfrüchte  breit -ellipti.sch- eiförmig,  selbst  fa.st  rundlich, 
aussen  gewölbt,  innen  flach,  mit  schwachen  Nerven,  gewöhnlich  grün,  selten 
rostfarben  oder  schwarz,  etwas  länger  als  die  stumpfen,  eiförmig- länglichen, 
schmäleren,  braunschwarzen  Spelzen. 

Von  den  beiden  A’orhergehenden  durch  den  Ausläufer  treibenden  Wurzel- 
stock und  durch  ilie  ganzen,  nicht  netzfaserig  zerreissenden  Scheiden  un- 
schwer zu  unterscheiden. 

Die  Var.  y.  turfosa  Fr.  erinnert  in  ihrem  Habitus  an  C.  stricta 
Oood.,  auch  trennen  sich  beim  Zerreissen  der  trocknen  Scheiden  einzelne 
Fasern  ab,  doch  treibt  die  Pflanze  stets  kurze  .Ausläufer  und  der  schlanke, 
oft  bis  über  2'  hohe  Stengel  ist  höher  hinauf  beblättert  und  mit  sehr  lang- 
blättrigen, sterilen  Blattbüscheln  versehen.  Die  weiblichen  Aehrchen  stehen 
straff  aufrecht,  sind  schlank  cylindrisch,  oft  über  IJ"  1. 

20.  C.  gracilis  Gurt.,  — rhizomate  stolonifero;  eaule  seaberrimo 
foliato,  foliis  latis  plani.s  flnccidis,  vaginis  integris;  spiculis  ma.s- 
culis  2 — 3,  femineis  3—5  elongato-cyUndricis  nutaiitibus,  inferio- 
ribus  pedunculatis;  foliis  involucralibus  foliaceis  latis  basi  auri- 
culatis, infimo  caulem  superante;  pseudocarpiis  ovato-ellipticis 

*)  sprich  Guddenowii;  Goodenough  ist  der  Name  eines  Englischen  Bo- 
tanikers, der  sich  um  die  Unterscheidung  der  Carices  grosse  Verdienste  er- 
worben hat. 
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vel  subrotundis  utrioque  suhinflafo  • convexis  obsolete  nervosis 
paleas  acutas  subaequantil)us.  3.  — C.  acuta  Aut.  plur.  L. 
pr,  partc. 

Mai  — Juni.  Auf  sumpfiften  Wiesen,  in  Gräben,  häufif;. 

Durch  die  kriechenden  Ausläufer,  den  steifen,  an  tier  Spitze  zur  Blütbe- 
zeit  übergcl»0(!onen,  scharf  Skantigen,  1—3'  hohen  Stengel,  die  langen,  2 — 4"' 
breiten,  ziemlich  Hachen,  beim  Trocknen  am  Rande  zurückgebogouen  Blätter 
mit  ganzen  Scheiden,  durch  die  2 — 3 männlichen  und  z.aldreicheren  weib- 
lichen, IJ — 2"  langen  Aehrchen,  wovon  die  unteren  meLstcn.s  gestielt  sind, 
unschwer  zu  erkennen.  Die  Scheinfn'ichte  siml  meistens  gelbgrünlich  oder 
bräunlich,  etwas  gedunsen,  unter  der  Lupe  zart  erhaben  piuiktirt,  so  lang 
oder  etwas  kürzer  als  die  schmäleren,  spitzen,  selbst  stachelspitzigen,  lan- 
zettlichen.  violett -schwarzen,  meistens  mit  grünem  Mittelstreifen  versehenen 
Spelzen. 

B.  Tristigmaticae.  Stigmata  3.  Pseudocarpia  subSgona. 

* Leiocarpae  Lang.  Pseudocarpia  glabra. 
t folia  involucralia  non  vaginantia. 

21.  C.  Buxbaumii  Wahlenb.,  — foliorum  vagiiiis  rcUcuJato- 
flhrosis;  spicula  termiuali  audrogyna  obovata  in  ferne  mascida, 
reliquis  sub3  femiueis  oblongo - cylimlrici.s  sessilibus,  infiiua  re- 
motiorc  breviter  pedunculata;  follis  involucralibus  anguste  foliaceis 
basi  auriciilis  caulcm  amplcctentibu.s,  iufiuio  caulem  subaequante; 
pseudocarpiis  ellipsoideis  .3gonis  nervosis  rostello  brevissimo 
apiculati.s,  paleas  mucronatas  subaequautibus.  9.  — C.  polygama 
öchk.  C.  subulata  Schulun. 

Juni  — Juli.  Auf  sumpfigen  Wie.sen,  bisher  nur  auf  den  Peenewiesen 
bei  Aalbude  unweit  Demmin  von  Zabel  gefunden,  aber  wahrscheinlich  im 
Peenegebiote  weiter  verbreitet. 

Wurzelstock  kriechend,  mit  verlängerten,  unterirdischen  Ausläufeni, 
ausser  den  Blüthenstengeln  kurze,  stcnle  Blattbü.schel  treibend.  Stengel 
steif  aufrecht,  3kantig,  oberwärts  scharf,  1—2'  h.,  wie  die  etwas  steifen, 
schmalen  Blätter  bläulich -grün.  Untere  Blattschciden  purpurroth  überlaufen, 
in  lange  Kasern  netzförmig  zerrcissend.  Das  Endährchen  verkehrt -eiförmig, 
an  der  Spitze  weiblich,  am  Grunde  männlich,  zuweilen  ganz  weiblich,  nur 
in  seltenen  E'ällen  ganz  männlich  und  dann  viel  schmäler,  die  Seitenährchen 
3—4,  kurz  cylindrisch,  das  unterste  etwas  weiter  entfernt  und  nur  allein 
kurz  gestielt,  die  übrigen  sitzend.  Hüllblätter  an  der  Basis  ziemlich  gro.ss 
geöhrt,  mit  den  Oehrchen  den  Stengel  umfiissend  und  öfter  fast  kurzschei- 
dig.  Scheinfrüchte  grünlich,  elliptisch -3kantig,  stark  nervig  und  fein  puuk- 
tirt,  kaum  geschnäbclt.  Spelzen  roth-  oder  schwarzbraun  mit  grünem  Mittel- 
streif, eiförmig  bis  lanzettlich,  mit  kürzerer  oder  längerer  Stachelspitze. 

22.  C.  limösa  L.,  — foliis  angnste  lincaribus  caualiculatis; 
spieula  mascula  solitaria,  feinineis  1—2  oblongis  densifloris  lange 
lenuilerque  pedunctdalis  pcndulisque ; foliis  involucralibus  anguste 
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foliaceis  basi  auricuHs  caulem  amplectentibus;  psoudocarpiis  obo- 
vato  - ellipticis  suh3go}w- plano -compressis  muUinerviis  rostello 
brevissimo  apiculatis  paleas  mucronatas  aequantibus.  4 

Juni — Juli,  ln  tiefen  Sümpfen,  gerne  in  alten  Torfgniben  zwischen 
Sphagnum,  verbreitet. 

Wurzelstock  lang  kriechend  und  Au.släufcr  treibend.  Stengel  schlank, 
1 — 1 J ‘ h , mehr  oder  weniger  schärtlich.  Blätter  sehr  schmal,  fast  zusammen- 
gcfalzt  - rinnig,  scharf  und  starr,  bläulich  - grün.  Männliches  Aehrchen  einzeln, 
dünn  cylindriseh,  gerade  aufrecht,  nur  die  weiblichen  auf  langen,  dünnen 
Stielen  hängend,  oval  oder  elliptisch,  6—10'"  1.  Hüllblätter  meist  kürzer 
als  die  Aehrchen,  mit  den  Oehrchen  den  Stengel  umfassend.  Scheinfrüchte 
graugrün,  plattgedrückt.  Spelzen  breiteifürmig,  stachelspitzig,  rothbraun, 
mit  grünem  Mittelstreif. 

Zuweilen  verlängern  sich  bei  dieser  Art  die  Oehrchen  der  Hüllblätter, 
verwachsen  etwas  und  stellen  eine  ganz  kurze  Scheide  dar.  Solche  Ex., 
wie  sie  sich  einzeln  fast  an  allen  Standorten  finden,  hielt  Hornschuch  für 
C.  laxa  Whlb.,  eine  nordische  Art,  welche  bisher  nur  in  den  Sümpfen 
Lapplands  beobachtet  wurde  und  wenn  auch  der  C.  limosa  nahe  verwandt, 
sich  doch  durch  die  sehr  verlängerten  Uüllblattscheidcn  leicht  unterscheidet. 


ft  folia  involucralia  vaginantia. 

23.  C.  panicea  L.,  — rhizomatc  stolonifero;  spicula  mascnla 
solitaria,  femineis  1 — 3 reraotis  ereciis  cylindrieis  laxifloris,  infima 
exserte  pedunculata;  foliis  involucralibus  lange  vaginantibus; 
pseudocarpiis  »M/7af»s  si<6^foi(oso-oi'nfis  glabris  rostello  brevissimo 
apiculatis.  d, 

Mai  — Juni.  Auf  feuchten  'Wiesen,  gemein. 

Wurzelstock  mit  kriechenden  Ausläufen).  Stengel  am  Grunde  aufsteigend, 
bis  1'  h.,  glatt.  Blätter  bläulich -hellgrün,  bi»  IJ'"  br.,  ziemlich  steif,  viel 
kürzer  als  der  Stengel.  Aehrchen  bis  1"  1.,  lockerblüthig.  Scheinfrüchte 
gedunsen,  grün  oder  gelhgrün,  undeutlich  nervig,  länger  als  die  breit-ei- 
förmigen, spitzen,  purpurbraunen  , mit  hellem  oder  grünem  Milteistreif  ver- 
sehenen, öfter  auch  weisshautrandigen  Spelzen. 

24.  C.  flacca  Schreb.  (1771),  — rhizomatc  stolonifero;  spiculis 
masc.  sub  2,  femineis  2—3  remotis  cylindrieis  densifloris  longe 
pednnculatis  denique  pendulis;  foliis  involucralibus  infimis  breviter 
vaginantibus;  pseudoearpiis  rotundato- ellipticis  utrinque  convexis 
punctaio-scabriusculis  rostello  brevissimo  truncato  apiculatis.  JJ, 
— C.  glauca  Scop.  (1772).  C.  rccurva  Huds.  (1778). 

Juni  — Juli.  Auf  Triften,  Hügeln,  an  Wegen,  häufig. 

Die  Pflanze  erinnert  im  Habitus  an  C.  Goodenoughii  Oay  und  C. 
gracilis  Gurt.,  ist  aber  davon  durch  die  3 Narben,  dfe  mehr  convexen 
Scheinfrüchte  und  die  graugrünen,  starren  Blätter  leicht  zu  unterscheiden. 

Stengel  bis  1'  h.,  glatt,  meist  etwas  übergebogen.  Blätter  bis  2"' br., 
starr.  Das  unterste  Hüllblatt  meistens  das  männl.  Aehrchen  erreichend,  an 
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der  Basis  bald  rdemlich  lanp,  bald  sehr  kurz  bescheidet.  Aehrchen  sehr 
dichtblülhi);,  bis  1"  1.  Scheiiifnlcbte  grünlicbbraun  bis  schwarzbraun,  nervcn- 
los,  punktirt,  gegen  die  Spitze  zu  von  kleinen,  mit  der  Lupe  wahrnehm- 
baren Borsten  ra>ih , die  zuweilen  auch  ganz  fehlen.  Spelzen  dunkelbraun, 
mit  grünem,  öfter  in  eine  Stachelspitzo  auslaufendem  Mittelnerv  und  blassem 
Rande. 

Die  weiblichen  Aehrchen  kommen  bei  dieser  Art  öfter  an  der  Spitze 
männlich  vor. 

25.  C.  pendula  Huds.  (1762),  - radice  fibroso - caespiiosa ; 

foliis  lanceolato-lincaribus;  spicula  mascula  solitaria,  feniincis 
3 — 6 reraotis  dongalo-cyUndricis  rftti.vi/föris  pedunculati.s  denique 
pendulis;  foliis  iiivolucralibus  loiige  foliaeeis  ct  longissime  vagi- 
uantibus;  pscudocarpiis  Squetro-ellipsoideis  tnciiibratiaceis  glabris 
rostello  brevissimo  cmarginato  apiculatis.  4.  — C.  maxima  Seop. 
(1772).  0.  agastacby.s  Elirli. 

Juni — .Vugust.  An  quelligen  Waldstcllen,  an  Waldbächen;  bis  jetzt 
nur  in  den  Ufcrschluchten  der  Stübnitz  auf  Rügen  stellenweise. 

Eine  durch  ihre  Grösse,  ihre  z.ahlreichen,  breiten  Blätter  und  lang  ge- 
stielten, hängenden,  sehr  langen,  dünnen,  grünlichen  Aehrchen  ausgezeich- 
nete, mit  keiner  amleru  zu  verwechselnde  Art. 

Stengel  2—4'  h,  glatt  oder  kaum  etwas  schärflich,  bis  zur  Aehre  be- 
blättert. Blätter  oft  bis  über  J"  br.,  sehr  spitz,  flach,  mit  einem  mittleren 
unterseits  und  2 obcrscits  vorspringonden  Kielen,  unterseits  etwas  bläulich- 
grün. Hüllblätter  nur  wenig,  schmäler  als  die  Blätter,  die  untereu  mit  bis 
2"  langen  Scheiden,  welche  die  Aehrchcnstiele  zum  grössten  Theile  ein- 
schliesscn.  Aehrchen  schlank  cylimirisch,  2— .5"  I.  und  nur  2J"'  dick, 
bogenförmig  hängend,  mit  dichtgedrängten  Scheinfrüchten.  Diese  klein, 
häutig,  etwas  aufgeblasen,  ykantig-ellipsoidLsch,  gl.att  und  hellgrün,  mit 
kurzem,  ausgerandetem  Schnäbelchen.  Spelzen  länglich,  zugespitzt,  rothbraun 
mit  grünem,  in  eine  Slachclspitze  auslaufendem  Milteinerv,  kaum  so  lang 
wie  die  Scheinfrüchte. 

26.  C.  strigösa  Huds.,  — rlii/.omate  stolonifero;  foliis  late  linca- 
ribus;  spieula  mascula  solitarin,  femineis  plerumque  4 distantibns 
cernuis  gracilibus  laxifloris,  iiiferioribus  exserte  peduueulatis; 
foliis  involucrulibus  vnginantibus ; jiseudocarpiis  obloiigo-lanceo- 
lalis  3(jonis  membrmiaccis  iiervosis  glabris  rostello  brevissimo 
oblique  truueato  apiculatis.  (IJ,  — C.  lejitostachys  Ehrh. 

Juni — Juli,  ln  b.aiibwäldern  an  schattigen,  feuchten  Orten,  bis  jetzt 
nur  bei  Ahtshagen  unweit  Strahsund  von  /abel  gefunden. 

Ganz  grün  und  in  allen  Theilen  kleiner  als  die  vorhergehende  .Art  und 
durch  die  sehr  dünnen,  lockerblüthigen  Aehrchen,  durch  die  grünen,  von 
vielen  erhabenen  Nerven  gestreiften  .Scheinfrüchte  und  durch  die  weisshäu- 
tigen, in  der  Mitte  grüngestrciftcu , zugespitzten  Spelzen  leicht  zu  unter- 
scheiden. Hat  auch  im  Habitus  grosse  Aehulichkeit  mit  C.  silvatica  Huds., 
welche  aber  durch  die  laug  gcschnäbelten , nervcnlosen  Scheinfrüchte  sehr 
verschieden  ist. 
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27.  C.  palle*cen8  L.,  — radice  caespitosa;  foliis  vaginisque 
inferioribns  puhcscentibus ; spicula  mascula  solitarin,  femineis2— 3 
subapproxfmatis  oblongis  vel  ovalilms  densifloris  subcernuis  exscrte 
peduncalatis;  foliis  involucralibus  vaginantibus;  pseudocaqnis 
oblongo-ellipsoideis  subSgonis  rotundato-ohtusis  erosiratis  obso- 
lete nervosis.  3. 


Mai— Juni.  Auf  feuchten  Waldstellen,  in  Wiesengebüschen,  verbreitet 
Durch  die  flaumhaarigen  Blätter  und  Blattscheiden,  die  sich  sn  n,.r 
noch  bei  der  sonst  sehr  verschiedenen  C.  hirta  L finden  und  durch  X 
grünen,  eljjpsoidischen,  schnabellosen,  abgerundet- stumpfen  Scheinfrüch  e 
vor  allen  ubngen  Arten  kenntlich.  ^ ucuiuuLnie 

Bildet  lockere  Polster.  Stengel  bis  1 ' h.,  oberwärts  scharf.  Hüllblätter 
oft  am  Grunde  querwellig,  das  unterste  meist  das  männl 
ragend.  Weibl.  Aehrchen  grün  oder  gelbbrün,  b“  i 
grün,  oder  rostfarben  überlaufen,  eiförmig,  kurz  stachelspi'tzig.^  * **  oleich- 


♦*  LatiotMrpae.  Pseudocarpia  pubescentia. 
t folia  involucralia  non  vel  brevissime  vaginantia;  smculae  j 

florae  subglobosae  vel  o vato  - oblonga^ 

28.  C.  pilullfera  L.,  - radice  fibroso- caespitosa;  soicnla 
mascnla  solitaria,  femineis  2-5  valde  approxiinatis  snbgUboZ 
sessilibus;  foUo  mvoV.  labmo  hneari . subulafo  foliaveo  von  * 
nante;  pseudocarpüs  subglobosis  3gonis  pubeseentibus  b 

rostratis  paleas  mucronulatas  superantibns.  a n Jiter 

Ehrh.  decumbens 

Mai  — Juni.  Auf  trocknen  Waldsfellen,  Hügeln  und  Heideboden  h.-  c 

Dichte  Polster  ohne  Ausläufer  bildend.  Stengel  l i<  i,  ’ 

schlaff,  bei  der  Fruchtreife  gewöhnlich  abwärts  gekrümmt.  Untn  ’ 
blattartig  grün,  aufrecht  abstehend,  ohne  Scheide.  Weibl 
dicht  gedrängt,  dem  männl.  sehr  genähert,  fast  kugelig  bis  i 
fruchte  graugrün  oder  gelhbräunlich,  kurzhaarig,  an  der  Basis  nlöfzli  h 
dünnt,  an  der  Spitze  in  einen  kurzen,  ausgerandeten  Schnabel 
gezogen,  Spelzen  breit -eiförmig,  spitz  und  stachelspitzig  braun 

liittelnerv  und  weissem  Hautrande.  ffn>nem 


29.  C.  ericetörnm  Pollich,  - rhizomate  stolonifero;  spicula 
mascula  solitaria,  femineis  1—2  approximatis  ovalibm  sessilibus- 
foliis  involucralibus  scariosis  amplexicaulibus  acutis  aristatisve’ 
psendocarpiis  obovatis  Sgouis  pubeseentibus,  rostello  brevissimo 
imposito,  paleas  obovatas  obtussissimas  eiliatas  aequantibus.  ^ 
— C.  ciliata  Willd.  C.  uiontana  Leers  uou  L. 

April  Mai.  In  Nadelhölzern  und  auf  trocknen,  sandigen  Hügeln,  sehr 
häufig. 

Unterscheidet  sich  von  allen  übrigen  Arten  unseres  Gebietes  ausser  den 
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übrippn  Merkmalen  leioht  durch  die  braunen,  stumpfen,  mit  einem  pewim- 
perten  und  oft  zerschliUteu,  weissen  llautrandc  umgebenen  Spelzen. 

Wurzelstock  verzweigt,  mit  kurzen  Ausläufern.  Stengel  aufsteigend, 
J — li.  Blätter  ziemlich  breit  lineal,  starr,  meist  etwas  zurückgekrümmt. 
Aehrchen  bis  4"'  1.  Hüllblätter  kürzer  als  das  Aehrchen,  trockenhäutig, 
kastanienbraun,  meist  in  eine  pfriemliche  Spitze  zusammengezogen.  mit  ab- 
gerundeten Oehrchen  stcngelumfassend.  Scheinfrüchte  grünlich -grau,  fein 
behaart.  Spelzen  mit  einem  unter  der  Spitze  verschwindenden  >fitteluerv. 

30.  C.  verna  A'ill.  (1785),  — rhizomate  stolonifcro;  s])icula 
inasc-uln  solitarin,  fciniiicis  1-3  ajiproximatis  ohlon^is  scssilibus  vel 
infima  iK'dunculata;  foliis  invol.  inargine  ineinbranaccis  foliaceo- 
c-uspidatis  ba.si  breviter  vagiiinntibus;  pseudocarpiis  obovatis 
.3gonis  pubescctifihiis  breviter  rostratis  palcas  unicronatas  abqiian. 
tibus.  9,  — C.  jiraceox  Jactp  (1778)  non  Schreb.  C.  stoloni- 
fera  Klirli. 

April  — Mai.  Auf  Triften.  Hügeln,  an  Wegen,  häufig. 

H.at  die  meiste  Verwandtschaft  zu  C.  pilulifera  b.,  ist  aber  liinrei- 
chend  verschieden  durch  die  kurzen  Ausläufer,  durch  die  geraden,  auf- 
rechten Stengel,  die  mehr  länglichen,  bräunlichen  Aehrchen,  durch  die  an 
der  Basis  häutigen,  meist  seheidigen,  unteren  Hüllblätter  und  durch  die  all- 
mälig  in  einen  kurzen  .Schnabel  zuKaufenden  Scheinfrüchte. 

Jacipiin  hat  die.se  Art  nur  irrthümlich  unter  dem  Schreber'schen  Namen 
('.  praecox  abgebildet,  we.sshalb  der  Name  C.  praecox  der  von  Schreber 
ursprünglich  benannten  Art  (der  Schkuhrscheu  C.  Schreberi)  verbleiben 
muss. 

ti"  folia  involueralia  vaginantia;  spiculae  laxittorao  liiicari-elongatie. 

31.  C.  digitafa  Ij.,  — radice  fibroso-caespitosa;  spicula 
masfula  solitariu  sessili,  ffiniucis  sub3  liiicaribus  laxifloris  re- 
inotiusculis  pednnculatis , pediinculis  folio  ivvoliicrali  raffhiae- 
formt  inclusis;  p.soudocarpiis  obovato - cuncatis  Sgouis  jiubcsceu- 
tibus  rostfllo  brevissimo  apiculutis  jialeas  tru)icaio~obtiisas  sub- 
mucroiiulntas  nequiintibus.  9. 

Mai.  In  schattigen  Laubwäldern,  verbreitet. 

Lockere  Polster  mit  perennirender,  centraler  Blattrosettc.  .Stengel  seit- 
lich .aus  den  Achseln  der  älteren  Blätter  der  Rosette  entspringend,  J ' selt- 
ner bis  1'  h , dünn  und  .schlalT,  fast  nackt,  nur  am  Grunde  blattlose  oder 
nur  mit  einem  Spitzchen  versehene  purpurrotho  Scheiden  tnagend.  Blätter 
der  Rosette  lebhaft  grün,  die  Höhe  der  Stengel  erreichend.  Aehrchen 
11—8'"  1.,  lineal,  mit  lockerstehenden,  nicht  zahlreichen  Scheinfrüchten,  da.s 
oberste  weibliche  Aehrchen  das  männliche  überragend.  Hüllblätter  ganz 
scheidenforraig,  rothbraun,  hautrandig,  mit  grünem,  gewöhnlich  in  eine  kurze 
Stachelspitze  aushaufendem  Mittclnerv.  Scheinfrüchte  kurzhaarig,  Skantig, 
gegen  die  kahle  B.asis  verschmälert.  Spelzen  sehr  breit,  abgerundet -atige- 
stutzt,  rothbraun  mit  grünem  Mittelstreif  und  weisshäutigem  Rande,  meist 
mit  kurzer  Stachelspitze. 
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S)  ODONTOSTOMAE  Fr.  Pseudocarpia  rotlro  evidentiori  ^cus- 
2>idaio,  hifido  vel  Sdentaio  terminaia.  — Stigmata  3. 

* Pseudocarpia  glabra;  folia  involucralia  inferiora  longe  vaginantia. 

32.  C.  flava  L. , — Hjüciila  iiinsciilft  solitnrin,  feraiiieis  2—3 
.<tuhglohf)so -ovalis  rarius  obloiigo- cylindrieis  siiperioribns  ap])ro,\i- 
luatis  subscssilibus,  infima  plcruuuiue  iiidusc  poilunciilata;  foliis 
invol.  vaginantibus  deni(|ue  palehtissimis  fei  refractis;  pseudo- 
car\tn&  squarroso-pnicniibus  ohosath  iuflatis  plurinorviis  in  rostrum 
rccurvatum  vel  recliusculum  2dontatuin  niarginc  scnbriusculum 
subito  attCDiiatis,  paleus  ovatos  acutiusculas  siiperantibus.  4. 

A.  gennioa,  — ])seudocarpiis  raajoribus,  rostro  longiori  re- 
curvato.  — C.  flava  Aut. 

«.  vnlgaris  Döll,  — enule  ^ — Ipedali;  foliis  numerosis- 
siinis  latis  plerumque  caulem  siiperantibus ; spiculis  approsi- 
raatis;  pseudocarpiis  inasimis  longirostribus. 

ß.  lepidocarpa  (Tauseh),  — caule  ^-ultrapedali;  foliis 
aiigustioribus  jileruinque  caule  breviorilms;  spiculis  subglo- 
boso-ovatis  upproximafis;  pseudocarpiis  paululura  ininon- 
biis.  — C.  lipsieiisis  reterm. 

j'.  Harssooi  (Auorsw.),  — caule  subpcdali,  foliis  longis; 
sjiiciilis  oblongo- cylindrieis  reniutiusculis,  infinia  exserte  pe- 
duiiculnta  plerumque  longo  remota.  — C.  Marssoni  Auers- 
wald IJot.  Zeit.  18Ü2  p.  400.  C.  flava  var.  remota  Marsson 
olim  in  .«ched. 

11.  Oederi  (Ehrh.),  — pseudocarpiis  minoribus,  rostro  bre- 
viori  reetiusculo. 

«.  elatior  (Anderss.),  — caule  gracili  stricto  ^ — Ipedali; 
foliis  augu.stissimis  canaliculato-involutis  caule  brevioribus 
vel  cum  aequantibns. 

ß.  vulgaris,  — caule  1 — Gpollicari;  foliis  angustis  pla- 
niusculis  caulem  plerumque  superantibus ; spicula  infima  .snepe 
longe  remota. 

cyperoides  Marss.,  — caule  2 — G])ollicari;  foliis  latis 
planis  plerumque  curvatis  cum  foliis  invol.  caulem  multo  su- 
)>erantibus;  spiculis  oblongis  4 — G deusc  capita‘o-aggregatis 
basi  saepe  ramosis. 
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Juni  — Aupist.  Auf  Torfmooren,  surapfif^en  Wiesen,  am  Ufer  von 
Seen  uiiil  Tümpeln  in  den  Formen  A.  peuuitia  lepidocarpa  und  B. 
Oederi  ß.  vulgaris  sehr  häufig;  A.  n.  vulgaris,  seUcn:  auf  Rügen  bei 
Garz;  um  Wolga.st  bei  Neu-Pritzier.  Marssoni:  Waldsümpfe  in  der  Jäger- 
höfer  Forst  bei  Wolgast.  B.  Oederi  n.  elatior:  auf  Usedom  bei  Hammel- 
stall, Gnitz,  Zempin,  Pudagla,  auf  Rügen  in  der  Granitz,  y.  cyperoi- 
des:  Stralsund:  am  OnimmenhäMr  und  Borgwall -See;  Rügen:  auf  der 
schmalen  Heide;  Usedom:  am  Kölpinsee  bei  Coserow. 

Eine  sehr  vielgestaltete  Art,  deren  auch  im  Habitus  oft  höchst  auflallende 
Formen  bei  der  grossen  Veränderlichkeit  der  zu  ihrer  Unterscheidung  be- 
nutzten Merkmale  sich  jeder  schärferen  Abgrenzung  entziehen  und  durch 
zahlreiche  Mittelformen  in  ein,ander  übergeben. 

Dichte  Polster  bildend,  Die  ganze  Pflanze  gelbgrün,  die  unteren  Schei- 
den bräunlich -gelb.  Stengel  bald  nur  wenige  Zoll,  bald  über  1'  h.,  glatt 
oder  oberwärts  ein  wenig  rauh.  Blätter  bald  viel  kürzer  als  der  .Stengel, 
bald  die  Länge  der  Aehre  erreichend  und  sie  besonders  bei  den  kleineren 
Formen  oft  übertreflend,  ctw.as  steif,  J — IJ"'  br.  :md  sehr  lang  zugespitzt. 
Hüllblätter  blattartig,  wenigstens  das  unterste  sehr  lang  und  abstehend  oder 
zurückgebogen,  oft  sehr  langscheidig.  Aehrchon  von  der  kugelig- eiförmigen  bis 
zur  länglich -cylindrischen  Gestalt  variirend,  die  beiden  obersten  meist  sehr 
genähert.  Scheinfrüchte  sperrig- abstehend,  grünlich- gelb,  etwas  aufgeblasen, 
eiförmig  bis  fast  kugelig,  mit  oft  stark  hervortretenden  Nerven,  in  den  mehr 
oder  weniger  langen,  bald  zurückgebogenen,  gelbst  zurückgeknickten,  bald 
ziemlich  geraden,  am  Rande  fein  rauhen,  2zähiiigen  .Schnabel  plötzlich  zu- 
gespitzt. Spelzen  kürzer  als  die  Scheinfrüchte,  breit -länglich -eiförmig,  etw.as 
spitzlicb,  hellrostfarben  mit  grünem  Mittclstreif. 

Unter  den  grossfrüchtigen  Formen  mit  längerem,  mehr  zurückgebogenem 
Schnabel  zeichnen  sich  besonders  aus; 

n.  vulgaris,  welche  durch  die  z.ahlreichen,  bis  IJ'"  breiten  u.  langen 
Blätter  und  unteren  Hüllblätter,  die  den  Stengel  überragen,  sowie  durch  die 
p-ossen,  langschnäbeligcn,  reichlich  2"'  grossen  Scheinfrüchte  ausgezeichnet 
ist.  Wird  bis  über  1 ' h. 

y.  Marssoni,  erinnert  wegen  ihrer  länglich-cylindrischen,  bis  J"  langen 
Aehrchen  im  Habitus  an  C.  pallesccns,  mit  der  sie  bei  genauerer  Be- 
trachtung sonst  keine  Vcnv.audtschaft  hat.  Der  Stengel  wird  bis  1'  h.,  das 
unterste  Aehrchen  ist  gewöhnlich  2 — i"  weit  von  den  übrigen  entfernt  und 
mit  einem  sehr  langscheidigen  Hüllblatt  versehen.  .Auerswald  wurde  durch 
den  Habitus  veranlasst,  sie  für  eine  eigene  Art  zu  halten,  hat  sich  später 
aber,  nachdem  ich  ihm  die  Uebergangsformen  mitgetheilt  hatte,  von  der  L'n- 
haltbarkeit  derselben  überzeugt. 

Die  kleinfrüchtigen  Formen  wurden  bis  jetzt  von  vielen  Botanikern  zu 
einer  eignen  ArtC.  Oederi  Ehrh.  zusammengezogen,  die  sich  von  der 
ächten  C.  flava  L.  noch  durch  den  kürzeren,  mehr  aufrechten  Schnabel 
unterscheiden  sollte.  Die  Länge  und  Richtung  des  Schnabels  ist  aber  eben 
so  veränderlich  wie  die  Grösse  der  Scheinfrucht  und  bei  der  eigentlichen 
C.  flava  ist  der  Schnabel  auch  nicht  immerzurückgebogen,  so  dass  cs  nicht 
möglich  ist,  die  C.  Oederi  Ehrh.  als  Art  aufrecht  zu  erhalten.  Auch  die 
Blätter  zeigen  eine  gleiche  Veränderlichkeit.  Sehr  schmal  und  rinnig,  fast 
mit  den  Rändern  zusammenneigend  finden  sie  sich  vereinig  mit  einem 
schlanken,  geraden  Stengel  hei  «.  elatior  Anders.s.,  welche  Fonn  in  man- 
chen Ex.  den  Habitus  von  C.  extensa  Good.  annimmt. 

Eine  ausgezeichnete  Form  bildet  noch  die  C.  Oederi  y,  cyperoides. 
Sie  besitzt  bei  geringer  (2 — 6")  Grösse  verhältnissmässig  breite,  fast  flache 
und  sehr  lange  Blätter  und  Hüllblätter,  die  den  Stengel  weit  überragen; 
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Jabei  sind  die  zahlreichen,  oft  an  der  Basis  ästigen  Aehrchen  dicht  kopf- 
foruig  zusainmenged rängt,  wodurch  die  langen  Hüllblätter  dichter  zusaniinen- 
rucken  und  oft  ein  iiivolucrum  wie  bei  einem  Cyperus  zu  bilden  scheinen, 
mit  dem  die  Pflanze  auch  im  Habitus  Aehulichkeit  erhält 

33.  C.  fulva  Good.,  — Ugula  oppositifolia  brevi  ohtusa;  spi- 
cula  mascula  solitaria,  feiuineis  2 — 3 ovaio-ohlongis  remotiusculis, 
infima  longe  remota  exserte  pcdunculata;  foliis  invol.  erectis  longe 
vaginantibus ; pseudocarpiis  ovatis  subinflatis  costato-nervosis 
in  rostrum  rectum  2dcntatum  margine  scabrum  attennatis,  paleas 
ucutiusculas  superaiitibus.  fj,  — C.  Hornschuchiana  Hopjie.  C. 
biformis  «.  fertilis  F.  Schultz.  C.  speirostachya  Sm. 

• - 'Jnm~Juli.  Auf  Torfmooren  und  sumpfigen  Wiesen,  streckenweise 
häufig.  Barth : Vogelsaug  und  an  der  Barthe  bei  Redebas  (Holtz).  Stral- 
sund: Abtshagen,  Nega.st,  Voigdehägor  Moor  (Fischer).  Greifswald:  Kieshof, 
zwischen  Hohemühl  und  Helmshagen  (Homschuch).  Häufiger  auf  den  Wiesen 
längs  der  Recknitz,  Trebel  und  oberen  Peene  bis  Anclam.  Usedom:  zwi- 
schen Mülschow  und  Zecherin. 

Steht  in  der  Mitte  zwischen  C.  flava  und  C.  distans,  ist  aber  letz- 
terer  im  Habitus  näher  verwandt.  Von  C.  flava  unterscheidet  sie  sich 
durch  die  Anwesenheit  eines  kurzen,  bräunlichen  Blatthäntchens  an  der  dem 
Blatte  gegenuberstehenden  .Seite  der  Scheide,  durch  entfernter  stehende, 
biaunliche,  eiförmig-längliche  Aehrchen,  deren  langscheidige  Hüllblätter  viel 
kurzer  sina  und  fast  aufrecht  stehen,  durch  aufrechte  Schnäbel  der  Schein- 
frachte  und  durch  kastanienbraune,  weisshäutig -gerandete  Spelzen.  C. 
distans  hat  viel  längere,  noch  mehr  von  einander  entfernte  Aehrchen  und 
Spelzen,  die  durch  eine  schärflichc  Staehelspitze  gekrönt  sind. 

bildet  lockere  Polster  mit  kurzen,  bogenförmig -aufsteigenden  Aus- 
laufem.  Stengel  bis  IJ'  h. , bald  glatt,  bald  oberwärts  schärflich,  von  der 
Mitte  abwärts  beblättert,  viel  länger  als  die  schmalen,  schwach  bläuUch- 
grunen  Blätter.  Scheinfrüchte  bräunlich -griin  mit  starken  Längsrippen. 
ln  seltenen  Fällen  sind  einzelne  Aehrchen  an  der  Basis  etwas  ästig. 
uSi  “ Good.  bildet  mit  C.  flava  L.  einen  B.astarJ  (C.  fulva  Aut. 
mult.  G flava  X Hornschuchiana  F.  Schultz.  C.  biformis  ß.  sterilis 
r . Schultz),  der  auch  in  unserem  Gebiete  gefunden  sein  soll,  mir  aber  noch 
nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  und  daher  zwischen  den  Stammältem  auf- 
zusuchen ist  Seine  Farbe  ist  mehr  gelb-grün,  besonders  die  der  Blätter, 
die  Aehrchen  sind  mehr  genähert  und  die  gelblichen,  gewöhnlich  bohlen, 
sterilen  Scheinfrüchte  mehr  abstehend  und  die  Spelzen  rostfarben. 

34.  C.  distans  L.,  — caule  laevi;  Ugula  oppositifolia  oblonga; 
spicula  mascula  solitaria,  femineis  pleruraquc  3 erectis  ohlongo- 
cylindricis  densifloris  omnibus  longe  remotis,  inlima  e,\serte  pe- 
duuculata;  foliis  invol.  longe  vaginantibu.s;  pseudocarpiis  subSgono- 
ovatis  costato-nervosis  in  rostrum  rectum  2dentatum  laeviusculum 
attenuutis  paleas  ovatas  mucrone  scabro  terminatas  superan- 
tibus.  J|. 
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Juni  — Juli.  Auf  sumpfigen,  besonders  salzhaltigen  Wiesen  längs  der 
ganzen  Küste,  häufig. 

Diehte  Polster  bildend.  Stengel  1—2'  h.,  schlank  und  glatt,  meist  nur 
unterwärts  beblättert.  Blätter  graugrün,  mit  einem  länglichen,  gestutzten 
Blatthäutchcn  an  der  Spitze  der  Scheide.  Hüllblätter  lang,  gerade  aufrecht. 
Aehrchen  bis  1 " I.,  weit  von  cin.inder  entfernt,  grünlioh  oder  liräunlich. 
Scheinfrüchte  aufrecht  - abstehend  , bräimlich -grün  , zuweilen  roth  punk- 
tirt,  der  Schnabel  fast  glatt,  die  Zähne  desselben  auf  der  Innenseite  fein 
schärflich  - gewinipert.  Sjielzen  braun,  weisshäutig -gelandet,  ziemlich  stumpf, 
mit  grünem  in  eine  schäriliche  .Stachelspitze  auslaufemlem  Mittelnerv.  — 
Die  obersten  weiblichen  Aehrchen  sind  öfter  an  der  Spitze  oder  auch  am 
(ininde  oder  in  der  Mitte  männlich.  Auch  kommen  Ex.  mit  au  der  Basis 
ästigen  Aehrchen  vor  (C.  distans  llampeana  Rchb.). 

.35.  C.  extensa  Good. , — caule  laevissiiuo ; foliis  foliisque 
involueralibus  anrfiistisshiie  lincarihus  iiwohito-ranalinihitis;  spi- 
cula  ma.scula  solitaria,  feininei.s  3 — 4 ovati.s  vel  oblongis  densi- 
iloris,  superioribus  comjestis  sessilihns,  infima  brevius  lonpiusve 
remofa  iiicluse  pedunculata;  foliis  invol.  longis.simis  caulent  multo 
üuperantihus  denique  patentissimis,  infimo  breviter  vaginante; 
pseudocai'iiiis  ovatis  3gono-convexis  costato- nervo.sis  in  rostrum 
rectum  breve  einarginnto-2deiitatum  laeve  sen.sim  attenuatis 
paleas  obtusas  nuicrouc  scabro  tenniiiatas  sujierantibu.s.  4 — C. 
nervosa  Desf. 

Juni  — August.  Auf  Strandwiesen  und  auf  kiesigem  Boden  an  der 
Secküste,  hin  und  wieder.  Barth  ; AVeststrand  der  Halbinsel  Bresewitz  und 
Trebbinwiesen  (lloltz).  Zingst:  beim  Dorfe  Zingst  und  auf  der  Sundisoheu 
Wiese.  Rügen:  auf  dem  kl.  Werder  bei  Gross -Zicker  auf  Mönciigut  iMünter), 
am  Kl.  .lasmunder  Bodden  auf  der  Halbinsel  Thiessow  und  auf  den  Neu- 
Bessinschen  Inseln  beim  AVittower  Posthause.  Greifswald:  auf  den  Inseln 
Riems  und  Streng  (Münter),  auf  den  Karrendorfer  AViesen  und  dem  Rosen- 
thnl  (Zld.)  Usedom  : beim  Pecnemünder  A'orwerk. 

Dichte  Polster  bildend.  Stengel  ’j — 11 'h.,  schlank,  zähe,  rundlich  tiad 
ganz  glatt.  Blätter  blassgriin,  sehr  schmal  linienförmig,  rinnig  mit  etwas 
eingerollten  Rändern,  laug,  steif  und  häufig  geknimrat;  die  .‘'cheiden  ohne 
hervortretendes  Blatthäutchcn.  .Aehrchen  4— H'"  1.,  das  unterste  meist  ent- 
fernt, oft  am  Gninde  des  Stengels.  Hüllblätter  den  Blätteni  ähnlich,  sehr 
lang,  den  Stengel  überragend,  später  weit  ab.stehend  oder  zurückgekrümmt. 
Scheinfrüchte  bräunlich -grau  oder  etwas  grünlich,  zuweilen  roth  punktirt; 
der  Schnabel  nur  kurz,  am  Rande  glatt,  innerhalb  der  zu.snmmenueigenden 
Zähnchen  wie  bei  C.  distans  schärflich -gewimpert.  Spelzen  rothbräunlich 
mit  grünem  Alittelstreif  und  schärtlicher  Sf.achelspitzc.  — Durch  die  .stachel- 
spitzigen  Spelzen  von  U.  flava  und  0.  fulva,  durch  die  oberen  dicht  zu- 
samniengedräiigteu  Aehrchen  und  die  langen,  den  Stengel  weit  überragenden 
Hüllblätter  .ausserdem  von  distans  leicht  zu  unterscheiden. 


36.  C.  silvatica  llud.s.,  — foliis  Into-linenribiis;  .«picula  raa.«- 
culn  solitaria,  fcinincis  3—4  reiuotis  longe  jrcdnnculutis  jmidulis 
rtflhiilriris  Jaxifloris;  foliis  invol.  longe  vaginantibu.s  caule  bre- 
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vioribus;  pseudocarpüs  3gono-ellipsoideis  eucrviis  iu  rostrum 
lineare  2üdum  atteuuatis  paleas  hyaliao-mcmbrauuceas  subao- 
quantibus.  4 — C.  ])atula  Scop.  0.  Drymeja  Ebrb. 

Juni — Juli,  ln  Laul»vfäldern,  gerne  an  quelligeu  Stellen,  verbreitet. 

Hildet  lockere  Ra,scn  mit  seitlichen,  oft  etwas  aufsteigenden  Blattbüschcl- 
tricben.  Stengel  glatt,  1 — 2'  li.,  schwach  überhängend , bcblfittert.  Blätter 
freudig- grün,  ziemlich  breit,  mit  einem  mittleren  nnterseits  und  zwei  (dier- 
seits  hervorspringenden  Kielen.  Achrchen  blas.sgrün,  schlank,  bis  IJ"  1. 
und  lj"'dick,  sehr  lockorblüthig,  auf  langen  Stielen  hängend.  Schein- 
früchte dunkelgrün,  oft  etwas  bräunlich,  ausser  den  Kielen  nerveulos,  in 
einen  langen,  dünnen,  glatten  .Schnabel  verschmälert.  .S])elzen  lanzettlicb, 
durchsichtig-neisshäutig,  mit  einem  grünen,  allmälig  in  eine  schärfliche 
Stachelspitze  auslaufenden  Mittelnerv. 

37.  C.  Pseudo- CyperUB  L. , — caulc  Squetro  scahro;  spicula 
mase.  solitaria,  furaineis  4 — 6 longe  itedunculatis  pcntluUs  cylin- 
(Iricis  (Icnsifloris;  foliis  iiivol.  breviter  auriculuto- vagiuantibus, 
inferioribus  cauloin  longe  supenuitibus ; pseudocarpüs  ^quarroso- 
pateutibus  .sub3gono-ovato-lauceolatis  muUicostuHs  in  rostrum 
longutu  2cuspidatum  atteuuatis,  paleis  lincari-suhulaiis  imtice 
serriduto  -scabris. 

Juni — Juli.  In  Gräben,  Teichen,  auf  sumpfigen  Wiesen,  häufig. 

Ziemli.'h  dichte  Polster  bildend.  Stengel  1 — 3'  h. , scharf  3kantig. 
Blätter  Hach,  gekielt,  3—0"'  br,  am  Rande  scharf,  nebst  den  breiten  Hüll- 
blättern länger  als  der  Stengel.  Aehrchen  ziemlich  genähert,  erst  aufrecht, 
dann  hängend,  cylindrisch,  blassgrün,  1 — 2"  I.  Scheinfrüchte  sperrig -ab- 
stehend, zuletzt  zurückgekrümmt,  glänzend- grün,  ilünn,  allmälig  in  einen 
langen  Schnabel  verschmälert,  mit  starken,  dichtstehenden  Lüngsrippen. 
.Spelzen  hellgrün,  line,al- pfriemlich,  vorne  gesägt -schfirHich.  an  der  untersten 
Basis  mit  trockeidiäutigem  Rande,  nur  wenig  kürzer  als  die  .Scheinfrüchte. 

*•  Pscudocarpia  glabra;  folia  involucr.  evaginata. 

38.  C.  rostrata  With.  (1787),  — caulc*  'Sgono  obtusaiHiuIu  laeei; 
spiculis  mnsc.  1 — 3,  feiiiincis  2—3  remotis  cylindrieis  dciisifloris 
erectis,  Inferioribus  breviter  peduuculatis;  foliis  invol.  evagiimtis 
caulem  .superantibus ; pseudocarpüs  patentissiiiiis  sitbyloboso  - inflatis 
tiereosis  in  rostrum  filiforme  2cuspidatum  subito  eontractis.  #1,  — 
C.  vesicaria  ß.  L.  C.  arapullacea  Oood.  (1794).  C.  obtusangula 
Ehrh. 

Juni  — Juli.  In  Gräben  und  Sümpfen,  gemein. 

Wurzelstock  tief  im  .Schlamme  kriechend.  Stengel  1 — 2'  h.,  dünn, 
stumpfkanlig  und  glatt  Blätter  graugrün,  sehr  lang  und  schmal,  rinnig, 
untere  Scheiden  braun,  oft  purpurn  überlaufen,  etwas  uetzfaserig  zerreissend. 
Aehrchen  IJ — 2"  1 .Scheinfrüchte  glänzend  grünlich -gelb,  aufgeblasen, 
dünnhäutig,  aussen  meist  7nervig,  in  einen  langen,  fast  fadenförmigen  Schna- 
bel zu.sammengeschnürt.  .Spelzen  kastanienbraun  mit  hellerem  Rande  und 
Mittelstreifen,  lanzettlich,  spitz,  etwas  kürzer  als  die  Scheinfrüchte. 
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39.  C.  veticaria  L.,  — caule  Squetro  supeme  saltem  scaberrimo; 
spiculis  masc.  1 — 3,  femineis  2 — 3 remotis  oblongo-cylindricis 
densifloris,  inferioribus  pednnculatis  erectis  vel  uutantibus;  foliis 
invol.  cvaginatis  caulem  aequantibus;  pseudocarpiis  patulis  ovato- 
conicis  inflatis  ncrvosis  in  rostrum  2cuspidatum  sensim  attcnuatis.  q. 

Juni  — .JuH.  In  Gräben,  auf  Wiesen  und  Torfmooren,  häufig. 

Von  der  vorhergehenden  Art  durch  die  grasgrünen,  meist  breiteren, 
flachen  Blätter,  durch  den  scharf-Skautigcn  Stengel  und  die  allmälig  in  den 
Schnabel  verschmälerten  .Scheinfrüchte  leicht  zu  unterscheiden. 

40.  C.  riparia  Curt.,  — cuule  Squclro  scabro;  spiculis  masc. 
3 — 5,  femineis  3—4  cylindricis  crassis  densifloris  erectis  sessili- 
bns  pedunculatisve;  foliis  invol.  cvaginatis  ve|,breviter  auriculato- 
amplectentibus;  pseudocarpiis  ovato- conicis  utrinque  convexis 
temütcr  nmJtinervüs  in  rostrum  breve  latum  acute  2dcntatum 
trauseniitibus;  paleis  spicularum  masc.  et  fern,  ciispidatis. 

— C.  crassa  Elirh. 

Juni.  In  wasserreichen  Gräben,  an  Fluss-  und  Teichufem;  verbreitet. 

Die  stärkste  und  grösste  Art  der  Gattung.  Treibt  starke,  hinge,  unter- 
irdische Ausläufer.  Stengel  steif,  2—5'  h.  Blätter  fast  so  lang  wie  der 
Stengel,  flach.  3 — 6 br.,  uuterseits  graugrün,  sehr  stark  gittorzellig  Schei- 
den in  der  Milte  netzfaserig-zerreisseud.  Achrchen  fingerdick,  2—3"  I. 
Scheinfrüchte  bis  3"'  1.,  bräunlich -grün  oder  gelblich,  mit  dichistehenden, 
zahlreichen,  feinen  Längsnerven  und  kurzem,  breitem  Schnabel,  dessen  dom- 
förmige Zähne  auseinanderstehen.  Spelzen  der  männl.  Achrchen  dunkel- 
purpurbraun, die  der  weibl.  braun  mit  grünem  Mittelstreif,  sämmtlich  gleich- 
gcstaltct,  eiförmig,  in  eine  lange,  schärfliche  Spitze  auslaufend. 

Die  meisten  Floristen  schreiben  der  C.  riparia  geschlossene,  nicht 
netzfaserig  - zerreissende  Scheiden  zu.  Nur  Dr.  .Ascherson  erwähnt  in  seiner 
Flora  der  Provinz  Brandenburg  p.  794  einer  bei  „Finkenknig"  gesammelter. 
Pflanze,  die  netzfaserige  Scheiden  besass.  Merkwürdiger  Weise  finde  ich 
bei  allen,  im  hiesigen  Gebiete  gesammelten  Pflanzen  netzfaserige  Scheiden 
mit  sehr  deutlichem,  von  starken  Fasern  gebildetem  Netze.  Sollte  dies  wohl 
deshalb  übersehen  sein,  weil  die  Scheiden  schwerer  als  bei  den  übrigen 
Arten  zu  zerreissen  scheinen  und  das  Netz  sich  gewöhnlich  nur  auf  den 
mittleren  Theil  der  Scheide  beschränkt? 

41.  C.  aentifonnis  Ehrh.  (1785),  — caule  Squetro  scabro; 
spiculi.s  masc.  2—3,  femineis  2 — 3 cylindricis  erectis  densifloris 
sessilibus  pedunculatisve;  foliis  invol.  caulem  superantibus  evugi- 
natis;  pseudocarpiis  ovatis  vel  ovato  ■ ohlonyis  subSgoito-comprcssis 
nervosis  in  rostrum  breve  emarpinato-ädaitalum  transeuntibus; 
pnleis  spicularum  masc.  oblongo-lanccolatis,  inferioribus  ubfivsis, 
superioribus  cuspidatis.  H.  — C.  acuta  Curt.  C.  paludosa 
Good.  (1791). 
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ß.  spadicea  (Roth  1793),  — paleis  longius  caspidatis  pseudo- 
carpia  fere  duplo  superantihiis.  — C.  Kochiaua  DC. 

Juni  — Juli.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Gräben  und  an  Ufern,  häufig; 
ß.  nicht  selteu  unter  der  Uauptform 

Wurzelstock  kriechend.  Stengel  steif,  2 — 3'  h.  Blätter  graugrün,  von 
der  Länge  des  Stengels,  flach,  3—5'"  br.  Scheiden  netzfaserig -zerreis.send, 
die  unteren  oft  purpurn  überlaufen,  .\ehrcheu  bis  2"  1.  Scheinfrüchte 
olivengrün  oder  bräunlich,  etwas  zusammengedrückt;  Schnabel  kurz  und 
schmal,  mit  2 kurzen  Zähnchen  ausgerandet.  Spelzen  der  männl.  Achrchen 
dunkelpurpurbrauii,  länglich -lanzeltlich,  die  unteren  stumpf,  die  oberen  in 
eine  pfriemlichc,  schärflicho  Spitze  auslaufend;  .Spelzen  der  weibl.  Achrchen 
srhwarzbraun  mit  grünem  Mittolstreif,  lanzettlich,  spitz,  oder  in  eine  mehr 
oder  weniger  lange,  pfriemliche,  scliärfliche  Spitze  wie  in  ß.  allmälig  zuge- 
spitzt, beide  Formen  zuweilen  auf  demselben  Achrchen.  . 

Hat  das  Ansehen  von  C.  stricta  Good.  oder  (’.  gracilis  Curt.  (C. 
acuta  Aut.)  und  mit  ersterer  auch  da,s  Fa.sernetz  der  Scheiden  gemein- 
schaftlich, unterscheidet  sich  aber  von  Beiiieii  durch  die  3 Narben  und  den 
zweizähnigen  Schnabel.  Auch  der  C.  riparia  Curt.  ist  sie  sehr  ähnlich, 
doch  .sind  die  Achrchen  dünner,  die  unteren  .Spelzen  der  luäuid.  Aehrchen 
stumpf,  nur  die  oberen  stachelspitzig,  während.sie  bei  C.  riparia  sämmt- 
lich  in  eiue  lauge  .Spitze  .atislaufen;  ferner  ist  der  Schnabel  der  .Schein- 
früchte kürzer  und  schmäler  und  die  kleine  Ausraudung  nur  von  2 ganz 
kurzen  Zähnchen  begrenzt,  wo  hingegen  bei  C.  riparia  die  Ausraudung 
viel  breiter  ist  und  die  domartigen  Zähnchen  weiter  auscinanderstchon. 

**♦  Pseudocarpia  hirla. 

42.  C.  flliformit  L.,  — eanle  obtusangulo;  foliis  canaliculato- 
fdiformibus  vaginisque  glabris;  spiculis  masc.  1—2,  feniineis  1 — 3 
reraotis  oblongis  sessilibns  vel  inünia  subpcdunculata;  foliis  invol. 
canaliculato -filiforiuibus,  infimo  saepe  breviter  auriculnto-vagi- 
nantc;  pseudocarpiis  ovato-ellipticis  tnrgidis  hirto-pubescenübus 
in  rostrum  brevc  2cuspidatum  transenntibus.  — C.  lasiocarpa 
Ehrh.  C.  splcndida  Willd. 

Juni  — Juli.  In  tiefen  Sümpfen,  alten,  verlassenen,  wasserreichen  Torf- 
gruben an  oft  unzugänglichen  Stellen,  verbreitet. 

Wurzelstock  lang  umherkriechend.  .Stengel  1 — 3'  h , dünn,  stumpfkantig, 
nach  oben  zu  meist  etwas  schärflich,  später  überhängend,  am  Gnmde  von 
einigen  gelbbräunlichen,  glänzenden  Scheidenblättern  umgeben.  Blätter  grau- 
grün, fadenförmig -rinnig,  wenig  breiter  als  der  Stengel.  Scheiden  netz- 
faserig-zerrei.ssend.  Hüllblätter  an  der  Basis  geohrt,  das  unterste  oft  kurz 
scheidig,  meist  länger  als  der  .Stengel.  Aehrchen  bis  1"  1.,  braun,  ziemlich 
weit  voneinander  entfernt.  Scheinfrüchte  bräunlich -grau,  glänzend,  mit 
kurzen,  steifen  H.aaren  dicht  be-setzt.  .Spelzen  purpurbraun  mit  hellem  Mittel- 
streif,  stachelspitzig  oder  kurz  begrannt. 

43.  C.  hirta  L. , — caiile  Squetro;  foliis  planis  vayinisque 
pilosis;  .spiculi.s  masc.  2,  femineis  2—3  reiiioti.s  ercctis  oblongo- 
cylindricis,  infima  pcdunculata;  folio  invol.  iufimo  loiige  vagi- 
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nantc;  pseudocarpiis  ovatis  hirlis  iu  rostrum  2cuspidatum  acu- 
luiuati».  ^ 

ß.  birtaeformiB  l’ers.,  — foliis  vagiuisque  glabris. 

Juni.  An  Wegen,  auf  Triften  und  feuchtem  Sandboden,  sehr  hfiufig; 
ß.  liiu  und  wieder  unter  der  llauptform. 

Wurzelstoek  lang  kriechend,  mit  <len  faserigen  Schoidenresten  liedeckt. 
Stengel  beblättert,  } — 2'  h. , nach  oben  zu  etwas  schärflich.  Blätter  gras- 
grün, lang,  flach,  2—3“'  br,  untere  Scheiden  blass  - bräunlich,  oft  purpurn 
überlaufen,  ohne  Faseruetz.  Aehrchen  bis  1"  1.,  sehr  weit  von  einander 
entfernt.  Scheinfrüchte  lüngsrippig,  gelbgrfin,  behaart,  mit  tief  2spaltigem 
Schnabel.  Spelzen  grünlich,  mit  häutigem  Rande,  zuweilen  nebst  den 
Scheinfrüchten  bräunlich  überlaufen,  in  eine  lange,  gesägt -sehärfliche  gran- 
nenartigf  Spitze  auslaufend. 


103.  Farn.  6RAMINA  Juss. 

Ulüthen  zwitterig,  selten  eingeschlechtig,  in  Aehrchen,  welche 
zu  einfachen  oder  zusammengesetzten  Aehren,  Trauben  oder 
Kispen  vereinigt,  bisweilen  auch  den  Vertiefungen  der  verdickten 
Ilauptspindel  eingesenkt  sind.  Das  Aehrchen  (spicula)  aus  einer 
oder  mehreren  Blüthen  gebildet,  jede  Blüthe  von  2 gegeuiiber- 
und  fast  auf  derselben  Höhe  stehenden,  spreunrtigen  Deckblättchen 
(Blüthenspelzen,  palcae)  cingcschlossen , wovon  selten  das  obere 
fehlt.  Untere  Blüthcnspelze  (palea  inferior)  gewöhnlich  mehr- 
nervig, der  Mittelnerv  öfter  in  eine  Granne  (aristu)  verlaufend; 
obere  (Vorspelze,  palea  superior)  2nervig,  selten  mit  einem  Mittel- 
nerv, meist  zarter  als  die  untere  und  die  Blüthe  zunächst  um- 
schliessend.  .Jedes  Aehrchen  au  der  Basis  von  2 spreuartigen  IIüll- 
blüttehen  (Jlüllspelzcn,  glumae,  auch  Balgklappen  genannt)  um- 
geben, die  sich  gleichfalls,  aber  nicht  iu  derselben  Höhe  gegenüber- 
stehen und  nur  selten  fehlen.  Siinimtliche  Spelzen  mit  den  eingc- 
schlosscnen Blüthen  der  gemeinschaftlichen  Aehrchenspiudel  2zeilig 
cingefügt.  Die  obersten  oder  untersten  Blüthen  des  Aehrchens  oft 
regelmässig  nicht  ausgebildet,  die  leeren  Spelzen  dann  zuweilen 
den  übrigen  unähnlich.  Perigon  fehlend  oder  auf  2,  seltner  1 
oder  3 zarte,  kleine  Schüpi)chen  rcducirt.  Staubgefüsse  unter- 
ständig,  3,  seltner  2 oder  bei  ausländischen  6;  Antheren  iu  der 
Mitte  angeheftet.  Fruchtknoten  1,  mit  2 selten  an  der  Basis 
verwachsenen  Griffeln,  sehr  selten  1 Griffel.  Narben  durch  1- 
oder  2rcihig  augeordnete  Papillen  entweder  federförmig  und 
an  der  Basis  der  Blüthenspelzen  seitlich  hervortreteud  (Stigmata 
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plumosa),  oder  auf  etwas  verlängertem  (iriffcl  gegen  die  Spitze 
mit  oft  gezähnelten  Papillen  allseitig  besetzt  und  über  der  Mitte 
der Blütheuspelzen  hervortretend,  sprengwedelförmig  (stigm. 
aspergilliformia),  oder  auf  sehr  verlängertem  Griffel  locker  mit 
kurzen  Papillen  besetzt  und  an  der  Spitze  der  Blüthenspelzen 
hervortretend,  fadenförmig  (stigm.  fdiformia).  Frucht  eine 
Achene,  die  zuweilen  mit  den  Spelzen  zu  einer  Scheinfrucht  ver- 
wächst. Keimling  am  Grunde  der  Vorderseite  des  mehligen  Ei- 
weisses;  das  Keimblatt  mit  einer  schildförmigen  Verbreiterung 
dem  Eiweiss  anliegend. 

Meist  krantartige,  nur  in  der  heissen  Zone  baumartige  P0an- 
zen,  mit  faseriger  Wurzel  oder  gegliedertem  Wnrzelstock.  Stengel 
knotig- gegliedert.  Blätter  linienförmig,  auf  langen,  meist  ge- 
schlitzten Scheiden, »deren  innere  Haut  am  Grunde  der  Platte 
in  ein  Blatthiiutchcn  (ligula)  hervortritt.  — Die  Gräser  bilden 
sowohl  ah  Arten  wie  besonders  an  Individuen  die  zahlreichste 
Familie  unseres  Klima’s  und  bedecken  wegen  ihres  gesellschaft- 
lichen Zussmmcnlebens  oft  ganze  Strecken  (unsere  Wiesen).  Zu 
ihnen  gehören  die  für  dfn  Menschen  wichtigsten  Culturpflanzen, 
unsere  Getreidearten. 


I.  Bluthon  einhäusig,  die  niannllchoo  in  endstandigen  Rispen. 

Trib.  1.  OLYKEAE.  Spelzen  der  männlichen  Aehrchen  denen  der  weiblicheo 
unäbnlieh. 

1.  ZGA. 

II.  Rlüthen  xwitterig,  oder  theils  zwitterig  und  theils  eingeschlechtig  in  demselben 
Aehrchen. 

A.  Aehrchen  mit  zwittcrigor  Rndblutho  und  nnteren  mSnnl.  Blilthcn,  oder  1—2 

unteren,  leeren  Spelzen;  dns  Aohrchon  also  nach  der  Spitze  tu  mehr  entwickelt. 

Trlb.  II.  PANICEAE.  Aehrchen  fora  Rücken  her  zusammcngodrückt,  tblütbig, 
an  der  haeiü  meist  noch  mit  einer  verkümmerten  ßlüthe.  Hüllspclzcn  meist  3. 

3.  PA^'HXU.  3.  8ETAKIA. 

Trib.  111.  PIIALAKIDEAE.  Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammcngedrückt, 
Iblüthig,  an  der  Bazis  mit  1—2  ininnl.  Blüthen,  oder  1—2  leeren  Blüthcaspelzcu. 

4.  PHALAKI».  6.  AATIIOXAATnU.U. 

5.  DIGKAPIIIS.  niEROCIILOA. 

B.  Aehrchen  ohne  unvollkommen^^  untere  Blüthen,  dagegen  die  Kndblüthen  hiiufig 
verkümmert  und  die  Achrchctispindel  sticiförmig  verllngert,  an  deren  8pitte  Öfter 
eilte  rudimentäre,  leere  BiuthcDSpelze;  das  Aehrchen  also  am  Grunde  mehr  ent> 
wickelt. 

f Aehrchen  mehr  oder  weniger  Jang  gestielt,  aber  nicht  io  den  Ansschnitten  der  Spindel 

aitzend. 


35 
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Spelxen  tur  Bluthcseit  gegeblossen«  die  Ntrbe  daher  an  der  8piue  hervortrctend. 

Trib.  IV.  ALOPECÜB.KAE.  Aehrcben  von  der  Beite  tuaarameDgedrückt,  IblGtbig. 
Narben  verlängert^  fädlich,  aus  der  Spitze  des  Aebrehens  hervortretend. 

0.  ALOPECURDS.  9.  PHLEIJM. 

(«)(^  Spelzen  zur  Blutbeieit  geoffnett  die  Narben  zu  beiden  Seiten  der  Spelzen  ber« 

vortreteod. 

* Aebrcben  Ibluthlg,  &fter  mit  stielforinigem  Splndclfortsatz. 

Trib.  V.  STIPEAE.  Aehrchen  convex  oder  stielrundlich,  Iblütbig.  Hüllspelzcn 
gross,  langer  als  die  Bluthenspelzon.  Fracht  von  den  erhfirteten,  knorpeligen  Spelzen 
dicht  eingewickelt. 

10.  MlLIUll. 

Trib.  VI.  AGR08TIDEAE.  Aehrcben  von  der  Seite  susammengedrnckt , Iblütbig. 

11.  AGROSTI9.  18.  CALAMAGROST18. 

If.  APEBA.  14.  AllMOPHlLA. 

**  Aehrcben  2—viclblnthig,  bSufig  mit  stielförroigcm  Spindelfortsatz , der  bisweilen  vcr> 
kümmerte  Blüthenspelzen  trSgt. 

Trib.  VII.  ARÜNDINEAE.  Aehrchen  2— roehrbluthig.  Aehrchenspindcl  lang  be- 
haart. HüllspelzcD  kurzer  als  das  Aehrcben.  Griffel  lang;  Narben  über  der  Mitte  der 
Blüthenspelzen  zu  beiden  Seiten  hervortretend. 

15.  ARUA'DO.  * 

Trib.  VIII.  AVENEAE.  Aehrchen  2— inthrbluthig.  Hüllspelzcn  groas,  fast  das 
ganze  Aehrchen  umsrhliesscnd.  Griffel  sehr  kurt;  Narben  am  Grunde  der  Blüthen- 
spelzen  seitlich  hervortrctend. 

a)  Untere  Blüthenspelzen  auf  dem  Kücken  bogrannt. 

€t.  Untere  Blüthensp.  an  der  Spitze  ganz  und  spitz. 

10.  IIOLCDS.  19.  WEIXGAERTXERIA. 

ß.  Untere  Blüthensp.  an  der  Spitze  2-  oder  mehrzahnig. 

10.  OC8CIIAMP81A.  19.  AlHA. 

80.  AVE8A. 

b)  Untere  Blüthensp.  auf  dem  Kücken  nicht  begraunt. 

81,  HOELERIA.  83.  GRAPIIEPnORt'M. 

88.  SIEGLINGIA.  84.  »lELICA. 

Trib.  IX.  FESTUCEAE.  Aehrchen  2— vielblülhig.  Hüllsp.  kürzer  als  die  oarhfite 
Blüthensp.  Griffel  sehr  kurz.  Narben  am  Grunde  der  Bluthenspvlzcu  zu  beiden 
Selten  hervortrctend. 

a)  Untere  Blüthensp.  zusammengedrückt,  gekielt. 

85.  DACTTLIS.  SO.  POA. 

b)  Untere  Blüthenip.  auf  dem  Rücken  stielrundlieb -conve.x. 

89.  BRIZA.  30.  CATABROSA. 

80.  MOLI81A-  31.  FE8TUCA. 

09.  GLYCERIA.  38.  CY!b09iRGS. 
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ft  Aehrchcn  in  flon  Mpiiulpi  - Aui«!tvhiiitt#ii  sUieml  oder  auf  »<‘hr  knrx'-n  8tit‘l«n  fast 
»itxeiidf  ein«  Üieilige  oder  eiiiseilawcudif^  Aelire  Idideod. 

THb.  X.  HOKI>KKAK.  Aehrrhen  in  den  S|tindel  * Au9»chni(t<*n  aiUend  oder  lehr 
kurz  ßettiieil,  1 - vielblnthig.  GrifTA*!  2,  sehr  knrs;  Narben  am  iirunde  der  Blnthen- 
speizen  hervorlrelond. 

a)  Ai'hrt'heii  einzeln  an  den  Spindel • Auaf>chnitten. 

33.  KKA(  IIVHODll'M.  3.).  SM'ALB. 

34.  TKlTlC't.H,  3«.  LOLIUM. 

37.  liRPTl'KI’N. 

b)  Acbrchen  nudtrere,  zu  2,  3,  i in  den  Spindel  • Au>iHchuitten  •Uzend. 

3^.  IIOKDRUM. 

Trib.  XL  NAKDKAK.  Aehrchen  IblnthiK.  in  den  Spindel*  Atis9chni(t»*n  sitzend. 
Griffel  1,  mit  einer  fadenfurmigiMi,  nua  der  Spitze  des  Aelircbens  hervortretenden 
Narbe. 

39.  NAK9IJ3. 


Tril).  1.  ol.YKKAK  Neos  v.  Kseiilt.  Flores  luouuici,  museuli 
et  femiüci  iioii  in  omlein  spieula.  Ulumae  et  piileac  fluruiu  nias- 
eulorura  gliimis  jialeisijuc  florum  fern,  dissiuiiles. 

1.  ZEA  L.  Flores  masc.  terminales,  raeciuoso-paiiiculati. 
Spiculae  2florac.  Glumac  2,  lierbaeeae,  lanceolatae,  stibaequales, 
inutieae.  l’erigonii  squamae  carnosae,  truncatae.  — Flores  fc- 
minei  rachi  carnosae  seriatim  inserti,  spicam  densam,  axillarem 
formantes.  Spicnlae  Iflorae  enui  rudimento  Horis  inlerioris. 
Glumae  3,  breves,  •lilatatue.  l’aleae  carnoso  - membranaceae. 
Stylus  1 longissimus,  stigmate  2fido.  Acliaenia  subrotnudo-reui- 
formia,  in  series  8 — Ifi,  per  paria  approximatus  disposita  et  rachi 
carnosae  inserta.  — XXI,  3.  Jlais. 

1.  Z.  Mays  L.,  — foliis  elongato-lanceolatis  planis  deinde 
pendulis,  ligula  brevi  truueata  ciliata.  0 

Juli  — Herbst.  Stammt  an.s  Sütlamerika  und  wird  als  Futtergras  hin 
uud  wieder  augcbaiit. 

Stengel  3 — 10'  h.,  dick  uud  mit  Mark  erfilllt.  Blätter  hellgrün,  sehr 
laug,  am  Räude  zart  gewimpert.  Mänul.  Aehrchen  behaart,  meist  hellviolett, 
überlaufeu.  Die  beiden  tiiiteren  llällspelzeii  des  weiblichen  Aehrchons  flei- 
schig, oberwärts  häutig,  gewimpert,  die  unterste  ausgerandet,  die  zweite  ge- 
stiitzl,  die  dritte  ilurclisichtig- häutig,  oft  eine  verkümmerto  obere  Blüthcu- 
spelze  in  ihrer  .\chsel  tragend;  die  hreifc  untere  Blfitlieiispolzo  kurz  gespitzt. 
Frui-htähreu  kolbenförmig  (Maiskolben),  von  ziddreichen,  blattlosen  .Scheiden 
eingewiekclt,  in  den  .Achseln  der  mittleren  Stengelblättcr,  Früchte  glänzend, 
aussen  meist  dunkcigelb,  seltner  roth,  grünlich  oder  weisslich.  — Mais, 
Türkischer  Weizen. 

Trib.  II.  P.ANICEAE  Kunth.  Spicnlae  a dorso  compressae, 
po.stice  conve.xae,  antice  planiusculae,  Iflorae  vel  Iflorae  cum 
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niditiiciito  Huris  iiifiTiuris.  Olunia«  3,  iiifima  iniiiiinn,  saepp  de- 
ticiciis.  Slyli  clongnti;  Stigmata  aspenjiUiformia. 


t 

2.  PANICÜM  \i.  Spifulae  a dorso  coiiiprpssae,  aiitic-e  planar, 
Iflorap  vpl  lllurac  eiiin  nidinunlo  Huris  iiifi'rioris.  (iluinap  3, 
intiiiia  iiiiiiitim,  sai'pp  ddipicns,  siiprcnm  sarpius  florem  niasctilum 
vpI  palram  siippr.  rudiiiipiitariam  iiudiidens.  Talpac  enrtila'piueae 
vi'l  coriaccap.  !Styli  ‘2. 


Hcct-  I.  Digitaria  IlelHtrr.  N|iiculftO  In  rachi  plana,  Hnrari,  unilatfralitcr  ol  }it<>rum> 
qiic  t;<'intnat(m  tlUposilae , brf'viaaimf*  pcdiacllalac  vel  subscssiles.  8pic«c  Hnearea,  digb 
tato  • coiiKcstae. 

1.  P.  sangninäle  L.,  — fuliis  vajriiiiscpie  infpriorilms  pilusis; 
si>icis  liiiO'iribiis  4 — 0 digitatis,  spiculis  ohlongo-lnncfolatis ; palris 
giniiiain  trrtiam  ghibram  nuirginc  puhescculfm  aojHaulibits,  ^Intnam 
secuPfhun  dnplo  snperantihus.  0 — Digibtria  sang.  Seop.  I’as- 
palum  sang.  Link.  Syntlicrisraa  vulgare  Schnid. 

Juli  — Herbst.  Auf  Garlenlaml  eingebürgert,  ulier  iiielit  verbreitet,  meist 
vereinzelt  uinl  unbeständig. 

Dunkelgr.vugrün ; die  Aehren,  oft  aueli  die  ganze  Pflanze  violett  üticr- 
laufen.  .stteugel  zahlreich,  in  ver.schiedenen  Richtungen  ausgebreitel, 
5 IJ'  h.,  anfangs  niederliegeiid,  daun  gekniet- mifsteigend  oder  aufro'ht, 
gegen  die  Iki.sis  öfter  »iirzelud  und  etwas  ü.stig,  glatt  und  kahl.  Hlätter 
breit -linienförtnig,  oft  plötzlich  in  die  .''pit/.c  zusaniniengezogen , nebst  den 
unteren  Hiatt.scheiden  mehr  oiler  weniger  kurzhaarig  und  mit  einzelnen  län- 
geren Haaren  bestreut.  HIatthäutchen  gestutzt.  Aehren  linieufönnig,  zu 
1—0  fingerförmig  genähert.  .Spindel  plattgedrückt,  ein  wenig  wellig,  mit 
deutlicher  Mittelrippe,  am  Rande  schärliich.  .\ehrchen  an  der  unteren  .''eile 
der  Aehren  Spindel  kurz  gestielt,  meistens  zu  2 an  einem  Zweige,  das  end- 
st.ändige  länger-,  das  seileiLständige  kurz,  gestielt,  mallgrün,  auch  ganz  vio- 
lett, nur  eine  Zwilterblüthe  mit  purpurnen  Narben  enthaltend.  Hie  unterste 
Hiillspelz.e  sehr  klein,  die  zweite  schmal  lanz.etllich,  an  der  .'Spitze  behaart, 
etwa  halb  so  lang  als  die  drille  oberste,  Ifinglich-Ianzellliche,  Tnervige,  am 
Rande  flaumige,  sonst  kahle  llüilspelze.  Mlüthenspelzen  von  der  Länge  der 
ilritleu  Hüllsjielze,  pergainenlartig,  glatt  (bei  .stärkerer  Veigrössening  längs- 
streitig-chagrinirt).  — Itlulhirsc. 

’2  P.  humifügnm  (Hicli.)  Knth.,  --  foliis  viiginisque  ylabris; 
spicis  lineiiribns  2 — 4 (ligitntis,  sjiipuli.s  cWp/ico-ovalis;  paleis 
ijlmmis  (htas  svpcriorcs  piibesrentcs  ad  nervös  tniitiini  glabras 
afi/uaiilibiis.  © — Digifaria  tilifonnis  Koehl.  tlH02).  D.  linnii- 
fiisa  Kiidi.  ( 18(1.5).  raspaluni  anibiguuni  DC.  Syntlieri.siua  gla- 
bruin  .8(dirad.  (18('fi).  ranie.  ginbruni  Oaiid.  P.  lineare  Kroek. 
nun  L.  P.  filil'urine  Greke  nun  I.. 

.Iiili  — Herbst.  .Auf  .sandigen  .Aeckern,  Hügeln,  an  Wegen,  sehr  häufig. 

(icwölmlich  ausgebreitcl-niederliegend  unil  dem  Boden  angedrückt.  Ist 
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der  vorijren  Art  sehr  ähnlich,  aber  meist  kleiner;  die  etwas  schmäleren 
Blätter  und  Scheiden  sind  ganz  kahl,  die  Aehrchen  etwas  kürzer  und  ver- 
hältnissinässig  hreiler,  die  beiden  oberen  llüllspelzen  von  gleicher  Länge  und 
Gestalt,  elliptisch-eifürinig,  flaumig  behaart,  nur  an  «len  Nerven  kald  und 
eben  so  lang  wie  die  Blüthenspelzen.  Die  unterste  Ilüllspelzo  besteht  aus 
einem  verkümmerten,  kaum  wahrnehmbaren  Schüppchen,  oder  fehlt  auch 
gänzlich. 

fiert  II.  Eohinöohloa  P.  B.  Sptculac  brevltrr  peduncuUtac,  pantculatac;  paiil- 
cula  o spieiH  siinplicibiis  vel  compositis  unilatcratiüui»  formatn.  Oluma  tertta  tnncronata 
Tel  aristata. 

3.  P.  crUB  galli  L.,  — panicula  e spicis  unilateralibus  alteruis 
oppositisque  conipositis  formata,  spiculis  appro.xiraatis,  rnclii  basi 
öangulnri.  © — Echinoehloa  crus  galli  P.  B.  Oplismcniis  crus 
g.  Kntli. 

«.  brevisetnm  Düll,  — gluma  tertia  mucronata  vcl  brevitcr 
aristata. 

fl.  longisettim  Döll,  — gluma  tertia  longe  aristata. 

Juli  — Herb.st,  Auf  bebautem  Boden,  au  Weg-  imd  Qrabenrändem, 
verbreitet;  beide  Formen  unter  einander. 

Stengel  J — IJ'  h.,  aufrecht  oder  gekniet -aufsteigend.  Blätter  lanzett- 
lich- lineal,  am  Hände  vorwärts  schärilich,  nebst  den  Scheiden  kahl.  Blatt- 
häutchen fehlend.  Rispe  aufrecht,  mehr  oder  weniger  dicht  gelappt,  mit 
dicht  genäherten  Aehrchen,  Hispenäste  und  Aeha-henstiele  kurz  - steiflianrig 
und  mit  einzeluen  längeren  Haaren  besetzt.  Aehrchen  eiförmig -elliptisch. 
Die  unterste  llüll.siielze  breit -eiförmig,  spitz,  dnervig,  viel  kürzer  als  die 
beiden  oberen  gleichlangen,  länglich -eiförmigen,  zuges|>itzten,  auf  den  Nerven 
kurz-.steifliaarigen  llüllspelzen;  die  dritte,  häutig  begrannte  Ilüllspelze  meist 
mit  einer  verkümmerten  oberen  ßlüthensjielze  in  ihrer  Achsel.  Blüthen- 
spelzen der  Zwitlerbl.  glänzend -knorpelig. 


Sect.  III.  AfUiaiia  Tn«.  SpiouI«e  longe  pedunculAtac.  paniculttsc. 

4.  P.  miliaceum  L.,  — folüs  lanceolato -linearibus  vaginisque 
pilosis;  panicula  ainpla  effusa  cernua;  gluinis  acuminato  - niucro- 
natis.  © 

Juni  — September.  Au.s  Asien  stammend,  hin  und  wieder  cultivirf. 

Stengel  1—3'  h.  Blätter  zerstreut- behaart;  Scheiden  von  auf  Höcker- 
chen  sitzemlen  Haaren  ranchhaarig.  Blatthäutchen  kurz,  sieh  in  Haare  auf- 
lö.send.  Aeste  der  überhängenden  Rispe  rückwärts  - scharf.  Aehrchen  grün- 
lich oder  hellgelb,  seltner  schwärzlich,  elliptisch  - eiförmig.  Hülls|ielzen  ei- 
förmig, kurz  zugesjiitzt,  mehmervig,  die  zweite  am  längsten,  die  dritte  meist 
mit  einer  männlichen  Blfithe  und  einer  verkümmerten,  oberen  Blütlienspelze 
in  ihrer  Achsel.  Blüthensp.  der  Zwitterblüthe  gleichlang,  etwas  kürzer  als 
die  dritte  Ilüllspelze,  gelbglänzend,  schwachnervig.  — Hirse. 

3.  SETABIA  P.  B.  Spiculao  setis  aristneformibus,  e ramn- 
lis  pnniculac  stcrilibus  ortis,  iuvolueratac.  Panicula  in  iiostris 
spiciformis,  cylindrica.  Caet.  ut  Pnnici. 
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1.  8.  Tiridit  (L.)  P.  15.,  — panicula  spiciformi  cylindrica 
densa;  setis  involueralibus  sursum  scahris;  paleis  floris  hcrmaphr. 
obsolete  rugulosis  glumas  dnas  supcriorcs  aequantihus.  © — Pa- 
nicura  vir.  L.  Pennisetum  vir.  R.  Br. 

Juni  — Herbst.  Auf  Acckem,  sehr  gemein. 

Grasgrün;  Stengel  meist  zahlreich,  niederliegcnil,  aufsteigeiul  oder  auf- 
recht, 2" — H'  h.  Blätter  vorwärts  schärflich;  .Scheidenränilor  an'der  Mün- 
dung lang  gcwiinpcrt;  Blatthäutchen  aus  einzelnen  Haaren  gebildet.  Rispe 
zu  einer  länglichen,  bis  schmal -cylindrischcn,  J — I J"  langen,  dichten  Schein- 
ähre zusaminengczogen.  Borsten  meist  viel  länger  als  die  kleinen,  länglich- 
elliptischen, grünen  Achrchen,  von  vorwärts  gerichteten,  kleinen  Stacheln 
scharf.  Unterste  Hüllspelze  eiförmig,  zugespitzt,  etwa  i so  lang  als  die 
gleichlangen,  länglichen,  mchniervigen  beiden  oberen,  wovon  die  oberste 
eine  etwa  halbsol.ange , verkümmerte,  häutige  obere  Blüthenspelze  in  ihrer 
Achsel  trägt.  Blüthenspelzen  der  Zwittcrldnlhc  |iergamentartig,  undeutlich 
querrunzelig,  von  der  Länge  der  beiden  oberen  Hüllspelzen.  Narben 
purpurn. 

2.  S.  verticillata  (L.)  P.  B.,  — panicula  spiciformi  ang^isif 
ciflindrira  basi  saepe  interrupta;  setis  involucralibus  rctrorsuiii 
scabris;  paleis  floris  herm.  obsolete  rugulosis  glumas  duas  supe- 
riores  aeqmntibus.  © — Panicum  vert.  L.  Pennisetum  vert. 
R.  Br. 

Juni  — Herbst.  Auf  Gartenland,  unbesl.ändig  und  nicht  verbreitet,  bi.s- 
her  bei  Greifswald,  Eldena  imd  Carlsburg  (Tesch)  beobachtet. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich;  doch  sind  die  Blätter  schärfer, 
die  .Sclicinähre  i.st  länger,  meist  2 — 3"  1.,  lockerer,  öfter  unterbrochen,  die 
Hüllborst.'n  sind  kürzer  und  durch  rückwärts  gerichtete  Stachelchen  sehr 
scharf.  Die  Grö.sse  und  Gestalt  der  Aehrehen,  Hüll-  und  Blüthen.spelzeu 
ist  sonst  grade  wie  bei  .S.  viridis,  nur  die  in  der  Achsel  der  (diersten 
Hüllspelze  befindliche,  verkümmerte  obere  Blüthenspelze  ist  etwas  kürzer,  nur 
etwa  1 so  lang  als  die  Hüllspelze. 

3.  S.  glauca  (L.)  P.  B.,  — panicula  spiciformi  ovali  vel  cy- 
lindricB  densa;  setis  involucralibus  sursum  scabris;  paleis  floris 
herm.  transverse  rugosis  glumam  tertiam  acquantibus,  glumam 
secundam  duplo  superautibus.  © — Panicum  glaucum  L.  Petini- 
setum  gl.  R.  Br. 

Juli — Herbst  Auf  Aeckem  verbreitet,  doch  weniger  häufig  als  S.  vi- 
ridis r.  B. 

Durch  die  graugrüne  Farbe,  die  meist  kürzeren,  oft  ovalen  Scheiiiäliren, 
die  zahlreichen,  langen,  mehr  abstehenden,  zuletzt  fuchsrothen  Borsten,  die 
etwas  grösseren,  mehr  eiförmigen,  auf  der  Unterseite  stärker  gewölbten 
Achrchen  und  durch  die  kurze  zweite  Hüllspelze,  die  etwa  nur  die  H.älfte 
der  unteren  Blüthenspelze  bedeckt  uinl  deren  liefe,  zierliche  Qiieminzeln 
edfen  erkennen  lässt  leicht  von  den  beiden  vorhcigehcndor.  .Arten  zu  unter- 
scheiden. Die  verküimnertc  obere  Blüthenspelze  der  fehlgeschlagenen,  un- 
teren Bliithe  ist  bei  dieser  Art  grös.ser  und  nur  wenig  kürzer  als  die  drille 
Hüllspelze. 
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Trib.  HI.  PIIALARIDEAE  Knth.  Spiculae  a latere  compres- 
sae,  Iflorac  cum  paleis  vacuis  1 — 2 inferioribus  rudiinentariis  vel 
cum  flore  masculo  solitario  binisve  inferioribus  scssilibus.  Paleae 
flor.  herm.  plerunique  nitentes.  Styli  lougi;  Stigmata  ex  apice 
spiculae  emergentia. 


0 

4.  PHALARIS  L.  Panicula  dense  spiciformis.  Spiculae 
latere  interiori  coucavae,  Iflorae  cum  paleis  vacuis  rudiraentariis 
1—2  lateralibus.  Glumae  2,  subacqualcs,  naviculares,  alato-cari- 
natac,  spiculam  includentes.  Palea  inferior  floris  herm.  mutica, 
cartilaginea.  Styli  lougi;  Stigmata  snbplumosa. 

1.  P.  canariensis  L. , — panicula  spiciformi  orali;  glnmis 
acuminatis  carina  alatis,  ala  integerrima;  paleis  vacuis  rudimen- 
tariis  2 palea  inferiore  floris  herm.  adpresso -pilosa  dimidio 
brevioribus.  © 

Juni  — Herbst.  Auf  Schutt  und  Gartenauswurf,  in  der  Nähe  von  Dör- 
fern, hin  und  wieder  verwildert,  aber  unbeständig;  in  ^üdcuropa  einheimisch. 

Mchrstcngclig,  J— 1'  h.,  Stengel  gekniet- aufsteigend.  Blätter  inässig  , 
breit,  obere  Scheiden  aufgeblasen,  mit  verlängertem  Blatthäutchen.  Schein- 
ähre <licht,  1 — 11"  1.,  grün  und  weisslich  gescheckt.  Hüllspelzen  fast  noch 
einmal  so  lang  als  die  untere  Blüthcnspelze,  mit  breit -geflügeltem  Kiel  und 
auf  beiden  Seiten  mit  einem  starken  Nerv,  pergamentartig,  grünlich -weiss, 
am  Kiel  und  dem  angrenzenden  Theil  des  Flügels  dunkelgrüiu  Blüthon- 
spelzen  dümihäutig,  angedrückt- behaart,  noch  einmal  .so  lang  als  die  beiden 
schmal- lauzcttlichen,  gewimporten,  leeren  Spelzen.  — Kanari eiigras; 
die  Frucht  ist  unter  dem  Namen  Kanariensameu  l>ekannt 


f 

5.  DIGRAPHI8  Trin.  Spiculae  utrinque  coiivexae,  panicu- 
latae.  Glumae  carinatae,  carina  non  alatae.  Caet.  ut  Phalaridis. 

1.  D.  amndinacea  (L.)  Triu.,  — panicula  ramosa  sub  an- 
thesi  patente,  spiculis  fasciculato -congestis ; pnleis  vacuis  2 ru- 
dimentariis  linearibus  pilosis  palea  inferiore  floris  herm.  dimidio 
brevioribus.  A — Phalaris  arund.  L.  Arundo  colorata  Willd. 
Baldingera  col.  fl.  Wett.  B.  arundinacea  Dum. 

ß.  picta  (L.),  — foliis  albo-striatis.  — Phalaris  arund.  ß.  picta  L. 

.luni  — Juli.  An  Ufern  und  sumpfigen,  schattigen  Orten,  häufig;  ß.  nur 
in  Gärten  unter  dem  Namen  , Bandgras“  cultivirt. 

Wurzel.stock  kriechend  und  Ausläufer  treibend.  Stengel  3 — 6'  hoch. 
Blätter  ziemlich  breit,  graugrün,  steif,  am  Rande  .scliärflich.  Rispe  gelappt, 
cinscitswendig,  während  der  Blüthezeit  ausgebreitet,  bleich,  röthlich  oder 
violett  überhäufen.  Hüllspelzeu  länglich -lanzettlich,  ungeflügelt,- au  den 
Nerven  gewimpert.  Untere  Blüthetispelze  glänzend,  etwas  knorpelig,  solang 
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wie  die  pcrgameiifartice,  2kielige,  etwas  gewimperfc  obere  Blüthensp.  Die 
beiden  unteren  leeren  Spelzen  wenig  entwickelt,  kleine,  linienfürmige,  lang 
behaarte  Schüpiwlien  darstellend. 

6.  ANTHOXANTHTJM  L.  Spiculac  Iflorac  cum  palcis  vaeuis 
2 inferioribus,  pilosis,  dorso  aristati.s,  apicc  cniargiiiatis.  Gluinae  2, 
valde  inaequales,  inferior  diiuidio  brevior,  Superior  spieulum 
totam  involvens.  Palen  inferior  floris  herin.  2andri  inntica,  sub- 
rotunda,  paleam  superiorem  Inerviam  includens.  Styli  longi; 
Stigmata  filiforniia,  disticho-pilosa,  ex  npiee  spieulae  cniergen- 
tia.  — II,  2. 

1.  A.  odorätnm  I/.,  — panicula  spiciformi  oblongo-lanceo- 
lata  laxa;  pnleis  vaeuis  2 inferioribus  birsutis,  dorso  ari.statis, 
glunia  superiore  dimidio  brevioribus.  A 

ß.  villosnm  Loisl. , — foliis,  vaginis,  pedicellis  paniculae 
glumisque  plus  minus  villosis. 

Mai  — .luni.  Auf  Wiesen,  Triften  und  in  Wäldern,  gemem;  ß.  seltner 
iin  Wolga.ster  Tanucnkmnp. 

Dicht  pol.sterförmig.  Stengel  zahlreich,  1 — 2'  b.,  glatt.  Blätter  etwas 
schmal,  zuweilen  am  Grunde  gcwiinf*rt,  die  unteren  Scheiden  oft  behaart. 
Blatth.äutchen  zerschlitzt.  Itispe  locker  ährenförtnig,  gläiizetnl  grün,  oft 
bräunlich,  J— 11"  1.  Aehrchen  lanzettlich-pfriemförinig.  llüllspelzen  ilütm- 
häutig,  fein  putiktirt,  zugespitzt,  fast  stncbclspitzig,  die  untere  Incrvig,  halb 
so  latig  als  die  obere,  diese  3nervig,  das  Aehrchen  gänzlich  einwickelnd. 
Die  beiden  leeren  Blüthenspelzen  häutig,  bräunlich,  fast  gleich  laug  und 
halb  so  lang  als  die  obere  llfillspelze,  an  der  stnnipfcn  abgeruuilctcn  Spitze 
ausgerandct-21appig,  angedrückt  langhaarig,  die  unterste  über  der  Milte  mit 
gerader  Granne,  die  obere  über  der  Basis  mit  längerer,  geknieter,  unten 
gedrehter,  die  olierc  llüllspelze  überragender  Granne.  Untere  Blütheuspclzc 
der  Zwitterbl.  klein,  ungefähr  um  1 kürzer  als  die  leeren  Sjtclzen,  glänzend, 
sehr  breit,  fast  rund,  aber  fast  spindelförmig  zusatninengerollt;  obere  Blü- 
thensp. von  der  tmteren  ganz  eingeschlossen,  liuicnfönnig,  mit  einem  Mittel- 
nerv, selten  noch  mit  2 schwachen  Seitennerven.  — Kuchgras. — Ertheilt 
wegen  seines  Coumaringehalts  dem  Heu  den  bekannten  angenehmen  Geruch, 
der  sich  aber  erst  beim  Trocknen  der  Pflanze  entwickelt. 

7.  HIEBOCHLOA  Qmel.  Spieulae  pauiculatae  Sfloiae,  florcs 
2 inferiores  subsessiles,  ma.sculi,  3nudri,  su})remus  hermaplirodi- 
tus  et  2ander.  Gluinae  2,  subaequales,  magnne,  spiculain  inclu- 
dentes.  Paleae  inf.  muticae  vel  aristatne;  italeae  snperiores  (lorum 
masc.  2carinatne,  floris  herm.  Icarinatae.  Styli  longi;  Stigmata 
subplumosa,  ex  apice  spieulae  cniergentia. 

1.  H.  odorätft  (L.)  Walilenb. , — panicula  diraricata,  pedi- 
c’ellis  .sjiicMlamm  glalrris;  palea  inf.  floris  liernT.  mutica,  jmleis 
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florura  masc.  snb  apice  brevissime  aristatis  vel  muticis.  — 
Holcus  odoratus  L.  H.  borcalis  Schrad.  Uiprochloa  bor. 

R.  et  S. 

Mai— Juni.  Auf  Wiesen,  an  üfem,  hin  und  wieder  und  meist  gesellig. 
Dars;  zwischen  IJorn  und  Ahrenshoop  (Holtz).  Stralsund:  am  Strande  nach 
Uevin  zu  (Fischer).  Wolgast:  l’eenowiesen  am  rauhen  Berg,  hfmtig.  Usedom: 
Koppelort  auf  dem  Gnitz,  sehr  Iniufig  auf  dcu  Wiesen  zwischen  Mölschow 
und  Ilammelstall  hesonders  in  der  Nähe  des  Elshruchcs  und  des  Sees. 
Anclani:  Peenewiesen  gegen  Kelzow. 

Wurzelstock  dünn  und  lang  kriechend,  zahlreiche  Ausläufer  treibend. 
Stengel  1 — IJ'  h.,  meist  nur  untenvürf.s  beblättert.  Blätter  am  Rande 
schärflich,  oberseits  graugrün,  matt,  unterseits  glänzend  und  lebhaft  grün, 
die  des  Stengels  sehr  kurz,  lanzettlicli  bis  eiförmig,  die  der  nicht  blühenden 
Triebe  sehr  verlängert  und  hang  zugespitzt.  Rispe  länglich -cifönnig,  mit 
glatten  und  luihlcn,  oft  geschlängelten  Aehrchenstielen.  Aehrchen  glänzend, 
im  Umriss  fast  leierförmig.  Ilüllspelzen  dünnhäutig,  glänzend,  grün,  später 
bräunlich -strohgelb,  oft  violett  überlaufen,  fast  gleichlang  und  von  der 
Grösse  des  .Aehrchens,  länglich -eiförmig,  kurz  zugespitzt,  mit  auswärts  ge- 
bogener Spitze.  Untere  Blüthenspelze  der  Zwitterblüthe  ghatt  und  glänzend, 
unbegrannt,  gegen  die  Spitze  beluuirt,  nur  wenig  länger  als  die  Inervigo 
obere  Blüthen.s|>elze,  deren  Nerv  sich  zuweilen  theilt,  so  da.ss  2 sehr  ge- 
näherte vorhanden  zu  sein  scheinen.  Die  unteren  Blüthenspelzen  der  beiden 
untere/i  mäiinl.  Blülhen  iänglieh,  dunkelbraun,  r.auh-|uuiktirt,  um  Rande 
gen  impert,  unter  der  häutigen  Spitze  mit  einer  sehr  kurzen,  auch  öfter  ganz 
fehlenden  (iraune,  die  2kielige,  an  den  Kielen  schäriliche,  eben  so  lange, 
obere  Blütheusp.  umschliesseiid. — Riecht  getrocknet  wie  Authoxanthum 
nach  C'oumarin. 


Trib.  IV.  ALOPEGURE.AE  Koch.  Spiculae  a latere  com- 
pressae,  Ijlorac,  sacpiiis  cum  itroccssu  rachcolao  pctlicelliformi 
(ludimento  floris  suj)crioris).  Glumac  2,  palcas  ncquantis  vel 
superaiitcs.  Styli  saepius  connati;  Stigmata  elongnta  fililbnuia, 
pilosa,  ex  axnee  spicnUie  egredkntia. 

8.  ÄLOPECTIRUS  L.  Spiculae  Iflorac,  in  paniculam  spici- 
formem,  dciisam  dispositac.  ülumac  ae(|uales,  cariuato-couipre.sgae 
ba.si  counatue.  Palea  inferior  utriculiformis,  ventre  fissa,  dor.so 
aristata;  palea  superior  nulla.  Styli  saepius  connati , longi; 
Stigmata  elongnta,  pilosa,  e.\  apice  spiculae  egredientia. 

a.  glumis  carina  supeme  alatis,  ciliolato  - scabris. 

1.  A.  agreitis  L.,  — panicula  spicifonni  cylindrica  hast 
apiceque  attemiata;  glumis  ad  medium  usriue  connatis  lanceolatis 
acuminatis  carina  mgeme  atata  brevissime  ciliolato -scahris;  palea 
dorso  aristata,  aristn  geniculnta  spiculam  longe  siipernnte.  © 
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Juni  — Juli.  Auf  lehmi|;en  Acckeru,  an  Wegen,  zerstreut  Barth:  in 
der  Nähe  des  limnnen.s,  Kirchhof,  alte  Burg  (ZI>1.).  Stralsund:  Voigdehageu, 
am  Wege  nach  Gr.  Kedingshagen  (Fischer).  Bügen:  Altefähre.  Greifswald: 
in  der  Vorstadt  vor  dem  Mühleuthor,  an  der  Chaussee  hei  den  N’cuendorfer 
Tannen,  Loveuh.'igen  (Müuter).  Bei  Deminin  häufig  (Zhl.).  Usedom:  Gel- 
leutin hei  der  Stadt  Usedom,  Vorstädte  von  Swineiuünde. 

Wurzel  Ijährig,  faserig,  dichte  Polster  hildend.  Stengel  1 — 2'  h. , oft 
gekniet -aufsteigemi,  oheruärts  nebst  den  Scheiden  etwas  rückwärts -rauh; 
Blatthäutchen  ziemlich  laug.  Scheinähre  2 — 4"  1.,  schmal,  oben  und  unten 
verdünnt,  mit  sich  dicht  deckenden  Aehrchen.  Aehrcheu  grün  oder  violett 
ütu'rlanfen,  grösser  als  hei  den  folgenden  Arten,  ftist  3 1.,  zu  1 — 2 an  einem 

Aste  llülls|u'l/.en  glcichlang,  his  zur  Mitte  verwachsen,  an  dem  flügelig- 
scliarfcn  Kiel  mit  sehr  kurzen,  aiir  mit  der  Loupe  nahmchmharen  Wimper- 
clien,  sonst  k.dd,  mit  den  Spitzen  zusammenneigenil  und  dem  Aehrchen 
eine  elliptische  Fonu  gehend,  so  laug  wie  dio  spitze  Blütheuspolze.  Grauue 
ülier  der  Basis  der  Blütheuspelzo  eingefügt,  gekniet,  d.as  Aehrchen  wenig- 
stens um  d.as  Doppelte  üherragend.  Dio  heiden  Griffel  getrennt,  an  der 
untersten  Basis  kaum  verwachsen. 


b.  glumis  cariua  non  alatis,  longo  villoso  - ciliatis. 

2.  A.  pratensis  L.,  — rhizomatc  obliquo  vcl  breviter  ropente; 
ligula  brevi  fninaila;  panicula  spiciformi  rylindrica  obtiisn;  glumis 
inl'ra  medium  connatis  curina  villoso- ciliatis  laiiceolatis  acutis 
apice  rectis  vcl  siibconnivciitibus ; pnlea  lanceolata  acuta  dorso 
aristata;  stylis  connatis.  ?|, 

«.  vulgaris,  — ari.sta  supra  basiii  paleae  iiif.  egredieute  geui- 
culata  gUimas  duplo  superantc. 

ß.  acrochaetus  Marss.,  — arista  vi.>:  vel  tiou  geuiculata  supra 
medium  paleae  iuf.  egredieute  vel  subnpicali  glumas  fere  duplo 
Buperante. 

Mai  — Juli.  .Auf  Wie.scn,  besonders  im  Innern  des  Gebietes  verbreitet, 
an  der  Küste  fehlend  und  durch  dio  folgende  -Art  vertreleu.  ß.  bis  jetzt 
nur  auf  der  .Stadlkoppel  hei  Wolgast. 

Bei  uns  stets  grasgrün.  Wurzelstock  schief,  zuweilen  kurz  kriechend, 
nur  dünne  Polster  hildend.  .Stengel  1 — 3'  h , aufrecht,  seltner  knieförmig 
aufsteigend,  nelcst  den  .Scheiden,  wovon  die  obersten  zuweilen  etwas  .auf- 
gehhisen  sind,  glatt.  Blallhäutchen  kurz,  ahgestutzt.  Scheiiuihre  cylindrisch, 
an  der  Basis  meist  etwiis  versclnnrdert,  :in  der  Spitze  abgerundet- stumpf, 
weisslich  - grün  oder  schwärzlich  - violett  überhäufen,  1—3"  1.  Aehrchen  his 
2‘"  1.,  dicht  ühereiminder  gedrängt,  zu  4 10  an  einem  Aste.  llülls|ielzen 

fast  bis  zur  Mitte  verwachsen,  gleichlaug,  3nenig,  an  dem  sch.arfen  Kiele 
lang-zottig  gewimpert,  an  den  Seilenuerveii  kurzhaarig,  mit  vorge.slrecklen 
Oller  etwas  zusammenueigenden  .''pilzen,  von  der  hänge  der  Blüthen.spelze. 
Diese  schlauchförmig,  his  unter  der  Mitte  gesp.'dleii,  mit  lanzetilicher  .Spitze, 
auf  dem  Bücken  begannt,  die  Granne  gewöhnlich  oherhalli  der  Basis  des 
Bückens  eingefügt,  gekniet,  doppelt  so  lang  als  das  Aehrchen,  seltner  wie 
in  ß.  über  der  Mitte  des  Bückens  entspringend  oder  auch  his  zur  Spitze 
der  Spelze  dem  Kiele  aiigewachsen  und  dann  ganz  gerade  und  nicht  gekniet, 
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aber  auch  das  Aehrchcn  weit  überraeend.  Die  beiden  Griffel  fast  bis  zu  den 
Narben  venvachseii. 

3.  A.  arnndinacens  Poir.(1808),  — rhizorante  repentc  et  stolones 
longos  emittente;  ligula  clongata;  panicula  spieifornii  eylindrica 
obtusa;  gliiinis  infra  inedinra  counatis  carina  villoso-ciliatis  lan- 
ceolatis  acutis  apicc  dicergenübus ; \m\ca  oblique  iriiiicala  acutiaa- 
cula  dorso  aristata;  stylis  eomiaü^.  A — A.  ruthcuicus  Weinm. 
(1810).  A.  iiigricaiiR  Ilorneiu.  (1813). 

ß.  exserens  Griseb.,  — glumis  palcam  nequnntibus,  arista 
gcniculata  supra  basin  palcae  egredientc  glumns  diiplo  superante. 

Mai  — .luli.  Auf  .Sal/.w  ieseu  längs  der  ganzen  Küste  verbreitet,  stellen- 
weise liäntig,  aber  nur  in  der  Form  ß.  e.xserens  Griseb. 

Eine  vielfach  verwechselte,  aber  durch  die  Cultur  beständig  bleibende, 
gut  zu  unterscheidende  Art,  von  Grösse  und  Ansehen  des  A.  pratensis, 
in  der  Gestalt  der  Ac-hrcheu  sich  mehr  dem  A.  geniculatus  L.  nähernd. 

Die  ganze  Pflanze  ist  graugrün -bereift,  meist  steifer  und  kräftiger  als 
A.  pratensis.  Der  kriechende  Wnrzel.stock  treibt  zahlreiche,  oft  über  1' 
lange  Ausläufer  und  bihlet  dichte,  grosse  Polster.  Das  Dlatthäutchen  ist 
länger,  liesonders  an  den  oberen  Scheiden  sehr  verlängert,  nicht  aber  ge- 
stutzt. Die  Scheinähreu  sind  wie  bei  der  vorigen  Art  bald  rein  bla-ssgrun, 
bald  schwärzlich  - violett  ülasriaufen,  die  Hüllspelzeu  weniger  zugespitzt,  mit 
ihren  Siritzen  divergirend,  nicht  aber  gerade  vorgestreckt  oder  etwas  zusanuneu- 
neigenil.  Die  Hlüthenspelzc  ist  breiter,  die  Spitze  schräg  abgestutzt,  an 
der  hiesigen  Pflanze  von  der  Länge  der  llüllspelzen.  Die  Granne  ist  bei 
der  hier  allein  vorkonnnenden  Form  ß.  c.\serens  Griseb.  ebenso  wie  bei 
A.  pratensis  «.  vulgaris  oberhalb  der  Basis  des  Rückens  cingefügt, 
gekniet  und  doppelt  so  lang  als  die  llüllspelzen;  sonst  ist  die  Höhe  der 
Einfügung  sehr  veränderlich.  Die  in  Russland  verbreitetste  Form,  rlie  ich 
als  «.  ruthenicus  bezeichnen  will,  und  worauf  sich  auch  A.  nigricans 
Horneni.  bezieht,  hat  eine  viel  kürzere  Granne,  welche  die  llüllspelzen  gar 
nicht  oder  nur  wenig  überragt,  kaum  gekniet  ist  und  aus  der  Mitte  des 
Rückens  oder  ein  wenig  höher  entspringt.  Die  Blüthcnspolze  ist  bei  dieser 
Form  auch  etwas  kürzer  als  die  llüllspelzen. 

Von  der  folgenden  .Art,  mit  welcher  der  A.  arundinaceus  I’oir.  auch 
wohl  verwechselt  werden  könnte,  unterscheidet  er  sich  durch  die  Grösse  aller 
Theile  und  besonders  der  Aehrchen,  durch  die  fast  bis  zur  Milte,  nicht 
aber  bloss  an  der  Basis  zusaminengewachsenen  Ilüllenspelzen  und  durch  die 
bis  zu  den  Narben  verwachsenen  Griffel,  welche  bei  A.  geniculatus  fast 
ganz  getrennt  sind. 

4.  A genicnlätas  L.,  — radice  dense  fibrosa;  caulibus  geni- 
culato-udsccndentibus;  panicula  siiieiformi  eylindrica;  glumis 
basi  taiilum  ccuniatis  villoso-ciliati.s  elliptico-lanccolatis  ubttisius- 
cnlis  a])ice  subdivergontibus;  palca  obtusa  supra  basin  aristata, 
arista  gcniculata  itifcriic  laevi  gluinas  fere  diiplo  superante;  stylis 
discirlis.  © 

Juli  — llerb.st.  ln  Gräben,  Sümpfen,  auf  Wiesen,  gemein. 
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Stengel  \ — l‘  li.,  oft  polsterfünnig,  meist  aus  liegender,  knieförmiger 
Basis  aufsteigend,  wie  die  ganze  Pflanze  graugrün.  Obere  Blattsoheiden 
öfter  aufgeblasen.  Blatthäutelieu  verlängert.  Scheinähre  1 — IJ"  1.,  häufig 
mit  violettem  Anfluge.  Aelirchen  1"'  1.,  eiförmig-länglich,  an  der  .Spitze 
offen,  nicht  zusammcngezogeu,  ebenso  breit  wie  in  der  Mitte,  llüllspelzen 
nur  an  der  Basis  verwachsen,  mit  laug  gewimperten  Kielen  und  schief  ab- 
gestutzt -stumpflichen,  etwas  auswärts  gerichteten,  häutigen  Spitzen,  so 
lang  wie  die  stumpfe  Blüthenspelze.  Granne  oberhalb  der  Basis  des  Kückens 
der  Blüthenspelze  eingefügt,  hast  2mal  so  lang  als  die  llüllspelzen,  gekniet, 
unterhalb  des  Knies  gedreht  und  glatt,  oberhalb  desselben  schärflich.  An- 
theren  hellgelb,  oft  blassviolett  überlaufen,  nach  dem  Ausstäubeu  bräunlich. 
Die  Griffel  fast  ganz  getrennt. 

5.  A.  falvUB  Sm.,  — radice  densc  fibrosa;  cnulilnis  getiieu- 
Into-ndscendeiitibus ; panicula  spicifonni  cylindrica  angustissima; 
glumis  basi  tantuin  coiinatis  ciliatis  elliptico-luuceolatis  rotuu- 
dato-obtnsis  apke  subronniveufibits;  palea  obtusa  e medio  ari- 
.stata,  arista  rccta  a basi  ad  apicein  scabra  iiiclusa  vcl  glumas 
c.\cedentc;  stylis  discreti.s.  © — A.  jinludosus  P.  15. 

M.ai  — August.  An  üfem  von  Teichen,  Tümpeln  und  Gräben,  verbreitet, 
doch  nicht  überall  häufig. 

Wird  von  m.inchen  Bol.inikem  nur  als  Abart  des  A.  geniculatus  L. 
l)ctrachtet,  ist  aber  durch  mehrere  be.stäiidige  Merkmale  charakterisirt  und 
bestimmt  eine  gute  Art.  Er  unterscheidet  sich  durch  bläulich -bereifte 
Scheiden,  aber  grüne  Blätter,  durch  die  schmäleren,  dadurch  länger  erschei- 
nenden .Scheinähreu  uud  .auch  etwas  kleinere  Aehrcheii,  durch  die  llüll- 
spelzen,  welche  einen  gekrümmten  Kücken  besitzen,  mit  den  abgerundet- 
stumpfen  Spitzen  mehr  zusammenneigen  und  dem  Aelirchen  eine  elliptische 
Form  geticn,  durch  eine  ctw.is  längere,  fast  bis  zur  Mitte  mit  ihren  Rändern 
schlauchförmig  verwachsene  Blüthenspelze,  ferner  durch  die  gerade,  nicht 
gekniete,  schon  von  der  Ba.sis  an  schärfliche,  zartere  Granne,  die  meist  etwas 
höher,  ungefähr  in  der  Mitte  der  Blüthensuelze  enhspringt  und  das  .\ehiThen 
gewöhnlich  nur  wenig  überragt,  und  durch  die  zuletzt  rostgelben  Antheren. 

9.  PHLEUM  L.  Sjiiculae  in  pnniculam  spiciformem  dispo- 
sitae,  Iflorne,  saepius  cum  proccs.su  racheolac  pedicclliformi  (ni- 
diuicuto  floris  superioris).  Gluiuac  cariuato- compressac,  aequales 
uervo  dorsali  excurreutc  luucrouatae,  pnlcis  lougiores.  Palea 
inferior  meiubranaccii,  supcrioreui  iiinplcctcns.  Perigonii  squamac  2. 


Srrt.  I.  Euphleuxn  GHscU.  rroceD«iis  rachcoiae  ad  basin  pa)<«ae  anp.  nullu*. 

1.  P.  pratense  L.,  — panicula  spicifonni  cylindracea;  gluinis 
oblougis  trausrersc  triiiicalis  in  aristam  subito  coniractis  carina 
liispido- ciliatis.  ij, 

ß.  nodosum  (L.),  — caule  basi  uodoso- incra.ssato. 

macrochaetum  Düll,  — aristis  glumas  acquantibus  vcl 
superantibus. 
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Juni — Juli.  Auf  'Wiesen,  Triften,  an  Wegen,  gemein,  ß.  auf  mehr 
thonigem  Boden  hin  und  wieder,  y.  auf  Feldern  bei  Wolgast. 

Stengel  1 — 3'  h.,  am  Omnde  zuweilen  gekniet,  bei  ß.  knollig  verdickt, 
von  sterilen  Blätterbüscheln  umgeben.  Scheinähre  dichtblüthig,  gleichbrcit- 
cylindrisch,  stumpf,  ihre  Verzweigungen  unterwärts  mit  der  .Achse  verwach- 
sen, 1—2"!.,  selten  länger.  HülLspelzen  kielig- zusammengedrückt,  länglich, 
mit  breiten,  dünnhäutigen  Rändern,  an  dem  geraden  Kiele  steifhaarig,  lang 
gewimpert,  bis  auf  die  in  eine  Granne  auslaufende,  gegen  die  Spitze  etwas 
auswärts  gebogene  Kielrippe  quer  abgestutzt;  Granne  bald  kurzer,  bald 
länger,  gcttühnlich  i so  lang  als  die  Ilüllspelzen,  seltner  wie  bei  ß.  länger. 
Untere  Blüthenspclze  gestutzt  und  gezähnelt,  5 — Onervig,  ungeßhr  halb  so 
lang  als  die  Ilüllspelzen.  — Liesch-  oder  Timotheegras. 


Sect  II.  ClÜl6ohloa  P.  B.  Processus  racheoUe  pcdiccIUformis  ad  basin  palcac 
aoperioria« 

2.  P.  Boebmiri  Wib. , — rbizomate  mnlticipite  subrepentc; 
paiiiculn  spieiformi  cylindraeca;  glumis  lincari -oblongis  oblique 
truncatis  acuminato- mucroimtis  carina  scabris.  — P.  phala- 
roides  Koel.  Phalaris  plileoides  L.  Chilochloa  Boelimeri  P.  B. 

ß.  interruptum  Zbl.,  — ])aiiicula  lobato-interrupta.  ’ 

Juni  — Juli.  Auf  sonnigen  Hügeln,  hohen  Ufern,  an  Wegen,  strecken- 
weise. Rügen:  Wittow  (Zbl.),  von  der  l!albin.scl  Thiessow  über  die  schmale 
Heide  durch  die  Granitz  und  Sellin  nach  Mönchgut  verbreitet,  auf  dem  Vilm  bei 
Putbus.  Barth:  Kirchhof.  Uccknitz- .Vnhöhen  bei  Plennin,  an  der  Trebel  bei 
Bassendorf.  Deramin:  an  den  Kiefern  (Fischer).  Gützkow:  am  Hohlweg 
nach  der  Fähre,  am  hohen  Seeufer.  Lassan:  bei  Buggenhngen  (Heinrich), 
Krenzow  (Tesch).  Usedom:  Hohe  Ufer  des  Gnitz,  Streckelberg,  Pudagla, 
Stoben  und  Neppennin  bis  zu  den  Ufern  bei  Caminke.  ß.  Rügen:  bei  SeiUu 
(ZI>1.)  und  .auf  Zicker  von  .Mönchg:it 

Wurzelsfock  vielköpfig,  oft  kurz  kriechend,  mei.st  dichte  Polster  von  zahl- 
reichen Stengeln  und  Blätterbüseholn  bildend.  Stengel  1—2'  h. , an  der 
Basis  öfter  aufsteigend,  wie  die  ganze  Pflanze  mehr  oder  weniger  graugrün. 
Scheinähren  1 — 3"  1.,  schmal  cylindrisch,  an  der  Spitze  etw:is  verdünnt,  am 
Grande  zuweilen  lappig- unterbrochen  und  daselbst  öfter  mit  verkümmerten 
Aehrcheu  besetzt.  Ilüllspelzen  grün,  von  erhabenen  Punkten  rauh,  weisslich 
geraudef,  schief  abgestutzt  und  zvigespitzt- stachelspitzig,  der  Rücken  etwn.s 
gebogen  mit  scliärflichem  Kiele.  Blütheaspelzen  viel  kleiner,  die  untere 
breit  - eiförmig,  öuervig,  mit  kurzen  Härchen  besetzt. 

3.  P.  arenarinm  L.,  — radice  librosa  annua;  ])anieula  spici- 
fornii  uvali  vel  ohlonya  basi  atteuuuta;  gluiuis  lanceolatis  in  cus- 
pidem  seiisiin  acuminalis  carina  Lispido-ciliatis.  ® — Chilochloa 
ar.  P.  B.  Achtiodon  aren.  Lk. 

Juni  — Juli.  Auf  Sandboden,  sehr  selten  und  bis  jetzt  nur  auf  s.an- 
digen  Uferstellen  des  Dornbusches  auf  der  Insel  Hiddensee  von  Zal«;l  ge- 
funden. 

Stengel  4—10"  h.,  oft  mehrere  aus  einer  Wurzel,  ohne  sterile  Blätter- 
bü.schcl.  Blätter  kurz,  die  untersten  Scheiden  weisshäutig.  Schoiuähre 
länglich,  stumj)f,  an  der  Basis  verdünnt,  nur  G — 3"'  1,  graugrün,  bald  gelb 
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werdend.  Ilüllsnelzen  {früsser  als  bei  den  vorhergehenden  Arten,  in  eine 
gerade  Spitze  alhnälig  zugespitzt,- am  Kiele  steif- kainraartig  lang  gewimpert, 
an  den  Rändern  kurz  behaart  Blüthenspelzcn  fast  3mal  kürzer,  behaart, 
sehr  breit,  gestutzt  und  gezähnclt. 

Trib.  V.  STIPEAE  Koch.  Spiculae  convexae,  a dorso  pau- 
hon  compressae  vel  teretes,  Iflorac.  Glumae  magnae.  Styli  breves; 
Stigmata  plumosa  e latere  spiculae  emergentia.  Achaenium  paleis 
induratis,  cartilagineis  vel  chartaccis  arcte  invohttian. 

10.  MILIUM  L.  Spiculae  pauiculatae,  Iflorae.  Glumae  con- 
vexne  vel  a dorso  subcompressae,  paleis  longiores.  Palea  in- 
ferior ovata,  ventricoso-conve.va,  mutica,  sicut  Superior  cliartaoea. 
Perigonii  squaraae  2,  cariiosae.  Achaenium  palcis  iuduratis  arcte 
involutum. 

1.  M.  effdsnm  L.,  — caulc  laevi;  foliis  lanceolato-liucaribus; 
])anicula  laxa,  ramis  semiverticillatis  horizontalitcr  patentibus 
glumisquc  laevibus.  4. 

Mai  — Juni.  In  schattigen  Laubwäldern,  häufig. 

AVurzelstock  kriechend,  mehrere  etwas  von  einander  entfernte,  lockere 
Polster  bildend.  Stengel  2—1'  h.,  nebst  den  Scheiden  glatt.  Blätter  am  R.vnde 
schärflich,  llach,  bis  breit,  in  der  Knospenlage  gerollt.  Blatthäutehen 
lang,  cezähnelt.  Rispe  gross,  sehr  locker,  mit  wagredit  abstehenden,  später 
abwärts  gebogenen,  haarfeinen,  schlänglichen  Aesten  und  kleinen,  grünen 
Aehrchen.  Hüllspelzcn  eiförmig,  gleichlang,  Suervig,  wenig  länger  als  die 
Blüthenspelzcn.  Diese  glänzend  papierartig,  mit  kaum  erkennbaren  Nerven. 
Frucht  von  den  erhärteten  .Spelzen  eingeschlossen  und  mit  denselben  ab- 
fallend. — Entwi<  kelt  getrocknet  einen  schwachen  Coumaringerucli. 

Trib.  A*I.  AGK0ST1DE.AE  Kiith.  S])icnlae  o latere  magis 
minusvc  comitrcssae,  Jflorae,  saepius  cum  proccssu  racheolae 
pedicclliformi.  8tyli  hreves  vel  nulli;  Stigmata  jtluinosa,  ad  baein 
spiculae  cgrcdicutia. 

11.  AOEOSTIS  Ij.  Spiculae  pnniculntac,  Iflorac.  Glumae 
inncqualcs,  carinatae,  acutae,  mutieac,  inferior  paulo  inajor,  palcis 
siiblongiores.  Paleae  hyalino-mombranaecae , nodo  rnchcolac 
obliterutac  brevissime  bnrbato  insidentes,  inferior  mutica  vel  dorso 
aristata,  superior  interduia  deficiens.  Styli  brevissimi;  Stigmata 
plumosa  ad  basin  spiculae  cgrcdicutia. 

8cct.  1.  £uagrOStis  GoUr.  Palf?«  superior  non  «tcliciens.  FoHa  plana,  in  T#ma. 
tione  convolula. 

1.  A.  alba  L.,  — rhizomatc  repente  stolouifcro;  foliis  linea- 


Digitized  by  Coogic 


CtRAMINA. 


559 


ribus  planis,  ligula  prodttcfa  ohlonga;  panicula  florifera  oblongo- 
conica,  ramis  patentibus,  ramulis  ad  latera  ramorum  et  deorsum 
vergcntibus,  fruciifera  con/racta,  ramis  pedicellisque  scabris.  ^1. 
— A.  stolonifcra  Koch. 

ß.  gigantea  Gaud.,  — robustior;  foliis  latioribus;  panicula 
ampla  Talde  multiflora. 

y.  maritima  G.  Mey.,  — humilis,  adscendens;  foliis  rigidio- 
ribns;  panicula  compacta  subspiciformi. 

Juni  — August,  Auf  Wiesen,  in  Gräben,  Wäldern'  iiud  an  AVegen, 
gemein,  ß.  an  den  Ufern  der  Stübnitz  auf  Rügen  und  auf  dem  Strckelbergo 
auf  Usedom;  y.  auf  feuchtem  Dünensandc  der  Seeküste  auf  Usedom  und 
dem  Dars  und  Zingst. 

Wurzelstock  mehr  oder  weniger  Ausläufer  treibend.  Stengel  meist  aus 
liegender  I!a.sis  1—3' h.  Hlätter  grasgrün,  schmal,  schärflich.  Blatthäutchen 
verlängert,  länglich.  Rispe  im  Umfange  länglich -kegelförmig.  Ilüllspelzcu 
länglich,  spitz,  Inervig,  am  Kiele  schärflich.  Untere  Blüthcnspelze  3 — 5- 
nervig,  an  der  Spitze  gczähnelt,  öfter  fast  stachelspitzig;  obere  Blülhenspelze 
etwas  mehr  als  halb  so  lang,  farblos  - häutig,  lineal,  an  der  Spitze  schwach 
gczähnelt,  am  Grunde  zu  beiden  Seiten  mit  einem,  nur  durch  eine  Loupe 
bemerkbaren  Büschel  sehr  kurzer  Uaare.  — Fioringras. 

Variirt  mit  stärkeren  oder  schwächeren  Stengeln,  grösserer  (bis  1'  1. 
in  ß.  gigautea  Gaud.)  oder  kleinerer  (in  y.  maritima  Mey.  oft  kaum 
1"  1.),  bald  bleicher  gelbgrüner,  bald  roth  oder  violett  überlaufener  Rispe, 
die  bei  der  Fruchtreifc  an  schwachen  Exemplaren  ganz  zusaramengezogen  ist, 
während  sich  bei  starken  Ex.  nur  die  kleineren  Aeste  an  die  Ilauptäste  an- 
legen,  wodurch  sich  diese  Art  von  der  folgenden  besonders  unterscheidet. 

Formen  mit  begrannter,  unterer  Blüthenspelze  sind  hier  bis  jet'zt  nicht 
beobachtet  worden. 

2.  A.  vulgaris  With.,  — rbizotnate  brevitcr  stolonifcro;  foliis 
Omnibus  linonribus  platiis;  ligula  brevi  truncata;  panicula  nmbitu 
oblongo-ovata,  florifera  et  fructifera  patentissima , ramulis  divari- 
catis  uiidique  vergentibus  scabriusculis.  JJ, 

Juni  — August.  An  Wegen,  auf  Brachen,  in  Nadelhölzern,  sehr  häufig 

Der  vorigen  .Art  ausserordentlich  ähnlich  und  leicht  damit  zu  verwech- 
seln. Unterscheidet  sich  von  ihr  durch  die  breitere,  länglich -eifönnige  Ge- 
stalt der  auch  nach  der  Blüthe  ausgebreitet  bleibenden  Rispe,  durch  das 
kurze,  abgestutzte  Blatthäutchen  und  durch  eine  etwas  kleinere,  nicht  die 
halbe  Länge  der  unteren  Blüthenspelze  erreichende  obere  Blülhenspelze.  Die 
Pflanze  ist  meist  zarter  und  nicht  so  hoch,  hat  nur  ganz  kurze  Ausläufer, 
welche  selbst  mitunter  fehlen  können.  Die  Rispe  ist  gewöhnlich  purpur- 
violett überlaufen,  nur  sehr  selten  grünlich.  — Fioringras. 


8ocL  II.  Triohodium  Mtchnux.  Vnlea  superior  plcrumquc  dcficiens.  Folia  radi- 
alin coropiicBto -sctaci'o« 

3.  A.  canina  L.,  — foliis  radicaUbus  setaccis,  cauliiiis  linca- 
ribus  plerumque  plaiiis,  ligula  oblonga;  panicula  difl'usa  ovata, 
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ramis  scabris  divergcntibus,  dcflorata  contrata;  palea  inf.  dorso 
aristaia  apice  denticulata,  palea  sup.  nulla  vel  ininiiua.  ^1.  — 

Tricliodium  can.  Schrad. 

«.  vnlgata  Döll,  — arista  geniculata  infra  medium  dorsi 
paleae  egredieute  et  glumas  superante. 

ß.  pudica  Döll,  — arista  brevi  subreeta  supra  medium  dorsi 
paleae  egredieute  et  glumas  noii  excedente. 

y.  stolonifera  Marss. , — stolonibus  elongatis  apice  foliorum 
fasciculos  gerentibus. 

Juni  — August.  Auf  Wiesen  und  sumpfiMin  Waldboden,  in  der  Ilaupt- 
form  verbreitet;  ß.  in  den  Dünenhölzem  auf  Usedom;  y.  auf  feuchtem  Saud- 
boden  unter  den  Anlagen  bei  Wolgast. 

Von  der  ähnlichen  A.  vulgaris  With.  durch  die  dichten  Büschel  feiner, 
horstenförmiger,  wenigstens  in  der  Knospenlage  zus.'unmengefaltetcr  Wurzel- 
blätter,  durch  das  längliche,  vorgezogene  Biatthäutchen  und  die  bei  uns 
stets  auf  dem  Rücken  begrannte  untere  Blüthenspelze  leicht  zu  unterscheiden. 
— Der  Stengel  ist  zuweilen  au  der  Ba.sis  etwas  liegend  und  wurzelt  dann 
meistens  an  dem  Knoten.  Verlängerte  Ausläufer  kommen  nur  selten  bei 
die.ser  Art  vor,  sie  sind  aber  immer  sehr  charakteristisch  durch  die  Blätter- 
büschel  von  borstlichen  Blättern,  die  sie  an  ihrer  Spitze  tragen.  Die  Rispe 
ist  gewöhnlich  purpurviolett  Die  meist  gekniete  Granne  der  unteren  Blü- 
thenspelze variirt  sehr  in  ihrer  Länge,  fehlt  aber  bei  unserer  Pflanze  niemals. 
Die  obere  Blüthenspelze  ist  zu  einem  ganz  kleinen,  zarten  Schüppchen  ver- 
kümmert oder  fehlt  gänzlich. 


r 

12.  APERA  Allans,  üluma  inferior  minor.  Palea  inferior 
chartacea  sub  apice  longe  aristata.  Processus  racbcolae  pedi- 
celliformis  ad  basin  paleae  superioris.  Caet.  ut  Agrostidis. 

1.  A.  «pica  venti  (L.)  P.  B.,  — foliis  planis;  panicula  ampla 
diffusa;  palea  inf.  sub  apice  longe  aristaia,  arista  paleam  tcr 
quaterve  superante.  ® — Agrostis  spica  v.  L.  Anemagrostis  sp. 
V.  Trin.  Mülileubergia  sp.  v.  Trin. 

Juni  — Juli.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen  und  an  uncultivirten 
Orten,  gemein. 

Stengel  mehrere,  1—3'  h.,  aufrecht  oder  am  Grunde  knieförmig -auf- 
steigend.  Blätter  fl.ach ; Blatthäutchen  länglich,  geschlitzt.  Rispe  meist  sehr 
gross.  Untere  Hüllspelzc  1 -,  obere  3ncr\'ig.  Untere  Blüthenspelze  von 
etwas  derber  Consistenz,  grünlich,  gegen  die  Spitze  schärllich,  mit  3— 4mal 
so  langer,  oft  etwas  schlänglichcr,  dicht  unter  der  Spitze  entspringender 
Granne.  Obere  Blüthensp.  fast  so  lang  wie  die  untere,  an  der  Basis  mit 
einem  kleinen  stielförmigen  Spindelfort,satz  und  2 Büscheln  sehr  kuraer 
Uajire  au  dem  Knoten. 

13.  CALAMAOROSTIS  Adans.  Siiiciilao  ]ianicnlatnc,  Iflorao, 
saopc  cum  proccssu  raclieolae  pedicelliformi.  Glumac  inucqualcs, 
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cariuatae,  acutae,  inferior  paulu  niajor,  palea«  superaiites.  Puleac 
hvalino-incmbranaceae,  bnsi  pilis  longioribu.s,  e uodo  racheolae 
oblitcratae  oreuntibua  cinctae,  inferior  apice  vel  dorso  aristata, 
Superior  2nervia.  Styli  brevissimi;  Stigmata  subplumosa  ad  basin 
spiculae  egredieutia. 


t arista  dorsali  geniculata. 

1.  C.  arnndinacea  (1j.)  Ruth,  — panieuia  angusta  stricta  laxa 
patente;  glumis  lunceolatis  acuuiinatis;  palea  inf.  supra  basin 
aristata,  arista  geniculata  paleam  diiplo  superante,  pilis  brevibus 
paleae  (|uurtani  partem  aequantibus.  4.  — Agrostis  arund.  L. 
Arundo  silvatica  Schrad.  Calam.  silvatica  DC.  Deyeuxia 
silv.  Kntii. 

Juli  — August.  In  Laubnälilcrn,  verbreitet;  besonders  häufig  auf  Rügen 
und  Usedom. 

Wurzelstück  kurz  kriechend,  ziemlich  dichte  l’olster  bildend.  Stengel 
2—1'  h.,  nur  unter  der  Rispe  etwas  schärllich.  Untere  HIattscheiden  ge- 
wöhnlich behaart,  seltner  auch  die  linienförraigen , flachen  Ulfitter.  Rlatt- 
häutchen  länglich,  stumpf.  Rispe  schmal,  4— ti"  1.,  grünlich,  öfter  röthlich 
überlaufen.  .Achrchen  2— 2J 1.  Hüllspelzen  lanzettlich,  zugespitz.t,  fast 
gleichlaiig.  t'ntere  Blüthenspelzo  kürzer  als  die  Hüllspelzen,  an  der  Spitze 
ausgerandet-gezühnelt,  kaum  länger  als  die  obere  Hlnthenspelze.  tTraunc 
über  der  Basis  der  .Spelze  eingefügt,  in  der  Mitte  gekniet  und  viel  länger 
als  die  Hüllspcizen.  Haare  nur  J so  lang  als  die  untere  Blüthenspelze; 
der  stielförmige  Spindelfortsatz  an  der  Spitze  gebartet,  mit  den  Haaren  die 
htdbe,  obere  Blütheusp.  überragend. 

ft  arista  dorsali  recta. 

2.  C.  neglecta  (Klub.)  Fr.,  — panieuia  angusta  strictti  densa; 
glumis  lato  - lanccolatis  acutis  frnctiferis  clausis;  palea  inf.  in 
medio  dorsi  aristaU,  ari.sta  recta  paleam  circitcr  aequante;  pilis 
jialca  inf.  brvvioribnd-.  J|,  — Arundo  ucgleeta  Klirli.  (1790).  A. 
stricta  Timm  (1795).  Cal.  stricta  Kutt.  Ueyeuxia  negl.  Kntli. 

ß.  follax  Bauer,  — arista  palea  sua  breviorc,  pilis  paleam 
dimidiam  ae(|uautibns. 

Juni  — August.  In  Torfsümpfeu,  auf  Moorwiesen,  häufig;  g.  auf  den 
Cisawiesen  bei  Wolgast. 

Diese  Art  zeichnet  sich  besonders  durch  die  schnulle,  straffe,  ziemlich 
dichte,  nach  der  Blüthe  zusammengezogene  Rispe  und  durch  die  kleinen, 
nur  etwa  1'"  grossen,  meist  gegen  die  Spitze  braunen  und  in  der  Mitte 
violett  gefleckten  Aehrchen  aus.  Stengel  1 — 2'  h.  Blätter  schmal,  die  der 
unteren  Triebe  fadenförmig  zusammengerollt.  Hüllspelzen  breit- lanzettlich, 
wenig  spitz,  k.aum  länger  als  die  au.sgerandet-lspitzige  untere  Blüthensp.  Orarme 
ungefähr  von  der  Länge  ihrer  Spelze  und  auf  der  Mitte  des  Rückens  derselben 
eingefügt,  zuweilen  länger,  die  S|)elleu  überragend  und  dann  meist  etwas 
unter  Mitte  eingefügt,  zuweilen  auch  kürzer  als  die  Spelze.  Haare  gewöhn- 

36 
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lieh  um  den  dritten  Thcil  kürzer  als  die  untere  Blüthenspelze,  bei  der 
kurzgrannigen  Form  ofl  noch  kürzer  und  nur  die  halbe  Länge  der  Spelze 
erreichend.  Der  stielförmige,  an  der  Spitze  pinselartig  behaarte  .Spindet- 
fortsatz  ist  von  den  Haaren  eingc.schlossen. 

3.  C.  lanceolata  Roth,  — panicula  laxa  aequaliter  difTiisa 
denique  nutante;  glumis  aiiguste  lanccolatis  aciimiDutis,  rriicti- 
feris  divaricato -apertis;  palea  inf.  ex  apicis  fissura  breeissiwe 
nrislala , nrista  recta  fissurani  paulultim  'superante;  pilis  palcara 
superantibus.  — Arimdo  C’alaiiiagrostis  L. 

Juni  — August,  Auf  ^Yie.sen,  in  Elsbriichen  und  Waldsümpfen , sehr 
häufig. 

.Stengelblätter  schlaff,  flach,  die  der  Ausläufer  zusammengemllt ; Blalt- 
häutchen  kurz,  gestutzt  und  zerschlitzt.  Rispe  schlaff,  während  der  Blfithe 
gleichmässig  ausgebreitet,  mit  dünnen  .besten,  si-hinutzig-purpurn  oder  violett, 
seltner  im  Schatten  röthlich -weiss  oder  blass -grünlich  (Arundo  can- 
seensWeb.,  Cal.  Gaudiuiana  Rchb.).  .Yehrchen  — 2"'  1.  Uüllspelzen 
bei  der  Fnichtreifc  spreizend,  l'ntere  Blüthenspelze  } kürzer  als  die  Hüll- 
.spelzcn,  ganz  von  den  längeren  Haaren  eingehüllt,  durchsichtig -häutig,  an 
der  Spitze  mit  einer  kurzen  Spalte  und  in  derselben  mit  einer  leicht  zu 
übersehenden,  kurzen,  geraden,  zarten  Granne,  welche  die  Spalte  nvir  wenig 
überragt.  Ein  .Spindelfortsatz  ist  nicht  vorhanden. 

4.  C.  epigeioB  (R.)  Roth,  — panicula  stricta  glonierato- 
lobatii;  glumis  lauceuUitis  in  apiccm  subulatiim  compressum  acu- 
minatis,  fnictiferis  subcliiu.sis;  palea  inf-  c medio  dorsi  ari.stata, 
nrista  recta;  pilis  paleam  .siiperautibu.s.  <1.  — Arundo  epigeios  L. 

ß.  glauca  (Rchb.),  — panicula  la.xa  |)allide  glauco- viridi, 
ari.sta  paleam  multo  superaute. 

y.  densiflora  Ledeb.,  — panicula  angusta  subspiciformi  • co- 
arctata. 

.Juni  — August.  An  Wegen,  sandigen  Ufeni,  in  trockenen  Wäldern  und 
auf  sonnigen  Hügeln,  häufig;  ß.  an  si  liattigen  W.-ildstellcii  beim  Schmachter 
See  in  der  Granitz  auf  Rügen;  y.  am  Strande  bei  Lobbe  auf  Mönchgut. 

Leicht  kenntlich  an  dem  steiferen,  dickeren,  höheren,  2 — 5'  hohen, 
schärflichen  .Stengel,  den  breiteren,  ILacheren,  am  Rande  schärflichen  Blät- 
tern, an  der  steifen,  geknäucit- lappigen,  meist  purjuirbraun  oder  schwärz- 
lich-violett überlaufenen  Rispe,  den  grösseren,  über  2'"  grossen  .\ehrchen. 
den  pfrieinförraig  zugcspitzteii , bei  der  Fmchtreife  fast  geschlossenen  Hflll- 
spelzen  und  an  der  geraden,  aus  der  Mitte  des  Rückens  der  an  der  Spitze 
tief  gespaltenen,  unteren  Blüthenspelze  hervortretenden  Granne,  die  bald  nur 
wenig  länger  als  ihre  Spelze  ist,  bald  dieselbe  fast  um  liic  Hälfte  überr^. 
Die  Rispe  wird  zuweilen  bis  1'  lang,  ihre  Aestc  sind  gleich  wie  die  Kiele 
der  Uüllspelzen  viel  schärfer  als  bei  den  anderen  Arten.  Die  untere  Blütheii- 
spelze  ist  nur  halb  so  lang  als  die  Hüllspelzen,  die  obere  viel  kürzer  als  die 
untere.  Die  Haare  erreichen  die  Länge  der  Hüllspelzen.  Der  Spindelfon- 
satz fehlt  gewöhnlich,  seltner  ist  er  als  ein  ganz  kurzes,  aber  unbehaartes 
Stielchen  vorhanden. 


Digitized  by  Coogic 


GRAMINA. 


563 


t 

14.  AMHOPHILA  Host.  Glumae  sabaequiiles,  inferior  pau- 
lulum  ininor.  Paleae  glumis  horaogeneae,  eartilagineae,  suiicrior 
4nervia.  Panicula  coarctato  - contracta,  subspiciformis.  Caet.  ut 
CalamagroBtidis. 

1.  A.  arenaria  (L.)  Lk.,  — foliis  convolutis  supra  velntinis; 
panicula  spiciforini  conferta  batii  apiceque  attenuata;  glamin  lan- 
ccolatis  acutis;  palea  inf.  ex  apicis  fis.sura  brevissime  aristata,  iiilis 
tcrfiam  vel  quartam  partem  paleae  aequantibus.  3.  — Arundo 
aren.  Ij.  Pssamma  aren.  R.  & S.  Aramophila  arundinaoea  Hast. 

Juni  — August  In  den  Dünen  der  .Seeküste,  gemein;  stellenweise  auch 
au  saniligen  Orten  des  Binnenstrandes  und  in  der  Nähe  der  Küste. 

Die  ganze  Pflanze  hell  graugrün.  Wurzelstock  weit  umherkriechend, 
gegliedert  Stengel  steif,  2—3'  h.  Blätter  der  nicht  blühenden  Triebe  sehr 
lang,  eingerollt,  stechend,  auf  der  Oberfläche  an  den  stark  hervortretenden 
Hippen  mit  zahlreichen,  kurzen,  weichen  Haaren  dicht  besetzt,  und  dadurch 
saminetartig  anzufühlen  Blatthäutchen  der  unteren  Blätter  bis  1"  1.,  zuge- 
spitzt und  zerschlitzt  Rispe  ährenförmig,  dicht,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  beiden  Enden  verdünnt,  grünlich- weiss,  später  gelblich.  Untere  Uüll- 
spelze  1-,  obere  3nervig.  Die  untere  Blütbenspelze  nur  wenig  kürzer  als 
ilie  llüllspelzen,  an  der  Spitze  mit  2 Zähnchen,  zwischen  denen  sich  der 
.Mittelnerv  in  eine  kurze,  dicke,  die  Spitze  kaum  überragende,  etwas  aus- 
wärts gebogene  Oraune  fortsetzt;  die  obere  Blüthensi).  kaum  kürzer  als  die 
untere  und  ebenso  knorpelig,  mit  4 grünen  Nerven  versehen,  wovon  die 
beiden  äusseren  unterhalb  der  .Spitze  verschwinden,  die  beiden  inneren,  ge- 
näherten Kielnerven  die  auf  dem  Rücken  l>efindliche  schmale  Furche  be- 
grenzen, in  welcher  der  stielförmige,  gegen  die  Spitze  lang  behaarte  Spindel- 
fortsatz liegt.  Haare  bei  unserer  Pflanze  nur  ^ bis  J so  lang  als  die 
Blüthenspclzen.  — Strandhafer. 

lin  südlichen  Europa  findet  sich  eine  von  un-serer  nordischen  Pflanze 
etwas  verschiedene  Form.  Sic  hat  eine  schmälere,  etwas  lockere,  mehr 
gleichmässig  cylindrische,  nicht  in  der  Mitto  so  stark  verdickte  Scheinähre 
unil  längere  Haare  .am  Spindelknoten,  die  selbst  die  halbe  Länge  der  Blüthen- 
spclzen  erreichen.  Sie  lässt  sich  daher  als  Var.  australis  wohl  untcr- 
scheiilen,  und  ilürfte  am  Mittelländischen  Meere  vielleicht  die  vorherrschende 
Form  sein. 

Ammophila  arenaria  Calamagrostis  epigeios,  — foliis 
convolutis  supra  scabriusculo-hirtis;  panicula  spicifornii  lanccolata 
sublobata;  glumis  lanceolatis  m apicem  suhulatum  attenuatis;  palea 
inf.  ex  apicis  fissura  breviter  aristata,  pilis  palcam  inf.  elimidiam 
aequantibus.  Ij, 

n.  lubarenaria,  — glumis  subaequalibus;  palea  sup.  cartila- 
ginea  4ncrvia,  paleam  inferiorem  subaequante.  — Arundo  baltica 
Plügge.  A.  maritima  Agardh.  Ammophila  halt.  Lk.  Psamma 
halt.  R.  A S.  Calamagrostis  halt.  Schrad. 

36* 
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ft.  sabepigeios,  — spicnlis  niiiioribiis;  grluniis  acqualibii;:; 
ni'istft  infra  ßssurnm  ai)icis  j)alcae  inf.  inserta;  palea  suj).  sub- 
mcmbranncea  ter!ia  pnrte  inf.  breviore  2ncrvia,  ncrvis  la- 

toralibus  obliteratis. 

Juni  — .Ainpi.st.  In  (len  Dänen  der  Sccküste  und  an  saiulii;en  Orten 
des  liiimenstrandcs,  hin  und  wieder,  n.  .siibarenaria  am  verhreitelslen, 
auf  dem  Dars,  Zingst,  Rügen,  bei  Greifswald  auf  dem  Riems  und  l>ei 
Wiek,  an  der  Küste  des  Boddens  bei  Fresendorf,  auf  Usedom  längs  der 
ganzen  .Seeküste  stellenweise  häutig,  ft.  subepigeios  viel  seltner;  beim 
Leuclitlhurm  auf  dem  Dars,  auf  lisedom  bei  l’eeucmündc  und  Zinnowitz. 

Die  Ammophila  baltica  (Flügge)  bk.  ist,  wie  Nolte  schon  früher 
verinulhet  hat,  ohne  Zweifel  ein  Bastard  von  .Ammophila  arenaria  und 
Calamagrostis  epigeios,  und  .spricht  dafür  sowohl  die  beständige  Un- 
fnichtbarkeit  der  Pflanze  als  aueb  das  Vorkommen  eines  zweiten,  der  Ca- 
laraagrostis  epigeios  noch  näher  stehenden  Ba.stards  von  beiden  Arten. 
AVegen  der  purpurbmunen  oder  violett  überlaufenen,  breiteren,  etwas  ge- 
lappten Rispe  erinnert  die  Ammophila  baltica  mehr  au  Cal.  epigeios 
iiml  wird  hierdurch  schon  aus  der  Feme  leicht  von  der  stets  in  Gesellschaft 
milihrwachsendeu,  bleichen  A.  arenaria  unterschieden,  mit  welcher  sie  sonst 
den  lang  umherkriechenden  Wurzelstoi’k,  die  langen,  zusainmeiigerollten. 
steifen , stechenden  Blätter  und  das  lange  Blatthäutchen  theilt  fsonst  ist 
sie  hinreichend  von  ihr  verschieden.  Die  Haare  auf  der  Oberseite  der 
Blätter  sind  weniger  dicht  stehend,  kürzer  und  steifer  und  mit  kleinen 
.Spitzchen  untermischt,  wodurch  die  Oberfläche  l>cim  Aiifühleu  vorwärts 
schärtlich  erscheint.  Die  Hüll-  und  Blütliomipelzcu  sind  am  Kiele  schärfer, 
gegen  die  .S|)ilzo  mehr  pfriemförmig -verschmälert,  während  sie  hei  .A.  aren. 
fast  bis  zur  S()itze  gleich  breit  sind;  die  aus  der  Spalte  der  Spitze  der 
linieren  Blüthcnspelze  eukspringendo  Granne  ist  gerade,  nicht  so  steif  um! 
überragt  etwas  die  beiden  Seitenspitzen;  die  Haare  des  Spindclknoteus  sind 
halb  so  lang  als  die  Hlüüienspclzen  und  umschliesseu  den  lang  behaarten 
kurzen  Spindclfortsatz.  — Der  Bastard  «.  suharenaria  ist  die  eigent- 
liche .Ammophila  baltica  der  Autoren  und  bewahrt  wegen  der  etwas 
kürzeren,  unteren  Hüllspelze  und  wegen  der  knorpeligen  Beschaffenheit  der 
oberen,  4ncrvigen  Blüthenspcize  noch  den  .Ammophila- Charakter,  der  hei 
dem  zweiten  Bastard  ft.  subepigeios  schon  verloren  geht,  wälireud  die.ser 
wegen  der  häutigen  Beschaflenncit  der  oberen  Blüthenspelze,  deren  Seiteu- 
uerven  entweder  ganz  fehlen  oder  mir  an  der  Basis  aiigedcntct  sind  und 
d(!r  in  der  Grösse  nicht  mehr  verschiedenen  Ilüllspclzeii  schon  den  Cha- 
rakter einer  Calamagrostis  besitzt,  und  ausserdem  durch  dio  deutlicher  ge- 
lappte Rispe,  die  kleineren  Aehrchcii,  die  etwas  tiefer  unter  der  ,S|)alte 
eingeffigte  Gr.anno  und  die  mindestens  um  den  dritten  Theil  kürzere  obere 
Blüthenspelze  der  Calam.  epigeios  viel  ähnlicher  ist,  sich  aber  sogleich 
durch  dio  eingerollten,  langen,  stechenden,  ohcrseils  kurzhaarig  - schärflichen 
Blätter,  das  lange  Blatthäiitchen  und  durch  die  kürzeren  Haare  des  Spindcl- 
knotens.  welche  nur  dio  halbe  Länge  der  Blüthcnspelzen  erreichen,  von  der- 
selben unterscheidet. 


Trib.  A*II.  -ARl'NDIN'EAK  Kuntb.  Spiculue  ii  lutere  eoiii- 
pressac,  i! — nmUiflorav.  Gluiime  iiiter  se  piiululuni  reuiotive,  palea 
pro.xiina  subbreviores.  Kadicolae  artieuli  iiilra  palvas  scriico’ 
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pilosi.  Styli  cloiipati;  Stigmata  aspergilliforraia  iii  medio  vel 
snpra  medium  paleamm  cmergciitia. 

15.  ARUNDO  Ij.  Spiculae  3— öflorac,  paniculatae,  flore  in- 
fimo  musuulo,  caeteris  hermapliroditis.  tilumae  inter  se  paiilulum 
remotae,  spicula  breviorcs,  inferior  minor.  Paleac  floris  masc. 
basi  uudue,  florum  kermaphr.  basi  pilis  lougis,  sericcis,  ex  ra- 
cheola  orientibus  cinctae. 

1.  A.  Phragmites  L.,  — panicula  cfiFosa;  spiculis  4 — öfloris, 
glumis  valde  iiiaequalibus.  — Phragmites  eommunis  Triii. 

Juli  — Septbr.  In  stehenden  Gewä.ssem,  an  Fluss-  und  Teielmfem,  sehr 
häuKg,  aiicli  in  Salzwasscr  an  geschützten  Stellen  der  Binuenknste. 

Hlaugrün.  Wurzelstock  weit  und  breit  umhorkriechend.  .Stengel  dick 
und  steif,  4 — 12'  h.  Blätter  starr,  Hach,  in  eine  lange  Spitze  verschmälert, 
an  grossen  Ex.  oft  über  1 ‘ 1.  Blatthäutchen  zart,  .sich  in  abfallende  Wim- 
pern auflüseud.  Rispe  abstehend,  oft  bis  1 ' 1.  llnllspelzeu  violettbräunlich, 
länglich -lanzettlich,  spitz,  die  obere  doppelt  so  lang  als  die  untere  und 
höher  eingefügt.  Die  untere  Blüthenspclze  lineal,  pfrieinlich  zugespitzt,  noch 
einmal  so  lang  als  die  obere  Spelze.  Aehrcheaspindel  mit  langen  Seiden- 
haaren von  der  Länge  der  unteren  Blüthenspclze  dicht  besetzt,  nur  das 
unterste  Glied  des  Aehrchens  kahl.  — Rohr. 


Trib.  VIII.  AVENEAE  Knth.  Spiculae  2— -multiHorae,  flore 
supremo  saepe  tabeseente.  ülumae  magnae,  spiculam  frre  iiichi- 
dentes.  Styli  brevissimi;  Stigmata  2,  plumosa,  ad  basin  palcanim 
utrinque  egredientia.  Perigonii  squamae  2. 

A.  Valfa  inf.  apice  intrgra  acuta,  pkrumque  dorso  arislata. 

16.  HOLCUS  L.  Spioiilae  paniculatae  2— rariu.sBHorae,  flos 
inflmus  hermaphruditus,  superior  maseulus;  articuli  raclieolae 
elongati,  inrimuK  curvato-adscenden».  Olumac  membranaceae, 
snbacfjuales,  carinatae.  Palea  iuf.  apice  integra,  acntiuscula,  floris 
henu.  infimi  mutica,  floris  ma.se.  superioris  dorso  aristata.  Palea 
Kup.  apice  .subSloba.  Acliactiiiim  liberum,  a latere  comjtres.sius- 
ciilum,  ventre  parum  .sulcatura.  — Uoniggras. 

1.  H.  lanätuB  L.,  — rndice  fibrosa;  caule  vagiiiisque  cinereo- 
pubescentibus;  arista  paleae  floris  masc.  reriirrata  gininis  inriusa. 
;j,  — Avena  lan.  Koel. 

Juni  — August.  Auf  Wiesen,  Triften,  Brachäckern  und  an  Waldrändern, 
gemein. 
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Stengel  1 — 2'  li..  nebst  den  Scheiden  nnd  Rlfittem  mit  feinen,  weichen 
Haaren  dicht  besetzt.  Rispe  meist  etwas  znsainmenf;ezogen , mit  weich- 
haarigen  Aesten,  gewöhnlich  hellpurpum  überlanfcn,  .an  schattigen  Orten 
grünlich -weiss  nnd  meist  lockerer  (Holcns  argentcns  R.  lA  S.).  Aehr- 
dien  2"'  1.  Uüllspelzen  häutig -durchsichtig,  piinktirt-rauh , .auch  behaart, 
am  Kiele  gewimpert.  breit  oval,  häufig  mit  kurzer  Stachelspitze,  die  untere 
1-,  die  obere  Snervig.  Untere  Blütbenspelzen  knorpelig  - glänzend , stumpf, 
die  der  Zwitterblüthe  etwas  breiter.  Granne  auf  dem  oberen  Rückenibeil 
der  männl  Rlüthcnspelze  entspringend,  dicklich,  hakenförmig  ziirückgekrümrat 
oder  durch  Orehung  einwärts  gekrümmt,  die  Hüllspetzen  nicht  überrageud. 

2.  H.  mollis  L.,  — rliizoinate  repcnte;  eanle  vagiiii.sque  gla- 
briusculis;  arista  paloac  floris  inasc.  gehicidato-inflexa  ghtmas 
exceilente.  ?|.  — Avena  mollis  Koel. 

Juli  — Augtist,  ln  Wäldem  und  Gebüschen,  verbreitet. 

DuR'h  den  kriechenden  Wurzclstock,  die  fast  kahlen,  nur  an  den  Knoten 
behaarten  Stengel,  fast  kahlen  Scheiden,  die  schmälere  Rispe,  mit  mehr 
aufrechten  Aesten  und  grösseren,  gelblichen,  an  der  Basis  oft  violett  ül>er- 
laufenen  Aehrchen  und  durch  den  langbehaarten  Knoten  der  unteren  Blülhe, 
sowie  durch  die  gekniete,  schärfliche  (iranne,  welche  die  zugespitzten  Hüll- 
spelzen weit  überragt,  von  der  vorhergehenden  Art  leicht  zu  unterscheiden. 


17.  WEINGAERTITERIA  Bernli.  Spiculue  paniculatac,  2florae 
cum  proccssu  rachcolae  pedieelliformi ; flores  hermapbroditi ; ar- 
tieulus  racheolae  inferior  oblitenitus,  superior  elougatus,  pilosus. 
Gluniae  subne(|u.alcs,  carinntae,  spiculam  includentes.  Palea  inf. 
npice  integra,  aeuta,  dor.so  aristata,  ari.sta  recta  medio  articulata, 
articulo  inferiore  striato,  coronula  pilorum  terminato,  superiore 
elavato.  Palee  superior  apicc  Bloba.  Achaenium  ventre  suleo 
filiformi  notatnm,  paleis  membranaecis  tunicatum. 

1.  W.  canescens  (Ij.)  Bernb.,  — foliis  complicato-setaeeis; 
panicula  florente  patula'  ante  et  post  antbcsin  conferta,  rainis 
brevibus  fere  a basi  spiculiferis.  ^1-  — Aira  can.  L.  Corynepbo- 
rus  can.  P.  B.  Avena  can.  Web. 

Juni  — August,  Auf  unfruchtbarem,  sandigem  Boden,  gemein,  oft  ganze 
Sandstrecken  bedeckend. 

Stengel  j — 1'  h.,  mit  den  zahlreichen,  sterilen  Blattbüscheln  dichte 
Polster  bildend.  Blätter  gefalzt  - borstlich,  nebst  den  Scheiden  schärflich  u. 
graugrün,  die  .Scheiden  oft  purpurn  überlaufen.  Rispe  1—2"  I.,  zur  Blülhe- 
zeit  zugespitzt- länglich,  mit  aufrecht -abstehenden  Aesten,  die  kürzeren  von 
unten  an  mit  Aehrchen  besetzt.  Aehrchen  lda.ssgrün  - weisslich,  häutig  rosa 
überlaufen.  Blüthcnspelzen  an  der  Basis  von  den  Haaren  des  S|iindel- 
knotens  umgeben,  die  Haare  des  untersten  Knotens  etwa  nur  J so  lang  als 
die  Spelze,  die  des  obersten  Knotens  etwas  länger,  der  Spindelfortsatz  lang 
gebartet.  Die  untere  Hlütheiispelze  undeutlich  Anervig,  in  der  .Mitte  mit 
einer  Knrclie,  der  Ai  ittelnerv  gleich  über  der  Basis  in  die  Granne  verlaufend. 
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Granne  gerade,  in  der  Mitte  gegliedert,  an  der  Gliederungsstelle  von  einem 
Kranze  spreiiiger  llärehon  iimgelien,  dxs  untere  dickere  Glied  purpurbraiin, 
mit  Lüngsstreifen,  das  obere  dünner.  weisslieL,  gegen  die  Spitze  keulen- 
förmig verdickt.  .Antlieren  purpurviolett. 

B.  Palea  inf,  apice  ädentata  vel  truncata  pluridtntata. 

18.  DESCHAMPSIA  P.  IJ.  Spieulae  panienlatae,  2florac  cum 
jirocessu  racheolae  pedicelliformi,  rarius  Sflorac;  articulus  racheo- 
lae  inBmns  oblitcratus,  superiorcs  elongati.  Glumae  suhacquales 
carinatae,  spiculam  fere  includentes.  Palea  inf.  mumbranacea, 
apicc  truncata,  4dcntata,  dorso  rotuudato  aristata.  Achaeuitiui 
compresso -teretiusculum,  exsulcnm,  liberum. 


1.  D.  caespitosa  (L.)  P.  B.,  — foliis  supra  scaberrimis;  pa- 
nicula  pjramidata  effusa,  ramis  inferioribus  subquiuis;  articulo 
superiore  et  processu  racheolae  paleam  iuf.  dimidiara  aequuiitc; 
arista  setacea  recta  subbasilari  paleam  snbsnperante.  A — Aira 
caespitosa  L.  C'ampella  caesp.  Lk. 

ß.  altissima  (Lmk.), — glumis  paleisqne  viridi-flavescentibus 
nlbo-marginatis.  — Aira  caesp.  ß.  pallida  Koch. 

Juni  — Juli.  Auf  Wiesen,  Triften  und  in  Gebüschen,  häufig.  /?.  Schatten- 
form, an  moorigen  Waldsfellen. 

Stengel  1—3'  h.,  häufig  knieförmig- aufsteigend , glatt,  mit  den  peren- 
nirenden  Blattbüsclieln  dichte  Polster  bildend.  Blätter  starr,  flach,  mit 
oberseits  stark  hervortretenden,  sehr  scharfen  Nerven.  Blatthäutchen  läng- 
lich, an  den  oberen  Blättern  spitz.  Rispe  pyramidenförmig,  Aeste  derselben 
schärflich,  horizontal  abstehend,  abwechselnd  zweizeilig,  die  unteren  meist  zu 
5,  seltner  weniger  oder  mehr.  Achrchen  1J"‘  1.,  glänzend  bräunlich  - weiss, 
meist  violett  überlaufen,  in  ß.  grünlich  oder  blassgolblieh.  llüllspelzen  läng- 
lich, die  untere  luervig,  kürzer,  die  obere  Snervig,  die  .Spitze  des  Aehrchens 
nicht  erreichend.  Achrcbcnspindel  mit  langen  borstenförmigen  Haaren,  am 
Knoten  unter  den  lllütlienspelzen  gehärtet ; oberes  Spindelglied  von  der 
Länge  der  halben  Hlnthens|)clze,  der  Spindelfortsatz  oft  noch  länger  und 
lang  behaart.  Untere  Blüthen.spelze  an  der  abgestutzten  Spitze  4zähnig, 
über  der  Basis  begrannt.  Gr.anue  ungefiihr  von  der  Länge  ihrer  Spelze  oder 
dieselbe  nur  wenig  überragend,  schwach  gedreht  und  umleutlich  gekniet, 
wcisslich. 

2.  D.  dilcolor  (Thuill.)  R.  et  Sch.,  — foliis  auffu^tissimis 
planis  vel  complicatis;  ligula  clotigala  attenuato  - acuta ; pnnicula 
patente,  ramis  inferioribus  geminis;  articulo  superiore  et  pro- 
cessu racheolae  paleam  iuf.  dimidiam  aequante;  palea  iuf.  apice 
rehisa  4dentata,  dentibus  exicrioribus  majoribus;  arista  genicutato- 
torta  paleam  duplo  superunte;  achaeuio  ovato.  A — Aira  disco- 
lor  Thuill.  D.  Thuilleri  Godr.  et  Gren.  A.  uliginosa  Weihe. 
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Anglist  — September.  .Auf  Moorboden,  bis  jetzt  nur  auf  Rü^en  liei 
Gelm  auf  der  .Sehaabe  von  Munter  und  Zabel  gefunden. 

Sieber  eine  gute  Art.  In  Grös.se,  Form  und  Färbung  der  Aehrehen  der 
vorhergehenden  Art  ähnlich,  in  allen  übrigen  Theilen  aber  iler  folgenden 
D.  flexuosa  viel  nälicr  verwandt  Sie  unterscheidet  sich  von  letzterer 
durch  den  dicht  polsterförmigen  Wuchs,  durch  die  zwar  hrmfig  gefalzten, 
aber  doch  nicht  rund-failenförmigen,  raei.st  graugrünen  Hl.ätter,  (lurch  das 
längere,  schmälere,  spitze  Klalthäutcheu,  besonders  gut  an  den  sterilen 
Blattbüschelii  zu  erkennen,  durch  die  kleineren,  etwa  11"'  langen,  violett 
grün  und  gelb  gefleckten  Aehrehen,  deren  oberes  Suindelglied  sowie  dessen 
Fortsatz  die  Länge  der  halben  Rlüthenspelze  erreienen,  durch  die  stumpfe- 
ren, ziemlich  gleichen  llüllspelzen,  die  wegen  der  mehr  verlängerten  .Spindel 
das  Aehrehen  nicht  ganz,  einschliessen , ilann  durch  die  Spitze  der  unteren 
Rlüthenspelzen,  die  wegen  der  mehr  längeren,  äusseren  Zähne  ausgeschweift 
erscheint  und  durch  die  kleine,  kaum  J'"  lange,  eiförmige,  kurz  bespitzle 
Fmcht  Blüht  von  allen  unseren  Gräsern  am  spätesten. 

.S.  D.  flexnosa  (1^.)  Trin.,  — foliis  tfreli-fiJiformibus;  ligula 
oblonga  (nincata;  pnniciilu  jiateiite,  rainis  flexuosis,  iuroriorilnis 
geininis;  articulo  rnclieolae  superiore  paha  inf.  (i  — Splo  hrrriorr, 
processu  rncli.  brevissiiiio  harbatn;  jralca  inf.  npiee  rohnirliilo- 
fnuirata  4denttita,  arista  gcniculato-torta  imleara  stiliUuplo  supe- 
rantc;  adiaenio  fusifoniii.  5.  — Aira  flexiio.sa  Ij.  Avona  fl. 
M.  et  K. 

Juni  — August.  Auf  ITeidcn,  Hügeln,  in  Nadelhölzeni,  sehr  häufig. 

Locker  polsterförmig,  öfter  mit  fast  kriechenden  Trielrcn.  Stengel 
1—2'  h.  Blätter  borstenförinig- gefalzt,  graugrün,  etwas  schäfflich.  Blalt- 
häutcheu  länglich,  an  ilen  unteren  Blättern  gestutzt,  an  den  oberen  oft 
spitzlich.  Rispe  locker,  mit  abstehenden,  meist  i>aarwcise  gestellten  llaupt- 
zweigen,  die  nebst  den  Theilungen  oft  geschlängelt  sind.  Aehrehen  2"'  I-, 
bl, ISS  Oller  violett  überlaufen,  auf  ungefähr  eben  so  langen  Stielen.  Hüll- 
spelzen  ungleich,  so  lang  wie  das  Aehrehen,  lang  zugespitzt.  Aehnhen- 
spindel  borstlich- behaart,  das  obere  Glied  bei  dieser  Art.  weniger  entwickelt, 
nur  1 oder  J so  lang  als  die  Blülhenspelzc ; der  SpindelforLsatz  sehr  kurz, 
nur  als  Ila.arbüschel  an  der  Basis  der  oberen  Blüthenspelze  auftretend. 
Spitze  der  unteren  Blüthenspelze  gezähnelt,  äus.sere  Zrdine  kleiner,  so  dass 
die  .Spitze  dadurch  mehr  abgerundet  erscheint.  Granne  über  der  Basis  der 
Spelze  entspringend,  gekniet,  der  untere  Theil  bräunlich,  die  Blüthenspelze 
fast  um  das  Doppelte  überragend.  Fracht  verlängert -spindelförmig,  ül»er 
1 '"  lang. 

19.  AIRA  L.  iSpiculue  pnniculatae,  2florae;  articuli  raelieo- 
lae  oblitcrnti  et  flore.s  subsessiles,  collaternle.s,  irroeossus  raelieo- 
lao  nullus.  Gluiime  neipinlcs,  enrinatae,  Inerviae,  spieulani  oiu- 
nino  oecultantes.  I’alea  inferior  cdinrtaeea,  npice  bifida,  dorso 
rotundato  nristuta;  jinlea  suj).  2dentatn.  Aeliaenium  siibfusiforine, 
veiitre  siileo  iirofundo  iiotatnin,  paleis  tlTuniim  induratis  timieatnni. 

Mit  dieser  Gattung  ist  die  südciirnpäische  .Airopsis  P.  B. , wozu 
A.  globosa  Desv.  gehört,  am  nächsten  verwandt,  aber  durch  die 
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Form  der  Spelzen  und  Frucht  hinreichend  verschieden.  Antinoria  Pari, 
steht  wegen  des  verlängerten  zweiten  Spindelgliedes  der  Gattung  Des- 
champsia  viel  näher.  Von  Avena  untcrsihcidet  sich  Aira  durch  die 
gleichgcstalteten,  Inervigen,  das  Aehrchen  ganz  unischliessenden  Hüllspelzen, 
durch  die  unentwickelten  Glieder  der  Aehrchenspimlel,  weswegen  die  lieideii 
Blüthen  fast  nebeneinander  sitzen  und  durch  d.as  Fehleu  des  Spindelfort- 
satzes.  Die  Aehrchen  sind  bei  allen  Arten  sehr  klein. 

1.  A.  caryophyllea  L.,  — panicula  laxa  ambitu  ovata,  ramis 
palevtihus,  .spiculis  in  rainulornm  apicc  subcongestis.  © et  © — 
Avena  car.  Web.  Airopsis  car.  Fr. 

Juni  — Juli.  .Auf  sandigen  Feldern,  Heiden  und  Dünen,  häufig. 

Vielstcngelig.  Die  ganze  Pflanze  dünn  und  zart,  4— 10"  h.,  weisslich- 
fleischfarben,  oder  grünlich  und  rosenroth  überlaufen.  Blätter  kurz,  gefalzt- 
borstenfürmig.  Rispe  1—2"  I.,  mit  meist  paarweisen,  ausgebreiteten,  nur 
gegen  die  Spitze  mit  Aehrchen  besetzten  Aesten.  Aehrchen  1‘"  I.  Hüll- 
spelzen durchsichtig-häutig,  beide  Inervig,  gleichgestaltet,  das  Aehrchen 
vi'dlig  einschliessend.  l'ntere  Blüthenspelzen  pergamentartig,  bräunlich, 
punklirt-schärflicb,  allmälig  in  2 grannenartige  Spitzen  verschmälert,  auf 
dem  Rücken  begraiuit.  Granne  gekniet,  fast  noch  einmal  so  lang  als  die 
Hüllspelzen.  Spindelknoten  mit  kurzen,  weissen,  die  Basis  der  Blüthen- 
spclzen  umgebenden  Haaren  dicht  besetzt 

2.  A.  praecox  L.,  — \yanic\i\a  spiciformi-contracia  cylhidrico- 
oblovfia.  0 — Avena  praec.  P.  B.  Avena  pnsilla  Web.  Airop- 
sis praeeo.\  Fries. 

M.ai—  Juni.  Auf  Heiden  und  Hügeln,  in  lichten  Nadelhülzej-n,  h.äufig. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  2— ö"  h,  selten  höher,  gewöhnlich  sehr  viel- 
stengelige  Polster  billlend.  Unterscheidet  sich  leicht  durch  die  kleine,  J — 1" 
lange,  ährenförinig- zusammengezogene,  längliche,  anfangs  hellgrüne,  später 
bräunlich- grüne  Rispe.  Die  Aehrchen  sind  fast  ein  wenig  grösser,  die 
Blüthenspelzen  kaum  kürzer  als  die  Hüllspelzen  und  die  Spitzen  der  unteren 
Blüthenspelzen  .allmälig  in  2 ziemlich  lange  (irannen  auslaufend.  Rücken- 
granne  gekniet  und  nicht  verschieden. 

20.  AVENA  L.  Spiculac  paniculatao,  2— pluriflorae;  nrticuli 
racbeolae  plerumque  jiilosi,  longiores  rnrius  brcviorcs,  procossus 
rachnolae  pedicelliforiiii.s  saepe  cum  paleis  rudimentariis.  Flores 
hormapliroditi , rarius  iuUmus  masculus.  Gliiiuac  subncupialcs 
inagime.  l’alea  inf.  coriacca,  ajiice  2lida,  dorso  rotundato  ari- 
stata,  arista  goniculata,  basi  torta;  palea  sup.  apicc  2dentnla. 
Achaeiiiuin  elongatnm,  apicc  pilosuiii,  ventre  sulco  notatum,  jialeis 
coriaceis  involutum.  — Hafer. 

8ect.  1.  EuftVdH&  Godr.  8pic»lae  d«floraUic  penduUe.  Glumip  ö—lliierviae.  Kiorca 
bermapbrodUi. 

• palea  inf.  apice  2deiitata. 

1.  A.  lativa  L.,  — \niuicu\n  afqiiali  palmle;  si>iculis  plenim- 
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quc  2floris;  gliimi!)  5 — lincrviis  spiculam  superantibus;  racheola 
glabra  vel  articnlo  infimo  brcviter  piloso ; palein  inf.  glabris  apice 
2dentatis  dentieulatisque  muticis  vel  palea  floris  inferioris  dorso 
ari.stata.  G 

Juli  — August.  Allgemein  augebaut. 

Blätter  in  der  Knospenlage  gerollt.  Blatthäutehen  stumpf.  Aehrchen 
zuletzt  hängend,  hellgrün.  Glieder  der  Aehrchenspindel  sich  nicht  trennend, 
das  untere  Glied  nur  spärlich  mit  kurzen  Borstenhaaren  besetzt.  Untere 
Blüthenspelzen  gelblichweiss , lanzettlich,  gegen  die  Spitze  verschmälert, 
trockenhäutig-2zähnig,  aussen  öfter  mit  Seitenzähucheu,  unbegrannt,  selten 
die  der  untersten  Blüthe  mit  einer  Rückengranue ; obere  Blüthenspelzen  wie 
liei  den  übrigen  Arten  dieser  Abtheilung  kurz  kammfürmig  gewimpert,  — 
Kommt  wiewohl  selten  mit  Sblüthigen  Aehrchen  vor.  — Gemeiner  oder 
Rispenhafer. 

2.  A,  orientalis  Schreb.,  — panicula  contracfa  secunda;  sjii- 
culis  plerumque  2floris;  glumis  5 — llnerviis  spiculam  superanti- 
bus;  racheola  glabra,  paleis  inf.  glabris  apice  2dcntatis  denti- 
culatisque  muticis,  vel  palea  floris  inferioris  dorso  aristata.  0 

Juli.  Zuweilen  cultivirt. 

Nur  durch  die  einseitswendige,  zusammengezogene,  schmale  Rispe  mit 
anliegenden  Aesten  von  dem  gemeinen  Hafer  verschieden.  — Türkischer 
oder  Fahnenhafer. 

3.  A.  fatua  L.,  — panicula  acquali  patente;  s)>iculis  sub3- 
floris;  glumis  7— Bncrviis  spiculam  superantibus;  racheola  detise 
sclusa,  artictdis  dennm  scrcdcntibus ; paleis  inf  pleruiiujue  inferne 
sotosis  dorso  aristatis  apice  acute  ädmtatis.  © 

Juli  — August.  Unter  dem  Getreide,  sehr  zerstreut  und  selten. 

Wird  von  allen  hiesigen  einjährigen  Uaferarten  leicht  durch  die  mit 
hangen,  borstenförmigen,  häufig  rostbniunlichen  Haaren  besetzte  Aehrchen- 
spiiidel,  deren  Glieder  sich  hei  der  Keife  leicht  von  einander  trennen  und 
ausfnilcn  und  die  starke,  gekniete,  an  dem  untertn  gedrehten  Theile  hrauii 
gefärbte  Granne  ohne  .Schwierigkeit  unterschieden  Die  unteren  Blüthen- 
spelzen sind  von  erhabenen  Pünktchen  rauh,  meist  bräunlich,  doch  auch 
gelblichweiss  und  mit  ebenso  gefärbten,  langen  Haaren  vom  Grunde  bis  zur 
ilitte  besetzt,  seltner  auch  ganz  kahl;  die  beiden  kurzen  Zähne  der  trocken- 
häutigen Spitze  sind  sehr  fein  gespitzt  und  öfter  mit  Seitenzälinen  versehen. 
— Wind-  oder  Flughafer. 

**  palea  inf.  apice  loiige  2aristata. 

4.  A.  strigöga  Schreb.,  — panicula  siibseciinda;  spiculis  plc- 
rumijue  2iloris;  glumis  7 — Bnerviis  spiculam  aequantibus;  racheola 
glabra,  articulo  superiore  sub  apice  fasciculo  pilorum  brevi; 
paleis  inf  ver.sus  apicem  scabriusculis  dorso  aristatis  apice  l'fidis, 
laciniis  aristatis.  © 
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Juli  — August.  Häufig  zwischen  Hafer. 

Die  unteren  Blüthenspelzen  endigen  bei  dieser  Art  in  zwei  pfriemlich« 
Zipfel,  welche  allmälig  m eine  lange,  feine,  bräunliche  Granne  verlaufen 
die  an  der  Basis  gewöhnlich  mit  einem  pfriemlichen  Seitenzähuchen  ver 
sehen  ist,  Die  knieförmige  Ruckengr^e  ist  noch  viel  länger  als  die  beidm 
Grannen  der  Spelzenspitze  und  an  ihrem  unteren,  gedrehten  Theile  braun* 
oft  auch  am  oberen  Theile  bräunlich.  Die  Blüthenspelzen  sind  eeeen 
schärfliche  Spitze  öfter  mit  längeren,  borstlichen  Haaren  zerstreut  besei/t 
Das  obere  Glied  der  Aehrcheuspindel  ist  nur  unter  der  Spitze  kur/  un  i 
dicht  behaart,  sonst  gleich  wie  das  untere  Glied  und  der  SDindelfn..»!., 
kahl.  — Sand-  oder  Rauhhafer,  ^ 

Sect.  II.  Arrhen&therum  P.  B.  SpicuUe  deflorata«  eKctav,  Gluniae  I — 3np  • 
Kloa  inferior  maaculus,  superior  bormaphroditu«.  r\iae. 

5.  A.  elatior  L. , — panicula  elongata  post  antliesin  con- 
tracta;  spiculis  2floris;  palea  iiif.  floris  masculi  dorso  aristata 
fioris  hermaphroditi  rautica  vel  sub  apicc  aristata.  «|,  — Arrhe' 
natherum  elatins  AI.  et  K.  Arrh.  aveoaceuin  P.  B.  Uolcus  ave 
uaeeus  Scop. 

ß.  biaristata  (Petcrra.),  — arista  paleae  floris  herniaphr 
elongata  saepe  genicnlata.  — Arrhcnathermn  biarist.  Peterin* 

Juni  — August.  Auf  Triften,  Hügeln,  an  Ufern  und  lichten  \V„i,i  . n 
verbreitet  ß.  ülienbergholz  bei  Zinnowitz  auf  Usedom.  ald.^lellen, 

Locker  polsterförmig.  Stengel  meist  mehrere,  2—4'  ä , 

am  Grunde  aufsteigend.  Blätter  flach,  oberwärts  schärflicb  in  dp/k-.. 
läge  gerollt,  mit  gczähneltem  Blatthäutchen.  Aebrchen  mitleleross 
zuweilen  violett  überlaufen.  Hüllspelzen  dünnhäutig,  die  untere 
viel  kürzer  und  schmäler  als  die  obere  3nervigc.  Glieder  der  AehrTe'^’ 
Spindel  dicht  borstig  behaart,  sehr  verkürzt,  fast  schwielenförmiir  nur  dp' 
.Spiiidclfortsatz  verlängert  und  kahl,  an  der  Spitze  mit  einem  knou’fförmiffeu 
Rudiment.  Untere  Blüthenspelzen  etwas  (lick,  Tnervig,  an  der  Spitze  kui4 
‘Jzähnig,  die  der  oberen  Blüthe  oft  auch  beide  mit  einzelnen,  längeren  llaaren 
besetzt.  Die  gekniete  Granne  der  inännl.  Blüthe  auf  der  Mitte  des  Sp(*l/.en 
rückens,  noch  einmal  so  lang  als  die  Spelze,  die  untere  Blüfhenspcize  der 
oberen  Blüthe  entweder  grannenlos  oder  mit  sehr  kurzer  Granne  untcrhulh 
der  Spitze,  seltner  wie  in  ß.  mit  längerer,  gerader  oder  etwa.s  geknieter 
Granne,  die  dann  der  Mitte  des  Rückens  näher  gerückt  ist  ° 

Eine  Abänderung  dieser  Art,  bei  welcher  die  untersten,  kurzen  Stengel- 
gliedcr  knollenförmig  verdickt  sind,  Var.  tuherosa  (Gil.),  wurde  hier  noch 
nicht  beobachtet. 


Sect.  III.  Avenastrum  Koch.  Splcul.e  defioraUe  ercctae  Qlumae  — SHcrvlae. 
Flores  bennspbroditi. 

6.  A.  pnbeicens  Huds.,  — foWs  planis  vaginisque  inferiori- 
biis  vUlosis;  panicula  aequali  angusta,  raniis  inferioribus  sub- 
qiiinis;  spiculis  sub3floris;  palcis  inf.  iipiccm  versus  albo- scariosis 
dorso  aristatis.  A 
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Juni — Juli.  .\uf  Wiesen,  Hügeln,  an  Wegen,  häufig. 

Locker  nolsterförmig  mit  etwas  kriechemlem  Wnrzelstock.  Stengel  glatt, 
1—3'  h.  Blätter  in  der  Knospenlago  gefaltet,  die  untersten  nebst  den 
Scheiden  kurz-zottig.  Rispe  länglich,  etwas  zusaminengezogen.  Aeste  fast 
glatt,  die  unteren  zu  3 — nur  wenige,  1—3,  silberweiss  und  violett  o<ler 
bräunlich  gescheckte,  5"'  lange  .Aehrchen  tragend.  Untere  Uüllspelze  Iner- 
vig,  kürzer,  obere  3nervig,  so  lang  wie  die  säinmtlich  begrannten  Blüthen- 
spclzen.  Aelirchenspindel  behaart,  das  untere  Glied  verkürzt,  dieübrigen  ver  - 
längert,  die  Ha.ire  iles  untersten  (iliedes  kurz,  des  zweiten  und  dritten 
(iliedes  die  halbe  Länge  der  Ulütheuspelze  erreichend.  Untere  Blüthen- 
spelzen  schw.ai-lmervig,  au  der  Spitze  trockenhäutig  und  zerschlitzt,  in  der 
Witte  des  Rückens  mit  einer  geltnictcn,  das  Aehrchen  weit  überragenden, 
violett -braunen  Granne.  Obere  Blüthenspelzen  an  den  Kielen  kahl. 

7.  A.  pratensis  L.,  — foUis  vatfiuisqne  scahris;  p.anictila  coti- 
traetsi  sultrucetuosn,  ramis  inferioribtis  gcuiinis,  superioribus  solt- 
taiiis;  spiculis  3— 5floris;  paleis  apicetn  versus  albo -scariosis 
dorso  aristatis.  A 

.luni  — Juli.  Auf  Bügeln,  an  Wegen  und  in  trocknen  Wäldern,  häufig. 

Stengel  1—5'  h.,  mit  den  Blattbüscheln  dichte  Polster  bildend.  Blätter 
schmal,  zusammcngefaltet,  oberseits  graugriin,  nebst  den  .Scheiden  schärflich. 
Rispe  schmal,  au  der  Spitze  traubig,  die  unteren  Aeste  zu  zwei,  meist  nur 
1—3  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  grösser  als  bei  der  vorhergehenden  Art, 
3 — Oblüthig.  Hüllspelzen  beide  Snorvig,  silberweiss,  blassrotli  überhäufen. 
Glieder  der  Aehrchensi)indel  mit  Ausnahme  des  untersten  sehr  verlängert, 
unter  ilen  Blüthenspelzen  dicht  Vichaart,  sonst  fast  kahl,  die  Haare  etwa 
nur  ' 10  so  lang  als  die  .Spelzen.  Die  unteren  Blüthens|>elzen  an  der  lang- 
trockenhäutigen Spitze  gespalten  uml  gezähnelt ; die  oberen  an  den  Kielen 
kurz  gewimpert. 


C.  J’alca  inf.  dorso  non  aristala. 

21.  KOELERIA  T«  •rs.  Spienlae  2— plitritiorae,  a latere  valiie 
cotnpressao,  in  patiiciiluni  spieifortnent  contraetae.  (iluiuac  com- 
pres.so-cariiiatao,  inferior  tnitior.  Ualea  inf.  (totnpre.sso-carinata, 
apice  integra,  intitien,  vel  2detibita  et  e.x  einarginatiira  arisUtta. 
Aclmetiitim  a latere  cottipre.ssnm,  libentin,  glabriim. 

1.  K cristata  (L.)  l’ers.,  — viridis;  fidiis  platii.s  loiigiuseule 
riliulis,  iiervis  folionttn  siipra  (/lahris  vel  pilis  solitnriis  lougiori- 
biis  obsitis;  panictila  spicifortui  basi  interrupta;  spieulis  2 — 4- 
floris;  palea  inf.  aeuinitinta  miitica  vel  mnerotiata.  A — Aini 
erist.  Ij.  sp.  cd.  1.  Poa  crist.  Ij.  syst.  ed.  2.  Airoeliloa  cri.st.  Lk. 

Juni  — Juli.  Auf  Triften  und  Hügeln,  nur  an  iler  südwestlichen  Grenze 
unseres  Gebiets,  bei  Demmin  an  den  Sandbergen  beim  SchiessKause, 

Wurzel  vielköpfig,  dichte  Polster  bildend.  Stengel  1 — 2'  h.,  am  Grunde 
kuieförinig  aufsteigend  und  von  den  vertrockneten,  sich  nicht  in  Fasern  auf- 
lüsenden  lilattscheiden  umhüllt,  unter  der  Rispe  kurz  weichhaarig.  Blätter 
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grün,  in  der  Kiiospenlage  Rcfalzt,  dann  flach,  am  Rande  schärflicb,  von 
zerstreuten,  hinperen  Haaren  gewimpert  und  auf  den  sonst.  tabJen  Nerven 
mit  einzelnen  langen  Haaren  besetzt,  tlie  Wiirzclblätter  öfter  zotliir.  Scheiden 
meist  behaart.  Sdicinähre  IJ— 3"  1.,  meist  schmal  und  dicht,  an  der  Basis 
häufig  unterbrochen.  Aehrchen  gelblichweiss  glänzend,  2—3blüthig,  1^—3'" 
lang.  Die  untere  Blüthcnspelze  zusammengedrückt- gekielt,  den  llüllspelzen 
ähnlich,  zugespitzt,  zuweilen  in  eine  Stachelspitze  verlaufend.  Spindelknotcn 
kurz  gehärtet. 

2.  K.  glaaca  (Schk.)  DC.,  — i/lanca;  foliis  subcarimitis, 
nervis  foUorum  siipru  j>ilis  tiinncrosis  hrcvissiniis  rigiiiulis  thnsis- 
siine  ohsids',  jiniiioula  spicifornii ; spicnlis  1— Sfloris;  palca  inf. 
ohlusiusctda  inutica  vcl  inuc-ronulo  apici  obtuso  ini]>osito  iiistructa. 

;j,  — l’oa  glaiica  SHik.  Aira  gl.  Schrad.  Airochlon  gl.  Lk. 

ß.  lobata  Marss.,  — panicula  sj)iciformi  lobato-interrupla. 

Juni  — Juli.  Auf  sandigen  Hügeln,  hohen  Ufern,  nicht  verbreitet. 
Rügen;  von  Binz  durch  die  tiranitz  über  SeJIin  bis  N'ordpehrd  auf  Mönch- 
gut,  stellenweise  häutig.  Usedom:  Ufer  hei  t’aminke  am  Haff,  ß,  bei  Sellin 
auf  Rügen. 

Der  vorigen  .Art  .sehr  ähnlich,  aber  die  ganze  Pflanze  graugrün.  Die 
Bliillcr  steifer  und  kürzer,  die  zahlreichen,  dicht  stehenden  Wurzelblätler 
meist  etwas  zurückgebogen,  ohne  alle  längeren  Haare,  alrer  auf  der  Ober- 
fläche an  den  Nerven  mit  zahlreichen,  sehr  kurzen,  steifen  Härchen  und 
haarförmigen  Pünktchen  dicht  t'csoV/.t.  Die  Blätter  verhalten  sich  in  dieser 
Beziehung  zu  der  vorhergehenden  Art,  wie  die  von  Triticum  junceum 
b.  zu  Tr.  repens.  Die  Aehrchen  sind  etwas  kleiner,  meist  2blüthig,  grün- 
lich- oder  bräunlichweiss  und  die  unteren  Blüthenspelzen  etwas  stiimpfer 
meist  mit  aufgesetzter  kleiner  Spitze.  ’ 


22.  SIEGLINGIA  Beruh.  Spiculae  raceraoso- paniculatac, 
3 — öflorac.  Gluniae  vcntiieoso-convc.xae,  spiculam  totain  am- 
plectentes.  Raehcola  ad  nodos  barbatu.  Palca  inf.  subcartila- 
ginca,  dorso  convexa,  ajrice  2(lcntato-eraarginata  et  intcr  deute« 
mueroiiata.  Stigmata  subsessilia,  papillis  simplieibus.  Achae- 
nium  convexo- plamiiii,  liberum. 

1.  8.  deenmbeos  (Jj.)  Bernh.  (18(XJ),  — caulibus  deeumbeu- 
tibus  sub  anthesi  adseendentibus;  loliis  planis,  vagiuis  longc  pi- 
losis,  ligula  in  pilos  solnta.  — Festuca  dcc.  1j.  l’oa  dee. 
Scop.  Danthonia  dec.  DC.  Triodia  dec.  P.  B.  (1812'). 

Juni— Juli.  Auf  Hügeln,  Heiden,  trocknem  Moorboden  und  in  lichten 
Nadelhölzern,  häufig. 

Dicht- polsterförraig.  Stengel  anfangs  im  Kreise  niedcrliegcud,  spater 
aufsteigend,  glatt,  etwjis  steif,  J — 1'  h.  Blätter  starr.  Scheiden  gerippt, 
von  langen  llaaren  gewimpert  und  meist  auch  zerstreut  behaart.  Iflatthänt- 
chen  aus  längeren  und  kürzeren  Haaren  gebildet.  Rispe  klein.  Irauhig,  etwa 
1 " 1.,  nur  aus  4 — 12  .Aehrchen  zusammengesetzt.  Aehrchen  klein,  glänzend 
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weisslich-grün,  oft  violett  üherlaufeii.  l{üll$pel/,en  mit  stark  hervortreten- 
dem Mittelnerv,  etwas  steif,  länger  als  das  Aehrehen.  Untere  Biuthenspelze 
knorpelig,  iindcutlirh  Tnorvig,  am  Rande  unterhalb  der  Mitte  behaart,  die 
kurze  Stachelspitzc  der  ausgerandeten  Spitze  mitunter  fast  verschwindend. 
Spindelknolen  unter  den  Blüthenspelzen  kurz  gehärtet. 

23-  ORAFHEPHOEÜH  Desv.  Spiculae  panieulatae , 3-5- 
florac.  Gluraac  lato-lanceolatae,  ncumiuutac,  superior  niajor, 
spidilani  aeipians.  Raclicola  ad  nodos  barbata.  Palea  inf.  dorso 
eonvcxa,  apicc  3cuspidata,  sublaccra.  Stigmata  subsessilia,  pa- 
pillis  simplicibns.  Achaenium  liberum,  ventre  sulcatum. 

Von  Festuca,  wozu  Koch  unsere  Art  zieht,  durch  die  grossen,  fast 
das  Aehrehen  umschliessenden  Hullspelzen , durch  die  3spitzige  untere 
Blüthenspelze,  deren  parallele  Hanptnerven  in  die  3 Spitzen  auslaufen  und 
durch  die  kurzen  Uaarbüschel  unter  den  Blüthenspelzen  verschieden  und 
der  vorhergehenden  Gattung  viel  näher  verwandt.  Die  ebenfalls  nahe  ste- 
hende Gattung  (ilyreria  unterscheidet  sich  durch  die  ästigen  tmd  nicht 
einfachen  Narbenpapillcn. 

1.  G.  feitocacenm  (Willd.)  A.  Gray,  — rhizomate  loiigc  re- 
petite;  pauicula  laxa  diffusa  demnm  apicc  nutante.  J|,  — Aira 
ariind.  Liljeblad  non  L.  Festuca  ariind.  Lilj.  non  Schreb.  Amndo 
fostticacea  Willd.  (1809).  Donax  festuc.  P.  11.  D.  borealis  Trin. 
Fcsttica  borealis  M.  ctK.  F.  donacina  Wahlenb.  Scolochloa 
fc.stuc.  Lk  Fluminia  arundinacea  Fries.  Gr.  arund.  Asehs. 

.Juni  — Juli,  fn  Landseen  und  Flüssen,  meist  zwischen  Rohr  versteckt, 
bis  jetzt  nur  im  Gebiete  der  oberen  Peene,  aber  wahrscheinlich  weiter  ver- 
breitet. Demmin:  bei  Trittelvitz  (Zbl.).  Gützkow:  im  Gützkower  See  und 
bei  der  Gützkower  Fähre  (Munter). 

Kill  3—6'  hohes,  schönes  Gras,  vom  .Ansehen  der  Glyceria  aqua- 
tica  AVahlb.  W’urzelstock  lang  kriechend  und  gegliedert  Blätter  am  Rande 
scharf,  an  der  Basis  auf  beiden  Seiten  mit  einem  rostbraunen  Fleck,  die 
unteren  1 — 11'  !■  und  lang  zugespitzt.  Scheiden  kahl,  fast  den  ganzen 
Stengel  einhullend,  offen;  Blattnäutchen  länglich,  gestutzt  und  mel-t  zer- 
schlitzt. Rispe  sehr  gross,  locker,  die  Hauptspindel  unterwärts  rundlich, 
oherwärts  3kantig,  Aesto  aufrecht  abstehend,  zu  2 — 3,  am  Gninde  nackt. 
Aehrehen  3- — Iblüthig,  3'"  1.,  gelblich-grün,  öfter  violett  überlaufen.  Hüllsp. 
.bnervig,  der  Mittelnerv  bis  in  die  feine  Spitze  verlaufend.  Untere  Blüthensp. 
7nemg,  die  3 Hauptnerven  fa.st  parallel  in  die  3 .Spitzen  auslaufend,  die 
äusseren  Spitzen  zuweilen  mit  seitlichen  Zähnchen  und  fast  zerschlitzt. 
Spindelknoten  unterhalb  der  Blüthenspelzen  von  2 Bündeln  kurzer  Haare 
gebartet.  Obere  Blüthenspelze  2spitzig,  an  den  Kielen  dicht-gewiiupert,  so 
lang  oder  etwas  länger  als  die  untere  Spelze.  Frucht  an  der  Spitze  behaart. 


24.  MELICA  li.  Spiculae  1 — 2florae;  articulus  supreinus 
racltcolae  glabrae  elongatus,  apicc  ruiiimenta  conglomerata  pa- 
Icarum  vacuarnm  plurium  gerens.  Glumac  magnae,  mcmbrauaccae, 
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dorso  convexae.  Palea  inf.  cartilaginea,  convexa,  obtnsa,  mutica. 
Styli  mediocri;  papilli  stigmatnm  ramosi.  Achaenium  oblongam, 
ventre  sulcatum. 

1.  M.  n&iflöra  Retz.,  — ligula  brevi  cylindrica  in  latere  folio 
opposito  snhulato-dongata ; panieula  depauperata  laxa  subsecunda, 
ramis  patiilis  reinotis;  spiculis  erectis  ovatis  Ifloris. 

Juni — Juli.  In  schattigen  Laubwäldem,  verbreitet. 

Wurzelstock  fast  fadenförmig,  kriechend.  Stengel  1 — 2'  h.  Hlätter 
breit -linienförmig,  in  der  Knospenlage  gerollt.  .Scheiden  dkantig,  geschlossen. 
Blatthäutchen  röhrenförmig,  sehr  kurz,  gestutzt,  der  Klattfläche  gegenüber  in 
ein  lanzett-pfriemliches  Anhängsel  verlängert.  Rispe  mit  sehr  entfernten, 
aufrecht -abstehenden,  haarfeinen,  1— 2ährigen  Aesten.  Hüllspelzen  purpur- 
braun, an  der  Spitze  weisslich.  l'nlcre  Blillhenspelze  weisslich-grün,  knor- 
pelig, mit  5 — 7 dicken  Nerven.  Die  Kudimente  der  Blüthenspclzen  an  der 
Spitze  des  obersten  verlängerten  Spindelgliedes  zu  einem  fast  keulenförmigen 
Körper  vereinigt. 

2.  H.  nntans  R.,  — Ui'uhihrermima  truncala;  pauiciila  laxa 
in  racemum  simplieem  contraeta;  spiculis  jx’ndit/ts  ovatis  X'*/7orfs.  4 

Mai— Juni.  In  schattigen  Laubwäldern,  zerstreut  und  nicht  häufig. 
Rügen:  in  der  Stübnitz  und  (iranitz.  Tribsees:  in  den  Gehölzen  an  der 
Recknitz  besonders  bei  Plcnnin.  Demmin:  Devensche  Holz.  Lassan:  Pulow 
(Heinrich).  Wolgast:  Carbow  und  Jägerhof.  Usedom:  Düneuholz  bei 

Zinnowitz. 

Durch  da.s  gestutzte,  sehr  kurze  Blattbäutchen , die  kurze,  lockere, 
traubenförmig  iiisammengezogene  Rispe,  mit  etwas  grösseren,  2blüthigen 
Aehrchen  und  durch  die  au  der  Spitze  schmal -trockeuhäutigen,  unteren 
Blütheuspelzen  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Uüllspelzcn  sind  unter  der 
Mitte  ebenfalls  pimpurbraun  oder  violett,  die  Hlütbenspelzen  gi'ünlich,  das 
Rudiment  der  oberen  Blütheuspelzen  h.at  eine  gelb -bräunliche  Farbe. 


Trib.  IX.  KRSTUCEAE  Knth.  Spiculae  jvodicellatae,  2 — 
multiflorac,  florc  supremo  saepe  tnbcscento.  Gluniac  j>ro- 

xima  brci'iores.  Styli  brevissimi;  Stigmata  2,  plumosa,  ad  basin 
palearum  utrinque  egredieniia. 

A.  Palea  inf.  compressa,  carinata. 

25.  DACTYLIS  L.  Spiculae  3- mnltiflorae,  compressac,  uiio 
latere  concavae,  altero  couvexae,  in  paniculam  glomerato-lobatam 
saepe  contractam,  sccundnm  dispositae.  Glumac  inacquilatcrnc, 
spicnla  breviores,  superior  minor.  Palea  inf.  eompresso- carinata, 
ex  apice  integro  vel  emarginato  breviter  aristata.  Achaenium 
liberum,  glabrura. 
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1.  D.  glomerata  L.,  — radice  uaespitosa;  pauiuulue  rainiü 
inferioribus  elongatis  basi  imdis;  palca  iiif.  öiicrvia.  — Fcstuca 
glom.  Vill. 

ß.  hhta,  — vaginis  dcnsc  hirtis;  palt'is  cariiui  longc  ciliatis 
ad  nervös  pilosulis. 

y,  lobata  Drejer,  — gracilis;  rarais  paniculae  pallidac  ercctis; 
spiculis  minoribns,  paleis  inf.  carina  subtilissiinc  scnbris  caeterum 
lacvibus.  — D.  glom.  var.  nemorosa  Kl.  et  Rieht,  var.  deeal- 
vata  Döll. 

Juni  — Augu.st.  Auf  trocknen  Wiesen,  Ilüireln,  an  Wegen  und  in  Ge- 
büschen, gemein,  fl.  Mühlenthal  bei  Wolga.st.  y.  in  schattigen  Laubwäldern, 
iin  Devener  Holze  bei  Demmin. 

Dicht -polsterförinig,  gras-  oder  etwas  graugrün.  Stengel  1—2'  h.,  die 
unteren  Stengelhlätter  zur  Rlüthezeit  meist  schon  vertrocknet.  Scheiden 
geschlossen,  zusammengedruckt,  nach  olien  zu  schärflich,  mit  langem,  her- 
nach zerschlitztem  Blatlhäutchen.  Rispe  in  <ler  Grosse  sehr  verämlerlich, 
selten  fast  kopffürmig  zusammengezogen,  die  .\este  raei.st  weit  abstehend,  an 
der  Ba,^is  nackt  imd  ohne  Nebeuäste,  mit  geknäuelten,  einseit.swcndigen, 
3_4blütliigcn,  grünen  Aehrchen  Hüllspelzen  weisslich,  dünnhäutig,  untere 
1-,  obere  dnervig.  Untere  Blüthensp.  pergamentartig,  önervig,  in  eine  kurze, 
grannenartige  Stachelspitze  zugcspilzt,  zuweilen  an  der  Spitze  ausgerandet 
lind  aus  der  Ausrandung  kurz  begrannt,  auf  dem  Kiele  länger  mier  kürzer 
sleifliaarig-gewiinpert,  auf  den  Seiten  mehr  oder  weniger  rauh. 

Die  Var.  lobata  Drejer  ist  eine  Form  schattiger  Wälder,  aber  durch 
den  Habitus  sehr  verschieden.  Sie  besitzt  einen  schlanken,  oft  über  2‘ 
hohen  Stengel,  sehr  lange,  dunkelgrüne  Blätter,  aber  eine  bleiche,  ärmährige 
Rispe  mit  fast  aufrechten  Zweigen.  Die  Spelzen  sind  fast  ganz  glatt  und 
nur  an  den  Kielen  sehr  zart  schärflich. 

26.  POA  L.  Spiculac  i)aniculatae,  2— muUiflorac,  coinprcssae. 
(ilumiie  iicutne,  carinatae,  palen  proxima  brcviorcs.  l’alcnc  cum 
articulo  raebcolae,  denique  articulatim  secedeutis,  dceidiiae;  palea 
inf.  ovata  vel  ovnto-lauceolata,  comprcsso-carinnta  acuta,  inu- 
tica,  iiervis  parallclis.  Achaenium  liberum,  teretiusculo-Bgouuui, 
cxsuleum. 


8ecl.  1.  L€pton6U]ra6  Doll  Norvi  pxlearum  inf.  ob»olctl. 

t gluma  iuferior  1-,  superior  3nervia. 

1.  P.  anona  L.,  — ligulis  superioribiis  oblongi.s;  juinieula 
seeuuda  divaricaia;  ramis  solitariis  vel  gemiiiis  denique  deflexis; 
spiculis  oblongo- ovatis  3 — Glioris;  paleis  carina  inferne  ]>ubc- 
scciitibus,  nervis  latcralibus  glabris  vel  etiam  scriceo-pubesccn- 
tibus.  © et  © 

Das  ganze  Jalir  liindurch,  auf  bebautem  und  unbebautem  Boden,  an 
Wegen  und  auf  Strasscnptlastcr,  gemein. 
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Bildet  Polster  von  Steut'cln  und  Ulattbüsrbeln,  die  gewöhnlich  noch  in 
ilemsolhen  Jahre  Birithenstengel  treiben,  aber  auch  öfter  bis  zum  fulgeaden 
Jahre  ausdauem.  Stengel  anfangs  niederliegend,  später  aufsteigenil , glatt, 
4—8"  h.  Blatthäutchen  der  unteren  Blätter  kurz,  meist  stumpf,  der  oberen 
länglich.  Uispe  locker,  pyramidal.  Ilüllspelzen  glatt,  die  untere,  kürzere 
1-,  die  obere  iSnervig.  1,’ntere  Blütheu.«pelzen  länglich- eiförmig,  weisshäutig- 
gerandet,  meist  stumpf,  selbst  gestutzt,  doch  auch  spitzlich,  undeutlich  .*>- 
nervig,  der  Kielnerv  unter  der  Mitte,  gewöhnlich  auch  die  beiden  Rand- 
nerven seidig -pflaumhaarig,  seltner  sämmtliche  Nerven  flaumig;  ganz  kahle 
Spelzen  wurden  bei  uns  noch  nicht  beobachtet.  Die  Aohrchen  sind  entweder 
ganz  griin  oder  grün  und  violett  gefleckt. 


t+  glumae  Bnerviae. 

2.  P.  nemor&li»  L.,  — radicc  fibrosa  vel  breviter  stolonifera; 
caule  icretinsmlo  folioso;  ligula  hrevissima  suhnulla;  paiiiculu 
ofl'iisa  subsecunda,  rainis  scabris,  inferioribus  2 — 5;  spiculis  ob- 
longo-lanceolatis  2— 4floris;  paleis  lanceolatis  acutis  obsolete 
nervosis,  iiiferiie  earina  iiervocjue  inarginali  pubesceiitibus.  JJ, 

n.  vnlgftris  Gaud.,  — gramineo- viridis;  caulibus  debilibus 
cum  panieula  laxa  nutantibus;  spiculis  2floris  rarius  Ifloris. 

ß.  rigidnla  Koch,  — obsciire  viridis;  caulibus  rigidis  cum 
vaginis  scabriusculis  •,  panieula  nnvgis  erecta,  spiculis  3 — öfloris 
paleis  lana  connexis. 

Juni  — Juli.  In  Wäldern  verbreitet,  ß.  an  feuchten  Waldstellen  in  der 
Granitz  auf  Rügen. 

.Stengel  1-2' h.,  in  lockeren  Polsteni,  auch  einzeln,  fein  und  schwach 
Blätter  J— 1'"  br.  Blatthäutcheii  ganz  kurz,  gestutzt,  üfter  fast  fehlend’ 
Rispe  meist  länglich,  nach  der  Bluthe  zusammengezogen,  schlaff,  mit  je 
2 — 5 .\esten.  Aehrcheu  meist  woisslich- griin,_  wenigbluthig,  selbst  Iblüthig 
aber  mit  einem  .Spindelfortsatz,  der  ein  Kiiopfchen  nidimcntärer  Spelzen 
trägt.  Hüllspelzen  beide  .Snervig,  sehr  spitz  zuluufend.  Aebrchenspindel 
behaart,  unter  den  Spelzen  bald  ohne  bald  mit  längeren  krausen  Woll- 
baaren.  Untere  Blüthenspclzcn  lanzettlich,  stumpflich,  unter  der  Spitze  öfter 
mit  gelblichem  Klecken  und  mit  mehr  oder  weniger  hervortretenden  llaar- 
streifen  auf  den  Kiel-  und  Randnerven. 

3.  P.  palustris  Roth  (1789),  — radicc  fibrosa  vel  breviter 
stolonifera;  caule  terctiusculo  folioso;  ligula  ohlonga  acuta;  pa- 
nicula  efiTusa  aeqnali,  ramis  scabris,  iuferioribus  plcrumque  5; 
spiculis  ovato-oblongis  3 — bfloris;  paleis  oblongo -lanceolatis  ob- 
tusiusciilis  obsolete  nervosis,  inferue  cariua  nervoque  marginali 
pubescentibus.  d.  — P.  serotiua  Ehrli.  Cal.  exs.  (1791).  P. 
fertilis  Host  (1805). 

Juni  — September.  Auf  Wiesen,  an  Ufern,  verbreitet,  <Ioch  nicht  grade 
häufig. 

37 
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Von  Her  vorhergehoncleii,  ihr  sehr  ähnliehen  Art  hauptsächlich  nur  durch 
das  verlänfferte,  ländliche,  spitze,  oft  zerschlitzte  Blatthäutchen  verschioilen. 
Die  l’flanze  ist  meist  etwas  steifer,  die  unteren  Blüthenspelzcn  sind  etwas 
stumpfer,  Re|jen  die  Spitze  breiter,  mehr  ländlich  und  mit  einem  pelb-bräun- 
lichen  Klecken  versehen, 

4,  P.  compreisa  L,,  — rhizomate  repente  stolonifero;  cnule 
basi  (jenietdato  cum  raginis  ancipiti-compresso;  ligula  brevi  trun- 
catn;  panicula  siibsecuntl.a  angiista,  raniis  brevibus  senbris,  infe- 
rioribus  2-5;  spiculis  ovato-oblongi.s  4— ilfloris;  paleis  obsolete 
nervosi.s  inferne  earina  ncrvoqiie  marginali  vix  pubescentibus.  4, 

ß.  Langiana  (Rchb,),  — caule  elatiore;  panicula  effusa  niajore 

Juni — Juli.  Auf  lehmigen  Hügeln,  Mauern  und  an  Wegrändern, 
verbreitet 

Die  ganze  Pfl.mze  dunkel  bläulich-grün  und  starr.  Stengel  J — 2'  h., 
nebst  den  Scheiden  plattgedrückt -zweischneidig,  die  oberste  Scheide  meist 
länger  als  ihr  Blatt.  Rispe  1 — IJ"  1.,  schmal -länglich,  einseitig,  mit  kurzen 
Aesten,  seifen  wie  in  ß.  ausgebreitet  und  grösser.  Hüllspelzen  lanzettlich, 
spitz,  etwas  ungleich  lang.  Untere  Blüthenspelzen  stumpflich,  oben  am  Rande 
weiss  - trockenhäutig,  sonst  grün,  oberwärts  oft  gelblich,  bräunlich  oder  violett, 
an  der  Basis  meistens  mit  etwas  Wollhaar  verbunden. 


Sect.  II.  P&ch7B9Ura6  Asrbft.  Nervi  palearnm  iaf.  prominentes. 

5.  P.  pratensis  L.,  — radice  caespitosa  longe  stolonifera; 
caule  vaginisque  laevihus;  ligula  truncata;  panicula  patente,  spi- 
cults  ovatis  B — öfloris;  paleis  elevato- nervosis  iuferne  earina 
nervoque  marginali  pubescentibus.  ?l.  — P.  glnbra  Elirli. 

«.  vulgaris  Döll,  — caule  comprcBsiusculo;  foliis  viridibus 
plaiiis. 

ß.  anceps  (laud  , — caule  dato  cum  vaginis  ferc  ancipiti- 
compresso,  foliis  lutis. 

y.  humilis  (Elirli.),  — glaucu,  caule  humili,  foliis  brevioribus 
|)lanis. 

d.  augustifolia  (L.),  — foliis  fasciculorum  complicato-sctaceis 
longis,  caulitiis  curiuato- plani.s. 

M;u  — Juli.  .Auf  Wiesen,  Triften,  in  Wäldeni,  gemein,  ß.  seltner,  auf 
den  Wiesen  an  der  .Schneidemühle  bei  Wolgast;  y.  besonders  auf  Strand- 
wiesen,  häutig;  d.  au  trocknen  Orten,  besonders  an  Wegen,  nicht  seilen. 

Kine  sehr  veränderliche  I’tlanze.  Stengel  1 — 2‘  h.,  in  y.  oft  nur  4— S" 
h.,  oben  mndlich,  unten  etwas  zusainmengedrückb  Blätter  dunkelgrün,  oder 
wie  in  y.  graugrün,  b.ald  Hach  und  in  den  entwickeltsten  Formen  bis  2"' 
br. , bald  in  d.  fast  fadenförmig  zu.sammengcfalzt,  mit  glatten  Scheiden. 
Blatthäutchcn  gestutzt,  das  der  oberen  Blätter  etwas  länger.  Rispe  meist 
pyramidal,  die  unteren  .Aoste  zu  H—O.  Aehrcheti  grün,  häutig  violett  über- 
laufen. Untere  llüllspelze  1-,  obere  Jnervig,  am  Kiele  schärflioh.  Untere 
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Blüthenspelzen  länglich,  spitz,  unter  der  Basis  mit  langen  Wollhaaron  ver- 
bunden, mit  5 hervortretenden  Nerven,  wovon  der  Kiel-  und  K-indnerv  gegen 
die  Basis  flaumig  behaart  ist.  Obere  Blüthenspelzen  an  den  Kielen  fein 
gewimpert. 

6.  P.  trivial«  L.,  — radice  fibroso- caespitosa;  raufe  rat/i- 
nisque  scabris;  ligula  ohlonga  acuta;  panicula  patente,  spiculis 
ovatis  BubSfloris;  paleis  elevato-nervosis  glabris  inferne  caiina 
pnbescentibus. 

Juni— Juli.  Auf  Wiesen,  an  Gräben  und  Ufern,  verbreitet. 

Durch  den  schärflichen  Stengel,  die  schärflichen,  zusamniengedrücklen 
Scheiden  und  das  verlängerte,  spitze  Blatthäutchen  von  der  vorhergehenden 
Art  verschieden.  Die  .äehrehen  sind  gewöhnlich  Bblütbig,  die  unteren 
Blüthenspelzen  nur  am  Kiele  gegen  die  Basis  fein  behaart,  unter  der  Basis 
mit  einem  Bündel  zusammengelegter  Wollhaare  versehen,  die  bei  der  Blüthen- 
spelze  der  obersten  Blüthe  meistens  fehlen,  wesshalb  beim  ersten  Anblick  das 
ganze  Aehrehen  kahl  erscheint. 


J5.  Palea  inferior  dorso  tereti-convexa. 

27.  BEIZA  L.  Spicnlae  paniculatae,  3— mnltiflorac,  com- 
pressac,  subcordatae.  Glumae  obtusac,  basi  ventrico.sae,  palea 
proxima  breviores.  Palea  inf.  ovalis,  ventricosa,  basi  stibeordata 
apice  rotundato-obtusa , mutica.  Papilli  stigmäti.s  simplices. 
Acliaenium  a dorso  compressum,  paleae  super,  adhaerens. 

1.  B.  mediaL.,  — ligula  brevissima  truncata;  pauicula  erecta 
patente,  spiculis  subcordato- ovatis  5-9floris.  d. 

Juni— Juli.  Auf  Wiesen,  gemein. 

Wurzelstock  kurz,  wagerccht  oder  aufsteigeud.  Stengel  glatt,  J— 1'  h. 
Rispenäste  fädlich,  hin-  und  hergebogen,  zitternd.  Aehrehen  hängend,  glatt 
und  glänzend,  grün  und  violett  mit  weisshäutigem  Bande,  daher  sehr  biint- 
scheckig.  — Durch  die  breiten,  an  der  Basis  herzförmigen  Aehrehen  und 
tlie  ebenso  gestalteten  Spelzen  ist  dies  Gras  vor  allen  übrigen  ketmtlich. 

28.  MOLINIA  Schrank.  Spiculae  paniculatae,  2 — öflorac, 
corapressae ; racheola  breviter  pilosa.  Palea  inf.  e basi  utriculi- 
forrai  conico ■ acuraiiiata ; palea  sup.  dorso  ventricosa,  versus 
apicem  attenuata.  Stigmata  plnmosa.  Achaeninm  oblongum, 
ventre  sulcatnni. 

1.  M.  coernlea  (L.)  Mnch.,  — caulibus  louge  nudis  euodibus, 
inferne  tantum  foliatis;  panicula  plcrnmque  coarctata;  spiculis 
snbSfloris  luuticis.  d.  — Aira  coer.  L.  sp.  Melica  coer.  Ij.  maut. 
Enodium  coer.  Gaud. 

37* 
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ß-  arondinacea  (Schrk.),  — raniis  paniculae  longioribus  ereuto- 
patentibus,  spiculis  ]ialliclis  virescentibus.  — M.  altissiina  et  sil- 
vatica  Lk. 

Juli  — Septbr.  Auf  moorigen,  etwas  feuchten  Wiesen  und  HeidelRiden, 
häufig;  ß.  mehr  auf  moorigem  Waldboden,  verbeitet 

Wurzel  faserig,  mit  dicken,  langen  Wurzelfasem,  dichte  Polster  bildend. 
Stengel  1 — 5'  h.,  steif  aufrecht,  nur  am  Gninde  beblättert  und  gleich  über 
der  Wurzel  mit  1 — 3 dicht  übereinander  stehenden  Knoten,  sonst  ganz 
knotenlos.  Bhatthäutcheu  kurz,  aus  zahlreichen  kurzen  Haaren  bestehend. 
Rispe  straff,  meist  zusammeugezogen  und  schmal,  mit  langen  anliegenden, 
seltner  wie  in  ß.  abstehenden  Aesten.  Aebrchen  blau -violett,  seltner  blass- 
grünlich in  ß;  2 — Sblüthig,  die  oberste  Blüthe  häutig  nicht  ausgebildet,  nur 
als  Rudiment  von  Spelzen  auf  dem  otiersteu  sehr  verlängerten  Spindelgliede. 
Untere  Blüthenspelze  3nervig,  spitz,  so  lang  wie  die  auf  dem  Rücken  bau- 
chige obere  Spelze.  Anthereu  und  Narben  puqmr- violett.  — „Marl“. 


f 

29.  GLTCEBIA  R.  Rr.  Rachis  priraaria  inflorescentiae  tri- 
angularis  vel  subscmitercs.  Spiculac  paniculatac , inultiflorae. 
Glumac  inembraDaccac,  palca  prü.\ima  breviorcs.  Ralca  inferior 
dorso  rotundato-convexa,  apice  obtusa  vel  acutiu.scula , mutica, 
nervis  parallelis.  Styli  longiusculi;  Stigmata  plumosa,  papillis 
ramosis.  Achaeuium  liberum,  dorso  conve.xum,  ventre  sulcatum. 

1.  0.  fiäitans  (L.)  R.  Br.,  — vaginis  compresso-ancipitibus; 
psnicula  subsecunda,  spiculis  rarais  adpressis  efon^afo- //wenrii»«« 
subcifUndricis  7 — 12floris;  paleis  inf.  oblongis  acntiusculis  vel 
apice  3crcnatis,  nervis  prominentibus.  fl.  — Festuca  fluit.  L. 
Hydroehloa  et  Molinia  fl.  Ilartui. 

«.  aentiflora  Doll,  — paniciila  clongata  seeuuda,  ramis  sub- 
geminis  sub  anthesi  divaricatis;  jinleis  inf.  oblongo  - laneeolatis 
apice  acutiusculis.  — Glyc.  fluitans  Aut.  plur. 

ß.  plicata  Fries,  — panicula  subaequali  apice  untante,  raniis 
inferioribus  3 — 5;  paleis  inf.  ovali- oblongis  apice  obtusissimis 
BubScrenatis.  — Gl.  plicata  Fries.  Gl.  fluitans  tf.  obtusiflora  Sond. 

y.  loliacea  (Iluds.),  — panicula  in  racemum  sim]>licem  re- 
ducta;  spiculis  breviter  pedicellntis,  frnctiferis  rachi  communi 
adpressis.  — Gl.  fluit.  var.  triticca  Fr.  Festuca  lol.  Huds. 

Juni  — August,  ln  Gräben,  Teichen,  .auf  nassen  Wiesen,  gemein;  ß. 
zwar  verbreitet,  doch  nicht  ganz  so  häufig;  y.  seltner,  bei  Gützkow  .nuf  den 
Wiesen  an  der  Stadt. 

Grasgrün.  WurzeI.stock  kriechend  mit  .schief  aufsfeigender.  an  den  Knoten 
wurzeluiler  Stengelbasis.  Stengel  1- 3 ‘ li.,  etwas  zusammengedrückt.  Scliei- 
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(len  geschlossen,  zusamraengedrückt-2schneidig,  mit  langem,  zerschlitztem 
Blatthäutchen.  Blätter  2—4"'  br.,  an  der  Spitze  kappeiiförmig  zusammen- 
gezogen, in  der  Kno.spcnlage  gefalzt,  die  unteren  oft  sehr  verlängert  und 
auf  dem  Wasser  schwiininend.  Rispe  lang  und  schmal,  ihre  Aeste  der  Zahl 
uud  Richtung  nach  veränderlich,  vor  und  nach  der  Blüthe  angedrückt 
während  derselben  wagerecht  abstehend,  in  y.  sogar  eine  einfache  Traid>e’ 
bildend.  Aehrchen  weiss  - grün , 5—10"'  1.,  fast  lineal -cylindrisch.  Uüll- 
spelzen  klein,  eiförmig,  Inervig.  Untere  Blüthenspolzen  in  der  Gestalt  vom 
länglich -Lanzettlichen  bis  zum  länglich- Ovalen  abändernd,  unter  der  weiss- 
häutigen, bald  etwas  spitzen,  bald  stumpfen  und  mit  3 Kerbzähnen  ver- 
sehenen Sjiitze  meist  violett  anplaufen,  mit  7 stark  hervortretendeu  Nerven 
Obere  Bluthenspelze  an  den  Kielen  gegen  die  Spitze  fast  geflügelt  und 
schärflich.  Frucht  eiförmig,  braun,  mit  tiefer  Furche.  — Schwaden. 

Die  Abänderungen  lassen  sich  in  ihren  extremen  Formen  leicht  unter- 
scheiden und  könnten  wohl  für  eigene  Arten  gehalten  werden,  wenn  sie  nicht 
durch  zahlreiche  Mittelformen  in  einander  übergingen. 


2.  G.  aqnatica  (L.)  Wahlb.,  — vaginis  cylmdricis;  panicula 

ampla  ramosissima  stricta,  spiculis  ohlongis  compressiuseuUs  5 

Ofloris;  paleis  inf.  ovali- ohlongis  obtusissirais,  nervis  prominulis. 

— Poa  aq.  L.  P.  altissiina  Much.  Hydrochloa  aq.  Hartm. 
Gl.  spcctabilis  M.  et  K. 


Juli— August.  An  Flussufern,  Gräben  und  Teichen,  häufig. 

Schönes  3 — 5'  hohes  Gra.s.  Wurzelstock  kriechend.  Stcmrel  nnfro..!.» 
stark.  Blätter  steif,  4-5"'  br.  Scheiden  rund  - cylindrisch,  auf  dem  Rücken 
gekielt,  unter  der  Blattbasis  beiderseits  mit  einem  rostbraunen  Flecken  Blatt 
häutchen  sehr  kurz,  gestutzt  Rispe  sehr  gross,  länglich  - pyramidal 
ziemlich  dicht-  und  vielästig;  Aeste  vielährig,  nach  allen  Seiten’ aufrecht’ 
abstehend.  Aehrchen  hellgrün,  zuletzt  bräunlich,  oft  violett  überlaufen 
länglich,  3 — 4"'  1.  Untere  Blüthenspelzen  etwas  rauh,  stark  Trippig  ’ 


30.  CATABKO'SA  P.  B.  Spiculae  2-  rarius  Iflorac  absque 
rudimento  floris  superioris.  Palea  inf.  truncato-obtusa;  superior 
subveutricosa,  dorso  paululum  impressa.  Styli  brevissimi,  Stig- 
mata pluiuosa,  papillis  simplicibus  vcl  2fidis.  Adiaeniuin  com- 
pressiusculum,  exsulcum,  liberum.  Caet.  ut  Glyceriae. 

1.  C.  aquatica  (Ij.)  P.  B.,  — panicula  aequali  diffusa,  spi- 
cnlis  1— 2floris;  glunia  superiore  truncato-rotundata;  paleis  inf 

latis  apice  truncatis  crennlatis  Snerviis,  nervis  prominulis.  

Aira  aq.  L.  Molinia  aq.  Wib.  Poa  airoides  Koel.  Glyceria 
aq.  Presl.  Gl.  airoides  Hclib. 

Juni  — August  In  .Sümpfen,  Gräben,  auf  quelligem  Boden,  ver- 
breitet 

Wurzelstock  kriechend,  in  die  niifstcigende,  wurzelnde  Stengclbosis  über- 

feheud,  Stengel  J — IJ  ' h.,  liebst  den  bis  etwa  zur  Mitte  geschlossenen 
cheiden  furchig  gestreift.  Blätter  ziemlich  breit,  weich,  mit ^ppenfürmig 
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7,usamnien(rczogpner  Spitze.  Blattliüulchoa  eiförmig,  spitz.  Rispe  mit  dicker, 
stielnindlicher  Uauptspindel;  Aeste  zu  4 bis  8.  Aehrchen  meist  l>räunlich- 
vinlett  überlaufen.  Hüllspelzen  klein,  häutig,  die  untere  Inervig,  die  obere 
grössere  verkehrt -eiförmig,  an  der  Spitze  ausgebissen -gezähnelt,  Snerrii;. 
Untere  Blüthenspelze  mit  gestutzter  und  gekerbter,  weisstiäutiger  Spitze  und 
3 starken  und  parallelen  Nerven.  Obere  Blüthensi)elze  au  den  Nerven 
kahl. 

Koch  hat  vor  vielen  .lahrcn  einmal  auf  der  Rheinfläche  eine  üppig  ent- 
wickelte Form  mit  vielblüthigen  Aehrchen  gefunden,  die  aber  nach  ihm  von 
Niemand  weiter  beobachtet  wurde.  Nun  giebt  Zabel  in  seinem  Verzeich- 
nisse der  Neu -Vorpommerschon  Pflanzen  auch  diese  Form  unter  dem  Namen 
Var.  mul tifloscul osa  auf  fettem  Boden  bei  Barth  an,  allein  diese  An- 
galie  beruht  auf  einer  falschen  Bestimmung  und  die  fragliche  Pflanze  ge- 
hört gar  nicht  zu  dieser  Art,  sondern  ist  Festuca  (Glyceria)  distans 
Knth. 

t 

31.  FESTÜCA  L.  Hachis  primaria  infloroseentiae  triangn- 
laris  vel  teretiuscula.  Spiculae  plerumque  paniculatae,  3 — multi- 
florae.  Glumac  palea  proxima  breviorcs,  inacquulcs,  inferior 
minor.  Palea  inf.  dorso  rotundato  - convexn , nervo  medio  obso- 
lete vel  earinali,  nristata  rarius  inutica,  su])crior  carinis  ciliata. 
Stigmata  plumosa,  subscssilia,  papillis  simplicibus.  Aebaenium 
ventre  impresso -planum  vel  sidcatum. 

Es  ist  den  vielseitigen  Bemühimgen  der  Botaniker  bis  jetzt  nicht  ge- 
lungen, ein  constantes  Merkmal  aufzulinden,  wodurch  die  (iattungen  Festuca 
I,.  und  Bromus  L.  unterschieden  werden  könnten.  In  der  Umgrenzung,  wie 
sie  Koch  und  die  neueren  Floristen  festgehalten  haben,  lässt  sich  auch  keine 
habituelle  Verschiedenheit  erkennen,  die  weit  mehr  bei  den  einzelnen  Sec- 
tionen  der  Gattungen  hervortritt  und  daher  auch  zur  Abtrennung  dieser  in 
besondere  Gattungen,  wie  Atroj)i.s,  Scleropoa,  Vulpia,  Schedono- 
rus  Veranlassung  gegeben  hat.  I)ie  Einfügmig  iler  Narben  an  der  Seite 
des  Fniclitknotens  bei  Broimis,  die  Kunth  zuerst  zur  Trennung  der  Gattung 
Itmmus  von  Festuca  anwamite,  ist  ein  rein  kün.stJichcr  Cliarakfcr,  der  oft 
uali  verwandte  Arten  trennt  und  nur  in  einzelnen  Seetionen  mit  dem  Ha- 
bitus z.nsammenfällt.  Ucberdein  findel  ein  so  allmäliger  Uebergaiig  vou  den 
gipfelständigen  zu  den  seitenständigen  Narben  statt,  dass,  wenn  man  alle 
.\rteu,  lici  denen  seitenständige  zu  erkennen  sind,  zu  Bromus  brächte,  noch 
eine  grössere  Anzahl  entschiedener  Festuca- Arten , wie  F.  elatior  L.,  F. 
silvatica  Vill.,  F.  gigantca  Vill.  zu  Bromus  wandern  müssten.  Wird 
mm  auch  durch  Abtrennung  einzelner  Seelionen  zu  besonderen  Gattungen 
eine  natürlichere  Gnippimng  der  Arten  möglich,  so  entbehren  diese  Gat- 
tungen doch  wieder  aller  durchgreifender  Merkmale,  wodurch  sie  als  Solche 
uuterschictlen  wenien  könnten.  Ich  halte  es  daher  für  zweckmä.ssiger,  die 
Gattung  Bromus  mit  Festuca  zu  vereinigen,  und  auch  noch,  wie  es  bereits 
von  Kuiitli  gescliehen  ist,  die  Glyceria- Arten  mit  einfachen  Narbenpapillen, 
die  Griscltach  unter  einer  l>esondercn  Gattung  Atropis  zu.sammenfasst,  hin- 
zuznziehen.  Wenn  auch  Letztere  eine  unverkennbare  Aelmlichkeit  mit 
Glyceria  besitzen,  so  ist  die  sehr  vcränderliclie  Form  der  Spitze  der  Blüthen- 
Spelze  in  dieser  Gattung  kein  hinreichendes  Moment,  um  sie  vou  Festuca 
generisch  zu  trennen. 
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Uebersicht  der  Arten. 

A.  Untere  Blütlienspelreii  breit  und  abgerund.  f-slnrnpf,  uiibegraiiiit.  Frucht  frei,  innen 
schwach  vtrlU'fi. 

scct.  1.  Atropia. 

1.  F.  distans  Knth.  2.  /•’.  thalassica  Knth. 

3.  Jb\  procumbena  Knth. 

B.  Untere  Blüthenspelien  gegen  die  Spitze  verscbmiierf,  häufig  tun  oder  unterhalb 
der  öfter  gespaltenen  Spitze  begrannt.  Frucht  der  oberen  fiiüthenspelze  augenathaen, 
weist  inneu  gefarclit. 

t Untero  HüUipe!*o  1-,  obere  1— Snenrig. 

* Rispen&ste  unter  den  Achrchen  keulenförmig  verdickt.  BlCtheii  meist  Iroännig. 

Sect  II.  VulpiflU  Blitter  borstenfonnig  gcfalst.  BUtth&utchen  mit  9 Oehrcheii, 

4.  F.  Pseudomyurus  Soyer-WiU.  5.  F.  sciuroides  Both. 

*'  Rispenäste  unter  den  Aehrcheii  nicht  oder  kaum  verdickt.  BIAthen  Sminnig. 
a)  Obere  BlütbenspeUe  auf  den  Kielen  lart  und  kura  gewimpert. 

Sect.  111.  EufefltUOft  Blätter,  wenigstens  die  untersten,  borstenfonnig  zuNaininen* 
gefaltet.  Blattbäutchen  mit  2 den  Stengel  umfassenden  Oehrchen. 

C.  F.  ovina  L.  7.  F.  heterophylla  Lmk. 

8.  F.  rubra  L. 

Sect.  IV.  Sohedonorus.  Blätter  flach.  Blatthäutchen  meist  ohne  Oehrchen. 
tta.  Untere  BlütbcospeUcn  nicht  oder  sehr  kurz  begrannt. 

9.  F.  arundinacea  Schreb.  10.  F.  elatior  L. 

F.  elatior  r<  Ix)Uum  perenne.  11.  F.  silvatica  Vill. 

ßß.  Untere  Blülheiispclzcn  lang  hegraunt. 

12.  F.  gigantea  Vill.  13.  F.  aspera  M.  et  K. 

14.  F.  inermis  DC. 

b)  Obere  Blülhenapclze  auf  den  Kleien  von  ontf»Tul»*n  kleinen  Borsten 
kammfdrmig  gewhupert. 

Sect.  V.  Eubromus.  Aehrcheu  gegen  die  Spitze  während  und  nach  der  Biuthe 
breiter. 

15.  F.  sterilis  Jess.  16.  F.  tectarum  Jess. 

tt  Untere  Ilüllspelae  3-5-,  obere  5— 7uervlg. 

Sect.  VI.  ZGObroniUS.  Untere  Blüthenspclzen  unterhalb  der  Spitze  begronöt, 
obere  zn  den  Kielen  von  »teifen  Boraten  entfernt  kaminföriuig  gewimpert. 

17.  F.  secalina  Marss.  19.  F.  racemosa  Marss. 

18.  F.  mollis  Marss.  20.  F.  arvensis  Marss. 


Sect.  I.  Atropia  Kupr.  Spieulae  teretiuaculae  denium  compreasae.  Palea  inf.apice 
aearioaa,  rotundato  ■ obtusa  vel  truncata,  imerdum  aubScrenata,  mutiea;  anperlor  earinit 
ciliolata.  Ovariuin  glabruiu.  Acbaeniuin  liberum  ventre  impreaauin. 
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t Nervi  ]>aleae  iiiferioris  5 obsoleti. 

1.  F.  distans  (L.)  Knth.,  — radice  fibrosa;  caulibus  strrilihiis 
audumnalihus  ercclis;  panicula  laxa,  ramis  patentibus,  fructiferis 
deflexis;  (ipiculis  oblougo-lincaribus  4 — Gfloris;  paleis  inf.  truii- 
cato-obtusis  obsolete  nervosis.  — Poa  dist.  L.  P.  salina  Poll. 
Ilydrocbloa  dist.  Hurtiu.  Gl3'ceria  dist.  Wahlenb.  Pucciiicilia 
dist.  Parlat.  Atropis  dist.  Griseb. 

a.  valgaris,  — foliis  planis;  paleis  inf.  truncato  - obtusis. 

ß.  capillaris  (Lilj.),  — humilior  et  dense  caespitosa;  foliis 
pleruuKjue  convolntis;  ramis  paniculae  erectiusculis;  gluinis  ]>a- 
leisque  acutioribus.  — F.  capill.  Lilj.  Glyceria  distans  ß.  are- 
naria  VVbg.  Gl.  dist.  var.  pulvinata  Fries. 

Juni  — Herbst.  Auf  Duugstcllen  in  Dörfern  hin  und  wieder,  aber  sehr 
häufig  auf  feuchtem,  salzhaltigem  Hoden  längs  der  ganzen  Küste;  ß.  seltner, 
meist  im  ,Seewasser,  am  Aussenstrand  bei  Peenemünde  auf  Usedom. 

Haid  grün,  bald  bläulich -grün.  Wurzel  faserig,  meist  dichte  Polster 
von  blühenden  Stengeln  und  Hlätterbüscheln  bildend,  aber  im  Herbste  nie- 
mals kriechende  Ausläufer  treibend.  Stengel  zuweilen  mit  knieförraiger  Hasis 
aufsteigend,  meist  aufrecht,  1 — IJ'  h.  Hlätter  in  der  Regel  flach  und  ober- 
seits  sebärflich ; Scheiden  nur  am  Grande  geschlossen.  Ulattbäutchen  etwas 
lang.  Rispe  locker  pyramidal,  undeutlich  einseitswendig,  mit  niudlicher 
Hauptspiudel.  Aeste  dünn,  schärflich,  zur  Hlüthezeit  abstehend,  nach  der- 
selben zuröckgeschlagen,  doch  mitunter  auch  aufrecht,  die  unteren  meist  zu 
4,  an  der  Hasis  nackt.  Aehrchen  anfangs  stielrandlich,  2—3'"  1.  und  4— G- 
blüthig.  Hüllspelzen  sehr  ungleich,  fast  ganz  trockenhäutig,  mehr  oder 
weniger  stumpf,  die  untere  1-,  die  obere  dnervig.  Untere  HIüthens|>elzeu 
oval -länglich,  convex,  stumj)f  oder  abgestutzt,  am  Knde  öfters  unregelmässig 
gekerbt,  mit  schwach  angedeuteten  Nerven,  an  <ler  Hasis  von  kurzen,  ziira 
’l'heil  aus  dem  Spindelknnten  entspringenden,  anliegenden  Härchen  umgeben, 
die  sich  auch  über  den  untersten  Thcil  der  beiden  äussersten  Nerven  ver- 
breiten. Obere  Hlütbenspelze  an  den  Kielen  oberhalb  der  Mitte  vorwärts 
schärflich.  GrilTel  etwas  seitlich  unterhalb  der  Spitze  des  Fnichtknotens 
eingefügt  Frachtfrei,  spindelpörmig,  innen  mit  breiter  und  seichter  Furche. 

Hat  den  Habitus  einer  Poa,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  auf  dem 
Rücken  convexen  und  nicht  zusammengedrückt -gekielten,  unteren  Hlüthcn- 
spelzen.  Catabrosa  aquatica,  welche  auch  grosse  Aehnlichkeit  l>esitzt 
lä.sst  sich  ausser  den  Gattungsmerkmalen,  an  den  stark  hervortretenden 
Nerven  der  Hlüthenspelzen  leicht  erkennen. 


2.  F.  thalatsica  Kutli.,  — radicc  itbro.so- caespitosa;  caulibus 
skrilibus  auctumnnUhus  clongatis  tTpeiitihus  rt  ad  nodos  iiicrassa- 
tos  radiranlibus;  panicula  patente,  fructifera  contrarta;  spieulis 
oblongis  5 — Hfloris,  paleis  inf.  obtusis  vel  sub3erenatis  et  neutiii.«- 
eulis  obsolete  nervosis.  4,  — l’oa  maritima  Hiiils.  Glyceria 
marit.  Walilb.  .Molinia  marit.  llartm  Fe.stuea  iimr.  C.  Koch 
nec  1>C.  Atropis  uiar.  Griseb. 


Digitized  by  Google 


GRAMINA. 


585 


Juli  — Herbst.  An  der  Sceküsto  und  an  Salinen,  hin  und  wieder. 
Harih:  Trebbin  und  Vogelsang  (Uoltz).  Zingst:  Prerower  Stromwiesen 
(lloltz).  Hiddensee:  bei  Kloster.  Stralsund:  am  Strande  bei  den  Schiffs- 
werften und  auf  der  Frankenweide.  Greifswald:  zwischen  Wackerow  und 
der  Stadt  (Münlor),  bei  der  Saline,  bei  Wiek  und  bei  Karrendorf.  Wolgast: 
bei  Fresendorf  und  bei  Peenemünde. 

Ist  der  vorhergehenden  Art  besonders  zur  Hluthezeit  sehr  ähnlich, 
unterscheidet  sich  al>er  durch  eine  meist  schmälere  Rispe,  deren  fast  stets 
glatte  Acste  nach  der  Hlütliezeit  nicht  zurückgeschlagcu  sind,  soudetu  auf- 
recht stehen  oder  der  Spindel  anliegen,  ferner  durch  grössere  bis  4*"  lange 
Aehrchen,  schmälere,  weniger  stumpfe,  oft  etwas  spitzliche  untere  Blütheu- 
spelzen  und  durch  feinere  und  etwas  längere  Wimi)ern  an  den  Kielen  der 
oberen  Blüthenspelzen,  ganz  besonders  aber  durch  die  ira  Späthherbste  zu 
Ausläufern  auswachsendon,  nicht  blühenden  Stengel,  die  sich  oft  1 — 2'  ver- 
längern, auf  der  Erde  fortkriechen,  sich  gegen  die  Spitze  verzweigen  und 
au  den  angeschwollenen  Knoten  tS’urzeln  und  Blattroscttcu  treiben.  Die 
Blätter  sind  gewöhnlich  graugrün  und  meist  stärker  und  zäher  als  bei  F. 
distans. 

Grisebach  (Ledeb.  fl.  ross.  IV,  p.  390)  hält  die  Mecklenburgische 
Glyceria  maritima  Koeper  it  Detharding  nicht  für  Gl.  maritima 
Wahlb.,  sondern  für  Gl.  Borreri  Engl.  Bot,  2797  ((jl.  couferta  F'ries  Mant. 
II,  p.  10.  Sclerochloa  Borreri  Babingtou  Mau.  of  Br.  bot.  ed.  4,  p.  404). 
Die  Mecklenburgische  Pflanze  stimmt  aber  sowohl  mit  der  hiesigen,  wie  mit 
den  Pflanzen  von  den  übrigen  deutschen  Küstenpunkten  völlig  überein,  so 
dass  wir  nach  Grisebach  es  nur  mit  Gl.  Borreri  zu  thun  hätten.  Diese  An- 
nahme beniht  aber  jedenfalls  auf  einer  Täuschung.  Die  deutsche  Pflanze 
entwickelt  stets  im  .Späthherbstc  lauge  ausläuferartige  Stengel,  wodurch  die 
Pflanze  immer  sicher  erkannt  wird;  zur  Blüthezeit  fehlen  diese  Ausläufer 
oder  es  sind  nur  selten  Anfänge  davon  vorhanden  und  dann  könnte  die 
Pflanze  wohl  für  Gl.  Borreri  gehalten  werden,  welche  nach  Babington, 
Godron  und  Fries  keine  Ausläufer  besitzen  soll,  mir  der  Beschreibung 
nach  aber  nur  eine  Form  der  F.  distans  mit  etwas  spitzeren  BIfithensp. 
und  weniger  zurückgeschlagenen  Rispenästen  zu  sein  scheint.  Die  Anz:ihl 
und  Richhing  der  Ris|)onäste  ist  bei  F.  distans  und  F.  thalassica  nicht 
so  sehr  beständig,  als  dass  bei  der  Unterscheidung  beider  Arten  viel  darauf 
zu  geben  wäre. 


t+  Nervi  paleae  inf.  5 prominentes. 

3.  F.  procumbens  (Curt.)  Knth.,  — panicula  ovata  conrclnfa 
subsecuiula,  ramis  brevibus  rigidis  erectis  usque  ad  basin  spi- 
culiferis;  s]>iculis  ollongo- linear ibus  3 — 4floris,  compressiiisculis; 
]>alei.s  inf.  siibtruncnto-obtusis,  nerris  5 prominentihus.  ® — l’oa 
proc.  Cnrt.  I’oa  rupestris  With.  Sclerochloa  proe.  P.  B.  Gly- 
ccria  pruc.  Sni. 

Juni  — Juli.  Auf  Ballast-  und  Baggererde  an  der  Fährbrücke  bei 

Wolgast  eingeschlcppt,  aber  seilen  und  unbeständig. 

Graugrün.  Die  ganze  Pflanze  sl,arr  und  steif,  niederliegcnd-vielstenge- 
lich.  Stengel  4 — 6"  h.  Blätter  flach,  kurz,  mit  langen,  etwas  a:ifgebla.senen, 
nur  an  der  Basis  geschlossenen  Scheiden.  Aehre  1 — \\"  I.,  mit  kurzen, 
starren,  genäherten,  aiifrecliten,  2zeilig-einseitsw endigen  Ae.sten,  die  bis  zur 
Basis  mit  Aehrchen  besetzt  sind,  die  untersten  Aeste  zu  2 — 3.  Aehrchen 
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länglich  - lineal,  etwas  zusammengedrückt,  bis  4"'  1.,  3 — Ablüthig.  Hüllsp. 
weisshäutig  gerandet,  die  untere  eiförmig,  Snervig,  die  obere  viel  länger, 
stumpf  oder  ausgerandet,  önervig.  Untere  Blüthenspelzen  grün,  elliptisch, 
abgenmdet  stumpf,  fast  gestutzt,  scllist  ausgebissen,  mit  stark  hervortretendeu 
Nenen,  wovon  tfer  mittlere  meist  in  eine  ganz  kleine  Stachelspitze  ausläuft, 
an  der  Basis  über  dem  Spindelknoten  mit  einigen  Seidenhärrhen  wie  l>ei 
F.  distans.  Obere  Blüthenspelzen  an  den  Kielen  mit  vorwärts  gerichteten, 
kurzen,  doniigen  Wimperchen.  Frucht  frei,  dünn- spindelförmig,  im  reifen 
Zustande  fast  ohne  Furche,  stielrundlich. 

Ist  einer  jugendlichen  Poa  annua  nicht  unähulich,  aber  schon  durch 
die  Rigidität  aller  Theile  davon  leicht  zu  unterscheiden. 


S^ct  II.  Vulplft  Gmcl.  SpiruUe  donuim  »nrttiim  dilatmtACf  in  ramnlif  cnuaiuscalis 
\tl  etiam  apico  cla^ato -{ncniRsatia,  floribns  plftromque  moiiandria.  Glumae  valde  ina^- 
qualoa,  inf.  1-,  »uperlor  Siiervln.  Paleae  iof.  aubuiatae  longo aristatao,  soportoroa  cariuis  rt* 
liatao.  Orarium  glabrum.  Stigmata  torminalia.  Achactiium  palcae  supeHori  adnaturo,  »ub 
catum.  Radix  aiinoa. 

4.  F.  Pgeudomyüms  Soyer-Willemet,  — caule  ad  paniculam 
usque  vaffhiis  iecto;  panicula  seciiiida  epiciformi- contracta  elon- 
guta  apice  arcuato-nuianie,  rumis  crectis,  infimis  panicula  multo 
hreviorihus;  gluma  inferiore  minima;  paleis  inf.  lanceolatis  snbu- 
lato  - attennatis  longe  aristatis  arista  brevioribns  scabris.  © et  © 
— F.  Myurus  Poll,  et  Aut.  mult.  Vulpia  Myurus  Qmel.  Myga- 
lurus  caudntus  Lk.  V.  Pseudomyurus  Rchb. 

Juni  — Herbst  Auf  sandigen  Hügeln  und  Aeckern,  bis  jetzt  nur  bei 
Hohensee  unweit  Wolgast  von  Zabel  gefunden. 

Vielstengelig.  Stengel  bis  1'  h.,  glatt,  aufrecht  oder  an  der  Basis  knie- 
fönnig  aufsteigend,  bis  zur  Rispe  von  den  glatten  Scheiden  eingeliüllt 
Blalthäutchen  Söhrig.  Rispe  lang  und  schmal,  ährenförmig- zusammen- 
gezogen, einseitig,  an  der  einfach -traubigen  .Spitze  überhängend,  die  Aeste 
aufrecht,  anliegcnil,  der  unterste  Ast  vielmal  kurzer  als  die  Rispe.  Aehrchen 
hellgrün,  zuletzt  bräunlich,  kurz  gestielt,  4— fiblülhig.  Hüllspelzen  lineal- 
lanzeltlich,  die  obere  kurz  begrannt,  3n?rvig,  nur  die  Jlijte  der  ihr  anlie- 
genilen  Blüthenspelze  erreichend,  untere  Hüllsp.  in  der  (irösse  veränderlich, 
höchsten.s  i so  laug  als  die  obere,  häufig  aber  sehr  klein.  Untere  Blüthen- 
siiclzen  aus  lanzettlicher  Basis  nfriemförmig,  allmälig  in  eine  lange,  schärf- 
liche  Granne  zugespitzt,  undeutlich  önervig,  vorwärts -rauh.  Obere  Blülheu- 
siielzen  .an  den  Kielen  von  der  Jlitte  an  wimperig-scliärflich.  Staubfaden  1. 
Frucht  fast  linienförmig,  der  Blüthenspelze  aiiklcbend,  innen  tief  gefurcht. 

fl.  F.  acioroides  Roth,  — caule  supcnic  nudo;  panicula  spici- 
formi  - contracta,  subsimplici  ahbreviahi  erccia , ramis  eroctis,  in- 
finio  dimidiinn  punicuhic  subacquaide;  gluma  iuf.  superiore  di- 
midio  breviorc;  paleis  iuf.  lanceolatis  subulato  - atteuuatis  longe 
aristatis  arista  brevioribns  scabris.  © — F.  bromoides  Sm.  non 
L.  Mygalurus  brom.  Iik.  Vulpia  sciuroide.s  Kcbb.  V.  brom.  Lk. 

Juni  — Juli.  An  denselben  Standorten,  selten.  Züssow:  bei  Raniin 
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zwischen  dem  Hofe  und  dem  \\al<le  (Jessen).  Usedom:  bei  Mülseliow  auf 
Foldern  am  Wolgaster  Wege. 

Der  vorhergeboiulen  Art  sjhr  ähnlich  und  damit  leicht  zu  verwechseln, 
aber  durch  folgende  Merkmale  zu  erkennen.  Die  Stenpl  sind  dünner  und 
niedriger,  3 — 9"  h.,  selten  hölier,  weit  au.s  den  Dlaltscheiden  hervorragend: 
die  Rispe  ist  viel  kürzer,  1— IJ"  laug,  armästig,  aufrecht  und  grösstenfheils’ 
traubig,  der  unterste  Ast  etwa  halb  so  lang  als  die  Rispe  und  öfter  etwas 
entfernt.  Die  etwas  grösseren  Aehrchen  haben  ein  wenig  lä:igere  und  dünnere 
Stiele  und  die  obere  Hüllspelze  ist  etwas  breiter  und  doppelt  so  lang  al.s 
die  untere  und  fa.st  so  lang  wie  die  ihr  anliegende  Blöthenspelze  mit  Aus- 
schluss der  Granne. 


BtcL  111.  Safeatuoa  Griseb.  Splculac  compressac,  floriba«  Sandri«.  Gluma  inf. 
1-,  Superior  Snerria.  Palea  inf.  lanceolala  acuta,  saepe  aristata,  supeHor  rarfnis  cilioUta. 
Ovarium  glabnim.  Stigmata  terminalia.  Achaenium  paleae  suporioti  adnaturo,  ventre  siil- 
catum.  Polia  inferiora  coroplicato-setacea,  Hgula  brovis  Saurita. 

6.  F.  ovina  L.,  — radice  caespitoso-fibrosa;  foliis  Omnibus 
romplicato-setaceis,  vaginis  integris  non  fibrillosis;  panicula  de- 
luum  contracta,  ramis  solitariis,  spiculis  4 — Sfloris;  paleis  lancco- 
hitis  aristatis  nmticisre.  2|, 

a.  vulgaris  Koch,  — hurailis;  foliis  viridibns  tennibus  saepius 
scabriusculis ; spiculis  minoribus,  paleis  aristatis. 

ß.  dnriuscnla  (L.),  — elutior;  foliis  viridibns  rigidioribus; 
spiculis  majoribus;  palcis  longius  aristatis. 

y.  glauca  (Link.),  — glauea,  elatior,  rigidior;  foliis  laevi.ssi- 
inis  rigidulis  pungeiitibus ; paleis  aristatis. 

Juni  — Juli.  Auf  sandigen  Triften,  an  Wegen,  in  Wäldern,  gemein; 
ß.  mehr  an  .sch.attigca  Orten;  y.  besonders  in  den  Dünen  der  Seekü.ste. 

W'urzel  faserig,  dichte  Polster  bildend.  Stengel  J — 1'  li. , glatt  oder 
unter  der  Ri.spe  rauh.  Blätter  säuimtlich  zusammengefalzt- borstenfönnig, 
die  Wurzelblätter  bald  kurz  und  ctw.is  zurückgekrümmt,  bald  länger  und 
schlaffer,  sohäitlich  oder  ganz  glatt;  Blatthäutchen  zweiöhrig;  Scheiden 
weisslich,  auch  im  vertrockneten  Zustande  sich  nicht  in  Fasern  auflösciul. 
Rispe  mit  meist  oinseitswendigon,  zur  Blüthezeit  abstehenden , später  sich 
der  Spindel  anlegendeii,  einzeln  .stehenden  Aesten,  der  erste  Nebenast  bei 
rien  untersten  Aesten  meist  etwas  über  der  Basis  abgeheiid.  Aehrchen  ei- 
förmig oder  länglich,  gewöhnlich  grün  :inch  roth  oder  violett  überlaufen,  in 
y.  bläulichgrüu.  Ilüllspelzen  lanzettlich-lincal,  spitz,  ungleich.  Die  unteren 
Blüthensj>elzen  schmallauzettlich,  spitz,  undeutlich  genervt,  meist  gegen  die 
Spitze  schärflich,  selten  mit  zerstreuten  Härchen  besetzt,  mehr  oder  weiuger 
lang  begrannt.  Obere  Blüthenspelzen  an  den  Kielen  sehr  fein  schärflich. 

Eine  höchst  vielgestaltete  Art,  die  in  den  .\lpen  noch  einen  grösseren 
Formenkreis  entwickelt.  Sie  ist  im  hiesigen  Gebiete  bisher  nur  mit  be- 
grannten  Spelzen  beobachtet  worden. 

7.  F.  heterophylla  Lmk.,  — radice  caespitoso-fibrosa ; folüs 
radicalibus  compUcato-sclaceis,  eaulinis  planis,  vaginia  demum 
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fibrillosis;  panicnia  dcraum  contracta,  ramis  inferioribus  gemitih; 
spiculis  4 — öfloris;  puleis  lunccoluti»:  aristatis.  1 — F.  betero- 
phylla  Haenke.  F.  ncmoriim  liuyss.  F.  duriuscula  L?  syst.  ed.  XII. 

Juni  — Juli.  In  schattigpu  Laubwäldern  und  Gebüschen,  bis  jetzt  nur 
im  BuddenhSger  Holze  bei  Wolgast  gefunden,  gewiss  weiter  verbreitet  und 
nur  überseben. 

Hält  die  Jlitte  zwischen  der  vorhergehenden  und  folgenden  Art.  \'on 
ersterer,  mit  der  sic  den  dicht -polsterförmigen  Wuchs  theilt,  unterscheidet 
^ sie  sich  durch  meist  höhere  Stengel,  längere  Wurzelblätter  und  eine  schlaffere 
Kis])e,  besonders  aber  durch  die  flachen  Stengelblätter  und  die  zuletzt  bräun- 
lichen, sich  in  lange  Fasern  auflösenden,  unteren  Blattscheiden,  welche  l>ei 
F.  ovina  stets  weisslich  bleiben  und  sich  nicht  in  Fasern  auflösen.  Die 
folgende  Art,  welche  auch  gewöhnlich  flache  Stengel blätter  besitzt,  ist  durch 
den  kriechenden,  Ausläufer  treibenden  Wurzelstock  stets  sicher  zu  unter- 
scheiden. 

Ks  wird  neuerdings  der  Name  F.  duriuscula  L.  von  einigen  Botanikern 
wieder  dem  Namen  F.  heterophylla  Lmk.  vorangestellL  Linne  verstand 
daniuter  in  seinen  früheren  Schriften  jedenfalls  die  grosse  F’orm  ß.  der  F 
ovina,  später  (Syst,  nat  ed.  XII)  wegen  der  Bezeichnung  „foliis  caulinis 
planis“  aber  eine  andere  Pflanze.  Ob  diese  nun  F.  heterophylla  Lmk., 
eine  in  Schweden  gar  nicht  vorkommeiide  Pflanze,  oder  eine  Form  von  F. 
rubra  gewesen  ist,  wird  stets  zweifelhaft  bleiben,  und  daher  ist  es  besser, 
den  Namen  F'.  duriuscula  in  der  allen  Linne'schen  .Auffassung  bei- 
zubehalten. 

8.  F.  rnbra  L.,  — rhizomate  repenle  ct  stolonifcro  caespitos 
la.\os  agente;  foliis  radicalibus  cowp/tcafo-sefaem,  caulinis  planis 
vel  subinvolutis,  vaginis  Ucinum  fibrillosis;  panicula  sub  antliesi 
patente,  ramis  inferioribus  geminis;  spiculis  4 — lüfloris;  paleis 
lanccolatis  aristatis.  4. 

R.  vulgaris,  — spiculis  omnino  glabris. 

ß.  dametorum  (L.),  — glumis  glabris;  paleis  inf.  villo  brevi 
adspersis.  — F.  rubra  ß.  villosa  Koch. 

y.  areuaria  (Osbcck),  — foliis  rudicalibus  elougatis;  spiculi.s 
niajoribus  7— 12floris,  glumis  glabris,  paleis  densc  lanuginoso- 
villosis.  — F.  cinerea  DC.  F.  rubra  y.  lanuginosa  Koch. 

d.  subcaCBpitosa  Sonder,  — stolonibus  abbreviatis. 

Juni  — August.  Auf  trocknen  Triften,  Sandfeldem,  an  Wegen,  sehr 
häufig;  ß,  und  rf.  unter  der  Hauptform  vereinzelt;  y.  in  den  Dünen  der  8ec- 
küste,  besonders  auf  Usedom  häufig. 

Leicht  kenntlich  an  dem  oft  lang  kriechenden,  lange  unterirdische  Aus- 
läufer treibenden  Wurzelstock.  Ist  grösser  und  meist  auch  stärker  als  die 
beiden  vorhergehenden  Arten,  m:ittgrün  oder  graugrün;  die  Blattschciden 
sind  bräunlich  oder  zuweilen  purpun;  überlaufen  und  lösen  sich  am  Grunde 
zulctzl  in  F:isern  auf;  die  Aelirchen  sind  häufig  roth  oder  violett  überlaufen, 
die  Blüthenspclzen  etwas  breiter  und  mehr  genähert ; die  Granne  bat  un- 
gefähr die  halbe  Länge  der  Spelzen, 
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Die  Var.  y.  arenaria  ist  ein  durch  den  lang  kriechenden  Wurzelstock 

durch  die  langen,  steifen  und  stechenden,  meist  graugrünen  Dlrdter  die' 
grösseren,  vielblüthigeu  Aehrchen  mit  ihren  wollig -zottigen  Blüthensnelzeu 
ausgezeichnete  Form,  die  ausschliesslich  der  Meeresküste  angehört.  * 

Die  Var.  9.  subcaes  pitosa  hat  wegen  der  kurzen  Ausläufer  die 
leichter  übersehen  werden,  grosse  Aelmlichkcit  mit  F.  hoterophylla  für 
die  sie  auch  oft  gehalten  worden  ist.  ^ 


Seel.  IV.  SohedOnoruB  l*.  n.  Ovarium  Klalirum  vcl  npice  piloauni.  Sligmila  ter- 
minllia  Tel  »ub  aplce  ovarii  iinerln.  Fulia  plana j ligula  plcruinijue  non  Sanrila.  CaeL  ut 
Enfeatocae. 


t Paleae  inf.  muticae  vel  breviter  aristatae. 

9.  F.  anmdinacea  Schreb.,  — foliis  planis;  Hgula  brevissiraa- 

panicula  diffusa  nutante,  raniis  geminis  ramulosis  spiculas  5 lö 

gerentibus;  spiculis  ovato-lanceolatis  9 — Tfloris;  paleis  muticis  vcl 
sub  apice  mucronatis ; ovario  glabro.  — P.  elatior  Sm.  liromus 
littoreus  Uetz.  B.  arund.  Rth.  F.  littorea  Whbg.  Schenodorus 
elatior  P.  B. 

Juni  — Juli.  .-Vul  Wiesen,  an  Gräben,  Ufern  und  in  feuchten  Gebüschen 
häufig.  ’ 

Lockere  Polster  bildend.  Stendel  2—4'  h.,  glatt.  Blätter  breit-lineal 
2—3"'  br-,  am  Rande  schärflich.  Scheiden  meist  glatt.  Blatthäutchen  sehr 
kurz,  gestutzt.  Rispe  gross,  an  der  Spitze  überhängend,  zur  Blüthezeit  weit 
ausgebreitet;  .4este  zu  zwei,  der  eine  nur  wenig  kürzer,  beide  mit  zahlreichen 
Aehrchen.  Diese  4— 6‘"  I.,  ei-lanzettlich,  etwas  zusammengedrückt  ge- 
wöhnlich röthlich- violett  überlaufen,  llüllspelzen  lineal,  spitz,  die  obere 
nur  etwas  länger.  Untere  Blüthenspelzen  breit- weisshäutig- gerundet,  önervig 
stumpflich  und  2zähnig,  wehrlos  oder  unter  der  Spitze  kurz  begranut.  Obere 
Blüthenspelze  au  den  Kielen  ganz  kurz  gewimpert. 

10.  F.  elatior  L.,  — foliis  planis;  ligula  brevissima;  panicula 
subsecunda  ante  et  post  autbcsiu  coiitracta,  ramis  geminis,  altcro 
brevissimo  ^iculam  unam  vel  ditas,  altero  ramoso  spiculas  3—4 
gereute;  spiculis  Uneari-obUmgis  6— lOfloris;  paleis  inf.  muticis 
vcl  sub  npice  mucronatis;  ovario  glabro.  JJ.  — F.  pratensis  Hnds. 
Bromus  pratensis  Spr.  Schedonorus  pratensis  P.  B. 

ß.  psettdololiacea  Fr.,  — panicula  snbracemosa  angnsta,  ramis 
simplicibus  superioribus  spiculam  unam  gerentibus.  — F.  VoUaeea 
Aut.  mult.  non  Huds. 

y.  fascicalata  Sond.,  — ramis  paniculac  abbrevintis,  spiculis 
appro.ximatis  fasciculatis. 

Juni— Juli.  Auf  Wiesen,  Grasplrdzen  und  an  Gräben,  häufig;  ß-  und 
y.  unter  der  Jlaiiptform  vereinzelt. 

Ist  der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich , die  Stengel  sind  aber  meist 
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schlanker,  die  Rispe  ist  schmäler,  vor  und  nach  der  Blüthe  zusammengrerogen, 
mit  kurzen,  meist  glatten  Aesten,  von  denen  je  einer  kürzer  ist  und  nur 
1—2  Aehrchen  trägt.  Die  Aehrchen  sind  auch  schmäler,  fast  walzenförmig, 
länger  als  bei  der  vorigen  Art,  6 — 7"'  I.,  meist  mehrblüthiger  und  gewöhn- 
lich gelblich-grün,  seltner  fast  schwärzlich  überlaufen,  filtere  Hlüthensp. 
schwachnervig,  obere  an  den  Kielen  schärflicb,  breiter  und  gegen  die  Spitze 
nicht  allmälig  verschmälert,  flriffel  etwas  unter  der  Spitze  des  Fruchtknotens 
entspringend. 

Die  Form  ß.  pseudololiacea  Fr.,  ausgezeichnet  durch  die  fast  traulien- 
förmige  schmale  Rispe,  deren  unterste  Acste  allein  mehr  als  1 Aehrchen 
tragen,  wird  häutig  mit  dem  Bastard  aus  Festuca  elatior  und  Lolium 
perenno  verwechselt,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  länger  gestielten, 
nicht  mit  einer  Kante  zur  llauptspindel  gewendeten  Aehrchen.  Sic  erinnert 
im  Habitus'  an  Glycerin  fliiitans  y loliacea  Huds. 

•y.  fasciculata  Sond.  hat  wegen  der  büschelförmig  zusammengedrängten 
Aehrchen  eine  viel  dichtere  Rispe,  deren  unterste  kurze  Aeste  zuweilen 
mehr  als  2 Aehrchen  tragen. 

Festnea  elatior  X Lolium  perenno,  — foliis  planis  angustis; 
lignln  brevi;  spica  simplici  disticha  subnutante,  spiculis  oblongis 
G — 12floris  subsessilibus  rachi  subcontrariis,  gluinis  inacquatibus, 
inferiore  in  spiculis  infimis  saepe  rudimeutaria.  ?L  — F’estuca 
loliacea  Curt.  et  Aut.  mult.  F.  elongata  Ehrh.  Lolium  festuca- 
ceum  Lk.  IJrachypodium  loliac.  Fr. 

Juni— Juli.  Auf  Wiesen  und  Grasplätzen  bei  Stralsimd  in  der  Kupfer- 
wiese und  am  Hohen  Graben  von  Fischer  gefunden. 

Locker-rasenförmig.  Stengel  aus  aufsleigendem  Grunde  aufrecht,  glatt. 
Blätter  schmal,  in  der  Jugend  etwas  gerollt,  ßlüthenstand  eine  lockere 
•Achre  mit  3— 4seitiger  Spindel.  Aehrchen  zweizeilig,  abwechselnd,  die  ober- 
.sten  fast  sitzend,  die  unteren  sehr  kurz  ge.stielt  und  zuweilen  mit  einem 
Nebenährchen,  schief  zur  Anhefttingsflächo  ihres  Stiels.  Hüllspelzen  laiuett- 
lich,  gegen  die  Spitze  trockenhäutig,  die  untere  1— 3nenig,  an  den  untersten 
Aehrchen  meist  verkümmert,  die  imern  3— önervig.  Untere  Blüthenspelzen 
länglich,  stumptlich,  fast  immer  unbegrannt. 

Dieser  Bastard,  der  häutig  als  eine  besondere  .Art  betrachtet  wurde, 
ausserdem  vielfach  mit  F.  elatior  var.  pseudololiacea  und  Glyceria 
fluitans  var.  loliacea  verwechselt  wurde,  hat  den  Habitus  eines  Lolium 
pe renne,  von  dem  er  durch  die  kurz  gestielten  Aehrchen  und  die  wenig- 
stens an  den  oberen  Aehrchen  ausgebildete  untere  Ilüllspelze  verschieden 
ist.  Von  der  Festuca  elatior  untei-scheidet  er  sich  durch  die  fast  sitzen- 
den, mit  einer  Kante  gegen  die  Spindel  gewendeten  Aehrchen,  von  der 
Glyceria  noch  durch  die  stielnindlichen,  gespaltenen  Scheiden  und  die 
schwachnervigen  Blüthenspelzen. 

11.  P.  tilT4tica  (Poll.)  VilL,  — foliis  planis  lanceolato-linea- 
ribus  subtus  viridibus  supra  fflaucis ; vagiiii.s  scabriusculis,  inßmis 
aphyllis;  ligula  oblonga  obtusa;  panicula  diffusa  ramosissinia; 
spiculis  lanceolato- oblongis  sub5floris  ; paleis  acuminato- acutatis 
muticis  dcabro  - punclatis ; ovario  apice  piloso.  4.  — Poa  silvat. 
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Poll.  P.  trinervata  Ehrh,  F.  calamaria  Sni.  Scliedoiiorus  silv. 
P.  B. 

Juni — Juli.  In  schattigen  Laubwäldern.  Rüiron:  in  der  Stubnitr. 

Stralsund:  Abtshäger  Laubwald  (Fischer).  Greifswald:  Koitenhäger  Wald 
nördlich  vom  Ebertsberge  (Jessen).  Loitz ; im  Kronwald  (Zabel).  Usedom: 
Glienbergholz  l>ei  Zinnowitz. 

Wurzelstock  kurz  kriechend,  Stengel  und  sterile  Blattbüschel  treibend. 
Stengel  1 — 3'  h-,  an  der  Basis  von  wcisslichen,  schuiipenförmigen,  in  eine 
kurze  Spitze  (Rudiment  des  Blattes)  auslaufendcn  Blattscheiden  umgeben. 
Obere  Blattscheiden  scharf.  Blätter  5—8'"  br. , unterseits  lebhaft  dunkel- 
grün, oberseits  graugrün,  am  Ramie  sehr  scharf.  Blatthäutchen  länglich. 
Rispe  ausgebreitet,  nach  der  Blüthe  überhängend,  Aeste  dünn,  die  unteren 
zu  2 — 3.  Aehrchen  Itla.ssgrün,  klein,  bis  4'"  I.  Uüllspelzeu  lineal,  sehr 
ungleich,  beide  1 nervig.  Untere  Blüthenspelzen  5ncrvig,  mit  3 hervorragen- 
den Nerven,  schärflich,  in  eine  feine  Si>itze  zugespitzt,  aber  graunenlos. 
Griffel  etwas  seitlich  unter  der  behaarten  Spitze  des  Fruchtknotens  ein- 
gefügt. 


ft  Paleae  inf.  longe  aristatae. 

12.  F.  gigantea  (Ij.)  Vill.,  — foliis  lanceolato-linearibus, 
ragiiiis  scabriuscnlis;  panicula  patentissima  apice  nntautc,  raiuis 
scabris  flaccidis;  spicnlis  3 — Sfloris;  paleia  inf.  scabro-puiietatis 
snb  apice  aristatis,  aristis  fleruosis  palea  duplo  longioribus ; ovario 
glabro.  3.  — Bromus  gig.  L. 

Jnni  — .August.  In  Wäldern  und  Gebüschen,  verbreitet. 

Locker  - polsterfönnig.  Stengel  2—4'  h.,  glatt.  Blätter  sehr  lang,  bis 
6'"  br. , am  Rande  wie  die  Scheiden  schärflich,  oberseits  raatl-,  unterseits 
glänzend  dunkelgrün,  ßlatthäutchen  kurz  gestub.t,  stark  geöhrL  Rispe  gross, 
oft  bis  1'  1.,  mit  3seitiger  Spindel  und  überhängenden,  langen,  meist  zu  2 
stehenden  .Aesten.  Aehrchen  Länglich -lanzettlich,  zusammengedrückt,  hell- 
grün. Uüllspelzen  lineal , zugespitzt , fast  ganz  trockenhäutig.  Untere 
Blüthen.spelzen  schwach  Snervig,  allmälig  in  eine  trockenhäutige  Spitze  ver- 
schmälert und  unter  derseltien  mit  einer  langen,  weisslichen,  dünnen,  etwas 
schlänglichen  und  schärllichen  Granne.  Obere  Blüthensp.  an  den  Kielen 
sehr  fein  schärflich.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  kahl,  mit  deutlich  seiten- 
ständigen Griffeln. 

13.  F.  aspera  (Murr.)  M ct  K.,  — foliis  late  liuearibus 
vaginisqtte  hirsulis;  panicula  laxa  nutante;  spiculis  lanceolato- 
linearibus  6— 9floris,  paleis  inf.  lanceolato-linearibus  acuminatis 
sub  apice  2dentato  aristatis,  aristis  rectis  palea  brevioribns;  ovario 
apice  pitoso.  tj.  — Bromus  asper  Murr.  B.  nemoralis  Hnds.  B. 
hirsutns  Curt.  Schedonorus  asper  Fr.  B.  serotinus  Benekeu. 

Juni  — Juli  In  schattigen  Laubwäldern,  nicht  verbreitet  Rügen:  in 
der  Granitz  und  Stübnitz.  Stralsund:  im  Abtshäger  Laubwalde  häufig 
(Fischer).  Greifswald:  Elisenhain  am  scharfen  Ort  (Jessen).  Loitz:  im 
Kronwald.  Usedom:  Dünenholz  bei  Zinnowitz. 
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Wurzel  faserijr,  dichte  Polster  bildend.  Stengel  2-5'  h.  Blätter  2 — 
3'"  lir.,  dunkelgrün,  mehr  oder  weniger  beha.irt.  Untere  oft  auch  die  olieren 
Scheiden  von  ahwärl.s  gerichteten  langen  Haaren  niuchhaarig.  Hispe  schlafl 
und  schmal,  zuletzt  üherhängend.  die  Zahl  der  .\este  sehr  veränderlich,  zu 
2 — .5.  Aehrchen  schnul,  1 — IJ“  1.,  grün,  seltner  violett  überlaufen.  Untere 
Blütheuspelzeu  an  den  Seiten  mit  längeren  anliegenden  Haaren,  önervig,  die 
beiden  mittleren  Nerven  uiulcutlieh.  Granne  fast  so  lang  wie  ihre  Spelze. 
Obere  Blüthenspelze  an  den  Kielen  von  etwas  längeren  Härchen  wimperig- 
schärtlich.  Griflel  unterhalb  der  behaarten  Spitze  des  Fruchtknotens  einge- 
fügt. — B.  serotinus  Benek.  Lässt  sich  kaum  als  Varietät  trennen. 

14.  F.  inermis  (Leyss.)  DC.,  — rhizoniate  repente;  foliis  va- 
ginisque  glabris;  panicnla  aequali  suhdmsa  erecta;  spiculis  lineari- 
lanceolatis  6— lOfloris;  paleis  inf.  lanccolatis  obtusis  maticis  vel 
e.\  apicis  emnrginatara  breviter  mneronato-aristntis;  ovario  apice 
piloso.  JJ,  — Brorans  inerm.  liCysser.  Schedonorus  itierm.  P.  B. 
P.  speciosa  Schreb.  F.  Leysseri  Möneb. 

Juni  — Juli.  Auf  lehmigem  Boden,  an  Wegen,  auf  Wiesen,  sehr  selten 
und  bis  jetzt  nur  einmal  bei  Gingst  auf  Rügen  von  Weihe  gefunden. 

Durch  den  kriechenden,  Ausläufer  treibenden  Wurzelstock,  die  kahlen, 
etwas  rauhen  Scheiden  und  Blätter,  welche  in  der  Knospenlage  gerollt  sind, 
die  längliche,  etwas  zusammengezogene  Rispe  mit  aufrechten  Aesten,  durch 
die  bräunlich  - gelbgrünen,  kahlen  Aehrchen,  deren  Spelzen  stumpf,  meistens 
wehrlos  und  nur  selten  atis  der  stumpfen  Spitze  mit  kurzer  Granne  ver- 
sehen sind,  leicht  zu  erkennen. 


Sect.  V.  SubromUS  Gndr.  Spiculac  compreasae  versus  apicem  dilatatac,  duribus 
^Andritv.  GIiiida  inf.  1>,  Mipcrior  Snervia  Faloainf.  aub  apiee  Haso  longc  aristata,  auporior 
cariniA  aetia  rigidulis  pectinato-ciliata.  OTariuro  apico  pilosum.  Stigmata  infra  apirem 
oTirii  inserta.  Arhaoiiium  paicao  Miperiori  adnatum.  v«ntrc  suloatum. 


15.  F.  st4rilU  (L.)  Jessen,  — caule  glabro;  foliis  pubescen- 
tibus;  panicnla  diffusa  laxa  denique  nutante,  ramis  clongatis 
scabris;  spiculis  oblongo-cuneatis  glabris;  paleis  inf.  lincari-siib- 
ulatis  apice  fissis,  ex  fissura  aristatis,  nristis  paleain  superanti- 
bus.  © et  © — Bromus  ster.  L.  Schedonorus  st.  Fr.  Zema 
st.  Panz. 

Mai  — August  Auf  sandigen  Feldern,  an  Wegen,  Waldrändeni  und 
Mauern,  verbreitet 

Stengel  meist  mehrere,  1 — 2'  h.,  k.vhl.  Blätter  oberhalb  und  meist 
auch  die  untersten  Scheiden  llaumhaarig.  Rispe  sehr  gross,  schlaff,  allseitig 
ausgebreitcl,  an  der  Spitze  zuletzt  nickend,  mit  schärnichen  Aesten.  .äelir- 
chen  kahl,  keilbärmig,  7 — lOblütliig,  ül>er  1"  1.  Untere  Blülhensp.  schärf- 
licb,  mit  stark  hervorragenden  Nerven,  fast  pfriemförmig  zugespitzt,  an  der 
gespaltenen  Spitze  mit  lineal -pfrieinlichen  Spaltzähnen  und  starker,  aus  der 
Spitze  entspringender  Granne,  die  länger  als  die  Spelze  ist  Obere  Blüthen- 
spelzo  an  den  Kielen  mit  etw.as  entfernten,  steifen  Wimpern  besetzt  Frucht 
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tief  gefurcht.  — Die  Aehrchen  fallen  wegen  der  Leichtigkeit,  mit  der  sich 
die  Spindelglieder  bei  dieser  und  der  folgenden  Art  von  einander  trennen, 
bald  aus. 

16.  F.  tectornm  (L.)  Jessen,  — caule  apice  foliisquc  pubcs- 
centibiis;  panicula  seciinda  nutante,  ramis  pubescentibus ; spicnlis 
lincari  - cuueatis  molliter  pilosis  peudulis;  paleis  inf.  laiiceolalo- 
Unearibus  apice  fissis,  infra  fissuram  aristatis,  aristis  paleaiu  ac- 
quantibus.  0 et  © — Bromas  tect.  L.  Schedonorus  tect.  Fr. 

ß.  glabrata  Marss.,  — spiculis  glabris. 

Mai  — Juli.  An  unfruchtbaren  Orten,  auf  Sandfeldern,  hohen  Ufern 
und  Mauern,  verbreitet;  ß.  seltner;  auf  Mönchgut  an  den  hohen  Ufern  von 
Thiessow  und  Lobbc;  auf  Usedom  an  der  Peeuemüudcr  Scheide. 

Kleiner  als  die  vorhergehende  Art,  .selten  über  1'  h.  Ulfitter  >ind  Schei- 
den ivoichhaarig,  die  Scheiden  gewöhnlich  noch  mit  längeren  Haaren  besetj;t. 
Kispe  mehr  zusammengezogen,  einseitsweudig,  weichhaarig.  Aehrchen  klei- 
ner und  schmäler,  mit  längeren,  weichen  Haaren  besetzt,  nur  selten  kahl, 
grüulii'h,  durch  den  breiten  Hautrand  der  Si)elzen  glänzend,  zuletzt  purpnr- 
röthlich.  Untere  Hlüthenspelzen  gegen  die  .Spitze  weniger  verschmälert,  in 
etwas  breitere,  lanzettförmige  Spaltzähne  auslaufeud  umi  mit  einer  weit  un- 
ter der  Spitze  entspringenden  (iranne,  die  fast  die  Länge  der  Spelzen  be- 
sitzt, versehen.  Obere  Hlüthenspelzen  an  den  Kielen  mit  .sehr  langen  mul 
zugleich  einigen  kurzen  Wimpern  besetzt.  Frucht  seicht  gefurcht. 

Die  4 — 5 obersten  Blüthen  des  Aehrchens  schlagen  bei  dieser  .Art  öfter 
fehl.  Ks  sind  an  deren  Stelle  dann  nur  die  etw.as  verkleinerten,  begrannten, 
unteren  Blfithcn.spel?eu  ausgebildet,  die  wegen  einer  geringen  Dretiung  der 
Aehrchenspindel  ihre  zweizeilige  Stellung  sclieinbar  aufgeben  und  dem  Aehr- 
chen ein  cigenthümliches,  büschelförmiges  Ansehen  verleihen,  üie.sc  hier 
gar  nicht  selten  vorkommende,  monströse  Form  ist  der  Bromus  aborti- 
floriis  Saint-Amans. 

Sret.  VI.  ZdObromUS  Hpicutn«  kur»um  angustalac.  Gluma  inf.  3— 

porior  — Tuenia.  l*alca  inf.  sub  apico  bifido  ariütala,  Buperior  cariiiis  setis  rigidulii 
prrliriato-ciliAtn.  Stigmata  infra  apiccm  orarii  in^erta.  Ovartum  apico  püodum  Acha«* 
niura  veuire  imprcaao'ptanum  vel  «ulcaium. 

17.  F.  secalina  (L.)  Marss.,  — vaginis  ylabris;  panicula  pa- 
tente ilcmuin  coutrncta;  spiculis  oblongis;  paleis  lato-elli]iticis 
breviter  aristatis  vel  niuticis,  fntcUferis  margine  iiificxis  siibterc- 
tibus  remotiuseuUs,  paleam  supcriorciu  acquaiitibus.  © et  © — 
Broinus  secal.  L.  Serrafalcus  .secal.  Gotlr. 

Juni — Juli.  Auf  .Aeckeni  unter  dem  Getreide,  verbreitet. 

.Stengel  1 — 3'  h.,  kahl,  au  den  Knoten  öfter  weichhaarig.  Blätter  mit 
zerstreuten  Ha,arcn  besetzt,  oberhalb  und  am  Kande  schärflich,  mit  kahlen, 
.schädlichen  Scheiden.  Blalth.äutchen  kurz  und  stumpf.  Ki.spc  oft  sehr 
gross,  die  unteren  Aestc  zu  -1  — 6.  .Aehrchen  7 — I2blüthig,  länglich  oder 
l.änglich-lanzcttlich.  Untere  Blüthenspclzen  etwas  von  eiunnder  entfernt, 
knorpelig,  länglich,  stumpf,  mit  bogenförmigen,  nicht  winkelig  hervorsprin- 
geiulen  Scitenrändern,  bei  der  Fnrchtreife  sticlrund  eingerollt,  mit  sich  be- 
rührenden Uändem,  mit  7 nicht  hervortreteuden  Nerven,  der  MiUcluerv 
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unterhalt)  der  gespaltenen  Spitze  in  eine  oft  etwas  geschlängelte,  kurze 
Granne  verlaufend,  die  mitunter  auch  ganz  fehlt.  Obere  Blüthenspelze  von 
der  Länge  der  unteren,  an  ilen  Kielen  von  entfernten,  langen,  steifen  Bor- 
sten kammfürmig  gewimpert.  Fnicht  gefurcht 

Grosse  E.xcmplare  mit  sehr  vielblnthigen  Aehrchen  stellen  den  Bro- 
mns  grossus  Desf.  dar.  Eine  Form  mit  behaarten  Aehrchen  (Br.  velu- 
tinus  Schrad.)  wurde  im  hiesigen  Gebiete  nicht  beobachtet 

Biese  Art  ist  von  den  folgenden  durch  die  kahlen  Scheiden  und  die 
bei  der  Fnichtreife  fast  stielrund  zusamroengerollten,  etwas  von  einander 
entfernten  und  sich  daher  nicht  deckenden  unteren  Blüthenspelzen  und  die 
längere  obere  Blüthenspelze  leicht  zu  unterscheiden. 

18.  F.  moUis  (L.)  Mares.,  — foliie  vaginisqae  pubescentibus; 
panicula  erecta,  deflorata  contrarta;  spiculie  ovato-obloDgi.s  ple- 
niinque  niolliter  pilo.«is;  paleis  inf.  Into-ellipticis  demutn  elevafo- 
nervosis,  fructiferis  inargine  imbricatim  se  tegentibus  sub  apice 
arietatis,  paleani  superiorera  siiperantibus.  © et  © — Bromns 
mollis  L.  Serrafalcu.s  moll.  Pari. 

ß.  hordeacea  (L.),  — hurailior,  eaepe  bumillima  et  eubcae- 
spitosa;  epiculis  glabris  vel  etiam  seabriasculis.  — Bromns  hor- 
deaceus  L.  et  Fries.  B.  mollis  ß.  glabratns  Döll. 

Mai — Juli.  An  Wegen,  auf  .Aeckem,  Wiesen  und  Triften,  gemein; 
ß.  auf  trocknen  Bügeln,  nicht  selten. 

Stengel  } — 1}'  h.,  Blätter,  Scheiden  und  Aehrchen  bei  der  gemeinen 
Hauptform  mit  weichen  Haaren  dicht  besetzt,  wodurch  die  Pflanze  einen 
graugrünen  Anflug  erhält.  Rispe  mit  kurzen  aufrechten  Aesten,  gleich  nach 
der  Blüthe  zusammengezogen,  oft  klein,  oval,  nur  1"  I.,  selbst  auf 
1 — 2 .Aehrchen  reducirt  (Br.  nanusWeig.).  Untere  Blüthenspelzen  in  der 
Regel  weichhaarig,  ihr  Rand  trockenhäutig,  etwa  bis  zur  Hälfte  schmal  um- 
geschlagen, wodurch  die  Soitenränder  schwach  stumpfwinkelig  erscheinen, 
sehr  genähert,  bei  der  Fnichtreife  einander  mit  den  flachen  Rändern  auf- 
liegend deckend,  mit  stark  hervorspringenden  Nerven  versehen.  Grannen 
vorgestreckt,  ungefähr  so  lang  wie  ihre  an  der  Spitze  meist  gespaltene 
Spelze.  Obere  Blüthenspelze  kürzer  als  die  untere. 

Diese  Art  ändert  ab  mit  ganz  kahlen,  selbst  glänzenden  Aehrchen.  Sie 
ist  dann  meist  kleiner,  die  Rispe  mehr  zusammengezogen,  kürzer,  oval,  imd 
ist  die  Pflanze  zngleich  vicistengelig,  was  bei  der  2jährigen  Pflanze  häufig 
zutrilR,  so  stellt  sie  den  Br.  liordeaceus  Fries!  dar,  welcher  nach  Fries 
eine  besondere  .Art  sein  soll,  sich  aber  durch  nichts  von  der  kahlen  Form 
unterscheidet.  Bei  uns  ist  diese  kahle  Form  das  Erzeugniss  eines  sonnigen, 
dürren  Bodens,  wie  auch  schon  l.inne  den  Standort  seines  Br.  hordeaceus 
,habitat  in  collibus  aridissimis  sabulosis“  sehr  bezeichnend  angiebt. 

Die  F.  mollis  ist  trotz  ihrer  grossen  Veränderlichkeit  eine  gute  Art 
und  winl  in  allen  Formen  leicht  erkannt  durch  die  ihr  eigenthümliche,  fast 
häutige  Consistenz  der  Hüll-  und  Blüthenspelzen,  deren  Nerven  besonders 
an  getrockneten  E.vemplaren  rippenförmig  hervortreten,  während  die  Spelzen 
der  übrigen  Arten  eine  mehr  knorpelige  Beschaffenheit  besitzen  und  die 
Nerven  nicht  über  die  Oberfläche  hervortreten. 

19.  F racemoss  (L.)  Marss.,  — foliis  vaginisque  inferioribus 
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pilosis;  panicula  erccta  deflorata  subnutaiite;  spiculis  orato- 
obloQgis  ylabris;  paleis  inf.  cartilayineis  lato-ellipticis  non  elcvato- 
nervosis,  fructiferis  margine  irabricatim  se  tegentibiis,  siib  upice 
aristatis,  palearn  superiorem  superantibus.  © et  © 

«.  pratensis  Doll,  — panicula  plerumque  angusta  saepius 
subraccmosa ; spiculis  brevioribus  4 - Sfloris;  paleis  inf.  ovato- 
ellipticis  marginc  rotundatis.  — Bromus  racem.  L.  et  Aut.  plur. 

ß.  commutata  (Schrad.),  — panicula  majore;  spiculis  longio- 
ribus  6 — lOfloris;  paleis  inf.  ellipticis  margine  snpra  medium  an- 
gulum  obtusum  exhibentibus.  — Bromus  commutatus  Sehrad. 
B.  pratensis  Ehrh. 

Juni  — .luli.  Auf  feuchten  Wiesen,  zerstreut.  Dars;  Wiesen  um  Pre- 
row.  Barth:  Wiesen  an  der  Chaussee  zwischen  Wobhelkow  und  Löbnitz. 
Greifswald:  Eldenaer  Wiesen  (.fessen),  Kieshof  und  Karrendorf.  Bügen: 
hei  Venz  unweit  Bergen  (Zbl.).  I.oitz  : auf  den  Peenewiesen  zwischen  der 
Glashütte  und  der  Walkmühle,  ß.  mehr  auf  trocknem  Boden,  tiis  jetzt  nur 
einmal  auf  dem  Schlossplätze  bei  Wolgast  von  mir  geftmden. 

Ist  leicht  mit  kahlen  Formen  der  vorigen,  ihr  sehr  nahe  stehenden  Art 
zu  verwechseln,  aber  durch  die  lockere,  oft  fast  traubige,  zuletzt  etwas  über- 
hängende Rispe,  mit  längeren,  häufig  einfachen  Aesten  und  durch  die  kuor- 
peligen,  mit  nicht  hervortretenden  Nerven  versehenen  Blüthenspelzen  ohne 
Schwierigkeit  zu  unterscheiden.  Die  Aehrchen  sind  grün  oder  etwas  grau- 
pün,  die  Spelzen  gegen  die  Spitze  häufig  gelblich,  auch  wohl  violett  über- 
laufen. 

Die  Var.  ß.  co m mu tat a (Schrad.)  wird  noch  von  Vielen  als  eine  be- 
sondere Art  angesehen.  Sie  ist  von  der  Hauptform  nur  durch  etwas  län- 
gere, meist  mehrhlüthige  Aehrchen  und  etwas  gestrecktere,  weniger  breit- 
abgerundete, am  Rande  einen  etwas  stumpflichen  Winkel  bildende  Blütheu- 
spelzen  kaum  verschieden,  und  geht  durch  Mittelformen  in  die  Ilauptform 
über. 


20.  F arvenais  (L.)  Marss.,  — foliis  vaginisque  pilosis;  pa- 
nicula erecta  patente,  fruetifera  apice  nutante,  ramis  inferioribus 
elongatis  patentissimis;  spiculis  lanceolatis  glabris;  paleis  inf. 
elliptico-lanceolatis,  fructiferis  laxe  iiubricatis,  sub  upice  bipartito 
aristatis,  palearn  sup.  aequantibus.  0 et  © — Bromus  urv.  L. 

B.  versicolor  Poll.  Serrafalcu.s  arv.  Godr. 

Juni  — Juli.  An  Wegen,  auf  .Aeckem,  gerne  auf  mergeligem  Boiien, 
seh;  zerstreut.  Rügen:  auf  Mönchgut  häufig  (Munter),  avif  Jasmund,  beson- 
ders bei  Sassnitz.  Wolgast:  Ufer  des  Schlo.ssi)Iatzes.  Demmin:  auf  .keckem 
häufig  (Zbl.). 

Eine  durch  ihre  grosse,  ausgebreitete,  schlanke  Rispe,  deren  untere, 
sehr  verlängerte,  an  der  Basis  nackte  Aeste  weit  abstenen,  sowie  durch 
schmälere,  lanzettliche  .Aehrchen  und  schmälere,  ellipti.sch-lanzettliche,  zu- 
gespilzte  untere  Blüthenspelzen  von  der  Länge  der  oberen  Spelzen  aus- 
gezeichnete Art.  Die  Aehrchen  sind  häufig  purpurviolett  überlaufen,  die 
Seitenränder  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten  ein  wenig  eingescblagen 
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iiiiil  daher  etwas  stuinpfwiiikelig,  die  (irnime  ist  tief  unter  der  gespaltenen 
Spitze  eingeffigt,  meist  von  der  Länge  ihrer  Spelzen  vind  im  trocknen  Zu- 
stande gewiihnlieh  etwas  auswärts  gebogen. 

32.  CYNOSURUS  L.  ranifule  spidfoniiLs  sociiiulii.  Spiciilac 
2 — Sdorac,  compre.ssac,  basi  spicula  stcrili,  e palei.s  vaeuis,  nu- 
merosis,  peetinatim  distiehis  formata,  fultac.  Caet.  ut  Fc.stucac. 

1.  C.  cristatus  Ij;  — panicula  spicifonni  lineari  strieta  se- 
cmula,  palfiä  itif.  ciispidatis. 

Juni  — Juli.  Auf  AViesen,  gemein. 

Ziemlich  dicht  polsterfüriaig.  Stengel  J — 2‘  h.,  glatt.  Bl.ätter  kurz, 
schmal,  Hach.  HIatthäutchen  kurz,  gestutzt.  Scheinähre  1"  1.  uinl  fl  — i‘" 
hr.,  einseitswendig,  gelappt,  mit  hin-  und  hergebogener  S|>indel.  .Aelirchen 
grün,  sehr  kiirz  gestielt,  an  der  Basis  von  einem  kummartigen,  sterilen 
Aelirchen  umhüllt,  S -bblüthig.  Ilüilspelzen  stachelspitzig.  Untere  Itlüthcn- 
spelzen  auf  dem  Rücken  nligerundet,  gegen  die  Spitze  schärtlich  - rauli,  all- 
mäliir  in  eine  .Stachelspitze  verschmälert.  Spelzen  der  sterilen  Aehrchen 
genähert,  lineal,  gekielt  und  schärtlich,  kurz  stachelspitzig.  .Antheren  vio- 
lett. — Kammgras. 


Tril).  X.  llOllÜEEAK  Kuiith.  Spiculac  1 — luiiltiflorac,  llo- 
ribits  tcrmiimlibus  saepe  tabcsccntibu.s,  ad  excistiras  rac/icos  arti- 
ciilalac  scsniles  vel  rariiis  brevissime  pcdiccllatae , in  spicaiu  ili- 
slii'haw  vel  secundain  dispositae.  Styli  2,  brevissiiui;  Stigmata 
plumosa  ad  hasin  paleac  egrodientia. 

33.  BRACHYPODIUM  1’.  B.  Spiculac  in  raeheos  cxeisitris 
brevissime  jtedieellntae.  Caet.  ut  Tritici. 

1.  B.  pianätnm  (L.)  r.  B.,  — rhizomate  repente;  foliis  rigidis; 
spiea  ereeta,  spiculis  florcHtibus  paleiitissimis;  aristis  )>alea  bre- 
vioribus.  ij.  — Broinus  pimiatus  L.  Triticum  pitin.  Mncli.  T. 
bromoides  Web.  Fcstuea  piiiii.  Much. 

Juni  — .\ugust.  Auf  thon-  und  kalkhaltigem  Boden,  nicht  häutig.  Kü- 
cen:  Beddevitzer  llöwt  (Mfinter),  Halbinsel  Thiessow  an  der  schmalen  Heiile, 
Wissower  Klinken  in  der  Stulinitz.  Auf  den  Anhöhen  längs  der  Kccknitz 
lind  Treliel  stellenweise,  (iützkow:  am  Ufer  des  .‘^ce's.  Wolgast:  Ziegel- 
licrg.  Iteiiiiiiiii : (iipsmühleiihei'g  (Tescli),  Devener  Holz,  Volksdorf  und 
.''omniersdorfer  .•'ecufer  (Zlil.'. 

Hie  ganze  l’llanze  starr,  gelldich-grüii,  mit  oft  weit  kriechendem  Wur- 
zolstock.  .Stengel  1 — 3'  h.,  an  den  Knoten  meist  behaart.  Itlätter  iLicIi, 
lineal,  schärtlich  und  wie  die  Scheiden  bald  behaart,  bald  kabl.  lllatlhäut- 
chen  kurz  zerschlitzt.  .Aelirchen  ti-lü,  in  einer  zweizeiligen  .Aehre  an  den 
Spindclausschnitten  auf  einem  kaum  J‘"  langen,  dicken  .Stiel,  zur  Hlüthe- 
zeit  fast  horizontal  ntistehcnd,  vor  und  nach  ilersclhen  aufgerichtet,  lineal, 
mir  wenig  zusamincngcdrückt , bis  10"'  1.  und  1"'  br.,  8 — 12blüthig,  t>ei 
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uns  stets  an  den  Seiten  kurz  steiflianiicr.  Iirillsjielzen  lanzettlieli,  die  un- 
tere kleiner,  3-5nervif;,  die  obere  Tnervifj-.  l’nlere  Klntlien.spelze  Ifiiifflich- 
lanzettlicb , ans  der  Spitze  begrannt,  die  (iranncn  knrzer  als  ilire  Spelze 
bncrvig,  die  Nei-ven  gegen  die  Basis  nndeullieli.  Obere  Blnthenspelze  aii 
den  fast  para^lete^  Kielen  kanimfünnig  gewiinpert. 

2.  B.  silvaticum  (Huris.)  P.  li.,  — radieo  ftbrosa ; foliis  flac- 
cidia;  spien  subnutaiite , spiculis  crrctis;  aristis  jralca  h»i(/iori- 
hiis.  — Hromus  irinii.  ft.  L.  P'estuea  silvntica  ITuds.  (1702). 
Uroinus  gracilis  Weig.  Tritieuin  silv.  Mncb.  (1775).  Festiiea 
grac.  Mncli.  (1794). 

Juli  — Anglist.  In  Laubwfildcrn  nnd  Gebüsehen,  verbreitet 

Knr.li  die  lebhaft  grüne  Farbe,  die  faserige  Wurzel  .diiie  Ausläufer 
durch  die  etwas  breiteren,  lanzettlich-linealeu,  schlalT  überhängendrä  Blätter' 
welche  nebst  den  Scheiden  reichlich  behaart  sind,  ferner  .lunli  die  nickende' 
Aehrc,  mit  aufrechten,  länger  begrannten  .Vchrchen  leicht  zu  nnterscheiilen 
— Kie  Kielwinipern  der  oberen  Blülhenspelze  sind  gegen  die  Snitze  sehr 
lang,  verschwinden  aber  gegen  die  Basis  fast  gänzlich.  ” 

34.  TRITICTJM  L.  Spica  distieba;  si>iciibie  (.■otupressao.  so- 
litariae,  2— inultiflorac,  in  racbeos  i^'ibfjuiulmngnlaris  cxcisnris 
sessiles,  racbi  paralkdae  (latere  rac-biti  spectantes).  GIninae  2 
itiaeipmles,  pluriuerviac,  pak-is  bomottencae.  Ovaritinj  pleruinnue 
ainee  pilosuin.  Stigmata  tenuiuaiia.  Acbactiiutti  libennn  vel 
adnatuui. 

8fct.  I.  Cereale  tirUeli  Spiculae  jnldr  oppro.ximalof,  veiiiriroso.mrsiUno  m 
ovatat^  vel  oblong«**. 

1.  T.  vulgare  Vill.,  — splca  Mrar/oiw-imbricafa,  racbi  tcnaci- 
spiculis  3 — 4floris;  glumis  ventrkosis  ovalis  truueatis  dor.so  ro- 
Umdaio-convexis  sub  apice  coinpresso-i;arinatis  late  luucroiiati.s 
paleas  subacquantibus.  © et  © — T.  ccrcale  Schrank.  ' 

n.  aestivnm  (Ii  ),  — palci.s  longc  nristatis. 

ft.  hibernum  (1..),  — paleis  inuiicis  vel  subimiticis. 

y.  velutinum  Sebübl , — spiculis  vclutinis. 

Juni  — Juli.  Allgemein  eullivirt. 

Aehrchen  gedunsen,  breit,  3 — dblüthig.  Kie  untersten  GWeAer  der 
Achrcheusiiindel  sehr  kurz.,  das  oberste  verlängert  und  unv  teere  Snetzen 
Irageinl.  Ilüll- und  nnlero  Blüthenspolzen  knorpelig,  gleicli  gebildet  Frucht 
frei,  den  Spelzen  nicht  anhängend.  — \ ariirt  mit  mehr  oder  minder  ge- 
drängten, wei.ssgclhen,  golhrölldichen , hräunlichen , seihst  .si-hwärzlichen, 
kahlen  oder  hchanrten  .\ehrchcn.  — (ienieiner  Weizen,  .Sommerwei- 
zen, Winterweizen  Doch  ist  der  .Sonnnerweizen  iin  Widerspruch  mit 
der  Linne'schen  Bezeichnung  gewöhnlich  nnhegrannt  nnd  der  Winterweizeu 
begrannt 

Andere  Weizenarten  werden  im  Ido  igen  Gcbiele  nichl  gebaut. 
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II.  Agrop3rTUni  P.  B.  SpicuUe  non  tentricoto -turfida«.  Oluroae  Uneeo- 
Utae  vei  liueari  • oblongae. 

2.  T.  jnnceam  L.,  — rhizomate  rcpente;  foliis  supra  moUiter 
(Jeiisissinic  hrevissimeque  vchitinis;  spica  demum  nutante,  rachi 
lai'viiistiiua  fragili;  gluinis  obloii{?o-lanceolatis  9 — lliierviis  apice 
trnnralo-ohtusis  spiculam  dimidiam  superantibus;  paleis  inf.  ob- 
tiisis  sacpc  niueronulatis.  J|.  — Agropyrum  jnnc.  P.  B. 

Juni  — Juli.  An  der  sandigen  Meeresküste,  stellenweise  häufig.  Rügen: 
Dünen  bei  Albeck  und  auf  Münohgiit.  Auf  den  Inseln  Zingst,  Hiddensee, 
dem  Ruilen  uml  auf  dem  Koos  bei  Greifswald.  An  der  Küste  des  Boddens 
bei  Fresendorf.  Auf  Fsedoin  längs  der  ganzen  Seeküste  stellenweise  häufig. 

Die  ganze  Pflanze  meergrün,  oft  weiss  - bereift  und  glatt.  Wurzelstock 
lang  kriechend  und  ausläufertreibend.  Stengel  } — IJ'  h. , vor  der  Blüthe 
straff,  später  ilurch  die  Schwere  der  verhältni.ssmässig  grossen  Aehrchen 
etwas  überhängend.  Blätter  zusammengerollt,  stechend,  oberseits  auf  den 
dicken,  rippenförmigen,  dichtstehenden  Nerven  mit  zahlreichen,  kurzen  Här- 
chen dicht  besetzt  und  dadurch  sammetartig,  unterseita  ganz  kahl  und  glatt. 
Achre  3— C"  1.,  mit  glatter,  sehr  leicht  zerbrechlicher  Hauptspindel.  Aehr- 
chen schmal  rhombisch,  7 — 10'“  1,  6 — Sblüthig,  die  untersten  etwas  ent- 
fernt. Hüll-  und  Blüthenspelzen  länglich-lanzettlich,  zuweilen  ungleichseitig, 
stumpf,  sogar  gestutzt,  der  Mittelnerv  oft  in  eine  kurze,  dicke  Stachelspitze 
verlängert,  beide  auf  dem  Kücken  abgerundet,  die  Hüllspelzen  etwa  | so 
lang  als  das  Aehrchen , mit  stark  hervortretenden  fast  rippenförmigen  Ner- 
ven, die  unteren  Blüthenspelzen  schwachnervig.  Obere  Blüthenspelzen  an 
den  fast  Hügeligen  Kielen  dicht  und  kurz  gewiinpert 

Man  erkennt  diese  Art  leicht  an  den  zusammengerollten,  stechenden, 
oberseits  sammetartigen,  sonst  glatten,  zähen  Blättern,  den  grossen  Aehr- 
chen mit  stumpfen  Spelzen  und  an  der  zerbrechlichen,  bei  der  Berührung 
in  die  einzelnen  Glieder  zerfallenden  Uauptspindel. 

Triticnm  janceam  x Hordenm  (Elymus)  arenarinm,  — rhi- 

zomato  rc))ente;  foliis  supra  deiisissime  hrevissimeque  velutinis 
scahrittsrulisque;  spica  crassa  strietn,  raclii  tenaci;  glumis  anguste 
laiiceolatis  acuiiiinatis  5 — 7tierviis  glahris,  spiculam  dimidiam 
Rupcraiilibus;  ))alcis  itif.  lanccolatis  acuminatis  obtusiusciilis  mu- 
ticis  vcl  submucronatis  a basi  ultra  medium  rarheölaque  pilosis. 
q,  — T.  strictum  Dctbard.  Consp.  plant.  Megap.  p.  11. 

Juni  — September.  An  der  sandigen  Seeküste  zwischen  den  Stamm- 
eitem, selten.  Greifswald:  .auf  der  Insel  Koos  und  Riems  (Zbl.).  Wolgast: 
am  .Stranile  bei  Fresendorf. 

Die  .lullallende  Aehnlichkeit  des  Trit.  strictum  Deth.  mit  Elymus 
arenarius  b.  vernnlas.ste  schon  Köper  (Verzeichniss  der  Gräser  Mecklen- 
burgs. 1810.  p.  13)  die  Vermuthung  auszusprechen,  dass  die  Pflanze  ein 
Bastard  sei,  wobei  er  es  unentschieden  Hess,  ob  sie  einer  Kreuzung  zwischen 
Tr.  acutum  und  Elymus  oder  zwischen  die.scm  und  Tr.  junceum  ihr 
Da.sein  verdanke.  Meine  Beobachtungen  können  die  Vermutliung  Röper's 
nur  bestätigen.  Nachdem  ich  mich  auch  für  die  B.istardnatur  des  T.  acu- 
tum DG.  aussprechen  muss,  scheint  cs  mir  nicht  zweifelhaft,  dass  T.  jun- 
ceum zu  den  Eltern  des  T.  strictum  gehört.  Die  Bastarduatur  winl 
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noch  dadurch  deutlicher,  das  sich  oft,  besonders  an  den  oberen  Aebrcben, 
eine  dritte  Hülispelze  ausbiidet.  Sie  entsprini;^  auf  der  äusseren  Seite  des 
Aehrchens,  ist  meist  etwas  kieiner  und  erreicht  oft  nur  die  halbe  Länge 
der  anderen  Uüllspelzeu.  Bei  einem  Aebrcben  habe  ich  sogar  eine  vierte 
Hülispelze  auf  derselben  äusseren  Seite  des  Aehrchens  neben  der  dritten 
ausgebildet  gefunden.  Dies  fand  ich  nicht  nur  bei  der  hiesigen  Pflanze, 
sondern  auch  sowohl  bei  Meckienburgiscben  Exempiaren  vom  Detharding- 
scben  Standorte  bei  Warnemünde  ais  auch  bei  Hinterpommerschen  Exempl. 
von  der  Küste  bei  Coiberg.  Die  Pflanzen  dieser  verschiedenen  Standorte 
gleichen  sich  sonst  vollkommen  und  die  Einwirkung  des  Elymus  arenarius 
ist  deutlich  zu  erkennen. 

Stengel  1—3'  h.,  dick  und  steif.  Blätter  wie  die  ganze  Pflanze  grau- 
grün bereift,  breit,  an  der  Spitze  eingerollt  und  stechend,  oberseits  auf  den 
dicken  Nerven  mit  zahlreichen  ganz  kleinen,  steifen  Härchen  dicht  besetzt 
und  daher  etwas  schärflicb-sammetartig.  Aebre  steif,  bis  8"  I.,  die  Spindel 
an  den  fast  flügeligen  Seitenkanten  schärflich,  sonst  kahl  Aebrcben  sehr 
genähert,  } — 1"  1 , .bblüthig.  Hüll-  und  Blüthenspelzen  schmal  lanzettlicb, 
zugespitzt,  an  der  Spitze  selbst  stumpflich,  oder  mit  kurzer,  dicker  Stachel- 
spitze;  die  Uüllspelzen  ganz  kahl,  stark  5 — 7uervig;  die  Aehrchenspindel 
nebst  den  unteren  Blüthcnspelzeu  bis  unterhalb  der  kahlen  Spitze,  ähnlich 
wie  bei  Elymus,  kurz  behaart.  Ubere  Blüthenspelze  an  den  Kielen  wim- 
perig  - schärflich. 

Durch  einen  eigcnthümlicbeu,  kräftigen,  an  Hordeum  (Elymus)  arenarium 
erinnernden  Habitus  und  die  grossen  .tcbrchen,  mit  den  bis  über  die  Mitte 
behaarten  Blüthenspelzen,  ist  die  Pflanze  von  den  übrigen  Arten  dieser 
Abtheilung  auffallend  verschieden 

3.  T.  repent  L.,  — rhizomate  repente;  foliis  supru  in  nervis 
tenuihus  Serie  simplici  punctorum  acutorum  scabris;  spica  stricta, 
spiculis  dense  confertis,  rachi  tenaci;  gluniis  laiiceolatis  arunii- 
natis  5— 7nerviis;  paleis  inf.  acuminatis  muticis  vel  aristatis.  4 
— Agropyrum  rep.  P.  B. 

«.  vulgäre  Döll,  — viridc,  glabrum;  glumis  paleisque  mu- 
ticis  vel  submucronatis. 

fi.  aristatum  Döll,  — glabrum,  plerumque  viride;  glumis 
paleisque  brevius  (T.  dumetorum  Schrei).  T.  Yaillantiunum  Wul- 
fen) vel  longius  (T.  Lccrsianum  Schreb.)  aristatis. 

b.  glaacnm  Döll,  — totiim  glaucum;  foliis  rigidioribus 
saepius  involutis  pungentibus. 

y.  hiriatam  Marss.,  — vagiuis  inferioribus  pilis  patentibus 
hirsutis,  foliis  inf.  plerumque  subtus  pubescentibus. 

a.  viride,  — totum  viride;  rachi  saepius  dense  pubescente. 

b.  Caesium  (Presl), — glauco-caesium;  rachi  saepius  dense 
pubescente.  — T.  caesiura  Presl. 

Juni  — September.  Ueberall  gemein,  in  der  begraunten  Form  am  häu- 
figsten, die  graugrüne  Form  auf  dürrem  Boden  besonders  am  Seestrande; 
y.  hirsutum  verbreitet,  sowohl  in  der  grünen  wie  in  der  graugrünen  Form, 
mit  dicht  behaarter  Spindel  gar  nicht  selten. 
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Kine  höchst  verämlcrliclio  Art,  die  sich  aber  in  allen  Formen  durch 
die  feinen  Merveu  auf  der  Oberfläche  der  Blätter,  welche  nur  mit  einer 
Reihe  sch.irfer  1‘unktc  besetzt  sind  und  durch  die  lireiter  lanzettlichen. 
ziemlich  breit  hautrandigen.  zugespitzten,  stets  spib.en,  oft  bogrannten  Spel- 
zen auszeichnet.  — Sonst  ist  die  Pflanze  bald  grün,  bald  graugrün,  selbst 
bläulichweiss  bereift,  die  Blätter  sind  flach  oder  eingerollt,  oberseits  mehr 
oder  weniger  schärtlich,  dabei  aber  behaart  oder  auch  kahl,  die  Spindel  ist 
bald  ganz  kahl  und  glatt,  bald  am  Rande  scharf,  zuweilen  auch  dicht  be- 
haart, die  Aehrchen  sind  grösser  oder  kleiner,  in  der  Regel  .'iblülhig  und 
die  Spelzen  an  der  hiesigen  Pflanze  mei.stens  begrannt.  Hie  Pflanze  än- 
dert am  Seestrande  nicht  mehr  ab  als  im  Binnenlande  und  besondere  Strand- 
formeii  weiss  ich  nicht  aufzuführen.  l)a.s  T.  repens  b.  maritimuni  Koch 
et  Ziz,  wie  es  im  Klugsaude  bei  M.ainz  wächst,  kommt  weder  an  unsrer 
noch  an  einer  anderen  Secküste  vor  und  trägt  seinen  Xanien  mit  Unrecht, 
llelirigeiis  ist  diese  Pflanze  durch  kürzere,  meist  nur  iinervige  Ilüllspelzeu, 
iinbegrannte  Blüthenspelzen  und  völlig  eingerollte,  steife  Blätter  autralleod 
verschieden  und  vielleicht  als  besondere  Art  zu  trennen,  worüber  weitere 
Beobachtungen  an  ihrem  Standorte  entscheiden  müssen.  — Quecke.  Off. 
Rad.  (iraminis. 

T.  junceum  X repens.  — rhizomatc  repente;  foliis  siijtra  tu 
iiervis  crassls  punctis  acutis  »timerosis  deiisis  scahris;  spiea  stricta; 
glumis  linonri -lanceolntis  acutis  vcl  obtusiuscnlis  7 — Dnerviis 
spicnlam  diinitlinm  superaiitibus;  paleis  inf.  linear! - laiiceulatis 
acutis  vcl  obtusiusculis  inuticis  breviterve  aristatis.  JL  — T.  acu- 
tum I)C. 

«.  snbjnncenm,  — rigidum ; foliis  detuum  convoluti.s ; rachi 
subfragili;  gluniis  paleisijue  obtusissiuiis  saepius  cx  apicc  siib- 
ciuarginato  mucronatis.  — T.  acutum  Fries.  Agropyrum  obtu- 
saugulum  Lauge. 

ß.  snbrepens,  — plcrurac|ue  viridc  et  flaccidum;  rachi  teiiaci; 
gluniis  palcisque  iiif.  acutis  saepe  mucronatis.  — T.  acutum  Aut. 
plur.  T.  laxum  Fr.  T.  nfGiie  Detli. 

b.  megastachym  Fr.,  — spica  valdc  clongata  et  multi- 
spiculosa;  sjiiculis  ninjoribus  Slloris. 

c.  pnbescens,  — rachi  dense  pubescentc. 

d.  glaucnm,  — glauco-pruiuosum;  foliis  demum  convolutis, 
spiculis  iniiioribus  saepe  approximatis. 

Juni  — diili.  An  der  sandigen  Seeküste,  besonders  in  den  Dünen  in  der 
Koriii  ß.  verliriMlct.  a.  subjnnrciim  bis  jetzt  nur  auf  dem  Wicker  Ballast- 
platze bei  (ireifswjild  von  Prof.  Müiifer  gefunden;  ß.  subrepeiis  b.  mepa- 
stacli  yiim  auf  dem  Zingst,  am  Bodden  bei  Fresendorf  und  an  der  Seekusle 
von  fscdoin  unter  der  llaiiptforin;  c.  piibescens  bei  Fresendorf  und  auf 
Usedom;  d.  glaiicuin  .auf  der  Südspitze  der  Insel  Riidcn. 

Tlieilt  die  Charaktere  der  beiden  ,'st.ammeltern  und  manche  wobl  duivb 
wiederbolte  Kreuzung  entstandenen  Formen  sind  den  Klteni  aiisseronleut- 
licli  älinlicli,  aber  von  Beiden  durch  die  dicken  Nerven  auf  der  Oberfläche 
der  Blällcr,  welche  mit  zablreicben  Keilien  kleiner,  spitzer  Punkte  l^setzt 
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siud,  die  sich  jedoch  nicht  wie  liei  T.  junccura  twrstonförtnig  verlänerern 
und  l>ei  den  dem  T.  repens  sich  nähernden  Formen  immer  undeutlicher 
werden,  verschieden.  I)ie  Hüll-  und  Blütheuspelzen  sind  schmäler- lanzett- 
lich  und  weniger  zupespitzt  als  hei  T.  repens.  Die  Pflanze  kommt  grün 
und  graugrün,  mit  flachen  und  ehvas  eingerollten,  auf  der  Oberfläche  selbst 
mit  längeren  Haaren  zerstreut  besetzten  Hlüttem,  kleineren  und  sehr  grossen 
fast  Zoll  langen  .Aehrchen,  kahler  und  dicht  behaarter  Spindel  vor. 

Was  mir  als  T.  pungens  Pers.  bisher  von  unseren  norddeutschen 
Küsten  zu  Gesichte  kam,  gehörte  Altes  zu  diesem  Bastard  und  höchst 
wahrscheinlich  verhält  sich  die  südeuropäische  Pflanze  ebenso. 


f 

35.  SECALE  Tonrn.  Spiculae  2florac  cum  processn  racheo- 
lae  pedicelliformi , articuli  racheolae  obliterati  ct  flores  scssiles 
collateralcs.  Glumae  snbnlatae,  tenues,  paleis  uon  honiogencae 
Inerviae,  carinatae.  Caet.  ut  Tritici.  ' 

1.  S.  cereAleL.,  - rachi  tenaci;  glumis  spicula  brevioribus. 
© — Triticnm  ccr.  Aschers. 

Mai  — Juni.  Ueberall  als  hauptsächlichste  Brodfrucht  cultivirt  v * 

land  unbekatmt.  ' 

Kahl,  graugrün,  2—6'  h.  Aehre  mit  gedrängten  sich  deckenden  Aehr 
Chen,  nickend,  bis  6"  1.  Hüllspelzen  linien-nfriemformig,  Incrvig,  fast  häutie 
der  ganzen  Länge  nach  gekielt  Untere  Hlüthenspelze  Snervig,  sehr  un- 
gleichseitig gekielt,  lanzettlich,  lang  begrannt,  am  Kiele  steifb’orstig  und 
kürzer  neben  dem  vom  Kiele  entfernten  Rande  gewimpert.  Obere  Blfithen- 
spelze  an  den  Kielen  kurz-  und  steif-gewimpert.  Spindclfortsatz  ein  zarter 
Stiel  ohne  Spelzen -Rudimente,  der  zuweilen  nach  Döll  in  nassen  Jahren 
eine  dritte  Blüthe  trägt.  Frucht  freu  — Roggen. 

38.  LOLIÜM  L.  Spica  distichn,  complnnata.  Spiculavi  soli- 
tariae,  pluriflorae,  in  racheos  excisuris  scssiles,  rachi  contrariae 
(dorso  rachin  spectantes).  Qliiiua  1,  in  spicula  teriuinali  glu- 
niae  2.  Stigmata  terminalia.  Ovarium  glubruiu. 

ficct.  ].  Eulolium  Ooür.  Radix  perennia,  caulea  florpnt«8  ct  fasdeulos  foUurum 
stcrilea  agena.  Patcae  iiif.  lanccolatae,  herbaceo  - membranaccac. 

1.  L.  perenne  L.,  — foliis  novcllis  simpliciter  plicatis;  glituia 
7— 9nervia  palcuni  proximam  paulnluui  superante;  palcis  lanceo- 
latis  obtusiusculis  vel  acutis.  A 

«.  vulgare  Sond.,  — spiculis  7 — lOfloris. 

ß.  smltiflorDm  Sond.,  — robustnni;  spiculis  10 — IGfloris. 

y.  tenue  (L.),  — gracile;  spiculis  3— Öfloris. 

.Juni  — Herbst  Auf  trocknen  Wiesen,  Triften,  au  Wegen,  gemein  und 
als  Rasengras  häufig  angesäet;  y.  auf  düirem  Boden  nicht  selten. 

Wurzel  faserig,  mit  zahlreichen,  ausdauernden,  kurzen,  aufsteigenden 
Blattbüschcln.  Stengel  J — IJ'  h.,  glatt,  an  der  Basis  aufsteigend.  Blätter 
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in  der  Knospenlage  einfach  gehlzt.  Aehrchen  aufrecht,  sehr  genAhert,  in 
Grösse  und  Anzahl  sowie  auch  in  der  Zahl  der  Bluthen  sehr  vanirend. 
Hnllspelze  lanzettlich,  mit  7 — 9 rippenförmigen  Nerven,  nur  wenig  länger 
als  die  ihr  anliegende  Blüthenspelze.  Diese  lanzettlich,  hautrandig,  auf  dem 
Rücken  abgerundet,  mit  wenig  bervortretenden  Nerven,  stumpflicn,  bei  uns 
stets  unbewehrt  Obere  Blüthenspelze  an  den  Kielen  schärflicb.  — Eng- 
lisches Raygras. 

Diese  Art  entwickelt  nicht  selten  monströse  Formen  mit  ästigem  Blü- 
thenstande  (L.  compositum  Tbuill.). 

2.  L.  mnltifloram  Lmk.,  - foliis  novellis  convohtHs;  glama 
7nervia  palea  proxima  paululnm  breviore;  paleis  lanceolatis  ple- 
rumqne  aristatis.  4.  — L.  Boucheanum  Enth.  L.  italicum  A.  Br. 

ß.  mnticain  DC.,  — paleis  omnibus  maticis. 

Juni — August  Hin  und  wieder  als  Futtergras  angebaut,  auch  einge- 
schleppt auf  Kleeäckem;  ß.  unter  der  cultivirten  Pflanze  nicht  selten. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Art  sogleich  durch  die  in 
der  Jugend  eingerollten,  nicht  aber  einfach  gefalzten,  etwas  weicheren,  ober- 
seits  schärflicben  Blätter,  durch  meist  zahlreichere,  mehr  abstehende,  häufig 
reichblütbige  Aehrchen,  deren  Tnervige  Ilüllspelze  etwas  kürzer  als  die  ihr 
anliegende  Blüthenspelze  ist  und  durch  die  etwas  unterhalb  der  kurz  2lap- 
pigen  Spitze  in  der  Regel  begrannten  Blüthenspelzen.  Die  Hauptspindei 
der  Aebre  ist  etwas  scbärflich  und  im  reifen  Zustande  gleichwie  aie  Aehr- 
chenspindel  sehr  zerbrechlich.  — Italienisches  Raygras. 

Sect.  II.  Ciaepalia  Scbrenk.  Kmdlx  xnnux  non  niii  cmntea  Sorircroa  agenj.  Palasa 
inf.  übloDgae,  baai  cartllagiiieae. 

3.  L.  remottun  Schrank,  — gluina  5 — Viiervia  spicula  paulo 
breviore;  spiculis  dcmum  lato-ellipticis  4— Sfloris;  paleis  inf.  ellip- 
tici.M  inuticis  vel  siibaristatis,  fructiferis  turgidis  palea  superiore 
angustioribns.  © — L.  arvense  Schrad.  non  With.  L.  linieolum 
A.  Br.  li.  linicola  Sond. 

Juni — August.  Auf  Aeckern  unter  dem  Flachs,  verbreitet. 

Hält  die  Mitte  zwischen  L.  perenue  und  L.  temulentum,  steht 
aber  letzterem  viel  näher.  Von  Ersterem  durch  die  einjährige  Dauer,  das 
Kehlen  der  ausilauernden  Blattbü.schel , durch  die  viel  längere  Hüllspelze 
und  durch  die  breiteren,  mehr  knorpeligen  unteren  Blüthenspelzen,  welche 
die  noch  breitere  obere  Blüthenspelze  nicht  ganz  umschliessen,  ohne  Schwie- 
rigkeit zu  unterscheiden.  Von  der  letzteren  Art  ist  es  verschieden  durch 
den  schmächtigen  Wuchs,  eine  häufiger  .'inervige  Hüllspelze,  die  kürzer  als 
das  Aehrchen  ist,  und  durch  die  fast  grannenlosen  Hlüthenspelzeu. 

4.  L.  temalentnm  L.,  — gluma  Tnervia  spiculam  aequante 
vel  superaute;  spiculis  oblongis  5 — Sfloris;  paleis  inf.  cllipticis 
longius  breviusve  aristatis,  fructiferis  turgidis  palea  sup.  angu- 
stioribus.  © — Crnepalia  tem.  Schrank. 

Juni  — Juli.  Unter  dem  Sommerkom,  besonders  Hafer,  verbreitet,  doch 
grade  nicht  häufig. 


Digitized  by  Google 


GRAMINA. 


603 


Ist  in  allen  Tlieileii  grösser  und  stärker  als  die  vorhergehende  Art. 
Stengel  an  der  Hasi-s  gewöhnlich  ästig.  Blätter  oberseits  schärflich,  mit 
fast  glatten  Scheiden,  llauptspindel  dicker  und  schärflich,  die  fast  ebene 
Hüllspehe  so  lang  oder  länger  al.s  das  Aehrchen,  die  Grannen  unter  der 
Spitze  der  Blüthenspelze  entspringend  und  meist  länger  als  diese  — Tau- 
mellolch — Wird  fast  allgemein  für  giftig  gehalten,  doch  ist  die  Giftigkeit 
durchaus  nicht  erwiesen  und  beruht  wrahrschemlich  auf  einer  Täuschung. 

37  LEPTÜEÜS  R.  Br.  Spica  disticha,  subnlato-teres.  Spi- 
culae  solitariae,  e.xcavationibus  racheos  imuiersae,  Iflorae,  rarius 
cum  proce.ssu  raclieolae  pedicelliforini.  Qluinac  2 (rarius  J)  colla- 
terales,  paleas  mcmbranaecas  includentes.  Acbaeniura  liberum. 

1.  L.  flliformis  (Roth)  Trin.,  — spica  tereti  paulum  coin- 
pressa  aequaliter  tenui  erecta  vel  subcurvata;  glumis  2 palea.s 
aequantibu.s  vel  vix  superantibu.«.  © — Rottbocllia  fi!.  Roth. 
Rottboellia  creeta  Savi.  Ophiurus  fil.  R.  et  Sch. 

Juli  — August.  Auf  Strandwiesen  und  feuchten,  sandigen  üferstellen 
bisher  nur  auf  Rügen:  am  nördlichen  Ufer  des  Gross-JCickerschen  Höwt  bei 
(Jäger  auf  Mönchgut  (Münter  und  Zabel)  und  in  der  Nähe  des  Dorfes 
Zicker  (Jessen). 

Wurzel  faserig,  zahlreiche,  dünne,  meist  aus  verästelter,  liegender  Basis 
aufsteigende,  2— ti"  hohe,  nur  ausnahmsweise  bis  1'  hohe  Stengel  treibend 
Blätter  kurz,  zuletzt  eingerollt,  mit  etwas  nach  oben  p erweiterten  Scheiden 
Blatthäutcheu  kurz  uud  gestutzt.  Aehre  bis  zur  Spitze  gleichmäs.sig  stiel- 
rund, nur  ganz  wenig  zusammengedrückt,  kaum  dicker  als  der  Stencel 
1-2"  1.,  sauft  gekrümmt  oder  gerade.  Hauptspmdel  furchig-gestreift  das 
Endglied  später  leicht  abbrechenu.  Aehrchen  Iblüthig,  in  den  tiefen  Aus 
schnitten  der  Spindel  abwechselnd  2zeilig,  eingesenkt  sitzend  und  kaum  vor 
der  Spindel  hervorragend.  Uullspelzen  lederartig,  schmal  hautrandig  län^- 
lich  linieuförmig,  spitz,  3-  und  önervig,  heule  gleich  lang  und  vorne  neben 
einander  stehend , die  eine  mit  dem  Rande  die  andere  l>edeckend  nur  bei 
dem  Gipfolährchen  gegeuüberstehend.  Die  beiden  Blüthenspelzen  fast  gleich 
lang,  durchscheinend  - häutig , kaum  kürzer  als  die  Ilüllspelzen,  die  untere 
mit  einem  zarten,  grünen  Mittelnerv,  die  obere  mit  2 zarten,  farblosen  Ner- 
ven, an  ihrer  Basis  mit  einem  stielförmigen  Spindelfortsatz. 

Eine  sehr  nahe  verwandte  Art,  L.  incurvatus  (Aegilops  inc.  L.)  Trin. 
wurde  in  unsrem  Gebiete  und  wie  ich  glaube  überhaupt  an  den  Nord- 
deutschen Küsten  noch  nicht  gefunden.  W^as  ich  von  Exemplaren  der  Hol- 
steinschen,  üldenburgischen  und  Mecklenburgischen  Küste  bis  jetzt  sah, 
gehörte  Alles  zu  L.  filiformis  Trin.,  dessen  oft  ebenso  stark  gekrümmte 
Aehre  zur  'Verwechselung  mit  b.  incurvatus  Veranlassung  gegeben  hat. 

Der  ächte  L.  incurvatus  (L.)  Trin.  hat  einen  andern  Habitus,  ist 
robuster,  nach  oben  zu  mehr  verästelt  und  der  Stengel  fast  ganz  mit  Blatt- 
scheiden uud  Blättern  bedeckt,  die  Aehre  ist  dicker,  gegen  die  Spitze  pfriem- 
förmig verdünnt,  nicht  aber  gleichmässig  dünn  wie  bei  L.  filimrmis,  mei- 
stens halbkreisförmig  gekrümmt,  obgleicn  auch  ganz  gerade  .Aehreu  Vor- 
kommen, das  oberste  Glied  der  Spindel  bricht  nicht  leicht  ab,  die  unteren 
Glieder  sind  weniger  gefurcht,  fast  glatt  uud  stecken  häufig  noch  in  der 
sehr  erweiterten,  fast  aufgeblasenen  Blattscheide  des  obersten,  der  Aehre 
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dicht  genäherten  Blattes  und  endlich  sind  die  TTüllspelzen  länger  und  ül)er- 
ragen  die  Blüthenspclzc  mindestens  \ini  den  dritten  Theil. 

38.  HOEDEUM  Tourn.  S])ica  disUchn,  subcyliiidrica.  Spi- 
fulne  biiine,  ternae,  rjuatcrnac  rarius  aenac,  in  raehoos  exoisuris 
sessiles,  1 — pluriflorac.  Flores  spicularuin  Interalium  sncpiiis  iiias- 
euli  vcl  tabeseentes.  Glumac  binae  nute  spieulaiii  positao,  onines 
involueri  instar  spicularum  glouieruliini  untice  cingentes.  l’aleae 
inf.  pleruraque  aristatac.  Ovariura  apice  pilosuin.  Aebaeniuni 
adliaerens  vel  liberum. 

Die  beiden  binue’schen  Gattungen  Horden  in  und  E ly  in  ns  sind  nur 
durch  die  Zahl  der  Blüthen  verschieden,  lassen  sich  aber  bei  der  rnbestäii- 
digkeit  dieses  Charakters  nicht  aufrecht  erhalten.  Schon  Mönch  vereinigte 
lieide  Gattungen  in  eine,  und  obgleich  kaum  ein  späterer  Schriftsteller  ihre 
Ualtbarkcit  vertheidigte,  so  hat  doch  in  neuester  Zeit  erst  wieder  Ascherson 
ihre  Vereinigung  ausgcfiihrt. 

S^ct.  I.  Crith6  Doll.  Raclils  tenax.  Spiculae  Iflorao  rum  proccssu  racheola«^  ari* 
sUeformi,  ornnc«  hf^rmaphrodltac  vel  lateraUa  matculae.  Paloae  inf.  floniin  hrrmaplir. 
ariitalae,  iortim  iDiMCuIorom  muticae. 

1.  H.  vulgare  Ij.,  — spicnlis  omnibus  sessilibus  et  herma- 
pliroditis,  frucliferi.s  tifuriam  dispositis,  scricbiis  hinis  utrinquf 
promiiieiilihus,  palcis  inf.  omnibus  longe  aristntis.  0 et  © — 
H.  iiolysticlium  «.  vulgare  Doll. 

Juni — Juli.  Allgemein  cullivirt.  Vaterland  unbek.annt. 

Stengel  nebst  den  Blättern  etwas  schärllich.  .Aelire  später  übergeneigt, 
die  4 seitlichen  Aehrchenreiheu  etwas  abstehend,  die  beiilen  mittleren  Itei- 
hen  anliegend  und  weniger  hervortretend,  die  .Aehre  daher  fast  dkautig. 
Iliillspelzcn  lineal- pfricmfürinig,  mit  der  Granne  etwa  so  lang  wie  die  öiier- 
vige  untere  Blüthenspeb.e  ohne  deren  Granne.  Grannen  der  Blüthenspebeii 
3_4"  1.  — Gerste,  , Gasten". 

2.  H.  hexastichum  L.,  — spicnlis  omnibus  sc.ssilibus  licrnia- 
pbroditis,  fructiferis  nequnUter  (Ifarimii  dispo.sitis,  pnleis  inf. 
omnibus  longc  aristntis.  0 — II.  polystichuin  ,4.  liexast.  lUill. 

Juni — Juli.  Seltner  cultixiii,  öfter  einzeln  unter  andern  Getreiile-.krtcn. 

Dnlerschcidet  sich  von  der  vorhergehenden  .Art  nur  durch  kürzere, 
dickere,  gleichförmig  (Jzeilige  .Aehren  und  etwas  kürzere  Grannen.  — .Sechs- 
zeilige Gerste. 

:i.  H.  distichum  L.,  — spicnlis  intcrinciliis  sessilibus  hemm- 
jthrodiUs  oratis,  pidei.s  inf  aristntis,  sjiicnlis  latcndibns  lireviter 
pi’tlircUalis  mnsculis  lineiiribus,  palcis  inf.  innticis.  © 

Juni.  ILiiitig  cultivirt. 

Aehre  von  den  nicht  mit  Aehrchen  besetzten  Seiten  zus.aminengedrückt: 
die  mittleren  Aehrchen  allein  fnichtbar  und  daher  an  der  Kriichtähre  zwei 
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hervorragende  Reihen  bildend;  Seitenährelien  kurz  gestielt,  männlich,  mit 
unbegrannten  Blüthenspelzen.  Frucht  grösser  als  bei  II.  vulgare.  — Som- 
mergerste. Zweizeilige  Gerste. 

SiTt.  n.  Hordoaatrum  DSII.  Spiculac  Ill.>rao  cum  proccaau  racheolac  arlsiac- 
formi,  laterftloti  masciiUo  vcl  neutrae  ct  broviter  pcdiccllnUo,  Talcac  inf.  ornnium  «piru> 
larum  aristotau. 

4.  H.  mürinum  L. , — glumis  spiculae  iiitermcdiac  linciiri- 
hinceolatis  lo)ige  ciliatis,  gliiina  exteriore  spicularum  lateralium 
»ftacca  scnbra,  interiorc  lineari-sctiicea  basin  versus  nmrgiiie 
ciliiita.  © et  @ 

Juni  — Herbst.  An  Wegen,  Mauern,  Zäunen  und  auf  Schutt,  häufig. 

Wurzel  faserig,  zahlreiche  gekniet  - aufsteigende , bis  1'  hohe  Stengel 
treibend.  Blätter  kahl  oder  mit  einzelnen  Haaren  besetzt.  Blattscheidcn 
locker  .anliegend  ^ die  oberen  etwas  bauchig.  Blatthäutchen  kurz  gestutzt, 
Aehrc  1-  3"  h,  mit  zerbrechlicher  Fruchtspindel,  das  Mittelähivhen  sitzend, 
die  seitlichen  männlichen  oder  geschlechtslosen  gestielt.  Hüll-  und  untere 
Blüthenspelzen  lang  begrannt;  Hüllspelzen  de.s  Mittelährchens  3nervig,  an 
beiden  Rändern  hang  gewimpert,  äussere  Hüllspelzen  der  Scitenährchen 
borstlich,  Inervig,  innere  etwas  breiter,  Snervig,  auf  dem  inneren  Rande 
länger-,  auf  dem  äusseren  kurz-  oder  gar  nicht  gewimpert.  Untere  Blötheu- 
spelzo  mit  glattem,  rundem  Rücken. 

Ich  habe  die  Pllanze  im  Gebiete  auch  an  der  Seoküstc  bw  jetzt  nur 
grasgrün  gesehen,  wiewohl  sie  an  der  Meeresküste  auch  graugrün  Vorkommen 
soll,  var.  glauceseeus  Reichb. 

5.  H.  secalinum  Schreb.,  — glumis  gpicularum  ornnium  se- 
iaceis  scal/ris  sed  (jlahris.  — II.  pratense  Iluds.  II.  nudusum  Sra. 

ß.  maritimem  (.Rotli),  — paleis  inferioribus  spiciilurum  la- 
teralium  rarius  etiam  spiculae  intermediue  pilis  aliquot  obsitis.  — 
II.  Rothii  Lk. 

.luli  — September.  Auf  Wiesen  und  Triften  im  Verlaufe  der  ganzen 
Küste  verbreitet  und  stellenweise  sehr  häufig;  ß.  oft  die  vorherrschende 
Form. 

Höher  und  schlanker  als  die  vorhergehende  .Art,  gra-sgrün  oder  etwas 
bläulich -grün.  .‘Stengel  aufrecht,  mit  kurzen,  schimalen  Bfättcm,  oberhalb 
n.aekt.  Blattscheiden  anliegend,  die  untersten  behaart,  die  oberen  kahl. 
Aehre  dunkelgrün,  schmal,  1— Ij"!.  Achrcheu  kleiner  als  hei  H.  muriuum. 
.Sämmtliche  llüllspelzcn  borstenförmig,  Inervig,  in  eine  Granne  verlaufend, 
schärflich,  aber  nicht  gewimfiert.  Blüthenspelzen  begrannt,  (He  Granne  der 
des'  .Miftclährchens  länger,  die  Grannen  der  der  Seitenährchen  kürzer  als 
die  Ilüllspelzen.  Blüthenspelzen  gewöhnlich  ganz  kahl,  zuweilen  wie  in  ß. 
die  der  Scitenährchen,  .seltner  auch  die  des  Mittelährchens,  gegen  die  Spitze 
mit  einzelnen  Ibaaren  zerstreut  besetzt. 

Das  H.  maritim  um  der  Poniniersclien  Floristen  gehört  auch  zu  dieser 
•Vrt , da(t  ächte  H.  maritim  um  With.  wurde  noch  nicht  in  Pommern  gc- 
fumieii. 
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ftrrU  III.  CUVi6rft  Koel.  Spirulac  lAorae  rum  prorraaii  rarhrolA«*  pedlcrllifomi 
pal«am  rudimentariaro  ger^nte  vel  ?Horac,  omnrs  hrrmaphroditae , aub8rsallc>a.  PaJra« 
inf.  Omnium  apirularum  ariatatae. 

6.  H.  enropaenm  (L.)  All.,  — foliis  planis,  vaginis  inf.  vil- 
losis;  spicnlis  1 — rarius  2floris;  glamis  linear i-subula(is  palciFque 
ariatatis.  ?l.  — Elymua  eur.  L.  (1767).  II.  cylindricuin  Murr.  (1770). 
II.  Rylvaticum  Huds.  (1778).  Cuviera  eur.  Koel. 

Juli  — August.  In  schattigen  Laubwäldern,  selten.  Rügen:  in  der 
Stübnitz,  zerstreut.  Stralsund:  im  Abtshäger  Laubholze  (Fischer).  Eldena: 
Koitenhäger  Wald  nördl.  vom  Ebertslierge  (Jessen). 

Grasgrün,  lockere  Polster  bildend,  mit  überwinternden  Blätterbüscbeln. 
Stengel  1 — 3'  h.  Blätter  breit,  dunkelgrün,  die  unteren  Scheiden  durch 
abwärts  gerichtete  Ilaare  etwas  zottig,  die  oberen  schärflich.  Aehre  dicht. 
11 — 2“  I.,  mit  zäher  nicht  zerbrechlicher  Spindel.  Aehrchen  je  3,  ganz  kurz 
aber  gleich  lang  gestielt,  an  der  Spitze  der  Spindel  nur  ej[n  Gipfelähreben, 
Iblüthig  mit  borstenartigem  .Spindelfortsatz,  der  meist  eine  verkümmerte 
Spelze,  seltner  eine  zweite  Blüthe  trägt.  HülKspelzen  lineal -pfriemlich,  be- 
grannt,  kahl  aber  schärflich.  Untere  Blüthenspclze  lanzettlich,  in  eine 
Granne  von  der  2 — Sfachen  Lauge  der  Spelze  und  von  der  doppelten  der 
Grannen  der  Uüllspelzen  auslaufend,  mit  undeutlichen,  nur  gegen  die  Spitze 
mehr  hervortretenden  Nerven  und  von  kleinen  spitzen,  zerstreuten  Stachel- 
chen  etwas  schärflich. 

flect.  IV.  mymUB  L.  SpienUe  platiflorae,  omoet  hemapbroditae.  Paleae  in  «p«- 
ri«  noitra  non  arlatataa. 

7.  H.  arenarimn  (L.)  Aschers,  — caesio-glaucum ; foliis  .supra 
dense  vehttinu  denique  convolutis  rigidis;  vaginis  glabris;  spica 
stricta  elongnta,  spicnlis  3— dfloris  in  medio  spicae  ternis;  gluinis 
laiiceolatis  acumiuatis  carina  ciiiatis;  paleis  inf.  oblongo-lanceo- 
latis  puhescentihus.  — Elyraus  arenarius  L.  Hord.  villosum 
Mönch. 

Juni— August  In  den  Dünen  der  Seeküste  häufig,  auch  an  sandigen 
Orten  des  Binnenstrandes. 

Die  ganze  Pflanze  bläulich -grau,  fast  bereift  Wurzelstock  weit  krie- 
chend und  .Ausläufer  treibend.  .‘Stengel  2 — 4'  h.,  dick  und  steif,  ganz  glatt 
Blätter  starr  und  stechend,  mässig  breit,  später  eingerollt,  untersoits  glatt 
oberseits  auf  den  dicken  Nerven  mit  zahlreichen,  steifen  Härchen  dicht  be- 
setzt Scheiden  glatt  und  kahl.  Blatthäutchen  gestutzt  und  gewimpert. 
Aehre  steif,  } — l'l-  Aehrchen  meist  Sblüthig,  die  unteren  und  obreren  zu  2, 
die  mittleren  zu  3 und  ein  Gipfelährchen.  Uüllspelzen  lanzettlich,  zuge- 
spitzt kahl,  am  Kiele  gewimpert  oder  auch  gegen  die  Spitze  etwas  behaart 
und  gewimpert.  .Aehrchenspindel  nebst  den  länglich -lanzettlichen,  unteren 
Blüthenspelzen  dicht-  fast  kurzzottig  behaart,  das  oberste  Glied  eine  ver- 
kümmerte Blüthe  oder  nur  Spelzenrudimente  tragend.  Obere  Blüthenspelzen 
an  den  Kielen  gewimpert. 

Aehnlich  wie  Lolium  perenne  L.  zeigt  auch  diese  Art  zuweilen  mon- 
ströse Formen  mit  ästiger  Aehre. 

Trib.  XI.  NARDEAE  Xees.  Spiculac  solitarinc  iu  cxcava- 
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tionibus  rscheos  sessiles.  Stylus  1;  stigma  1,  filiforme,  pubescens, 
ex  apice  spicülae  egrediens. 

39.  ITABDUS  L.  Spiculae  Iflorae,  alternae,  in  excarationi- 
U8  a ernm  duorum  racheos  Saogularis  sessiles.  Olumae  nnllae. 
a ea  in  . carinata,  subtrigona,  subulata,  paleam  snp.  inembrana- 
ceam  includens.  Stylus  1,  stigma  simplex,  elongatum,  pubescens. 
Acnaeninm  Sangniare,  fusiforme. 

ceis\*  L-,  - caulibus  dense  caespitosis;  follis  seta- 

Waldslä^f  trocknen  Wiesen,  unfruchtbaren  Triften  und  liebten 

Aehrchen  stahlblau  tihprianf»»  gerade,  2—3"  1,  einseitawendicr. 

stehend  Untere  RInthAncnAi  * r Spindel  angedrückt,  später  ab- 

d.n  5?‘  8*1%  ..  md 

Ob.,.  Biä,b,„p„„,  d.r.Sifiv'iK..*:*““'’- 
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2.  Abth.  Gymnosiperniae. 

104.  Fam.  CONIFERAE. 

Hlüthcn  eingeschlechtig.  Männl.  Ulüthen  in  Kätzchen  ohne 
Deckblätter;  iStnubgcfässc  meist  mehrere,  verwachsen;  Anthercn 
2 — mehrfachcrig,  häufig  von  einem  schuppen-  oder  schiUlforniigen 
Connectiv  überragt.  — Weibl.  Hlütheu  mit  oder  ohne  Deck- 
schuppen, gewöhnlich  in  Kätzchen,  selten  einzeln  an  der  Spitze 
von  verkürzten  Zweigen.  Perigon  fehlend.  Kein  wahrer  Frucht- 
knoten, sondern  nackte  Eichen  auf  flachen,  sich  niemals  schlies- 
seuden,  narbenlosen  Fruchtblättern,  die  in  einzelnen  ausländischen 
Uattungen  auch  ganz  fehlen.  Statt  der  Frucht  nackte  Samen, 
auf  den  verholzten  Fruchtblättern  sitzend,  selten  eine  beeren- 
artige Scheinfrucht,  aus  einem  oder  mehreren  verwachsenen  und 
fleischig  gewordenen  Fruchtblättern  oder  dem  fleischig  gewor- 
denen Samenträger  gebildet.  Keimling  mit  2 oder  mehreren, 
wirtelständigen  Keimblättern,  aufrecht  in  der  Achse  des  fleischi- 
gen Eiweisses. 

Harzreiche,  über  die  ganze  Erde  verbreitete  liäume  oder 
Sträucher,  mit  in  der  Kegel  immergrünen,  lnervigei\  oder  parallel- 
nervigen,  meist  nadclförniigen  Plättern.  — Die  Nadelhölzer  zeich- 
nen sich  vor  allen  übrigen  Familien  durch  das  ofleue,  nicht  zu 
einem  geschlossenen  Fruchtknoten  zusammengewachseue,  narben- 
lose Fruchtblatt  aus,  wodurch  die  Eichen  stets  nackt  erscheinen. 
Die  nackten  Eichen  theilt  diese  Familie  noch  mit  der  tropischen 
Familie  der  Cycadaceae,  die  aber  sonst  durch  einen  ganz  frem- 
den Habitus  mehr  zu  den  Palmen  und  Farnen  neigen. 

Trlh.  1.  TAXINKAK.  Blüih«  au<  tinrm  oinilgon,  auf  klHnt'n  Zweige 

KtpfeUtüiidigci),  aitxcndeo,  nnrkteii,  aufrechten  Eichen  bcBtchend.  Fruchtblatt  oder  Samen* 
iragcr,  wenn  vorhanden,  zulctxt  (IciBchlg. 

1.  T\XtS, 
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Trib.  II.  Cl'PKKSSINKVE.  Wc-ibl.  Blfidicn  aus  Ri-wdhiilirh  nirhrrrpii , «ufn-chlrn, 
dtr  Baii»  «chiippcnfnrmiKCr  Frurhtblätlor  ciiigcfügtcn  Eichen  bostcbcnd.  Fruchlbliltcr 
bei  der  Reife  oft  Torwachsend  und  eine  beerenarligo  Scbeiiifrucbt  bildend. 

S.  JUSVIPEHDS. 

Trib  111.  ABIETINF.AE.  Weibl.  Blnlhen  in  mit  schlippenformigeii  Deckblällern  Ter- 

sehrnen  Kätachen.  Eichen  umgekehrt,  Je  2 nebcncinandor,  dem  verhoUenden  Fruchl- 
blallc  angowaebsen. 

3.  5.  PICEA. 

A.  ABIB9.  6.  LARIX. 

Trib.  I.  TAXINEAE  Rieh.  Flcfrcs  dioici,  niasculi  amcntacei. 
Filamentum  brevissimum,  in  counectivum  squaraulaeforme  vel  pel- 
tatuin  dilatatum;  antherarum  loculi  discreti,  conncctivo  adnati. 
Flores  fciuiuei  solitarii,  ovuluui  ercctuiu.  l’seudocarpiuui  baccatum. 

1.  TAXUS  Tourn.  Flores  dioici,  masculi  amentacei,  ebrac- 
teati.  Antherae  8— inultilocularcs,  loculis  connectivo  pcltato  sub- 
tus  aduatis.  Flores  feminei  solitarii,  basi  bractcati.  Ovulum 
erectum,  nudum,  carpophyllo  luiiiimo  disciforiiii  iiisideiis.  Semen 
testa  nucaraentacea  praeditum,  earpophyllo  deniqno  iu  cupulam 
Bucculentam,  drupam  aemulantem,  mutato,  circumdatum.  XXII,  9. 

1.  T.  baccata  L.,  — foliis  approximatis  distichis  lincaribus 
acutis.  ( 

April.  In  schattigen  Wäldern,  jetzt  nur  noch  iu  den  Uforschluchteii 
der  Stübnitz  auf  Rügen,  früher  wie  es  scheint  sehr  verbreitet,  wie  noch 
die  Namen  ,Ibeuhorst,  Ibenhruch“  andeuten,  aber  durch  die  Waldcultur 
ausgerottet.  .Auf  dem  Dars,  wo  die  Pflanze  häufig  gewesen  zu  sein  scheint, 
fimfeu  sich  noch  jetzt  .Stubben“  als  Ueberrosto  dicker  Stämme,  wovon 
vielleicht  noch  einzelne  lebend  erlialten  sein  mögen. 

Raum  von  massiger  Grösse  oder  ein  sehr  ästiger  Strauch  mit  wagcrcchl 
alistchenden  Zweigen.  Blätter  lineal,  spitz,  immergrün,  lederartig,  Irippig, 
olierseits  glänzend  dunkelgrün,  untorseits  hellgrün,  matt,  nach  zwei  gegon- 
filicrlicgcndon  Seiten  gewendet.  Rlüthen  an  kurzen,  beschuppten,  unter  den 
Blättern  versteckten  Seitenzweigen.  Mäunl.  Kätzchen  kugciförniig,  1—2"'  1., 
kurz  gestielt,  gelb.  Das  schildförmige  Conncctiv  der  Anthore  einer  Deck- 
scliuppe  ähnlich.  Weibl.  Blüthen  aus  einem  einzigen,  aufrechten,  nackten 
Eichen  gohildut,  auf  einem  sehr  kleinen,  scheibenförmigen  Fnichlldatto 
sitzend,  welciies  später  niiswächst,  fleischi(T  wird  und  den  reifen,  steinharten 
Samen  als  ein  oflhor,  scharlachrother,  saftiger  Becher  umgiebt.  — Eibe. 


Trib.  II.  CUPBESSINEAE  Rieb.  Flores  saepius  dioici,  mas- 
culi amcntacci,  ebracteati.  Stamiiia  racbi  amenti  undique  iuserta, 
subliorizontalia;  filamentum  brevissimum  in  counectivum  squaiuac- 
formo  vel  e.xcciitrice  pcltatum  subtus  antheriferum  productura. 
Flores  femiuci  capitato  - cougcstl.  Ovula  ad  basin  carpophyiH 

39 
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sessilia,  orcctn.  r.sciuli)(.'iii|iium  Inifcatum,  c c:iriiupliylli>  ]iluri- 
bus  carnoso-iiierassatia  aictc  eomiivciitibu.s  vul  luargiue  coniiatis 
foriuatum. 

2.  JUNIPERUS  L.  Floi’cs  dioit-i,  iimsiciili  iiiiieiitsicci,  ebrao- 
teati.  Aiitlitrae  4— 71oi-ulaiis,  lociilis  margiiii  coiiiicotivi  cxccn- 
trice  pi-ltati  siibtus  adiiatib.  Flores  IViuiiiui  terminales,  terui, 
lov\ilaii,  oviilis  ereetis.  Seiniiia  testa  iiucameiitaeea  ]>i'aedita, 
carpophj’llis  eoniiatis  et  carnoso-iiierassatis,  pseu<.lucur[*iuiii  bae- 
eatuiu  referentibus,  iiielusa.  XXII. 

1.  J,  commnnis  Ij.,  — Ibliis  ternis  patcntissiiuis  lincari-.«ubii- 
latis  mueroiiatis  ])uiigeiitibus,  supra  leviter  eaiialienlatis,  siil)tns 
obtiisc  eariiiati.s.  t 

.April  — Mai.  In  Nadelliöb.cm,  auf  lleiiloliudcii,  liäurij;. 

.Strauch  van  2 — S'  llidic,  selten  liauinartiji,  mit  sperri«  al>.«tclien.|en, 
hräiadichen  Zwoiaeii.  Birdter  in  alu\ei  |isolnd-.‘l/.ähli;fen  Oiiirtea,  imniorjrriin. 
bis  l " I.,  steif  und  stechend,  nlierseits  tlachrinniß  und  hläuliehfirän,  unler- 
.seits  dunkelgrün,  stuinpf-gckielt,  der  Kiel  mit  einer  I.äng.sfurehe.  Kät/.chen 
klein,  in  den  Blatlachscln.  Oie  wcibl.  Blnthen  au  der  Spitze  sehr  kurzer, 
blattnchselständiger,  be.schuppter  Zweige,  aus  3 nackten  Kiehen  bestehenri. 
welche  von  3,  au  der  Basis  verwachsenen  Kruchttdätteni  umgeben  sind, 
ilio  bei  der  .s.iinenreifc  noch  weiter  verwachsen,  tieischig  werden  und  al.s 
kugelförmige  .Scheinlicere  ilie  steinharten  .Samen  einschliessen.  l>iesc  .Srheiii- 
beere  bedarf  2 .lahre  zu  ihrer  Kntwicklung;  im  ersten  .Jahre  i.st  sie  grün, 
im  2ten  zuletzt  schvvarzblau  mit  bläulichem  Reife  überzogen.  — Wach- 
holder,  .Knirk".  — OIT.  Fruetns  (Baccne)  .luniperi. 

Trib.  111.  .ABIKTINK.AK  Ilioli.  Florc.s  inoiioici,  niaeciili  et 
ferainei  aruentaeei,  .Stamina  ebracteata,  raelii  iiii(li(|iie  coiiferte 
inserta;  blamentu  brevissima,  superne  in  coimcftivniu  svjnainae- 
formo,  erectuin  vel  iiifle.\uni  producta.  Fein.;  t’arpoidiylla  s(pia- 
raaefortnia,  raclii  iindique  inserta,  imbricata,  pleruinque  bractcae 
persisteiiti  adnatu.  Ovula  ,sub  .]uovis  carpopliyllo  gciiiina,  colla- 
tcralia,  inversa.  .Scniina  alnta,  inversa,  carpopliylli.s  ligno;i.s  vel 
coriaceis  obtccta. 

3.  PINU8  T otirn.  Ameiita  niascula  circiini  basin  ramuloruin 
nonduiu  evolutoriiiu  spicato-aggregata.  Aiitherac  ‘21oculares,  lo- 
culis  lougitudiualiter  deliiseentibus , connectivo  cristacforiui  tcr- 
minatae.  zVmentu  rcminca  bracteis  et  earpopliyllis  .s(|iiainaefor- 
mibiis  iiubricata.  Ovula  ad  basin  car|ioidiylloruiu  lignesceiitium 
gemiiia,  collateralia,  apiec  siio  deorsuiii  spectantiu,  orc  dcnticu- 
lalo  iiistrueta.  Carpopliylla  strobili  lignosi  i)crsistcutia , apiee 
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area  iiici'usjiatji,  iiiiiljuiiutu  practlita.  StMiiiiiu  aUua.  Folia  st'ui|HT- 
virentia  gemiiia  iiluiave  l'asciculata.  XXI,  2. 

1.  P.  silvestris  L.,  — foliis  ijeuiinis  glaiicis;  strubilis  uvato- 
cuiiicis  peiluticulalis,  peduiiculo  recurvuto.  fr 

Mai.  Auf  .Samlboilen,  vorzugsweise  unsre  Wälder  bildend. 

Baiun  über  100'  h.,  mit  miirligcn  Zweigen  und  brauner,  in  dünnen 
Sehielifen  sieh  ablö.sender  Uimie.  Blätter  immergrün,  steif  nadelförmig, 
2—0"  1..  je  2 an  der  Basis  von  einer  kurzen,  häutigen  .Scheide  umschlossen. 
Mäiml.  Kätzchen  schwefelgelb,  eiförmig,  zahlreich  ähreiiförmig- gehäuft  um 
die  junge,  erst  nach  der  Blüthe  fortwach.sende  Zncigachso  gestellt.  Bie 
jungen  Zapfen  kugelig-ellipli.sch,  auf  einem  hakenförmig- zurückgekrümmten 
.Stiele;  die  sich  dachziegelförmig  deckenden  Krachlblättcr  auswendig  mit 
einer  kurzen,  breiten,  ausgerandeten  Decksclmppe  versehen.  Zapfen  erst 
nach  2 Jahren  reifcml,  im  ersten  .lahre  nur  ilic  tirösse  einer  Bohne  er- 
reichend, im  2teu  sein  Wachsthum  im  Juli,  seine  vollständige  Reife  aber 
erst  im  October  beendigend,  dann  ei -kegelförmig,  IJ — 2"  I.,  gr.anbraun. 
Die  eutwickeltcn  Fruchtblätter  holzig,  länglich,  gegen  die  Spitze  keulen- 
förmig verdickt,  mit  einer  Iseitigen,  in  der  Mitte  genabelten  Fläche  abge- 
stutzt.  Samen  in  einer  seichten  Höhlung  des  Fruchtblattes,  elliptisch,  ge- 
flügelt, mit  lanzettlichem,  3mal  so  langem  Flügel. — Kiefer,  , Daune". — 
Ulf.  Uemmac  (Turiones)  Pini. 

4.  ABIES  Tonnt.  AniciiDi  inasctiln  versus  npieein  rainurnm 
aggregntn.  Aiitlieranim  loeiili  (rnnsverse  (leliisorntes.  Carpo- 
pliylla  strobili  apiee  tcuuiora,  eum  seminibus  et  bractoLs  de  raelii 
)>ersistente  tlecidua.  Folia  scmiiervircntia,  solitnria,  plaun.  Caet. 
ut  l’inl. 

1.  A alba  .Mill.  (I7ti8j,  — foliis  solitariis  raiuulorum  disti- 
ehis  einurginatis  plani.s,  subtns  albo-bilineatis;  strobilis  eylindrieis 
creefis;  eai])opliylli.s  obtnsissimis  adpressis.  fr  — Pinus  I’ieeii  Iz. 
P.  peetinata  Link  (1778).  P.  Abies  Du  I\oi.  A.  pectinata  DC. 

Mai.  l'rsprünglich  nicht  einheimisch,  aber  öfter  angepflanz.l. 

Baum  über  litt'  h , milhellaschgnnicr,  meist  glatter  Rinde,  horizontal  ab- 
.stehenden  .Aesten,  Hach  ansgehrcilelen  jüngeren  Zweigen  unci  zuletzt  kuppel- 
förmiger  Krone.  Blätter  lineal,  tl.ich,  an  den  Haui'lz.iveigen  gleichm.ässig 
nach  allen  .''eiten  gerichtet,  an  den  jüngeren  Nehenzweigen'  kammförmig- 
2zeilig,  spilzwinkelig-ausgcrandel,  bis  1"  f.,  olH’rseifs  glänz.einl  dunkelgrün, 
unlcrscit.s  mit  2 bfäulich  - «eissen  Läugsstreifen  zwischen  dem  Mittelnerv 
iiuii  dem  Rande.  M.ännl.  Kätzchen  einzeln  aber  zahlreich  zwischen  den 
Blättern  iler  jungen  Zweigspitzen ; die  weiblichen  länger,  die  Deckschuppen 
lineal  - keilförmig  mit  gefranstem  Rande  und  plötzlich  zugespitz.ler,  z.urnck- 
gehogener  Spitze.  Zapfen  aufrecht,  walzenförmig,  l — fi"  I-,  im  ersten  Herbste 
zur  Reife  gelangend.  Fruchtblätter  aus  keilförmiger  Basis  nach  oben  zu 
sehr  verbreitert,  rundlich  abgeslulzl,  mit  den  .Samen  und  Deckschuppen 
von  der  slehenbleibenden  Spindel  abfallend.  Samen  unregelmässig  Okantig, 
mit  grossem,  nach  oben  vertireitertem,  schief  ahgestutztem  Flügel.  — We  i s s- 
oder  Edeltanne. 

39* 
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5.  PICEA  Lk.  Amciita  inascula  versus  apieeni  rniuonmi 
sparsa,  latcrulia  et  terminalia.  Aiitliernrum  loculi  longitudina- 
iiter  dehiscentes.  Carpophylla  sfrobüi  apice  tenuiora,  persistciitia. 
Folia  Ecmpcrvircntia,  solitaria,  subtetragoiia.  Cact.  ut  Pini. 

1.  P.  excelia  (Lrak.)  Lk.,  — foliis  solitariis  compresso-tc- 
tragoiiis  mucronatis  viridibus;'  strobilis  oblongo-cyliiidricis  peii- 
dulis;  carpophyllis  apiee  oroso-denticnlatis.  t — Pinus  Abics  L. 
Abies  Picea  Mill.  Pin.  cxcelsa  Link.  (1780).  Pin.  Picea  Du  Rui. 
Abics  excelsa  Poir.  Pic.  vulgaris  Lk. 

Mai.  Nicht  einheimisch,  aber  häufig  angepflanzt  und  in  Wäldern  oft 
kleine  Bestände  Itildenil. 

Ein  schöner  Baum,  der  die  Höhe  der  Weisstanne  erreicht,  mit  röth- 
licher  Rinde,  etwas  hcrabhängenden  Zweigen  und  kegelförmiger  Krone. 
Blätter  nadelförmig,  ziisammengedrückt-lkantig,  kurz  stacholspitzig,  dunkel- 
grün, an  den  llauptzweigen  allseitig,  an  den  Nebenzweigen  von  der  l'iilcr- 
Seite  weggewandt  Weibl.  Kätzchen  violettroth,  aufrecht.  Zapfen  rostbräim- 
lieh,  hängend,  bis  G“  1-,  im  ersten  Jahre  reifend,  aber  erst  im  folgenden 
Frühlingc  abfallend.  Fruchtschunpen  cifönnig- rhombisch,  an  der  Spitze 
stumpf  und  gezähncit,  die  Deckschuppen  sehr  klein,  lanzcttlich,  gezähnell, 
liei  der  .Samenreife  nicht  mehr  vorhainlon.  .Samen  verkehrt -eiförmig, 
kaum  halb  so  laug  als  ihre  gegen  d.os  Ende  Iseitig  zugerundeteu  Flügel.  — - 
Kothtanno,  Fichte,  „Gräne“. 

6.  LARIX  Touru.  Ameutn  mascula  in  rnmis  laternliu.  Au- 
therarum  loculi  longitudiiialiter  dehiscentes.  Carpophylla  strubili 
apice  tenuiora,  persisteutia.  Folia  dccidua,  plurima,  fasciculata. 

1.  L.  decidua  Mill.,  — foliis  primum  fusciculatis  acicularibus 
subcanaliculatis  deciduis;  strobilis  ovatis  crectis,  carpophyllis 
rotuudntis  subretusis.  t — Piiius  Larix  L.  Abics  Lar.  Poir. 
Larix  curopaea  DC. 

.•\pril  - Mai.  Häutig  angepfl.nnzt. 

Baum  bis  100'  h.,  mit  horizontal  abstehenden,  bogigen  Zweigen  und 
liyrnuiidenförmiger  Krone.  Blätter  zu  ES — 30  büschelförmig,  an  den  jün- 
^.oren  Trieben  einzeln,  nadelförmig,  weich,  kraulartig,  freudig  bollgnln,  ct».a 

1.,  im  Winter  abfallend.  Mäiud.  Kätzchen  kugelig- eiförmig,  gelb,  bis 
■1"'  1.,  am  Gninde  von  zahlreichen,  rostbraunen  .Schuppen  umgeben:  weib- 
liche purpurroth.  Zapfen  eiförmig,  bniun,  1— IJ"  I Fiuchtblätler  krei- 
rundlich,  die  Deckschuppen  klein,  geigenförmig,  lang-stachclspitzig.  .Samen 
verkehrt -eiförmig,  halb  so  lang  als  ihre  Flügel.  — Lärche.  — Off.  Tcre- 
biuthina  lariciua  scu  veueta. 
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Seile  6 Zeile  19  v.  iiiiteM  ist  hinter  subcüloratus  einzusehalteu;  4 — risepalns. 
. (i  , 48  uml  20  V.  unten  liess:  Aehaeiiia  statt  Acbacniia. 

„ 21  „ 4 V.  oben  liess:  hriutiüeii  statt  henligen. 

„ 22  „ 5 V.  nnicn  liess : persisteiis  statt  peiTiisleus. 

. 27  „ 10  V.  unten  liess:  (lunkelpiir|)urncn  statt  dunkelpurnen. 

B 28  , 2 V.  unten  liess:  tnincato  statt  truueato. 

n 80  . 15  V.  unten  liess:  pinnulis  statt  j)innatis. 

„ 72  B 15  V,  unten  liess:  innitipartitis  statt  uultipartitis. 

B 125  B 8 V.  unten  liess:  Rranulalo  statt  );rannlatu. 

„ 189  „ t)  u.  17  V.  ölten  liess:  Hlättehen  statt  lilätter. 

„ 15(!  „ 8 V.  oben  liess:  Quilow  statt  Quiow. 

B 175  „ 18  V.  oben  liess:  ilir  statt  ihn. 

„ 175  „ 18  V.  oben  liess:  IIAI.OHKUAOIDACKAE  statt  HALI.OK- 

RIIAIilDAC'EAR. 

B 170  „ 4 V.  oben  liess:  pinnatiparlitis  statt  pinnatiparcitis. 

B 202  B 15  V.  unten  liess:  A.  offlcinalis  HulTui.  statt  A.  sativa 

(Mill ) Hess. 

„ 200  „ 12  V.  oben  lie.ss:  .selulosis  statt  setuloiss, 

„ 208  B 11  V.  unten  liess:  seln'irfliehcu  statt  .sehäfliehen. 

B 218  „ 10  V.  unten  liess:  tnlus  statt  utus. 

„ 228  „ 2 V.  oben  liess:  Synauthereac  statt  Syuaiithereae. 

„ 282  „ 9 V.  oben  liess:  Anthoeliniuni  statt  Authoeliniuni. 

„ 248  B 10  V.  unten  liess:  auriculatUM  (Heterin). 

„ 2.59  „ 10  V.  unten  liess:  verbreitet  statt  verbreitert. 

„ 272  „ 19  V.  oben  liess:  vorhanden  statt  vorkandeu. 

„ 307  „ 1 v.  oben  liess:  commune  statt  coraune. 

B 812  „ 2 V.  oben  liess:  V,1  statt  V,2, 

B 331  B 17  V.  unten  liess:  L vulgaris  Mill.  statt  L vulgaris  (L ) Mill. 

„ 305  B 1 u.  2 V.  ol)cn  liess:  avenio  statt  aveno. 

B 308  B 12  V-  unten  liess:  Hastard  statt  Hasard. 

B 443  B 1 V.  unten  füge  hinzu:  I tali cnische  oder  Py  ram iden- 

Pappcl. 

. 488  „ 11  V.  unten  füge  hinzu;  Frauensehuh. 
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Seite  490  Zeile  1 ii,  5 v.  oben  liess:  Marss.  stall  (Marrs.). 

, 492  , 20  V.  oben  Hess:  Fr.  statt  (Fr.). 

„ 495  „ 9 V.  oben  Hess:  M.  et  K.  statt  (M.  et  K.). 

, 498  „ 6 V.  unten  Hess:  Aschrs.  statt  (Asehrs). 

, 511)  , 4 u.  14  V.  oben  Hess:  Soniler  statt  (Sonder). 

„ 537  „ 10  » nuten  Hess:  Anderss.  statt  (Anderss  ). 

„ 551  „ 8 V.  unten  Hess:  L.  statt  (Ij.). 

„ 559  3 u.  4 V.  unten  Hess:  radicalia  statt  radialia. 

, 501  , 1 V.  unten  Hess:  unter  der  Mitte  statt  unter  Milte. 

, :502  r 15  “■  1*1  “5en  Hess:  canescens  statt  canscen.s. 

. OOO  . 15  V.  unten  Hess:  megastachyum  statt  megastachym. 

„ (7)  , 21  V.  iibtMi  Hess:  73  statt  72. 

„ (10)  , 7 V.  unten  Hess:  VI.  Classe  statt  VII.  Casse. 

„ (1.5)  „ 11  V.  unten  Hess:  10  statt  9. 

„ (10)  , 12  V.  unten  Hess:  303  statt  :503. 
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(Die  nirsiv  tfeilrnekten  Xaineii  sind  Synonymo.) 


Abie»  Toiirii.  611. 
alba  Mill.  liil. 
e.rcelsa  l'oir  Gl 2. 

J.arLr.  1‘oir  G12. 
pectinata  DC.  tili. 

Picea  Mill.  Qü 
Abgiiithium  vulgare  Gaerln.  2dl. 
Aoalyphaceae  Hartl.  417. 

Acer  1,.  iSiL  (11). 
eampestre  L.  !),'!■ 
platanoides  L.  3iL 
Pseudoplatanus  L.  2iL 
Aceraceae  DC.  Ü2. 

Afhillea  Vaill.  2iL  (22). 
ilillefoliuni  L.  247. 

I’larniioa  H.  248. 

Achnodon  arenarius  LL  r>b7. 
Ai'liyrophoms  Sro|).  21L  (21). 

maculatiis  (H.)  Soop.  271 . 

.^cino«  thymoides  Jliu-li  ■‘i')?. 
Aiorus  1..  .büd.  (11). 

Calanms  1^  btki. 

Ai'kersenf  Üi. 

Ackerwiiide  314. 

Aetaea  H.  2iL  (15). 
spicata  L.  2(i. 

Actinocyclus  seciiudus  Kl.  302. 
Adoxa  L 214.  (7)  ii.  (1*2). 

.Mu.scliatelliiia  I,.  21.T 
Aeirupodimu  L.  194.  (9). 

I’odagraria  L.  19.b. 

Aescnlii.s  I..  ItL  (11). 

Uippucastanuiu  LT S4. 

Aetlnisa  I..  llllL  (9). 

Cynapiuiii  L.  199. 

Agathophgtu  m boiius  TlenricusMoq. 

rubrum  Rclib.  390.  [391. 

Am'imonia  Touru.  Iti3.  (14) 
Rnpatoriu  I..  lf<3. 
odurata  Mill.  1(13. 


. Ajrrimoiiia  procera  Wallr.  1G.3. 

' Agropyrum  junceum  P.  B.  598. 
^ obtutangulum  Lange  600. 

repens  P.  B.  .599. 

I Airroslemma  L.  CiL  (13). 

[ flog  cuculi  l)on  68= 

Githago  L.  BIL 
Agrostis  Li  .5.58.  (5). 

I alba  L.  .5,58. 

, ß.  gigantea  Gaud.  5.59. 

y.  maritima  G.  Mey.  .559. 
arundinacea  I..  .561. 

' eaniiia  L.  .5.59. 

«.  vulgaris  Döll.  .560. 

I ß.  puilioa  Düll.  .560. 

j y.  stolonifera  Mai-ss.  G6Q. 

I spica  reitli  I,.  560. 

stolonifera  Koch  5.59. 

I vulgaris  Witli.  .559. 

•Ahlkirsche  134. 

.\horii  93. 

Aira  L.  568.  (6). 
aquatica  I.nSiL 
arundinacea  Ljbl.  574. 
caespitosa  L.  567. 

ß.  pallida  Koch  567. 
canescens  L.  .566. 
caryopliyllacea  L.  569. 
caerulea  I,.  579. 
i crislata  L.  572. 

I discolor  Thuill.  567. 

flexuosa  L.  .568. 

I glauca  8chrad.  57.3. 

praecox  L.  .569 
I uliginosa  Weihe  .567. 
Airocldoa  crislata  Lk.  572. 

glauca  I.k.  573. 

Atropsis  P.  B 568 
caryophyllacea  Kr.  569. 
praecox  Fr.  569. 
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Ajujra  L.  .%8.  (IG). 

('cncvcnsis  L.  iJGH. 
ro|itnii.s  L. 

Akazio,  weisse  r20. 

Aki'lci  2Ös 

Alaii.lt  23iL 

Albersia  Kiilli.  398.  (24). 

Blituui  (I..)  Knih.  398. 

Alchcmilla  Touni.  164.  (3)  u.  (7^ 
Aphnnes  Loi’f«  1G4. 
urveiiaia  (I..)  Sco|).  1G4. 
vulfraris  L.  1G4. 

R.  );l.abrata  1G4. 

fl.  hirsula  1G4. 

y.  muntana  (Willil.)  IG^ 

Alu.'toroloplius  Il.all.  334-  (17). 
graiidiflorus  Wal  Ir.  331, 
m.ajor  (Hlirli.)  Rrlib.  334. 

fl.  aniriislifolius  Kr.  334 
iiiiiior  (Klirli ) W.  et  fir  334. 
parviflorus  Wallr.  33.'>. 

Alism.ioi‘ae  {'.  Ricli.  44f>. 

Alisiua  Riv.  44G  (1 1). 
nalaii.s  L.  447. 
fl.  s|>artramfoliuin  Fr.  417- 
y.  rejii'ii.s  Uclili.  447. 
l’lalilado  I..  44G. 

II.  vulgäre  Karsili  44G 
fl.  l.ameol.atiiin  (Witli  ) 4 IG. 
y.  (rramiiiifoliiiin  (Kliih  ) 14G. 
raiiuiiciiloitleü  I.  44G. 
fl.  aparjiaiiifolliiiii  Kr.  44G. 
y.  repens  (C.av  ) 44G. 

Alliuria  Ailan.s.  Mji,  (18), 
oflicitialia  Aiidz.  31ii 

Allium  I..  4G.'>.  (11). 
anilanf'iiliiin  Scliril.  4G.''). 
aiigulosam  l’ull  4li.^i. 
arenarium  I..  4GG. 

Cepa  L.  4GG. 
fallax  S.'liuit  4Gfi. 
mnntaiium  Sehm.  IGfi. 
olpraccuin  L.  4GG. 
l’orniin  L.  4li7. 
sativinii  I,.  4<17. 

Scom.loprasum  L.  4G7, 
senexcens  Srlmi  4ti.'>. 
iirsiiimn  I,.  4G.''i. 
viiicalc  L.  4<l<i. 

Almis  Toiirn.  43(>.  (24). 
incana  (L.  v ) 1)0.  431. 
chitiiuiaa  (I,.  v.)  O.aeiin.  430. 

Alopeeums  L.  (.0). 

.a|<rcstis  I..  .'~).'’i3. 
arumliiiaci'iis  Puir.  .'V.'i.''i. 
fl.  cxscrcus  (Iris  0. 


Alopco.  fiilvus  .Sni.  .O.'W». 

|.eiiii'ulatua  L.  Cttf). 
nigricans  Uom.  .OT».*>. 
paludosis  1‘.  li.  .O.^i<>. 
pratensis  L.  .G.'>4. 

R.  vulRaria  5.G4. 
fl.  aeroehaetus  Marss.  . 
riitbeniats  Weinm.  .Vtr». 

Al.sin.aec.ac  IX'.  i3* 

Alsine  Walilnb.  18.  (13). 
media  L.  83. 
pcploidcs  Whlnh.  28. 
rubra  Whlnb.  2lL 
tcHuifoUa  Wlilnl).  22. 

fl.  riscosa  Koeli  22. 
viscosa  Sehreli.  28. 
fl  i'lalira  Marss.  22. 

Allli.aca  I,.  89:  QO). 
offieinalis  L.  89. 

Algsstim  calgcinum  L.  4iL 
iiicanum  I..  42. 

Ain.arantaecae  Jtiss.  :4H4. 

Amaranius  adscendens  I.oisl.  328. 
Jllilum  L.  .398. 

Ainarilli.laeeao  R.  Rr.  47(). 

Amrlia  mrdia  Alf.  301 . 
tiiinor  Alf.  .301. 

Aininiipliila  llo.st  .3G3.  (5) 
areiiaria  1. ) l.k.  f)G3. 
airnaria  X Calainatfroslis  epiireios 
o.  siiliarcnaria  r>ii:i.  fr>63. 

fl  siitiepii'oiüs  .Otit. 
nrundiuncca  .MIO. 
baltica  l.k.  .''iti.3. 

Ampfer  3!)9. 

Ainyfrdal.aeeae  Juss  13.3. 

Anaiiallis  Tmini.  37G.  (,S). 
arveiisis  1..  37G. 

R.  pliocnieca  (Soup  ) 37fi. 
fl.  ciierulea  (Sdireli  ) 37(>. 
('cntunciihis  Afs.  37l». 

Anelmsa  I..  343.  (8). 
arvensis  (1,.)  M.  It.  3 14. 
oflieiiualis  I..  343. 

Aiiilorii  3GG. 

Anilronieila  1..  21K».  (13>. 
calgcuMa  I..  99G, 
polifolia  I..  29G. 

Anemagrostis  spka  rrnti  Triii.  f>riO. 

Anemone  Toiirn.  8.  (15). 

Ilepatica  L.  L 
nemorosa  L.  8. 
prnlensis  1..  2. 

Jbdsatilla  L.  2. 
rannnouloides  I..  8. 
rcriialis  L.  8. 
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Anetimm  Toum.  20>.  (9). 

ifiaveoleiis  1«.  ‘2(>1. 

Alltel ica  L 202.  (10). 
Archangelica  L.  202. 

Carvifolia  Spr.  2l>l. 

Mill.  2Ü2L 
silvtfstris  I,.  2<y2. 

Aiiteiinaria  UaiTtii.  2.'~i.*>.  (22). 

tlioica  (I. ) (laertn.  205. 

AiitlieiDis  L.  240.  (22). 
agresti»  Wallr.  ~24Ö. 
arveiisis  L 240. 

Cotiila  L.  240. 
nii.iia  L.  247. 

(iiii'turia  I..  247. 

(lisi'fiidea  (All.)  247. 
Aiitlioriciiiu  I.  4(il . (II). 

Liliajjo  L.  401. 
rninosuin  I..  402. 

Anlhuxantlmin  L.  .'i.'i2.  ( I). 
udnratiiin  L.  .0.02. 

/?.  villu.siiin  LoinI.  002. 
Aiilhri.srus  llolftu.  2oH.  (H)  ii  (10). 
Cercfoliiiin  (1..)  Ilolfiii.  'JOU. 
Scamli.v  (.Scop  ) Aschrs.  200. 
silvp.stn»  (I,.)  IlolTiii.  20H. 
rulfjaris  J‘crs.  2O0. 

Aiilhyllis  L Uli  (10). 

Vulneraria  L.  1 lO. 
fl.  inai'iliina  (.SdiH {?(;.)  110, 
Aiitinoria  l’arl.  .000. 

Antirrhiniim  Elutine  .'iOl. 
lAnaria  I..  331. 
minus  L.  331. 

Apargia  auctumnalis  Wilid  2G0. 
hispida  Wilid.  2<j9, 

/tratm.iis  Lk.  209. 

Apera  Adans.  .^>00.  (.0). 

spica  venti  (L.)  P~B.  500. 
ApfclOaiiiii  107. 

Aphanes  iirrensis  L.  104, 

Apimn  1,.  193.  (9). 

Kravcoleim  L.  193. 

Eelroselinum  J>.  193. 
Apooyiiaceac  ILHr-  300. 
Aquifoli.acoae  IX'.  304. 

Aipiilefria  Tourii.  21L  ( 10). 

vid(;aris  I..  20. 

Arabis  I..  3L  (IS). 
aronosa  (I. ) Scop.  3§; 
liir.suta  (1..)  Scop.  3L 
perfoUata  Ixim.  3ä 
Tlialiana  I..  37. 

Araccae  .lass.  002. 

Aracium  pnludosum  Monn.  28i 
Araliaccae  Juss.  211. 


Arbidus  um  ursi  I..  295. 

Arclianpelica  lIolTin.  202.  (0). 
litoralis  Er.  2Ü3. 
ofticinaliü  llolTin.  2Ü2  u-  lllIL 
sativa  Hess.  2o2. 

Arctium  Bardnna  Wilid-  263. 
I.ai>pa  I,.  202, 
miijiis  Schk.  202. 
minus  Schk.  202. 
iomentosum  Schk.  203. 

Arrtosl.apliylos  Ad.ans.  20.0.  (13). 
officinalis  W.  et  Or.  290. 
llva  ursi  (I. ) Spr.  21*0. 

Arciiaria  I*.  29,  (13). 
marginnta  DC.  TL 
niedia  E.  TL 

pcploidrs  h.  2Ö, 
rubra  n.  cnuiprslris  L.  I(L 
fl.  marina  L.  TL 
.serpillirolia  I..  29, 
trinervin  L.  SU, 
riscidula  Thuill.  79. 

Aristoloc'liiaccao  Jiiss.  410. 

Aristolocliia  Tourn.  410.  (23'. 
l'lcinatilis  L 410. 

Arkopoda  lutea  Huf.  54. 

Arinclia  Wilid.  323,  ^ 
vnlparis  Wilid.  37S, 
it.  elcpneata  lluiVm.  329. 

2»  piibescoii.s  379. 
fl  intcruicdia  379. 

2.  pnipurca  (Kocli)  379. 
y.  inaritiina  (.Mill.)  3<9. 

1.  i;(‘imiiia  379. 

2.  pubesi'cri.s  370. 

3.  ({labra  370. 
humilis  Lk.  370. 

Armoracia  amphibia  O.  F.  Mey.  42. 
rusticana  fl.  Wett.  43. 

Aniica  I..  2.01.  (i^2). 
montaiia  I..  2.01. 

Anio.seris  fi.ierlii.  207.  (21). 
iniiiiina  (I. ) Li  207. 
pusilla  Oaertn.  207. 

Arrhenatherum  avenaccum  P.  B. 
clalius  ßf.  et  K.  .071.  [071. 

biarislalum  Pet.  .071. 

ArteniiMia  L.  240.  (22). 

Absiiitliimn  L.  241. 
eampestris  I,.  241. 
n.  vulRaris  241. 
fl.  sericea  Fr.  241. 
gallica  Wilid.  242, 
uiariliiua  L.  242. 

«.  salina  (Wilid.)  242. 
Scriphium  Wallr.  242. 
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.\nimIo  I,.  TiGTi.  (5). 
arenaria  L.  fiftt. 
baltica  Flügge  r)«’i3. 
Calamagrottis  I,.  f)<i'2. 
canescens  Web.  rib2. 
colorata  Wib.  r>.bl. 
epigeios  I..  iVi'J. 
festucacea  Willd.  .^i74. 
maritima  Aiianlh.  .'in.'t. 
neglecta  Ehrh. 

Phrairinites  1^. 
silvatica  S^hrad.  .*16 1. 
stricta  Timm,  ■’ilil. 

Asclopiadai  eae  H.Br.  3lHl. 

Asclepias  Vinceto.ricum  L.  :l()7. 

Asjtara^is  1..  461).  (11). 
altilis  .ischers.  4üD. 
ortidiialis  L.  4r>9. 

.\s|HMnigo  Touni.  ;U2.  (7). 
procumbeiis  I,.  342. 

Asperula  I..  217.  ((i). 
odorata  1,.  ‘217. 

,i.  latifolia  217. 

Aster  L.  m (^2). 
salicifolius  .Sdioll.  ‘^’U. 
xalignus  Willd.  234. 

'rripoliuui  1..  234. 

Axlerocephalux  Columbariux  Wallr. 
Succisa  Wallr.  22(>.  [22ü. 

Astragalus  I,.  1‘20.  ('20). 

(,'icer  1«.  l‘2t). 

L'lycypliyllus  L.  120. 

Alhamanla  Libanotis  1..  200 
Oreoseliiium  /..  203. 

.\lri]dex  Toiini  302.  (‘24). 
aciimiiiala  H'.  A'.  3!I3. 
alba  Scop.  3!)7. 

Ilaldiigtouii  Wood.s.  2UI 
II.  iniiTotlieca  Marss.  :1H7. 
jJ.  iiiaeriillieca  Marss.  3!>7. 
lalidlieea  (Uafii.)  Kr.  32(1. 

ß.  pedii'ellatiuii  .Marss.  32li. 
rrasxifolia  Fr.  31)7. 
ileltoideii  liab.  325. 
hastata  Koch  32tl. 

Iiastaliiin  I..  32Ti. 

II.  inicrospermimi  (W,  K.)  325. 
ß.  Iiiaiigrdare  (Willd.)  325. 

\alidmii  M.  et  K.  325. 
d.  \eiiiisuiu  Marss.  325. 
f.  loiigipes  (l>iej.)  325. 
Uermanni  Willem.  32:1. 
tiui-tense  I..  323 
laciiiiata  L.  II.  xucc.  32l>. 
latifolia  Wlilnb.  31e5. 
literale  1.,  323. 


' .\triple\  ß.  niarinmn  (I,.)  .324 

y.  angiistissilmmi  Marss.  324. 
d.  rliyncliofliera  Fischer  321. 
longipes  Drej-  3!>5. 
niteiis  .'sebk.  323. 
oppositifolium  U(t.  3!).5. 
patüla  .Sin.  325. 
patulurn  L.  324 
II.  angustifoliimi  (Sm.)  .324. 
ß.  erectiim  (lluds  ) 324. 

/.  pcdicellatiiiii  Marss.  324. 
var.  snlina  Wallr.  .32.5. 
pedunculata  1..  .‘122. 
prostrata  Boiicli.  325. 
rosea  Bah.  ■‘127. 
roseum  L.  327. 
ruderalis  Wallr.  32.5. 

Sackii  Bost,  et  Schm.  .32.5. 

Atrojiis  dixtans  (Iris  .5.S4 
maritima  Gris.  584. 

Augentrost  33.5. 

Aveiia  L.  562.  ((!). 
canescens  M'iK  .''ititi. 
cargophgllacea  Web.  .562. 
elatior  I,.  57 1 . 

ß.  biaristata  (l’et.)  571. 

I fatua  I..  570. 

I fle.ruoxa  W K.  .568. 

I lanata  Kuel.  565. 

I mollis  Koel.  .ydi. 

orieutalis  L.  570. 

I praecox  P.  B.  ,56!t. 

pratensis  h.  5~‘i. 

I pnbcscens  Hiids.  571. 
pusilla  Web.  .5ti2. 
saliva  I..  .5ti!l. 
sirigosa  Schieb.  570. 

Baenihrgon  Jlalleri  K'eea  .513. 

Häreiitranbe  226. 

Baldingera  nrundinac.  JJtnn,  .5.51. 
colorata  fl.  tlVG.  .551. 

Baldrian  ‘222. 

Hullula  Tuiirii.  3('i5.  (16). 
boreali.s  Schwgg.  3tk5. 
nigra  1..  3l‘>5. 

I II.  urticifolia  (Ortmaiiii).  .3(‘>.5. 

I ß.  ruderalis  S«.  36.5. 

}'.  foetida  (I.ink  ) :ki5. 

I vulgaris  Lk.  3t>.5. 

! Kal.saminaceae  Bich.  101. 

. Barbaraea  B.  Br.  35.  (IS). 
arcuata  Bclib.  35. 

Igrata  Aschrs.  35. 

I parvi/lora  Kr.  35. 

i stricta  .Audz.  2iL 
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Barliaraoa  laiirira  Df,  35. 
vulgaris  R.  I?r.  .j5. 
fi.  arcuata  (Opir.)  Ü5i 
Bark  4‘2i). 

Barkhausia  setosa  Df.  280. 

Bartsia  Odontites  Sm.  3.3fi. 
Batrachium  aquatile  K.  iley.  111 
(Uvaricatum  Wimm.  HL  i 

marinum  Kr.  H. 

Beet  38L  I 

Beifuss  24!~i.  j 

Bellis  L.  235, 

perennis  L 2jk~).  | 

Borberidaceae  Vent.  2L  ! 

Bertieris  L 2L  (10). 

vulgaris  I,.  2L 
Berberitze  2L 
Berg- Petersilie  20.3. 

Berteroa  incana  DC.  4X, 

Benifkraut  23.5. 

Berala  Koch  136.  (it). 

angiistifolia  (I,.)  Tvnch  llKi. 

Beta  Tourii.  .387.  (9). 

vulgaris  I,.  .387. 

Betonica  L.  3fi4.  (IG). 
ofticiiialis  I,.  3G4. 
ff.  hirta  (Leyss.)  3G.5. 

Betula  Tourn.  428. 
alba  Koch  42t>. 

Alnua  ff.  glutinom  1,.  431). 

fl.  iticana  4.31. 
amhigua  Ilrni).  4:i<). 
carpathica  Willd.  429 
davurica  Ilentse  429. 
fruticosa  Willd.  430. 
glutinosa  ir<iHr.  429. 

Immilis  .Schnik.  4.30. 
odorata  Bcchsl.  42!). 
pubescens  Elirh.  429. 
vernicosa  Khrh.  429. 
fl.  pendula  (Rofli)  429 
Belulaccae  Rieh.  428. 

Biliernell  19G. 

Bickslieere  294.  ! 

Bideiis  L.  232.  I 

cerimiis  L.  240. 
ff.  discuideiis  240. 
fl.  rudiatiis  240. 
niinimtis  1..  24)) 
pumilu.'i  Both.  240. 
tripartitiis  B.  240. 
ff.  discoideus  24t). 
fl.  radiatus  24t). 
j'.  integer  C.  Kceli  240. 
Bilsenkraut  .317. 
ßi)igelkraut  418. 


Bin.se  4.’>1. 

Birke  429. 

Birnbaum  1G7. 

Bittersüss  318. 

Blitum  bonus  Jfenricus  Rchb.  391. 
glaucum  Koch  3!K). 
rubrum  Rchli.  391. 

Blumenkohl  32, 

Blutbuche  425. 

Bluthirse  548. 

Blysmua  compressus  Pauz.  517. 
ni/'iia  LL  518. 

Bocksbaart  271. 

Bohne  130. 

Bük  425, 

Borraginaceae  Juss.  .341. 

Botterbloom  274. 

Brachypislium  P.  B.  59G.  (G'. 
loliaceum  Fr.  .590. 
pinnatum  (L.)  P.  B.  .59G. 
silvaticum  (Htids.)  P.  B.  .597. 

Brassica  I,.  32,  (18). 

Napus  I,.  33. 
ff.  annua  Koch  33. 
fl.  oleifera  Df.  33. 
y.  napobra.ssica  (I..)  33. 
nigra  (L  ) Koch  .'kl. 
oleracea  I,.  32. 
ff.  acephala  Df.  32. 
fl.  sahauda  L.  32. 
y.  capitata  L.  32, 

(f.  gongylodes  1,.  32, 

I.  botrytis  L.  32, 
ra[Kt  I,.  32, 
ff.  amma  Koch  .33. 
fl.  oleifera  D().  33, 
y.  rapifera  Jletzg.  33. 

Brechliohne  130. 

Breimessel  41!). 

Briz.a  1,.  579.  (5). 
ininor  1-.  5Za 

Broinlicere  1.38. 

Bromus  abirrtilloriKi  Saint  • .liiians 
urundinaceus  Bth.  .^i8‘)  f593. 

arrenais  L.  595. 
aaper  Murr.  591. 
commiUatua  Schrad.  595. 
giganteua  L.  591. 
gracilis  Weig.  597. 
gros.iua  Deaf.  594. 
hiraulua  Curl.  .591. 
hordeaceiia  L.  .594. 
iiierv)ia  I^yaa.  592. 
litorolia  Urte.  58!). 
moHia  L.  .594. 
fl.  glaber  DüU.  594. 
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B.  nemoralix  Iluds.  ri91. 
Iiinnalus  L.  f>!Xi. 
pratensis  Khrh  fitir). 
pratetuis  Spr.  riHi). 
racemosus  L.  Mb. 
secalinus  L. 
serolinus  Ben.  bUi. 
sterilis  L. 
lectorum  L.  r>!)3. 
rersicolor  BoU.  r>95. 

Krurliwciilo  4:V1. 

lSruniieiikios.se  4L 

ISryonia  L.  2H‘J.  (2Ti). 
allia  L.  2HSL 
dioiea  I,  2K1). 

ISuclineizen  408. 

Bulbocapuos  iMhelii  Drej. 

ISulleiiiifLse  ■'i04. 

lSulli;raveii  ‘iO.9. 

Bunids  Cakile  L.  5L 

]Sii|)Ieuniiii  Toum  197. 
temii.s.siuiiiin  L.  197. 

ISurre  4l>8. 

ISiitmiiaceno  Uicli.  44S. 

ISiitoiiiiis  Toiini.  44s.  (Ti). 
iimiH-llatiis  I.  448. 

Cakile  Tourii.  bL  (18). 
iiiariliina  Scoji.  51. 

Calaiiiain'uslis  Adaiis.  fitSO  (fi) 
aruiiiliiiarea  (I..)  Ktli  fsil- 
baltica  Schrad.  .9(>3. 
epii'eius  (I..)  Ktli  fi<)‘2. 
fi.  ulaiica  (llilil)  1 .''itij. 
y.  ileiisitlora  I.cd., 
Oaudiniana  Bckb. 
laiieeuLata  lUli.  M'2. 
iiO(;lecta  (Klirli ) Kr.  501. 

p.  falla.\  Hauer  .''Xil. 
silralica  DC.  fiCil. 
stricla  Butt.  501. 

Calamiiitlia  Mmti  .'S.'>7.  (10). 
Aciiios  (L.)  Clairv.  H.57. 
CUnnjmtium  Si>enn.  357. 

Calla  I,.  503.  (21). 

IViliistris  L.  .503. 

Callilriche  L 412.  ^ ii.  (21). 
angustifidia  lloppc  413. 
auctiiiiinalis  L.  414. 
brutia  Betagna  413. 
decussata  Lk.  414. 

Iiaiiiul.ata  Ktz  413. 
slaKiialis  Soup.  414. 
u.  inicriipliylla  Külz.  414. 
p.  platyearpa  Ktz.  414. 
venia  L.  413. 


C.  venia  n.  miiiiui.a  (Hoppe)  41.3. 
p.  caespitosa  (Schultz  St)  413. 
y.  stell.nta  (Hoppe)  413. 
rernalis  Ktz.  4 1 .'t. 
vir  ns  Ooldb.  414. 

Callitricliaeeae  l.k.  4I^>■ 

Calluiia  Salisli.  297.  ( 12). 
vuliraris  (L.)  Sl.sh.  297. 

Caltlia  H.  HL  (15). 
palustris  1,  HL 

Calystegia  sepiam  K.  Br.  .314. 

Caiiieliiia  Cnilz.  44.  (18). 
doiitala  (Willd.)  Pers.  4f>. 
uiieruearjia  Aiidz.  44. 
saliva  (1,.)  Cnitz.  -1.5. 
silvestris  44. 

Cauipaiiiila  L 291.  (8t. 
trluuier.ata  I.  29.3. 
lalifulia  L.  291. 
patiilii  1..  292. 
persirifolia  L.  293. 
rapuiieuloide.s  L.  291 . 
liapuni'uliis  L.  2il2. 
rntiiiidilidia  I..  292. 

Trarlieliiiui  1..  291. 

Cauipaiiiilaceae  .luss.  289- 

üampclla  campcsiris  J,k.  .'>87. 

Cainiatiaeoae  Kiidl.  42<). 

Caiiiudiis  Tourii.  42». 
s.ativa  L.  421. 

Caprifoliaroao  .luss.  213. 

Capselia  Veiit.  iS,  (17). 

ISursa  past.  Much.  18 
p.  intotrrifulia  Schl.  4y. 

Cardaiiiiiie  1..  38.  (18). 
ainara  I..  4lL 
p.  hirla  \V.  et  (>r.  40. 

Iiirsiita  L.  31L 
inipalieiis  1,.  39. 
intermedia  Ilom.  44). 
multicauUs  Hoppe  40. 
pratensis  I..  4il 
silvatioa  l.k.  3!L 

Carduus  L.  2110.  (21). 
acaiitliiiidcs  1.  200. 
acaulis  1,.  2:~>8. 
arrensis  Curt.  200. 
crispus  L.  200. 
hetcrnphyUus  L 2.59. 

Uinceolatus  L.  2.'iG. 
iiut.aiis  L.  201. 
palustris  L.  2.57. 
pyriioceplialus  Joq.  281. 

Bosenii  i'ili  2fi8. 

Carex  Mich.  .520.  (24.L 
acuta  Aut.  532. 
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Gtir.  acuta  Ciirt.  5 
aciitifonnis  Ehrh.  512. 
agattachys  Elirli.  5.‘!4. 
ampuUacea  (ioo<l.  511. 
areuaria  L.  523. 
ß.  rcmota  Marss.  523. 
y.  p.scudoarcnaria  (Rclih.)  523. 
axillaris  Good.  523. 
hiformis  Schultz  53!). 

Biixhaumii  Whinb.  532. 
caespilosa  L.  530. 
caespitosa  Gay.  530. 
caespilosa  Aut.  531. 
caiu-scen.s  I..  .528. 
chordorrliiza  Ehrh.  .52:{. 
ciliata  Willd.  535 
crassa  Ehrh.  .542. 
curta  Good.  .52H. 
decumbeiis  Ehrh.  .5.‘15. 
diandra  Eoth  .52(1. 

(ligitata  L.  .536. 

(lioica  L.  522. 
ilistaiia  L.  53!). 

(lislioha  lluds.  .523. 
diculsa  Good.  526. 
iJrejeri  Lang.  .5.’10. 

JÜrymeJa  Ehrh.  511. 
ei'hinata  Murr.  528. 
clon^ta  L.  .528. 
cricctorum  Poll.  525. 
e.xteusa  Good.  540. 
tilifurmi.s  L.  543. 
flacca  Schrcb.  .533. 
flava  L.  532. 

A.  i^eimiua  .537. 

«.  vuli:nri.s  Döll.  .537. 
fl.  lepiilocarpa  (Tausch)  .537. 
y.  Marssoiii  (.\uersw.)  .537. 

B.  Oederi  (Ehrh  ) .537. 
n.  clatior  (Ami.)  .537. 
fl.  vulgaris  .537. 

y.  cypcroides  Marss.  537. 
fulva  Good.  53!) 
funiformis  Clairv.  .523. 
Gcbhardi  .Schk.  .528. 
gluiica  Sco}).  ,5:t3. 

Giiodciioughü  Gay.  .531. 
fl.  jum-ca  Fr.  .51 1. 
y.  tiirfosa  (Fr.)  .531. 
gracilis  Gurt.  .531. 
iiirta  L.  513. 

fl.  hirtaeforinis  Pers.  .511. 
llomschuchiana  Jloppe  .53!). 
intermedia  Good.  .523. 

Kochiana  DG.  543. 

Uievis  Hoppe  522. 


6’cir.  lasiocarpa  Ehrh.  51.3. 
laxa  Whinb.  533. 

Leersii  Willd.  .528. 
lepidocarpa  Tsch  .537. 
leporina  L.  .527. 
leptostachys  Ehrh.  .531. 
ligerica  Gay.  .524. 
ligerina  Boreau  524 
liinosa  L.  .532. 
lipsiensis  Pet  .537. 

Marssoni  Auersw.  .537. 
niaxima  Scop.  .534. 

Montana  Leers.  535. 
muricata  L.  .525. 
fl.  vireiis  (Lmk.)  .525. 
y.  divulsa  (Good.)  525. 
muricata  rcmota  Uit-scld  .52!). 
nemorosa  Lumn.  52.5. 
nerposa  Desf.  510. 
obtusangula  Eihrh.  .541. 

Oederi  Ehrh.  .537. 
ovalis  Good.  .527. 
pacifica  DreJ.  .5‘10. 
pallcseons  L.  .535. 
paludosa  Good.  512. 
paiiicca  L.  .533. 
paniculata  L.  527. 

fl.  simplicior  And.  .527. 
paradoxa  Willd.  526. 
patula  Scop.  .541. 
pendula  Iluds.  534. 
pilulifcra  L.  .'’>35. 
polygama  Seide.  532 
praecox  Schrei).  52  t. 

fl.  ligerica  (Gay.)  524. 
praecox  Jacq  .5'l6. 
pseudoarenaria  Jtchb.  .523. 
Pseudo-Cypcru.s  L.  511. 
psyllophora  Ehrh  522. 
pulicaris  L.  .522. 
recurva  I/itds.  .533. 
roinota  L,  .52!). 
riparia  Gurt.  512. 
rostrata  With  .511. 

Schreberi  Schrnk.  521. 
silvatica  lluds.  51<). 
spadicea  JWi  51.3. 
spcirostuchya  Sm.  .5.3!). 
splendens  Willd.  513. 
stellulata  Good.  528. 
stolonifera  Ehrh.  5.36. 
stricta  Good.  .520. 

fl.  fallax  Marss  530. 
strigosa  lluds.  .534. 
suhulata  Schuhm.  532. 
tcretiuscula  Good.  526. 
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Car.  turfnsn  Fr. 
verna  Vill. 
vcsicaria  I,.  ~i  12. 
i'iilgaris  Fr.  .'vM. 
eirens  Jjnm.  .'i-'i. 
vulpiiia  I,.  n'2r>. 
ß.  neinoroaa  (llclnil.)  ■V.*r). 
l'arlina  Touni.  (21). 

\u1ffaris  L.  2(i:i. 

(■arpimis  Toiim.  I2ii.  (2'>). 

liotulus  L 1-7. 

Carum  I,.  1!C). 

t'arvi  i,.  195. 

Castalia  alba  l.k. 

riirciom  Sahb.  25L 
Catahrosa  1’.  15.  .'i'51. 

aijiialira  (I,.)  1’.  15.  f)HI. 
Calnartolinum  jjrateii,‘<e  Rrhli.  lül. 
Citiiralis  Jiithriscwt  .‘'pr.  207. 

Si'andij;  Sco/>.  200. 

Cclaslrai’oae  II.  15r.  lOt. 

(Viitauroa  L 2ti  1 (22). 

Cali'i(rai>ii  L.  2)i>i. 

C'yanus  L.  2ßä 
Jacea  L.  2(54. 

/).  huinilis  Srliriik.  2151. 
maculosa  Lmk.  21).~>. 
paniciilala  .fan|.  2(i.^. 

.''Cabiosa  1..  21  ii'). 
sol.stitiali.s  I,.  2G(5. 

Crntinodiiim  avicuUire  lirpi.  -10(5. 
Oiilunciilii.s  I>ill.  1)7(5.  (7). 

roiiiimii.s  L.  H7G. 

Oplialaiithcra  Rieh.  4b0.  (23). 
cnsifolia  Rieh.  481. 
grarKlifloia  (.Seop.)  Bah.  481. 
pallcHS  Rieh  481. 
ruhra  (L ) Rieh.  48(J. 
Xiphophyllum  ( L.  hl  ) Rohh.  fil. 
Cephalaria  .8chrd.  22.'i.  (G).  [181. 

appendiculalii  Schrd.  22(1. 
pilosa  (B.)  (Iren.  22'>. 
rera.Miiim  L.  80.  (10)  ii.  (13\ 
aquaticum  L.  J13. 
arvpiifc  1,.  82. 
plomoratuin  Thuill.  80. 
i;1utinoMira  Kr.  81. 

(irenieri  RcUuhz  84 
Lrnsii  SchiilU  8L 
nhscuium  CUaub  KL 
orale  l'rrs  8L 
pulleus  Scbull.:  8L 
jiiimilitm  (’urt  ? 8L 
.scmiilecaiulnim  I..  8L 
triviale  Ik  82. 
ciscosuui  L m ii.  82 


Ccrast.  tuhjalam  L.  8J  u .k2. 

! Cerusus  acidus  fl.  Wett.  134. 
avium  Much  l.'tl. 
dulcis  fl.  ITf«.  131. 

Fadus  l>C  134 
vulgaris  MUL  131 
i Ceratopliyllaeeac  (iray  411. 

! Ccratophvllum  L 41 1.  (2 1). 
ilenierMiin  L.  411. 

ß.  apiculatiiin  (Cliain.)  -111. 
mulicum  Cham.  4 1 2. 
u.iyactiiilhiiin  C/taiit  111. 
siibmersuin  L.  412. 
l'h.acrophylluin  L.  201).  (0). 
hulho.-'Uiii  L.  210. 
sativum  J.mh.  2nj>. 
silccstre  L.  208. 

Iciniibim  4.  210. 

Chaetuspora  ferrugiueu  IWi.  .VXt. 
nigricans  Knth.  .~»(>8. 
j Cli.miaC'laplme  i'alyeiilala  Miicli.  -8H5. 
1 Chamarmriium  arvvusc  All.  2 18. 

Colula  .411.  2 18. 

! discoideum  All.  217. 

' inodorum  Visc.  24'). 

; Chamaenerion  angustifol.  Scop.  1(19. 
obsenrum  Schrcb.'l  172. 
parvijlorum  Schieb.  1 7(>. 
roscum  Sclirb.  172. 

Chamumilla  inodora  U.  Koch  2 4'>. 

nfficinulis  C.  Koclt  244- 
Clieli'lmiium  Tourn.  23.  (1.3). 
inajiis  4.  25. 

Chenopodina  maritima  Moq.  .‘{K). 
Chennpoiliiim  Toiiru.  .‘>87.  ('.( i. 
alhum  4.  388. 
a.  spieatnin  Koch  3K.S. 
ß.  cyinigenim  Kuch  388. 
y.  laiioeolatuin  (Mülilb.)  3,s8. 
bonus  llenrieus  L.  31W >. 
balrgoides  Sm.  30f*. 
foctiduin  ].am.  388. 
glaunim  4.  300. 
hybriiluin  4 38'.). 
maritimnm  L.  38'). 
murale  L 380 
olidnm  Curl  388 
pii1y>i>enmiin  4.  387. 

1 i(.  eymosuni  Chev.  ;48K 

ß.  aeulifcliuin  (Kit.)  388. 

' nibimn  4.  390. 

: ß.  Iiotrvoide.«  (.“Sin  ) .Uh  >, 

urbieum  4.  380. 
j finde  L.  388. 

I Vulvaria  4.  388. 

I Chilochloa  arenaria  II,  ß.  .y>7. 
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Chil.  limhmrri  1‘.  15.  .Vi7. 
<!hiiiiopliila  I’rsli.  .'Kl'A  (13). 
iiinUclInla  iL.)  Nult.  flOij. 
tnii/lora  Fr.  .'KU. 

Chinmia  Caitauriiiiii  IJI'.  31~J. 
inajicrta  Willd.  lil.'l. 
Utoralis  Sni.  .•»l'i. 

Choiidrilla  Touni.  27(1.  (21). 
acaiitlioi>hi/lla  llnikli.  27t!. 
juMcoa  I,.  27(1. 

,1  latifulia  15.)  27(1. 
mnrali.i  l.mK'.  27S. 
rigcns  Itchb.  27(1. 
Chrislofskraut  2L 
(.'hrysuiitliemiiiu  1..  2 l-t.  (22). 
affine  Pclenii.  'jl.'l. 
nuriculaluiii  I’ct.  l.'l. 
Cliamumilla  ISernh  2 1 1. 
iundorum  L 2l.~i 
Leucaulhemum  L.  2 13. 
l'iirthciiiiim  Ikridt.  2 1.''. 
spci'luin  1,.  211. 

Tanacflam  Ktirevk  213. 
vulgare  Beruh.  2k.l. 
Chrj-iosplenium  Touni.  l,S.ä. 
alti'niifiiliuin  L.  IM.'», 
iilipo.cilifoliiim  1,.  IS'i. 

Cker  Laut  WlUd.  12(1. 

Cii  horio  2(W. 

I’ii'lioriuiii  Touni.  2(17.  (21). 
luljrlius  li.  2(17. 
ß.  .saliva  2(17. 

I'iiuta  I,.  122  (!l). 

Iruuifolttt  Froch.  T,I2. 
virosa  1,.  I',l2. 
ß.  aiigu.'lifolia  Kit.  132. 
Cinerarin  pahtsfris  L 2.3 1 . 
Cirraoa  Tourn.  174. 
alpina  L Hi 
alpiiia  ü luli'tiniia  1 7.V 
inlermedia  Ehrh  17. i. 
Iiiloliaua  1..  171. 
l'ioium  Tourn.  2.''i<l.  (21 ) 
acaule  (1..)  .All.  238. 
ß.  (lubiuin  (WilM.)  2.~i8. 
Var.  caulo.'iceii.s  Ti'r.>i.  2.'>8. 
acaule  olcraceum  2.'iK. 

II.  .‘uihacaule  2.3H 
ß suholeraceum  2.'iH. 
nrgenteum  5Vaf.  2(K( 
aru’ii.-p  (1.  ) .Scop.  2(10. 
ß.  iucauuiu  (Fischer;  2(1**. 
y.  setosuin  (.'1.  15.)  2(i0. 
dccuhralum  Koch  2.ö*). 
Iielerophyllum  (1.)  .Ml.  23(1. 
hybridum  Koch  257. 


Cirsium  liicteum  Koch  237. 
laiiceolatuiii  (1. ) .Scop.  2.3(1. 
olcraceum  (I..)  Si’op.  •2.3i(. 
olcraceum  X palustrp  237. 
palusire  (1..)  .Scop.  237, 
imluxtri-uleritceuin  Nag.  237. 
(’i.st.aceae  Dunal  .31. 

Cistux  Ifelianthenium  L.  äö. 
(’itrouinciissc  3.38. 

I’hulium  l’lr.  15r  310.  (3)  u.  (I). 
germanicum  SchradT 3I((. 
-Mariscus  (JJ  I!  15r.  310. 
C'liiiopoilium  ll  2.37.  ( 1(1). 

vulgare  L,  237. 

Cuicus  dubiuti  M'iltd.  .3.' .8. 
lanceolatus  1137/rf.  2.3(1. 
olcraceiis  L.  23!  I. 
paluslris  Willd.  2.3 1 . 

(’iii'liiim  (,'u.ss.  20(1.  (!t). 
palusire  Urhb  2.31. 
veiioMim  (lIolTm.)  Koch  '2(11. 
Cochlearia  LL  13.  (17). 
aiiglica  L,  iL 
Arumrucia  L.  13. 

! Coronnpus  I..  3Q 

I clatiica  I..  IL 

officiiialis  L.  IL 

j Codouopra.sum  olrrareum  Bcldi.  1(1(1. 
' Coinaruiu  L.  IM  {1.3). 
palustre  I.  1.~>(1. 

Composit.ae  .Ailans  228. 

Coiiiferac  (108. 

('oiiiiim  L,  210.  (((). 

maculatum  L.  2lo. 

Conupsidinm-  platanthrrum  Wallr. 

steiiantherum  Wallr  178.  f 170. 
('onritigin  Thaliana  llrhb.  32. 
l'oiivaliaria  L.  1(18.  (11). 

I bifidia  I..  .IdS. 
inajalis  L 1(18. 
iniiltiflora  L.  1(18. 

Pulygouatuin  L.  188. 

' ( onvolvulaceae  Vpiil  313. 
(.’oiivolvulus  I..  31 1.  (7(. 
anonsis  1,.  311. 

I sepium  1.  ÖIL 

; Cuuyea  .sguarrom  L 2.37. 

; C’oralliorrhi/a  Hall.  18j  (2.5*. 

ericetvruw  Drej.  4 '-Kl. 

I Uatleri  Bich.  183. 

. iiiuata  15  Itr.  |83. 

Oirciipsis  Bidens  L.  21(  i. 

I Cornacpac  IHI.  212. 

, (.’ormis  Tom  11.  21*2.  (7i. 

I sangiiiiipa  L 212. 

I Coronaria  I..  (j8  (13). 
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Coron.  flos  Ciiculi  (1.  ) A Hr.  G8. 
Coroiiilla  L.  131.  (20). 

Varia  L.  lAI. 

Coronopus  Hall.  50:  (ID. 
didymuä  (L.)  Stn.  50. 

Kucllii  All.  5a 
.‘yutitnalus  Ascfis.  50: 

Corvisartia  HeUnium  Her.  23fi. 
Corydalis  DC.  20  (19). 
buibosa  Per».  2H, 
cava  (L.  V.)  Schwg.  ot  K.  2G: 
fabacea  Pers.  27. 
intermedia  (L.  v.)  P.  M.E.  2L 
Ijobelii  Tsch.  28. 
puniila  (dost)  Rchlj.  2L 
solida  Sra.  ‘28. 
tuberosa  DC.  2!L 
Corylus  Toum.  420.  (2.5). 

Avellana  L.  42C. 

Girynephorus  catiescena  P.  B 5C6. 
C’ota  Gay  2il=  (22). 
tinctoria  (L.)  üay  247. 
ß.  di.scoidea  (-All.)  ‘247. 

Cracea  major  Godr.  et  Grcn.  123. 
tenuifolia  Godr.  et  Gr.  123. 
villosa  Godr.  et  Gr.  124. 
Craepalia  temula  Schrnk.  (302 
Crarahe  Toum.  52.  (18). 

maritima  L.  52. 

Crassulaccae  DC.  181. 

Crataegus  L.  166.  (14). 
cyrtostyla  Fing.  IfäL 
inouogyua  Jacq.  166. 

Cxyacaiifha  L.  166. 
torminalü  1j-  167. 

Crepis  L,  280.  (21). 
bicnnis  L.  281. 
paludosa  (I..)  Much.  282. 
jiolymorpha  W allr.  ‘2HO. 
praemorsa  (L.)  Tsch  282. 
sclosa  Hall.  fil.  280. 

»tricta  Schulte  St.  ‘281. 
tcctomm  I..  281. 

ß.  sogetalis  Kolli  ‘281. 
vireus  Vill.  280. 
ß.  pcctinata  2.‘jQ. 
dilTu.sa  (DC.)  280: 

Critamtis  agrestis  Bess  l'Jl. 
Cruciferac  Jus.s.  :10. 

Cucubalus  Beben  L.  66. 
inftatus  Salib.  (j(i. 

Utites  L.  65. 
viscosus  L.  6& 

Cucumis  L.  ‘289.  (‘25). 

sativus  I..  289. 

Cucurbita  L.  288.  (2.5). 


Cucurh  Pepo  L.  28.8. 

Cucurbitaccao  Juss.  288. 

Cupuliferae  Rieh.  424. 

Cu.scuta  Tourn.  314  (H). 
densifiora  Soy.  315. 

Epiliiium  Weih.  .31.5- 
Epithymum  L.  315. 
curo[)aea  L.  314. 
minor  ß.  Irifolii  Ckois.  315. 
Trifolü  Hab.  31.5. 

Cuvirra  eurojmea  Koel.  fiOC. 

Cydouia  Touru.  168.  (14). 
vulgaris  Pers.  168 

Cymbidium  Corallorrhiza  Sw.  485- 

Cynatichum  Vincelo.ricum  It.  Br. 

Cynoglossura  L.  343.  (8).  [307 

officiuale  L.  343. 

Cynosurus  L.  .596.  ;,5). 
cristatus  L.  596. 

Cyperaceae  Juss.  .506. 
lerus  L.  507.  (1). 
avescens  L.  608. 
fuscus  L.  .507. 
virescens  Hoff  in.  508. 

Cypripedium  L.  488.  (23). 

Calceoliis  L.  488. 

Dactylis  L.  57.5.  (.5). 
glomerata  L.  576. 
ß.  liirta  576. 
y.  lobata  Drej  .576. 
var  decalvatii  Jiöll.  576. 

, nemorosa  K l.  et  Hicht.  576. 

Danthonia  dccumbciis  UC.  573. 

Daphne  L.  408 
Mezereum  L.  408. 

Datura  L.  316.  (7). 

Stramoniiim  L.  .317. 

Daiicus  Toum.  ‘206.  (10). 

Carobi  L.  207. 

Dejeu.ria  ncglectn  Ruth.  561 . 
nilvalica  Knth.  561. 

Dolphiiiiiim  Toum.  20  (15) 

Consolida  L 20. 

Deiibiria  Touru.  41.  (18‘. 
bulbifera  L 4L 

Deschauipsia  1’.  H.  567.  (6). 
caespitosa  (I. ) P.  B.  5<i7. 

ß altissima  (Irak.)  567. 
discolor  (Thuill.)  K.  et  S.  .567. 
llexuosa  (L.)  Triii.  568. 

Thuilleri  Godr.  et  Gren.  .567. 

Dianthiis  L.  20:  (13) 
aroiiarius  L.  7a 
Arineria  L.  IL 
Carlliusiauorum  L.  71. 
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Dianth.  ileltoides  L.  LL 
proUfer  I,.  211. 

Superbus  I..  12. 

Dicotylcdoiies  a. 

Digitalis  Toiirii.  ■i.'iO.  (17). 
unibi(fua  Murr.  .‘I.'iO. 
grandiflora  Lmk.  S.'IO. 
oehrokuca  Jacq.  :!?IO. 

Digitaria  fiUformis  Koel.  548. 
humifusa  Ilich  .548. 
sanguituilis  Scop.  .54.8. 

Dit'raphis  Triii.  ,55 1 . (.5). 
aruiulinaoea  (L.)  Trio.  .5.51. 
ß.  pii'ta  .5:51. 

Dill  204, 

Diotis  atripUcoides  M.  B.  3!)2. 
Diplopappus  dysenter.  Bl.  et  F.  2.'I8. 

Pulicaria  Bl.  et  F.  ‘237. 
Diplotaxis  DC.  .54,  (18). 
nniralis  (D.)  DC.  M. 
tenuifolia  (L.)  D(\  34. 

Dipsaceao  DC.  ‘224. 

Dip.sacus  Toiiru.  22:5.  (6). 

Fullonum  «.  L.  22.5. 
pilosus  L.  22(1. 

Silvester  Mill.  225. 

Distel  2(j0. 

Doownettel 

Doiiox  boreoli.s  Trin.  514. 

fcstucaceus  IL  B.  514. 

Dost  iI:5G. 

Draba  I,.  4Ü,  (17). 
venia  1,.  41L 
ß.  praerox  (Stcv  ) 4lL 
Drcelilatt  .iOll. 

Drepamphyllum  sioides  Wib.  11>4. 
Drosera  I..  üÖ-  (10) 
anglica  lluils.  (ll. 

ß.  obovafa  (M.  et  K.)  HL 
iiitcmieilia  llayiic  (11. 
longifolia  Hayiie  u.  L.  £1, 
rotundifolia  D.  £0. 

Droäcraceae  DC.  ßö. 

DüvelskLavcn  47(1. 

Dullliillcn  317. 

Ebereselie  168. 

Ebulum  humilc  Greke.  214. 
Echinochloa  Grus  Galli  F.  B.  .54!). 
Echinodorus  natans  Engelm.  447. 

ranunculoidcs  Engelm.  446. 
Echinops  L.  2,5)1.  (~^2). 

■sphanroeephaliis  1..  2.56. 
Echinospermum  Lappula  Lehm. 
Echium  Touni.  .344.  (8).  [343. 

vulgare  L.  345. 


Edeltanne  611. 

Ehk  426. 

Ehrenpreis  321  uud  325. 

Eibe  C.O!). 

Eibisch  83. 

Eiche  425. 

Einbeere  470. 

Eisenhart  370. 

Elaeagii.iceae  R.  Br.  40!). 

Elatine  1..  8lL  (1‘2). 
llydropiper  L.  86. 

Schkuhriana  Drev.  et  Hayn.  81L 
Elatinaceae  t'amb.  81L 
Elisanthe  Enzl.  lifi,  (13). 

noctitlora  (L.)  Düll.  66. 

Eller  43L 
Elsbeere  168. 

Elssholzia  Willd.  351.  (16). 
cristata  inW.  351. 

Patrini  (Lep.)  Greke.  .‘151. 
Elymus  arenarius  L.  6(k*>. 

europaeus  L.  606. 

Einpetraceac  Nutt.  2!)8. 

Erapetnim  Toum.  298- 
nigniin  L.  298. 
j Englisch  Gras  .IHO. 

, Englischer  Spin:it  402. 

Enodium  coerideum  Gaud.  579. 

\ Eutenflot  .501. 

Enzian  3 1 0. 

Ephemerum  nemorum  Bchh.  37.5, 
Ephou  212. 

Epilinella  cusculoides  Pfr.  31.5. 
Epilobium  D.  169.  (12). 
adnatiiin  Griseb.  1 73. 
.angustifolium  L,  169. 
chodorrhizum  Fr.  172. 
grandi/Iorum  All.  170. 
liirsutum  L.  170. 
inontanuin  I,.  170. 
obscurum  .isdtrs.  173. 
obscurum  Bchb.  172. 
palustro  L.  171. 

ß.  Scbinidtianum  (Kostk.)  171. 
parvillomm  '.Schreb.)  Willi.  1 70. 
pubescens  Buth  170. 
roseuin  (Schreb.)  Retz.  171. 
Sebmidtianum  Bustk.  171. 
tetragonum  Aschrs.  17‘2. 
telragotium  Fries  173. 
virgatum  Fr.  172. 

Epipactis  Rieh.  4 .82.  (23). 
atrnrubens  Schxdt.~^^. 
ensifolia  Schm.  481. 

Helleborine  var.  ruhig.  Grntz. 
482. 
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Epip.  Ilrllebiiriiw  Var.  viridtws  ct 
t’ariViiis  C'rls.  4S'i. 
lalifolia  (I,.)  .\ll.  'IH-j. 
lougifolia  Schm.  4H:i. 
ptillcn.<i  Sw.  181. 
palustris  (l>.  v.)  Ort/..  IHil. 
riiliii'innsa  (Ot/..  v.)  Gaud.  18:*. 
rubra  All.  481. 
viridi'lliira  liihb,  48:j. 

Kpipnt;i>n  Gm.  480.  (‘J.’l). 
apli)  Mus  (Si'lim  ) Sw.  480. 
Umelini  Hich.  48(1. 

Krlisc  127. 

Erdbeere  1 rs*). 

Ertlkohlrabi  IIR. 

Erdrauch  28. 

Erica  1,.  2äL  (12). 

Tetralix  L.  2il7. 
vulgaris  L.  297. 

Ericaee.ae  Kl.  29K. 

Eriperoii  L.  204.  (22). 
acer  L.  2; (.'S. 
canadensis  I,.  29.5. 

Eriophonim  I,.  518.  (4). 
alpimim  L.  518. 
augustifolium  Rlh.  519. 
graeilc  Koch  520. 
latifolium  Hoppe  519. 
pcdystachyuni  L.  519. 
triquftrum  Hoppe  520. 
vnginatiim  L.  519. 

Eric  4.'l()  und  4.'ll. 

Erodium  l.'llerit.  22,  (19). 
eicutariiiiu  (L.)  I.TIent.  100. 

Krophila  rerna  K.  Mey.  4Ü. 
vulgaris  I)ü. 

Er\um  ],.  12t>.  (2l  >)■ 
cassubicum  1‘etin.  129. 
hirsulum  L.  121. 

Lens  L.  1 20. 
munanthos  L.  122. 
silvaticum  l’cti».  122. 
tctrasi>ermum  J,.  122. 

Erynciuin  Toum.  191.  (9). 
maritiiinim  L.  191. 
plaimm  L.  192. 

Erysiimmi  L.  iL 
Alliaria  L.  91- 
arcuntum  Opis  .Tüi 
Barbarra  L.  35^ 
cheimiithoides  L.  35; 
ufficinale  L.  90. 

Erythraea  Rieh.  911.  (7). 
augustifulia  irnl/rToü 
Oeiitaurium  (L.)  Pers.  912. 
compressa  Jlayue  912. 


Eryllir.  linnrifolia  A ut.  912. 
litoralis  (Sni.)  Kr.  912. 

/?.  ktifnlia  Marss.  912. 
pnlehella  (Sw.)  Kr.  91.9. 
ramosissima  Peru.  919. 

E.sehc  905. 

Esparsette  192. 

Espe  4t:t. 

Eupatoriuin  Toiirii.  2.91 . (21 ). 
eannaliimim  L.  2.91. 

Pupltorbia  C'i/paris.sias  Ij.  -1  IG. 
Ksula  L.  417. 
hclioscopia  L.  4K;. 

])alustri.s  Jj  4 KV 
Peplus  L.  417. 

Euphorbiaceae  .lu.ss.  4 1 r>. 

Eiiphrasia  Toum.  9.‘V5.  (17), 
litoralis  Fr.  997. 

iicinorosa  (Pers.  v.)  v.  llOnii.  9:4ti. 

ß.  jrracilis  Kr.  .3.9(>. 

Odontites  L.  9.90. 

Odont.  rubra  Pers.  39(>. 

officiimiis  Auf.  99.5. 

of/ic.  Hagne  93(> 

offic.  «.  prateiisi.s  Fr.  33,5. 

Roslkoviana  Hayiio  .99.5, 

verna  Bell.  937. 

Euxolus  viridis  Aloq.  908. 

Evonymus  Toum.  KU.  (8). 
europaeus  L.  104. 

Faba  Toum.  12G.  (iM). 

\idRaris  Much.  12G. 

Fagopyrum  Touru.  407.  (12), 
cseuleutuin  .Much.  4()7. 
tataricum  (L.)  (irtn.  los 

Faffus  'rourii.  425. 
silvatica  L.  425. 

Falcaria  Riv.  124.  (2). 

Jlivini  Hast.  11)4. 
sioides  (Wib ) .Asohs.  1 jl  1. 

Farsetia  R.  ßr.  4L  (17). 

' incana  (L.)  R-  ßr.  47. 

Faulb.ium  105  und  194. 

Fcdia  AnricuUi  I)C.  224. 
carinala  llchb.  229. 
dentata  Vahl  224 . 
oliloria  Vahl  2'29. 

Festuca  L.  .582.  (.’))  ii.  (5). 
arenaria  OsbeHc  .588. 
arundinacea  J.ilj.  ,57 1. 
anindinacea  Schrb.  58!». 
arvensis  (L.)  Marss.  595. 
aspera  (.Murr.)  M.  et  K.  ,5!)l 
borcalis  M.  ct  K.  574. 
bromoides  Sin.  58(1. 
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Fest,  calamaria  Sm.  51U. 
cinerea  DC.  -öSS. 
decumbens  1j.  r>7:i. 
tlistaiLS  (L.)  Kiith. 
n.  vultraii.s  .Wl. 

/t.  oapill.-iris  (I.ilj.)  ;~i84. 
donacina  W'iihlnb.  ft7i. 
duriuscula  L.'e  588. 
elatior  L.  bH'.i 
ß.  |>seii(ioio/iaoea  Kr.  5&S. 
y.  <a.scicii/afa  Soad.  ü8Ü, 
elatior  f>m.  ri,sn 

elatior  ^ Loliiim  nercune  .5‘K). 
elmgata  Ehrh.  r>90. 

/luitans  L.  Mi 
friganlea  (J..)  r,in. 
gracilts  Mnch.  äm 
heteropliylla  Lmk.  .r,87. 
iocrnii>  (Leyss.)  DC.  f>!»2. 
Leysscri  Mnch. 
httorea  M'hbg. 
hliacca  Aut.  muH.  .r,,S!>. 
loliacea  Curt.  .»Sfl». 
loliacea  Iluds  .58». 
martlinia  C.  Koch  :~i84. 
moWis  (l,.)  Marss.  .5i>4. 

ß.  honleacea  .594. 

Jlyuru«  PoU, 
nemoruin  l.«ys8. 
uvina  E.  r>87. 

n.  vultraris  Koch  .587.  . 
ß.  (luriiisrula  (E.)  .587. 
y.  glauca  (Emk.)  ,587. 
pinnata  Mnch.  5tHi. 
pratenxix  Iluds.  ,589. 
nrocumben.s  (Curt.)  Kiith.  .5R5. 
P.seiKiomyuru.s  Soy.  Will.  ,588. 
raceniosa  (E.)  .Marss.  59  t. 

«.  prateusi.s  (l)öll)  595. 
ß.  coinniiitala  (.Schril.)  ,59.5. 
nibra  E.  .588. 

«.  viiloaris  ;588. 
ß.  iluiiietoruin  (E.)  .588. 
y.  areiiaria  (»sbeck)  .588. 

(f.  subcaespitosa  Soiul.  ,588, 
var.  lamiginosa  Koch  588. 

. rillosa  Koch  588. 
Rciuroides  Hth.  ,581  i. 
socalina  (E.)  ilarss.  599. 
silvatica  Iluds.  .597. 
silvatica  (l’oll.)  Vill.  590. 
speciosa  Schrb.  .592. 
slerilis  (E.)  Jcss.  5!>2. 
tectonim  (E.)  Jess.  599. 

ß.  glabrata  Mar.ss.  .599. 
thalassica  Knth.  .584. 


FeMkünimel  35fi  «ml  957. 

I Fellhennp  181. 

Ficaria  ranunculoides  Mnch.  ItL 
vermi  Iluds.  IIL 

Fichte  (il2. 

I Fieberkloo  909. 

I Filaf,'0  Tour«.  252.  (21). 
arveiisis  E.  2.52. 
canesccns  Jord.  2.52. 
germanica  E.  2.52.  ' 

lute.scens  Jord.  2.52. 
minima  Fr.  2.59. 
montana  DC.  2.~i.9. 

Filipcndula  vulgaris  Mnch.  19(i. 

Fiugerhut  9:1». 

Fingerkraut  E5(i. 

Fioringras  .5.59. 

Flachs  101. 

Flehro  215. 

Flieder  215. 

Fluglnafor  (ütL 

Fluminia  arundinacea  Fr.  .574. 

Frag-aria  E.  155.  (15). 
collina  Ehrh.  Ifdi. 
elatior  Ehrh.  155. 
magna  Thuill  155, 
moschata  Duch.  E55. 
Tormentilla  Crtz.  151L 
ve.sca  I,.  155. 
viridis  Duch.  1 .5(1. 

Frangula  Ainus  Mill.  1Ü5, 

Frauenschuh  488. 

Fraxinus  Tourn.  905,  (9). 
exeelsior  E.  9()5. 

Fumaria  Tourn.  28.  (19). 
bulbosa  tt.  cava  /.71W 
ß.  intermedia  L.  2L 
ealgcina  Bab.  29 
capreolafa  I..  2g, 
cdra  Milt.  -»ß. 
densiflora  DC.  22. 
intermedia  Ehrh.  2L 
niicrantha  Lag.  29, 
officina/is  E.  22. 
puniila  llost.  28, 

Fumariaceae  l)t\  20, 

ürde  Wörtel  207. 

Gänseblume  295. 

Gagea  Salisb.  402.  (11). 
arvensis  (Fers.)  Schult.  409. 
lutea  Schult.  404. 
minima  (E.)  Schult.  461, 
pratensis  (I’ers.)  Schult.  463. 
silvatica  (Fers.)  Eoud.  404, 
spathacea  (Hayne)  Salisb.  403, 
40* 
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(iiiff.  stenopetala  Jtchh.  4*?3. 
(iaianthiis  E.  170-  (H)- 
nivalis  L.  t7<  )■ 

(ialoobdolon  lliids.  üliL  (l*')- 
intoiim  lluds.  .'Kil • 
fiidfopsis  li.  .‘Ki‘2.  (10). 
ctinnaliina  Hoth 
(ialeobdolon  L.  IHil. 

Ladanmn  L.  iR12. 

«.  latifolia  (lloffin.) 
sjicoiosa  Mill. 

Telrahit  1j.  .‘Ki'J.  ■ 

ß,  liifiila  (v.  Hrnin.)  äÜ2. 
rersicolor  Curt.  ÜÜ2. 

(ialinsoi;a  Rui/..  et  l’av.  23i!s  (^2). 
parviHora  Cav.  2.'I3. 

Oaliiiin  L.  218.  (7).  ^ 

iigrente  «.  echinosiicrmum  U aUr. 
Aparinc  1..  221.  ['221. 

ft.  vulsare  221. 
ß.  hirsidnm  221. 

Vaillantii  (IK’.)  221. 
liorcale  L.  218. 
n.  iicuuinnm  218. 
ß.  intcrineilium  Koch  218- 

y.  liyssopifoliuni  (llofftn ) 218. 

elntuvi  Thuill.  219. 
herci/nicum  Weig.  22Ü. 

inffKtum  W.  et  K.  22L 
Jlollugo  L.  218. 

ß.  insnbricuin  (iaud.  219- 

y.  hirltira  219. 

if.  oclirolcnniin  (Wulff.)  211L 
paliistre  L.  221>. 
ß.  inaximtiDi  220- 
y.  cacspitosum  (i.  Mcy.  220. 
ruhioitles  Voll-  218. 
xaxatile  I..  22l  *. 
silvaliciim  L.  219. 
silvestro  Poll.  212. 
nlit^nnsum  E.  220. 

ß.  latifniium  221- 
vcnini  E.  2 ES. 
natichheil  27 H. 

(ipisblatt  2 Hi. 

(iplbo  Narzisse  171. 

(ielber  Senf  32. 

(ieineiner  Flieder  .TO.^. 

(ienista  E.  1H.S.  (IIQ. 
pilosa  E.  108. 
tinctoria  E.  lOS. 

(ienliana  Tonrn.  310. 

Amarella  E.  311. 
campestris  E.  311. 

Centaurium  L.  312- 
Pncuuioiianllie  E.  310. 


Gent,  pulchella  Sw.  313- 
(ientianaceae  .lass.  308. 

Oerncium  paludosum  lichb.  282. 

jmiemorsum  Jtchb.  282. 
Geraniaceac  l)C.  94. 

(ieraniiiin  E.  23.  (19). 
cicutarium  h-  lOt). 
eolntnbinnm  E.  08. 
dissectum  E.  28. 
inolle  E.  22. 
paliistre  L.  211. 
pliacum  E.  23. 
pratensc  E.  21i. 
pnsilbiin  E.  27 
pyrenaicum  E 97. 

Rdbcrliannra  E.  22. 
saiiKuincum  E.  Oö. 

Gerste  tiOt 
Gcmn  E.  130  (llj. 

intcrmediuni  Khrh.  1.37. 
intertnedium  Willd.  1 37. 
rivalo  E.  137. 
rivale  urbanmn  137. 
ft.  snburbauuin  137. 
ß.  subrivale  137. 
urbanura  E.  13lj. 
urhano-ritalc  G.  Meg.  137. 
Gifola  vulgaris  Cass.  2.32. 

Ginster  108 

Githagn  segctum  iJsf.  lü 
Olaux  Toiini.  .311.  (8). 

maritima  E 374. 

Glechoma  E.  3.09._  (Ui). 

hedcrarea  E.  3.30. 

Gloekenblnme  22L 
Glöscn  108. 

Glyceria  R Br.  Ü8Q.  (.0). 
airoides  lichh.  .381. 
aqnatiea  (E.)  Wahlb.  :'>81. 
aquatica  Prsl.  .081. 

Borreri  EurI.  Bot.  {>8.5. 
distans  Wahlnb.  r>8t. 

var.  arenaria  'W'hg.  ,5H4. 

. pulvinata  l-'r.  .584. 
tluitans  (E.)  R Hr.  .580. 
ff.  acutirtora  Döll  .580. 
ß.  »lic.ata  Fr.  :~>8U. 
y.  Inliacea  (lluds.)  .580. 
var.  obtusiflora  Sond.  r»80. 

. tritirra  Fr.  .580. 
vinritima  M'ohlb.  .58 4. 
plicata  t'r.  .580. 
prociiuibens  Sm.  .58.5. 

I spectabilis  M.  et  K.  .581. 

Giuiphalium  E.  2;53.  (21). 

I arenarium  E.  25.5. 
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Gnaph.  areii.  ß.  auraiitiacum  Fers. 
arvense  Link.  r*2r>T>. 

dioicum  L.  tjiV». 
germanicum  IFuds.  ‘iiß. 
Iiiteo-album  1..  •i.'rl. 
miuimum  Sm. 
fiudum  Ehrh. 
piliilure  WliTibjr.  2r>4. 
rectum  Sm.  2ri:l. 
silvaticmn  I..  25R. 
uli|rinosum  I,.  2.^4 
Goodyera  R.  Hr.  -184  (23). 

repeii.s  (I, ) R.  Br.  48; >. 

Gräne  i;i2. 

Gramin.a  .luss.  ■''>44. 

Grapliephuniiii  Desv.  .’i74.  (3), 
arundinaceum  Asehs.  ;'>74. 
festucai'eum  (Willil.)  A.  Gray  ;'>74. 
Gnisnelke  380. 

Gratiula  ufficiiialis  L.  .3:10. 
Grimiwurzel  400. 

Grtissiilariaceae  DC.  18(i. 

Grünkohl  .32i 
Gundermaiiii  :Fif). 

Gurke  289. 

Gyiunailenia  R.  Br.  478.  (23). 
aniiolohii  J'tm.  478. 
ooiiopea  (I,.)  K.  Br.  478. 
fi.  ilensirtiira  (Wablnb.)  478. 
Gyinnosperinae  l!()8. 

Gyp.sophila  I,.  GU.  (13), 
inuralis  I..  09. 
serolina  Ilayne 
Vaccaria  Sm.  ü9. 

Hahenaria  hifolia  11.  Br.  478. 
Ihibiilitskraut  282. 

Ihuldick  Ü2> 
llängebirke  42!). 

Hafer,  genieiner  u.  Türkischer,  ;'i70. 
IIa|;ebutte  1 tki. 

Halinenfuss  10. 

Hainbuche  427. 

llalianthiis  prploides  Fr.  18, 
llidimus  peduncuhUus  Wallr.  .392. 
Halorrlia(;idacc:ie  R.  Br.  17;'». 

Hanf  -421. 

Hartheu  ILL 
Hartrie;;cl  212. 

IKaselnuss  42ti. 

Hasenjreil  108. 

Hauhechel  109. 

Hanslauch  18.3. 

Hedera  I..  211.  (8). 

Helix  I-.  211. 

Hederich  31  und  ;~>2. 


Hedypnois  hirta  Sm.  2118. 

paludosa  Scop.  27f). 

Hedt/sarum  Oiwhrychis  L.  1.32. 
Heidekraut  297. 

Heidelbeere  294. 

Heleocharis  R.  Br.  :311.  t'4). 

I acicularis  (1.  ) R.  Br.  ;~>12. 

I caespitosa  Lk.  .314. 

palustris  (L.)  R.  Br.  .Gl  1. 
ß.  inajiir  .Smid.  ;')1 1 . 
y.  arenaria  Sond.  :'il  1. 
pauci/lora  Lk.  :'>1 3. 
uniglumis  (l.k.)  Schult.)  .311. 
j ß.  pmnila  Böun.  öl 2. 

I Helianthemum  Tourn.  äö.  (I.ö). 
Chamaecistus  Mill.  ää. 
vulgare  Gärtn.  öu, 
lleliehrysum  arenarium  J)C.  2öö. 
llelio.sciadiuui  Koch  193.  (9). 
iuundatnui  (I,.)  Koch  194. 

, Hepatica  Gill.  L (H*). 
nobilis  licJdi.  J. 
triloba  Chaix  J, 

Henip  421. 

1 Heracicum  B.  20ö.  (9)  u.  (10). 

Sphondylium  I,.  :^ö. 
i ß.  eleitaiis  (.lacq.)  2(  );ö. 

Hermiiiium  R.  Br.  479.  (2.3). 
Monorchis  (I,.)  R.  Hr.  -479. 

I Herniaria  Tmirn.  179.  (8). 

; H.  180. 

i Hexenkraut  174. 

Ilieraciiim  Tourn.  282.  (21). 
Auricula  L.  283. 
horeale  Fr.  28<i. 

[ collinum  Aut.  283. 

concinnum  Jard.  2811. 
j dubitim  Willd.  283. 
cchioides  l.iimn.  284. 

«.  verum  284. 

j ß.  setiqerum  (Tausch)  284. 

I Lactuceila  Wallr.  283. 

lacvigatum  Willd.  28tl. 

. ß.  coronopifol.  Koch  287. 

' muronim  1..  2Kö. 
paliidosum  L.  282. 

Feleterianuin  Mer.  283. 

I l’ilosclla  L.  282. 

I ß.  pilostim  283 

praeco.e  Schult z-Bip.  28;~i. 

I praemoraum  L.  282 

, pralelise  Tausch  2K3. 

! rigidum  Jlartm.  287. 

I sabaudiim  I..  2811. 

II.  australe  Döll  28<1. 

1 ß.  horeale  (Kr.)  280. 
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liier,  sali.  y.  concinnum  (.lord.)  28(>.  I 
d.  virescens  (Soml ) 
silvaticum  Aut.  2ST). 
tridentatum  Fr.  287. 
iimliellatuni  I..  2S7. 
ß.  linariacfiil.  G.  Mey.  287. 
y.  foronopifol.  (Uernli.)  287. 

(I.  latifuliuin  .Soiul.  287. 
var.  anffu.ctifol.  Kwh  287. 
ragum  Jord.  28(i. 
viilgatum  Kr  28T). 
ß.  maoulalum  (Sin ) 28i'i. 
llicrodiloa  Gm.  üiö.  (J]  n.  (.'>). 
Irrealis  li,  et  S.  fiM. 
oilorata  (I. ) Wahliili.  .Viii. 
lliinlieorc  14(i. 
llip|iinast.aiiaccae  IX'.  ILL 
llipiwphae  L.  409. 

rhamuoidcs  I,  -109. 
llippuris  L.  176.  (!^ 
vulgaris  L.  176. 
ß.  fluviatilis  Rtli.  176. 

Hirse  449. 

Ilolcus  I«.  :)K’i.  (6). 
argenleus  li.  et  Sch.  ri66. 
avenaceu«  Srop.  ~>71. 
borcali»  Schrud.  5.^'i.  ^ 
laiiatiis  I..  .'iH.'i. 
inollis  1..  .Mi<i. 
odoratus  L. 

llolIändiscluT  Spinat  .192. 

Hollunder  21.\ 

Holosleum  1..  .Sü  (6)  u.  (10)- 
umliellatiiin  I,.  KO^ 

Honckeuya  Elirli.  2H.  (HD. 

peplnides  (1,.)  Elirh.  7.8. 

Honiggras  .'~><i.\ 

Hopfen  -121. 

llordcuin  Toum.  604.  (6). 
arenariuiu  (I.)  Aselis.  606. 
cylindricum  Murr.  <106. 
distielium  L.  604. 
europaeuin  (1..)  All.  606. 
Iiexastiehuni  L.  604. 
inaritiinuin  Witli.  60'). 
murinmn  L.  <10.^. 
nodoHum  Sm.  (’iO.'i. 
jiolgstichum  Hüll  <'i04. 

K.  vulgare  Döll  <ai4. 
ß.  he.rantgchuni  J)ull  <i<  >4. 
praleiise  Hud.’i.  <'iOri. 

Hothii  Lk.  60.~i. 
seealinuin  .Sclireli.  60.'). 

ß.  inaritinnuin  (lllli.)  ilo.'i. 
nglvathum  Jludx.  <io<j. 
lillosum  Much.  606. 


Hord.  vulgare  L.  <j04. 

Hottonia  Boerli.  :}77-  f8). 

[lalustris  .^77. 
linder  :k')9. 

Iirdsenbusch  G04.. 

Huflattich  2:?2. 

Hnmulus  H.  421. 

l.upulus  L.  4-21  ■ 

Hundskamillo  247. 

Hund.sptlatime  1.'14. 

HumLszungc  .•14.‘1. 

Hungerblume  4iL 
Hydrocharis  1..  44.~>. 

.Morsu.s  ranae  4-t~>. 
Hydrocharitaeeae  llioli.  .14  1. 
Hydrochloa  atiuatica  Jfnrtm.  581. 
distans  Martin.  5H4. 
fiuitans  Hartm.  .580. 

Hydrocotyle  Tourn.  190.  (y). 
vulgare  L.  190. 

Hyuscyainus  Tourn.  :ll  7.  (7). 

agrestis  TI"  et  K.  ;ll  7. 

niger  H.  017 
pallidus  Kit.  ol7. 

Ilyoseri»  minima  Ij.  •AH7. 
Hypericaccae  DC.  91 . 
llypericuiu  H.  91.  (20). 
duhitim  Ijvers  92. 

Iiuniifusuni  1..  91. 
mnntaimm  L.  92. 
perforatum  L.  91 . 
quadranguhirc  Sm.  92. 
(piadrangulum  H.  92. 
tetrapleniin  Kr.  92. 

Hvpoehoeris  1,.  27(  >.  (21) 

■glabra  2I(b 
maciilata  L.  271 . 
radicata  L.  270. 
llvpopityaceae  Kl.  21*9. 
jfgpojiityi  glahra  HO.  »:{. 
mulUjIora  Scop.  303. 

.lasione  H.  2t H).  (8). 
iniintaiia  L.  290. 
ß.  liloralis  Kr.  290. 

' Iheris  nudicaulis  i.  .47, 

.Ic  länger  je  lieber  21 0. 

, Ibrenpries  :12;'). 

' Hex  I,.  30JL  (T). 

Aqiiifolium^  .'iol- 
Inunergrün  308. 

Inuniu'lello  2.5.'i. 

Impal  iens  L.  102.  (8). 

Noli  tangere  L.  1(>2. 

I Intgbux  praemor»us  Kr.  282. 

I Inuia  H.  2:i6.  (21)  u.  (22).  ^ 
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In.  Rritaunica  I,.  ^.17. 

ß.  an^islifolia  Marss.  937. 
Coiiyza  I>C.  ‘J.37. 
dysenterica  L. 

Ilelenium  L. 

Puh'caria  L.  ‘2.37. 
salioina  L.  ‘2311. 

.Iiiliannisbferi“  IHH. 

.lohannisbeere,  si-hwarze,  187. 
.lohauiiiskrniit  UL 
Irdlülfpl  .31  !l. 

Iriilaceae  Jiiss.  471. 

Iris  L.  ilL  (4). 

Rspiidaicims  471. 

Isnlepis  setacea  H.  lir.  314. 
Italii-nisclio  I’ap|ip|  413. 

Ittnera  Najas  (im.  .3(K). 

.Iug:lan(lacoae  DC'.  4-23. 

JiiSlans  L.  4:>4. 
rok''a  I"  12L 

.luiicacpac  Hartl.  4.30, 

.Iunc,ai^'nari'ae  Rioh.  44! I. 

.lunciis  Tonrn.  4i>L  (4)  n.  (11). 
aeutillorm  Ehrh.  ^Vi. 
al|iiiins  Vill.  433. 
arliculatug  L.  pr.  p.  434. 
balticHs  Willil.  433. 
hotlniaifi  M’hnhg.  4r>8. 

Iiiifoiiiiis  l,.  1.37, 

'ß.  coiitrp.stus  (.Schousb)  437. 
hutboKus  Aul.  1,38. 
mmpe.gtri.i  430. 

p.apitatiis  Wpijr.  .t;3i;. 
coenosus  liirhen.  4.rs8. 
rommiinis  K.  Mey.  4.31. 

«.  coinrlonieralns  (I..)  4.31. 
ß.  elVusiis  (1,.)  431. 
piimmimis  — sriaui-iijj  j|ey.  4.3.3. 
cmnpressus  .lanj.  458. 
ß.  (ierarili  (Loisl.)  4.r>H. 

2.  sparsillorns  4.38. 
conglomeratus  L.  4.31. 
cunglnmcratus  Leers  et  Koch  431. 
consaug  Ulli  eng  K.  et  Z.  4.38. 
di/fusus  Hoppe  4.r»3. 
effuso-glnucus  Schiiil.  4i33. 
e/j'ugiis  Ij.  4.31. 
ericetorum  Poll.  43('. 
tiliformis  L.  434. 
fnsco-alrr  Schrh.  433. 

Oerardi  Ijoisl.  4.38. 

(rlaiipiis  Klirh.  4.3‘2. 
gracilig  Jloth  4.3(i. 
helodcx  Lk.  4.3.3. 
inflr.rug  Leer»  13.3. 
lamproraipiis  Klub.  4.34. 


Jimc.  lampr.  ß.  Hiiitans  Korb  4.33. 
Lpersii  Marss.  431. 
maritiums  I.mk.  4.34. 
mulHflorm  Khrh.  4<i0, 
nodulosus  Whhib.  4.3.3. 
obtnsiHonis  Ebrh.  4.33. 
pallcsceiis  Wklnb.  4(i(). 
pilosus  «.  L.  4.30. 
ranarius  Herr,  et  Sonff.  437. 
rigidu.g  l)gf.  434. 
setifolius  Khrh.  4.38. 
silvatirus  Reich.  4.3.3. 
scpiarrosiis  1,.  438. 
.subvertieitliitug  Wulf.  438. 
siipitnis  Mncb.  1.38. 
ß.  iili^'nnsus  (Rlh.)  1.38. 

fluitans  (I.mk.)  458. 

(1.  i>ygmaeus  438. 

Teimgeia  Ehrh.  457. 
triandrus  Oouan  438. 
uliginosus  Pth.  4.38. 
ugtulatus  Hpp.  4.35. 

Vaillanln  Thuill.  438. 
remalis  Ehrh.  4.30. 

Junipenis  L.  810. 
coinniuuis  H.  810. 

Kalmus  .3(Ki. 

Kalwerkro[>p  200. 

Kamellen  '24.3. 

Kamille  24.3. 

Kammgras  .308. 

Kaimriengras  .3.31 . 

Karde  223. 

Kai  lotrel  .m 

Kattenpoten  23.3. 

Kellerhals  400. 

Kerbel  200. 

Kiefer  811. 

Kirsche,  saure  und  süsse,  1!U. 

Klatschrose  2Ü± 

Klee  HL 

Kleewer  114. 

Klette  282. 

Kirderjakob  il'1 1. 

Kn.abeukr.iut  478. 

Knautia  L.  2*27.  (6). 
arvensis  (L.)  (löult.  227. 
ß.  integrifolia  ti.  JVIey.  227. 

Knirk  810. 

Knoblauch  487. 

Köchin  hirsiita  Nolte  .488. 

Koeleria  Hers.  .372.  (8). 
cristata  (1^  Hers.  oE*. 
glauca  (Schk  ) I)H.  574. 
ß.  Inbata  Jlarss.  37,4. 
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Könicskerze  320. 

Körbclrübc  210. 

Kohl  3^ 

Kohlrabi  32^ 

Kohlraiisohia  Knth.  KL  (13). 

prolifora  (E.)  Knlh.  70. 

Kopfkohl  3i 
Kopfsalat  277- 
Korbweide  437. 

Korubliiinc  2G.’). 

Kramsbeere  2ilf). 

Krauscniinze  3.^2. 

Kratiskohl  3i 
Kresse  41L 
Kreuzilorii  IO.*). 

Kreuzkraut  24t). 

Küchenschelle  ü. 

Küdick  3L 
Kuhblume  liL 

l.abiatae  .Juss.  349. 
l.actuca  I..  27Ü.  (21). 
niuralis  (I.)  I.ess.  2IL 
safiva  I..  277, 

«.  sativa  277. 
jt.  laciniata  (Roth)  2TL 
Scariola  1..  2IlL  fl-  angustana  (All.) 
virosa  L.  277.  [277. 

rirosa  Hayne  277. 

Lärche  fil2. 

Läu.sekraut  333. 

Laichkr.aut  189. 

I.aiuium  3.~>ll.  (IC) 
albuiii  I..  3öil). 
amplexicaule  L.  3G0. 
auiplexicaulc  s;  purpureum  3GQ. 
confertum  Fr.  3CQ. 
dissectum  With.  3C0. 

Galeohdolon  Crtz.  3C1. 
guextphalicum  Weihf  3)KL 
incixum  Wild.  3fi0. 
interwedium  Fr.  .3110. 
purpureum  L.  3C1. 
purj).  fl.  hyliridiim  Vill.  3G0. 
L.aiupsana  Touni  2GC.  (21). 

communis  L.  2C6. 

Lapjta  Tourn.  2C1.  (21). 
glabra  «.  et  ß.  Lmk.  262. 
niajor  Gnertn.  262. 
iniuor  (.8chk.)  1X3  262. 
ofliciii.'di.s  .\ll.  262. 
tomeiitnsa  Link.  2(52. 
fl.  calva  Kischer  263. 

Lappula  Riipp.  .'U3.  (7). 

ilvosotis  Much.  343. 

Larbrca  aquatica  Ser.  83. 


I Larhrea  aquatica  St.  HU.  (V>. 
crassifolia  Rchb.  8.G. 
iiliginosa  Rchb.  HTi- 

Larix  Tourn.  612.  (25). 
decidiia  Mill.  612. 
euro/ioea  I)C.  1 •.*. 

Laserpiliiim  Tourn.  •20G.  (IQ), 
pnitenicuiii  (L.)  20G. 

I.athraea  L.  341.  (17). 

Si|uamaria  341. 

T,athynis  L.  12t).  (20). 

/.ens  Petrm.  12G. 
macTorrhizus  IfVmm.  12rt. 
maritimus  Big.  1 2t»- 
moniaiius  Beruh.  128. 
niger  Beruh.  128. 
palustris  128. 
pratensis  L.  12t). 

Silvester  L.  130. 
rernus  Beruh.  127. 

Lattich  276. 

Lavandula  L.  3.6~».  (16). 
an^ustifolia  Mttch.  3.5^». 
offieinalis  Chaix  3.5.5 . 

Spica  «.  B.  3.5.5. 
vern  T>C  355. 

Lavendel  3.55. 

Leberblume  L 

Ledum  L.  m (12), 
palustre  L.  21)9. 

Lein  101. 

Leindotter  45- 

Lemiia  L.  .501.  (3)  u.  (24). 
fribba  L.  .502. 
minor  L.  501. 
polyrrhiza  L.  .502. 
trisuica  L.  .501. 

Lemuaceae  Duby  .501. 

Ijcns  esculenta  Mnch.  120. 

Leiitibulariaceae  Rieh.  370. 

Leontodou  L.  268.  (21). 
auctumnali.s  L.  268. 

ß.  pratensis  (I.k.)  269. 
corniculatus  Aut.  274, 
erectiiiii  Rpj>.  275. 
glaucescens  M.  B.  275. 
laevigatus  274. 

lividus  ir.  K.  275. 
palustris  Sm.  275. 

I proteiformis  Vill.  26t). 

' n.  hispidus  (L.)  26t). 

I fl.  hastilis  (L.)  269. 

salinus  Pall.  27.5. 

Tarajacuin  L.  273. 

Leonums  L.  366-  (16). 
fardiaca  Ls  366. 
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I.epiiliiitn  L.  48.  (3)  u.  (17). 
raiiipestre  (I.)  ETBr.  4Ü. 
didymum  L.  5L 
latifnlium  L.  £iU. 
rmierale  L.  42. 
sativum  L.  4t). 

I^jiit/otium  marqinaium  Koch  II. 
marginatum  l'rieg  JJ. 
marinum  Whib.  TL 
medium  Koch  TL 
rubrum  mib.  KL 
Lcntiiriis  R.  Br.  fi03.  (6). 

' nliformis  (Roth)  Trin.  (i03. 

inciiniitus  (I. ) Trin.  ti<).3. 
Jjeucanthemum  vulgäre  Lmlc.  24:1. 
I.ibanotis  Crtz.  2t)0.  (2). 
inontaiia  Crtz.  200. 
vulgaris  liü.  200. 

I.iini.stniin  Toiirii.  30.’').  (4). 

vulgare  I..  ■IO.'). 

I.iliaeeno  1)0.  461. 

I.iljoiicoiifalgen  469. 

Limnatitliemum  (iin.  .309.  (7). 
nymptmeoiites  (L.)  Lk.  .309. 
peltatum  Gm.  .‘{IO. 

Limnochloa  itljnna  lirej.  fil.S. 
caespitosa  Kchb.  .014. 
parrula  Kchb.  013. 
pauciftora  H'im.  ■‘'>l.3. 

I.imnsella  I..  323.  (17). 

aipiatica  I,.  .'12.3. 

I.inareae  I)(:  lOO 
lAnugrostis  alpina  Scop.  .318. 
I.inaria  Tourn.  .’i:!)).  (17). 

Elatine  (L.)  Mill.  (fiBl). 
luinor  (L.)  I).sf.  .‘131. 
vulgaris  Mill.  :I31. 

I.iiulc  2Ü. 

I.iujiiiig  ‘29F). 

I.innaea  Grnn.  210.  (17). 

bore.alis  1..  210 
Linse  126. 

Linum  L.  100.  (10)  u.  (12). 
rathartii'uin  L.  1)11. 
iisitatissiinnm  L.  100. 
n.  vulgare  .Schübl.  et  Mart.  100. 
ß.  erepitaus  .S  et  M.  101. 
Lip.aris  Rieh.  486.  (23). 

Loeselii  (L.)  Rieh.  486. 

Lisehgias 

Listera  U.  Br.  481.  (2:1). 
corilata  (L.)  R.  Br.  4H4. 
ovata  (1. ) R.  Br.  4H4. 
Lithospermiiin  Tonm.  .346.  (8), 
arvense  L.  .347. 
ofticiriale  L.  346. 


Litnrclla  Berg.  .381.  (24). 

Juncea  Berg.  :)81. 
lacusiris  L.  381. 
uniHora  (L.)  Asehs.  381. 

Löfl'elkraut  iä. 

Löwenzahn  274. 

I.olium  L.  601.  (6). 
arvense  SchrddT  )i)>2. 
Boiicheanum  Knth.  602. 
compositum  Thuill.  602. 
festucareum  Lk.  !'>20. 
ilalicum  A.  Br.  602. 
linicola  Sond.  602. 
nuiltitlonim  Lmk.  60*2. 

ß.  mutieum  DO.  6tr2. 
pereniio  L.  (kll. 

tt.  vulgare  Soml.  601 . 
ß.  multiflunim  Sond.  601 . 
y.  tcime  (L  ) 601. 
remotum  Sehmk.  602. 
tcnmientuin  L.  602. 

Lonicera  L.  21.5.  (8). 

Caprifoliuin  L.  2T6. 

Perielymenum  L.  210 
Xylosteura  L.  216. 

Lnranthaeeae  Don.  212. 

Lorbeerweidc  432. 

Lotus  L.  im  (_M: 
cornieulatus  L.  118. 
n.  vulgaris  1 18. 
ß.  tenuifulius  1 18. 
mnjor  Sm.  112. 
siliquosus  L.  112. 
tenuifulius  Kchb.  1 18. 
ienuis  Kit.  1 18. 
uliginosus  Sehk.  112. 

Lungenkraut  34.0. 

I.upinc  109. 

I.iipinus  L.  108.  (12). 
angnstifolius  L.  102. 
luteus  L.  108. 

Luteola  tinctoria  llehi.  et  Bcrth. 

Luzerne  111.  [04. 

I.nzula  Desf.  402.  (11). 
campestris  (L.)  DU.  4:02. 
erecta  Besc.  4tl0. 

ß.  micrantha  v.  Schl.  400. 
innltiHora  (Khrh ) Lej.  460. 
nigricans  Pohl  461. 
pallescens  (Whinb.)  Bess.  460. 
pilo.sa  (L.)  Willd.  402. 
sudetica  (Willd.)  Prsl.  461. 
rerntilis  Jleso.  402. 

Lychnis  alba  Mill.  (>L 
ilioica  L.  üK 
rar.  rubra  Weig.  üL 
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J.yrhn  diuma  I.ibih.  CL 
/los  cuculi  L.  ßS.! 

(iithago  Lmk.  (iS* 
rubra  P.  M.  H.  fiL 
vfsprrtina  Sihth.  QL 
Viscaria  L.  QL 
l.vciiim  I..  (7). 

Iiarbaruiii  I..  .^19. 

Lyinpnis  arrensin  L 344. 
l,yoopu.s  L.  354.  (4). 

ciiropat'iis  I..  .354. 
l.ysiinacliia  1<.  .374  (8)  ii.  (19). 
neiiiormn  I..  375. 

Nmmniilaria  L.  375. 
lliyrNitlora  I..  374 
viilt'aris  L 375. 

I.ylliraceao  .Inss  177. 
l.yihram  I..  177.  (14). 

Salicaria  I..  177. 

Mäimortreii  191. 

Mäuseklee  1 1.5. 

M.iianlliPiniim  Web.  4Q9.  (7). 
bibilinin  (I..)  Seliiii.  4K9. 
('onratlaria  Weh.  4(‘>9. 
Maiblume  4419. 

Maier.au  3.53. 

Mais  547. 

Majorana  Mneh.  3.50.  (IQ). 

liortiaisis  .Miieh.  35Q. 
Malacliiuin  Fr.  112.  (131- 
acpiatii'iim  (I..1  Kr.  tÜ 
Malaxis  Sw.  1.3Q.  ('2.3). 

JmcscIH  Sie.  isir 
monopliylliis  Sw.  4.S7. 
paluiiosa  (b.)  .“sw.  4S7. 
Malus  accrha  Mer.  1Q7. 

Malva  QL  (19). 

Ali'ea  I..  QL 
horealis  SlL 

lleninngii  Goldb.  Q9, 
umsehala  L.  QL 
negtnta  IFoHr.  QQ, 
pusilla  Willi.  89, 
rolmiilifolia  L et  .\ut.  80. 
silveslris  L.  88, 
iiilgaris  Fr.  RS. 

Malvaceae  R.  I5r.  QQ, 
MaiiilcUeide  -135. 

Marlbbmrn  ‘335. 

.Marl  r>hO. 

Marrubium  1,.  3QQ.  (IQ). 

vub.'are  I,.  3QQ. 

Maruta  foelida  Cass.  3 IQ. 
Massliebe  335. 

Malriearia  b.  244,  (‘22). 


I Mairie.  Clmmmuilla  L.  244. 

I iuoilora  b.  345. 

j fl.  maritima  (b.)  ‘245. 

y.  coronala  Mai>s.  245. 

! maritima  (L.)  Fr.  24.5. 

1 I'arthenium  L.  243. 

MauerpfelTer  183. 
i -Maulbeere,  weis.se,  422. 

' -Medicaco  b 111.  (‘Jll). 

corymbifera  Schm  1 1 2. 
falcata  b.  111. 
hirsuta  All.  112. 
lupulina  b.  111. 
minima  (b.  v.)  bink.  1 12. 

I polymorpha  v.  minima  Ij.  1 12. 

rigidula  Both  11'2. 

I .sativa  L.  111. 

Meerkohl  52, 

Meerretti^  43, 

Meersenf  5L 

Melauipyrum  Tourn.  331  - (17). 

I arvense  b.  332, 

I erislatum  b.  332. 

. nemorosum  b.  333. 

I pralense  b 33‘2. 

I fl.  fallax  .332. 

Melaiulryufu  Rnehl.  <>7.  (13). 

I albiiiii  (Mill.)  lireke  l»7T 
nocti/torum  Fr.  QU. 
pralense  llaebl.  07, 
j rubrum  (Weiir.  v.)  (iroke  GL 
i silrestre  Bocbl.  QL 
I Melde  m 
: Meliea  I,.  514,  (Ob 
caerulea  L.  .579. 

I nulans  b.  .575. 

I iinillora  Reiz  575. 

.Melilotus  Tourn.  1 13.  (20). 
albus  llesr.  113. 
arvensis  Wallr.  1 1 ,3. 
dentatus  (W.  et  K.)  IVrs.  113. 
Kochianus  Willd.  1 l:i 
leucantha  Kork  113. 
maerorrhiziis  (W.  el  K ) Pers.  1 12. 
oflieinalis  llesr.  1 13. 
afficinalis  Willd.  1 1‘2. 
Petitpierrcanus  Willd.  i jjj. 
vulgaris  Willd.  ll:i. 

Meli.ssa  Riv.  .m  (IQ). 

Acinos  Benth.  il.57. 

Clinopodium  Benth.  ,357. 
i oflieinalis  b.  358. 
i .Melis.se  3.58. 

I Mentha  L,  ,35b  (10). 
nipialiea  b.  352. 

' fl.  subspieata  (Weihe)  3f>o. 
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Menth.  .'u|uatiea  nrveiisis 
a.  suliacinatioa  HfiM. 

(>.  sntiarven.sis  .yi.'i- 
arvensi.s  I-. 
citrata  FÄrh.  it.'i.'t. 
crispata  Schrad. 
nemornsa  Wiild. 

Fatrini  Lep.  . 

|>iperita  L.  .‘irri. 
sntiva  L. 
silvpstris  L.  3.51. 
viridis  I..  H'y‘2. 

Menynnfhos  Tourn.  .'tOil.  (7). 
nymphoides  L .310. 

Irifoli.ata  I..  .'10!t. 

Mercurialis  Tourn.  41K.  )2B). 
annua  I,  418. 
peremiis  I,.  418. 

Mespihm  monogyna  HTV/rf.  Itiß. 
(h-yacantha  (iaertn.  Kifi. 

Mezeretim  officindle  C.  A.  Mey.  409. 

Miorostylis  Idiidl.  487.  t23). 
inonophylla  (I,.)  l.indl,  487. 

Milium  1,.  (fl). 

eflusuin  L.  .I.'SS. 

.Milzkraut  1 8.'>. 

Minze  3.')!. 

Mi.stel  'lllL 

.Moelirinifia  I..  8tL  (13). 
trinervia  (I..)  Clairv.  gO, 

Möhre  2(17. 

.Mohmöhe  207. 

Mohn  21. 

Molinia  .'~i~t).  (5). 
altissima  Jük.  G'-'O. 
aquatica  IfVft.  .581. 
ecierulea  (I..)  Mneh.  .57!). 

fl.  aniMilinacea  (.Sehrk.)  .580. 
fluitnna  Hartm.  580. 
siloatica  I.k.  580. 

Monesis  Sali.sh.  ,301.  (1.3). 
grnndi/lorn  SnlixhrTM . 
uiiitlnra  (E.)  P.  .M.  K.  301. 

Monoeotyledoiics  444. 

.Monotropa  I..  .'i0."i.  (1 1)  u.  (12). 
t'lahra  Beruh.  3(  i3. 

Ilypophegea  Wllr.  303. 

Ilypopitys  B.  303. 

Montia  Mich.  178.  (4). 
arrciiiis  Wallr.  17!). 
fontana  L.  179. 
minor  (iin.  178. 
rivularis  tim.  179. 

.Mooslicere  29.5. 

Moraccae  421. 

Morus  Tourn.  422.  (24). 


Mor.  alba  L.  422. 

Muehlenbergia  spica  venti  Trin. 

Müniraelken  23.  [.500. 

Miitterkniut  243. 

Myagrum  dentatum  IBtVM.  15. 
paniculatum  L,  IQ. 

.<<ativH»i  L.  13, 

Myceli«  anguloaa  Cass.  278. 

Mygalurus  hromoides  Lk.  580. 
caudatus  I.k.  .580. 

Mvosotis  I..  347.  (8). 
arenarin  Schrad.  349. 
arcensis  Jichh.  3 19. 
arv.  e-  vcrsicolor  Fers.  349. 
caespitosa  8chultz-St.  347. 
collina  Fehh.  348. 
hispida  Schl.  pat.  348. 
intermedia  I.k.  348. 

Lappida  L.  343. 
palustris  (I..  v.)  With.  347. 
scorpioiäe.s  fl.  palustr.  L.  347. 
scorpinides  silmtica  Fhrh.  348. 
silvatica  (Ehrh.  v.)  Hoffiu.  34!) 
stricta  I.k.  349. 
versicolor  (Pers.  v.)  Sni.  349. 

Myosurii.s  Dill.  IL  (M  "•  ÜÜ 
ininiiuus  I..  KL 

Myrii-a  I..  427. 

(iaie  I..  427. 

Myric.ncc.ac  Rieh.  427. 

Myriophyllum  Vaill.  175.  (24). 
spicatnni  L,  170. 
verticill.atnin  I..  170. 

«.  piniiatitidnui  Wallr.  170. 
fl.  |)cclinatum  (DC.)  170. 

Myrrhi.':  Indbosa  S2>r.  210. 
temula  All.  210. 

Nachtkerze  173. 

N.aclit.schattcn  318, 

Naj.adace.ae  Rieh.  488. 

Najas  I..  500,  (24). 
intermedia  nolfg.  .5tX). 
major  lloth  .500. 
inarina  1,.  .500. 
mnnosperma  U'itld.  .500. 
tetrasperma  IS’iUd.  500. 

Narcissus  I,.  471.  (11). 
Psendo-Narcissu.s  I,.  471. 

Nardns  L.  007.  (4). 
stricta  I,.  007. 

Narzisse,  gclhe.  471. 

Niisturtiuin  R.  Br.  4L  (18). 
amphihium  II.  Fr.  42. 
aipiaticum  (I, ) Whinh.  4L 
.flrmoracia  Fr.  13, 
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Nasf.  fontanum  Aschs.  iL 
offieinale  H.  Br.  IL 
patustrc  JJC.  42. 

.silvestri-  (I..)  R.  IJr.  4L 

Nauwbtirffia  guttata  Mach.  374. 
thyrsillara  Bchb.  .H74. 

Nc'lke  IL 

Nelkenwurz  1S7. 

Nenuphiir  luteum  Ilayne  2Ü 

.Nenttia  L.  4Ö3.  (M 
rnrdata  lUch.  4SI. 

Niiliis  avi.s  (li.)  Rieh.  4S:{. 
ovata  Bl.  et  F.  4S4. 
repens  Sw.  48'). 

Nenttulium  Nidus  avis  r.  Seid.  4K4. 

Ncpota  L.  aä«.  (16). 

(’ataria  L.  .'ir>8. 

Olechoma  Benth.  .V>H. 

Neslea  j.aniculata  Oesv.  4üi 

Nessel  41!l. 

Nettel  4LL 

Nieoti;ina  L.  RI 7.  (7). 
rusüea  I..  .‘117. 

N.‘)l  426. 

Niij)har  .*<111.  2i 
tntemiedium  Led.  23. 
hiteiiin  ([..)  Sin.  22. 
pmntlmn  (Tim.  v.)  I>C.  23. 
ß.  iiiteniieiliiiin  (l.etl.)  23. 

Nympliaca  L.  22.  (IT)). 
alha  1..  22. 
lutea  I4.  23. 

rar.  pumila  Tim.  23. 
minima  Sm.  23. 

Nyiiiphaeaeeae  !>(’.  22. 

Ohione  Gaertn.  R!>2.  (24). 
peiluiieiilata  (I..)  .Moq.  31)2. 

Ilchsenziiiif;e  344. 

(lilermeimifT  1(21. 

Oiloiitiles  Riv.  ;J36  (17)- 
litorulis  Kr.  .'137. 
rerna  Drej.  337. 
rerna  Bchb.  336. 
vnliraris  Miieh.  336. 

Oenantlie  L.  1H8.  (H), 
aipiatiea  (L.)  LiÄ7  199. 
fistiilusa  I..  I9K. 

Laeheitalii  (im.  199. 
megapolitana  U'illd.  199. 
l'bellandrium  Lmk.  199. 
rheuana  J)C.  199. 

Oenothera  L.  1 73.  (12). 
hieniiis  1..  174. 

Oglifa  arrctmis  Cans. 
minima  Bchb.  fil.  2.93. 


Oleaceac  Lniil.  3(>4. 

Onagraeeae  Juss.  169. 

Oliohrycliis  Totini.  1 32.  (20). 
satira  Lam.  132 
viciaefolia  Seop.  132 

Onoiiis  I..  109.  (19). 
altissima  iMin.  110. 
arveiisis  1,  1 lo. 
campestris  K.  et  X.  109. 
foetens  All.  1 10. 
hircina  Jacq  110. 
jirocurrens  109, 

repens  I..  109. 

ß.  inilis  (Gra.)  109. 
spinosa  R.  109. 

Onoponlon  Vaill.  261.  (21). 
.\enn(hiiim  L.  261. 

Ophioscorodon  ursiniim  WaBr.  46.9. 

Ophiurus  tiliformis  Jt.  et  Sch.  (ju3. 

Ofihrys  1.  477.  (23). 
cordata  L.  4.'-Ö. 
corallorrhiea  L.  48T>. 
innectifera  «.  myodcs  Ij.  477. 
Lneselii  L.  486. 
monophyllos  L.  487. 

Monorchis  L.  479. 
uiiiseifera  llmls  477. 
myndes  Jacq.  477. 

NiduK  avis  L.  483. 
orala  L.  484. 
paludosa  L.  487. 

Oplinmenus  crux  galli  Knth.  .'949. 

OjHtrina  auctumnalix  Don  269. 

Oreliidaeeae  .liiss.  472. 

Orchis  1..  473.  (2.3). 
anquxtifolia  W.  et  Gr.  476. 
ajiliylla  Schm.  4S0. 
hifolia  L.  478. 
cinerea  Srhrk.  474. 
compxea  L.  478. 
fuxca  Jacq.  474. 
ineariinta  I..  476. 

ß.  oehrolenea  Wii.stn.  47(». 
latifulia  L 476. 
laxillora  l.ink.  476. 
la.rillora  ß.  palustrix  Koch  47:9. 
iimeiilata  L.  477. 
majalis  Bchb.  47(i. 
masrula  I..  47.9. 
inilitaris  L.  474. 
montaua  Schm.  479. 

Morio  L.  47.9. 
palustris  .lacq.  47:9. 
piirpiirea  IIiuls.  474. 

Birini  Gouan  474. 

Oreoselinum  legitimum  At.  B.  203. 
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Oriiiamim  L.  ‘-*5ri.  ( 1 fi). 

Majorana  L-  2.^6. 
vulgare  li.  25T>. 

Ormptiis  mixta  (1..)  DO.  247. 

Oriiithogalum  I,.  4ii2.  (11). 
arvrnse  Peru  Ria. 
luteum  L 4«  14. 
tu  in  im  um  L.  .ttl-t. 
pratense  Peru.  4lvt 
•sileaticum  Peru.  4(11. 
spathttceum  llayne  4tia. 
slenopetalum  Fr.  4<ia. 

Sternbergii  Hoppe  4(14. 
urnhpnatiKn  I,.  .1112. 
nllosiim  M.  B.  4118. 

Oniithopus  I,.  1.41.  (20). 
perpii..<illiia  L.  1.41. 
rosem  Drtf.  142. 
sativii.s  Brot.  142. 

Orobauchaocae  Rieh.  4.48. 

Orohaiiche  I,.  348.  (17). 
caryo]ihvllacea  Sin.  438- 
Cirsii  Fr.  440. 
elatior  SuU.  440. 

Epithymum  DC.  .449. 

Galii  Bub  438 
major  L.  34o 
Mathesii  v.  Schl.  340. 
pallulitlora  W.  et  Gr.  340. 
sparsiflora  M'allr.  439. 
Stigmatodes  ll'iwi.  340. 

Orotius  Toum.  127.  (20). 
marilimus  (1^  Rchb.  129. 
niger  L.  1287 
palu.stcr  (E.)  Rchli.  128. 

fl-  temiifolius  Mev.  128. 
praten-si.s  (E.)  1)(~,IE'129. 
tenuifolius  Bth.  128 
tiihoro.sii»!  E.  128. 

ß.  linifoliii.«  (Reich.)  128. 
verniis  E.  127. 

Orthosporum  bonus  Henricus  Nees 
rubrum  JVcps  390.  (4!H. 

Osterluzei  411. 

Oxalidaccac  1)0.  102. 

Oxali.s  E.  103  (13)  u.  (19). 
Acetosella  L 103. 

•stricta  E.  103. 

Oxycopcus  Tonru,  299.  (12). 
palustris  Pers.  295. 

Päpemünt  3.52. 

Padus  avium  Mill.  144. 

Panicum  E.  518.  (5). 
crus  (lalli  E.  51!E 

tt.  brevisotum  Döll  519- 


Pan.  e.  G.  ß.  loiigisetiim  Döll  549- 
filiforme  Grcke  548. 
glabrum  Gaud.  548. 
gltiucum  L.  .5.50. 
huinifusuin  (Rieh.)  Kiith.  548. 
lineare  Krock.  M8. 
iniliaccuin  L 549. 
sanguinale  E.  .548. 
vertivillatum  L.  .5.50. 
t'iride  L.  5.50. 

Papaver  Tourn  24.  ( 15). 

Argemone  E.  24. 

(luhiiun  E.  2&! 

Rhoeas  E.  25. 
somniferum  E.  2ä. 

Papavoraccaei  DO.  24. 

Papilionaceae  E.  Iffi. 

Pappel  442. 

Parietaria  Tourn  419.  (7). 
erecla  M.  et  K.  420- 
officinalis  L.  42Q. 

Paris  E.  m (12). 
quadrifolius  E.  470- 

Paniassia  Toum.  8L  (10)- 
palustris  E.  üL 

Paronvchiaceae  St.  Ilil.  179. 

Paspälum  nmbiguum  Dü.  548. 
sanguinale  Lmk.  548. 

Pastinaca  Tourn.  204.  (9). 
sativa  L.  205, 

Pastinak  öS. 

Pediciilaris  Toum.  333.  (17). 
p.aluslris  E.  333., 

Sceptmm  Carolinum  .433. 
silvatica  E.  .433. 

Pennisetum  glaucum  K.  Br.  .5.50. 
ccrticillatum  R.  Br.  5.50. 
viride  R.  Br.  .550. 

Peplis  E.  178.  (10). 

Portula  178. 

Pelasites  Toum.  212.  (^  u.  (22). 
alhus  (E.)  Gaertn.  2.42. 
ofticinalis  Mnch.  242. 
spurius  Rchb.  233. 
tomentosus  (Ehrh.)  I)C.  233. 
vulgaris  Besf.  232. 

Petersilie  193. 

Pctroselinum  IlolTm.  193.  (9). 
sativum  IlolTm.  1 94. 

Peucedanum  E.  2t).4.  (10). 
Oreoselinum  (E.)  Miich.  203. 
palustre  Mnch.  201. 

PfelTerininze  .'152. 

Pfeilkraut  448. 

Pflaume  134. 

Phalangium  Liliago  Schreb.  461. 
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Vhal.  rainosum  Link.  1R2. 

Rhiilari.*!  L.  iV)! . (ii), 

{truiidiiincea  ATTk'iI. 
oaiiariinisis  L.  .'>'>1. 
pMeoidcs  L,  ;V>7. 
pictn  L fih] . 

I’haspolus  I,.  I .'IO.  (20). 
iiniltiflonis  l.am.  l.’iO. 

ß.  (L.)  1)^0. 

naniis  L l.'lo. 

Miljiaris  I..  I.'lü. 
n.  coiniiumi.s  I )1(  I. 

^ iiaiius  (1..)  Rio. 
vulgaris  rar.  cocfiiieus  L.  Rill. 

1‘hellandrium  aquntii  um  1j.  IIU), 

l’hlemn  L.  .^riR. 
arenariuiii  I..  .Vi7. 

Hiiphmcri  Wil).  ri.'i7 
ß.  iiitemiplum  Zala'l  .^r)i. 
phalaroides  Koel.  fi.'iT. 
pratpiise  L,  .Vrtl. 
ß.  iioilo.siiin  (I,.)  ri.5(’i. 
iiiacrocliaptiim  Düll  ,Vi(i. 

I'hoenieopus  niuralis  Koch  278. 

Phragmües  communis  Irin. 

l’liytouina  L.  2tK).  (8). 
spicatmn  L.  290. 

Picoa  l,k.  üli  (2ö). 
pxcelsa  (Rink.)  I.k.  (il2. 
vulgaris  Lk.  til2. 

Pions  L.  m (21).' 
hicraoioidos  L.  2R9. 

Pimpiiiella  L 195.  (9) 
glabra  Post,  ct  ScKm.  19li. 
mainia  R.  19(>. 

SaxilVatra  R 195. 

II.  inajor  Wallr.  19.5 
ß.  aippstris  Wallr.  19,5. 

Iiiroiiia  l.pprs.  19.5. 
i nigra  (Willd.)  19(i. 

Pinguioula  Tonrn  ,‘)70.  (d). 
vulgaris  R.  970. 

Piniis  Tcmrn.  lilO.  (2.5). 

Abies  ]Ju  Poi  (Ul. 

Abirs  L,  (il2. 
cjcclsa  Ijtnk.  (il2. 

LarLr  L.  Cil2. 
jicitinata  Lmk.  (Ul. 
l’icca  L.  011. 
i'icfn  lJu  Poi  012. 
silve.stris  L.  (Ul. 

Pirida  Tmirii.  .‘k K i.  (12). 
usarifulia  Pad  .-k H). 
otdnraiitha  Sw.  900. 
mcdia  llaync  9(K). 
racdia  Sw.  ÖOl. 


Pir.  miiior  R.  901. 
rosca  Sm.  ,301. 
rotuiidifidia  R.  .‘K)0. 
secuuda  L.  902 
umludlata  L.  9(  (2. 
uniflnra  L.  901. 

Pirus  R.  IfiL  (U). 
accrba  1(57. 
aiiouparia  (R.)  (iaertn  li;.S 
oommunis  R.  107. 

Cgdonia  L.  108. 

Malus  R.  lÜL 
«.  aoerlia  (Mer.)  1(17. 
ß.  ini(is  Wallr.  1C>7. 
scaiidica  (R.  v.)  liali.  k;,s. 
(onninalis  (R.)  Ehrli.  1(17. 

Pi.smu  Tüuru.  127.  (2()). 
arvensc  R.  127. 
marilimum  L.  120. 
sativum  l,.  127. 

Plantagiiiaocap  Juss.  381 . 

Plantago  R.  382.  (7). 

Corunopus  L»  98: 1. 
ß.  tpiiuifolia  989. 
y.  inipgrata  Godr.  3,s;}. 
laiiocolala  R.  982. 

ß.  duhia  (Rilj.)  982. 
lancculata  y.  lanugino.sn  Koch 
lanata  Portschi.  382.  f382. 

inajor  I,.  982. 
maritima  R.  989. 

ß.  dontala  (R(li.)  3s;t. 
inedia  R.  982. 

ß.  lougifolia  G.  Jley.  3,81-^. 
uniflora  L.  981, 

Platandicra  Ifiidi.  178.  (23). 

Iiifolia  (R.)  Rolili.  d78. 
chloranlha  üust.  47!). 
inonlana  (.^olnii.)  RcliR.  liR  .473. 
solstilialis  v.  POnu.  478. 

UnncAr?if  Pchb.  /ii.  47i). 

Plunniie  1.94. 

Pluinliagiiiaoeac  Juss.  37.S. 

Poa  R.  570.  (.5). 
airoidcs  Koel.  .'<81. 
altissima  Much.  581 . 
aimua  R.  570. 
aquatica  L.  .581. 
ooinpressa  R.  578. 

ß.  Rangoaiia  (Robb.)  ö7S. 
cristala  L.  572. 
diatans  L.  581. 
decumbciis  Scop.  .57.9. 
fertilis  /lost.  577. 
glauca  Sclik.  57.9. 
maritima  lluds.  581. 
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Poa  noinoralis  I,.  iül. 

«.  viil(»aris  Gaml.  fi77. 

/<•  ri|;i(liila  Koch  f>77. 
palustris  Roth  ■')77. 
pratensis  L.  f-7.S. 

«.  vulgaris  iJöll  i'i7H. 
li.  anceps  (iaiiil.  .ö7S. 

}'.  luiinilis  (Ehrh.)  .Ö7.S. 

(T.  anirustifolia  (1.  ) .Ö7H. 
procumbenn  Curl.  öHf). 
ru/ifstris  Willi  iiHh. 
salinii  J’oU.  f)8t. 
scrotina  Khrh.  .ö77. 
silratica  Poll.  r>tH). 
trincrcata  Ehrh. 
trivialis  J..  ■'i7!>. 

I’önpelkäs  üö. 

PolyCTia  I,.  ü2s  (l!l). 
ainara  I..  (ÜJ, 
ft.  austriaca  (Crlz.)  üü. 
uliginosa  Echb.  (13, 
vulgaris  I,.  fii 

Polycalaccae  .luss.  62. 

Polygonaceae  .liiss.  31)H. 

Polygonatum  Toiim.  4(W.  (11). 
anccps  Mnvh.  HjS, 
miiltiflorum  (1,.)  .Ml.  ifis, 
ofHcinale  All.  .RW 
nilgare  J)sf.  4(y-t. 

J’olycromim  I,.  iiä  (I2i. 
amphihiuin  L.  4(U. 

«.  natans  iincli  40t. 
i4.  terrestre  I.ccrs  104. 
tiiiguKti/ulium  llolh  4illL 
aviciilarn  I,.  40(i. 
p.  triviale  Uchli.  4m;. 

neclectum  Hess.  400, 
it.  polyciienmii)  Rdili.  Kw;. 
Hislorta  I..  t<)4. 

Braunü  Bl,  et  /•’.  400. 
CüMvolvulii.s  l,.  407. 
iliibium  Stein  4o.ö. 
iliiinctonini  I,.  4o7. 

Fagopgruiii  L.  4üL 
hybridum  Chaub.  400. 

Jlydropiper  L.  APA. 

Ihjdropipcri-  Persicaria  Mrisii. 
lapathifoliuin  I,.  404.  [4(l(i. 

/t.  nodosuin  (I’ers.t  40 1. 
j’.  incamiin  (Schniwit)  40t. 
la.riOorum  Weihe  loO. 
minus  Iluds.  40ti. 

ß.  eUduin  400. 
mite  Schrtik.  4o5. 

Persicaria  E.  4(lfi. 
lataricum  L.  408. 


Poniariae  Idndl.  1 li.'>. 

Populus  Tuurii.  tt2. 
aiha  L.  142. 
alba  treinula  4 12. 
ciine(!ien.s  Sm.  4 ■13. 
hijbriila  M.  B.  443. 
italica  Much.  tt3. 
lugra  I,.  tt.'i. 
iiicea  Willd.  412. 
pyramidalis  Boz  443. 
tremul.’i  L,  443. 

Porrei  -ItÄ 

Porst  21ÜL 

Portidacaeeae  Juss.  liH. 

Post  2!l!). 

Polamogeton  I,.  t8!l.  (7). 
acutit'ulius  Lk.  4!  13. 
alpiinis  Malli.  4811. 
ß.  spatliulatus  .Marss.  4HO. 

}'.  obscimis  (1)0.)  4.00. 
if.  lacustris  Marss.  tlKl. 
cacspitosus  Nolto  40.~) 
complanatuin  Willd.  41)3. 
compressiis  DC.  4H4. 
compressu.s  I,.  493, 
compre.ssiim  Roth  494. 
conipressus  Sm.  49 1. 
cornutiim  J'rsl.  491. 
crispiis  I,.  493. 
currifolius  Ifartvi.  t92. 
decipicns  Nolle  491. 
faseieulatus  Wolfg.  49H. 
I'diformis  Pers.  tlTii. 
fle.iiratilis  JJcth.  tiat. 
graniincus  L.  492. 

a.  graminifolius  Kr.  tie>. 
ß.  lieterophyllus  Fr.  49lt. 
terrestris  (i.  .Mey.  492. 
iiiterruptus  KU.  49(1. 
laticaute  Wlilnb.  49t. 
lucens  1,.  491. 

ß.  acumiuatu.s  (Schuhni.)  tlM. 
luccns  ?<  perfoliatus  491. 
marinus  I,.  49)i. 
monogynus  Gay  49.3. 
mucronatus  Selirad.  494. 
natans  I,.  489. 
nitens  Web.  -192. 
obscurum  DU.  490. 
obtusifolius  M et  K.  ■t!)t. 
obtusus  Du  Croz  490. 

Oederi  G.  Mey.  49  t. 
peetin.atus  I,.  19(>. 

ß.  scoparius  Wallr.  49ti. 
perfoliatus  I..  491. 
praelongus  Wulf.  490. 
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Put  Proteus  d.  curvifoUus  Cham. 
c.  heterophyllus  Cham.  49*2.  [492. 
pusillus  1.  49.'i. 

ß.  tenuissimius  .M.  et  K.  49,'i. 
pusilliis  fl.  mnjor  Koch  494. 
rufescens  Schrad.  4H9. 
rulilus  Wolfn-  495 
semiiiellucidus  Koch  et  Z.  489. 
setaceum  Schuhm.  49ü. 
trichoifles  Cham.  495. 
luberailiitus  Gucp.  495. 
losterifolius  Schuhm.  493. 

Poteiitiila  L.  1 58.  (15). 

■An.'icrina  I>.  157. 

II.  vulgaris  Ilayiic  1.57. 
ß.  .sericea  Ilayne  1,57. 
j>.  viridis  Koch  157. 
argenloa  L.  158. 

ß.  dis.secta  Wallr.  158. 
Comarum  Kestl.  1.58. 
mixta  Nolle  160. 
nemoralis  Nestl.  16*.l. 
opaca  L.  1.58. 
palustris  Scop.  1,56. 
procumbens  Sibth.  16». 

IC  vulgari.s  16». 
ß.  mixta  (Nolte)  160. 
procumbenti-reptans  (r.  Mey.  !(}». 
reda  L.  157. 
reptans  L.  1 59. 
silreslris  Neck.  1 59. 
siipina  L.  1 56. 

Tormcntilla  (Crl«.)  Scop.  159. 

«.  vulgaris  159. 
fl.  falla.x  Marss.  1.59. 
vertia  1..  158. 

Poterium  Sanguisorba  L.  16.5. 

Preisscl  beere  29.5. 

Vrenanthes  muralis  L.  278. 

Primel  374. 

Primula  I<.  373.  (8). 
elatior  (I,.  v.)  Jacq.  374. 
farinosa  L.  373. 
ofticinalis  (L.  v.)  Jacq.  373. 
t'cns  «.  ofl'icin.  L.  373. 
ß elatior  L.  374. 

Primulaceae  Veiil.  372. 

Pniiiella  I..  .367.  (16?. 
vulgaris  L.  3<’»7. 
ß.  parvillora  (Poir.)  367. 

Prumis  L.  IM,  ( 14). 
avium  I,.  134. 

Cerasus  1..  134. 
domeslica  1,.  134. 
insititia  L.  1 33. 

Padus  L.  134. 


Prun.  spiiiö.sa  I..  133. 

ß.  coaetanea  W.  et  Or.  133. 
y.  steucpetala  Marss.  133. 

Psnmma  arenaria  S.  et  S.  .''>63. 
baltica  ft.  et  S.  .563. 

Psilonema  0.  A.  Mey.  16,  (17)  ii-  (18). 
caly<'inura  (1..)  Mey.  46. 

Vtarmica  vulgaris  DC.  248. 

Puccinellin  distaus  Pari.  :~>84. 

Pulicaria  Gaertn.  237.  (22). 
dy.seiiterica  (I,.)  (iaertii.  238. 
prostrala  .ischs.  237. 
vulgaris  (i.aerlii.  237. 

Pulmonaria  Toum.  34.5.  (8). 
uffxnis  .Jurd.  345. 
augustifolia  1..  346. 
axiirca  Bess.  346. 
grandiflora  Kostk.  et  Schm.  34.5. 
ofrtcinalis  1..  345. 

ß.  maculosa  Hayn.  34.5. 
saerharata  Koch  34.5. 

Pulsatilla  Toum.  8.  (1.5). 
pratensis  (L.)  Mill.  IL 
vcrnalis  (1,.)  Mill.  S, 
vulgaris  Mill  2, 
ß lacini.ata  Hognli.  16 

Pycreus  /lavescens  Bchb.  508. 

Pyrethrum  inodorum  Sm.  24.5. 
maritimum  Sm.  24.5. 

Parthenium  Sm.  243. 

Pyrola  vide  l’irola. 

Pynis  vidc  Pims. 

Quecke  6»». 

Quendel  357. 

Quercus  Toum.  42.5.  (25''. 
pedunailiita  Ehrh.  425. 

Kobur  1..  425. 
sessiliHora  Sm.  426. 
sessilis  Ehrh.  426. 

Quitsche  168. 

Quitte  1(>8. 

Radel  68, 

Hndicula  Inncifolia  Mnch.  42. 
palustris  Mach.  42, 
pinnata  Mnch.  42. 

Radieschen  M, 

Radiola  Dill  HiL  (H  u.  (19). 
linoides  Rtli.  1(11. 

Millegrana  Sm.  101 . 
multillora  Aschs.  101 . 

Rainfarn  24.3. 

Ramischia  Opiz.  .'1»2.  i 12). 
sccunda  (1..)  (ircke  :K)2. 
secunditlora  Opis:  302. 
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Rannnculaceae  Juss  5* 
Ranunculus  L.  lü.  (15). 
pcer  L.  liL 
aquatilis  10. 
a.  nataiis  lü. 

L truni'atus  Kocli  KL 
2.  quiiiquelotms  Koch  lU. 
ß terrestris  10. 
arvensis  L.  IH. 
auricomus  L.  Ifi. 

Bauclotii  Godr.  KL 

n.  natans  Uarss.  KL 
ß.  Godronii  llarss.  KL 
y.  marimis  (Fr.)  KL 
if.  terrestris  Godr.  IL 
submersus  Godr.  LL 
bulhosus  L.  17. 
caespilosus  Thuill.  KL 
captllaceus  Thuill.  11. 
circinatus  Sibth  13, 
(livaricatiis  Schriik.  12; 
Drouetii  SchulU  12s 
Ficaria  L.  KL 
Flammula  L.  15. 

ß.  radicans  Nolte  15. 
rtuitans  Lam.  LL 
fluviutilia  Web.  14. 
heterophyllus  Web.  LL 
hirsutus  Curl.  18. 
laDuginosus  L.  Iß, 

Lintia  L.  15. 
minutus  Doll  U, 

Myoaurus  Afz.  10. 
panthotrix  Bert.  LL 
paudstamioeus  Tsch.  LL 
a.  Petiveri  (Koch)  LL 
ß.  fluitans  (Godr.)  12. 
y.  Drouetii  (.Schultz)  L2. 
d.  terrestris  Godr.  12. 
peltatua  Schrnk.  11. 
peucedanifolius  AU.  ü. 
Philonotis  Ehrh.  KL 
polyanthemos  L.  LL 
repens  L.  17. 
roptans  L.  15. 
sardous  Crtz.  IS. 
sceleratus  I..  18. 
gtagnatilis  Wallr.  13. 
trichophyllm  Chaix  11. 
irichophyllus  Godr.  LL 
Raphaiiistnim  Toum.  52.  (18). 
arvense  (.All ) Wallr.  52, 
Ijampsana  Gaertn.  52 
silvestre  Aschs.  52. 

Raphanus  Tourii.  53.  (18). 
Jtaphanistrum  L.  527^ 


I Ra|)han.  sativus  I.  53. 

«.  iiiger  UC.  53. 
ß.  Radiola  (Pers  ) 53. 
Bapistrum  arvense  All.  52. 

paniculalum  Gaertn.  45. 

Raps  33. 

Rapunzel  223. 

, Kaidihafer  .57 1 . 
j Kaygras,  enj:l , 1502. 
i , Italien.  (102. 

' Reiherschnabel  öiL 
Reseda  L 5L  (14). 
lutea  1.  5i 
I.uteola  L.  54, 
i Resedaceae  DC.  53, 

Rettich  53, 

I Rhamnaceae  Juss.  104. 

Rhaniuns  I..  105.  (8). 

I cathartica  L.  105. 

Franspila  I..  10.5. 

lihinanthus  Crista  galli  a.  L.  ■‘I.To. 
Crista  galli  ß.  L.  ■‘1.34. 
major  Ehrh.  H34. 
minor  Ehrh.  ■3.‘L5. 

Rhodoraceae  Kl.  2!I8. 

Rhvnehospora  Vahl  .509.  (4). 
älba  (L.)  Vahl  öffiL 
I fnsca  (L.)  R.  et  S.  510. 

Jthgtisperinum  arvense  Lk.  .347. 

I Ril.es  I..  ISL  (8). 
alpinum  L.  1H7. 

Grossularia  I,.  186. 

o.  Rlanduloso-setosum  Koch  186. 
ß.  Uva  crispa  (I..)  186. 
y.  reclinatum  (L.)  186. 
nijrnim  L.  187. 
rubrum  L.  187. 
n.  (renuinurn  187. 
ß.  silvestre  M.  et  K.  187. 
Rispenhafer  570. 

Rittersporn  20. 

Rbbertmm  vulgare  Pie.  99. 

Robinia  L.  120.  (20). 

PseudaiMoia  L.  1*20. 

Rojrtfen  601. 

Rohr  565. 

Rohrkolben  .504. 

Roripa  Scop.  L2,  (17)  u.  (18). 
auiphibia  I,.  (Bess.)  42. 

■Annorarcia  (L  ) Marss.  43» 

p.alustris  (Lcyss.)  Rchb.  42, 
silvestris  llchb.  4L 
Rosa  Tourn.  161.  (14). 
j canina  L.  161. 

tt.  vulgaris  Koch  161. 

I ß.  duraetorura  (Thuill.)  161. 

41 
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Rosa  itmloru  Fries  KH. 

Kluckii  W.  et  ür.  Ifi2. 
ruliipnosa  L.  Ifi2. 
sepiuin  Thiiill.  Itil. 
tomentosa  Sm.  1H2. 
fl.  );laii(liilosa  1 H2. 

Rosaccac  Jiiss. 

Rose  Kil. 

Rosskastanie  ItL 
Rothbiiehe  612. 

Rotlier  Klee  1 11. 

Rothtatmc  t>l2. 

Kutboellia  erecta  Sari  >im. 

filifurmis  lith.  (io.’i. 

Ruliiaceac  DC.  217. 

Rubiis  L.  m üiL 
affinis  W,  et  N.  141. 
ßellartli  W.  et  N.  148. 

fl  ferox  Marss.  148. 

Betckei  Jlarss  148. 
cacsius  L.  153. 

«.  aifreslis  W.  et  N.  1.53. 
fl.  uinbrosus  Rchb.  15,3. 
y.  lobatns  153. 
candicans  Weih.  142. 
Chamaenionis  L.  Ifst. 
coaretatus  Ph.  Müll.  142. 
cordifolius  W.  et  N.  1'43. 
corylifolius  Arrh.  151. 
corylifolius  Sm.  149. 
a.  glabralus  Weihe  149. 

2,  toracntosus  W.  et  N.  149. 

3.  Wahli>erpii  (Arrh.)  149. 
fl.  aciciilatus  Marss.  149. 

disnolor  Airh,  148. 
dumetorum  Weihe  149. 
fasti(?iatus  W.  et  N.  141. 
fruticosus  F..  141. 
n.  plicatns  (W  et  N.)  141. 
fl.  afhnis  (\V.  et  N.)  141. 
fruticosus  U'.  et  N.  142. 
glanditlosus  Arrh.  et  Aut.  148. 
hybridus  Vill.  ? 148. 

Iilaeus  I..  139. 
fl.  deiiudatu.s  Müll.  139. 
y.  spinulosus  Müll.  139. 

<f.  trifoliatus  (Bell  Salt.)  139. 
macraiithelos  Marss.  147. 
maxiinus  Marss.  151. 

Münteri  Marss.  144. 
ncmorosus  Aut.  149. 
neinorosus  llayiie  1.52. 
nitidus  W.  et  N.  142. 
plicatns  W.  et  N.  141. 

Kadula  W.  et  N.  143. 
fl.  uinbrosus  Marss.  143. 


Ruh.  rhanniifulius  W.  et  X.  143, 
.saxalilis  l,.  1.54. 

Sprengclii  W.  et  N.  1 43. 
subcrcctus  And.  140. 

fl.  polyacaiilhns  .Marss.  14<1. 
y.  initis  Arrh.  140. 
thyrsiflorus  Betcke  148. 
thyrsoideus  Wimm.  142. 

fl.  uinbrosus  Marss.  142. 
villicaulis  Koel  143. 

fl.  uinbrosus  Marss.  11.3. 
vulpiris  W.  et  N.  14.5, 

Wahlbergii  Arrh.  1.50. 

Ruchgras  .5.52. 

Rübe  3iL 
Rübsen  3iL 
Rüster  423. 

Rumex  L.  399.  (11). 

Acetosa  Bert.  40;{. 

-Acetosa  L.  403. 

Acetosella  L.  403. 
acutus  Fr.  401. 
acutus  Sm.  401. 
aquaticus  L.  403. 
aquaticus  Sm.  4(>2. 
aureus  With.  .399. 
conglomeratus  Murr.  401. 
crispus  Fi.  402. 
crispus  :x  obtusifoFiu.s  400. 
cristatus  Waltr.  401. 

Friesii  Oren.  et  Godr.  40<l. 
hispanicus  Koch  403. 
Hydrolajiathum  Huds.  402. 
limosus  Thuitl.  399. 
maritiinus  L.  399. 

Nemolapathum  Ehrh.  401. 
Ncmolapathum  Wallr.  4Qi. 
nenun-osus  Schrad.  401. 
obhisifolius  Fi.  400. 

Uxylapathum  Br.  et  Rtcb.  401. 
palustris  Sm.  399. 
ratieiitia  I..  402. 
pratensis  M.  et  K.  401. 
Pseudottcctusa  Bert.  403. 
saiigimieus  B.  lOl. 

n.  xiridis  (Sm.)  401. 
silvestris  Wallr.  400. 

Runkelrübe  387. 

Ruppia  L.  497.  (3). 
maritima  Koch  -MfL 
maritima  L.  ^ ii.  498. 
rostellata  Koch  498. 

fl.  hrachypus  (Gay)  .498. 
spiralis  Dum.  497. 

Ruprechtskraut  29_. 
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Sabulina  riscoia  Kchb.  üä, 

Sagina  L.  13.  (7}  u.  (13). 
apetala  L.  14. 

ß.  i'iliata  (Kr.)  74. 
depressa  Schulte  24. 
luaritima  Don  24. 
nodosa  (L.)  Bartl.  2ik 
ß glamlulusa  (Hess.)  lü. 
patula  Jord.  74 
pruoumlieiis  I,  23. 
stricta  Fr.  24. 

Sagittaria  I..  447.  C24). 
s.agitlifolia  I..  447. 

Sahlweide  43i). 

.Salat  22L  i 

Salicaceae  Rieh.  431. 

Salicomia  Toiirn.  38ß  u.  (4]_. 
herbacea  L 3S<;. 

Salw  Tourii.  431. 
aoutifolia  Willd.  43fi. 
allia  L 43.3. 
ß.  argeiitea  433. 
y.  coenilea  (Siu.)  433. 

<f.  vitellina  (1, ) 433. 
alba  pentandra  n.  subalba  434. 
antbigua  Fkrh.  440. 
amygdalina  b.  434.  ' 
n.  discolor  Koch  4.3.Ö. 
ß.  triaiidra  (I, ) 43.b. 
angustifolia  Fr.  441. 
aurita  b.  439. 

ß.  orbiculata  Mey.  439.  I 

y.  uligiiiosa  (Willd.)  43!l. 
uiirita  repeii.s  440. 

«.  subaurita  4Jü  I 

ß subrepen.s  410.  I 

babylonica  b.  43-t 
f’aprea  b.  438. 
ß.  cordifulia  ba.scb  4M. 
y.  ohlongata  Soiid.  435) 
d.  parvifolia  Kchb.  439. 
cinerea  I,.  438. 

ß.  .angn.slifolia  Düll  4.38. 
cuspidata  Schulte  433. 
daphnoides  Vill.  43.Ö. 

n.  pciliccllata  Mars*.  4‘t.'>. 
fragilis  b.  432. 

fragilif-alba  Wimm,  et  Kr.  414. 
fragilis  :=?  pentanilra  432. 

.subpenlandra  432. 

Friexii  Kern.  4.33. 
incubnea  Fr.  440.  ! 

711/mnndra  Ifoffm.  437.  ! 

palustris  Hast.  434.  | 

pentandra  b.  431.  I 

plicata  Fr.  410.  i 


Sab  polyandrn  Schrnk.  4.32. 
pomernnica  Willd.  41t i. 
praecox  Hoppe  4‘l!>. 
pnrpiirea  b.  4.31i. 
repens  b.  410. 
a.  vulgari-s  t4(). 
ß.  Finnmarchica  (Koch)  410. 
j'  argenteu  (Sin.)  440. 

<f.  leiocar|>a  Mey  411. 

».  lanceolata  441. 

C.  rosmarinifolia  (Koch)  441. 
repens  viminalis  441. 
rosmarinifolia  Koch  441. 
Itusseliana  Sm.  434. 
viminalis  b.  437. 

ß.  tenuifolia  Kern.  437. 
viridis  Fr.  434 

Salsola  b.  .38.3.  (8). 

Kali  b.  ,m 
tf.  vulgaris  Koch  380. 
fl.  Tragus  (I..)  38G. 

SaIvLa  b.  304  (41; 
pratensis  I..  354. 

Salwei  3.54. 

Sanibuctis  Tourn.  214.  (10) 

Ebnluin  b.  214. 
nigra  1j.  215. 

Samolus  Touni.  377.  (8). 

Valerandi  b.  377. 

Sandhafer  .571. 

Sanguisorba  f..  Ki.5.  (7),  (14)  u.  (24). 
minor  Scop.  16.5. 
ofticinalis  L.  16.5. 

Sanienia  Tourn.  191.  (9). 
eiironaea  b.  191. 

Sanikei  191. 

Saponaria  b.  (jg;  (13*. 
noctiflora  Fsl.  60. 
officinalis  b.  fiü. 

Varcaria  Jj.  61L 

Sarotharanns  Wimm.  107.  (19). 
scoparins  (I..)  Koch  107. 
vulgaris  Wimm.  108. 

Satyrium  Epipogium  L.  480. 
repens  Jj.  48.5. 

Saubohne  126. 

Sauerampfer  403. 

Sauerklee  103. 

Savoyorkohl  .32. 

Saxifraga  I..  184.  (13). 
granulata  I,.  185. 

Ilirculus  I..  184. 
tridactylites  18  b 

Saxifragaoeae  Vent.  183. 

Scabiosa  b.  22f>.  (6). 
arvensis  L.  227. 

41* 
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Scab.  Columbaria  L-  22fii 
Succisa  L.  226. 

Scandix  L.  m (9). 

Anthriscua  L.  209. 

Certfolium  L.  2<I9. 

Pecten  Veneris  L.  2QS. 

Schaaf^arbe  24R. 

Scharte  264. 

Schedonorus  asper  tr.  52L 
elalior  P.  B.  .bSR- 
ineitnis  P.  B.  992. 
pratensix  V.  B .989. 
silraiicus  P.  B.  .991 . 
xterilig  Fr.  992. 
tectorum  Fr.  .993. 

.''cheiichzcria  I..  449.  ( 111. 
palustris  1.,  4-t9. 

.Schierling  211. 

Schlehe  1.3.3. 

Schrainkbohne  1.30. 

Schneckenklee  111. 

Schneeball  21.9. 

.Schneeglöckchen  471. 

Schoberia  maritima  C.  Mrp.  385. 

Schöllkraut  2fi. 

Schoenus  L.  508.  (4). 
albus  Ij.  909. 
compressus  L.  .907. 
fermgineus  I..  908. 
fusciis  L.  910. 

Mariscus  L.  .910. 
nigricans  1..  .908. 
rufus  ITuds.  918. 

SchoUera  O.ri/coccus  Bth.  29.9. 

Schwaden  981. 

.Schwalbenwurz  307 

Schwar/.papjiel  443. 

•Schwarzer  .Senf  3sL 

Schwarzwurz  314. 

Schwiilslkrut  249. 

Scirpidium  aciculare  Nees  512. 

Scirpus  Tourn.  .912.  (4). 
ucicularis  L.  .912. 

Baeolhryou  Fhrh.  513. 
caespitnsus  T..  .914. 
campestris  Bth.  .91.3. 

Oinci«  BeU.  .917. 
conipres.sus  (L.)  Pers.  517. 
plaucus  Sm.  .919. 
bitmilis  Wnllr.  .91.3. 
lacustris  L 919. 
inaritiiiius  I..  916. 
ß.  uiacrostachys  (Wühl.)  916. 
y.  compactus  (lIolTra.)  516. 

(1.  Diiiuostachys  Send.  516. 
tianus  Spr.  513. 


Scirp.  palustris  Tj.  &1_L 
parvulus  R.  et  Sch.  513. 
paucifloni.s  I.igbtf.  513. 
pungens  Vahl  515. 

ß.  monostacbys  Soiul.  516. 
radicans  .Schk.  .917. 

Botliii  Hoppe  516. 
nihis  (Huds.)  Schrad.  518. 

»etaceus  1.  .914. 
ailvaticus  I.  .917. 

Tatiemaeinontani  (im.  51.9. 
uniglumis  Lk.  .911. 

Scleranthacc.ae  Lk.  180. 

Sclcranthus  L.  18Q.  ( 1 3). 
annuus  L.  l.SO. 
iierennis  L.  181. 

Selerochtoa  procutnbens  P.  B.  585. 

&olochloa  festucacea  Lk.  .974. 

Seorodonia  heterouuüla  Jifneh.  1818. 

.Scorzonera  L.  272.  (21). 
humilis  1..  272. 
ß.  latifolia  272. 
y.  angustifolia  272. 
purpurea  L.  273. 

SiTophularia  Toiini.  322.  (17». 
alala  Aschrs.  323, 
aquatica  Aut.  323. 

Khrharti  Stev.  323. 
nodosa  L.  322. 

Scropbulariaceae  U.  Hr.  310. 

Scutellaria  L.  366-  (16). 
galericulata  L.  3tl7. 
ß.  pube.scens  Benth.  367. 

Secale  L.  (iOl.  (6). 
cerealc  L.  601. 

Sedum  L.  181.  (1.3). 

.•■cre  L.  182. 

n.  genuinuin  Godr.  182. 
ß scxangidare  Godr.  182. 
boUmiense  l.oisl.  182. 
tnaximuui  .Sut.  181. 
mite  Aschrs.  182. 
rupestre  L.  183. 

ß.  rertexuni  (L.)  183. 
se.ratiqulare  1.  ? 182. 

Telephiiim  L.  181. 

Seedang  .900. 

.Seedorn  410. 

.Seegras  .900. 

.Seekohl  52. 

Seerose  22. 

Segge  .920. 

.Seidellmst  409. 

Seifenkraut  (59; 

.Seliniiin  L.  201.  (lO)- 
Carvifulia  L.  201. 
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Selin.  lineare  Schuhm.  201. 
palustre  L.  204. 
silveetre  L.?  201. 

Sellerie  19H. 

Seiupervivum  L.  IHii.  (14). 
tectoruin  E. 

Senebiera  Coronopus  1‘oir. 
didyma  Fers.  äi< 
piniuitifida  I)C.  i~)l. 

Seneeio  L.  248.  (21)  u.  (22). 
barhareae  foliis  Krack.  UM. 
erraticus  Bert.  '2M. 

/losculosits  Jord.  2M. 
fluviatilis  WaUr.  2f)l. 
Jacubaea  I..  2M 

ß.  rliscuiileiis  \V.  et  Gr.  2.'iO. 
palu.ster  (L.)  IH’.  2.'>l. 
sarracenkus  li.  2.'>1. 
silvaticus  L.  249. 
vernalis  W.  et  K.  249. 
visciisus  L.  249. 
vul);aris  L.  248. 

Senf  Si 

Serapias  grandiftora  Scop.  4SI. 
Ilclleborine  n.  latif.  L.  482. 
ij.  /taliislr.  L.  488. 
riir.  riibiginosa  Crtz.  4S2. 

, varians  Crtz.  482. 

, viridans  Crtz.  482. 
Lonchophyllum  L.  fil.  481. 
longifnlia  L.  48:1. 
ptiluslris  Scop,  488, 
rubra  Scop.  481. 
Xiphophyllum  L.  fil.  481. 

Serradella  182. 

Serrafalcus  arvensis  Godr.  f)95. 
moilis  Farl.  .’i94. 
secalinus  Godr.  .098. 

Serratula  L.  2(i4.  (21). 
arrensis  L.  260. 
complanata  Schwgg.  260. 
tinetoria  L.  264. 
ß.  integrifülia  264 

SifÄfli  Liba  nötig  Koch  2(l0. 
venosum  Iloffm.  2ul. 

Setaria  1’.  B.  ;'>49.  (5). 
glauca  (L.)  P B.  .050. 
vertieillata  (E.)  P.  B.  5.00. 
viridis  (L.)  P.  B.  .0.00. 

Slierardia  Dill.  217.  (6). 
arvensis  E.  217. 

Sieglingia  Beruh.  678.  (6). 
decuinbeus  (E.)  Bemh.  .078. 

Silberpappel  442. 

Silberweide  4'13. 

Sileiiaceae  DG.  Si 


Sileiie  L.  G4.  113). 
gallka  L.  64. 
iudata  (Salisb.)  Siu.  66. 
infracta  M'.  et  K.  65, 
noctiflora  Ij.  66. 
nutans  E.  65. 

ß.  gEabra  .Sehk.  65. 

Otites  (E.)  Sm.  65, 
renosa  .tschrs.  66. 
visoü.sa  (E.)  Pers.  66. 

Siiia|iis  Toiirii.  6L  (18). 
alba  I ..  .82. 
arvensis  E.  3L 

ß.  oricntalis  (Murr.)  3L 
nigra  L.  38. 

Simigrün  .8n8. 

Siphonandraeeae  KE  198. 

Sison  Fodagraria  Spr.  195. 

Sisyinbrium  L.  36  (18). 

AUiaria  Scop.  37. 
amphibium  L.  42. 
arenosum  L.  38. 
murale  L.  34. 

Kasturtium  aquat.  L.  4L 
ofhcinalo  (E.)  .Scop.  36 
palustre  Ijeyss.  42. 
silrestre  L.  ^ 

Sophia  E.  .36 
tenuifoliam  L.  84. 

Thalinnum  Gay  et  Monn.  3L 

Sium  (E.)  197.  (9). 
angustifolium  L.  196i. 

Fakaria  L.  194. 
inundntum  L.  194. 
latifoliiim  E.  197. 

Smilacina  bifolia  Dsf.  469. 

Solanaceae  Juss.  316. 

Solamiin  E.  318.  (7). 

Dulcamara  E.  318. 

ß.  marinuin  Bab.  318. 
humile  Bernh.  318. 
litorale  Raab.  319. 
nigriiin  E.  318. 

R.  mclauocarpuiii  318. 
ß.  chlorocarpum  (Spenii.)  818. 
Y miniatuin  (Beruh.)  318. 
lnl)eriisuin  E.  319. 

Solidago  E.  234.  (22). 

Virga  aurea  E.  2:14. 

Sommerlinde  9Q. 

Sominerspinat  .392. 

Sonchus  E.  278.  (21). 
arvensis  E.  279. 

R.  vulg.aris  279. 
ß.  intermedius  Brücku.  279. 
y.  integrifolius  fl.  dau.  279. 
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Soiicli.  arv.  var.  lafi  i/jes  Koch  279. 
asper  All.  27K. 
fallax  WaUr.  m 
Hiarilimua  L.  279. 
olerareus  L.  278. 

|ialusU>r  I..  279. 
iiliginnsug  3f.  B.  279. 

Soimeulliau  60. 

Sorbits  aucu/Kiria  L.  168. 
torminalii  Crtz.  167. 

Siiarfraiiiiiin  Tourn.  f)0.9.  (24). 
erectum  L.  «.  ii.  ß.  ■'>0.5  u.  506. 
miniinmn  Fr.  f)06. 
iiataiis  Aut.  .506. 
rainosmn  Iluils.  .50.5. 

Simplex  lliid.s  .506. 
ß.  Iliiitans  (Iren.  .506. 

Sparnel  470. 

S[>ark  Ifi. 

Sjmrtium  scoparium  L.  108. 

Spergella  tiot/osa  Jlchb.  7h. 

Spergala  I,.  Hl  (lOi  «.  (13). 
arveiisis  L.  lä. 

II.  sativa  (Bonn.)  15. 
ß.  vulgaris  (Bünn.)  15. 

}'.  maxiina  (Weihe)  75. 
Morisonii  Bor.  Hl. 
nodosa  L.  75. 
jieniatidra  Koch  Ifi* 
vemalis  Willd.  HL 

Spergularia  Pers.  HL  (13). 
ciimpestris  Aschrs.  HL 
halopliila  llar.ss.  TL 
II.  marina  I,.  IZ. 
ß.  heterosporma  Fnzl  IL 
y.  mcdia  (L.)  77. 

L iniorantha  TH 
i maiTantha  TL 
marina  Griseb.  77. 
viediii  Griseb.  TL 
mbra  (L.)  Prsl.  2lL 
iV.sI.  TL 

Spillbaum  104. 

Spiuacia  Touni.  391. 
glabra  Bill.  391. 
iiieniiis  Much.  391. 

(ileracea  L .391. 
sjiinosa  ßfiich.  391 . 

Spiu.at  391. 

Spiraea  L.  1.35.  ( 14). 

Fili|HUidula  L.  l.’tfi. 

ITmaria  L.  13;). 

II.  glauea  (.Schult/)  1 .'16. 
ß.  ilenudata  (Prsl.)  136. 

Spirodda  polyrrhita  Schleid.  502. 

Spiu-.\liuni  23» 


Spitzklette  239. 

Spürgel  HL 
Stachelbeere  187. 

Stachys  I,.  363.  ( 16). 
ambigua  Sm.  364. 
arvcnsis  L.  3t >4. 

Betonica  Benth.  .•165. 
palustris  L.  363. 
palustris  x silvatiea  363. 

a.  sub|>alustris  36.3. 
recta  I..  364. 
silvatica  I.  .363. 

Stalice  L.  380,  (10). 

Armen' a elongata  Hoff'm.  .379. 
Behcn  Drej.  .‘ISO. 

Liinouium  L.  .380. 
maritima  Mül.  379. 

Pseudo- Limonium  RcKb.  380, 
rarillora  Drej.  380. 

Stechapfel  316. 

Stechpalme  304. 

Steinbrech  184. 

Steineiche  426. 

Steinklee  1 12. 

Steinsame  347. 

Stellaria  L.  83,  (10)  u.  (13). 

Alsine  Beich.  85, 
aquatica  Poll.  8.5. 
cra.ssifolia  Ehrh.  85. 
ft.  latifolia  85, 
ß.  angustifolia  85, 
glauea  With.  84, 

I II.  latifolia  84, 

: ß.  angustifolia  84, 

graminea  L.  84, 
llolostea  L.  84. 
media  (L.)  Cyrill.  83. 

I ß.  neglecta  (IVeihe)  83. 

I nemorum  I,.  ^ 
palustris  Beti  84, 
i uliginosa  Murr.  85, 

Stichelbcer  187. 

Stiefmütterchen  IML 
Stieleiche  426. 

Storchschnabel  95. 

Strandhafer  ;'i63. 

Stratiotes  1..  441. 
aloides  1,  444. 

Streblidia  ferruginea  Lk.  nOB. 

, Sturmia  Loesdii  Bchb.  486. 

I Suaeda  Forsk.  385.  (9). 

maritima  (L.)  DuinTSSÖ. 

] Siiccisa  .M.  et  K.  226.  (6). 
praemorsa  Aschrs.  226. 
pratensis  Mnch.  226. 

Sweertia  L.  310.  (8). 
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Swcert.  peretini.s  I,.  .SIO. 

Syraphytiiin  L.  H44.  (8). 
ofnoinale  E.  .‘I.U. 

Synanthereae  Rieh.  2i'8. 

Syntheriifma  glaltrum  Schrad.  .548. 
vulgäre  Schrad.  .548. 

Syriiiga  L.  (4}. 
vulparis  L 30Ti. 

Tabark  817. 

Täsrhelkraiit  iS 

Tanarelum  Touni.  '2t2.  (22). 
Leiiraiithcmum  (E.)  .Schult/.  24‘E 
ft.  auriciilatuiTi  (l’et)  248. 
l’artheiiium  (EJ  Schultz  2E‘l. 
vulgare  E.  242. 

Tara.xacum  Juss.  278.  C21). 
dens  leemis  Dsf.  27.8. 
caucasicum  DC.  27.5. 
glaucescens  (M.  B.)  27.5. 
crylhro.spermura  Audr/.  274. 
ofiicinale  Web.  273. 
n.  genuinum  Koch  273. 

S.  lacvigatum  (Willd.)  274. 
paludosum  (Scop.)  Crepin  275. 

«.  erectum  (Hoppe)  275. 
palustre  DC.  275. 
vulgare  Schrk.  '2TX 

Taumellolch  60.3. 

Tausendgüldenkraut  312. 

Tausendschön  235. 

Taxus  Tourn.  60fi.  1 

baccata  E.  600. 

Teesdalia  R,  Br.  4L  (17).  ' 

Iberis  ZJC.  4L  , 
nudicaulis  (L.)  R.  Br.  4L  I 

ft.  integrifolia  Marss.  4L  | 

Telmalnphace  gibba  Schleid  5Ö2.  ; 

Telragonnlobiis  Scop.  119.  (20).  1 

siliouosus  (E.)  Rth.  119. 

Tetreuix  septenlrionalis  E.  Meyer  J 

Tcucrium  L.  3(tft.  (16).  [207. 

Scordiura  L .369. 

Scorodonia  E.  .368. 

Teufelsabbiss  226. 

Thalictnim  Tourn.  6 (15). 
collinum  ^yaUr.  g.  ' 

flavum  L.  L I 

flexuosum  Beruh.  6.  I 

Jacquinianum  Koch  6.  i 

Kockii  Er.  6. 
minus  E.  6^ 
ft.  majus  Gacq.)  6 
montanum  JVaUr.  t). 
saxatile  DC.  6. 
silcaticum  Koch  6. 


Thrlaia  chloranlha  Alf.  .300. 

rotundifolia  Alf.  .300. 

Thl.a.spi  Dill.  48.  QTi, 

•arvense  E.  48= 

Bursa  pastoris  L.  18. 
campestre  L.  4!L 
Thrincia  Rlh.  268.  (21). 
hirta  Rth.  268. 
hispida  llchb.  268. 

Leysseri  Wallr.  268. 

Thymeluea  Mecereum  Scop.  409. 
Thymelaeaceac  Adans  108. 

Thymian  3.57. 

Thymus  E.  3.')«!.  (16). 

Acinos  L.  357. 
angustifolius  Pers.  .‘1.56. 
Chamaedrys  Er.  3.56. 

Scrpyllum  E.  356. 

Serpyllum  Pers.  3.56. 
vulgaris  E.  357. 

Thyrsanthus  palustris  Schrak.  374. 
Thys.selinutn  Riv.  204.  (10). 

palustre  (E.)  lloffm.  204. 

Tifia  E.  äi  (15). 
cordata  Mill.  ÖQ. 
grandifolia  Ehrh.  2(L 
parvifolia  Ehrh.  9Ü. 
pauciflora  Ilayne  90. 
platyphyllos  Scop.  90. 
ulmifolia  Scop.  90. 

Tilüiceae  Juss.  89. 

Tiraotlieegras  .5.57. 

l’iuiaria  Convolvulus  Drej.  407. 

dumelorunt  Drej.  407. 
Tithymalus  Tourn  41. 5.  (23). 
Cyparissias  (E.)  Scop.  416. 

Esula  (E.)  Scop.  417. 
helioscopia  (L.)  Scop.  416. 
paluster  (E.)  Kl.  et  Ci.  416. 
Peplus  (E.)  Ciaertn.  417. 
Tordylium  Anthriscus  L.  207. 
Torilis  Adans.  207.  (10). 

Anthriscus  (L.)  Gtn  207. 
Tormentilla  erecta  L.  E59. 

replans  L.  160. 

Trämso  265. 

Tragopogon  E.  271.  (21). 
ttoccosus  W.  et  K.  272. 
major  Jacq.  272. 
pratensis  E.  271. 

Trauerweide  434. 

Trichera  arvensis  Schrad.  227. 
Trichodium  caninum  Schrad.  .560. 
Trientalis  Kupp.  .376.  (11). 

europaea  L.  376. 

Trifolium  Tourn.  114.  (20). 
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Trif.  ajfrarium  R.  117. 
agrarium  Poll.  118. 
alpestrc  L.  1 Ifi. 
arvense  L.  115. 
iiureum  Poll.  117- 
dentatum  W.  et  K.  113. 
filiforme  L.  118. 
jlesuosum  Jacq.  114. 
fraiififeruin  L 11(5. 
hvl>riiliim  L.  llfi- 
itocliianum  Hayne  1 13. 
macrorrhizum  W.  et  K.  112. 
medium  R.  114. 

Melilotus  off.  L.  112  «•  113- 
»liHKS  Pelh.  1 18. 
montamim  R.  117. 
prateuse  I..  114- 

ß.  marilimiim  Mnrss.  114 
procumliens  R.  117. 

ß.  oampestre  (Schreb.)  118. 
procumhens  Poll.  118. 
repeus  R.  116. 

Striatum  R.  113. 
vulgare  Hayne  1 13 
Trigiochin  Riv  449.  (11). 
maritima  R.  450. 
palustris  R.  4b(). 

Triodia  deninibens  P.  B.  573. 
Tripleurositermum  tnodorum  Schltz 
marüiwum  Koch  2-45.  1245- 

Trippmadam  183. 

Tripolium  vulgäre  Nees  234. 
Triticum  R.  .5!l7.  (6). 

acutum  Fr  u.VC.  6<XI. 
afßrte  Deth.  600. 
brmnoides  II V6.  .b96. 

Caesium  l^sl.  .bOO. 
cereale  Asehrs.  601. 
cereate  Schrnk.  597. 
dumetorum  Pchreb.  .599. 
junceura  R.  .598. 

junceura  >;  Hordeum  arenarium 
junreum  X repens  600.  f.598. 

n.  .suhjuticeum  600. 
ß.  Rubrepcns  600. 

h.  megastaohyum  E'r.  600. 

0.  pube.scens  600. 
d.  glaucum  600. 

Inj-iim  P’r.  tiOO. 

Jjeersianum  Schreb.  599. 
pinnatum  Mnch.  .596. 
pungens  Pers.  601. 
repens  L.  599. 

«.  vulgare  Doll  .599. 
ß.  aristatum  Döll  .599. 
b.  glaucum  Döll  599. 


Trit.  rep.  y.  hirsutum  Marss.  599. 

a.  viride  .599. 

b.  Caesium  (Prsl.)  599. 
sihaticum  Mnch.  .597. 
strictum  Deth.  .598. 

Vaillantianum  Wulf.  .599. 
vulgare  Vill.  597. 

ft.  aesüvum  (R.)  .597. 
ß.  hibermim  (R.)  597. 
y.  velutinum  Schöbl.  .597. 

Trollius  R.  19.  (15R 
europaeus  liL 

Türkischer  Weizen  547. 

Tunica  jtrolifera  Sco/i.  10. 

Tunried  221. 

Turritis  Dill.  38.  (18). 
glabra  R.  38. 
hirsula  L.  3L 

Tussilago  Tourn.  231.  (22). 
alba  L.  2.32. 

Farfara  R.  231. 
hybrida  L.  232. 
paradoxa  Betz.  233. 

Petasites  L.  232. 
ramosa  Hoppe  232. 
spuria  Betz.  2.33. 
tomentosa  Ehrh.  2.33. 

Typha  Toum.  (>04.  (24). 

.angustifolia  R.  .504. 
latifolia  R.  .504. 

Typhace.ae  Jnss.  .504. 

Ulex  R.  IQL  (19). 
europaeus  R.  107. 

i Ulmaceae  Mirb.  422. 

I Ulmaria  P'ilivendula  A.  Br.  136. 
palustris  Mrtch.  136. 

Ulmus  Tourn.  42.3.  (8). 

I campestris  R.  423. 

I ß.  suberosa  (Elirh.)  423. 

I effusa  Willd.  4^ 

pedunculata  Foug.  42.3. 

I Umhellifer.ae  Juss.  188. 

1 Urtica  Toum.  419.  (24). 

I dioica  [..  419. 

I urcns  R.  419. 

I Urticaceae  Eiidl.  418. 

Utricularia  R.  371.  (4). 
interinedia  Hayne  371. 

I media  Schuhm.  .371. 

' minor  L.  372. 

vulgaris  R.  371. 

I Vaccaria  Med.  ^ (13). 
parviflora  Mnch.  69. 

I pyramidata  fl.  Wett.  69. 
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Vacc.  vulgaris  Hast.  62. 
VacciiiiuiD  L.  ‘294.  (12)  u.  (13). 
Myrlillii.s  L.  22t. 

Uxycoccus  L.  22.'S. 
ulipnosuin  L.  224. 

Vitis  idaea  L.  22.^. 

Valeriana  1..  222.  (4). 
dioira  L.  2^4. 

IfOcusta  olitoria  L.  22.3- 
officinalis  L.  222. 

«.  major  Koch  222. 
ß.  angiisfifolia  (Tausch)  222. 
Valerianaceae  DO.  221. 
Valerianella  Toiirn.  22IL  (4). 
Auricula  DO.  224. 
carinata  I.oisl.  223. 
donlata  (L.)  Poll.  tl'.U. 
Morisonii  DO.  224. 
olitoria  (L.)  Poll.  223. 
rimosa  Bast.  224. 

Veilchen  5L 
Verbasciim  L.  320.  (7). 
aduiterinum  A~oc(i321 . 
collinum  Schrad.  321. 

I-ychnitis  L.  .322. 

ß.  album  (Mill.)  .322, 
nigrnm  L.  .322. 
nijrnim  thapsiformo  .321. 

a.  subnignim  .321. 
oignitn  >;  Thapsus  .321. 
rt.  subthapsii.s  321, 
ß.  intermediurn  321. 
Schraderi  JSley.  .320- 
thapsiforme  Schrad.  .320. 
Thapsus  L.  320. 

Thapsus  Utey.  321. 
Thapso-nipnim  Schiede  321. 
Verbena  1..  370.  (16). 

officinalis  L.  370. 

Veri>enaceae  Juss.  362. 
Vergissmeinnicht  .347. 

Veronica  L.  323.  (4). 
agrestis  L.  328. 

ß.  calycida  Fr.  328. 

Anagallis  L.  324. 
arvcnsis  L.  327. 

Beccabunga  1..  .324. 
Buxbaumii  Ten.  .329. 
Chamaedrys  E.  324. 
didyma  Ten.  3|£  u.  .32f). 
hederifolia  L.  .330. 
hospita  M.  et  K.  .322.  ' 
latifolia  L.  325.. 
longifolia  L.  .326. 
montana  L.  325. 
officinalis  L.  ■32.’i. 


! Vcron.  opaca  Fr.  .328. 

parmularia  Doit.  et  Turp.  324. 
porsica  Poir.  329. 

I polita  Fr.  329. 

1 sciitellata  I,.  324. 

ß.  pilosa  V'ahl.  324. 

I serpillifolia  E.  327. 

sniicata  E.  .326. 

Tcucrium  L.?  32.h. 
triphylla  E.  327. 

1 venia  E.  .327. 

! Viborgia  Aemella  lith.  239.  , 

parvi/hra  H.  B K.  2.39. 

Vibiirmim  E.  21.3.  (lOj. 

Opuhis  L.  21.3. 

Vicia  L.  121.  (20). 
angustifolia  All.  12.3. 
n.  segetalis  (Thuill.)  12.3. 
ß.  Bobartii  (Förster)  12.3. 
ca.ssuhica  E.  12.3. 

Cracca  E.  123. 

Faha  L.  126. 
hirsuta  (E.)  Koch  121. 

I.athyroides  E.  12.3. 
monantha  (E.)  Koch  122. 
multiflora  Poll.  12.3. 
sativa  E.  12.3. 
sepinm  E.  124. 
silvatica  E.  122. 
tenuifolia  Rth.  124. 
tetrasperma  (E.)  Schreb.  122.' 
villosa  Rth.  124. 

Vignea  chordorrhiza  Rchb.  .323. 
dioica  Rchb.  .322. 
intermedia  Rchb.  .323. 

I pulicuris  Rchb.  .322. 

, Villarsia  nymphaeoides  Vent.  .310. 

! Vinca  E.  308.  (7). 

I rainor  E.  .308. 

1 Viuceto.xicurn  Mach.  3(N1.  (7)  u.  (^ 
album  Aschrs.  307. 
laxum  Bisch  .307. 
officiuale  Mach.  .307. 

Viola  Tourn.  55.  (8b 
canina  E.  5& 

ff.  ericetorum  (Schrad.)  52. 
ß.  flavicornis  (Sm.)  52. 
j'.  lucorum  Rchb.  52. 
epip.sila  Eed.  .36. 
hirta  E.  5L 

I ß.  fallax  Mar.ss.  5L 
mirabilis  L.  5L 
odorata  E.  5L 
palustris  1..  56. 
scanica  Fr.  56- 
silvatica  Fr.  .38. 
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Viola  silv.  «.  ininaiitiia  Döll  58. 
ß.  Riviniaiia  (Rchb.)  58. 
stivestri»  Koch  58. 
silveslris  Lum.  51L 
trkolor  L.  58_- 
«.  vul^'aris  Koch  GU. 
ß.  arveiiüis  ^.Murr.)  fiü, 
y.  maritima  (Schwgg.)  ßü. 

Violaceae  DO.  55. 

Viscaria  Roehl.  ßL  (13). 
purpurea  HVwwi.  67. 
viscosa  ,l«cAr».  (11. 
vulgaris  Koclil.  ÜL 

Viscum  I-. 
altnim  I,.  213. 

Frtts  idaen  punctata  A/ncA,  2!(fi. 

Vogelia  .Med.  J5.  (18). 
paiiioulata  (L.)  Jloru.  15. 

Vogelkirsche  131. 

Vogclraicre  81. 

VoL'ehvicke  I2.'l. 

Vutpia  brnmoidcH  Uc. 

Alijurus  Gm.  .'iKii. 
P.teudumi/arus  Kchb.  .58<i. 
sciuroides  Itchb.  .58(1. 

Wachholder  610. 

Wacldelwcizen  332. 

Waldmeister  218. 

Waldveilcheu  58. 

Wallnöt  121. 

Walluusshaum  421. 

Wasserfcnchel  1!I9. 

Wasserlinse  ,’iQl. 

Wasserpfeflbr  105. 

Wassersehierliüg  1!(2. 

Wau  51 

Wegehrcit  382. 

Weide  1.31. 

Weidenröseheii  160. 

Weiderich  177. 

Weiiigärtiieria  lleruh.  566.  (6). 
canescens  (L.l  Beruh.  566. 

Weisshuchc  427. 

Weissdorn  166. 

Wcis.serle  131. 

Wei.sser  Klee  UlL 

Weisstanne  611. 

Weizen  .5!)7. 


Wermuth  211 

Wicke  121  u.  125. 

Wied  laL 

Wiggersia  silvatica  Kl.  wett.  122. 
sepium  Fl.  wett.  125. 

Winde  314. 

Windhafer  570. 

Winterlinde  ilU. 

Winterspinat  301. 

Winterraps  3iL 

Wiuterrüliseu  32. 

Wirsingkohl  22. 

WilthOk  421- 

Wörmt  211. 

Wühlwcriei  252. 

Wolfsmilch  416. 

Wollgras  568. 

Wollkraut  320. 

Wuudklee  1 10. 

Xanthium  Toum.  2:18.  (24,>. 

strumarium  1.  239.  f241. 

XanlbojMluilmum  .'iepetum  SmuIU 

Xiphion  I'seudacorus  Pari.  172. 

Zannichellia  Mich.  t!)8.  (24). 
major  Bonn.  408. 
maritima  Nolle  498. 
palustri.s  L.  498. 

II.  genuina  Asch.  498. 
ß.  pedicellata  Whlnb.  498. 
palustris  Koch  498. 
pedicellata  Fr.  498. 
pedunculata  Rchb.  498. 
polycarpa  Nolte  4ft9- 
repens  Bonn.  498. 

Zaunrübe  280. 

Zea  L.  54L  (ill; 

•Mays  1.  517. 

Kenia  sterilis  Panz.  592. 

Ziepolle  467. 

Zie.st  363. 

Zigurn  268. 

Zitterpappel  413. 

Zostcra  1.  499.  (24). 
inariua  L.  199. 

Zuckerrühe  387. 

ZweLsche  1.34. 

Zwiebel  467. 
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Bei  Wilhelm  Engelmann  in  Leipsig  ist  soeben  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Allgemeine 

M OBPHOLOGIE 

der  Pflanzen 

von 

Willielm  Hofmeister, 

ord.  Prof,  der  Botanik  an  drr  t'oirersitit  Heidelfter;;. 


Auch  unter  dem  Titel; 

Handbuch  der  physiologischen  Botanik,  in  Verbindung 
mit  A.  de  Bar^,  Th.  Irinisch  und  J.  Sachs  heraus- 
gegeben von  Wilhelm  Hofmeister.  1.  Bd.  2.  Abthlg. 
Mit  134  Holzschn.  gr.  8.  1868.  brosch.  1 Thlr.  26  Ngr. 

Die  ferneren^bis  jetzt  erschienenen  Bände  enthalten: 

1.  Band.  1.  Abtheilung.  Die  Lehre  von  der  Pflanzenzelle  von  n'iUWw 

Hofmeister.  Mit  57  Holzschnitten.  1867.  3 Thlr. 

2.  1.  Abtheilung.  Morphologie  und  Physiologie  der  Pilze,  Flechten 
und  Myxomioeten  von  Dr.  A.  de  Barg.  Mit  101  Holzschnitten 
und  1 Kupfertafel.  1866.  2 Thlr.  16  Ngr. 

4.  - Handbuch  der  Experlmentalphysiologie  der  Pflanzen.  Unter- 

suchungen über  die  allgemeinsten  Lebensbedingungen  der 
Pflanzen  und  die  Functionen  ihrer  Organe.  Von  Jm.  Sachs. 
Mit  53  Holzschnitten.  1865.  3 Thlr.  20  Ngr. 


Lehrbuch 

der 

BOTANIK 

nach  dem 

gegenwärtigen  Stand  der  Wissenschaft 

bearbeitet 

von 

Dr.  Julius  Sachs, 

ordeiiU.  Professor  der  Botanik  in  F'reibnrg  im  Br. 

Mit  358  Abbildungen  in  Holzschnitt, 
gr.  8.  1868.  broch.  Preis:  4 Thlr.  10  Ngr. 
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